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VORWORT





Der vorliegende siebenundzwanzigste Band von Leibniz’ allgemeinem, politischem
und historischem Briefwechsel umfasst 12 Monate von Leibniz’ Korrespondenz. Sie steht
zunächst im Zeichen der über Erwarten reibungslos verlaufenden, noch im Frühjahr ab-
geschlossenen englisch-schottischen Unionsverhandlungen. Weit mehr Raum noch bean-
sprucht der Spanische Erbfolgekrieg: Hier müssen die Alliierten nach den großen mili-
tärischen Erfolgen des vergangenen Jahres und der französischen Generalkapitulation in
Mailand vom März 1707 an mehreren Fronten Rückschläge hinnehmen, während der Nor-
dische Krieg für fast ein Jahr zum Stillstand gekommen ist. König Karl XII. hat sich in
Sachsen festgesetzt, zum Leidwesen der Bevölkerung besonders des Leipziger Raums, und
erwirbt zugleich größte Sympathien im protestantischen Lager mittels der Durchsetzung
der Altranstädter Konvention, die der habsburgischen Gegenreformation in Schlesien ein
Ende bereitet. Von all dem legen besonders die Korrespondentenbriefe beredtes Zeugnis
ab. Leibniz selbst, der immer wieder mit Unpässlichkeit und Beschwerden zu kämpfen
hat, ist während mehr als der Hälfte des Berichtszeitraums von Hannover abwesend:
Bis Ende Mai noch hält er sich in Berlin und Umgebung auf und reist dann mit zahl-
reichen Zwischenstationen durch den mitteldeutschen Raum zurück nach Hannover, wo
er erst Mitte Juni eintrifft, um bereits im September wieder für mehrere Wochen über
Wolfenbüttel Richtung Kassel unterwegs zu sein. Unter diesen Umständen leidet die Kor-
respondenz, viel bleibt in Hannover liegen. Doch während er im ersten Halbjahr nicht
nur die historische Arbeit, sondern auch die Bewirtschaftung seines Gartens in Hannover
im Wesentlichen J. F. Hodann und seinem Hausstand überlässt und sich selbst offenbar
vorwiegend Sozietätsangelegenheiten widmet, pflegt er auch im weiteren Verlauf unse-
res Berichtszeitraums eine Reihe von Korrespondenzen von großer thematischer Vielfalt.
Unter den neu gewonnenen Briefpartnern sind Ch. Ancillon und J.A. Fabricius hervor-
zuheben.

Frau Dr. Reetz bearbeitete die Korrespondenzen mit Albrecht Friedrich Markgraf
von Brandenburg-Schwedt, Ancillon, Anton Ulrich Herzog von Braunschweig-Lüneburg-
Wolfenbüttel, Balcke, Behrens, Bernstorff, Bignon, Bueno de Mezquita, Chuno, Cima,
Dagly, Des Vignoles, Friedrich I. König in Preußen, Frisch, C.G. de Galli, Gargan,
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Gottschling, Grabe, von Hamrath, D. E. Jablonski, J. Th. Jablonski, de Janully, Kirch,
Kolbe von Wartenberg, Kornmesser, Kraus, der Kurfürstlichen Kammer in Hannover,
der Kurmärkischen Amtskammer, von Lüde, Lüneschloß, Mauro, Molanus, J.U. Mül-
ler, Pöllnitz, Querini, Quesnel, de Sacetot, Schreckh, Scott, Siltmann, Sophie Kurfürs-
tin von Braunschweig-Lüneburg, Sophie Dorothea Kronprinzessin in Preußen, Stebbing,
J.W. von Tettau, Tilson, Turrettini, Veyssière La Croze, F. von Walter, F.H. von Wal-
ter, Weck und Wentworth Lord Raby. Alle übrigen Korrespondenzen wurden von Herrn
Dr. Babin bearbeitet.

Die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften stellte wiederum für eine
Reihe der Korrespondenzen Transkriptionen aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg zur
Verfügung. Mit großem Engagement hat Frau Isolde Hein M.A. mit Hilfe des Satzpro-
grammes TEX die Druckvorlagen erstellt, ebenso besorgte sie den Umbruch mit bewähr-
ter Kompetenz und Sorgfalt. Ihr sei für diese anspruchsvolle Tätigkeit herzlich gedankt.
Besonders hervorzuheben ist, dass Frau Hein größte Mühe und Anstrengung darauf ver-
wendet hat, den Umbruch des Textteils vor ihrem Eintritt in den Ruhestand abzuschlie-
ßen. Ebenfalls sei herzlich ihrem Nachfolger Herrn Dr. Werner Fitzner gedankt, der sich
schnell und kompetent in die Satzarbeit eingearbeitet und mit viel Umsicht und Geschick
den restlichen Teil des Bandes, insbesondere Register und Einleitung, umbrochen hat.

Auf die Hilfsmittel zur Forschung im Internet (http://www.leibnizedition.de) sei ver-
wiesen. Berichtigungen und Nachträge werden dort sukzessive ergänzt. Unter den Hilfs-
mitteln sei insbesondere hervorgehoben die Personen- und Korrespondenzdatenbank der
Leibniz-Edition (https://leibniz.uni-goettingen.de), die über im vorliegenden Band hin-
ausgehende Informationen zu Personen, Korrespondenten oder Briefen enthalten kann.

Der Niedersächsischen Akademie der Wissenschaften zu Göttingen ist für die Finan-
zierung unserer Arbeit und dem Vorsitzenden der Leitungskommission, Herrn Professor
Dr. Jürgen Stolzenberg, für die stete Betreuung der Belange der Editionsstelle zu danken.
Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aller Abteilungen der Gottfried Wilhelm Leibniz
Bibliothek — Niedersächsische Landesbibliothek, an erster Stelle ihrer Direktorin, Frau
Anne May M.A. sei für mannigfache Unterstützung unserer Arbeit gedankt.

Für freundlich erteilte Druckerlaubnis haben wir den im Fundstellenverzeichnis auf-
geführten Bibliotheken und Archiven zu danken. Unser besonderer Dank gilt zudem Fami-
lie Graf von Zech-Burkersroda für die Erlaubnis zum Druck von Leibniz-Briefen aus ihrem
Privatbesitz. Für die Mithilfe bei der Klärung von Einzelfragen schulden wir folgenden
Institutionen und Personen unseren Dank: Archiv der Berlin-Brandenburgischen Aka-
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demie der Wissenschaften Berlin, Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz Ber-
lin, Stadtarchiv Braunschweig, Sächsisches Staatsarchiv — Hauptstaatsarchiv Dresden,
Niedersächsisches Landesarchiv — Hauptstaatsarchiv Hannover, Stadtarchiv Hannover,
Stadtarchiv Hildesheim, Hessisches Landesarchiv — Staatsarchiv Marburg, Niedersäch-
sisches Landesarchiv — Abteilung Wolfenbüttel, Dr. Norbert Allmer (Diözesanarchiv
Graz), Philipp Heil M.A. (Dombibliothek Hildesheim), Lars Hoffmeier M.A. (Univer-
sitätsarchiv Vechta), PD Dr. Monika Müller (seinerzeit Staats- und Universitätsbiblio-
thek Hamburg), OR Dr. Friedrich Polleroß (Institut für Kunstgeschichte der Universität
Wien), Dr. Hartmut Rudolph (Hannover), Dr. Olaf Schneider (Universitätsbibliothek
Gießen), Prof. Dr. Herman J. Selderhuis (Theologische Universiteit Apeldoorn), Jeroen
Vandommele (Koninklijke Bibliotheek Den Haag), Monika Wildner (Bibliothek der Ham-
burger Kunsthalle).

Der Satz des Bandes ist vom Leibniz-Archiv mit Hilfe des von Herrn John Lavagnino
und Herrn Dominik Wujastyk entwickelten und von Herrn Professor Dr. Herbert Breger
auf die Leibniz-Ausgabe erweiterten TEX-Makropakets EDMAC erstellt worden. Unser
besonderer Dank gilt Herrn Dr. Uwe Mayer und Frau Dr. Elisabeth Rinner für ihren
kompetenten und engagierten IT- und EDV-Einsatz in der Pflege und Weiterentwicklung
der Makropakete. Für die sehr gute, unkomplizierte Zusammenarbeit bei der Drucklegung
danken wir dem Verlag De Gruyter, namentlich Frau Dr. Serena Pirrotta und ihrem
Team.

Hannover, Oktober 2023 Michael Kempe
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Dieser siebenundzwanzigste Band des allgemeinen, historischen und politischen Brief-
wechsels enthält die Korrespondenzen von Januar bis Dezember 1707. Von den 455
Stücken stammen 157 von Leibniz, 298 sind an ihn gerichtet oder für ihn bestimmt. Von
Leibniz’ eigenen Briefen waren 49 schon früher gedruckt und 14 weitere aus Teildrucken
bekannt. Von den Briefen der Korrespondenten waren 47 schon früher im Wesentlichen
vollständig gedruckt und 11 weitere als Teildruck veröffentlicht worden. Insgesamt wer-
den hiermit 334 Stücke erstmals vollständig nach den Handschriften ediert. Auch die
früher schon gedruckten Stücke sind nach den Handschriften neu bearbeitet worden, bis
auf zwei Leibnizbriefe, bei denen ausschließlich auf den Erstdruck zurückgegriffen werden
konnte.

1. Leibniz auf Reisen

Zu Beginn unseres Berichtszeitraumes weilt Leibniz noch in Berlin, wohin er Mitte No-
vember 1706 gereist war, um den Feierlichkeiten anlässlich der Vermählung des preu-
ßischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm mit der hannoverschen Kurprinzessin Sophie Do-
rothea beizuwohnen. Der Aufenthalt, der zunächst für nur vier bis sechs Wochen geplant
war (vgl. N. 88), sollte wesentlich länger dauern: Zunächst entscheidet Leibniz, auch den
Karneval in Berlin zu verbringen und die Angelegenheiten der Berliner Sozietät voran-
zutreiben (vgl. N. 59, N. 61 u. N. 88; vgl. auch Kap. 7). Ende März berichtet er dann
von einer schweren Erkältung, die ihm seit fünf Wochen so schwer zu schaffen mache,
dass er sich nicht imstande sehe abzureisen, rechnet aber mit einer Rückkehr vor Ostern
(vgl. N. 97 u. N. 105). Doch auch dazu sollte es nicht kommen. Wieder sind es Verhand-
lungen für die Sozietät, für die er seine Anwesenheit als unabdingbar ansieht, die seine
Abreise mehrfach hinauszögern (vgl. N. 130, N. 140, N. 144 u. N. 151). Ende April meldet
er König Friedrich I., dass seine eigenen Geschäfte keinen weiteren Aufschub dulden, und
resümiert: „Wenn ich es nicht bey mir vor unverantwortlich und fast schimpflich gehal-
ten hätte, wofern dieses Werck der Societät länger erliegen bleiben müßen, so hätte ich
nimmermehr bey meinem alter und zustand, ein halb jahr, wie dießmahl, auch vor ein
großes, sacrificiren wollen‘‘ (N. 130). Trotzdem bleibt er noch einen weiteren Monat.
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Ende Mai — der letzte Brief aus Berlin, gerichtet an Jacob Hermann (Druck in
Reihe III), datiert vom 26. Mai 1707, während Johann Theodor Jablonski am 31. Mai
eingelaufene Schreiben bereits nach Hannover nachsendet (vgl. N. 157) — tritt Leibniz
schließlich seine Rückreise an. Sie führt ihn nicht auf direktem Wege zurück nach Hanno-
ver, sondern, offenbar einer Einladung Augusts II. folgend (vgl. N. 112), zunächst Rich-
tung Leipzig, wo er sich etwas mehr als eine Woche aufhält (vgl. N. 180). Dort besucht
er seinen Neffen Friedrich Simon Löffler, den er seit 14 Jahren nicht gesehen hat und der
sich anschließend überschwänglich für den Besuch bedankt (N. 177). Gemeinsam mit Mi-
chael Gottlieb Hansch besichtigt Leibniz in der Bibliotheca Paulina wohl die gerade zum
Verkauf angebotenen Handschriften Johannes Keplers aus dem Nachlass von Johannes
Hevelius (vgl. II, 4 N. 213), über die er später bei Johann Jacob Julius Chuno und Gott-
fried Kirch weitere Erkundigungen einholt (vgl. N. 287). Bei einem Treffen mit Anton
Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt spricht Leibniz mit ihm über die Herausgabe von
Andreas Morells Münzwerk (vgl. N. 186). Mehrfach erwähnt er zudem, „les trois Rois‘‘
— d. h. den schwedischen König Karl XII., den entthronten polnischen König August II.
sowie dessen Nachfolger Stanislaus I. Leszczyński — gesehen zu haben (vgl. u. a. N. 172,
N. 173, N. 174, N. 180 sowie II, 4 N. 217). Über das Treffen mit und seine Eindrücke von
August II. erfahren wir nichts (vgl. aber die ganz ungewöhnlich offene und ausführliche
Charakteristik bereits in N. 61). Stanislaus I., den er wohl im schwedischen Lager Alt-
ranstädt sieht, beschreibt er als „le moins extraordinaire du costé du personnel‘‘ der drei
Könige (vgl. N. 213). Besonders die Rückkehr von Karl XII., der wegen Truppenbesuchen
vorübergehend abwesend war, nach Altranstädt hat Leibniz mit Spannung erwartet. Ein
Kennenlernen findet statt — wenn auch nur während eines halbstündigen Mittagessens,
bei dem der König kein einziges Wort spricht (vgl. N. 180). Eine Audienz, die man ihm in
Aussicht stellt, kann Leibniz wegen seiner bevorstehenden Abreise nicht mehr abwarten,
und so bleibt ihm nichts anderes übrig, als seinen Briefpartnern von der kurzen Begeg-
nung, dem Äußeren des Königs und Berichten aus zweiter Hand zu schreiben — oder das
Treffen überhaupt nur anzudeuten.

Sein weiterer Rückweg führt Leibniz über mehrere Zwischenstationen nach Hanno-
ver: In Halle trifft er Christian Wolff, dem er das Manuskript der „Theodizee‘‘ übergibt,
um eine Abschrift durch einen muttersprachlichen Kopisten zu besorgen (vgl. N. 172 u.
Kap. 14). Von einem Aufenthalt in Aschersleben erfahren wir beiläufig durch die Erwäh-
nung eines verlorenen Briefs an Johann Friedrich Hodann (vgl. N. 163 u. N. 164). In Blan-
kenburg stattet er Ludwig Rudolf und Christine Luise von Braunschweig-Wolfenbüttel
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einen Besuch ab und wird über den Stand der Vorbereitungen zur Vermählung ihrer
Tochter Elisabeth Christine mit dem spanischen Gegenkönig „Karl III.‘‘, Bruder Kai-
ser Josephs, unterrichtet. Die Prinzessin ist — als Voraussetzung für die Heirat — am
1. Mai 1707 zum Katholizismus konvertiert und hält sich am Wiener Hof auf. In Wolfen-
büttel verbringt Leibniz mehrere Tage, wartet vor allem auf die Rückkehr von Her-
zog Anton Ulrich aus Wiesbaden (vgl. N. 163). Für eine anstehende Audienz bereitet
er Gesprächsnotizen vor, die die Bibliotheca Augusta, Belange von Kurfürstin Sophie
und die Vermählung von Elisabeth Christine betreffen (N. 161). Am 14. Juni schließ-
lich trifft Leibniz wieder in Hannover ein (vgl. N. 163) und bleibt dort auch, abgesehen
von einem Kurzbesuch in Braunschweig zur Laurentiusmesse (vgl. N. 236 u. 250), den
gesamten Sommer.

Doch schon weniger als drei Monate nach seiner Rückkehr aus Berlin begibt er sich
erneut auf eine mehrwöchige Reise: Am 7. September bricht er im Gefolge von Kurfürstin
Sophie nach Salzdahlum auf. Hier hat Herzog Anton Ulrich ein etwa zweiwöchiges buntes
Programm aus Bewirtung, Vergnügung und Andacht vorbereiten lassen, an dem nicht
nur Angehörige des Wolfenbütteler Hofes und die Hannoveraner, sondern auch mehrere
auswärtige Gäste teilnehmen. Auch bei einem Ausflug nach Steterburg am 11. Septem-
ber ist Leibniz dabei (vgl. Gargan, Journal des divertissemens, 1707, Bl. A2 ro). Doch
noch vor Ende des offiziellen Besuchs verlässt Leibniz die Gesellschaft, um nach Kassel
weiterzureisen. Dass er eine solche Reise plante, wissen wir aus dem Briefwechsel mit
Denis Papin, der ihm auch die erbetene Information über die Rückkehr des verreisten
Landgrafen Karl übermittelt hat (vgl. die Briefe vom 1. u. 15. September 1707; Druck
in Reihe III). Anlass für Leibniz’ Aufbruch scheint Papins Mitteilung zu sein, dass seine
Abreise nach England unmittelbar bevorstehe. Das Treffen kommt noch zustande — am
23. September schreibt Leibniz aus Kassel an Hans Sloane und gibt Papin den Brief mit
(Druck in Reihe III). Auch der Landgraf ist mittlerweile zurückgekehrt, und Leibniz trifft
nicht nur ihn und die Landgräfin, sondern führt auch Gespräche mit einer ganzen Reihe
von Personen in höfischen Diensten, die er später über den Kasseler Kammerjunker Carl
von Hattenbach grüßen lässt (vgl. N. 310). Dieser versichert ihm in seiner Antwort „que
vous avez laissé beaucoup des amis en cette cour‘‘ (N. 331). Bei seinen Unterredungen geht
es um aktuelle politische Entwicklungen im Spanischen Erbfolgekrieg, um die Einquar-
tierung kursächsischer Truppen auf Kasseler Territorium oder um Militärtechnik (vgl.
N. 297, N. 301 u. N. 318). Zudem erhält er die Gelegenheit, eine Urkunde Karls d.Gr.
für das Kloster Hersfeld von 802 zu studieren, und meldet seine Beobachtungen später
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an Mathurin Veyssière La Croze (N. 315). Mit der Landgräfin spricht Leibniz über ihre
beiden jüngsten Söhne und wird um eine Empfehlung eines geeigneten Lehrers gebeten,
die er mit N. 345 formuliert. Von Karl, der ihm für seinen Aufenthalt eine Hofkutsche
zur Verfügung stellt (vgl. N. 297), erhält er nicht nur die Erlaubnis, eine Abschrift eines
Manuskripts der Hofbibliothek mit lateinischen Chroniken zum oberdeutschen Raum an-
fertigen zu lassen (vgl. N. 310), sondern wird zum Abschied auch mit einem mehrfach
erwähnten, aber nicht näher beschriebenen Geschenk bedacht (vgl. N. 297, N. 303, N. 306
u. N. 318). Leibniz revanchiert sich nach seiner Rückkehr mit der Übersendung des Codex
Juris Gentium Diplomaticus und der Mantissa (vgl. N. 311).

Seine Rückreise führt ihn wiederum über mehrere Stationen, zunächst Göttingen,
wo er Justus von Dransfeld besucht (vgl. N. 269 u. N. 373). In Gandersheim hält er
sich „ein baar Tage‘‘ zum Studium der Klosterbibliothek auf, sieht sich u. a. Urkunden
Ludwigs III. d. J. an und lässt von den Siegeln dessen Portrait sowie das Karls d.Gr.
abzeichnen (vgl. N. 302 u. N. 315). Vermutlich kommt er auch nach Alfeld, wo er Anastasio
de Janully trifft (vgl. N. 395). Am 5. Oktober beglückwünscht Charles-Nicolas Gargan
Leibniz zu seiner Ankunft in Hannover, die unmittelbar vorausgegangen sein muss. (Der
Absendeort Hannover im Schreiben an Johann Franz Buddeus vom 27. September 1707,
II, 4 N. 217, ist als fingiert anzusehen, da Hodann am 29. September (N. 286) an den noch
abwesenden Leibniz schreibt.)

Gleich am 8. Oktober macht sich Leibniz noch einmal auf, um nach Hildesheim zu
fahren: vermutlich einzig und allein, um den Chinamissionar Nicola Agostino Cima ken-
nenzulernen, der ihm schon im Juli von Friedrich von Walter empfohlen worden war (vgl.
N. 184) und gerade nach einem Besuch am hannoverschen Hof von dort aufgebrochen ist.

Kurz darauf fesseln starke Beschwerden Leibniz ans Haus: Bei Herzog Anton Ulrich
entschuldigt er sich, wegen eines „schaden[s] am fuß‘‘ — an anderer Stelle beschrieben
als Geschwür am Bein infolge eines Stoßes (vgl. N. 317 u. N. 445) — nicht an dessen Ge-
burtstagsfeierlichkeiten am 14. Oktober teilnehmen zu können (vgl. N. 302). Im Dezem-
ber verschlechtert sich sein allgemeiner Gesundheitszustand, sodass er Conrad Barthold
Behrens in einem nicht gefundenen Brief von seinen Beschwerden berichtet, ihn um Rat
und um die Trinkkur gegen Gicht bittet, die dieser schon mehrfach in seinen Briefen be-
schrieben hat. Das Rezept und die notwendigen Zutaten erhält Leibniz mit N. 431. Um
Weihnachten herum berichtet er im Einzelnen über eine Reihe von verschiedenen Symp-
tomen — von Durchfall über Appetitlosigkeit bis zu Erkältungsbeschwerden —, die ihm
zuletzt zu schaffen gemacht haben, aber auch von einer Besserung seiner arthritischen
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Schmerzen (vgl. N. 437). Zugleich erbittet er für die verbliebenen Symptome weiterhin
Behrens’ ärztlichen Rat.

2. Berichterstattung aus Hannover

Während Leibniz auf Reisen ist, wird er mit den — wenigstens solange er sich in Berlin
aufhält — ziemlich regelmäßig einmal wöchentlich an den Posttagen Dienstag oder Frei-
tag übersandten Briefen seines Faktotums Johann Friedrich Hodann über das Geschehen
in Hannover auf dem Laufenden gehalten. Tatsächlich sind Hodanns Briefe der zuverläs-
sigste Indikator, ob Leibniz, der wie in den vergangenen Jahren mehrfach den Absendeort
„Hannover‘‘ fingiert (vgl. N. 269, II, 4 N. 217), wirklich zu Hause ist oder nicht. Im Vor-
dergrund dieser Berichte steht bis zu Leibniz’ Rückkehr aus Berlin im Juni die Arbeit an
den Exzerpten für die Annales Imperii, später die Vorbereitung des geplanten zweiten
Teils der Scriptores (zu beidem vgl. Kap. 8). Leibniz mahnt mehrfach (N. 21, N. 105),
seine unvorhergesehen lange Abwesenheit macht sich hemmend bemerkbar: Hodann ist
unsicher, ob seine Exzerpte Leibniz’ Anforderungen entsprechen, und unterbricht die
Arbeit im Februar in Erwartung von dessen Rückkehr „per tempus‘‘, nimmt sie dann
aber von sich aus wieder auf (N. 65). Er fordert auch die Feiertagsruhe über Ostern ein
(N. 126). Dabei erweist er sich aber als zuverlässiger Arbeiter, sehr im Unterschied zu
Johann Georg Eckhart, der eine Unterbrechung der Redaktion des geplanten Index zu
Teil 1 der Scriptores zunächst mit Augenschmerzen entschuldigt (N. 19), nur um eine
Woche später die Arbeit gänzlich hinzuwerfen: Seine Helmstedter Professur erlaube ihm
nicht, sich weiter mit dem Index zu befassen, teilt er dem Verleger Förster mit (N. 23).
Leibniz selbst scheint nur durch Hodann davon zu erfahren, und es wird ihn nicht daran
hindern, Eckhart im Juli wiederum die Herstellung eines Indexes anzutragen, diesmal
für den bereits gedruckten und den geplanten zweiten Teil der Scriptores (N. 202; vgl.
N. 304).

Es ist durchaus in Leibniz’ Sinne, wenn Hodann neben der Rechenschaft über die
historischen Arbeiten eine Fülle von aktuellen Themen zur Sprache bringt. Er berichtet
über Besucher (Johann Georg Bertram, Pfarrer in Gifhorn, plant eine Kirchengeschichte
des Fürstentums Celle, N. 57) und eigene Kontakte mit historisch interessierten Geistli-
chen (Philipp Julius Rehtmeier, Johann Hermann Lange, N. 108). An politisch relevanten
Ereignissen meldet er etwa die Geburt Friedrich Ludwigs von Braunschweig-Lüneburg
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(N. 29), die feierliche Mitteilung des schwedischen Gesandten über die Erhebung Stanis-
laus Leszczyńskis zum König von Polen (N. 85) und die Durchreise Marlboroughs auf
dem Weg zu König Karl XII. in Altranstädt (N. 135). Dazu kommen Hofnachrichten: Be-
merkenswerterweise weiß er von Briefen Elisabeth Charlottes von Orléans an Kurfürstin
Sophie über die angebliche Geburt des Antichrist (vgl. Kap. 3), er verzeichnet Herzog
Anton Ulrichs Besuch der hannoverschen Redoute (N. 23) sowie die Anstellung des Ar-
chitekten Louis Rémy de La Fosse, mit korrekter Angabe zur Besoldung (N. 126). Er
verschmäht aber auch nicht „faits divers‘‘ aus der Stadt, wie sie sonst im vorliegenden
Band nur Johann Thiele Reinerding aus Wolfenbüttel mitteilt (N. 309): Totschlag in einer
Schenke (N. 85), Brand in einer Töpferwerkstatt unterm Steintor (N. 57), Einbruch im
Gartenhaus von Johann Hermann Lange, Pfarrer an der Kreuzkirche (N. 102), die Leiden
des vom Satan heimgesuchten Kartenspielers Tangermann (N. 117) oder Personalnach-
richten (Tod des Arztes Brandanus August Conerding, N. 57). Auch eine Pfarrerwahl
(Johann Justus Hilpert für die Marktkirche, N. 11) findet Erwähnung. Von besonderem
Interesse sind die Nachrichten von zwei ehemals katholischen Konvertiten, die ebendort
offenbar ihrem ursprünglichen Bekenntnis noch einmal feierlich vor der Gemeinde ab-
schwören, über deren weitere Schicksale aber nichts zu ermitteln war. Dabei handelt es
sich um einen hohen Würzburger Geistlichen („praesul‘‘, N. 11) und einen ehemals Grazer
Theologen, der sich anhand von Hodanns Angaben sogar hat identifizieren lassen (N. 23).
Auch eine Gastpredigt Jacques Lenfants in der französisch-reformierten Kirche (N. 155)
wird verzeichnet, leider ohne jeden inhaltlichen Bezug, so dass offen bleibt, womit sie
Herzog Anton Ulrichs Unwillen erregt, von dem wir an anderer Stelle erfahren (N. 180).

Hodanns primäre Aufgabe ist allerdings die Verwaltung von Leibniz’ verwaistem
Haushalt. Hier sind seine Probleme vorwiegend materieller Natur. So hat er sich mit der
Post über den Vermerk „franco‘‘ und damit die Portofreiheit seiner Briefe an Leibniz aus-
einanderzusetzen (N. 19). Größere Schwierigkeiten noch bereitet ihm die Kammer: „sine
speciali jussu‘‘ könne man keine Auszahlungen für Bibliotheksangelegenheiten vornehmen
(N. 272), von Leibniz abgezeichnete Rechnungen werden nicht akzeptiert. Die für Schreib-
arbeiten eingesetzten Schüler wie auch der Buchbinder Birkman werden dort abgewiesen
und tragen ihre Klagen zu Hodann (N. 272, N. 277). Sorgen bereiten ihm die erheblichen,
von Leibniz, wie aus I, 26 N. 432 hervorgeht, deutlich unterschätzten Transportkosten
der Kupferstiche für das Monumentum Gloriae, die aus Augsburg eintreffen (N. 7). Wie
Hodann offen sagt, hat Leibniz es versäumt, ihm ausreichende Mittel für die Deckung un-
erwarteter Ausgaben zu hinterlassen. Probleme bereitet ferner die ungenügende Planung
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der Pflanzsaison für Maulbeerbäume, aber auch des Tabakanbaus in Leibniz’ Garten.
Gemäß Leibniz’ Anweisung holt Hodann ausführliche Auskünfte zur Umpflanzung der
von Johann Melcher Knoche vorgezogenen Maulbeerschösslinge in Leibniz’ Garten ein,
schließt aber fast triumphierend: „Dem sey nun, wie ihm wolle, so kan an allen eher
nichts geschehen, ehe Ihr. Excellentz nicht Anstalt machet, daß so viel Geld da sey, als
zu dergleichen Ausgaben erfodert wird‘‘ (N. 65). Da weitere Anweisungen ausbleiben, ge-
schieht nichts (N. 91), und Ende März resigniert Leibniz: „Die Baüme werden dieß jahr
wohl bleiben müßen wo sie seyn.‘‘ (N. 97). Hodanns Sorgen werden nicht geringer, als
Ende Mai nach und nach Leibniz’ Dienerschaft aus Berlin zurückkehrt und zumindest
Johann Barthold Knoche eine bessere Entlohnung anmahnt, so wie Hodann selbst es
implizit und explizit immer wieder tut (N. 162).

Bei aller an Pedanterie grenzenden Liebe zum Detail verzichtet Hodann auf die sys-
tematische Verzeichnung der Post, die er an Leibniz weiterleitet und die den allermeisten
seiner Schreiben beigelegen haben muss. Wir können daher nur aus den Mitteilungen über
wegen ihres Umfangs zurückgehaltene Sendungen schließen, welche Briefe Leibniz erst im
Juni in Hannover vorgefunden hat und welche Korrespondenzen auf diese Weise zeitwei-
lig unterbrochen wurden (vgl. das Sachverzeichnis s. v. Brief- und Paketübermittlung).
Daneben leitet Hodann nicht nur Nachrichten der Dienerschaft (N. 74) weiter, sondern
auch deren Briefe. Bemerkenswerterweise scheinen alle, auch die Frauen von Knoche und
Ulrich Gürgensohn, des Lesens und Schreibens kundig zu sein (I, 26 N. 417; I, 27 N. 26,
N. 51, N. 138).

Mit einem Verhältnis von 2:5 weist Leibniz’ Anteil an der Hodann-Korrespondenz
eine im Vergleich zu den vorangegangenen Jahren relativ hohe Frequenz auf, zumal es
Rückmeldungen nur aus der Zeit in Berlin gibt; der Anteil verlorener Stücke ist minimal.
Im Übrigen setzt sich die Tendenz des vergangenen Jahres fort: Leibniz schreibt durchge-
hend nur noch Deutsch — anders als noch bis Ende 1704 —, Anrede wie Schlusskurialien
entfallen, vor allem aber bleibt Hodann jeglicher inhaltliche Austausch vorenthalten, auf
Klagen und Wünsche wird nicht eingegangen, ja Leibniz antwortet nicht einmal, wo dies
in seinem eigenen Interesse läge (Probleme mit dem Vermerk „franco‘‘, Gartenbau). Um-
gekehrt muss Hodann die verlangte Nachricht von der Lieferung eines Koffers zweimal
wiederholen, ehe Leibniz das zur Kenntnis nimmt (I, 26 N. 411; I, 27 N. 29, N. 42). Mögli-
cherweise ist in Leibniz’ wiederholter Erklärung, er sei während seines Berlinaufenthaltes
„indisposé‘‘ gewesen (N. 211, N. 213), mehr zu sehen als eine Floskel zur Entschuldigung
vernachlässigter Korrespondenzen.



XXXVIII einleitung

Dass Hodann unter diesen Umständen weiterhin aus Hannover wegstrebt, darf man
wohl aus seinem anhaltenden Interesse für Vakanzen in Schöningen und Ilfeld schließen
(N. 155).

3. Im Dienste des Hauses Hannover

1707 können für zwei seit Jahren in Arbeit befindliche Projekte für das Haus Hannover
Teilerfolge verbucht werden: Am 1. Januar trifft das Bildmaterial für den Gedenkband
Monumentum Gloriae für den 1698 verstorbenen Kurfürsten Ernst August in Hannover
ein, und im März erscheint der erste Band der Scriptores Rerum Brunsvicensium (vgl.
hierzu Kap. 8). Die finanzielle Abwicklung der Augsburger Sendung für das Monumen-
tum Gloriae ist in mehreren Briefen unseres Bandes Thema, beginnend mit der Orga-
nisation der unerwartet hohen Transportkosten, mit der Hodann sich auseinandersetzen
muss (vgl. N. 7 u. I, 26 S.XXXIX f.). Für die Endabrechnung sendet Leibniz in der ersten
Januarhälfte eine Kostenübersicht an die Kurfürstliche Kammer, die unter Berücksich-
tigung des Vorschusses von 300 Gulden einen noch zu zahlenden Betrag von insgesamt
knapp 267 Gulden ausweist (N. 17). Die Auszahlung an Johann Ulrich Kraus, die auch
die Auslagen von Caspar Schreckh umfasst, wird am 21. Januar per Wechsel angewiesen
(vgl. ebd., N. 34, N. 35 u. N. 56). Beide bitten Leibniz zudem um Belegexemplare des
fertigen Bandes.

Während Leibniz in Berlin ist, herrscht vor allem in den ersten drei Monaten des
Jahres ein verhältnismäßig reger brieflicher Austausch mit Kurfürstin Sophie, die mehr-
fach auf seine noch nicht erfolgte Rückkehr nach Hannover anspielt (N. 41, N. 69, N. 104).
Die Korrespondenz ist unvollständig überliefert, die Anteile beider Gesprächspartner in
etwa gleich verteilt, wobei wir davon ausgehen müssen, dass uns Leibnizbriefe in höhe-
rer Anzahl unvollständig vorliegen. Die Themen des Briefwechsels sind bunt gemischt.
Im Vordergrund stehen Neuigkeiten von den jeweiligen Höfen und politische Nachrich-
ten, oft begleitet von allerlei Unterhaltsamem. Leibniz berichtet von Besuch aus Indien
und aus Schottland am Berliner Hof, der später auch nach Hannover weiterreisen wird,
von der angeschlagenen Gesundheit des Königs und davon, wie dieser die Heirat der
beiden höfischen Bediensteten Paul Anton von Kameke und Ilse Anna von Brünnow ein-
gefädelt hat (N. 1, N. 78, N. 90). Letzteres inspiriert Leibniz zu einem Gedicht, das er
Sophie mitschickt (N. 79). Die Kurfürstin übersendet Details rund um die Geburt ihres
ersten Urenkels Friedrich Ludwig, Sohn des Kurprinzenpaares Wilhelmine Caroline und
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Georg August, am 31. Januar: „un enfan robuste qui ce porte bien et come il pleure
for peu j’espere qu’il sera de melieure heumeur que Mr son pere et qu’il aura plus de
jugement‘‘; außer dem Leibarzt Samuel Lorrain gen. La Rose und der Hebamme sei von
den Hannoveranern aber niemand bei der Geburt dabei gewesen, da der Kurprinz alle
Zugänge versperrt habe (N. 71, N. 96). Leibniz gratuliert und berichtet von der Feier für
die Hannoveraner beim englischen Gesandten Thomas Wentworth Lord Raby (N. 36).
An die Umstände des Bekanntwerdens der Nachricht in Berlin durch den aus Hannover
zurückkehrenden preußischen Generalmajor Thomas August von Grote knüpft er Über-
legungen zu einem „langage des canons‘‘ zur raschen Nachrichtenübermittlung, den man
bei der Geburt eines erhofften brandenburg-preußischen Nachkommen anwenden könnte.
Ein Glückwunschschreiben an den Kurprinzen ergeht mit N. 38 über den Sekretär der
Kurfürstin Bartolomeo Ortensio Mauro. Auch dieser übermittelt Nachrichten zur Geburt,
erwähnt zweimal die Zärtlichkeiten, mit denen Kurfürst Georg Ludwig seinem Enkel be-
gegnet, und verweist auf von ihm verfasste „impromptus que la joye m’a dictez‘‘, die
bereits mit Grote nach Berlin geschickt worden seien (N. 48, N. 70).

Leibniz unterhält die Kurfürstin aus dem Fundus seiner Gelehrsamkeit: Auf deren
Nachfrage hin, übermittelt von der Oberhofmeisterin der Kronprinzessin Catherine de
Sacetot, sendet er eine historische Herleitung des Brauchtums des Bohnenkönigs am Drei-
königstag (N. 14). Mit N. 104 lässt er die Kurfürstin an einer am Berliner Hof geführten
Diskussion, u. a. mit dem Oberzeremonienmeister Johann von Besser, über die Auswir-
kung der gregorianischen Kalenderreform auf die Bestimmung des Geburtsdatums von
Kronprinzessin Sophie Dorothea teilhaben. Leibniz’ nicht gefundene Ausführungen „de
genies‘‘ gefallen der Kurfürstin so gut, dass sie sie an ihre Nichte Elisabeth Charlotte von
Orléans am Hof von Versailles weiterleitet (vgl. N. 41). Sie selbst steuert eine von dieser
mitgeteilte und sich von Paris aus verbreitende Nachricht über den angeblich in Babylo-
nien geborenen Antichrist bei (vgl. N. 41, N. 71 u. N. 81, auch N. 42). Demnach handele
es sich um eine von den Parisern ernst genommene Geschichte, die aber tatsächlich von
einem dem Wahnsinn verfallenen und mittlerweile in der Bastille einsitzenden Juden
stamme, der oft an den Großmeister von Malta Ramón Rabassa de Perellós y de Roca-
full schreibe. Dieser sei von dessen „derniere invantion‘‘ so amüsiert gewesen, dass er sie
an den Kanzler Louis Phélypeaux de Pontchartrain weitergesandt habe; unter dem Titel
Lettre du Grand maître de Malte au Roy très-chrestien au sujet de l’Antechrist nimmt
der Text seinen Weg in die Öffentlichkeit. Auch über das Polarlicht, das am 6. März in
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Berlin zu sehen ist und von dem die Kurfürstin ebenfalls Nachricht aus Kopenhagen hat,
tauschen sich die beiden aus (vgl. Kap. 16).

Gesprächsthema ist außerdem Leibniz’ Rolle am Berliner Hof: Die Kurfürstin befür-
wortet weiterhin seinen Wunsch nach Anerkennung seiner Dienste im Interesse Branden-
burg-Preußens, lässt die Kronprinzessin an einen zu diesem Zwecke von ihr verfassten
Brief vom Dezember 1706 erinnern und spricht auch mit Lord Raby in der Angelegenheit
(vgl. N. 3, N. 8 u. N. 15 sowie bereits I, 24 S. LIX–LXI u. I, 26 S.XXXIX). Ein überaus
schmeichelhaftes Schreiben über König Friedrich I. und sein eigenes Engagement für den
Berliner Hof sendet Leibniz — nicht ohne die Widrigkeiten zu erwähnen, denen er sich
ausgesetzt sieht — an die Kurfürstin mit dem Vorschlag, es dem König zukommen zu
lassen (N. 90). Der Bitte kommt sie nach, nachdem sie Leibniz einen zweiten Brief hat
verfassen lassen, in dem die ebenso schmeichelhaften Bemerkungen über sie selbst aus-
gespart werden sollen, und empfiehlt dem König, sich den Brief von dem königlichen
Kammerherrn Ernst Bogislav von Kameke vorlesen zu lassen „quant il auroit envie de
dormir‘‘ (N. 96, N. 104, N. 107).

Die Mehrzahl der Briefe enthält Einlassungen zur aktuellen Politik: Die Situation
in Sachsen und Polen ist wiederkehrendes Thema, gern erzählt anhand von Urteilen
über die drei königlichen Akteure Karl XII., Stanislaus I. und August II., von denen
der zweite bei Leibniz („Gras General‘‘, N. 1) und der letzte bei Kurfürstin Sophie (N. 3,
N. 8, N. 81) in keinem guten Licht erscheinen (N. 14, N. 100, N. 104). Die Kurfürstin un-
terrichtet Leibniz außerdem über die Entwicklungen bezüglich der Vermählung von „Karl
III.‘‘ von Spanien und Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel und meldet
am 27. Februar: „c[’]e[s]t une affaire resolue[,] mais la declaration ne sera faite qu’apres
qu[’]elle aura passé à Bamberg où elle abjurera l[’]heresiea‘‘ (N. 71 sowie N. 8, N. 81, N. 96,
N. 100). Und schließlich sorgen die Lage in England und die hannoversche Sukzession fort-
während für Gesprächsstoff und zuweilen für einen ironischen Unterton. Die Kurfürstin
leitet Schreiben aus London von John Hutton und Pierre de Falaiseau an Leibniz weiter,
von denen sie letzteres eingestandenermaßen aus Neugier vorher öffnet und liest (N. 41).
Sie beschreibt die Schwierigkeiten bei der Überbringung des Patents über den Titel eines
Duke of Cambridge für Kurprinz Georg August: Dieser solle auf Verlangen des Kurfürsten
zu dessen Lebzeiten keine Audienzen abhalten, der außerordentliche englische Gesandte
Emanuel Scrope Howe wünsche jedoch zu Ehren von Königin Anna eine zeremonielle
Übergabe (N. 96). An anderer Stelle beklagt sich die Kurfürstin: „J’aurois mieux aimé
un nouvau revenu[,] mais il ne vient rien pour nous d’Angleterre que des compliments et
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des titres‘‘ (N. 8). Mehrfach kommt auch das Schicksal von Rowland Gwynne zur Sprache,
der sich krank und mittellos in Hamburg aufhält und immer wieder an Hannover wendet
(N. 3, N. 14, N. 25, N. 36, N. 41). Leibniz wiederum sendet, veranlasst durch die Post von
Hutton, seine Einschätzung zum Stand der hannoverschen Sukzession und zur derzeiti-
gen Rolle des Gesandten in London Ludwig Justus Sinold gen. von Schütz, von dessen
Wunsch, zurückberufen zu werden, er noch in Hannover erfahren hatte (N. 25). Seine im
selben Brief zunächst konzipierte Stellungnahme zur Forderung einiger englischer Adliger
nach Ernennung eines Sondergesandten der Kurfürstin Sophie hält er dagegen zurück,
um sie mit ihr persönlich in Hannover zu besprechen.

Als Leibniz auf seinem Rückweg aus Leipzig nach Hannover in Wolfenbüttel Halt
macht, ist er von Kurfürstin Sophie über verschiedene Belange informiert worden, die
er gegenüber Herzog Anton Ulrich zu vertreten hat (N. 161). Dazu gehören eine Dank-
sagung für die Beherbergung des hannoverschen Kammerjunkers Georg Christoph von
Braun, eine Absprache über die Organisation eines möglichen Besuchs der Kurfürstin zur
Laurentiusmesse und darüber, ob die Aufschrift der wechselseitigen Briefe zukünftig auf
Deutsch erfolgen sollte. Zudem bittet Leibniz um Genehmigung, das Manuskript Chro-
niques d’Angleterre aus der Bibliotheca Augusta mit nach Hannover nehmen zu dürfen.
Das Angebot, Porträts Elisabeth Christines über England nach Barcelona zu verschicken,
wird wohl ebenfalls durch Hannover vermittelt worden sein.

Im September reist Leibniz als Begleiter der Kurfürstin mit nach Salzdahlum, bleibt
jedoch wegen seiner Weiterreise nach Kassel nicht über den gesamten Zeitraum von etwa
zwei Wochen dort (vgl. Kap. 1). Als er Anfang Oktober zurückkehrt, erwartet ihn ein
Brief von Kurfürstin Sophies Sekretär Charles-Nicolas Gargan. Er teilt Leibniz mit, dass
die Kurfürstin ihn am folgenden Tag in Herrenhausen zu sehen wünsche, und sendet
außerdem ein handschriftliches Exemplar oder einen Probedruck seiner Aufzeichnungen
zum Aufenthalt in Salzdahlum mit, die zur Freude der Wolfenbütteler gedruckt werden
sollen, wofür er um Urteil und Korrekturen bis zum nächsten Morgen bittet (N. 290).
Leibniz übersendet acht Korrekturvorschläge für das später acht Druckseiten in Folio
umfassende Journal des divertissemens, das noch im selben Jahr erscheint (N. 291). Diese
werden zum überwiegenden Teil von Gargan eingearbeitet. Die Korrektur der (von den
Wolfenbütteler Welfen für die eigene Abstammung erwünschten) genealogischen Herlei-
tung des Sachsenführers Widukind von Ariovist, eine abschwächende Formulierung zur
„qualité‘‘ der Vorsteherin des Salzdahlumer Klosters und eine Bemerkung zur Beschrei-
bung einer Tischordnung bleiben dagegen unberücksichtigt.
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Bald nach seiner Rückkehr macht Leibniz ein Unterschenkelgeschwür so schwer zu
schaffen, dass er das Haus nicht verlassen kann. Er kann daher den jungen polnischen
Adligen Jan Klemens Branicki nicht selbst bei Hof einführen, wie von Piotr Henryk von
Prebendau, Sohn des polnischen Großkronschatzmeisters, erbeten (N. 292). Stattdessen
empfiehlt er ihn über den Hofmarschall Carlo Giuseppe de Galli der Kurfürstin, die ihn
am folgenden Tag empfängt (N. 326, N. 327). Prebendau erhält später die Rückmeldung,
dass der Empfohlene nicht nur zufrieden weitergereist sei, sondern auch die Sympathie
der Kurfürstin gewonnen habe, indem er von einer bei guter Gesundheit über 100 Jahre
alten Großmutter erzählt habe (N. 452).

Um eine weitere Empfehlung — diesmal bei Kammerpräsident Friedrich Wilhelm
von Schlitz gen. von Görtz — wird Leibniz während seines Besuchs in Alfeld bei dem am
Hof gut bekannten Arzt Anastasio de Janully gebeten: offenbar für Johann Reinhardt
Kevel, der sich mit N. 369 auch selbst noch einmal um das kurfürstliche Prädikat eines
Landkommissars bewirbt, um sich damit eine neue Einkunftsquelle mit der Flößerei auf
der Leine zu erschließen (N. 369). Als Janully später von massivem Fehlverhalten des
Empfohlenen hört, wendet er sich mit einer Warnung an Leibniz (N. 395). Ob dieser
bereits für Kevel aktiv geworden ist, wissen wir nicht; die Korrespondenz mit Janully
endet mit unserem Band.

Der letzte überlieferte Brief an Kurfürstin Sophie in unserem Berichtszeitraum
stammt von Ende November (N. 386). Es handelt sich um eine Abhandlung zu Leibniz’
Auffassung von der Unvergänglichkeit der Seelen der Tiere, als deren Anlass er einen Aus-
tausch der Kurfürstin mit ihrer Schwester Louise Hollandine, Äbtissin von Maubuisson,
beschreibt, der bei dieser einige Fragen aufgeworfen habe (vgl. auch Kap. 14). Der Text
könnte daher zur Weiterleitung an die Äbtissin über die Kurfürstin gedacht gewesen sein.

4. „Un des Estats les plus heureux du monde‘‘. Großbritannien 1707

Gemessen an ihrem Stellenwert im vergangenen Jahr, treten die England betreffenden
Themen in der Korrespondenz des vorliegenden Bandes stark zurück, in kaum mehr als
zwei Briefwechseln kommen sie überhaupt noch zur Sprache. Dabei lässt uns zunächst die
sehr dichte Berichterstattung von Thomas Burnett unmittelbar am Schlussstadium des
Gesetzgebungsverfahrens, das zum „Union with England Act‘‘ führen wird, teilhaben. Die
Beratung der 25 Artikel des „Treaty of Union‘‘ im schottischen Parlament hat im Winter
1706/1707 Fahrt aufgenommen. Sie hat am 3. Oktober 1706 a. St. begonnen, und schon
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am 15. Januar 1707 a. St. kann Thomas Burnett (aus London!) berichten (N. 22), dass
Artikel XXII (über die Repräsentation Schottlands im künftigen britischen Parlament)
verabschiedet worden ist (am 9. Januar a. St.), und am 20. Januar a. St. (N. 27), dass
man mit den Beratungen zu Artikel XXIII (über die künftigen Rechte schottischer Peers
in Gerichtsverfahren) begonnen hat (am 10. Januar a. St.). Und am späten Abend des
21. Januar a. St. (das Vermerken der Uhrzeit dürfte dem dramatischen Effekt geschuldet
sein) verkündet er: „L’Unione est achevè della part d’Ecosse. On a passè un act là
dessus‘‘ (am 16. Januar a. St.). Der Herzog von Argyll ist mit dem Dokument auf dem
Weg nach London.

Das Verfahren ist nicht ungefährdet. Wenigstens für die „malintentionés‘‘ besteht
sogar noch lange die Option, die Union mit Gewalt zu verhindern, was nur durch Unei-
nigkeit der Opposition verhindert wird (N. 27). Der Versuch, durch das Einbringen von
Klauseln nachträglich in die Substanz einzelner Artikel, etwa zugunsten der presbyteria-
nischen Kirche nach dem Vorbild der englischen Test Acts, einzugreifen (hier Klausel 3 zu
Artikel XXII), hätte im Fall eines Erfolgs den Vertragsabschluss zumindest erheblich ver-
zögert. Das zeigen die fast gleichzeitigen Anträge Daniel Finchs, earl of Nottingham, vor
dem Parlament in Westminster, zusätzliche Sicherheiten zugunsten der anglikanischen
Kirche vorzusehen und die Protokolle des schottischen Parlaments beiden englischen
Kammern vorlegen zu lassen. Doch Burnett neigt dazu, diese Risiken herunterzuspielen,
ihm zufolge treffen solche Vorstöße auf taube Ohren. Auch dass eine große Mehrheit der
Schotten die Union ablehnt, bleibt unerwähnt. Für ihn wird die Union den schottischen
Papismus und Jakobitismus endgültig überwinden („porter une plaie mortelle jusqu’au
coeur même du parti papiste, et Jacobite de ce pais ici‘‘, N. 22), ja, er geht so weit zu
behaupten, dass der in England herrschende Eifer, sich für die Interessen der Königin und
ihrer legitimen Nachfolger(!) einzusetzen, für das schottische Parlament den Ausschlag
zugunsten der Union gegeben habe. Burnett zufolge ist die allgemeine Begeisterung für
die „bonne Rayne qui semble en veritè n’avoir aucun plus grand plaisir que de procurer
un bien et une bonheure veritable et durable à son peuple‘‘ in diesem Augenblick gren-
zenlos, doch hat für ihn persönlich dieser Enthusiasmus auch eine dunkle Seite: „je me
rejouis alla ruine et decadence de cette tyrannie et vassalage parmi les petits, et les plus
grands seigneurs d’Ecosse sur leurs inferieurs vassaux‘‘. Nächst dem Wunsch, „honeur et
authoritè‘‘ der Königin möchten gedeihen, vergisst Burnett nicht, das „affermissement du
droit et du pouvoir della maison d’Hanover quant alla succession‘‘ zu feiern; das Höchste
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aber ist ihm die „libertè entiere si prochaine (si Dieu plait en peu de temps) à tout
mon pais‘‘.

Nach diesem eher unerwarteten Ausbruch politischer Leidenschaft erlahmt allerdings
der Eifer des Berichterstatters, selbst die Verabschiedung des korrespondierenden engli-
schen Act am 6. März a. St. ist ihm keine Silbe wert, diese Nachricht bleibt John Hutton
vorbehalten (N. 98), dem zweiten Korrespondenten, mit dem Leibniz sich über englische,
dann britische Politik austauscht. Dass Burnett sogar das Inkrafttreten der Union am
1. Mai a. St. zu übergehen scheint, könnte allerdings auch mit dem Fehlen eines Briefs in
der Korrespondenz zu erklären sein.

Insgesamt aber gilt nach dem 16. Januar a. St. für Burnett, was auch Leibniz am
22. Februar in seiner Antwort resümiert: „L’union de l’Ecosse avec l’Angleterre paroist
estre une affaire faite. Je m’en rejouis pour le bien des deux nations‘‘ (N. 63) und, was
ihm fast noch wichtiger zu sein scheint: „. . . et même pour les deux Eglises Episcopale et
Presbyterienne, car par cette union une Eglise donne une declaration authentique de la
Toleration de l’autre‘‘. Tatsächlich spielen in der Berichterstattung der beiden Korrespon-
denten wie in Leibniz’ Einschätzung die beiden Kirchen und ihr Verhältnis zueinander
eine führende Rolle. Vorläufig scheint selbst von einer bloßen „Toleration‘‘ nicht die Rede
sein zu können. Zwei Tage nach Leibniz’ hoffnungsfroher Erklärung (übrigens in Kenntnis
des bevorstehenden Gesetzgebungsverfahrens, vgl. auch N. 84) wird der Act for securing
the Church of England as by Law established beschlossen, und auch wenn die Presby-
terianer darin nicht erwähnt werden, sehen die Zeitgenossen das zunächst ganz anders.
Hutton spottet: „L’archevecque de Canterberry a fait aujourduy un motion pour un act
d’assurer l’Eglise Anglicane contre les dangeres de presbiteranisme, parcque qu’il trouve
son Eglise en danger presentement: Les prestres sont toutjours incommodes‘‘ (N. 43),
nur um wenige Wochen später Entwarnung zu geben: „ces evecques, lumieres breillantes
moderées qui governent leur Eglise avec pieté, et beaucoup de sagesse, n’ont pas peur
de chose aucunne pendent le glorieuse reign de nostre illustre monarcque; et ils laissent
parler, et méme precher ces gens qui ne s’accord[ent] pas avec eux‘‘ (N. 98). Die Un-
verträglichkeit aber bleibt, wie sie auch Burnett mit starken Worten hervorhebt, der die
Presbyterianer „violens‘‘ und „fanatiques‘‘ nennt (N. 160). Leibniz sieht ein Gleichgewicht
der Befürchtungen bei den engagierten Vertretern beider Kirchen (N. 84), und er befür-
wortet trotz seiner anfänglich so optimistischen Einschätzung sogar Vorsichtsmaßnahmen
angesichts der massiven Stärkung der in der Vergangenheit so königsfeindlichen Presbyte-
rianer (N. 84, N. 123). Hutton hingegen spricht von einer „peur pretendue‘‘ der Anhänger
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der Hochkirche (N. 98), nicht anders übrigens als Burnett (N. 22). In einem Punkt scheint
aber „toute l’Europe Alliée‘‘ einig zu sein: Man setzt auf die Königin und ihre Regierung.
Die militärischen Erfolge der vergangenen Jahre werden ihr ebenso zugeschrieben (N. 63)
wie die sparsame und zielgerichtete Verwendung der vom Parlament bewilligten Mittel
(N. 22, N. 43); sie betrachte ihr Reich als ihre Familie und stehe hinter der anglikani-
schen Kirche (N. 98). Letzteres hält ihr besonders Leibniz zugute (N. 84, N. 123), ja, er
erklärt sie zur Bewahrerin ihrer Kirche kraft der Siege von Höchstädt, Ramillies und
Turin (N. 63). Gegenüber Andrew Fountaine erklärt er Anna zum Musterbeispiel für die
Maxime: „Un prince ne sauroit mieux faire pour sa propre puissance que de regner selon
les loix, et de mettre son interest dans celuy de son pays‘‘ (N. 59). Nicht zuletzt auf ihre
weise Regentschaft wird er es zurückführen, wenn er Hutton im März erklärt (N. 84),
dass England „peut passer pour un des plus heureux [Estats] du monde (à peu de choses
prés)‘‘ (man wüsste gern, worauf er mit der abschließenden Einschränkung zielt). Auch
über künftige negative Entwicklungen, die er immerhin nicht ausschließen möchte, wie im
Fall dass „le parti des Republicains ne ressuscite sous pretexte de la liberté Ecclesiastique
et de la moderation‘‘ oder durch die infolge der Union absehbare Vermehrung der Whigs
im Parlament, tröstet er sich im Vertrauen auf die Königin und den Hof (N. 123). Die
Lobrede, die Johann Burchard Mencke Königin Anna an ihrem Geburtstag im Namen
der Universität Leipzig und in Anwesenheit der Gesandten von fünf Fürsten hält und von
der wir eher zufällig erfahren (N. 265), zeigt, dass solche Anschauungen auch außerhalb
der unmittelbaren britischen Einflusszone wirksam sind.

Anders als die Berichterstattung Burnetts begleiten uns die politischen Kommen-
tare Huttons bis Mitte September, wenngleich mit abnehmender Intensität. Anfang Fe-
bruar gesteht er unumwunden ein, dass die Union in Schottland nur „avec beaucoup de
difficulté‘‘ zustande gekommen sei (N. 43). Ein Indiz dafür scheint er auch in den jetzt
aufkommenden Gerüchten über massive Bestechungen führender Politiker wie des Lord
High Commissioner James Douglas duke of Queensberry seitens der designierten Thron-
erbin zu sehen, Gerüchte, die Leibniz mit dem Argument zurückweist: „Nous sommes
bien aises icy de l’heureux succes de l’Union des deux royaumes; mais nous n’y avons
point travaillé. Aussi n’est ce pas nostre affaire‘‘ (N. 84), was er allerdings später rela-
tiviert: „. . . en effect par ce moyen [sc. die Union] on y [in Schottland] a introduit la
succession sans en faire une negotiation à part.‘‘ Hutton weist auf den Beginn der Bera-
tungen über den Treaty of Union am 29. Januar a. St. in Westminster (N. 43) ebenso hin
wie auf die Ratifizierung des Union with Scotland Act am 6. März a. St., und nicht ohne
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Stolz erklärt er auf Leibniz’ Nachfrage: „pour le present nous ne voulions pas adjoutér
un chose come un clause dans nos actes qui regardoient l’union les quelles nous tenons
comme des articles d’un contract sacrée et inviolable pour jamais‘‘ (N. 98). Dass aber
die Verabschiedung auch des Union with Scotland Act trotz der raschen Abwicklung des
parlamentarischen Verfahrens keine Selbstverständlichkeit ist, zeigt die beispiellose Pro-
rogation der laufenden Sitzungsperiode der Convocation of the Church of England am
23. Februar, die einer geplanten Beschwerde gegen die Union zuvorkommen soll.

Jenseits der hoheitlichen Akte unterlässt Hutton es auch nicht, von der Überführung
der Trophäen aus der Schlacht bei Ramillies in die Guildhall, der Prozession nach St
Paul’s am 31. Dezember 1706 a. St. mit der anschließenden Predigt des Bischofs von
Salisbury Gilbert Burnet (N. 43) oder dem Jubel in ganz London nach Verabschiedung des
Union Act (N. 98) zu berichten. Gilbert Burnets erwähnte Silvesterpredigt charakterisiert
Thomas Burnett, Cousin des Bischofs, „come une bonne panegyrique du gouvernement
present[,] ses successes des alliez, et l’histoire civil et Ecclesiastique des invasiones des
adversaires sur les libertès publiques et particulieres‘‘. Auch der kommerzielle Erfolg der
gedruckten Fassung im In- und Ausland (es erscheinen u. a. eine französische und zwei
deutsche Übersetzungen) zeugt von der Euphorie, die England erfasst hat und die seit
hundert Jahren angestrebte Union ins Ziel trägt. Ähnlich wie Burnett, der von „libertè
entiere‘‘ spricht (N. 22), feiert aber auch Hutton „un de plus grand benedictions de nostre
constitution, la liberté de parler, et de raisoner sur toutceque reguard le bien publique‘‘
(N. 98), allerdings ohne diese Freiheit erst als Ertrag der Union zu betrachten. Und ohne
darin einen dauerhaften Besitz zu sehen, denn im selben Brief beklagt er, ohne konkret zu
werden, dass „nos gens les plus sages et les plus prudentes . . . prevoyent des dangereuses
eveniments dans nos royaumes, et leur liberté, religion, et constitution en decadance‘‘.

Über die allgemeinen Bezüge auf die hannoversche Sukzession, wie wir ihnen in den
bereits zitierten Texten begegnet sind, hinaus ist die nur scheinbar banale Beobachtung
des Hofjunkers auf Urlaub James Scott hervorzuheben, der konstatiert: „en general je puis
vous dire que le gros du peuple icy [in London] est entierement persuadé que du reglement
qu’on a fait de la succession depend la seurté de leur religion et de leur liberté‘‘ (N. 208).
Vergleicht man damit Burnetts Prophezeiungen, scheint zu verschwimmen, was man sich
von der Union einerseits und der Sukzession andererseits erhofft, und auch hier, wie bei
Burnett und Hutton, ist die Freiheit das höchste (irdische) Gut. Soweit die Sukzession
im vorliegenden Band sonst noch thematisiert wird, handelt es sich im Wesentlichen
um Nachklänge vom vergangenen Jahr. Das gilt auch für einen von Leibniz im Auftrag
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der Kurfürstin geschriebenen Brief an Hutton wohl von Anfang September (N. 259),
der nicht nur aus den zum Stück angeführten formalen Gründen nicht abgegangen sein
dürfte. Anders als das Schreiben eingangs vorgibt, steht nicht das „affermissement de la
succession protestante‘‘ im Vordergrund, sondern der Anspruch auf eine der präsumptiven
Thronerbin zustehende Ausstattung („qu’on la mette en estat d’avoir une Cour pleine
d’Anglois et d’Ecossois‘‘) und ebensolche Rechte („Elle a d’ailleurs le droit de venir quand
bon luy semble . . . sans qu’Elle ait besoin d’en demander la permission, ou d’attendre une
invitation‘‘). Vorwürfe an ihre „amis‘‘ (zu denen sich Hutton rechnen dürfte) und sogar die
Königin selbst, die es dulde, dass man sie abbringe „du soin qu’il seroit juste d’avoir de la
dignité de celle qu’on reconnoist pour la premiere apres Elle‘‘ werden nur leicht kaschiert.
Es ist schwer vorstellbar, dass Leibniz nicht gesehen haben sollte, zu welchen Irritationen
dieser Brief selbst bei Parteigängern der hannoverschen Sukzession hätte Anlass geben
können. Dass die Kurfürstin tatsächlich angesichts ihrer geringen Aussichten, selbst noch
den englischen Thron zu besteigen, statt Titel und Ehren materielle Vorteile wünschte,
bezeugt sie auch von eigener Hand (N. 8).

5. Spanischer Erbfolgekrieg und Nordischer Krieg

Im Zuge des Spanischen Erbfolgekriegs ist nach großen militärischen Erfolgen der Alli-
ierten im Vorjahr — im Frühjahr in den Niederlanden (Ramillies), im Herbst in Italien
(Turin), die französischen bzw. spanischen Vorstöße auf der Iberischen Halbinsel wer-
den abgewehrt — das Jahr 1707 insgesamt durch Stagnation geprägt; Eroberungen zu
Beginn des Jahres werden in der Folge rückgängig gemacht bzw. Verluste auf einem
Kriegsschauplatz — für beide Parteien — durch Gewinne auf einem anderen kompen-
siert. So gehen im Mai durch eine Fehlentscheidung von Generalfeldmarschall Christian
Ernst von Brandenburg-Bayreuth (Preisgabe der Bühl-Stollhofener Linie) Baden und
große Teile von Württemberg an Marschall Villars verloren, den die Reichsarmee un-
ter Kurfürst Georg Ludwig im September aber wieder hinter den Rhein zurückdrängt.
Frankreich sieht sich genötigt, bedingungslos die Lombardei und damit Oberitalien zu
räumen (Vertrag von Mailand, 13. März 1707), kann damit aber über eine Verstärkung
von freigewordenen 18 000 Mann verfügen; kaiserliche Truppen unter Generalfeldzeug-
meister von Daun erobern im Juli das Königreich Neapel. Dagegen erleiden die Alliierten
am 25. April bei Almanza eine schwere Niederlage, in deren Folge sie bis Ende des Jahres
die gesamte Iberische Halbinsel — ausgenommen den größten Teil von Katalonien (denn
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im November fällt auch Lérida) — einbüßen. Der von den Seemächten und Herzog Viktor
Amadeus von Savoyen betriebene Feldzug in die Provence und insbesondere gegen den
Militärhafen Toulon scheitert im August.

Der Nordische Krieg pausiert auf dem Schlachtfeld, seit der schwedische König
Karl XII. sich nach seinem Sieg über Sachsen-Polen im September 1706 im Schloss von
Altranstädt westlich von Leipzig niedergelassen und den nunmehrigen bloßen Titular-
könig von Polen August II. bzw. dessen Emissäre zu einem für Sachsen-Polen äußerst
unvorteilhaften Friedensschluss veranlasst hat. Während die gut 35 000 Mann starke
schwedische Armee ergänzt und für die Fortsetzung des Feldzugs ausgerüstet wird, nicht
zuletzt auf Kosten des Kurfürstentums Sachsen, finden die Kämpfe vorerst auf diplo-
matischem Parkett statt. Ludwig XIV. ebenso wie die Seemächte versuchen, Karl mit
seinen schlagkräftigen Truppen auf die eigene Seite zu ziehen und so den Erbfolgekrieg
für sich zu entscheiden. Beide Kriege drohen, zu einem großen Konflikt zusammenzuflie-
ßen. Karl allerdings hat kein Interesse, sich in den westeuropäischen Krieg einzumischen.
Er zieht es vor, unter Verweis auf den Altranstädter Frieden (Artikel XII) vom Kaiser die
Auslieferung der „Moßkowitischen Soldaten/ soviel von denselben im Chur-Fürstenthum
Sachsen noch übrig‘‘, d. h. eines rund 1200 Mann starken Kontingents russischer Hilfs-
truppen im sächsisch-polnischen Heer vom letzten Feldzug, zu verlangen und, als diese
nach Polen entkommen sind, dafür Satisfaktion zu fordern. Anderenfalls hätte man, so
der kaiserliche Gesandte in Altranstädt Philipp Ludwig Wenzel Graf Sinzendorf, mit ei-
nem schwedischen Einfall in Böhmen, ja mit einer Invasion bis nach Wien zu rechnen.
Anfang August wird schwedischerseits die Satisfaktionsforderung konkret. Karl verlangt
— grob gesprochen — für die schlesischen Protestanten (zunächst für beide Konfessionen)
die Wiederherstellung der Verhältnisse von 1648, die Rückgängigmachung aller späteren
Enteignungen (Kirchen, Schulen) und Freiheit der öffentlichen Religionsausübung. Der
Kaiser kann sich schon mit Rücksicht auf seine protestantischen Verbündeten dem nicht
entziehen. Mit Abschluss der Altranstädter Konvention am 1. September beginnt der
schwedische Abzug aus Sachsen über Schlesien Richtung Polen und letztlich Russland.

In Abwesenheit journalistischer Chroniken wie der geschriebenen Zeitungen Giu-
seppe Guidis durchziehen zwar Erwähnungen einzelner Kriegsereignisse ebenso wie Re-
flexionen zu möglichen Entwicklungen den gesamten vorliegenden Band. Es gibt jedoch
keine flächendeckende Berichterstattung; fernerliegende Schauplätze wie der Kampf mit
den ungarischen „Malcontenten‘‘ spielen keine Rolle. Die Frequenz der Erwähnung be-
stimmter Ereignisse hängt nicht unbedingt von deren Gewicht ab. So wird die gravie-
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rende Niederlage des englisch-portugiesischen Heeres bei Almanza, die noch im selben
Jahr für die Alliierten zum Verlust des größten Teils der Iberischen Halbinsel führt, nicht
ein einziges Mal mit Namen genannt, lediglich hinter Leibniz’ „le commencement des-
avantageux de la Campagne en Allemagne et en Espagne‘‘ von Ende Juni (N. 174) und
einem generellen „clades acceptae in Hispania‘‘ bei Cuper (N. 194) darf man sie vermu-
ten. Dagegen wird die gescheiterte, von vornherein umstrittene, da nur den Seemächten
Nutzen bringende Unternehmung gegen Toulon nicht weniger als zweiundzwanzig Mal
genannt, Falschmeldungen von einer Eroberung eingerechnet. Die kryptische Erklärung
Marlboroughs: „Les esperances de cette Campagne semblent dependre de l’irruption
dans le Dauphiné‘‘, auch Leibniz offenbar dunkel, sei hier nur erwähnt (N. 174). Leich-
ter verständlich ist da die Vielfalt der Reaktionen auf den Abschluss der Altranstäd-
ter Konvention. Neben wenigen indifferenten Erwähnungen findet sich der Standpunkt
des staatstragenden Diplomaten am Kaiserhof Rudolf Christian von Imhof (alles „quod
salva imperiali autoritate fieri potest‘‘, N. 231), die nur scheinbar paradoxe Bewertung
des verantwortlichen Bevollmächtigten des Kaisers im schwedischen Lager, Johann Wen-
zel Wratislaw (in Leibniz’ Worten: „ce sera en effect le moyen de repeupler et de faire
refleurir ce pays là dont les habitans sortoient pour conserver leur religion ce qui faisoit
deperir le commerce et les manufactures‘‘, N. 418; vgl. auch N. 452), die Dankbarkeit der
frommen Protestantin Catherine de Sacetot („Tout se que le Roy de Suéde a fait de
beau et de bon dans sa vie n[’]aproche pas, de se qu[’]il a fait pour le rétablissement des
Eglises de Silisie et pour rétablir la Religion‘‘, N. 430). Sie weiß wohl noch nicht, dass
Karl sich die Ausdehnung der Konvention auf die Reformierten hat abhandeln lassen.
Leibniz selbst vereinigt die persönliche unverstellte Begeisterung („il a preferé l’honneur
à l’interest, en refusant des offres avantageux qu’on luy faisoit pour le detourner de la
restitution des protestans de Silesie‘‘, N. 318; „magnum gloriae suae cumulum adjecit
restitutione Protestantium Silesiae‘‘, N. 429) mit der Abwägung des Juristen, wie hoch
die seit 1648 getätigten Investitionen der nun zur Rückgabe verpflichteten Katholiken zu
veranschlagen sind (N. 418, N. 449).

In wenigen Briefen aus einem halben Dutzend Korrespondenzen findet sich kon-
zentriert, wie Leibniz über den Krieg denkt: über die Ausgangslage, den Verlauf und
die — wenigstens unter den Alliierten — durchaus nicht geklärten Ziele. Davon stammt
nur einer vom Anfang des Jahres (N. 46). Einem Kompliment für Gisbert Cuper und
sein Land, das an Größe und Tatkraft sich zu römischer Größe erhebe, ja Rom insofern
übertreffe, als es sich die Freiheit des Volkes angelegen sein lasse, statt freie Völker zu
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unterjochen, lässt er ein düsteres Portrait des eigenen Landes folgen: Die Vielzahl der
verbündeten Fürsten und Stände und die allgemeine Zwietracht ließen ein wirksames,
planmäßiges Handeln nicht zu, große Teile des Landes seien ausgelaugt von Krieg und
Aufständen, Schweden weigere sich, für seine Reichsanteile Kriegslasten zu übernehmen,
der Krieg in Italien möge zwar großenteils mit dem Geld der Generalstaaten finanziert
werden, es kämpften aber deutsche Soldaten. Und dennoch: „Si in Hispania res hoc anno
restituuntur bello opinor vicerimus.‘‘ Spanien als Schlüssel zum Sieg, ungeachtet des
geographischen Vorteils für Frankreich (N. 424), das ist der rote Faden, der durch alle
strategischen Konzepte führt, die er in diesem Jahr entwickelt. So im Oktober gegenüber
Heinrich von Huyssen (N. 303): „Il seroit à souhaiter qu’on fit de plus grands efforts en
Espagne. C’est là à mon avis où la guerre sera la plus décisive, la France l’entend bien, et
il semble que nous ne l’entendons pas assez‘‘. Auch gegenüber Ferdinand Orban betont
er wenig später seine Überzeugung, dass „tractum iri bellum, nisi magna vi in Hispania
geratur‘‘ (N. 348), und er wiederholt im Dezember: „meo judicio bellum Hispanicum pro
decretorio haberi debet‘‘ (N. 424). Entsprechend niedergeschlagen fällt seine Bilanz des
Jahres 1707 aus, wiederum in einem Brief an Cuper (N. 446): „. . . plurimum mutata est
reipublicae facies, rebus in Hispania Germaniaque male hoc anno gestis‘‘. Dabei weiß Leib-
niz — und er geht hier ausführlich darauf ein —, dass selbst bei der aktuellen Schwäche
„Karls III.‘‘ Frankreich wohl zum Frieden geneigt wäre, dafür aber niemals Kastilien und
León, kurz: den Atlantik aufgeben würde und damit die Ressourcen der Neuen Welt (in
Leibniz’ Bild: „quamdiu argentiferum Americae flumen in Galliam exoneratur‘‘), was wie-
derum die Seemächte niemals akzeptieren würden: „At vos merito judicatis B[o]urbonios
novi orbis dominos semper antiquo formidabiles fore‘‘, während „Karl III.‘‘ mit dem Osten
der Iberischen Halbinsel und Italien wohl zufriedenzustellen wäre.

Doch es geht ja nicht in erster Linie um den Zuschnitt von Königreichen in diesem
Krieg. Leibniz erinnert daran in einem Brief an Matthias Johann von der Schulenburg
(N. 418): „les affaires d’Espagne sont dans une assiette dangereuse; et si les Bourbons
s’y maintiennent[,] tout ce qu’on a fait jusqu’icy pour retablir la Balance en Europe sera
inutile.‘‘ Deshalb schätzt er auch die Erfolge in Italien gering: „Italica arma, etsi felicia,
tamen de summa rerum non decident‘‘, heißt es wieder gegenüber Orban (N. 348). Auch
die Erinnerung an den Plan vom Winter 1704, Frankreich von Nordosten anzugreifen
(„dessein de la Moselle‘‘), verwirft er in einem Brief an Johann Christoph von Urbich
vom 11. Oktober (N. 306) in Anbetracht der logistischen Probleme. Und für einen Au-
genblick gibt er sich Träumen hin wie einst mit dem „consilium Aegyptiacum‘‘: dass
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der schwedische König gegen Frankreich in den Krieg eintreten möchte „pour aider à
remettre l’Europe dans le premier estat de balance.‘‘ Zu diesem Zeitpunkt hat Karl XII.
Sachsen längst verlassen, und an seiner Absicht, weiter nach Osten zu ziehen, kann kaum
noch ein Zweifel bestehen, weshalb Urbich auch kein Risiko eingeht, wenn er in seiner
Antwort kategorisch erklärt (N. 375): „le R[oy] de Suede ne fera jamais, jamais la guerre
à la France‘‘. Wenn er aber fortfährt: „. . . nous sçavons au contraire qu’il est trop bien
avec cette puissance‘‘, rührt er an eine Befürchtung, die unter den Zeitgenossen verbreitet
ist, in unseren Briefwechseln sonst kaum eine Rolle spielt: ein schwedisches Bündnis mit
Frankreich. Diese Möglichkeit wird auch bei Marlboroughs Besuch Ende April in Altran-
städt eine Rolle gespielt haben, an den Leibniz noch zehn Tage zuvor so gar nicht glauben
will („Il court un bruit en Saxe que le prince duc de Malbourough y fera un tour: mais je
n’en crois rien, et je n’en voy nulle raison valable‘‘, N. 123). Vielmehr ist dieser stillgelegte
Krieg im Norden bereits Anlass zu historischen Reflexionen, wie aus Leibniz’ Gespräch
mit Jacob Heinrich von Flemming über die Rechtfertigung des polnischen Überfalls auf
Livland hervorgeht (N. 58); im Übrigen bezieht Leibniz seine Informationen aus dem
okkupierten Sachsen und dem Lager Karls XII. zu großen Teilen mittels der Korrespon-
denz mit dem jetzt in schwedischen Diensten stehenden Arzt Heinrich Christian Kortholt
und seinem Neffen Friedrich Simon Löffler, Pfarrer in Probstheida. Während der etwas
zweifelhafte Kortholt nichts auf seine neuen Dienstherren kommen lässt, liefert Löffler
anschauliche Beispiele für das Leben im ausgeplünderten Sachsen: von dem Juristen En-
gelbert von der Burg, der mit seiner Frau fortgeht und sein Gut und sein Haus in Leipzig
aufgibt, weil er den ihm auferlegten Tribut in Höhe von 1200 Talern nicht bezahlen
kann (N. 30), bis zur Sorge um die Pferde, die er hat kaufen müssen, weil seine Bau-
ern sich weigern, den Pfarracker zu bestellen (N. 136). Dazu kommen massive staatliche
Sparmaßnahmen: Die kursächsischen Universitätsprofessoren sollen auf ein Jahresgehalt
verzichten (N. 112). Leibniz diagnostiziert schon im Februar angesichts des Friedensver-
trags von Altranstädt („[pax] quae superat omnem intellectum‘‘): „Intellectum est non
excessuros Saxonia Suedos, donec promissis sit ex asse satisfactum‘‘ (N. 46).

Unabhängig vom Gegner und vom Schwerpunkt militärischer Aktionen stellt Leib-
niz aber auch Überlegungen zum strategischen Procedere an: Konzentration der Kräfte
(N. 297), zusätzliche Aushebungen (N. 446; vgl. auch N. 297), verträgliche Einrichtung
der Winterquartiere (N. 446). Auf eine Maxime aber legt er besonderen Wert: „Crederem
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successum in eo maxime situm fore, ut aliquid tentaretur hosti inexpectatum‘‘ (N. 446;
vgl. auch N. 418, N. 424).

6. Kirchenfrieden: Union der protestantischen Kirchen

Der langjährige Unionsdialog zwischen Berlin, vertreten durch Bischof Benjamin Ursi-
nus von Bär und Daniel Ernst Jablonski, auf der einen Seite und Hannover, vertreten
durch Gerhard Wolter Molanus und Leibniz, auf der anderen Seite war 1706 zum Er-
liegen gekommen. Ausschlaggebend hierfür waren zuletzt Unstimmigkeiten gewesen, die
sich im Dialog um ein geeignetes Vorgehen im Sinne des negotium irenicum anlässlich
der Vermählung des reformierten brandenburg-preußischen Kronprinzen Friedrich Wil-
helm mit der lutherischen hannoverschen Kurprinzessin Sophie Dorothea ergeben hatten,
und insbesondere eine von Leibniz nicht erwünschte Weitergabe seiner Vorschläge, die
die gemeinsame Kommunion des Paares beinhalteten, an König Friedrich I. (vgl. I, 26
S. LXXVIII–LXXXIII). Der König hatte den Austausch zum Thema daraufhin im Au-
gust 1706 untersagt, Kurfürst Georg Ludwig tat es ihm im November 1706 gleich (vgl.
I, 26 N. 366).

Die Berliner orientieren sich fortan in andere Richtungen und wenden sich an die
ebenfalls reformierten Protestanten in Genf. Dort verzichtet man seit 1706 auf die Unter-
zeichnung der Formula Consensus, die zuvor von allen Pfarrern und Professoren zu leisten
war und die u. a. die Ablehnung des Universalismus der Gnade betraf. Auf Wunsch des
Königs wird der Professor für Theologie und Kirchengeschichte Jean Alphonse Turrettini
daraufhin gebeten, die Ansichten der Genfer zur Kirchenunion zu erläutern. Der anschlie-
ßend entstandene Brief an den König, datiert auf den 22. April und unterzeichnet von 29
Genfer Pfarrern und Professoren, wird als Lettre De Tous les Pasteurs et Professeurs de
L’Eglise et de L’Academie de Geneve alsbald auf Französisch und Deutsch in Parallel-
druck veröffentlicht. Darin wird festgestellt, dass beide protestantischen Kirchen in der
„Haupt-Sache‘‘ übereinkämen, dass es auf keiner Seite einen „fundamentale[n] Irrthum‘‘
gebe und dass die Streitfragen „weder den Grund des Glaubens berühren/ noch auch zur
Seeligkeit nöthig seyn‘‘ (ebd. S. [7]). Die Differenzen sollen sie daher nicht daran hindern,
sich als „Brüder‘‘ anzusehen oder die wechselseitige Kommunion zu praktizieren (ebd.
S. [8]). König Friedrich I. antwortet mit dem ebenfalls im Druck erschienenen Exemplum
Responsi am 28. Mai.
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Der erste Hinweis auf diese Texte erreicht Leibniz Anfang Juli durch Charles Ancil-
lon, der ihm anbietet, sie zu übersenden, sollten sie ihm noch nicht vorliegen (N. 181).
Leibniz’ Antwort ist nicht überliefert; wenig später reagiert er, bereits in Kenntnis der
Schriften, Johann Andreas Schmidt gegenüber zwar lobend — so hebt er den Punkt ei-
nes wechselseitigen Abendmahls hervor —, aber auch zurückhaltend: „Verba splendida
sunt et laudatissimus est scopus mutuae communionis. Sed vereor ut res sine nova inter
nostros scissione obtineatur, nisi aliter agitur‘‘ (N. 212). Ende August wendet sich Turret-
tini selbst erstmals an Leibniz. Er erläutert sein Bestreben und seine Motive, sendet die
von ihm herausgegebene Sammelschrift De Pace Protestantium mit, die u. a. die Briefe
der Genfer und des Königs enthält, und ermuntert Leibniz: „Travaillez à cela, Monsieur.
Engagez votre Cour à entrer dans ce grand Dessein, qui convient si bien à des Princes
qui doivent monter sur le Throne de la Grand’ Bretagne.‘‘

Leibniz antwortet in der Sache zustimmend, teilt mit, dass ihm die Vereinigung der
beiden protestantischen Kirchen seit seiner Jugend „tres faisable‘‘ erscheine, aber von den
großen Fürsten abhinge, um dann ein wenig optimistisches Bild von der derzeitigen Lage
zu zeichnen (N. 313). Die Ansichten vieler verschiedener Akteure und hineinspielende
politische Interessen zusammenzubringen, sei schwierig, und zudem sehe es momentan
nicht danach aus, dass allseits geeignete Maßnahmen für wirksame Annäherungen ge-
troffen würden. Die Braunschweiger Höfe wie auch ihre Theologen hätten immer zur
gemäßigten Seite gehört, weitere Auskunft könne er aufgrund der Abwesenheit des Kur-
fürsten jedoch nicht geben. Zudem empfiehlt er einen Austausch mit dem hannoverschen
Konsistorialdirektor und Abt von Loccum Gerhard Wolter Molanus.

Von Daniel Ernst Jablonski ist uns eine Reaktion auf die Genfer Initiative Leibniz
gegenüber erst aus dem Oktober überliefert (N. 289). Er übersendet die Schriften als
Beilage, wofür es ihm zuvor an Gelegenheit gemangelt habe, und teilt mit, dass Bischof
Benjamin Ursinus von Bär diese drei Wochen zuvor mit Erlaubnis König Friedrichs I.
an Herzog Anton Ulrich nach Wolfenbüttel geschickt habe, begleitet von einem Schrei-
ben mit der Frage, ob nicht ein lutherischer Hof oder eine Universität Stellung dazu
beziehen möge. Aus Jablonskis Sicht müssten für eine solche Stellungnahme vorher Ab-
sprachen getroffen werden, damit sie keinen Schaden anrichte. Er teilt Leibniz zudem die
zustimmenden Reaktionen auf die Genfer Initiative mit, die ihn von reformierter Seite
aus Kassel von Conrad Mel, Kircheninspektor des Fürstentums Hersfeld, und aus Danzig
vornehmlich von lutherischer, mehr als von reformierter Seite „von guter hand‘‘ erreicht
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hätten. Als wichtigen Schritt der Schweizer stellt er den Verzicht auf die Unterzeichnung
der Formula Consensus heraus.

Leibniz ist, wie aus seiner Antwort (N. 423) hervorgeht, während des Besuchs von
Herzog Anton Ulrich in Hannover Ende Oktober/Anfang November (zuvor aber bereits
von Johann Fabricius mit N. 330, s. u.) über Ursinus’ Schreiben an den Herzog infor-
miert worden. Eine Stellungnahme der Universität Helmstedt hält er gegenwärtig für
schwierig, aber auch nicht nötig, „denn dieser Universität ehemalige erclarungen zur
gnüge vorhanden‘‘. Zu schwer wiegen die Folgen der trotz seiner und Molanus’ War-
nungen erfolgten Veröffentlichung von Fabricius’ Consideratio variarum controversiarum
(vgl. N. 330 u. Erl.; I, 24 S. LVI f.) und — ohne dass dies direkt angesprochen würde
— steht es um den Ruf der Universität unter Protestanten auch durch bekannt gewor-
dene Stellungnahmen zur Konversion von Prinzessin Elisabeth Christine zum römischen
Katholizismus nicht gut. Darüber hinaus erweitert Leibniz das Gespräch mit Jablonski
um einen neuen Punkt: den 1707 erfolgten Vorstoß Brandenburg-Preußens beim Corpus
Evangelicorum, ab einer bestimmten Gemeindegröße die Errichtung von reformierten
Kirchen auf lutherischem Gebiet et vice versa zuzulassen. Leibniz mahnt, man müsse
„neben solcher negotiation auch das hauptwerck auff gebührende Weise verfolgen‘‘, näm-
lich den innerprotestantischen Dialog über die Grundlagen und Gemeinsamkeiten der
evangelischen Bekenntnisse wieder aufnehmen: „Denn so lange man an vielen orthen bey
den gedancken verharret, daß die Reformirte lehren sehr gefährlich seyn, so werden so-
wohl die Theologi als politici so dieser Meynung beypflichten, sich schuldig achten den
publico exercitio und propagationi, wie bisher auff alle weise entgegen zu streben.‘‘

Das Schreiben von Bischof Ursinus an Herzog Anton Ulrich umfasste hinsichtlich
der erbetenen Stellungnahme jedoch nicht nur die Genfer Initiative, sondern auch eine
Begebenheit in Königsberg, wie aus dem erwähnten Schreiben von Fabricius N. 330 vom
20. Oktober hervorgeht (vgl. auch Kap. 12). Dort hatte es eine gemeinsame Feier des
Abendmahls durch den reformierten Pfarrer Ludolf Meierotto und den lutherischen Pfar-
rer Johann Meyer in der Kapelle des 1701 begründeten Königlichen Waisenhauses gege-
ben, am 10. Juli im Rahmen des reformierten und eine Woche später im Rahmen des
lutherischen Gottesdienstes. Dieses Ereignis hat Jablonski mit keinem Wort erwähnt;
Leibniz spricht ihn in seiner Antwort im Dezember direkt darauf an und erbittet weitere
Auskünfte (N. 423).

Er selbst hat aus der Flugschrift Kurtze Erzehlung Wie der Neue Gebrauch Das
H. Abendmahl zu administriren in Königsberg eingeführet worden davon erfahren, von
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der er auch eine französische Übersetzung in einer nicht näher bezeichneten holländi-
schen Monatsschrift gesehen hat (vgl. N. 338). Am 2. September schreibt er daraufhin
nach Helmstedt und bittet Fabricius um Auskunft (N. 258), um später noch einmal kon-
kreter zu werden (N. 338): Haben die beteiligten Geistlichen auf eigene Faust gehandelt
oder mit Erlaubnis der vorgesetzten Behörde bzw. — wie die Initiative Friedrichs I.
vermuten lasse — sogar des Berliner Hofs? In erstgenanntem Fall wäre kaum mit der
Billigung der Konsistorien oder Kollegien anderer Landeskirchen zu rechnen, und ent-
scheidend ist für ihn doch eines: „non pastores tantum sed et Ecclesias coire, nec privatim,
aut singulatim, sed communi consilio rem agi conficique‘‘. Wie aus dessen Antwort her-
vorgeht, wendet Leibniz sich auch an Molanus, sowohl zur Königsberger Angelegenheit
als auch zum Brief des Ursinus. Das Schreiben sei ihm nicht bekannt, meldet dieser zu-
rück, und zu Königsberg, dass „utrumque presbyterum vel stolidum esse vel hypocritam‘‘,
um anschließend sein Befremden über die Entwicklungen an der Universität Helmstedt
auszudrücken und hinsichtlich der von Ursinus gewünschten Zustimmung festzustellen:
„Doleo ex animo Academiam nostram Helmstadiensem, cujus approbatio, negotio quon-
dam (dico quondam) nostro pondus afferre potuisset[,] famam et honorem suum a Deo
decoxisse, ut pudori nobis esse debeat ad illius consensum provocare‘‘ (N. 342).

Eine solche Zustimmung ist freilich auch nicht erfolgt. Dass stattdessen eine wohlwol-
lende Antwort an den Bischof ergangen ist, hat Leibniz noch im Zuge von Herzog Anton
Ulrichs Hannoveraufenthalt erfahren und ordnet dies Fabricius gegenüber als Angelegen-
heit außerhalb des eigenen negotium irenicum ein (N. 393). Vielmehr stößt er sich an der
schon erwähnten brandenburg-preußischen Initiative beim Corpus Evangelicorum; sieht
er doch darin eine Entwicklung, die von dem seit Jahren eingeschlagenen Weg wegführt:
„Consilia ante aliquot annos data spernuntur, alia plane itur via, nondum praeparatis
animis; quae etsi compendiosior videatur, aegre exitum habebit‘‘ (ebd.). Fabricius wendet
sich, Leibniz’ Mitteilung fast wörtlich übernehmend, an Daniel Ernst Jablonski und mo-
niert das Vorgehen der Berliner (N. 404): Die Tatsache, dass viele in Regensburg mit einer
Zustimmung zur gegenseitigen Toleranz haderten, liege daran, dass die Auseinanderset-
zung im Geiste noch nicht weit genug gediehen sei. Wenn die Sache vorher mit Hannover
abgestimmt worden wäre, wäre sie ganz anders verlaufen. Ob Politiker oder Kirchen-
mann, zunächst hätten die Vorurteile, die eben diese begleiteten, ausgeräumt werden
müssen, wofür niemand geeigneter gewesen wäre als Leibniz. Molanus’ wenig schmeichel-
hafte Einschätzung der Helmstedter, insbesondere von Fabricius, beruht zudem offenbar
auf Gegenseitigkeit: Der einstige Verbündete (dessen Name ungenannt bleibt) sei ein an-
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derer geworden und passe sich mittlerweile an seinen Landesherren an — „qui easd[em]
tecum tibias . . . quondam inflavit longe jam alius est, et domino se suo accommodat, ut
Sermus ait, non nisi solida orthodoxa, ut vocant, amanti et sectanti.‘‘

Post zum Kirchenfrieden erreicht Leibniz auch aus den Vereinigten Niederlanden:
Die 1705 wiederaufgenommene Korrespondenz mit dem reformierten Theologen Johann
Braun in Groningen wird in unserem Band fortgesetzt, wenn auch nur durch einen Brief
Brauns vom 4. Juni (N. 158), den Leibniz erst im Januar 1708 beantworten wird. Braun
dankt Leibniz für die Herstellung einer Verbindung nach Berlin durch Weiterleitung sei-
nes Commentarius in Epistolam ad Hebraeos an Bischof Ursinus, von dem er jedoch noch
keine Antwort erhalten habe, und geht auf Leibniz’ Rückmeldung zu seinem Werk ein
(I, 26 N. 321). Dabei verteidigt er sich noch einmal ausführlich und nicht ohne Polemik
gegen die Kritik des Leipziger Theologen Thomas Ittig, den Leibniz zwar als „savant dans
l’Histoire Ecclesiastique, et mon ancien ami‘‘ bezeichnet, aber auch in seiner Argumen-
tationsmethodik kritisiert hatte. Zugleich äußert er sich positiv zu Leibniz’ Darstellung
der reformierten Lehre und gibt eine genauere Erläuterung seines Verständnisses von der
Prädestination.

7. Die Berliner Sozietät der Wissenschaften

Bereits wenige Tage nach dem Ende der Hochzeitsfeierlichkeiten von Kronprinz Fried-
rich Wilhelm und Kurprinzessin Sophie Dorothea beginnt Leibniz mit der Arbeit für die
Sozietät: Zwischen dem 27. Dezember 1706 und dem 24. Januar 1707 finden vier Konfe-
renzen statt, zu denen die Berliner Sozietätsmitglieder zusammenkommen (vgl. Brather,
Akademie, S. 180–192). Als notwendigen nächsten Schritt für die Entwicklung der So-
zietät stellt Leibniz die Veröffentlichung von Kollektaneen vor, um sich beim Publikum
bekannt zu machen, und sammelt Vorschläge für Beiträge. Die Verlagsfrage ist schnell
geklärt: Bereits im Februar meldet Daniel Ernst Jablonski, dass Johann Christoph Hart-
mann, Buchhändler und Verleger in Frankfurt/Oder mit einer Filiale in Stargard, der seit
1702 als Kalenderfaktor für Hinterpommern für die Sozietät tätig ist, sich bereit erklärt
hat, den Verlag der geplanten Miscellanea zusammen mit seinem Konsorten Jeremias
Schrey d. J. zu übernehmen (vgl. N. 66). In den nächsten Monaten werden die Konditio-
nen ausgehandelt, im Juni verkündet Johann Theodor Jablonski die Übereinkunft (vgl.
N. 169) und mahnt im folgenden Monat, dass „der druck von stund an vorgenommen
werden könnte‘‘, wenn nur endlich die Beiträge beisammen wären (vgl. N. 182). Damit
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geht es jedoch nur langsam voran. Alphonse Des Vignoles übermittelt seinen Beitrag
über Kometen bereits im März an Leibniz und bittet ihn um Rat und Korrektur (vgl.
N. 94). Beide haben zuvor schon eine Abhandlung von Conrad Henfling über musikalische
Temperierung, die Leibniz noch im Oktober 1706 zur Publikation in den Acta Erudi-
torum empfohlen hatte (vgl. I, 26 N. 263), durchgearbeitet und Verbesserungsvorschläge
an den Verfasser gesandt (vgl. N. 33), dessen überarbeiteter Aufsatz später ebenfalls in
den Miscellanea erscheint. Nach Leibniz’ Abreise aus Berlin Ende Mai gehen bei Johann
Jacob Julius Chuno der fertiggestellte Beitrag Des Vignoles’ sowie weitere von Johann
Carl Schott (über ein Stück aus dem königlichen Münzkabinett), Ph. Naudé d. J. (zur
Algebra) und Mathurin Veyssière La Croze (zu Lukianos und/oder über die Sinica der
Königlichen Bibliothek in Berlin) ein (N. 166). Nicolaas Hartsoeker erhält seine einge-
sandten Beiträge zurück, um sie ins Lateinische zu übersetzen. Christian Maximilian
Spener, Gottfried Kirch, Johann Henrich Hoffmann und Leonhard Christoph Sturm ha-
ben ihre versprochenen Arbeiten noch nicht eingereicht, „mais je les presse autant que
je puis en les voyant‘‘, versichert Chuno (ebd.). Auch erinnert er Leibniz daran, dass
ein Vorwort zu verfassen sei, um Ziel und Zweck der Sozietät und deren Unterteilung
in Klassen — Literaria, Physica et Medica, Mathematica et Mechanica — zu erläutern.
Im August übermittelt Johann Theodor Jablonski Speners Vorschlag, mit dem Druck
unverzüglich zu beginnen, „ob gleich noch nicht alles, so noch erwartet wird, beisammen
wäre, weil nicht daran gelegen auch schwerlich zu hoffen, daß alle und jede Membra in
solchem beitrag beisammen erscheinen; allermaßen auch dergleichen dinge nicht so gut
zu gerahten pflegen, wenn sie gleich einer bestellten arbeit abgelegt werden sollen, als
wenn sie durch gelegenheit oder selbs entstandenen Trieb erzeuget werden‘‘ (N. 252): eine
Idee, die sich jedoch nicht durchsetzt. Im Laufe des Jahres reichen auch Spener (zu dem
Fossil eines Kupferschiefersauriers) und Sturm (zur Reibung in Maschinen) ihre Arbei-
ten ein (N. 262). Spener soll außerdem ein Exzerpt von Johann Jacob Scheuchzers Iter
Alpinum, das in seiner Gänze zu umfangreich ist, vorbereiten (N. 252 u. N. 299). Ein von
Sebastian Gottfried Starke angebotener Aufsatz zum Arabischen wird aufgegeben und
„schwürigkeit wegen der correctur‘‘ als Grund angeführt (N. 299). Leibniz selbst über-
sendet seinen Beitrag Historia Phosphori, dessen Verbleib für einige Verwirrung sorgt,
da er ihn bei Jablonski vermutet, der ihn aber nicht erhalten hat und sich bei Chuno
erkundigen will. Dieser wiederum wendet sich mit der Bitte an Leibniz, eine Revision
der bisher eingereichten Beiträge oder wenigstens derjenigen Beiträge, die er während
seines Berlinaufenthaltes noch nicht gesehen habe, vorzunehmen, und lässt Jablonski ein
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entsprechendes Paket nach Hannover schicken (vgl. N. 262 u. N. 299). Im letzten Quartal
des Jahres verstummt, abgesehen von einer Erinnerung Chunos an die Revision und ei-
ner Versicherung Jablonskis, sich um den Verbleib der Historia Phosphori kümmern zu
wollen (N. 307 u. N. 383), der Austausch zum Publikationsprojekt. Leibniz’ Kurfürstin
Sophie gegenüber geäußerter Plan, „on publiera quelque chose tous les ans‘‘, rückt in
weite Ferne (N. 90).

Auch eine andere Publikation unter der Ägide der Sozietät steht unter keinem guten
Stern: Die Observationes Meteorologicae Curiosae, ein Wetterkalender für das hinterpom-
mersche Belgard, angefertigt von dem Rektor der dortigen Lateinschule Johann Georg
Schütz, der sich 1705 vergeblich um Aufnahme in die Sozietät beworben hatte, werden
auf Kosten ebendieser gedruckt. Der erste Jahrgang mit den Beobachtungen des Jahres
1705 erscheint durch ein Versehen des Druckers Gotthard Schlechtiger erst 1707, etwa
zeitgleich mit dem zweiten Jahrgang mit den Beobachtungen des Jahres 1706. Da aber
„nichts davon verkauft wird‘‘, stellt Jablonski die weitere Übernahme der Kosten Leib-
niz gegenüber infrage (N. 383). Die Förderung wird dann offenbar eingestellt, ein dritter
Jahrgang erscheint nicht mehr.

Eine Änderung gibt es hinsichtlich des Vertriebs der Sozietätskalender: Die Brüder
Johann Nikolaus und Johann Gottfried Ernst übernehmen mit Beschluss vom Mai 1707
die Kalenderfaktorei für Hinterpommern von Johann Christoph Hartmann, wobei Leib-
niz, der den Personalwechsel durchsetzt, mit einem besseren Angebot argumentiert, wohl
aber auch dem Oberkammerherrn Johann Casimir Kolbe von Wartenberg entgegenkom-
men möchte (N. 139, N. 157 u. Brather, Akademie, S. 234 f.).

Anfang April 1707 wird das erste gedruckte Mitgliederverzeichnis Catalogus Mem-
brorum Societatis veröffentlicht. Es verzeichnet 67 Mitglieder, von denen zehn als ver-
storben markiert sind. Eine Neuauflage wird für das Jahresende ins Auge gefasst, auch
um die Liste um neue Mitglieder zu ergänzen (N. 182 u. N. 252). Neue Mitgliedschaften
— 1707 stammen neun von insgesamt elf Vorschlägen von Leibniz — werden auch in
den Briefwechseln thematisiert: So danken der noch im Dezember 1706 vorgeschlagene
Caspar Neumann und Charles Ancillon Leibniz für ihre Aufnahme und die Übersendung
der Mitgliedsdiplome (N. 67, N. 110 u. N. 196); letzterer bietet sich außerdem an, das
Diplom für Henri Basnage de Bauval nach Den Haag zu übersenden. Für die neu ernann-
ten, in Padua lehrenden Mitglieder Michel Angelo Fardella, Domenico Guglielmini, Jacob
Hermann und Bernardino Ramazzini wird ein Aufnahmediplom in lateinischer Sprache
entworfen, das Leibniz „zu beliebiger verbeßerung‘‘ zugesandt wird (N. 252). Die Auf-
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nahme des Griechen Anastasios Michael in Amsterdam wird Leibniz durch Daniel Ernst
Jablonski, der den Vorschlag eingebracht hatte, mitgeteilt und Michaels Dankesschreiben
beigelegt, das in Berlin so viel Beifall findet, dass man erwägt, es „als eine Curiosität‘‘
abzudrucken (N. 289). Interesse an einer Mitgliedschaft bekunden auch Conrad Barthold
Behrens und Johann Georg Eckhart (vgl. N. 365 u. N. 83); ihre Aufnahme erfolgt jedoch
erst 1708 bzw. 1711.

Unter den zahlreichen Aktivitäten, die Leibniz für die Sozietät vorantreibt (zu astro-
nomischen Beobachtungen vgl. Kap. 16), ist sein Einsatz für die Seidenproduktion beson-
ders hervorzuheben. Wohl gegen Anfang des Jahres erreicht Leibniz in einem Gespräch
mit König Friedrich I. eine Zusage für die Erteilung eines Maulbeerprivilegs für die Sozie-
tät. Am 10. Januar verfasst er ein Promemoria, später auch den Entwurf für das Privileg,
das schließlich am 28. März 1707 erlassen wird und der Sozietät u. a. die bereits bestehen-
den Maulbeeranlagen in Köpenick, Potsdam und Glienicke sowie weitere geeignete Plätze
zur Verfügung stellt (vgl. N. 124 Erl.). Eine Reihe von Briefen unseres Bandes steht in
Bezug hierzu. So unterrichtet Christian Grabe, Königlicher Sekretär und Mitarbeiter
des Oberkammerherrn Kolbe von Wartenberg, Leibniz Mitte April, dass entsprechende
Weisungen an die Amtmänner in Köpenick und Potsdam ergangen sind. Auch hierfür
hatte Leibniz die Entwürfe verfasst (vgl. N. 124). Im Mai versucht Leibniz einen weiteren
Platz, der sich in Cölln vor dem Köpenicker Tor befindet, für die Sozietät zu gewinnen.
Nochmals wendet er sich an Grabe und Wartenberg, die sich gerade mit dem Hof in
Potsdam aufhalten, und fügt ein entsprechendes Promemoria für den Bürgermeister von
Cölln Joachim Friedrich Kornmesser sowie einen Auszug aus dem Maulbeerprivileg bei
(vgl. N. 140, N. 141, N. 142 u. N. 143). Um Überbringung des Schreibens bittet er David
Nathanael Siltmann, ebenfalls in Potsdam, „pour obtenir une favorable resolution au
plustost, car je suis sur le point de partir‘‘ (N. 144). Anders als im Fall von Köpenick
und Potsdam erlässt Wartenberg keine Anordnung auf Basis des vorgelegten Schreibens,
sondern schickt das Promemoria offenbar mit dem Hinweis zurück, Leibniz möge sich
selbst an Kornmesser wenden, was dieser mit N. 153 tut. Hierin liegt wohl der Grund für
Leibniz’ verzögerte Abreise aus Berlin.

Für die praktischen Arbeiten rund um die Seidenkultur der Sozietät ist seit 1707
Johann Leonhard Frisch zuständig, der erst im Dezember des Vorjahres zum Mitglied
ernannt worden ist. Aus seinen Schreiben spricht großer Elan. Er inspiziert die mit dem
Maulbeerprivileg zugeteilten Gärten, sorgt für die Beschaffung von Maulbeerbaumsamen
und Seidenraupeneiern, koordiniert die Gartenarbeiten, experimentiert mit dem Aus-
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schlüpfen der Seidenraupen, validiert die Anlegung neuer Baumschulen und sucht dafür
das Gespräch mit den Verantwortlichen bei Hof (vgl. N. 453). Eine Rechnung aus dem
Frühjahr zeugt von einer gemeinsamen Fahrt von Frisch mit dem Raschmacher Johann
Heinrich Otto und Leibniz’ Kutscher Heinrich zu den königlichen Gärten in Köpenick
und Potsdam (N. 122). Die Gärten sind, was die Maulbeerbäume betrifft, nicht in bes-
tem Zustand; insbesondere der große Garten in Köpenick bedarf einer Bodenaufbesserung
durch Düngung mit Mist oder Moder aus der Spree, für die Frisch eine Kostenprognose
abgibt (N. 148). Er schlägt zudem vor, im nächsten Frühjahr einige Bäume der Köpe-
nickschen Baumschule auf die Festungswälle zu pflanzen, woraufhin Leibniz zu bedenken
gibt, dass eine Versetzung „an die Charlottenburger fahrt‘‘ dem König eher ins Auge
fallen würde (N. 253). Für eine Herstellung von Seide in größerem Stil fehlt es noch an
Seidenraupeneiern. Allein in Köpenick konnten die Maulbeerblätter an die Raupen ver-
füttert werden und anschließend sowohl Kokons, die laut Frisch den italienischen und
französischen in nichts nachstehen, für die Herstellung von fünf Pfund Seide genutzt als
auch eine Menge von Eiern gesammelt werden, die für weitere 100 Pfund Seide reichen
würden (N. 224). Neben den bestellten italienischen Baumsamen lässt Frisch außerdem
Samen in Köpenick und Potsdam sammeln, macht zugleich aber klar, dass eine Bear-
beitung der Gärten durch Umpflügen und Düngen, in Köpenick möglichst auch durch
die Installation einer Pumpe zur Bewässerung für den Erfolg der Anzucht unabdingbar
ist. Er deutet außerdem an, dass das Seidenprojekt nicht überall auf Wohlgefallen stößt:
Während Chuno „zu aller beförderung geneigt‘‘ sei, wünschte er sich von Johann Theo-
dor Jablonski, dass er „begreiffen könnte, was man damit suchte, so würde er minder
kaltsinnig dazu seyn‘‘ (ebd.).

Der Ausbau des Observatoriums im nördlichen Mittelpavillon des Neuen Stalls
schreitet voran: Die beiden obersten Stockwerke sind „mit allem fertig‘‘, wie Jablonski
Ende Oktober meldet, und er rechnet damit, dass man das Gebäude beim nächsten Sozie-
tätsgeburtstag am 11. Juli, dem Geburtstag des Königs, offiziell eröffnen könne (N. 335).
Anders sieht es im Verlauf des Jahres mit der Wohnung für den Sozietätsastronomen aus.
Im Februar einigt man sich bei einer Besichtigung vor Ort, an der u. a. Johann Wilhelm
von Tettau und Markgraf Albrecht Friedrich teilnehmen, auf das Grundstück mit Ge-
bäude gegenüber dem Observatorium. Leibniz informiert Mitte April die Kurmärkische
Amtskammer über den Stand des Vorhabens (N. 116). Am 28. April folgt die Anordnung
Friedrichs I. an die Kammer, das Grundstück anzukaufen und dort ein weiteres Gebäude
zu errichten, in dem u. a. eine Druckerei und ein Laboratorium eingerichtet werden soll-
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ten. Doch zur Auszahlung der für den Kauf von Haus und Grundstück veranschlagten
2100 Taler kommt es nicht. Nach seiner Abreise erfährt Leibniz, dass die Kammer mit
einem Bericht gegen die Anordnung einkommen wolle (N. 157, N. 166 u. N. 205), im Au-
gust wiederum, dass die Kammer nicht zahlen könne und den Kauf auf das nächste Jahr
verschieben möchte (vgl. N. 245 Erl.). Gleichzeitig droht der Verkäufer des Grundstücks,
Albrecht Emil Nicolai, immer wieder, den Vertrag aufzukündigen, wenn die Bezahlung
nicht alsbald erfolge (vgl. N. 166 u. N. 262). Leibniz tut sein Möglichstes von Hanno-
ver aus: Er schreibt an Johann Wilhelm von Tettau und Markgraf Albrecht Friedrich,
schließlich auch an Wartenberg (N. 168, N. 215, N. 219, N. 235 u. N. 316). Zudem schal-
tet er den englischen Gesandten Thomas Wentworth Lord Raby ein (N. 234, N. 318 u.
N. 449). Er zieht sogar in Betracht, den König selbst zu informieren, und entwirft ein
Schreiben, das diesen über Catherine de Sacetot und Friedrich von Hamrath erreichen
sollte, verwirft diesen Weg aber letztlich (N. 243, N. 244 u. N. 245). Die Antworten aus
Berlin zeugen von Wohlwollen, „mais on pretend qu’à present tous les casses sont si
vide qu’il [n]’y [a] quasi point d’argent content‘‘, wie Lord Raby schreibt (N. 271). Das
Projekt trifft auf die schwierige preußische Haushaltslage. Die Sozietät versucht damit
umzugehen und macht Vorschläge, um die grundsätzliche Kostenübernahme durch die
Staatskasse aufrechtzuerhalten, indem sie zur Überbrückung das Einbringen eigener Mit-
tel, etwa durch Zahlung eines Kreditzinses, anbietet (N. 262 u. N. 318). Zum Jahresende
ist „wenig hoffnung übrig‘‘, wie Jablonski schreibt (N. 383), da die Kammern und Kassen
selbst kleine und berechtigte Beträge zurückweisen, es werde an der Sache aber weiter
„nach müglichkeit gearbeitet‘‘ (N. 454).

Sein Berlinaufenthalt hat Leibniz auf eine harte Geduldsprobe gestellt. „Cependant
j’y ay trouvé presque autant de difficulté[s] que si je negotiois icy pour le pape‘‘, schreibt
er an Sophie (N. 90). Ein anderes Mal berichtet er, dass er für seine Auslagen selbst
aufgekommen sei und dass man beim König möglicherweise schlecht über ihn rede und
seine guten Absichten in ihr Gegenteil verkehre (N. 104). Einen guten Teil seiner Zeit
habe er seit 1700 in das Werk der Sozietät gesteckt und darüber „ein großes an meinem
interesse versäumet‘‘, resümiert er Friedrich I. gegenüber bei seiner Abreise (N. 130), und
formuliert mehrfach die Hoffnung, zum Ruhm des Königs, zum öffentlichen Wohl und
zum Nutzen für die Nachwelt beigetragen zu haben.
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8. Die „historische Arbeit‘‘

Soweit aus der Korrespondenz zu erkennen ist, überlässt Leibniz nach I, 26 N. 417, wo
er noch einmal auf die problematische Textkonstitution der Otia imperialia des Gervase
of Tilbury und deren editorische Darstellung zurückkommt, bis zu seiner Rückkehr nach
Hannover die Betreuung seiner Quellensammlung, der Scriptores Rerum Brunsvicensium
Illustrationi Inservientes, ebenso wie das fortgesetzte Zusammentragen der Quellen für
die Annales Imperii weitestgehend seinem Statthalter Hodann (vgl. Kap. 2). Zwar ver-
sucht er im März, seinen ehemaligen Adlatus Johann Georg Eckhart zu mobilisieren,
doch gilt dessen Interesse gerade ganz überwiegend seiner Helmstedter Antrittsvorlesung
De Usu Et Praestantia Studii Etymologici In Historia bzw. deren eben erschienener Aus-
arbeitung. Den vom Verleger geforderten Index zu Teil 1 der Scriptores hat Eckhart
aufgegeben und begnügt sich damit, Druckvorlagen für den geplanten Folgeband der
Scriptores herstellen zu lassen (N. 83). Der einzige Student, den er zu diesem Zweck hat
auftreiben können, kommt allerdings nur sehr langsam voran; ein weiterer, „homo delica-
tulus et ignavus‘‘, hat kaum einige Zeilen zustande gebracht (N. 152). Hodann bleibt nur,
Leibniz das Erscheinen von Teil 1 zu melden, ohne Index, dafür mit einem Druckfehler
bereits auf dem Titelblatt, im Namen des Herausgebers (N. 85). Dass Hodann sich in der
ersten Jahreshälfte auch mit dem Folgeband der Scriptores befasst hat, ist nur in einem
einzigen Fall bezeugt (N. 42). Hier muss er die Erfahrung machen, dass die als Kopisten
beschäftigten Schüler auch mit alten Drucken — in diesem Fall einer Inkunabel — als
Vorlage wegen unklarer Worttrennungen, Abkürzungen etc. überfordert sind und ihre
Abschriften der intensiven Korrektur bedürfen.

Dafür widmet er sich wieder dem Exzerpieren der Quellen zu Leibniz’ Annales.
Eckhart hatte diese Arbeit bis zum Berichtsjahr 848 geführt und Hodann nach Leibniz’
Abreise Anfang November 1706 gemäß dessen Anleitung (I, 26 N. 376) sich durch das
Studium von Eckharts Exzerpten und den Abgleich der herangezogenen Quellen auf die
Fortsetzung vorbereitet (I, 26 N. 382, N. 401). Mitte Dezember hatte er mit dem Jahr 849
eine erste Probe nach Berlin geschickt (I, 26 N. 411, N. 420). Nun folgt Mitte Januar
1707 das Regest zum Jahr 850 (N. 11), und bis Mitte Mai dringt er bis zum Jahr 858
vor. Die Zahl der herangezogenen Quellen ist überschaubar, sie lassen sich allein anhand
der Übernahme wörtlicher Passagen in Hodanns Auszüge größtenteils identifizieren. Mit
Abstand am häufigsten werden die Annales Bertiniani zitiert, leicht zugänglich durch den
Druck in Duchesnes Historiae Francorum Scriptores Coaetanei; dasselbe gilt für die an
zweiter Stelle folgenden Annales Fuldenses. Mehrfach werden auch Labbes Sacrosancta
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Concilia und der Liber Pontificalis herangezogen, etliche weitere Quellen nur sporadisch.
Auffällig ist insbesondere, dass nur einmal eine Urkunde erscheint (N. 108), und diese
auch nur aus zweiter Hand.

Möglicherweise ist neben einem allgemeinen Ungenügen an Hodanns intellektueller
Leistung (vgl. den gereizten Ton einer Glosse zu den Exzerpten zum Jahr 855: „Ineptum
est . . . ‘‘, Hannover GWLB Ms XII B 713 k, T. 1, 2, Mappe 4, ad ann. 855 Bl. [3] ro) auch in
der mangelhaften Auswertung des verfügbaren Materials ein Grund dafür zu suchen, dass
Leibniz offenbar nach Eckharts zeitweiliger Rückkehr nach Hannover Anfang September
Hodann von der Exzerpierarbeit abgezogen hat. Dennoch ist auffällig, dass er auf die
in Hodanns Briefen mitgeteilten Kurzfassungen der ausführlichen Version der Exzerpte
(s. o.) durchgehend mit keiner Silbe reagiert. Sie waren nicht nur als Arbeitsnachweis
gedacht, sondern sollten wohl auch der Vergewisserung dienen, dass Hodanns Arbeit in
Leibniz’ Sinne war. Dass dieser sie überhaupt zur Kenntnis genommen hat, belegt eine
einzige Hervorhebung in N. 149 zur umstrittenen und in N. 448 ausführlich diskutierten
Frage der Herkunft Roberts des Tapferen. Erst mit seiner Rückkehr nach Hannover Mitte
Juni tritt die Sorge um die Hausgeschichte wieder ins Zentrum von Leibniz’ Aufmerk-
samkeit. In seinem Unterthänigst Memorial die beförderung der Historischen arbeit betr.
(N. 187) kann er sich erstmals auf das tatsächliche Vorliegen eines gedruckten Bandes
berufen; mehr noch, er geht nun zum Angriff über. Angesichts der finanziellen Blockade
durch die Kammer (vgl. Kap. 2) fühlt er sich berechtigt zu schreiben, es könne „das von
mir unternommene Historische Werck nicht wohl anders als langsam von statten gehen‘‘,
„wenn mir keiner helft‘‘, wie es in einer ersten Fassung noch ganz unverstellt heißt. Mög-
licherweise ist der Vorwurf darin den Geheimen Räten nicht entgangen, jedenfalls bleibt
jegliche Reaktion aus, und Leibniz sieht sich veranlasst, ein zweites, fast gleichlautendes
Promemoria (N. 376) Mitte November auf den Weg zu bringen, wobei er auf dem Weg
vom ersten Konzept zur Abfertigung dann doch eine Reihe von zunächst formulierten
Wünschen (Anschaffung wichtiger fehlender Werke, Bezahlung eines Zeichners) zurück-
nimmt. Auch diese zweite Eingabe bleibt jedoch wirkungslos, und Leibniz sieht sich Mitte
Dezember gezwungen, einmal mehr an sein Anliegen zu erinnern, diesmal durch einen
persönlichen Brief an Andreas Gottlieb von Bernstorff (N. 421).

Wie sehr Leibniz der Zeitverlust auf den Nägeln brennt — schon im Januar spricht
er davon, es sei „eine geraume zeit verfloßen‘‘ (N. 21) —, ist dem geradezu flehentlichen
Ton seines Briefs an Eckhart zu entnehmen, mit dem er diesen Mitte Juli an seine eins-
tigen Versprechen erinnert: „Ich wurde nicht so sehr auff hulffe dringen, wenn es die
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noth nicht erforderte‘‘ (N. 202). Eckhart allerdings laviert, versucht, für seine Hilfeleis-
tung eine zweite Professur herauszuschlagen (N. 201), so wie er bereits im März Leibniz
in aller Offenheit seine Aufnahme in die Berliner Sozietät nahegelegt hat. Daher lässt
Leibniz es nicht bei seinen Bitten bewenden, sondern veranlasst Herzog Anton Ulrich
(auf welchem Wege, ist nicht überliefert), Eckhart „auff ein paar Monath‘‘ nach Hanno-
ver abzuordnen, wie der betreffenden, in Wolfenbüttel überlieferten Dienstanweisung zu
entnehmen ist (vgl. N. 201 Erl.). So bricht Eckhart seine Vorlesungen ab und ist bereits
ab Anfang September (das Semester geht bis Michaelis) in Hannover, wo er wieder die
Leitung übernimmt. Vorerst wird allerdings die weitere Bearbeitung der Annales, für die
Eckhart doch freigestellt worden ist, noch einmal aufgeschoben, wie N. 249 zu entnehmen
ist. Anders als in N. 202 von Leibniz angekündigt, hat Förster mit dem Druck des ge-
planten zweiten Teils der Scriptores offenbar spätestens im August begonnen (vgl. seine
in N. 189 referierten Verhandlungen von Anfang Juli, die Leibniz, obwohl in Hannover
anwesend, bemerkenswerterweise Eckhart überlassen hat) und legt Wert darauf, mög-
lichst viele bereits revidierte Druckbogen davon auf der Leipziger Messe zu präsentieren
(N. 282, N. 286). So sind Eckhart und Hodann bis Ende September, wohl aber noch dar-
über hinaus mit Korrekturarbeiten beschäftigt, wobei Eckhart sich nicht wenig auf seine
textkritische Arbeit an Hrotsvits Primordia zugutehält (N. 273). Dieses lange verschol-
lene Gedicht, das nicht nur in Conrad Celtis’ editio princeps der Opera (1501), sondern
auch noch in der Ausgabe des jüngeren Schurtzfleisch von 1707 fehlt, kann erst Tage
zuvor in Leibniz’ Hände gelangt sein, war möglicherweise Beilage zu seinem nicht gefun-
denen Brief an Eckhart vom 9. September (vgl. N. 273). Noch Mitte August verfügt er
über kein Exemplar (N. 241) und kann erst auf Johann Georg Leuckfelds Auskunft vom
22. August (N. 242) hin eine Abschrift in Gandersheim in Auftrag geben. Anders als noch
von Goetting angenommen (vgl. I, 23 N. 480 Erl.), legt unsere Korrespondenz nahe, dass
die von Leuckfeld für das Stift „erhandelte‘‘ Abschrift, Vorlage für dessen editio princeps,
Vorlage auch für Leibniz’ Abschrift gewesen ist. Der eigentliche Wiederentdecker des
Textes aber war Conrad Barthold Behrens, Leibniz’ langjähriger Korrespondenzpartner
und ärztlicher Berater (vgl. oben Kap. 1), der es 1706 vorgezogen hatte, dem Historiker
von Gandersheim Leuckfeld zu verkaufen, was für Leibniz von höchstem Interesse sein
musste. Sollte er wirklich nichts von dessen Scriptores-Projekt gewusst haben? Im Herbst
1707 jedenfalls wendet sich Leibniz explizit an den Hildesheimer Arzt und Genealogen
mit der Bitte um, wie dieser formuliert, „einige antiqua‘‘ „zu Behuff dero vor der handt
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habenden Tomi Historici‘‘ (vgl. N. 298) und erhält zügig die Chronik von St. Godehard; es
folgen im November die Äbtechronik von St. Michael (N. 365) und schließlich mit einiger
Verzögerung Mitte Dezember Johannes Statwechs Prosachronik (N. 420), letztere nicht
ohne dass die Zustände im Hildesheimer Stadtarchiv in ein ungutes Licht gerückt würden.
Alle genannten Chroniken werden Aufnahme in die Scriptores finden.

Schon im Februar hat sich Philipp Julius Rehtmeier, dessen braunschweigische Kir-
chengeschichte bzw. deren erster Band kurz vor dem Erscheinen steht, mit der Bitte um
weitere Quellenhinweise an Leibniz gewandt (N. 68) und wird letzten Endes selbst zwei
kleinere Texte zu den Scriptores beisteuern (N. 246).

Gezielt wendet Leibniz sich im Juli an die Bollandisten in Antwerpen wegen einer
Kopie der jüngeren Fassung der Vita S. Conradi Episcopi Constantiensis (N. 204), die
rechtzeitig zum Druck in Teil 2 der Scriptores in Hannover eintrifft (vgl. N. 304).

Von dem Dresdener Juristen Johann Conrad Weck erhält Leibniz Ende Dezember
eine Abschrift der Annales Quedlinburgenses (vgl. N. 434), um die er sich bereits seit
Anfang 1705 bemüht hatte (vgl. I, 24 N. 226). Auch dieser Text findet Eingang in die
Scriptores. Dagegen scheitert Leibniz einmal mehr in seinem Bemühen, Einblick in die
Sammlungen der Mauriner zu erlangen und so möglicherweise weitere wertvolle Quellen
für seine Scriptores zu akquirieren: Auch dem Vermittler Jacques Lelong gelingt es nicht,
Leibniz Kopien der Handschriftenkataloge von Saint-Germain zu verschaffen, Jean Ma-
billon beharrt darauf, dass „ces catalogues etoient si en desordre qu’on ne pouvoit pas
les mettre au net‘‘ (N. 114).

Da Ende September Hodanns Berichterstattung vorläufig abbricht und Eckhart kurz
vor Weihnachten anscheinend schon seit längerer Zeit Hannover wieder verlassen hat
(N. 432), ist die Hilfestellung des letzteren zunächst offenbar Episode geblieben, ohne
dass wir seine Tätigkeit während des letzten Quartals im Einzelnen verfolgen könnten.
Aus einer flüchtigen Andeutung geht indessen hervor, dass — ungeachtet des Bedürfnis-
ses, „des Hauptwerks [d. h. der Annales] so bald müglich mich [zu] entladen‘‘ — Leibniz
jenseits der Scriptores bereits eine weitere Quellensammlung von gleichem Zuschnitt
plant (N. 273): ein „Volumen rerum Italicarum, scriptorum bonam partem ineditorum,
aut auctiorum‘‘ (N. 388). Näheres erfahren wir darüber nur, da La Croze ein ähnliches
Editionsvorhaben hegt (N. 382). Realisiert worden ist dieses Projekt so wenig wie das
„corpusculum keimhlÐwn filo›fikÀn‘‘ (N. 186; vgl. Kap. 10).
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9. Diplomatik und Genealogie

Soweit Gegenstände der beiden vorzugsweise von Leibniz kultivierten historischen Hilfs-
wissenschaften in unserem Berichtszeitraum zur Sprache kommen, geschieht dies über-
wiegend auf Initiative von Korrespondenten. Im Falle der Kontroverse um Mabillons
De Re Diplomatica bittet der Erzieher des Zarewitsch Heinrich von Huyssen sogar um
Leibniz’ Vermittlung bei der Drucklegung zweier italienischer Beiträge dazu (N. 118).
Leibniz, der sich von Huyssen vernachlässigt glaubt, nimmt dies mit spürbarem Unwillen
auf und kann es sich nicht anders erklären, als dass man ihn, den Urheber des Codex Juris
Gentium Diplomaticus, als für Diplomatik zuständig betrachte (N. 217). Aber auch wenn
er zum wiederholten Mal betont, wie wenig ihm an dergleichen Streitigkeiten gelegen sei
(N. 186), hat ihn doch seit Erscheinen von Barthélemy Germons Angriff auf Mabillons
Urkundenlehre Jacques Lelong über diese Auseinandersetzung auf dem Laufenden ge-
halten (vgl. I, 24 N. 31; I, 25 N. 417), und auch Gisbert Cuper bringt sie zur Sprache
(N. 28). Leibniz selbst muss konstatieren, wieviel unberechtigtes Misstrauen gegenüber
der älteren Überlieferung der hoffnungslos überzogene Pyrrhonismus des französischen
Jesuiten bereits gesät hat, so dass er sich sogar dazu aufgerufen fühlt, aufklärend dagegen
vorzugehen (N. 364, N. 409). Dies um so mehr, als gleichzeitig ein weiterer französischer
Jesuit, Jean Hardouin, Anstalten macht, den größten Teil der antiken Überlieferung un-
ter Fälschungsverdacht zu stellen, mit Thesen, zu deren Verbreitung nicht zum wenigsten
La Croze mit seiner 1707 veröffentlichten Polemik beiträgt, die Leibniz wohl schon im
Manuskript kennenlernt (I, 26 N. 394; I, 27 N. 315).

In Kassel hat Leibniz endlich Gelegenheit, eine Schenkungsurkunde Karls d.Gr. für
das Kloster Hersfeld von 802, nach der er schon 1702 Nathanael von Staff hat suchen
lassen (vgl. I, 21 N. 156), selbst in Augenschein zu nehmen (N. 315, N. 409, N. 446). An der
Echtheit der Urkunde besteht kein Zweifel, trotz der leichten Skepsis, die aus einem Brief
von Christoph Joachim Nicolai von Greiffencrantz zu sprechen scheint (N. 361). Dasselbe
gilt für zwei Gandersheimer Urkunden Ludwigs III. von 877, die er auf der Rückreise nach
Hannover studiert (N. 315). Ganz anders verhält es sich mit den Pippin I. von Aquitanien
und dem späteren westfränkischen König Robert I. zugeschriebenen Urkunden von 836
bzw. 897, die zur Klärung der Genealogie Roberts des Tapferen beitragen sollen und an
deren Authentizität Leibniz wenigstens zunächst sehr berechtigte Zweifel hegt (N. 448).

Diese Diskussion erfolgt im Rahmen des zwei Jahre zuvor wiederaufgenommenen,
von Greiffencrantz vermittelten Austauschs von Denkschriften mit dem Militär und Ge-
nealogen Pomponne de Reffuge, der seit 1705 Kommandant der nach 1648 aus den Bis-
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tümern Metz, Toul und Verdun gebildeten französischen Provinz Les-Trois-Évêchés ist.
Reffuge nimmt Überlegungen Mabillons zum Ursprung der Kapetinger aus dem 1704
erschienenen Librorum De Re Diplomatica Supplementum zum Anlass eines Memoire
(I, 26 N. 274), mit dem sich Leibniz im zweiten Teil seiner Antwort vom 29. Dezember
auseinandersetzt (N. 448). Diese Abhandlung über Abstammung und Familie Roberts
des Tapferen ist ein Musterbeispiel für Leibniz’ Technik, einer extrem komplexen ge-
nealogischen Fragestellung beizukommen. Dazu gehört insbesondere die Heranziehung
juristischer (kanonische Ehegesetze) und — oft impliziter — lexikalischer Argumente
(mlt. matertera „Vaterschwester‘‘ im Unterschied zum klassisch-lateinischen Gebrauch
für „Mutterschwester‘‘). Der Ertrag dieser Methode wird jedoch beeinträchtigt durch den
Einfluss älterer Forschungsmeinungen (in diesem Fall die Übernahme einer genealogischen
Konstruktion aus Blondels Genealogiae Francicae Plenior Assertio), die umstandslose
Gleichsetzung von handschriftlicher Vorlage und Erstdruck oder die Berufung auf den
unpräzisen Sprachgebrauch der Zeit („G e r m a n u s ne prouve point f r a t r e m e x
e o d e m p a t r e dans des auteurs qui se servoient des mots de parenté avec fort peu
d’exactitude‘‘).

Die Ausgangslage ist eine grundlegend andere im ersten Teil derselben Abhandlung
(N. 448), der zur Antwort auf Reffuges Wiederaufnahme der Frage nach der Genealogie
der Otbertiner (N. 403) zusammenfasst, was Leibniz über Vorfahren und Familie des
Stammvaters der jüngeren Welfen und der Este, Alberto Azzos II., seit seiner Italienreise
und in Auswertung von deren Ergebnissen weiß oder schließen zu dürfen glaubt. Wirklich
neu ist daran nichts, doch beruht es weitgehend auf eigener Forschung, und es besteht
kein Anlass, die hier zum wiederholten Mal begegnende Verwechslung von Hugo und
Azzo einer „Camouflage-Technik‘‘ zuzuschreiben, wie in jüngster Zeit geschehen: Warum
hätte Leibniz dann seinem ärgsten Konkurrenten Ludovico Antonio Muratori gegenüber
noch 1715 auf deren Anwendung verzichtet, als die Veröffentlichung seiner Annales so
wenig absehbar war wie je? „. . . quandoque bonus dormitat Homerus‘‘ — ein weiteres
Beispiel für solche Lapsus findet sich im selben Brief, wo Leibniz Vater und Großvater
Roberts des Tapferen verwechselt.

Von den diversen genealogischen Materialien des Bandes sei noch die Kontroverse
um die Herkunft Papst Clemens’ II. erwähnt (N. 229), ferner Greiffencrantz’ Beitrag zur
Erforschung der Ahnen der Luise Henriette Kurfürstin von Brandenburg, der Mutter
des regierenden Königs in Preußen (N. 402). Lassen sich diese in der Tat bis zu Elisa-
beth Vogt von Hunolstein im ausgehenden 15. Jahrhundert zurückverfolgen (wie immer
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es um die Ahnen der letzteren bestellt sein mag, die Greiffencrantz nur summarisch
erwähnt), dürfte selbst „le plus grand Genealogiste d’Allemagne‘‘ (I, 5 N. 82) deutlich
mehr Schwierigkeiten gehabt haben, die Ahnenreihe der Hedwig Eleonore, Witwe König
Karls X. Gustav von Schweden, bis auf Kaiserin Adelheid (N. 361) zurückzuführen. Diese
„déduction‘‘ hat sich bislang nicht nachweisen lassen. Dabei ist sich Leibniz bei allem
überschwenglichen Lob, das er Greiffencrantz immer wieder gespendet hat, über die Er-
neuerungsbedürftigkeit einer Disziplin, die immer noch in alte höfische Muster zurückfällt
und bestenfalls von Henninges’ hoffnungslos veraltetem Theatrum Genealogicum aus dem
späten 16. Jahrhundert zehrt, vollkommen im Klaren. Er muss im Umfeld des eigenen
Hofes die Erfahrung machen, dass gegenüber der absurden Behauptung, Widukind wäre
ein Nachfahre Ariovists, sein Wort nichts gilt (N. 291), und sein Dank an Johann Michael
Heineccius, der ihm seine neue Arbeit zur angeblichen karolingischen Abstammung der
Hohenzollern übersandt hat, fällt angesichts von dessen mangelnder Quellenkritik und
trotz der Widmung für die Sozietät der Wissenschaften recht zurückhaltend aus (N. 390;
wie er tatsächlich darüber denkt, ist N. 423 zu entnehmen). Vielleicht hätte die von Chris-
tian Maximilian Spener entworfene Familiengeschichte der Gänse zu Putlitz, auf die auch
Greiffencrantz seine Hoffnung setzt (N. 50), hier einen methodischen Fortschritt gebracht,
doch wird Spener bereits 1714 in jungen Jahren sterben, ehe er sein opus magnum vollen-
den kann. Was Leibniz zu den Stammbäumen und Stammtafeln Johann Wilhelm Scheles
(vgl. N. 134, N. 190) zu sagen hat, ist aufgrund der einseitig überlieferten Korrespondenz
nur sehr summarisch aus dem Echo Scheles selbst ersichtlich.

10. Handschriften und Bibliographie

Nachdem im August 1706 die Versteigerung der Bibliothek des Altertumswissenschaft-
lers Marquard Gude begonnen hat — Leibniz ist dafür selbst nach Hamburg gereist
und hat einige Drucke ersteigert (vgl. I, 26, N. 249, N. 299) —, besteht für Leibniz über
den Verbleib der nicht nur ihn besonders interessierenden Gudeschen Handschriften noch
Ende April 1707 Unklarheit (N. 131). Da besinnt er sich eines Landsmannes, Johann Al-
bert Fabricius, der, von Hause aus Theologe, seit 1699 als Professor der Moral und der
Beredsamkeit am Akademischen Gymnasium in Hamburg lehrt. Mit seiner Bibliotheca
Latina, einer nach den überlieferten Autoren geordneten römischen Literaturgeschichte
mit umfassender Bibliographie und häufig auch Textbeigaben, ist Fabricius bereits über



einleitung LXIX

Deutschland hinaus berühmt geworden — so befindet sie sich auch im Besitz von J. Le-
long (N. 193). Seit 1705 lässt ihr der Autor eine Bibliotheca Graeca nach gleichem Zu-
schnitt folgen. 1693 hatte Fabricius Leibniz auf dem Weg nach Hamburg besucht, im
Juni 1705 hat er als Verbindungsmann zu Johann Friedrich Mayer fungiert (vgl. N. 147),
ja er korrespondiert offenbar sogar mit Johann Georg Eckhart, und so knüpft Leibniz
mit einem Empfehlungsschreiben an die alte Bekanntschaft an und erkundigt sich nach
den Gudeschen Manuskripten (N. 131). Fabricius geht bereitwillig auf Leibniz’ Fragen
ein, die sich daraus entwickelnde Korrespondenz wird — mit Unterbrechungen — bis
1715 fortgesetzt werden. Er kann mitteilen (N. 147), dass die gesuchten Handschriften
bei einem Kaufmann in der Nähe des Doms lagern, jedoch hinter Schloss und Riegel
und nur mit Erlaubnis von Gudes Sohn zugänglich, der offenbar Höchstpreise verlangt
und schon ein Gebot von 14 000 Mark lübisch abgelehnt haben soll, worüber Fabricius
nicht genug staunen kann. Von Interesse ist seine Begründung: die allermeisten Ma-
nuskripte wären schon ediert, verschwindend wenige nicht bereits untersucht, nur sehr
wenige sehr alt. Selbst wenn man nicht — wie es naheliegt — annimmt, dass Fabricius
in der erstgenannten Kategorie Manuskripte und Texte in eins setzt, und auch wenn
unter Gudes „Handschriften‘‘ zahlreiche mit Handschriften kollationierte Drucke sind,
bleibt doch, dass er wie die meisten Zeitgenossen sich nicht des unikalen Charakters von
Handschriften, geschweige denn der Möglichkeit eines „codex recentior non deterior‘‘ be-
wusst ist. Leibniz widerspricht allenfalls indirekt, indem er die Gudeschen Handschriften
über die 1706 von der königlichen Bibliothek in Paris erworbene Sammlung Bigot stellt
(N. 186); da er aber unbeirrt daran festhält, die Handschriften als Corpus zu bewahren
und nunmehr Gudes Sammlung als „ohnvergleichliche Collection von Manuscriptis zu-
mahl antiqvis, und großen theils ineditis‘‘ Herzog Anton Ulrich empfiehlt (N. 161), darf
man annehmen, dass er trotz Anlegens desselben Maßstabs (ediert/ nicht ediert) gänzlich
anderer Meinung ist.

Ungeachtet seines absprechenden Urteils über denWert von Marquard Gudes Samm-
lung greift Fabricius im selben Brief (N. 147) ein Ineditum heraus, das später soge-
nannte Etymologicum Gudianum, das der Verfasser des Auktionskatalogs zu Unrecht
mit Photios’ Lexikìn zu identifizieren geneigt ist. So wenig wie auf das Original im Ge-
wahrsam des Erben hat Fabricius aber Zugriff auf die Handschrift des Proklos mit den
Tria opuscula in der Bibliothek des Johanneums. Leibniz hätte sie gern für sein „cor-
pusculum keimhlÐwn filo›fikÀn‘‘ herangezogen (N. 147, N. 186), doch auch nachdem
Fabricius im Mai 1708 das Rektorat des Johanneums übernommen hat, kommt er nicht
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auf Leibniz’ Anliegen zurück, um schließlich 1717 die Tria opuscula selbst zu edieren. Im-
merhin nimmt er Leibniz die Sorge um die Streitschriften gegen Germon ab (vgl. Kap. 9),
indem er diese, wie von Huyssen vorgeschlagen (N. 118), an den Herausgeber der Nova
Literaria Germaniae, Peter Ambrosius Lehmann, vermittelt (vgl. N. 186). Leibniz wendet
sich auch direkt an den Verleger, der in einer späten Antwort seine Hoffnung auf fernere
„communication‘‘ zum Ausdruck bringt (N. 378). Daraus ist freilich nichts geworden.

Wesentlich mehr als die vorderhand unerreichbaren Manuskripte aus Gudes Besitz
beschäftigt Leibniz auch in unserem Berichtszeitraum die handschriftliche Überlieferung
der Otia imperialia des Gervase of Tilbury. Nachdem sich herausgestellt hat, dass die
dem Druck in den Scriptores zugrundegelegte Helmstedter Handschrift über die Ma-
ßen fehlerhaft ist, bringt auch die Kollation mit der Cambridger Handschrift nicht den
erhofften Fortschritt (N. 328). Das Exemplar der Cotton Library wird Leibniz auf unab-
sehbare Zeit unzugänglich bleiben; einen letzten Vorstoß in diese Richtung unternimmt
er im September mit N. 261. Im Oktober wendet er sich schließlich an Jacques Lelong
mit der Bitte, seinen Druck mit den in der Pariser königlichen Bibliothek vermuteten
Handschriften der Otia zu vergleichen (N. 328). Duchesnes Teildruck ebenso wie die Aus-
wertung des Textes in Du Canges Glossarium gehen offenbar auf Pariser Quellen zurück,
und mit den Bigot-Handschriften hat jüngst ein weiterer Textzeuge in der königlichen
Bibliothek Aufnahme gefunden. Lelong, der Leibniz für umfangreiche Zuarbeiten bei der
Redaktion seiner Bibliotheca Sacra (s. u.) zu Dank verpflichtet ist, nimmt sich der ihm
gestellten Aufgabe umgehend systematisch und in weit größerem Umfang an, als Leibniz
erwartet hatte (N. 409), ja erwarten durfte. Neben der königlichen plant er, vier weitere
Bibliotheken zu konsultieren (N. 367), von denen die zu dieser Zeit noch wachsende Col-
bertina, deren Handschriftenbestand erst 1728 von der königlichen Bibliothek erworben
werden wird, sich als die weitaus ergiebigste erweist. In der königlichen Bibliothek er-
mittelt Lelong zwei Handschriften (darunter das Bigot-Manuskript), in der Colbertina
drei, seine Kollation, die er mit N. 387 übersendet, wird letztlich auf drei davon beruhen,
mit dem Bigot-Manuskript als Leithandschrift avant la lettre. Allein die Präzisierung der
benutzten Handschriften und der Versuch, diese zu datieren und zu bewerten, zeugt von
einem Methodenbewusstsein, wie es sich erst in der Bibelphilologie des 18. Jahrhunderts
entfalten wird. Fast glaubt der moderne Leser, einen entschuldigenden Ton aus Lelongs
Bemerkung herauszuhören: „je pris de l’un ce qui manquoit dans l’autre‘‘ (N. 387), ver-
trägt sich dieses Vorgehen doch nicht mit dem Prinzip der Leithandschrift. Dabei werden
Mischtexte noch bis an die Schwelle des 20. Jahrhunderts an der Tagesordnung sein. All
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dies steht in deutlichem Gegensatz zu Leibniz’ eigenem Vorgehen, der in den Scriptores
sich sonst an einem „ex Msto‘‘ genügen lässt, das er nur gelegentlich in der Introductio
präzisiert. Und Lelong treibt diesen Aufwand für einen Text, den er für minderwertig
hält: „il y a tant de fables et de minuties que je ne suis pas surpris qu’on l’ait negligée
jusqu’à prest‘‘ (N. 387), eine Einschätzung, die Leibniz zu einem bemerkenswerten Urteil
veranlasst: „[. . .] il y a de l’or dans cette boue. Les fables memes dont il est si prodigue,
ont leur usage pour connoistre le genie de ce temps‘‘ (N. 409).

Lelong ist ein vielseitiger Geist mit vielfältigen Verbindungen, seine Briefe sind auch
in unserem Berichtszeitraum Leibniz’ ergiebigste Quelle für das geistige Leben in Paris
(vgl. Kap. 17), insbesondere nach dem Abreißen des Kontakts zu Christophe Brosseau
und der französischen Jesuitenmission und angesichts des Ausbleibens der Briefe von
François Pinsson. Im Zentrum der Korrespondenz steht aber seit dem ersten Brief des
Oratorianers im April 1704 (I, 23 N. 167) Lelongs Projekt einer Bibel-Bibliographie, de-
ren erster Teil mit den Editionen und Übersetzungen auch in die entlegensten Sprachen
Ende November in Druck geht, während der zweite Teil mit der Sekundärliteratur im Ma-
nuskript offenbar bereits weit fortgeschritten ist (N. 387), aber erst postum erscheinen
wird. Zunächst jedoch gilt es, letzte Lücken im ersten Teil zu schließen und verblei-
bende Unklarheiten zu beseitigen. Leibniz’ Aufgabe als Lelongs Hauptgewährsmann für
alle deutschsprachigen Bibeln, ausgenommen die Schweiz (N. 4), ist u. a. die Beschaffung
von Listen der Bibeln im Besitz großer Bibliotheken. So hat er im Februar 1706 sogar
Heinrich Julius Willershausens Katalog der Wolfenbütteler Bibeln selbst kopiert und den
„extrait‘‘ Lelong zukommen lassen (I, 25 N. 376), der ihn nun im Januar 1707 mit einer
langen Reihe von Rückfragen konfrontiert (N. 4, N. 5). Die Liste der bibliographischen
Nachfragen ist als Lückentext zum Ergänzen fehlender Angaben und zu anschließen-
der Rücksendung angelegt, doch hat Leibniz eine eigene (verlorene) Antwort konzipiert,
so dass Lelongs Fragen uns erhalten geblieben sind und wir etliche der erforderlichen
Corrigenda rückübertragen auch in Willershausens Katalog nachweisen können. Leibniz’
Antwort lag auch eine Liste der Bibeln der Berliner Königlichen Bibliothek bei, doch
in Ermangelung eines Berliner Pendants zu Willershausen sind wir nicht immer in der
Lage, die in Lelongs prompt folgenden Rückfragen (N. 115) genannten Bibeln im Besitz
der späteren Preußischen Staatsbibliothek nachzuweisen. Die Möglichkeit besteht, dass
die Berliner Liste auch Bibeln in Privatbesitz umfasste; dafür spricht ein (nicht gefunde-
nes) Verzeichnis von Bibeln aus Johann Leonhard Frischs Besitz (Beilage zu N. 64), das
Leibniz, der also auch außerhalb der Königlichen Bibliothek nach seltenen Bibelausgaben
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gefahndet haben muss, direkt an Lelong weitergeleitet haben wird. Lelongs Fragen be-
treffen nicht nur Bibliographisches. In Beantwortung von I, 26 N. 395 geht Leibniz auch
auf die Sprachen einiger Bibelübersetzungen ein (Sorbisch, pommersches Niederdeutsch,
Litauisch, das er mit dem Lettischen gleichsetzt) und versucht, biographische Daten zu
etlichen Herausgebern und Übersetzern beizutragen, nach denen Lelong gefragt hat. Die
Fragen sind nicht ohne praktischen Bezug. So ist die richtige Zuordnung des Gotischen
für die Gliederung der Bibliotheca Sacra relevant.

11. Altertumskunde und Sprachwissenschaft

Im Verständnis der Leibnizzeit werden Erdgeschichte und Prähistorie bzw. die folgenden
geschichtlichen Epochen noch nicht verschiedenen Disziplinen zugeordnet. Daher soll ein-
gangs hier Leibniz’ Auseinandersetzung mit Christian Maximilian Speners Beitrag zu den
Miscellanea Berolinensia, der geplanten ersten Veröffentlichung der Berliner Sozietät der
Wissenschaften, erwähnt werden: der Disquisitio De Crocodilo in Lapide scissili expresso.

Vornehmster Gegenstand der von Leibniz in Briefform gehaltenen Besprechung
(N. 320) sind weder das aufgrund dieser Veröffentlichung als Protosaurus speneri be-
nannte „Krokodil‘‘ noch das Phänomen des Fossils an sich, sondern vielmehr die aufgrund
dieser Funde anzunehmenden erdgeschichtlichen Vorgänge. Dabei legt Leibniz großen
Wert auf die Vereinbarkeit der durch Beobachtung gewonnenen Einsichten, für die er
sich auch auf den eigenen, 1693 in den Acta Eruditorum unter dem Titel Protogaea ver-
öffentlichten Aufsatz beruft, mit der Schöpfungsgeschichte der Genesis („rationi ipsique
Scripturae Sacrae consentaneum‘‘), von der er mehrere Verse (1, 4 f., 1, 9 f.) in dieser
Perspektive interpretiert.

Das hier erstmals gedruckte Konzept zeigt, dass Leibniz’ erdgeschichtlich bemer-
kenswerte Aussage, einige Landtiere seien infolge des Klimawandels („ob mutationem
climatis‘‘) oder aus anderen Gründen heute ausgestorben, erst etwa drei Jahre später
— offenbar auf dem Korrekturbogen für den Druck in den Miscellanea Berolinensia —
ergänzt wurde. Veröffentlichungen bzw. Projekte zu Fossilien und deren systematischer
Auswertung sind bereits an der Tagesordnung: Leibniz selbst nennt die Arbeiten von
Johann Jacob Scheuchzer und Friedrich Heyn; ebenfalls in den Miscellanea wird mit
Johann Andreas Schmidts Lapis Ilmenaviensis cancri figuram in sinu gerens eine wei-
tere Publikation erfolgen, zu der ihn Leibniz nach I, 26 N. 415 und N. 444 noch einmal
ermuntert (N. 40).
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Leibniz’ wichtigster Gesprächspartner für Fragen der Altertumskunde im weitesten
Sinn ist seit dem Tod von Johann Georg Graevius der Philologe Gisbert Cuper, noch
vor Ezechiel von Spanheim, der in unserem Band nicht mehr vertreten ist und erst 1710
kurz vor seinem Tod noch einmal als Korrespondent in Erscheinung tritt. Auch wenn die
Korrespondenz des vorliegenden Bandes erstmals von „ad Rempubl. pertinentibus rebus‘‘
(N. 194) geprägt ist (vgl. Kap. 5), nehmen doch in den vier Briefen zwei miteinander
verknüpfte Themen breiten Raum ein, die in einer Vielzahl von Aspekten besprochen
werden: Numismatik und Epigraphik.

Ausgangspunkt des münzkundlichen Austauschs ist einmal mehr Cupers Bekannt-
schaft mit dem ehemaligen niederländischen Konsul in Sevilla Jacob de Bary, der während
seiner zwanzigjährigen Tätigkeit mehr als 800 Münzen zusammengetragen hat. Cuper,
der mit Bary auch korrespondiert, ist im Sommer auf dem Bauernhof, den Bary bei
Maarssen (Provinz Utrecht) erworben hat, für drei Tage zu Gast und inspiziert dessen
Sammlungen, von denen uns Zacharias Konrad von Uffenbach, der Bary im März 1711
besuchen wird, im dritten Teil der Merkwürdigen Reisen einen Eindruck vermittelt. Wie
Cuper hebt Uffenbach einen „ungemeine[n] Schatz von Spanischen Nummis, die man
sonst nirgend siehet‘‘ hervor. Während aber laut Uffenbach diese Münzen „vornehmlich
der Erläuterung der alten Geographie‘‘ dienen sollen und Bary „bißher Bedenken getra-
gen, etwas davon zu publiciren, und sich unter die foule des auteurs zu meliren‘‘, betont
dieser Cuper gegenüber noch seine Absicht, die keltiberischen Münzen nicht nur zu pu-
blizieren, sondern auch zu erklären (N. 28), d. h. letztlich die Legenden zu entziffern und
dafür die Schrift, ja die Sprache zu erforschen. So erklärt er dem verblüfften Cuper,
die „Hispani‘‘ hätten nicht die Vokale notiert (N. 194), eine Annahme, die auf der (an
sich korrekten) Ableitung der iberischen Schrift von einem phönizischen Alphabet beru-
hen könnte. Leibniz hütet sich vor einer direkten Stellungnahme dazu (wie zuvor schon
Wilhelm Ernst Tentzel; vgl. N. 28), verweist aber einmal mehr auf Edward Bernards
Fragment gebliebene Orbis Eruditi Literatura und besonders auf den ihm erst im Früh-
jahr bekannt gewordenen „Plan abregé de l’Histoire Critique de l’origine des lettres‘‘ von
Louis Bourguet (N. 446), ja sogar auf die Keilschrifttexte aus den Ruinen von Persepolis.
Dagegen neigen weder Cuper noch Leibniz zu den Thesen des schwedischen Numisma-
tikers Nicolas Keder, der meint, Runen auf hispanischen Münzen identifiziert zu haben
(N. 28), ähnlich wie schon Ole Worm, der auf spanischen Münzen Runen westgotischer
Herkunft hatte ausmachen wollen (N. 59), während Leibniz seit jeher für die Spätdatie-
rung des Aufkommens der Runen plädiert (N. 46; vgl. I, 20 N. 476). Schließlich wird auch
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noch das Etruskische in die Erörterung einbezogen: Leibniz hält es für denkbar, dass von
Cuper erworbene Inschriftenkopien (N. 28) bei der Entschlüsselung der keltiberischen
Münzlegenden hilfreich sein könnten (N. 46); Cuper wendet ein, dass man nach Giovanni
Nannis und Curzio Inghiramis Fälschungen kaum noch wisse, woher man etruskische
Texte von unzweifelhafter Authentizität nehmen solle (N. 194). Wir werden noch sehen,
dass dieses Problem sich nicht auf etruskische Texte beschränkte.

In diesem Kontext kommt auch die Rede auf Andreas Morells Münzwerk (N. 28,
N. 46), so wie in Leibniz’ letztem Brief an Tentzel (N. 47) und gegenüber Johann Albert
Fabricius (N. 186); in Leipzig spricht Leibniz auch Morells letzten Dienstherrn, Anton
Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt, auf den zu beschleunigenden Druck des Thesau-
rus an (N. 186). In der Tradition von Morell arbeitet der von Leibniz hier hoch gelobte
Johann Carl Schott, seit 1705 Leiter des Berliner Antiquitäten- und Medaillenkabinetts;
dessen von Leibniz mit einiger Sympathie für Schotts These referierte Kontroverse mit
O. Sperling über einen thebanischen Stater, den Schott vielmehr dem Tyrannen von
Argos Pheidon zuschreiben möchte, aber zeigt, wie sehr die Faszination einer halbmythi-
schen Figur noch das Urteil auch fachlich versierter Zeitgenossen trüben kann.

Anders als im Falle der etruskischen Texte hegt Cuper keinen Verdacht gegen die
lateinischen Inschriften, die er nach I, 22 N. 373 ein zweites Mal den noch ungedruck-
ten Papieren Marquard Gudes entnimmt und die er diesmal mit Bezug auf „castra‘‘
auswählt, Feldlager wie jene, aus denen er als emeritierter Gedeputeerde te velde für
die Provinzen Geldern und Obereyssel im Dezember 1706 „domum sanus et laetus‘‘ zu-
rückgekehrt ist (N. 28). Dabei diagnostiziert er selbst nicht geringen Klärungsbedarf bei
diesen Texten. Tatsächlich stammen alle aus den Handschriften des Künstlers und An-
tiquars Pirro Ligorio (1512/1513–1583) und sind als Fälschungen zu betrachten, von
denen eine bereits Ezechiel von Spanheim getäuscht hatte. Begnügt sich Cuper aber in
diesem Fall damit, Fragen zu stellen, rückt er der seltsamen lateinischen Urneninschrift,
die Caspar Neumann von den Ausgrabungen im niederschlesischen Massel mitgeteilt hat
(N. 12), mit dem ganzen Apparat seiner Gelehrsamkeit zu Leibe (N. 194), allerdings ohne
nennenswerten Erkenntnisgewinn. Mehr noch als die unverständliche Inschrift an sich
verblüfft ihn, auf eine allem Anschein nach römische Bestattung in Schlesien zu treffen.
Leibniz vertritt die Auffassung, hier könnte ein kriegsgefangener Römer einem anderen
ein Denkmal gesetzt haben wie noch 1691 ein „Turca‘‘ einem Schicksalsgenossen außer-
halb der Mauern des Neustädter Friedhofs in Hannover (N. 46), doch Cuper fragt ganz
grundsätzlich, wie weit die Römer nach Osten vorgedrungen sein möchten. Nur für einen
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Augenblick scheint eine Münze des Kaisers Volusianus zu belegen, dass sie Völkerschaften
im Bereich der Danziger Bucht unterworfen haben könnten, doch auch Cuper zweifelt
an Jean Foy-Vaillants phantastischer Deutung der Titulatur eines Kaisers, für den keine
vergleichbaren Eroberungszüge überliefert sind, und schlägt eine dem historischen Be-
fund deutlich näherkommende Interpretation vor, worin ihn Leibniz bestärkt (N. 446).
Die Frage nach der Bestattung bleibt offen, die Urne soll noch 1842 in Breslau zu sehen
gewesen sein.

Die Sprachwissenschaft spielt im vorliegenden Band eine ganz untergeordnete Rolle.
Leibniz’ einschlägige Erläuterungen zur Verbesserung der Sprachensystematik von
Jacques Lelongs Bibliographie der Bibelübersetzungen sind oben bereits erwähnt worden
(vgl. Kap. 10), für seine Zeit nicht trivial ist ferner die Postulierung einer illyrischen Spra-
che in vorslawischer Zeit (N. 59), auch wenn er vom Dalmatischen noch nichts gewusst ha-
ben dürfte. Im Zusammenhang mit der Würdigung von George Hickes’ Vorhaben der Er-
forschung der germanischen Sprachen Nordeuropas — er kennt den Linguarum Vett. Sep-
tentrionalium Thesaurus noch nicht aus eigener Anschauung — kommt Leibniz im selben
Brief aber doch noch auf sein Konzept vom Studium der Sprachen als historischer Hilfs-
wissenschaft zurück, in diesem Fall auf den für die europäische Geschichte absehbaren Er-
kenntnisgewinn durch den Vergleich der germanischen Sprachen, auf den er noch im Vor-
jahr gegenüber Johann Philipp Palthen ausführlicher eingegangen war (I, 26 N. 75). Seine
Betonung der Isolierung des Krimgotischen als der einzigen bis in die jüngere Vergangen-
heit gesprochenen Variante des Gotischen im Verhältnis zu anderen germanischen Spra-
chen erklärt sich aus seiner Ablehnung der Neigung besonders der schwedischen Gelehr-
ten, ihre Sprache auf Ulfilas Gotisch zurückzuführen. Vor der Annahme aber, aus der spa-
nischen Abkunft Isidors von Sevilla folge, dass der Urheber der Übersetzung von dessen
Brief an Florentina aus den westgotisch besetzten Teilen Spaniens oder Frankreichs stam-
men müsse, also gotisch geschrieben habe, hatte Leibniz gegenüber Palthen noch gewarnt;
hier ist diese These schon fast zur Gewissheit avanciert, sein Westgote wird kurzerhand in
Gallien lokalisiert. Die so wesentliche Forderung nach einer Untersuchung der „dictio‘‘ des
Textes (I, 26 N. 75), einer detaillierten Untersuchung von dessen Sprache, die zur Einsicht
hätte führen können, dass es sich gar nicht um einen gotischen Text handelt, wird fallen-
gelassen. Möglicherweise ist Leibniz aber die Schwäche seiner Argumentation nachträglich
bewusst geworden — er hat die Passage offenbar nicht in die Abfertigung übernommen.
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Zu nennen ist noch Johann Georg Eckharts bei Antritt seiner Helmstedter Professur
vorgetragene „oration‘‘, die er im Frühjahr, erweitert um einen massiven Anmerkungs-
apparat, hat drucken lassen: De Usu Et Praestantia Studii Etymologici In Historia, und
Anfang März Leibniz zuschickt (N. 83). Seine „gesamlete[n] grillen‘‘ sollen ihm offenbar
die Aufnahme in die Berliner Sozietät eintragen, doch Leibniz geht Eckharts Antwort
zufolge weder auf das Buch ein (er verspricht lediglich „quandoque[!] naeniarum mea-
rum Etymologicarum mentio‘‘ in der künftigen Zeitschrift der Berliner Sozietät, N. 152)
noch auf die Bewerbung, so dass Eckhart sich genötigt sieht, Mitte Mai noch einmal
um „cogitata tua in nuperam meam orationem‘‘ zu bitten (N. 152). Ob Leibniz auf diese
zweite Aufforderung reagiert hat, wissen wir nicht, doch kann ihm nicht entgangen sein,
dass vom Titel (möglicherweise in Anlehnung an ein soeben zum dritten Mal aufgeleg-
tes, berühmtes Buch Spanheims) über die Methodik bis zu zahlreichen Einzelbelegen
die Arbeit (ausgenommen die bei Leibniz in der Regel fehlenden Nachweise) Fleisch von
seinem Fleisch ist. Das gilt sogar für etliche der behandelten Stichworte, die Eckhart in
seinem Begleitbrief hervorhebt und die weniger der Etymologie als Heraldik und Kultur-
geschichte zuzurechnen sind (N. 83).

12. Universität Helmstedt

Im Vergleich mit den früheren Bänden gehen die Briefwechsel mit der Universität Helm-
stedt deutlich zurück. Nur drei Korrespondenten halten Leibniz in unserem Berichts-
zeitraum über das Geschehen an der Academia Julia, ihr Leben und ihre Konflikte auf
dem Laufenden: Johann Fabricius, Johann Georg Eckhart und Hermann von der Hardt.
Andererseits treten unter den sonstigen im Band genannten Universitäten Altdorf und
Halle hervor, und zwar geschieht das im impliziten oder expliziten Bezug auf Helmstedt:
Johann Fabricius’ Freund Adam Balthasar von Werner scheidet im Streit aus Altdorf,
in Halle stirbt der Historiker und Philologe Christoph Cellarius im Unfrieden mit dem
Neuerungsdrang seiner Alma Mater, und Christian Thomasius, ein Hauptförderer der von
Cellarius beklagten Tendenzen, hat — zugegebenermaßen in einem anderen Kontext —
seinen einzigen Auftritt im Rahmen der Leibniz-Korrespondenz.

Die relativ umfangreiche Korrespondenz mit Fabricius verteilt sich, wenn auch un-
gleichmäßig, über das ganze Jahr, und so ist auch die Vielfalt der Themen vergleichbar
mit Jahren, in denen die Universität Helmstedt eine größere Rolle gespielt hat. Die Po-
lemik gegen Fabricius’ schon 1704 erschienene Consideratio Variarum Controversiarum
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dauert fort, ihr Verfasser begegnet der Flut von Streitschriften teils ironisch: „Scripta
adversaria Edzardi, Zornii, et Frickii, a Septentrione et meridie contra me advolarunt,
sequetur mox aliud, idque Loescheri, ab oriente: atque hactenus infelix sum, quod occi-
dens nihil tale parturiat‘‘ (N. 330), teils kämpferisch: „Furiant, et latrent, quamdiu velint,
ego propterea non movebor‘‘ (N. 354), auch wenn ihm dann doch ein zaghaftes P. S. ent-
schlüpft: „Rogo E. T. ut hanc et alias literas, quae mihi damno esse possent, aboleat‘‘,
eine Aufforderung, der Leibniz allerdings in aller Regel keine Beachtung zu schenken
pflegt. Ähnlich verhält es sich mit den Angriffen, denen Fabricius sich wegen seiner Ver-
teidigung des Konfessionswechsels der Königin von Spanien in spe Elisabeth Christine
ausgesetzt sieht (N. 121, N. 425, N. 443). Der Angriff des kursächsischen Superintendenten
Johann David Schwertner, der sich hinter einem — vielleicht gewollt — wenig wirksa-
men Pseudonym verbirgt („Sincerus‘‘), scheint ihm aber doch nahe zu gehen, obwohl
oder gerade weil er sich neben der Prinzessin gegen deren Vater und Großvater richtet,
während das ehebrecherische Verhältnis König Augusts II. mit der nunmehrigen Gräfin
Cosel denselben Geistlichen nicht hindere, beide zu Beichte und Abendmahl zuzulassen
(N. 425). In seiner begütigenden Antwort unterlässt Leibniz nicht, vor einer Replik zu
warnen (N. 443).

Währenddessen geht die Universität im Namen des Kurfürsten mit allen juristischen
und disziplinarischen Mitteln gegen den Helmstedter Studenten Christian Theophilus vor,
ohne dass recht klar würde, wie das durch dessen Beitrag zur Hochzeit des brandenburg-
preußischen Kronprinzen, eine Auslegung von Psalm 45, zu rechtfertigen wäre. Anfang
September wird er noch während des vormittäglichen Sonntagsgottesdienstes, wie Fabri-
cius missbilligend hervorhebt, vor das Konsistorium zitiert, wo der Rektor und zwei zu
Kommissaren bestellte Juraprofessoren ihm eine zweitägige Haft ankündigen, die er „in
conclavi Collegii aliquo‘‘ sofort anzutreten hat, mit einer militärischen Wache vor der Tür.
Der Haft folgt ein Verhör durch die Kommissare, das vor allem darauf zielt, die Namen
von Lehrern oder Helfern bei der Abfassung der inkriminierten Auslegung in Erfahrung
zu bringen, da man ihm eine selbständige Leistung offenbar nicht zutraut. Abschließend
wird ihm verboten, auf die öffentliche „Widerlegung‘‘ des Generalsuperintendenten des
Fürstentums Calenberg Polycarp Leyser zu antworten (N. 274). „Atque sic desiit formi-
dabilis ille processus‘‘, spottet der Berichterstatter Fabricius, bei dem Theophilus wohnt
und den die Universitätsleitung bei dem Verhör auch im Blick gehabt haben mag, zumal
Fabricius aus seiner Sympathie für den Delinquenten kein Hehl macht. Hauptverdächtiger
ist aber — nicht zuletzt in den Augen Leysers, den seinerseits „pharisaei et scribae‘‘ aus
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Helmstedt irregeführt haben sollen (N. 354, N. 422) — der Hebraist von der Hardt, der
schon Anfang August die ihm vorgeworfene Autorschaft weit von sich weist (N. 225) und
im Dezember aus seiner Sicht ausführlich über die Vorgänge berichtet (N. 422). Fabricius
wie von der Hardt verweisen darauf, dass eine Autorität wie Daniel Ernst Jablonski das
Epithalamium sehr gelobt hätte (N. 354, N. 422), und Fabricius lässt eine ganze Pha-
lanx von teilweise sehr berühmten Theologen aufmarschieren, die Theophilus’ Exegese
stützten (N. 354), während ausgerechnet von der Hardt sich reserviert zeigt („ex sua
[Theophili] conjectura, quae mihi non omnino placet‘‘; N. 436). Leibniz seinerseits scheint
die Schuld an dem Skandal bei von der Hardt zu suchen, auch wenn der nicht Verfasser
des Epithalamiums war. Er verweist auf das Beispiel, das Aristoteles mit der Unterschei-
dung von „Acroamatica et Exoterica‘‘ gegeben hätte und dem also auch von der Hardt
besser gefolgt wäre: „Non omnibus matheseos studiosis Algebra convenit‘‘ (N. 428), ein
impliziter Vorwurf, den von der Hardt mit aller Entschiedenheit zurückweist: von ihm
habe Theophilus nicht mehr als „grammaticas nugulas‘‘ (N. 436).

Übrigens wissen wir nicht mit Sicherheit, wie die „Tragoedia . . . excitata ab his
nostris‘‘ ausgegangen ist: Offenbar verfrüht nimmt Leibniz Ende Oktober an, die Unter-
suchungen hätten „juvenem illum eruditum philebraeum‘‘ entlastet (N. 338). Noch am
11. Dezember berichtet Fabricius, die Mehrheit hätte Theophilus wegen Verletzung des
Arrests und Verweigerung des Widerrufs (von dem erst in N. 354 die Rede ist) relegieren
wollen, der Hof hätte aber anders entschieden, hätte erkannt „scandalum non fuisse da-
tum, sed acceptum‘‘ (N. 404). Weniger als eine Woche später aber schließt von der Hardt
seinen Bericht mit den Worten, Herzog Anton Ulrich hätte die Relegation befohlen, die
Anordnung hätten der Kanzler und — Fabricius überbracht (N. 422).

Jenseits des Einzelfalls bleibt einmal mehr Anlass für Zank und Streit unter den
Helmstedter Kollegen, geht doch das Gerücht um, künftig sollten nach den gemachten
Erfahrungen auch die Professoren verpflichtet werden, für ihre Publikationen ein Impri-
matur bei den Dekanen der einzelnen Fakultäten einzuholen (N. 274). Hinter der Einfüh-
rung dieser „servitus‘‘ vermutet Fabricius, wie seiner Umschreibung wohl zu entnehmen
ist, Johann Barthold Niemeier. Erst im Februar hat er dem damaligen Prorektor vorge-
worfen, erst Studenten zum Einwerfen der Fensterscheiben des Magistrats der Vorstadt
verleitet zu haben, um das folgende Verfahren des akademischen Senats zunächst auf sich
selbst zu ziehen und dann wegen Unzuständigkeit durch den Kurfürsten unterdrücken
zu lassen. Allerdings ohne Erfolg (N. 32). Fabricius wird die Intrigen des Professors für
Kontroverstheologie nicht mehr lange zu ertragen haben.
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Für weit mehr Aufsehen als die Causa Theophilus sorgt überregional, ja interna-
tional die von Leibniz als Königsberger Synkretismus bezeichnete gemeinsame Feier des
Abendmahls durch einen lutherischen und einen reformierten Pfarrer im Königsberger
Waisenhaus, zuerst am 10. Juli 1707. Leibniz erörtert das Ereignis in erster Linie mit
Fabricius; ob auch Johann Andreas Schmidt angesprochen wird, lässt sich nicht mit Si-
cherheit sagen, da Leibniz’ Briefe an Schmidt großenteils nur in Form von Exzerpten
überliefert sind. Anfang September bringt Leibniz das Thema Fabricius gegenüber aufs
Tapet (N. 258), gleichzeitig erhält Schmidt wohl ein bloßes Billett mit dem Text eines
Epigramms, das Leibniz auf das Ereignis verfasst hat (N. 260) und das er Fabricius ge-
genüber unter Verweis auf Schmidt nur andeutet. Fabricius antwortet knapp mit einer
allgemeinen, eher positiven Bewertung (N. 274). Als er das nächste Mal darauf zu spre-
chen kommt (N. 330), hat sich das Vorkommnis bereits zum Politikum ausgewachsen: Bi-
schof Ursinus von Bär hat sich im Auftrag König Friedrichs I. an den amtierenden Rektor
der Universität, Herzog Anton Ulrich, mit der Bitte gewandt, die theologische Fakultät
möchte offiziell billigen, was in Königsberg geschehen war: den gemeinsamen Empfang
des Sakraments durch Angehörige beider protestantischen Konfessionen. Der Herzog hat
— offenbar im Bewusstsein, zu welchen Konflikten dieses Ansinnen in der Fakultät und
darüber hinaus führen würde, — die Bitte nach Hannover weitergeleitet. Später wird
Leibniz von Anton Ulrich selbst hören, dieser hätte in seiner (persönlichen) Antwort seine
Sympathie für den Vorstoß erklärt (N. 393). Leibniz weiß aus eigener Kenntnis von einer
Befassung der kurfürstlichen Regierung mit der Frage damals wie später nichts, möchte
auf Fabricius’ Nachricht hin aber über die Hintergründe des Geschehenen Näheres er-
fahren und übersendet einige Fragen (N. 338). Der sonst so gewissenhafte Korrespondent
Fabricius geht in seiner Antwort (N. 354) jedoch mit keinem Wort auf Leibniz’ Anfrage
ein, und wäre es mit dem Eingeständnis des Nichtwissens. Erst am 11. Dezember trägt
er nach, was er von Herzog Anton Ulrich selbst über eine erste Reaktion aus Hannover
gehört hat: Man wolle die Rückkunft des Kurfürsten abwarten (N. 404). Er macht sich
aber wenig Hoffnung, „nam irenica consilia plurimis sunt invisa‘‘.

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Korrespondenz mit Hermann von der Hardt 1707
überschaubar. Im März übersendet er einen Druck der Lettre du Grand maître de Malte
au Roy très-chrestien au sujet de l’Antechrist en l’année 1707, le 18 janvier , möglicher-
weise in deutscher Übersetzung mit einer Abbildung (N. 99; vgl. dazu Kap. 3). Weder die
Beilage noch eine Reaktion sind überliefert. Es folgt erst im August ein nicht gefundenes
Billett von Leibniz; von der Hardts Antwort hierauf beschäftigt sich mit den Reaktionen
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auf die kleinen 1706 veröffentlichten Schriften zu einzelnen Motiven aus dem Alten Tes-
tament (N. 225), auf die er auch in der folgenden Korrespondenz zurückkommt. Erst in
der zweiten Dezemberhälfte wird die Korrespondenz dicht, wozu auch die Causa Theo-
philus beiträgt (s. o.). Ganz am Ende des Jahres inspiriert ein P. S. von Leibniz (N. 444)
den Helmstedter Orientalisten zu dem Versuch, anhand einer Serie stark mythologisch
geprägter Diodoros-Zitate nachzuweisen, dass die Verwandtschaftsbeziehungen in der my-
thographischen Darstellung als Bilder für Begriffe der Geschichte und Topographie, für
Bündnisse, Nachbarschaft oder koloniale Verhältnisse aufzufassen sind.

Der stark asymmetrisch überlieferte Briefwechsel mit Johann Georg Eckhart ist viel
stärker alltagsbezogen als selbst die Korrespondenz mit Fabricius auch in früheren Bän-
den. Eckhart ist daran gelegen, durch seine Schilderungen die eigene Unabkömmlichkeit
nachzuweisen (Leibniz möchte ihn je früher desto lieber nach Hannover holen, um die
ins Stocken geratene historische Arbeit wieder in Gang zu bringen), zugleich aber seinen
Geldbedarf plausibel zu machen. Neben seiner jüngst angetretenen historischen Profes-
sur bemüht er sich um die Professur der Moral: „wenn dermahleinst eine Profession zu
der meinigen erlangen könte, würde ich mich fast wieder frey machen‘‘, heißt es schon
im März in seinem ersten Brief (N. 83). Er hat Ende des vergangenen Jahres geheiratet,
soeben ein eigenes Haus bezogen, „welches repariren v. zur bewohnung aptiren laße‘‘,
Studenten in seinen Haushalt aufgenommen (nicht weniger als acht Stuben plant er zu
Michaelis zu vermieten). Auch einen Garten mit Laube innerhalb der Stadtmauern hat
er erworben (N. 152, N. 203). Schon im März klagt er: „Muß anitzo manche stunde dem
hauswesen widmen, die sonst den büchern gegeben, und lerne ich noch gerade, daß man
in dem stande, worinnen ich binn, nicht nach seinem plaisir v. willen studieren könne,
sondern de pane lucrando sorgfältig seyn müße‘‘ (N. 152). Im Juli ist seine Frau schwan-
ger (N. 201), und Anfang August gelingt es Friedrich August Hackmann — glaubt man
Eckhart — im Handstreich, sich in den Besitz der begehrten Professur der Moral zu
setzen (N. 227). Nun brechen alle Dämme. Eckhart erklärt: „Ich kann nun nicht anders
nach einen so sensiblen torte thun, als von Sr Churf. Durch. eine neben pension aus der
Klosterkaße sollicitiren‘‘ (N. 227). Worauf ein solcher Anspruch gründet, bleibt unklar.
Dass Eckhart trotz aller angeführten Hinderungsgründe Anfang September dann auf her-
zoglichen Befehl doch nach Hannover zieht, um Leibniz zur Hand zu gehen, haben wir
in Kap. 8 gesehen.

Gern erführe man Näheres über Eckharts Lehrveranstaltungen. Er nennt selbst „ein
Collegium über die zeitungen, so mir selbst großen nutzen, v. dann v. wann anlaß gie-
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bet einige historische recherches zuthun‘‘ (N. 83), und eine klassische Überblicksvorlesung
von Christi Geburt bis zu Karl d.Gr. nach Jean Le Clercs Compendium Historiae Uni-
versalis, die er bis in die eigene Gegenwart fortzusetzen gedenkt (N. 152). Dafür will er
im Sommer 1707 und im darauffolgenden Winter seinerseits ein Kompendium verfassen,
das Le Clerc zu benutzen versprochen hätte. Offenbar kauften also einige Studenten die
Bücher, auf denen die ihnen gebotenen Vorlesungen basierten. Von Interesse ist auch der
Wert, den Eckhart auf die beigefügten (d. h. wohl nur nachgewiesenen) wichtigsten Quel-
len legt, und wenn er sich vornimmt: „Agerem etiam fusius paulo de rerum inventionibus
et artibus variis‘‘, ist Leibniz’ Schule unverkennbar. Tatsächlich ist 1709 eine Brevis Ad
Historiam Germaniae Introductio In Usum Auditorum Conscripta aus Eckharts Feder
in Helmstedt erschienen, doch handelt es sich dabei um einen von den Germanen bis in
den Anfang des 18. Jahrhunderts reichenden, sehr knappen Nachweis von Quellen und
Literatur zur deutschen Geschichte, nicht um einen kurzgefassten, erzählenden Überblick
zur Weltgeschichte, wie ihn das Buch von Le Clerc bietet.

Sieht man von den drei Leibnizbriefen an Johann Andreas Schmidt ab, von denen
nur Exzerpte überliefert sind, die in zwei Fällen bis zur Unkenntlichkeit verkürzen, bleibt
noch der fruchtlose Austausch mit dem Juristen Johann Werlhof am Rande einer sensa-
tionellen Wiederentdeckung zu erwähnen (N. 73, N. 82). Leibniz wendet sich an Werlhof
— wohl in der Absicht, durch ihn auch den geballten Sachverstand des Helmstedter
Professorenkollegiums zu erreichen — mit einer Frage, die Christian Thomasius an ihn
gerichtet und er selbst bereits beantwortet hat (II, 4 N. 182, N. 183): ob das unter dem
Namen Auctor vetus de beneficiis bekannte Lehnrechtsbuch, das „vir quidam illustris‘‘
(d. i. Christian Wilhelm von Eyben im Nachlass seines Vaters, wie u. a. aus N. 230 her-
vorgeht) gefunden habe und das er, Thomasius, herauszugeben plane, bereits gedruckt
sei? Weder Leibniz noch die Helmstedter Juristen kennen einen Druck; Eyben wird von
dem Gießener Juristen Johann Nicolaus Hertius allerdings auf einen alten Druck hin-
gewiesen (N. 230) und gibt diese Information weiter an Thomasius, doch dieser druckt
Eybens Kopie 1708 in seinen Selecta Feudalia Thomasiana. So offensichtlich Hertius zu-
gunsten einer eigenen Edition auch in einem zweiten, in den Selecta, S. 260 f., gedruckten
Brief vom 21. Februar 1708 genaue bibliographische Angaben über Ort und Jahr des
Druckes des Auctor vetus zurückhält, so undurchsichtig sind Thomasius’ Gründe dafür,
dem Hinweis nicht weiter nachzugehen: Im Brief an Leibniz unterstellt er Hertius, den
er selbstverständlich nicht nennt, Betrug, in seiner Edition argumentiert er ausführlich,
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dass es sich bei Hertius’ und Eybens Abhandlungen um verschiedene Texte handele. Erst
1718 wird er erfahren, dass dies nicht der Fall ist (vgl. II, 4 N. 182 Erl.).

Die Causa Theophilus veranlasst Leibniz, ungewöhnlich deutlich, wenn auch sehr
knapp für die Universität Halle Partei zu ergreifen (N. 338), denn es war, in Fabricius’
Worten, „tanq[uam] novitatem redolens et scandalosum‘‘, dass man das Epithalamium
verurteilt hatte (N. 354). Im selben Kontext beklagt Leibniz, „Helmestadium apud alios
in odium invidiamque adduci ob nescio quas novitates.‘‘ Und er fügt hinzu: „Sed apud
Halenses centuplo plures occurrunt, neque hoc tamen Academiae nocet‘‘ (N. 338). Chris-
toph Cellarius, der verdiente Philologe und Erforscher der historischen Geographie, der
im Juni 1707 in Halle stirbt, hatte das ganz anders gesehen. Im August 1704 hatte er
beklagt, „Fridericianam . . . inter Germaniae Academias primam esse, quae non lente ac
sensim, ut aliae, sed citato cursu ruat in barbariem‘‘, womit er sich auf die beginnende
Ablösung der lateinischen Unterrichtssprache durch das Deutsche bezieht (I, 23 N. 457),
wie sie nicht zuletzt Thomasius betreibt. Leibniz’ Antwort ist leider nicht überliefert,
sollte er sich denn dazu geäußert haben. Oder sollte sie hier vorliegen?

Ein nicht ganz unbeträchtlicher Teil der Fabricius-Korrespondenz unseres Berichts-
zeitraums befasst sich mit dem Anliegen des Altdorfer Juristen Adam Balthasar von
Werner, seine Schrift Magnitudo Domus Guelphicae am hannoverschen Hof gebührend
gewürdigt zu sehen. Möglicherweise hätte Werner eine Anstellung in Hannover dem „re-
sponsum reale‘‘ (so Leibniz in N. 338), einem von Leibniz durchgesetzten Ehrengeschenk
des Kurfürsten in Gestalt von 15 Silbermedaillen (N. 293), vorgezogen, da er mit Macht
von Altdorf wegstrebt. Die Gründe liegen wohl nicht nur in persönlichen Konflikten,
sondern, wie Fabricius, der einst selbst aus Altdorf gekommen war, erklärt (N. 404),
in konfessioneller Unduldsamkeit, die sich in Nürnberg entwickelt habe und inzwischen
auf die Universität übergreife. Diese beginne, von ihren Professoren der Theologie und
Philosophie die Unterzeichnung einer „nova religionis formula‘‘ zu verlangen, eines Glau-
bensbekenntnisses, wie es selbst Genf erst 1706 abgeschafft hat (N. 289).

13. Wolfenbüttel

In unserem Bandzeitraum hält Leibniz sich zweimal in Wolfenbüttel auf: im Juni auf der
Rückreise von Berlin nach Hannover sowie über mindestens eine Woche im September.
Mitte August besucht er anlässlich der Laurentiusmesse Braunschweig. Einen geplanten
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Besuch in Wolfenbüttel im Oktober kann er wegen gesundheitlicher Beschwerden nicht
antreten (vgl. auch Kap. 1).

Nachrichten über den kurfürstlich-hannoverschen Besuch zur Lichtmess-Messe im
Februar in Braunschweig und Wolfenbüttel erhält Leibniz in seiner Abwesenheit von Jo-
hann Christoph Balcke, den er zudem mit der Beschaffung des Wolfenbütteler Edikts zur
Tabakakzise beauftragt hat (N. 53). Über die Entwicklungen hinsichtlich der Vermählung
von Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel mit dem spanischen Gegenkö-
nig „Karl III.‘‘ hält ihn Kurfürstin Sophie auf dem Laufenden. Von der Erklärung des
Kaiserhofes für Elisabeth Christine (vgl. I, 26 N. 431) hat Leibniz zu Jahresbeginn noch
keine Kenntnis. Auf seine Nachfrage hin erklärt die Kurfürstin, dass die Prinzessin sich
auf Wunsch von Kaiserin Wilhelmine Amalie und Kaiserinwitwe Eleonore Magdalene
noch vor Ostern nach Wien begeben solle. Herzog Anton Ulrich hole hierfür den Rat von
Kurfürst Georg Ludwig ein, auch weil „Karl III.‘‘ selbst seine Zusicherung noch nicht
gegeben habe (N. 1, N. 8). Die Deklaration solle erst nach der Konversion der Prinzessin
erfolgen, die in Bamberg bei dem Kurfürsten und Erzbischof von Mainz Lothar Franz
von Schönborn stattfinden wird (N. 71, N. 81). Die prokuratorische Vermählung soll Kar-
dinal Christian August von Sachsen-Zeitz vollziehen und Kaiser Joseph den Platz seines
jüngeren Bruders einnehmen. Der kaiserliche Hof entsendet Joseph Ignaz von Paar und
Maria Katharina von Rindsmaul, um Elisabeth Christine von Wolfenbüttel nach Wien
zu begleiten (N. 96, N. 100). Die Konversion erfolgt schließlich am 1. Mai; danach weilt
die Prinzessin am Wiener Hof.

Nach seiner Rückkehr aus Berlin zeigt sich Leibniz wieder besser über das Gesche-
hen unterrichtet: Auf dem Weg nach Hannover macht er am 8. Juni in Blankenburg bei
Ludwig Rudolf und Christine Luise von Braunschweig-Wolfenbüttel, den Eltern der Prin-
zessin, halt. Sie zeigen ihm Briefe des Kaisers und der Kaiserin, die voll des Lobes für die
Wolfenbüttelerin sind (N. 180). Am 18. August stellt „Karl III.‘‘ ein Porträt Elisabeth
Christines in seinen Gemächern auf; auch sein Porträt soll nach Wien übersandt werden
(N. 161, N. 257). An den Vermittlungen zur Übersendung des Porträts der Prinzessin
nimmt auch Leibniz Anteil. Die Deklaration erfolgt schließlich am 16. Oktober, wovon
Herzog Anton Ulrich Nachricht gibt (N. 323). Fortan geht es darum, wann die Vermäh-
lung erfolgen und wie die Prinzessin nach Spanien übersiedeln wird (vgl. u. a. N. 234,
N. 317, N. 346, N. 412, N. 435, N. 451).

Die Korrespondenz mit Herzog Anton Ulrich setzt erst mit Leibniz’ Rückkehr aus
Berlin wieder ein. Auch hier ist Elisabeth Christine häufig Thema. Dabei geht es um Per-
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sönliches, wie den unerfüllt gebliebenen Wunsch der Prinzessin und der Berliner Kron-
prinzessin, sich vor der Abreise noch einmal zu sehen, aber auch um den Nachhall von
Fabricius’ Gutachten zum Konfessionswechsel (N. 161, N. 216, N. 220). Leibniz nutzt die
Verbindung außerdem, um einer Bitte um Empfehlung von Michel Angelo Fardella bei
der zukünftigen Königin von Spanien über den Herzog und Rudolf Christian von Imhof
nachzukommen (N. 216, N. 218). Auch an Giacomo de Querini wendet er sich mit diesem
Anliegen (N. 239). Für Pomponne de Reffuge bittet er um eine Abschrift der Statuten des
Kanonissenstifts Steterburg, die der Herzog ihm umgehend besorgt (N. 302, N. 323). Nach
seinem Treffen mit dem aus China zurückgekehrten Missionar Nicola Agostino Cima be-
richtet Leibniz dem Herzog davon (N. 302). Als Cima dann zu Besuch bei Hof ist, hat
der Herzog einige Hoffnung, dieser könne ihm „etliche beschriebene chinesische decken‘‘
entziffern, wird aber enttäuscht (N. 323). Thematisiert werden am Rande außerdem die
Entsendung Wolfenbütteler Truppen an den Oberrhein und der Umbau des Salzdahlumer
Schlossgartens (N. 216, N. 220, N. 302, N. 323).

Die Bibliotheca Augusta spielt in unserem Band an mehreren Stellen eine Rolle. Oft
geht es um die dortigen Bestände: Jacques Lelong schickt eine umfangreiche Liste mit
Fragen zu der Liste Wolfenbütteler Bibeln, die er im Vorjahr mit I, 25 N. 376 von Leib-
niz erhalten hatte (N. 5). Philipp Julius Rehtmeier erhält von Leibniz eine Anfrage zu
einer aus der Bibliothek stammenden sächsischen Chronik, die dieser in seinen Antiqui-
tates Ecclesiasticae zitiert, aber nicht nachweisen kann (N. 246, N. 356); Johann Thiele
Reinerding wiederum wird beauftragt, die Bestände auf Informationen zum Kloster Möl-
lenbeck bei Rinteln zu durchsuchen (N. 178). Das Wolfenbütteler Exemplar des Diarium
von Paride Grassi will Leibniz in eine geplante Quellensammlung zur italienischen Ge-
schichte aufnehmen, wie er Mathurin Veyssière La Croze mitteilt (N. 388). Zwei Bände
zu Neuchâtel, die er bereits Anfang 1704 zu Händen König Friedrichs I. nach Berlin
versandt hat, sind noch immer dort (N. 394). Leibniz bittet Herzog Anton Ulrich um
Erlaubnis, die Chroniques d’Angleterre nach Hannover mitnehmen sowie einen „Catalo-
gum diplomatum Gallicorum‘‘ exzerpieren zu dürfen (N. 161). In unserem Band schlägt
er dem Herzog zudem erstmals vor, die Sammlung Gude anzukaufen: „Wenn eine konig.
Bibliothec keine andere Manuscripta, köndten diese ihr schon eine Zierde geben‘‘ (N. 161).
Auch von Leibniz’ Besoldung haben wir Nachricht: Über Charles-Nicolas Gargan geht
eine vorab ausgestellte Quittung an Johann Urban Müller, der diesem die zu Michaelis
fällig gewordenen 200 Taler halbjährlichen Gehalts mitgibt (N. 305, N. 321). Reinerding
gibt außerdem Auskunft über derzeitige Arbeiten der Bibliotheksmitarbeiter. Er selbst
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sei mit „supplirung des bewusten Catalogi‘‘, Johann Georg Sieverds mit der „bißher ge-
habten zusammenlegung der zettel‘‘ beschäftigt, ohne dass sich uns Genaueres erschließt
(N. 309). Von Lorenz Hertels Aktivitäten erfahren wir nichts.

14. Philosophie

In die Zeit von Leibniz’ Berlinaufenthalt 1707 fällt die abschließende Redaktion eines sei-
ner großen philosophischen Hauptwerke: der Essais de theodicée. Bei einem Treffen mit
Charles Ancillon, dem Gerichtsvorsteher der französischen Kolonien in Brandenburg-
Preußen, am 29. März liest er diesem einige Abschnitte des Textes vor und wird am
folgenden Tag gebeten, das Werk weiterlesen zu dürfen (N. 106). Leibniz lässt ihm darauf-
hin umgehend einen ersten Teil des Manuskripts, die ersten beiden Bogen des Discours
préliminaire, zukommen, den er schon am 3. April zusammen mit von ihm erbetenen
Korrekturvorschlägen („usant de la liberté que vous m’avêz donnée j’y Joins quelques
petites remarques que j’ay faites sur le langage‘‘) wieder zurückerhält (N. 109). Im Fol-
genden überlässt er Ancillon das Manuskript nach und nach in insgesamt sieben Teilen.
Überliefert sind uns nur dessen Antworten: Sie sind voll des Lobes für den Verfasser wie
für das Werk; immer wieder betont Ancillon, welches Vergnügen ihm die Lektüre bereite.
Dort, wo Leibniz Bedenken äußert, etwa weil ihm eine Passage zu lang erscheint, zerstreut
Ancillon diese: „la digression que vous avéz peur d’avoir fait trop longue ne deplaira su-
rement à personne, elle est pleine de curiositès et vient là trop naturellement‘‘ (N. 132).
Für die von ihm mitgesandten Korrekturvorschläge entschuldigt Ancillon sich geradezu
(N. 109), bei der dritten Übersendung versichert er Leibniz: „Je remarque au reste que
plus vous avancêz dans vôtre ouvrage moins il y a de fautes dans vôtre langage, ce qui me
fait connoitre que vous n’avêz qu’à vous mettre en train à tous êgards pour bien faire‘‘
(N. 125). Als er Mitte Mai krankheitsbedingt ausfällt, überlässt Ancillon, wie im Vorfeld
mit Leibniz vereinbart, die Korrektur des Manuskripts seinem Onkel und Schwiegervater
Joseph Ancillon (N. 146). Mit den letzten Korrekturvorschlägen vom 20. Mai gratuliert
Ancillon ausführlich zur Vollendung des Werks und ermahnt Leibniz, es nun auch der Öf-
fentlichkeit zur Verfügung zu stellen (N. 154). Die Dauer der sprachlichen Korrektur der
Essais de theodicée durch Ancillon können wir anhand der Korrespondenz somit auf etwa
acht Wochen datieren. Die Einarbeitung der Korrekturvorschläge kann im Manuskript,
das sich heute in LH I 1, 2 Bl. 27–152 findet, nachvollzogen werden.
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Ebendieses Manuskript überlässt Leibniz auf seiner Rückreise nach Hannover Anfang
Juni Christian Wolff in Halle, der eine Abschrift durch einen kundigen Schreiber besorgen
lassen soll. Darüber, dass das Manuskript nun kopiert wird, informiert Leibniz Ende Juni
sowohl Ancillon als auch Mathurin Veyssière La Croze (N. 172 u. 173). Auch letzterer
hatte eine Durchsicht des Textes vorgenommen. Leibniz dankt ihm, ohne dass wir aus
der Korrespondenz mehr über Art und Umfang „des soins que vous avés pris‘‘ erfahren
(N. 173). Ancillon bittet er zugleich um Hilfe bei der Suche nach einem niederländischen
Verleger und formuliert seine diesbezüglichen Vorstellungen: Möglichst 150 Freiexemplare
wünsche er sich, dazu gutes Druckpapier. Das Werk solle anonym erscheinen, als Titel
schlage er Apologie de la justice de Dieu et de la liberté de l’homme pour repondre aux
objections d’un auteur celebre de ce temps vor (N. 172). Außerdem solle niemand der
kontaktierten Leute über das Vorhaben sprechen, solange der Druck nicht vollendet ist.
Ancillon schreibt sogleich in die Niederlande (N. 181). Im Oktober wendet sich Leibniz
mit demselben Anliegen an La Croze und Johann Wilhelm Schele, den hannoverschen
Bücheragenten in Amsterdam (N. 315, N. 349 u. N. 364).

Schele, der unmittelbar vor einer längeren Abwesenheit steht, meldet sich zwar um-
gehend zurück und berichtet, den Amsterdamer Buchhändler und Verleger Christian
Petzold sowie einen weiteren, nicht genannten Buchhändler angesprochen zu haben, von
denen der erste aber „kein mann für Ihr. Excell. Werke‘‘ sei und der zweite lediglich ver-
sichert habe, es werde sich leicht ein Verleger finden (N. 349). Bis zum Ende des Jahres
erfolgt keine weitere Mitteilung über diesen Weg. Auch Ancillons Bemühungen führen
nicht zum Erfolg: Der von ihm angesprochene Henri Basnage de Bauval in Den Haag mel-
det eine gewisse Zurückhaltung bei den Buchhändlern, die sich — den zu erwartenden
Gewinn abschätzend — zwar des Verlags annehmen, aber nur eine mittlere Anzahl an
Freiexemplaren anbieten würden (N. 368). Leibniz rechnet dies offenbar dem mangelnden
Einsatz Basnages zu: „Si j’avois de la vanité, je me repentirois d’avoir importuné M. de
Beauval et ses amis, puisque la reponse est un peu seche. Et si j’estois soubçonneux,
je dirois que M. de Beauval n’est point autant porté que vous, Monsieur, à employer
son eloquence en faveur d’un ami‘‘(N. 394). Auch einem zweiten Vorschlag Ancillons, das
Manuskript an den Buchhändler Johann Heinrich Wetstein nach Amsterdam zu schi-
cken, mit dessen Sohn er in Berlin über das Werk gesprochen habe, möchte Leibniz nicht
nachkommen, da ihm weder eine Zusage noch eine Übereinkunft über die Freiexemplare
vorliegt. Lediglich einen über La Croze vermittelten Kontakt zu dem Amsterdamer Verle-
ger Pierre Humbert, der ihn auch persönlich anschreibt, greift Leibniz auf und übermittelt
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in seiner Antwort von Ende November eine Beschreibung seines Vorhabens mit der Bitte
um mindestens 120 Freiexemplare (vgl. N. 382, N. 388 sowie II, 4 N. 225 u. N. 226).

Anlass zum philosophischen Austausch bietet in unserem Berichtszeitraum Henry
Dodwells An Epistolary Discourse, 1706, mit seiner These zur erst durch die Taufe ver-
liehenen Unsterblichkeit der Seele. Leibniz hatte im Vorjahr bereits Kenntnis von der
Schrift und ihren Inhalten genommen, sie jedoch zunächst noch nicht einsehen können
(vgl. I, 26 N. 137). Über die Rezeption in England unterrichtet ihn Thomas Burnett of
Kemney: etwa durch Richard Smalbroke The Doctrine of an Universal Judgment Asser-
ted, 1706 (N. 27), oder im Rahmen der Kontroverse, die zwischen Dodwell und Anthony
Collins entstanden war und die Burnett als fruchtbar beurteilt: „selon mon opinione leur
raisonement tout deux êt baucoup plus philosophique, penetrant, et metaphisique quant
aux matieres y traités que ce que les philosophes rigides et outrés, et les plus zelés pour
la verité aussi sont accoutumés à ecrire ordinairement‘‘ (N. 160). In diesem Zusammen-
hang — „dans un temps qu’on se servet si souvent des notiones de feu Monsieur Loc‘‘ —
versucht er Leibniz erneut dazu anzuregen, seine Kritik an John Lockes An Essay Con-
cerning Humane Understanding, 1690, — die erst 1765 postum erschienenen Nouveaux
Essais sur l’entendement humain — zu veröffentlichen (vgl. hierzu auch I, 26 S.CI). Leib-
niz, der sich im Vorjahr bereits verwundert über Dodwells These gezeigt hatte, gibt in
einem Schreiben vom 22. Februar beiläufig sein pointiertes Urteil: „J’estime infiniment
l’erudition de M. Dodwell, mais son raisonnement est pitoyable.‘‘ (N. 63).

In seinem Brief an den anglikanischen Gelehrten Thomas Smith vom 2. Septem-
ber, dem einzigen in unserem Band, dient Dodwell Leibniz als Ausgangspunkt für eine
Darstellung seiner eigenen Metaphysik (N. 261). Er versteht sie als Beitrag zugunsten der
großen Wahrheiten („magnarum veritatum‘‘) für seinen Gesprächspartner, einen Verfech-
ter ebendieser, die heute „passim ob perversam quandam philosophandi rationem convelli
video‘‘. Die Fortdauer der Seele sei zweifelsfrei der Natur zuzuschreiben, nicht Gott, ur-
teilt Leibniz, und fasst seine Monadentheorie zusammen mit der Formel „corpora esse
multitudines, substantias esse Monades‘‘, die er anschließend ausführt. Die Cartesianer
gestünden nur dem Menschen eine Seele zu. Seine Beweisführung aber zeige, dass „omnia
plena esse organicorum corporum, omnia organica corpora animas habere, omnem ani-
mam perdurare, immo ipsum animal nunquam prorsus interire‘‘ und dass „omnia viventia
mundo concreata esse et cum eo perstitura‘‘.

Auch in einem Brief an Kurfürstin Sophie vom 29. November ist der Fortbestand
der Seelen Thema (N. 386). Diese habe ihrer Schwester Louise Hollandine, Äbtissin von
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Maubuisson, gegenüber von Leibniz’ Auffassung, dass auch die Seelen der Tiere unsterb-
lich seien, gesprochen. Um deren Fragen und Einwänden zu begegnen, verfasst er eine
Erläuterung seiner Position. Er verweist auf seine 1695 im Journal des sçavans erschie-
nene Arbeit Sisteme nouveau de la nature et de la communication des substances, in der
er bereits vielen Bedenken zuvorgekommen sei und die auch nicht für Empörung gesorgt
habe — „En effect quel mal y at-il que les Ames de[s] Bestes subsistent tousjours[?]‘‘. Die
Seelen seien „des substances simples, qui sont le principe de la force et de la perception
que la matiere par elle ne sauroit donner‘‘. Nichts an ihnen sei der Auflösung unterworfen,
weshalb es unmöglich sei, sie zu zerstören. Das gelte für die Seelen der Menschen ebenso
wie für die Seelen der Tiere. Beide seien jedoch „d’un genre different‘‘. Ebendieses ist
hernach Gegenstand der Ausführungen, um abschließend festzustellen: „Il est vray que
nous ne pouvons point connoistre le detail de l’ordonnance de Dieu, un peu plus sublime,
que l’on ne se figure. Mais nous en pouvons savoir assés pour en estre contents‘‘.

15. China

Im Austausch über China steht Leibniz in unserem Band mit einer Vielzahl von Ge-
sprächspartnern. Einer von ihnen ist der Jansenist Pasquier Quesnel in Amsterdam, mit
dem er seit September 1706 korrespondiert und an den ein Brief vom 12. März 1707 über-
liefert ist. Quesnel hatte mit I, 26 N. 344 nicht nur einige Gerüchte in Zusammenhang mit
dem Ritenstreit und speziell um das 1704 erlassene, in Europa aber bis 1709 inhaltlich
nicht bekannte päpstliche Dekret Cum Deus optimus mitgeteilt, sondern auch das Me-
moriale . . . Circa nova Testimonia a Patribus Societatis adducta von Artus de Lionne,
Titularbischof von Rosalia, in dem dieser Papst Clemens XI. um Veröffentlichung des
Dekrets ersucht. In seiner Antwort bezieht Leibniz sowohl zum Ritenstreit als auch zur
Chinamission Stellung (N. 88). Er kritisiert — wie zuvor bereits öfter geschehen —, dass
die Jesuiten ihre Möglichkeiten für einen wechselseitigen Wissenstransfer nicht nutzten,
und spricht die Befürchtung aus, „qu’un jour les Chinois, quand ils auront appris nos
sciences, chasseront tous les Europeens, et qu’on regrettera alors l’occasion perdue‘‘. Hin-
sichtlich des Vorwurfs der Idolatrie mahnt er zur Vorsicht: „Si l’Empereur et les savans
Chinois donnent des bonnes explications, applaudissons y plus tost, que de les rendre
idolatres et athées malgré eux‘‘. Sollte es jedoch Lehren und Praktiken geben, die nicht
zu rechtfertigen seien, müssten diese natürlich bald verurteilt werden.



einleitung LXXXIX

Dass Nicolas Malebranche von dem erwähnten Artus de Lionne die Anregung zu einer
Arbeit erhalten hat, in der er „les sentimens des Chinois sur leurs premiers principes de
connoissance‘‘ zu widerlegen versucht, berichtet Jacques Lelong (N. 193). Dazu verweist
er auf den durch den Neukonfuzianismus geprägten Begriff des Li, das Schöpfungsprinzip,
„la raison universelle qui est une espece de formalité qui n’existe que dans la matiere,
ensorte qu’ils n’ont point de connoissance de la divinité non plus que d’autres Esprits‘‘.

Heinrich Christian Kortholt bekundet in drei Briefen vom März, wie zuvor schon in
I, 25 N. 296, seinen Wunsch, über Nachrichten aus China auf dem Laufenden gehalten zu
werden (N. 75, N. 80, N. 92); eine Antwort hierauf ist jedoch nicht überliefert.

Mathurin Veyssière La Croze informiert Leibniz über die Fortschritte seiner Studien
zur chinesischen Sprache. Am 30. Juni meldet er ihm: „je crois avoir trouvè la clef de
la langue Chinoise‘‘, wodurch das Erlernen der Sprache erleichtert werde (N. 179). Seine
Entdeckung verdanke er einzig und allein den Unterlagen des Protosinologen Christian
Mentzel, und darin speziell den Briefen Philippe Couplets an ebendiesen, wie er später
ausführt (N. 355). Sie basiere auf zwei Grundsätzen und der Grammatica Sinica des
Chinamissionars Martino Martini, von der die Königliche Bibliothek Berlin seinerzeit
ein Exemplar besaß. Damit könne er nun, ohne des Lesens mächtig zu sein, die richtige
Aussprache eines chinesischen Schriftzeichens finden, was ihm zuvor unmöglich erschienen
sei. Gerne würde er erfahren, wie man in den chinesischen Schulen Kindern das Lesen
beibringe. Leibniz bestärkt La Croze in seinen Forschungen, auch weil er meine, „que si
nous pouvions decouvrir la clef des caracteres chinois, nous trouverions quelque chose
qui serviroit à l’analyse des pensées‘‘ (N. 296). Dieser verneint in seiner Antwort eine
solche Idee (N. 355), woraufhin Leibniz nachträgt: „S’il y avoit un certain nombre de
caracteres fondamentaux dans la Literature Chinoise, dont les autres ne fussent que
les combinaisons; cette literature auroit quelque analogie avec l’analyse des pensées‘‘
(N. 364).

Daniel Ernst Jablonski möchte über Leibniz zwei Schriftstücke an den Chinamissio-
nar Joachim Bouvet weiterleiten lassen (N. 359): einen Brief des Schweizer Kaufmanns
Louis Bourguet, dem dieser seinen „Plan abregé de l’Histoire Critique de l’origine des
lettres‘‘ und eine Liste von Büchern und Manuskripten mit Bitte um Zusendung beigibt
(vgl. II, 4 S. CXX–CXXII), sowie einen eigenen Fragenkatalog „Quaestiones de Judaeis
generales‘‘. Dabei handelt es sich um eine in lateinischer Sprache abgefasste, leicht verän-
derte Fassung von Fragen, die Jablonski zwei Jahre zuvor auf Deutsch für Jost Heinrich
Brochhausen formuliert hatte, der von Moskau aus per Karawane nach China reisen
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und das Anliegen übermitteln wollte, jedoch nie dorthin aufgebrochen ist. Leibniz sendet
die Post über den neuen hannoverschen Residenten in Paris Daniel de Martine und den
Prokurator für die Chinamisson Charles Le Gobien ebendort an Bouvet (N. 407, N. 408,
N. 410) und nutzt damit die Gelegenheit, um zu versuchen, den abgerissenen Kontakt
zu den Chinamissionaren wiederherzustellen. Le Gobien gegenüber beklagt Leibniz, seit
geraumer Zeit von Nachrichten aus China ausgeschlossen zu sein: „enfin je suis privé de-
puis assez long temps du commerce de vos Reverends Peres de la Chine dont j’attribue la
cause aux desordres de la guerre‘‘. Er richtet einige Nachfragen an ihn, u. a. zu dem Auf-
enthaltsort des Chinamissionars Jean de Fontaney, von dem er zuletzt 1705 eine Sendung
empfangen hatte (I, 25 N. 71). Eine Antwort wird er nicht erhalten; Le Gobien verstirbt
nur wenige Monate später.

Bouvet gegenüber wiederholt Leibniz seinen Dank und seine Nachfrage zu 16 chi-
nesischen Büchern, die ihm im Oktober 1705 über Paris durch Christophe Brosseau
übermittelt worden waren (vgl. I, 26 N. 100). Er stellt die Verfasser der mitgesandten
Briefe, Jablonski und Bourguet, vor und bittet den Jesuitenpater zu versuchen, die An-
fragen der beiden zu bedienen. Er selbst bekundet sein starkes Interesse an dem „grand
Dictionnaire Tartaro-Chinois, que l’Empereur de la Chine fait faire‘‘, dem Qingwen jian,
und ermuntert Bouvet sich zu bemühen, eine Mitarbeit der Jesuiten an dem Wörterbuch
zu erreichen. Er mahnt an, die Umstände zu nutzen, um chinesisches Wissen nach Eu-
ropa zu bringen („en nous apportant leur livres, simples, graines, animaux, machines,
modelles, et même nous amenant quelques uns de leur savans‘‘, N. 407) und wiederholt
seine Befürchtung, die Chinesen könnten die Europäer vertreiben, sobald sie entbehr-
lich geworden seien. Auch dieser ist der letzte überlieferte Brief der Korrespondenz; eine
Antwort wird Leibniz nicht erhalten.

Um seinen Wunsch nach Verbreitung chinesischen Wissens in Europa zu realisieren,
entwirft Leibniz einen Plan, den er mit dem Jesuitenpater Ferdinand Orban, Beichtvater
von Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz in Düsseldorf, teilt (N. 377, N. 424). Diesem
stellt er eine grundsätzliche Beobachtung zu den mäßigen Kenntnissen der Missionare
voran: „Vix enim unus et alter ex centum missionariis tolerabilem aliquam literaturae
Sinensis notitiam assequitur, quia res longissimi est Studii, et cujus vix nisi juvenes sunt
capaces. Sed juvenes illuc raro et plerumque non satis tuto mittuntur ob fragilitatem
aetatis, et regionis illecebras‘‘. Basis seines Plans ist daher die Gründung einer „schola
Sinensis‘‘ in Europa. Hierfür würden gelehrte Chinesen berufen, die die jungen Europäer
frühzeitig in der chinesischen Sprache und Wissenschaft unterwiesen. Ein solches Vor-
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haben würde sowohl der Verbreitung des Glaubens in China als auch dem Ertrag, den
man in Europa aus der Mission ziehe, zugutekommen („ut fides majori efficacia procu-
rari et Europa vicissim fructum insignem ex missionibus istis capere possit‘‘, N. 424). Zur
Finanzierung schlägt Leibniz das Legat der 1706 verstorbenen Landgräfin von Leuchten-
berg Mauricienne Fébronie, Tante von Kurfürst Maximilian Emanuel von Bayern, vor.
Er hatte deren Testament samt Kodizill eingesehen, in denen den Jesuiten für die China-
mission 50 000 Gulden und weitere 10 000 Gulden zur Stiftung eines Seminars in China
vermacht worden waren. Für die Vollstreckung sollten die Patres François Bryat und
Caspar Castner Sorge tragen. Orban, dem beide bekannt sind, beurteilt die Vorschläge
positiv und bietet sich an, sich mit seinen Ordensbrüdern in Verbindung zu setzen, um
Erkundigungen einzuholen und den Vorschlag zu befördern (N. 377).

Gelegenheit zu einem Treffen mit dem aus China zurückgekehrten italienischen
Missionar Nicola Agostino Cima bietet sich Leibniz am 8. Oktober in Hildesheim. Bereits
im Juli hat er ein Empfehlungsschreiben von Friedrich von Walter aus Dänemark für den
Augustinermönch erhalten (N. 184), wo dieser drei Wochen zuvor mit einem Schiff aus
Indien eingetroffen war. Das Treffen dauert wenige Stunden; Leibniz schickt anschließend
eine nicht unbeachtliche Menge von Schreiben für und über den Missionar ab. Noch am
selben Tag verfasst er, um Cima an seinem Zwischenziel Berlin Unterstützung zu sichern,
Empfehlungen für diesen bei dem Oberkammerherrn Johann Casimir Kolbe von Warten-
berg, bei Kronprinzessin Sophie Dorothea und bei Mathurin Veyssière La Croze (N. 294,
N. 295, N. 296). Anschließend informiert er zudem Herzog Anton Ulrich in Wolfenbüt-
tel (N. 302), wo Cima schließlich auch einen Halt einlegt, sowie in Berlin Catherine de
Sacetot und Thomas Wentworth Lord Raby (N. 317, vgl. N. 318). Auch in den Schreiben
an Le Gobien, Bouvet und Orban berichtet er von dem Treffen (N. 377, N. 407, N. 408).
Zentral ist für Leibniz, dass Cima ihm gegenüber versichert hat, man könne für nicht
allzu hohe Kosten sowohl Bücher als auch gelehrte Chinesen nach Europa bringen. Fer-
ner thematisiert er dessen medizinische Tätigkeit, auch bei Kaiser Kangxi selbst, und
dessen Kenntnisse über Heilmittel und teilt mit, dass dieser eine Bekehrung des Kaisers
zum Christentum für ausgeschlossen halte. Vorsichtiger geht Leibniz bei der Weitergabe
von Kritik Cimas zur jesuitischen Chinamission um. Mit La Croze sind außerdem ei-
nige Aussagen des Augustiners, der selbst Chinesisch weder lesen noch sprechen kann,
zur chinesischen Sprache Thema. Cima wiederum möchte vor allem über eine Sache re-
den: Er behauptet, die Lösung des für die Seefahrt dringlichen Längengradproblems zu
kennen, und will dieses an einen der Höfe, an denen er sich aufhält, verkaufen. Das In-
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teresse daran ist jedoch, jedenfalls für die hohe Summe, die Cima verlangt, verhalten.
Über Cimas Aufenthalt in Wolfenbüttel gibt Friedrich Hans von Walter Auskunft, der
sich wenig überzeugt von dem Missionar zeigt („j’ay peur qu’il n’y ait molto grido e poca
lana‘‘, N. 337); von Geschehnissen in Berlin berichtet La Croze (N. 355, N. 382). Auch
Cima selbst hält Leibniz — in einer eigentümlichen Mischung aus Forderung im Fragen,
Unverbindlichkeit im Antworten und allgemeiner Negativität — auf seiner Reise aus
Wolfenbüttel, Berlin und Augsburg auf dem Laufenden (N. 319, N. 353, N. 370, N. 406).

16. Naturwissenschaft und Technik

Mitteilungen aus dem Bereich Naturwissenschaft und Technik finden sich in unserem
Band an verschiedenen Stellen. Der Austausch von Nachrichten zur Astronomie steht
vor allem — aber nicht nur — in engem Zusammenhang mit den Arbeiten der Sozietäts-
astronomen im Frühjahr 1707 in Berlin und beschränkt sich auf wenige Gesprächspartner.
Über Johann Conrad Weck erhält Leibniz eine Beschreibung der in Dresden beobachte-
ten totalen Sonnenfinsternis vom 12. Mai 1706 von Ehrenfried Walther von Tschirnhaus
(N. 49; zu Beobachtungen in Berlin und andernorts vgl. auch I, 26 S. LXVII f.). Eine Be-
schreibung des Polarlichts, das am 6. März in Berlin beobachtet worden ist, sendet er an
Kurfürstin Sophie nach Hannover, an Jean-Paul Bignon nach Paris und an John Hutton
nach London. Erstere meldet zurück, sie habe von Königinmutter Charlotta Amelia von
Dänemark eine Abbildung des Polarlichts, das man in Kopenhagen beobachtet hat, sowie
„l’opinion d’un auteur‘‘ erhalten, die sie Leibniz mitsendet (N. 96). Über die Korrespon-
denz mit der Kurfürstin erfahren wir außerdem, dass Leibniz am 17. April in Berlin die
totale Mondfinsternis beobachtet hat (N. 129). Die Beschreibungen des Polarlichts für Bi-
gnon und Hutton sind — anders als die für Sophie — erhalten. „Icy c’estoient deux arcs
de cercle lumineux l’un sur l’autre, tous deux directement vers le Nord, leur concavités
tournées embas, les chordes paralleles à l’horison. Le superieur estoit interrompu; des
rayons de lumiere naissans et evanouissans alloient de l’un vers l’autre‘‘, schreibt Leibniz
an Bignon gut sieben Wochen nach dem Ereignis und stellt eine Beziehung zu dem bei
Pierre Gassendi beschriebenen Polarlicht vom 13. September 1621 her (N. 127). Bignon
trägt die Passage in der Sitzung der Académie des sciences vom 7. Mai vor. Sie findet Ein-
gang sowohl in die Sitzungsprotokolle als auch in die Histoire de l’Académie Royale des
sciences. Eine Beschreibung der Beobachtung des Sozietätsastronomen Gottfried Kirch
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erscheint 1710 in den Miscellanea Berolinensia. Leibniz’ Schreiben an Bignon war au-
ßerdem eine Berechnung des für den 5. Mai erwarteten Merkurtransits für Paris durch
Kirchs Adjunkten Johann Henrich Hoffmann beigegeben. Auch Hutton erhielt zusammen
mit der Beschreibung des Polarlichts eine solche Berechnung für London (N. 123). Eine
erste Erwähnung des erwarteten Merkurtransits findet sich bereits in Leibniz’ Schrei-
ben vom 8. März, in dem er Hutton außerdem darüber informiert, dass man in Berlin
zuletzt viele Sonnenflecken, sogar acht zugleich, beobachtet habe, dass seit dem Vortag
aber keine mehr zu sehen seien: „je crois que maintenant elles seront passées dans l’autre
hemisphere, peutestre qu’il en reviendront avec la revolution du soleil‘‘ (N. 84). Hutton
antwortet, dass er wegen des Merkurtransits, der Sonnenflecken und des Polarlichts mit
Isaac Newton und John Flamsteed sprechen möchte, meldet dann nach einem halben
Jahr aber lediglich, dass Flamsteed alle drei Phänomene bereits mehrfach beobachtet
habe (N. 98 u. N. 280).

Bei seinem Aufenthalt in Kassel Ende September spricht Leibniz mit Henning Huth-
mann über dessen astronomische Vorhaben. In einem anschließenden Brief drückt dieser
sein Bedauern darüber aus, dass der „rechte Quadrante so auf dem thurme soll gebrau-
chet werden‘‘ noch nicht fertig gewesen sei, werde dieser doch „tausendmahl genauer und
gewisser messen‘‘ als die gebräuchlichen Quadranten (N. 301). Zudem erläutert Huth-
mann seine Idee einer beweglichen Ringmauer, die bei einem Umfang von 300 Fuß und
einem Gewicht von 50 000 Zentnern von innen versetzt werden könne, sodass man im
Falle eines Angriffs fortwährend einen anderen Teil der Mauer dem Beschuss aussetzen
könne und der Feind „eher sein geschütze zunichte‘‘ mache als die Mauer zu durchbre-
chen. Einen Teil seines Plans möchte Huthmann allerdings geheim halten, bis er einen
Abnehmer für seine Erfindung findet. Leibniz ist der Idee nicht abgeneigt, empfiehlt aber
— offenbar auf Informationen aus dem vorangegangenen Gespräch zurückgreifend —, die
Mauer nicht auf Rollen oder Kugeln, sondern auf Wasser stehen zu lassen (N. 322).

In Kassel hat auch Leibniz selbst die Idee zu einer Erfindung. Noch vor Ort macht
er sich Notizen und eine Zeichnung zu einer Maschine, durch die man mit Hilfe des
Wasserfalls an Schloss Weißenstein Lasten heben könne. Ende Oktober stellt er seine
Idee dem hessischen Kammerjunker Carl von Hattenbach mit der Bitte vor, sie nur mit
dem Landgrafen Karl zu teilen: „C’est un moyen assés simple d’y faire monter toute
sorte de charges par l’eau qui en descend; sans depenser que tout au plus le double du
poids de l’eau. Les hommes y monteroient aussi commodement par ce moyen, sans qu’il
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y auroit le moindre danger‘‘ (N. 343). Den Vorschlag, ein Modell der Erfindung zu bauen,
begrüßt Landgraf Karl und sichert Leibniz auch die erbetene Diskretion zu (N. 357).

Für Denis Papin, mit dem er ebenfalls in Kassel zusammentreffen wird (vgl. Kap. 1),
hat Leibniz im Juli einen Antrag bei den Geheimen Räten in Hannover gestellt, um ihm
mit dem von ihm erfundenen Schaufelradboot auf dem Weg von Kassel nach Bremen
freie Durchfahrt über Fulda und Weser zu ermöglichen (N. 195). Der Antrag wird ei-
nige Tage später stellvertretend von Jobst Christoph Reiche abgelehnt und „ein völliges
bedenken‘‘ als Grund angeführt, das nicht weiter erläutert wird (N. 207). Von Johann
Joachim Zeuner, Amtmann und Drost in Münden, erfährt Leibniz schließlich, dass das
Boot dort aufgehalten und zerstört worden ist (N. 285).

Mitteilungen zum Bergbau im Harz erhält Leibniz vom Bergsyndikus Heinrich Hart-
wig Knorn, insbesondere im Zusammenhang mit dem Besuch des schwedischen Ingenieurs
Christopher Polhammar, der zur Untersuchung und Verbesserung der Bergbaumaschinen
vor Ort war, und dem Einsatz von dessen Erfindung von „kolben ohne Leder‘‘ (N. 366 u.
N. 396). Christoph Joachim Nicolai von Greiffencrantz setzt seine Nachrichten über die
Bemühungen um Wiederaufnahme des Bergbaus in Pfalz-Zweibrücken fort, übersendet
Aufzeichnungen über die dortigen Bergwerke und erinnert Leibniz an sein Versprechen,
im Gegenzug Informationen zum Harzer Bergbau zu liefern (N. 50, N. 361 u. N. 402).

Caspar Neumann berichtet Leibniz von seinen meteorologischen Beobachtungen, die
die Vorhersage des Windes, den Einfluss des Mondes auf die Luftfeuchtigkeit und die
Witterung in Schlesien 1707 mit ihren Auswirkungen auf die Flora betreffen, und von
seinen Erfahrungen mit den physikalischen Eigenschaften von Luft in Bezug auf eine
Windbüchse und ein Flüssigkeitsthermometer (N. 12 u. N. 347). Leibniz scheint ihn zu
einer Niederschrift — wohl für die geplantenMiscellanea — sowohl seiner Beobachtungen
zum Wetter als auch zur Hemmung der virtus elastica in der Luft angeregt zu haben (vgl.
N. 67).

17. Nova literaria — Buchmarkt, Nachlässe, Personalnachrichten

Hat im Vorjahr die Versteigerung zweier großer Bibliotheken noch im Zentrum der nova
literaria gestanden (vgl. I, 26 S.CIX), sind davon 1707 nur noch Nachwehen zu spüren.
Immerhin gelingt es Leibniz dank der Hilfe von Johann Albert Fabricius, die Spur der
noch nicht verkauften Manuskripte aus dem Nachlass von Marquard Gude wieder auf-
zunehmen; andererseits wird er durch den Katalog der Sammlung Bigot auf das von
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der Pariser königlichen Bibliothek neu erworbene Exemplar der Otia imperialia des Ger-
vase of Tilbury aufmerksam. Dank der bereitwilligen Hilfe von Jacques Lelong wird es
zum Ausgangspunkt einer neuerlichen Durchsicht des Gervase-Textes und damit einer
deutlichen Verbesserung der Edition in Leibniz’ Scriptores (vgl. Kap. 10).

Im Herbst 1706 hatte Leibniz durch Vermittlung von Johann Wilhelm Schele und
dem jungen Amsterdamer Buchhändler Christian Petzold Bücher auf zwei Leidener Auk-
tionen erworben (vgl. I, 26 N. 398). Die Abwicklung von Bezahlung und Transport wird
sich noch bis wenigstens Oktober 1707 hinziehen, wie aus den Briefen des Bücheragen-
ten Schele und der Korrespondenz mit dem Bremer Kaufherrn Johann Hermann Mojer
zu entnehmen ist. In der ersten Hälfte des Jahres laufen noch Nachrichten von bevor-
stehenden Auktionen in Amsterdam und Leiden, Berlin, Leipzig und Hannover ein; mit
einer Ausnahme kennen wir die Namen der Vorbesitzer nicht, und es bleibt bei einer
einmaligen Erwähnung. Ob Leibniz etwas aus dem Angebot erworben hat, entzieht sich
unserer Kenntnis. Das gilt auch für die erwähnte Ausnahme, eine Versteigerung von
neueren, noch ungebundenen, großenteils aus dem Ausland zugesandten Veröffentlichun-
gen, in denen man liegengebliebene Rezensionsexemplare oder Mustersendungen aus der
Redaktion der Acta Eruditorum sehen wird, aus dem Nachlass von deren langjährigem
Redakteur Otto Mencke, der im Januar verstorben ist (N. 30). Der äußerst seltene Kata-
log wird mehrfach erwähnt (N. 136, N. 152, N. 156), ist bibliographisch nachgewiesen, war
uns aber nicht zugänglich. Dagegen wird eine Auktion der Bibliothek des Mitbegründers
und zeitweiligen Herausgebers des Journal des sçavans, des im April verstorbenen Jean
Gallois, zwar angekündigt (N. 193), kommt aber erst 1710 zustande.

Neuerscheinungen kauft Leibniz in der Regel auf den Messen, vorwiegend nach den
Messkatalogen aus Leipzig, mit denen ihn sein Neffe Friedrich Simon Löffler versorgt.
Hierher gehört eine Rechnung von Thomas Fritsch (N. 18) für durch Nicolaus Förster
vermittelte Einkäufe von der Leipziger Neujahrsmesse. Die Erklärung für den beige-
fügten Hinweis auf die (je nach ihrer Herkunft aus Frankreich oder den Niederlanden)
variierenden Preise französischer Bücher und die Mahnung zur Friedlichkeit findet sich
in Löfflers Bericht über seine Auseinandersetzung mit Fritschs „unverständigem‘‘ („non
ita cordate‘‘) Handlungsgehilfen über die gestiegenen Buchpreise seit I, 26 N. 360, welcher
der Komik nicht entbehrt. Nach einem Auktionskatalog erhält Leibniz von dem Amster-
damer Petzold Ende Februar neben dem Hinweis auf einige Neuerscheinungen auch das
Angebot der automatischen Zusendung von Kleinschrifttum im Wert von bis zu 6 Gro-
schen (N. 62), so wie dieser im Dezember des Vorjahres ihm die Lieferung von (notorisch



XCVI einleitung

teuren) geschriebenen Zeitungen hatte schmackhaft machen wollen (I, 26 N. 396). Schele
berichtet im Juli, dass „Mons. Besold hat schon zu öfftern wieder angefraget umb neue
Commissiones‘‘ (N. 190), doch ist ein Kontakt mit Leibniz erst wieder vom Januar 1708
überliefert.

Buchgeschenke gehen in gewohnt großem Umfang ein (vgl. die Liste im Sachver-
zeichnis s. v.). Dabei handelt es sich ganz überwiegend um Geschenke eigener Veröffentli-
chungen von Autoren, mit denen Leibniz korrespondiert oder früher korrespondiert hat.
Am stärksten ins Gewicht fallen dürften darunter die ersten drei Teile der Helvetischen
Kirchen-Geschichten von Johann Jacob d.Ält. aus der Zürcher Theologendynastie Hot-
tinger. Die vielleicht am unmittelbarsten rezipierte und im vorliegenden Band am meisten
besprochene Zusendung ist ein bereits 1704 erschienener Vorabdruck aus George Hickes’
Thesaurus: Andrew Fountaines Numismata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica. Eher unty-
pisch ist ein Geschenk Charles Ancillons, das dieser gezielt für Leibniz auf einer Auktion
erworben hat: ein Manuskript von Philipp Clüvers Introductio in universam geographiam.

Vermischte Nachrichten überwiegend, aber nicht ausschließlich aus dem deutschen
Raum vermitteln gezielt drei Korrespondenten, zwei davon aus dem universitären Milieu,
einer mit Verbindungen zum hannoverschen Hof: der bereits erwähnte Löffler, Sebas-
tian Kortholt und Otto Christian Coch. Trotz seiner Sorgen angesichts der nicht enden
wollenden schwedischen Besatzung im Leipziger Raum erhält Löffler doch eine gewisse
Grundversorgung mit Nachrichten von der Universität und über die sächsische Kirche so-
wie zu Neuerscheinungen aufrecht. Dazu gehören die Mitteilungen über die neueste, von
Johann Friedrich Mayer befeuerte publizistische Kontroverse um den Pietismus ebenso
wie die Nachfolge von Otto Mencke auf dem Lehrstuhl für Moral und Politik (N. 111),
über eine anonyme Streitschrift Recht des Chur-Hauses Sachsen auf die Zwey König-
reiche Neapolis und Sicilien, die den Verleger vorübergehend hinter Gitter und den der
Autorschaft verdächtigten Wilhelm Ernst Tentzel in Verruf bringt (N. 265), und über
das Erscheinen von Johann Caspar Westphals Pathologia Daemoniaca, die Besessenheit
ebenso wie göttliche Inspiration behandelt, „sed cum omnia ad naturales causas revocare
conatus est, apud paucos consensum, penes multos dissensum[,] imo Lipsiae interdictum
illud scriptum vendendi impetravit‘‘ (N. 334). Zuweilen geht der Literaturbericht auch
in Klagen über die eigene Dürftigkeit über: Die für gewissenhafte Exegeten unentbehr-
liche Neuausgabe des Neuen Testaments von John Mill kostet 15 Taler, mehr als Löffler
sich leisten kann. Er schließt im Dezember für dieses Jahr mit der Nachricht vom Tod
Tentzels (N. 401), nicht ohne hinzuzufügen, dass dieser langjährige Korrespondent kurz
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davorgestanden habe, Leibniz’ Anteil des Briefwechsels zu veröffentlichen, für Leibniz
eine fatale Vorstellung.

Wesentlich weniger ergiebig sind die Briefe des Kieler Professors der Dichtkunst und
der Moral. Wie bereits seit Jahren hausiert Kortholt mit seinem nie erschienenen Buch
„de pueris doctis‘‘, für das er etwa 500 noch unpublizierte Fallbeispiele gesammelt haben
will (N. 229), und Leibniz breitet mit Behagen zum wiederholten Mal die Daten aus, die
ihn selbst zur Aufnahme in diese Zahl berechtigen (N. 238). Doch macht Kortholt auch
auf die sich anbahnende Kontroverse um die Herkunft Papst Clemens’ II. aufmerksam,
wozu Leibniz seinerseits erst kürzlich in T. 1 der Scriptores einen ausschlaggebenden
Quellenbeleg beigesteuert hat. Und Kortholts Dissertatio De Scriptoribus Quorum Vir-
tus Singularibus in Morum Doctrinam Meritis Illustratur entlockt Leibniz schließlich
eine sehr kritische Beurteilung neuerer Autoren zum Thema, wobei einige Lehren von
Samuel Pufendorf umstandslos verworfen werden, John Locke bescheinigt wird, dass er
„de mentis humanae natura tenuiter philosophatur‘‘, und Thomas Hobbes ein sehr zwie-
spältiges Zeugnis ausgestellt wird: „tironibus noxius, provectis perutilis, cum habeat non
pauca profunda sed multis mista minime tolerandis‘‘. Selten hat Leibniz so hart über
Zeitgenossen geurteilt.

Im August schließlich (N. 228) liefert Kortholt doch noch klassische „nova literaria‘‘,
die Leibniz selbst in seiner Antwort so bezeichnet (N. 312), darunter nochmals John Mills
Neues Testament und Heinrich Opitz’ Biblia Hebraica, die tatsächlich erst 1709 erschei-
nen wird. Er bezieht in seinen tour d’horizon aber auch Dänemark und Schweden ein,
mit Autoren, die beide zu Leibniz’ Korrespondenten zählen: Otto Sperling und Richard
von der Hardt, Bruder des Helmstedter Orientalisten.

Otto Christian Coch schließlich, zu dieser Zeit Privatsekretär des hannoverschen Pre-
mierministers Franz Ernst von Platen, ist mit nur einem Brief in unserem Band vertreten
(N. 128), dem er jedoch eine gewisse Prominenz verdankt, denn das unterhaltsame, ab-
wechslungsreiche Schreiben ist eine der raren Quellen zum Aufenthalt von Louis-Armand
de Lom d’Arce, baron de Lahontan, am hannoverschen Hof. Der Autor seinerzeit auf-
sehenerregender und noch heute berühmter Reiseberichte aus dem späteren Kanada ist
dort zur Zeit von Cochs Bericht erst seit kurzem zu Besuch, er würdigt sogar Leibniz
eines Billetts (N. 223), das über ihn allerdings sehr wenig aussagt. Um so ergiebiger ist
Cochs Portrait, freundlich, aber nicht ohne kritische Distanz. Unter den sonstigen bunten
Inhalten des Briefes sei auch auf das Spottepigramm auf das Denkmal Ludwigs XIV. auf
der Pariser Place des Victoires hingewiesen.
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Aus Frankreich, England und Italien wird Leibniz 1707 im Wesentlichen — auch
wenn es verstreut weitere Informationen gibt oder sogar eine Liste mit aktuellen Oxfor-
der Neuerscheinungen, wie sie David Gregory James Scott für Leibniz mitgibt (N. 208)
— durch drei Korrespondenten auf dem Laufenden gehalten: Jacques Lelong, Thomas
Burnett und Antonio Magliabechi. Von diesen besteht die Verbindung mit dem Kustos
der großherzoglichen Bibliothek in Florenz am längsten, und die Berichte über Neuer-
scheinungen, für die Magliabechi als Bibliothekar prädestiniert ist, haben mittlerweile
eine lange Tradition. Seit 1705 ist die Korrespondenz mit einem Brief jährlich allerdings
stark zurückgegangen, und mit einer halben Druckseite ist auch der Literaturbericht
1707 dürftig (N. 380). Ganz anders verhält es sich mit den Beiträgen von Thomas Bur-
nett. Neben der politischen Berichterstattung (vgl. Kap. 4) verwendet er große Mühe
auf die Vermittlung der englischen bzw. britischen Neuerscheinungen, nicht in bunter
Folge von heterogenen Titeln, sondern geradezu in Form von thematisch geschlossenen
Überblicken, wobei er sich bemüht, auch von den jeweiligen Autoren einen Eindruck zu
vermitteln. Dabei liegt der Akzent nicht einmal vorzugsweise auf der von ihm so warm
empfohlenen Publizistik des Tages, deren Kenntnis allein es erlaube, sich ein zutreffendes
Bild von der politischen Lage zu machen (N. 22), sondern er nennt und bewertet z. B.
die vorhandenen kommentierten Bibelausgaben und verweilt bei dem von ihm besonders
hochgeschätzten Simon Patrick, Bischof von Ely. Viel biographisches Detail breitet er
auch im Zusammenhang mit der Kontroverse um die Rechte der christlichen Kirche aus
(vgl. auch N. 160), erst recht bei der Charakterisierung der ihm wohlbekannten Cathe-
rine Trotter und ihres im Druck befindlichen Buches A Discourse Concerning A Guide
in Controversies (N. 22). Ausführlich wird die Predigt Gilbert Burnets zu Silvester 1706
gewürdigt (N. 27; vgl. auch Kap. 4), ja, er holt weit aus, um zu erklären, wie und zu
welchen Preisen jetzt Predigten gedruckt und vertrieben werden. Zu seiner Schilderung
der Kontroverse um Henry Dodwell’s An Epistolary Discourse ist Kap. 14 zu vergleichen.
Lelong schließlich (vgl. Kap. 10) bleibt es überlassen, anstelle ursprünglich zahlreicher
Pariser Korrespondenten Leibniz neben seinem hauptsächlichen Anliegen einen Eindruck
zu vermitteln, woran in Frankreich in den verschiedenen Disziplinen gearbeitet wird und
was auf dem Buchmarkt erscheint. Seine Verbindungen ebenso wie seine ausgebreite-
ten Kenntnisse prädestinieren ihn dazu. Zwar beschränken sich seine Mitteilungen in
der Regel auf knappe Fortschrittsberichte, doch dient er zugleich als Verbindungsmann
zur Académie des sciences und zu den nicht immer kooperationswilligen Maurinern von
Saint-Germain. Leibniz versucht auch 1707, neue Verbindungen aufzubauen, um wegge-



einleitung XCIX

brochene Kontakte zu ersetzen oder müde gewordene zu verstärken. Ob aber ein Daniel
de Martine, mehr Agent als Resident (N. 410), einen Christophe Brosseau wird ersetzen
können oder wollen, ist noch ungewiss.

Malte-Ludolf Babin
Katja Reetz





ALLGEME INER , POL IT I SCHER UND H I STOR I SCHER
BR IEFWECHSEL

Januar – Dezember 1707





1. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Berlin, 1.] Januar 1707. [3.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 542–543. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S.

Eigh. Anschrift. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 259–261; 2. (dt.) Li/Sellschopp/
Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 609–611. — Auf Bl. 542 und Bl. 543 vo gegenläufig 5
K von I, 26 N. 372.

À Madame l’Electrice

Madame janvier 1707

Je commence l’année par des bons souhaits qui ne signifient que nostre bonne vo-
lonté, mais si je devois ecrire pour cela seul je n’en importunerois point V.A.E. qui est 10

bien asseurée de la mienne et qui n’en a que faire. La sainte Ecriture nous defend les
paroles inutiles, et il n’y en a gueres plus que les complimens froids dont on accable les
grands.

Le Roy Auguste ne nous fournit plus tant de ses nouvelles. La princesse du Grand
Mogol servoit dernierement à nous divertir icy; maintenant la devotion et ce que cette 15

devotion mene avec elle dans les circomstances où l’on se trouve, fait devenir la cour un
peu plus serieuse. Apres les Rois j’espere qu’elle reprendra sa serenité. J’espere aussi que
Mad. la Princesse Royale se portera tout à fait bien jusqu’au careme prenant[,] apres
quoy je luy ay déja dit ou predit qu’on ne se facheroit pas, si elle se trouvoit un peu
incommodée. Mais c’est de quoy elle s’est fachée tout de bon. 20

Le docteur Meyer, qui s’est trouvé en Saxe auprés du Roy de Suede a publié une
lettre contre M. Franc et les Theologiens de Hall où il semble les vouloir rendre suspects.

Zu N. 1: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 26 N. 428 und wird beantwortet durch N. 8.
Die Ergänzung des Tagesdatums ergibt sich aus den eingangs formulierten Neujahrswünschen. 11 f. La
sainte . . . inutiles: vgl. Matthaeus 12, 36. 14 La princesse: nicht identifiziert; vgl. auch N. 15.
14 f. Grand Mogol: Aurangzeb. 17 les Rois: 6. Januar. 18 la Princesse Royale: Sophie Dorothea.
21 f. une lettre: Gemeint ist vermutlich J. F. Mayer [anon.], Eines Schwedischen Theologi Kurtzer
Bericht von Pietisten, 1706, von dem man in Berlin kurz nach Mitte November 1706 Kenntnis hatte;
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M. Franc y a repondu par un[e] autre lettre, dont M. Canstein son ami m’a communiqué
un exemplaire. La chose dont on dispute est bien mince, mais les paroles sont assez
grosses de part et d’autre.

Le gentilhomme Ecossois qui est icy et qui ira à Hanover dans peu est un grand
5 Apologiste de la Reine Marie d’Ecosse[.] Il pretend que c’estoit la meilleure femme du

monde, que toutes les lettres qu’on luy attribue sont contrefaites, que ce sont ses ennemis
qui ont fait sauter le roy son mari[,] que Botwel qu’elle a epousé avoit esté absous aupar-
avant de l’imputation de ce meurtre. Je luy ay dit, que je serois ravis si cela se pouvoit
verifier, mais que les apparences estoient peu favorables. Cependant il faut avouer qu’il

10 a de l’esprit et du savoir. Il fait des grands raisonnemens sur les droits des princes et des
peuples, et il panche fort du costé des premiers. Ce n’est pas la doctrine à la mode dans
son isle, et il fait voir par là, qu’il ne suit pas le torrent.

Je n’ay rien appris de Wolfenbutel depuis quelque temps, cependant j’espere qu’enfin
on aura eu quelque nouvelle du Roy Charles, qui puisse lever les doutes. Ce prince est

15 presque recoigné dans Barcellone, et il faudra faire des efforts bien grands, pour le faire
rentrer dans Madrit.

Il court un bruit d’une chose bien extraordinaire. C’est qu’on pretend qu’il y a une
Alliance entre le Grand Turc et le Czar. Il n’arrive presque maintenant que des choses
qui auroient paru ridicules, si on les avoit debité dans un autre temps. On pretend aussi

19 avoit (1 ) cru nicht gestr. (2 ) debité L

vgl. E. Peschke [Hrsg.], August Hermann Francke. Schriften und Predigten, Bd 1: Streitschriften,
Berlin; New York 1981, S. 235. 1 repondu: A.H. Francke nahm in einem Brief an einen (namentlich
nicht bekannten) ehemaligen Studenten aus Halle vom 13. Dezember 1706 zu den Vorwürfen Mayers
Stellung, der als Aufrichtige und gründliche Beantwortung Eines . . . Send-Schreibens, 1706, umgehend
in Druck ging und von dem C.H. von Canstein bereits am 28. Dezember die ersten Exemplare erhalten
hat; vgl. E. Peschke, a. a.O. 4 Le gentilhomme Ecossois: Charles Kinnaird; vgl. auch I, 26 N. 410.
6 les lettres . . . contrefaites: die acht angeblich von Königin Maria stammenden Briefe an James Hepburn,
fourth earl of Bothwell, die ihre Verstrickung in die Ermordung ihres Gemahls Henry Stewart, gen. Lord
Darnley, in der Nacht auf den 10. Februar 1567 belegen sollten; gedr. (teilweise mit oder in schottischer
und/oder englischer Übersetzung): A. E. MacRobert, Mary Queen of Scots and the Casket Letters,
London 2002, S. 163–191. 7 f. Botwel . . . de ce meurtre: Bothwell war am 12. April 1567 freigesprochen
worden; am 15. Mai fand die Hochzeit statt. 14 quelque . . . Roy Charles: Zwar hatte sich der Kaiserhof
im Dezember 1706 für die Wolfenbütteler Prinzessin Elisabeth Christine entschieden, vgl. I, 26 N. 431 u.
Erl., doch stand eine Zusicherung „Karls III.‘‘ von Spanien noch aus; vgl. N. 8. 14 f. Ce prince . . .

Barcellone: Philipp V. konnte im September 1706 Madrid wieder einnehmen; die Herrschaft Karls war
zum Jahresende im Wesentlichen auf Katalonien, Aragon und Valencia zurückgeworfen. 18 le Grand
Turc: Sultan Ahmed III. 18 le Czar: Peter I.
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qu’on aura bien tost des Universalia que le Primat, qui avoit esté nommé par le Roy
Auguste, publie pour marquer le jour d’une nouvelle Election. Je n’en serois point surpris.
Mais on seroit bien surpris à Vienne si les Polonnois mettoient leur Gras General sur le
Trone, dont on dit qu’autres fois la femme quand il n’estoit que palatin avoit donné
retraite à Ragozy quand il s’estoit sauvé de Neustad, et l’avoit aidé à faire éclore la 5

revolte de Hongrie. Cependant l’Election pourroit bien arriver: à moins que le Roy de
Suede ne se mette de bonne heure en Campagne pour la dissiper.

Il seroit à souhaiter que la santé du Roy fut tout à fait affermie. Je croy que si
Sa Mté continuoit comme elle a commencé, en suivant des bons avis, et même ses propres
lumieres, Elle pourroit aller loin. Et pour cet effect, il ne faut pas que le soin de ses 10

affaires grandes ou petites le touche trop, et luy paroisse preferable à la santé et à la vie.

2. HENRICH STEPHAN VON LÜNESCHLOS AN LEIBNIZ
Heidelberg, 1. Januar 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 589 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm.

HochEdelgebohrner etc. Hochgeehrtester Herr Geheime Rath. 15

Wiewohlen noch nicht die Ehr habe Ewer HochEdelgebohrn weiter als durch Ihren
bei der gelährten welt sonderbahren Rhum zu kennen; So haben doch Selbiege durch Ihro

1 f. des Universalia . . . publie: Stanislaus Szembek, der am 3. Oktober 1705 a. St. von August II.
zum Erzbischof von Gnesen und damit zum Primas von Polen ernannt worden war, hatte zu Anfang
Februar 1707 eine Senatsversammlung nach Lemberg einberufen, um über die Zukunft des polnischen
Throns zu beraten. 3 leur Gras General: Stanislaus Leszczyński von Polen. 4 la femme: Katharina
Leszczyńska. 4 quand . . . palatin: Leszczyński war 1699–1704 Woiwode von Posen. 5 f. quand il . . .
Hongrie: Franz II. Rákóczi war im November 1701 aus seiner Haft in der Burg der Wiener Neustadt nach
Polen geflohen. Im Juni 1703 hatte er sich an die Spitze des ungarischen Aufstands gegen die Habsburger
gesetzt. 8 la santé du Roy: Friedrich I. litt um den Jahreswechsel herum unter Fieberattacken; vgl.
das Antwortschreiben von Kurfürstin Sophie an diesen vom 8. Januar 1707 in: Berner, Briefwechsel,
1901, S. 114 f., hier S. 114.

Zu N. 2: K ist das einzige überlieferte Stück der Korrespondenz, als dessen Absender wir den
mittleren der drei Söhne — Johann Philip, Henrich Stephan und Friedrich Gerhard — des einstigen
Heidelberger Professors J. von Leuneschlos (vgl. S. 6 Z. 1) annehmen.
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meinem brudern in freundliegster Errinnerung unsers seeliegen Vatters vermittelst einer
nachdrücklichen recommendation ahn den ChurPfälz. BeichtsVatter Hn P. Urban, zu des-
sen beförderung in hiesiegem Etat, hocherwiesene geneigtheit, nicht allein mich zugleich
verpflichtet, darfor langehin meine gehorsambste dankbarkeit zu bezeugen, so[n]dern noch

5 durch solche unversehene höfliegkeit veranlasset auf den nothfall auch darzu einiges Ver-
trauen selbst zu sezen: wie den seither meinem zierlichen aufenthalt zu Düsseldorp mihr
eine scheinbahre hofnung machen dörfen vermittelst einer Churfürstl. Commission auch
zu dem ersteren gegenwärtiege gelegenheit zu erlangen, in deren fehlschlag aber und
hergegen angelofen Neuen Jahr ich hiermit oberd. meine alte schuldiegkeit mit dem auf-

10 richtiegen wunsch nachhohle, Ewer Hoch-Edelgebohren darin alles erfolgen möge, was Sie
zu Ihro Churf. Dhlt zu Hanover höchsten diensten ersprieslieg, und zu dero eigenem Ver-
gnügen glückseelieg machen mögten; darinzwischen dero beharrlichen gewogenheit mich
von Neuem befehle, und in deren Zuversicht mihr gehorsambst ausbitte, wann Ewer
HochEdelgebohrn mit vormahliegem Hanoverischen Ministro numehr aber Bischofen zu

15 Spiga und Ihro Churfürstl. zu Pfalz general Presidenten den geistlichen Raths H. von
Stephani annoch bekant wären, solchenfalls einiges Vorschreiben dafür angedeyen zu
lassen, worin zu dessen hochbischoflichen gnaden als ohnedem mihr zutragenden hoher
gewogenheit ich einige zuflucht nehmen mögte, welches sowohl als ob 〈—〉 dero hoher
geneigtheit weiterhin zu erkennen getreulig verspreche und aus allen Ihro befehlen mihr

20 die gröste freud machen wole seelieger in der that also begegnen zu 〈— — —〉 ich bin
Ewer HochEdelgebohrnen

Meines hochgeehrtesten Herren gehorsambster diener von Lüneschlos.

Heidelberg den 1ten jan. 1707.

1 brudern: J. Ph. von Lüneschlos. Zu dessen Bitte um Empfehlung als Heidelberger Kirchenrat vgl.
I, 25 N. 212. 2 recommendation: vgl. I, 25 N. 304, S. 494. Bei der Besetzung der Kirchenratsstellen
wurde J. Ph. von Lüneschlos nicht berücksichtigt; vgl. M.A. Maesel, Der Kurpfälzische Reformierte
Kirchenrat im 18. Jahrhundert unter besonderer Berücksichtigung der zentralen Konflikte in der zweiten
Jahrhunderthälfte, Heidelberg 1997, S. 45. 2 P. Urban: F. Orban, Beichtvater von Kurfürst Johann
Wilhelm von der Pfalz.
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3. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 1. Januar 1707. [1. 6.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 555–556. 1 Bog. 4o.
3 1

4 S. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 261–263; 2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöh-
len, Briefwechsel, 2017, S. 612 f. 5

À Hanover le 1 de Jeanvié 1707

Je viens toute santifié de l’esglise[,] comblé de souhaits qu’on me fait pourtant apres
ceux de mes petis enfants[,] car je ne les paie pas come eux. cependent vous raisonnés
autant sur les deux Roys ou plustost 3 que Mr Scheutz sur les affaires d’Escosse. il en sera
ce qui plaira au bon Dieu[,] pour veu que nous vivons en paix et que le Dieu de paix soit 10

avec nous. je ne scay si la Pce Royale ne vous a pas parlé de ce que je luy ay mendé sur
Vostre suject, c[’]e[s]t peutestre come en Paradis où les simples heriteront le Royaume
des Sieux puis que Medin et le Jeune Goritz y seront placé dont le genie ne donnera
point d’ombrage. Cependant avec tousce que vous avez de bon[,] il faudroit estre aussi
prophete pour juger du descein des deux Roys. ce sont des Originos dans leur espece, mais 15

celuy de Suede a de la probité et des belle q[u]alités[.] je n’en connois point dans l’autre
que de bien recompenser ses mestresses[.] je ne scay s’il leurs plaira beaucoup par son
habit à la Suedoise[,] s’il ne l[’]a fait pour le Carnaval. je le trouve for ridicule et d’une
basse Conplaisance, je m’estois attandue qu’à son arrivée il souhaiteroit de ce batter

12 peutres come K, korr. Hrsg.

Zu N. 3: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 8 f.). 9 Roys: Karl XII. von
Schweden, August II. von Polen sowie Stanislaus Leszczyński. 9 Mr Scheutz: L. J. Sinold gen. von
Schütz, hannoverscher Gesandter in London. 10 f. nous . . . avec nous: vgl. 2. Korinther 13, 11.
11 mendé: Sophie hatte Leibniz’ Bitte aus I, 26 N. 397 nachkommend am 8. Dezember 1706 Kronprin-
zessin Sophie Dorothea geschrieben (gedr.: Schnath, Briefwechsel, 1927, Nr. 140, S. 106), sie möge bei
Friedrich I. dafür werben, Leibniz ein regelmäßiges Gehalt zu gewähren. 12 f. en Paradis . . . Sieux:
vgl. Matthaeus 5, 3. 13 Medin: Chr. E. von Meding, Kammerherr Sophie Dorotheas. 13 le Jeune
Goritz: E.A. E. von Schlitz gen. von Görtz, Kammerjunker Sophie Dorotheas. 16 l’autre: August II.
19 son arrivée: August II. war am 17. Dezember 1706 ohne vorherige Ankündigung nach Günthersdorf
gekommen, um Karl XII. zu treffen. Von dort aus hatte man sich noch am selben Tag gemeinsam nach
Altranstädt begeben; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Dezember 1706, S. 21–24.
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en duel, mais je le trouve souple comme un gan[.] les seremonies de Lunenburg n’ont
pas esté à comparer à celle de Berlin[,] mais on y a trouvé beaucoup de Cordialité et de
satisfaction de part et d’autre et l’Electeur y a parru fort affable[.] la Pce de Zolleren
sera icy au Carnaval[,] ce qui luy convient mieux que le Couvant[.] elle y trouvera pour

5 Compagne une Contesse de Zinsendorf qui a esté accusée fort injustement à Viene d’estre
sorsiere[,] car elle est à present faite à ce qu’on dit à ne charmer personne, sans cela je
luy prierois à emploier ses charmes à donner de la vivacité à un Pce de Mersburg que
nous avons icy qui en a grand besoin, quoi qu’il ait sang commun[,] car il c[’]e[s]t sauvé
des mains du Roy Auguste qui l’avoit for mal tretté[.] Je ne vous faits point de souhaits

10 à cette nouvelle année, car vous scavez que Madame dit que les souhaits ne servent à
rien[.] j’aimeroy mieux vous tesmoigner par des effects l’amitié et l’estime que j’ay pour
vous[.] Roulant Guin m[’]a fait scavoir qu’il ce randroit icy s’il n’estoit malade et que ses
letres de change d’Angleterre luy ont menqué.

S.

7 une Pce K, korr. Hrsg.

1 les seremonies de Lunenburg: die Feierlichkeiten anlässlich der prokuratorischen Vermählung der
hannoverschen Kurprinzessin Sophie Dorothea mit dem preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm am
14. November 1706, bevor jene auf ihrer Reise nach Berlin am 20. November brandenburgisches Gebiet
erreichte; vgl. hierzu Die grosse Preußisch- und Lüneburgische V e r m ä h l u n g s - F r e u d e , 1707,
S. 14–23. 3 Pce de Zolleren: Luise von Hohenzollern-Hechingen; vgl. auch I, 26 N. 424. 4 le Couvant:
Die Fürstin lebte seit Herbst 1705 in einem Kölner Kloster; vgl. etwa I, 25 N. 150, N. 320 u. N. 420.
5 une Contesse de Zinsendorf: vermutlich Rosina Catharina von Sinzendorf; vgl. auch N. 96 u. N. 100.
7 un Pce de Mersburg: Moritz Wilhelm von Sachsen-Merseburg; vgl. auch I, 26 N. 424 u. N. 428 u. Erl.
10 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans. 12 Roulant Guin: Rowland Gwynne.
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4. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 3. Januar 1707. [5.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 32–33. 1 Bog. 8o. 2 S. Kreuzmonogramm. Eigh.
Aufschrift. Bibl.verm. — Auf Bl. 33 K von N. 5.

Je ne croiois pas Monsieur qu’il se presenta si tost une occasion de vous offrir mes 5

respects au commancement de cette année, vous voulez bien les recevoir avec tous les
temoignages de la reconnoissance que je vous dois. Je vais vous en fournir un nouveau
sujet dans la priere que j’ay à vous faire. Comme vous avez des habitudes dans toute
l’Allemagne, je ne doutte pas que vous ne connoissiez quelqu’un à Sle[s]wic. Un auteur de
cette ville appellé Jean Melchior Krafft y a fait imprimer en latin en 1704. un ecrit intitulé 10

E m e n d a n d a e t c o r r i g e n d a q u a e d a m i n h i s t o r i a v e r s i o n i s
G e r m a n i c a e [Bibliorum] M a r t. L u t h e r i , a J o. F r i d. M a y e r o c o n -
c i n n a t a. Cet ecrit m’est tombé depuis peu entre les mains, et j’y ai lu que l’auteur
promette un autre ouvrage en allemand sur ce sujet, il marque qu’il traitte dans un
chapitre expres des differentes editions de la Bible de Luther. Je ne scay si ce dernier 15

ouvrage est imprimé. S’il l’étoit, alors vous pourriez alors en faire tirer un extrait touchant
ces editions, mais s’il ne l’est pas, ne pourrois-je pas par votre mediation obtenir de cette
auteur un index exacte de ces editions auxquelles il me feroit plaisir d’ajouter ce qui
se trouve d’historique dans les prefaces par rapport aux editions, comme de marquer
ceux qui l’ont procuré, quelles remarques elles contiennent, à qui elles sont dediees[.] 20

Je voudrois bien aussi connoitre les dernieres editions dont il parle à la fin de son ecrit
Latin. J’espere que vous serez d’autant plus porté à me procurer ces eclaircissemens, que
je travaille en cela plus pour vous autres que pour la France où l’on ne se soucie pas d’une
si grande exactitude sur les Bibles Allemandes. Pour moy qui ay dessein de rendre mon

Zu N. 4: K folgt auf I, 26 N. 395 und kreuzte sich mit N. 9, Beilage (vgl. S. 10 Z. 8–12) war N. 5.
13–15 l’auteur . . . Luther: vgl. J.M. Krafft, Emendanda et Corrigenda quaedam, 1704, S. 6 u. S. 48,
und — wie von Krafft, a. a.O., angegeben — Historische R e m a r q u e s , 12. Dezember 1702, S. 400.
Von Kraffts geplanter Historischer Beschreibung Der Teutschen Bibeln ist nur das Titelblatt gedruckt
worden; ein Exemplar in LBr. 501 Bl. 328, vgl. I, 25 N. 416. Lelong hatte nach dem Buch offenbar schon
in I, 26 N. 222 gefragt; vgl. I, 26 N. 245. 21 dernieres editions: Krafft, Emendanda, S. 50 „posteriores
[editiones]‘‘?
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ouvrage le plus complet qu’il m’est possible, je neglige rien de ce qui y peut contribuer.
Au reste quand vous serez de retour de Berlin vous m’obligerez beaucoup d’examiner
conformement aux observations de cette auteur si la premiere edition du corps de la
bible traduite par Luther qui est dans la bibliotheque de Wolfenbutel n’a esté achevée

5 qu’en 1535. Si le livre de l’Ecclesiaste se trouve dans l’edition de la 3. partie de la bible
en 1524. Si les grands et petits prophetes ont eté imprimez en 1528. et si ce n’est pas
ce qu’on appelle Biblia Wormacensia, je n’en connois pas d’autres qui portent ce nom.
à l’occasion de ces recherches j’ay revû le catalogue des bibles qui sont dans la bibl. de
Wolfenbutel, lequel vous avez eu la bonté de m’envoier, j’y avois fait quelques notes dans

10 les endroits qui avoient besoin de quelque eclaircissement[.] En voicy une note. j’espere
qu’apres vostre retour vous voudrez bien faire examiner ce qui est marqué de l[’]autre
coté, j’ay marqué les memes numeros afin qu’on puisse trouver les livres aisement. J’y
ai trouvé des bibles en n i d e r T e u t s c h [,] cela veut dire le bas Allemand, mais
je ne scay pas le distinguer du haut ou du bas Saxon, du haut Allemand qui est le

15 Suisse, et du bas Allemand qui est le Flamand. Il y a aussi une bible imprimée in folio
à Wittembergue 1584. qui est appellé[e] W e n d i s c h [.] j’en ay trouvé de cette edition
qu’on appelle Carnolian, qui est une dialecte du Sclavon. Je ne doutte pas[,] si je puis

3–5 si la premiere . . . 1535: Bei Krafft, a. a.O., S. 7, wird „1534.35‘‘ als Erscheinungsjahr von
Luthers erster deutscher Vollbibel genannt. Der Erstdruck von Hans Lufft ist 1534 erschienen, zwei
Exemplare davon sind in Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Bibel-S. 4o 11 bzw. 11a (alte Signatur:
220.1.2; vgl. Willershausen, Bibel-Katalog, S. 21, u. N. 5) vorhanden. 1535 erschienen zwei Nachdrucke,
darunter ein weiterer Druck von H. Lufft. 5 f. Si le livre . . . 1524: vgl. Krafft, a. a.O., S. 8, u. N. 5 u.
Erl. 6 Si les grands . . . 1528: Anders als von Krafft, a. a.O., S. 8 f., angegeben, erschien Luthers
Übersetzung der Propheten erst 1532 u. d. Tit. Die Propheten alle Deudsch, nicht bereits 1524. Der
Irrtum erklärt sich daraus, dass Luther die sechzehn Propheten-Bücher zunächst in Das Dritte teyl des
alten Testaments, 1524, hatte aufnehmen wollen, wo sie deshalb auch im Inhaltsverzeichnis erscheinen,
ihre Veröffentlichung wegen Problemen bei der Übersetzung dann aber zurückstellte. 1527 erschienen
in Worms bei P. Schoeffer d. J. erstmals Alle propheten nach Hebraischer sprach verteütscht, in der
Übersetzung von L. Hätzer und J. Denck. Vgl. die Erwähnung des Neudrucks 1528 in N. 5. 7 Biblia
Wormacensia: die erste protestantische Vollbibel in deutscher Sprache, 1529 u. d. Tit. Biblia beyder Allt
und Newen Testaments Teutsch von P. Schoeffer d. J. in Worms gedruckt; ein Exemplar in Worms
Stadtbibl. (Signatur: -Mag- W:Dr 4o 2). 8 catalogue: ein nicht gefundener Auszug des Bibel-Katalogs
des Wolfenbütteler Kammerschreibers H. J. Willershausen (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. BA I, 480); vgl. I, 25 N. 273. 15 f. bible . . . 1584: die erste slowenische Vollbibel, nach der Lelong
bereits in I, 25 N. 417, S. 704, gefragt und ebd. N. 495, S. 828, und noch einmal mit I, 26 N. 203 Antwort
erhalten hatte. 16 W e n d i s c h : so Willershausen, Bibel-Katalog, S. 21.
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obtenir quelque chose de Mr Krafft, avec ce que vous auriez promis de la bibl. de Berlin,
que je n’aye une connoissance entiere des Bibles Allemandes. Mais excepté les Bibles
Suisses dont j’ay eté instruit d’ailleurs, c’est à vous seul à qui j’en auray l’obligation.

Mr Varignon se porte mieux, il met au net tous ces materiaux qui doivent composer
son traité du mouvement, de sorte que nous pouvons esperer de voir un jour ce livre. 5

Celuy de Mr de L’Hopital est achevé d’imprimer. Celuy du R.P. Reyneau s’acheve.
Vous luy auriez epargné bien de la peine si vous aviez communiqué au public toutes vos
decouvertes sur le calcul integral, car l’application de ce calcul fait la derniere partie de
son ouvrage, et comme on n[’]a donné encore rien de bien methodique sur ce sujet, ce
qu’il compose luy couste beaucoup pour le mettre à la portée de ceux qui ne l’ont pas 10

encore étudié, il vous assure de ses respects aussi bien que le R.P. Malebranche surtout au
commancement de cette année. Avant de fermer ma lettre je vous marqueray la reponse
du R.P. Mabillon sur la proposition que je luy ai faite de votre part. Je suis avec bien
de la reconnoissance

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur 15

De Paris ce 3. janvier 1707. Lelong prêtre de L[’]Oratoire

À Monsieur Monsieur de Leibniz de l’Academie roiale des sciences et directeur de
celle de Berlin. À Hanover.

4 doiuent composé K, korr. Hrsg. 11 encore étudier K, korr. Hrsg.

1 promis: vgl. I, 25 N. 495, S. 827, und I, 26 N. 245 sowie N. 114 u. N. 115 des vorliegenden Bandes.
3 d’ailleurs: durch den Zürcher Hebraisten Johann Baptist Ott; vgl. Lelong, Bibliotheca Sacra, Parisiis
1709, S.XIV f., sowie I, 26 N. 31. 5 ce livre: P. Varignon, Traité Du Mouvement Et De La Mesure
Des Eaux Coulantes Et Jaillissantes, erschien postum 1725. 6 Celuy . . . L’Hopital: G. F.A. de
L’Hospital, Traité Analytique, 1707. 6 Celuy . . . Reyneau: Ch.-R. Reyneau, Analyse Demontrée,
1708. 12 reponse: Eine solche Antwort findet sich bereits in I, 26 N. 395. Zu einem möglichen Bezug
vgl. das P. S. von N. 9. Eine etwaige Beilage dazu wurde nicht gefunden.
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5. JACQUES LELONG FÜR LEIBNIZ
Fragen zu einer Liste der Wolfenbütteler Bibeln.
Beilage zu N. 4. [4. 9.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 32–33. 1 Bog. 8o. 1 1
3 S. auf Bl. 33. — Auf Bl. 32

5 bis 33 K von N. 4.

74.6 B. Latina cum praef. DD. Lovaniens. fol. Antverp. 1590.
c u j u s t y p i s [?]

[1]320. B. Lat. c u m p r a e f. D D. L o v a n. 5. vol. in 12o. Antverp. 1576.
B. Lat. c u m p r a e f. H e n t e n i i in 12o. Antverp. 1547.

10 42.4 B. Latina e x q u a v e r s i o n e [?] 4o. Londini 1660.
420. B. Latina 4o. Lugduni 1522. cujus typis[?]

6 cum . . . Lovaniens. über der Zeile erg. K

Zu N. 5: Zu Lelongs Fragenkatalog vgl. N. 4, S. 10 Z. 9. Der Vergleich der vorliegenden Liste mit
dem um 1670 entstandenen Katalog der Wolfenbütteler Bibeln von H. J. Willershausen legt nahe,
dass nicht nur letzterer Vorlage für die (verlorene) Liste der Wolfenbütteler Bibeln war, auf die sich
K bezieht, sondern auch K eine Reihe von Korrekturen bei Willershausen auslöste, die wir im Fol-
genden dokumentieren. Soweit nicht anders angegeben, sind alle zitierten Titel im SV. s. v. B i b l i a
zu suchen. 6 B. Latina . . . 1590: Der ergänzende Hinweis auf die Löwen-Bibel ist ebenso unzutreffend
wie das angegebene Jahresdatum, das aus Willershausen, Bibel-Katalog, S. 1 („1540‘‘ korrigiert aus
„1590‘‘) stammt. Gemeint ist die bei A. Goinus 1540 gedruckte B i b l i a. Das zitierte Exemplar der
Herzog August Bibl. trägt heute die Signatur Bibel-S. 2o 184. Vgl. auch die korrigierten Angaben bei
Lelong, Bibliotheca Sacra, 1709, P. 1, S. 495. 8 B. Lat. . . . 1576: B i b l i a , ad vetustissima ex-
emplaria castigata, ein Nachdruck der Löwen-Bibel von Chr. Plantin, erschienen 1567–1569. Das falsche
Erscheinungsdatum wiederum nach Willershausen, a. a.O. („1567‘‘ korrigiert aus „1576‘‘). Aktuelle
Signatur: Bibel-S. 329. Vgl. Lelong, a. a.O., S. 509 f., und Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 2,
S. 945. 9 B. Lat. . . . 1547: die Erstausgabe der Löwen-Bibel, gedruckt bei B. De Grave in Löwen; die
falsche Angabe des Druckorts ist wohl Folge der zu knappen Angaben bei Willershausen, a. a.O., S. 2,
wo eine Signaturangabe ebenso fehlt wie im aktuellen Katalog ein moderner Nachweis eines Wolfenbütte-
ler Exemplars. Vgl. Lelong, a. a.O., S. 505 f., und Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 2, S. 936 f.
10 B. Latina . . . 1660: C r i t i c i Sacri, T. 1: Annotata ad Pentateuchum, 1660, also kein Bibeldruck,
sondern T. 1 eines neunteiligen Kommentarwerks. 11 B. Latina . . . 1522: B i b l i a cum concordan-
tiis Veteris et Novi Testamenti et sacrorum canonum, Lugduni: Moylin, 1522. Willershausen, a. a.O.,
S. 12, nennt als Signatur „520.3‘‘. Aktuelle Signatur: Bibel-S. 4o 146.
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426. B. Latina 4o. Lugduni 1542.
1333. B. Hebr. veteris Test. et Graeca novi in 16o. Lugduni 1591. f o r s a n

B i b l i a L a t i n a e x h e b r. e t g r a e c o. c u j u s v e r s i o n i s [?]
42. B. Gallica e x q u a v e r s i o n e [?] in fol. Parisiis 1565. n o m m é

G e n e v e n s i a [ , ] t y p i s H e n r. S t e p h a n i v e l E s t i e n n e 5

A n a s t a s e.
76.15–18 Bible francoise Msc. in fol. est ce la traduction de Guiart des Moulins avec

les gloses de Comestor[?] La preface commence; P o u r c e q u e l e d e a -
b l e. elle est ordinairement intitulée Bible hystoriaux ou Histoire Escolâtre.
En cas que ce ne soit pas cette version, je souhaitterois avoir les 3. ou 4. 10

premiers versets du 3. ch. de la Genesse, et des Pseaumes. S’il y a quelque
datte ou quelque preuve de son antiquité je vous prie de le marquer. On met
ordinairement la bible hystoriaux en 2. vol. j’ay trouvé la veritable Bible de
Charle V. dit le Sage, mais il n’y en a que la moité, j’ay fait beaucoup de
recherches sur nos bibles francoises. 15

1 B. Latina . . . 1542: Pentateuchus Moysi. Item Iosue. Liber Iudicum. Ruth, der erste Teil ei-
ner sechsteiligen Vulgata im Miniaturformat, Lugduni: Gryphius, 1542; vgl. Willershausen, a. a.O.,
S. 12. Aktuelle Signatur: Bibel-S. 490. Vgl. Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 2, S. 934 f.
2 B. Hebr. . . . 1591: Tĺs kainĺs diajăkhs Ľpanta, Lugduni Batavorum 1591: Originaltext des Neuen
Testaments mit Text des hebräischen/aramäischen Alten Testaments. Vgl. Willershausen, a. a.O.,
S. 1 u. S. 12. Aktuelle Signatur: Bibel-S. 690. 4 B. Gallica . . . 1565: La Bible, Qui est toute la
saincte Escriture contenant Le vieil et le nouueau Testament, illustrierter Druck in folio der mehr-
fach revidierten „Bible de Genève‘‘, die ihrerseits auf der ersten protestantischen Bibelübersetzung ins
Französische von P.R. Olivétan (1535) basiert, bei Willershausen, a. a.O., S. 16. Aktuelle Signatur:
Bibel-S. 2o 123. Vgl. B.Th. Chambers, Bibliography of French Bibles. Fifteenth- and Sixteenth-Century
French-Language Editions of the Scriptures, vol. [1], Genève 1983, Nr. 350, u. Darlow/Moule, Ca-
talogue, 1903, vol. II, 1, S. 390–392. 5 f. v e l E s t i e n n e A n a s t a s e : E. Anastase ist kein
Pseudonym von H. Estienne, sondern der Ehemann von H. Estiennes Schwester Catherine, 1659–1660
als Drucker in Genf, danach bis 1670 als Buchhändler ebd. bezeugt; vgl. A.A. Renouard, Annales
de l’imprimerie des Estienne ou Histoire de la famille des Estienne et de ses éditions, deuxième édi-
tion, Paris 1843, S. 528, Fn. ∗∗. 7 Bible francoise Msc.: wie von Lelong vermutet, ein Exemplar der
„bible historiale‘‘ des Guyart des Moulins, der ersten französischen Übersetzung der Vulgata unter Zu-
grundelegung der Historia Scholastica des Petrus Comestor: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. 76.
15–18 Aug. 2o. 13 f. j’ay trouvé . . . moité: das Exemplar der „bible historiale‘‘ aus dem Besitz König
Karls V. von Frankreich; erhalten ist nur der 2. Band (Paris Bibl. nationale fr. 5707); vgl. dazu BnF
Archives et manuscrits: Français 5707. Notice par Véronique de Becdelièvre, März 2012, aktualisiert im
September 2018 (https://archivesetmanuscrits.bnf.fr/ark:/12148/cc784870). Vgl. auch Lelong, a. a.O.,
P. 2, S. 9 f.
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217.50 Biblia Lat. 4o Stu[tt]gardiae 1664. e x q u a v e r s i o n e [?]
4.1 B. Latina cum epistola ad Paulum 2. P.m. fol. R o m a e 1471. v i d i h o c

e x e m p l a r i n h a c c i v i t a t e e x c u s u m.
301.4 Novum Test. Lat. fol. Amstelod. 1641. Hug. Grotii, h a e c n o n i n -

5 t e l l i g o.
10.7 N.T. Lat. 8o. Cothenis Anhalt. 1621. Mart. Trostii e x q u a v e r s i o -

n e [?] Hoc ipso anno ibid. edidit Trostius N.T. Syr. cum versione Latina
Emmanuelis Tremellii in 4o.

747. N.T. Lat. 8o. Francof. ad M. 1578. e x q u a v e r s i o n e [?]
10 30. N.T. Lat. fol. Genevae 1593 Aug. Marloratus, f o r s a n c u m e j u s

n o t i s , o b i i t 1 5 6 4.
491.8 Prophetae Germanice fol. Augustae 1528. a n o m n e s , a n a l i q u i

t a n t u m.
464.1 Biblia Germanica Joan. Eckii fol. Ingolstadii 1550. a n n o v u m e t i a m

15 t e s t a m e n t u m e s t e x e j u s v e r s i o n e a u t e x v e r s i o n e
H i e r o n. E m s e r i [?]

1 Biblia Lat. . . . 1664: B i b l i a Sacra Veteris Et Novi Testamenti. Die alte Signatur lautet viel-
mehr „317.50‘‘, vgl. Willershausen, a. a.O., S. 19. Aktuelle Signatur: Bibel-S. 354. 2 f. B. Latina
. . . e x c u s u m : der früheste Bibeldruck aus einer römischen Offizin; vgl. Darlow/Moule, Catalogue,
1903, vol. II, 2, S. 908–910. Lelongs Kommentar bezieht sich wohl auf eine Anmerkung bei Willers-
hausen, a. a.O., S. 17, zum entsprechenden Eintrag: „non est Editio Romana de 1471‘‘. Offenbar war
das angegebene Exemplar bereits Ende des 17. Jahrhunderts nicht mehr vorhanden. 4 f. h a e c
n o n i n t e l l i g o : Bei dem zitierten Kommentarwerk des H. Grotius, Annotationes In Libros Evan-
geliorum, 1641, handelt es sich um keine Bibelausgabe, vielleicht rührt daher das Unverständnis Lelongs,
der den Kommentar selbst mehrfach zitiert; vgl. Lelong, a. a.O., S. 123, 157, 283, 354. Bei Willers-
hausen, a. a.O., S. 25, ist der Grotius-Titel unter „Die Newen Testamente, wan woh sie gedrucket‘‘ ein-
getragen und nachträglich gestrichen mit dem Vermerk: „Sane Hug. Grotii Annotationes absque textu‘‘.
6 N.T. Lat. 8o: Es handelt sich in der Tat um das an zweiter Stelle zitierte Novum Domini nostri Jesu
Christi Testamentum Syriacè, 1621; vgl. Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 3, S. 1533, sowie
Willershausen, a. a.O., S. 27, wo nachträglich das fehlende „Syriace cum versione [latina]‘‘ ergänzt
ist. Aktuelle Signatur: Bibel-S. 4o 287. 9 N.T. Lat. 8o: Novum Testamentum Jesu Christi, 1578, in
Erasmus’ Übersetzung bei N. Bassée gedruckt; vgl. Willershausen, a. a.O., S. 27. Aktuelle Signatur:
Bibel-S. 1032. 10 N.T. Lat. fol.: A. Marlorat, Novi Testamenti Catholica Expositio ecclesiastica,
1593; vgl. Willershausen, a. a.O., S. 27, ein reines Kommentarwerk wie H. Grotius, Annotationes,
1641. 11 o b i i t 1 5 6 4 : A. Marlorat starb bereits 1562. 12 Prophetae Germanice: Alle prophe-
ten nach Hebraischer sprach verteütscht, Augspurg 1528; vgl. Willershausen, a. a.O., S. 2, u. N. 4 Erl.
14 Biblia Germanica: Bibel, Alt und New Testament, 1550, Neudruck der Erstausgabe von 1537. Die alte
Signatur des Wolfenbütteler Exemplars lautet korrekt 364.1; vgl. Willershausen, a. a.O., S. 10,
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37.5 B. Germ. Lutheri fol. Witteb., Lufftii edi coepta 1541, absoluta 1542.
220.1 Eadem in fol. Ibid. edi coepta 1534. absoluta 1535. C o m m e v o u s

a v e z c e s 2. e d i t i o n s v o u s p o u v e z l e s f a i r e e x a m i -
n e r s u i v a n t l ’ o b s e r v a t i o n d e M r K r a f f t.

137.2 Biblia Nider Teutsch fol. Witteb. 1558 c u j u s d i a l e c t u s [?] 5

491.8 Pentateuchus Germanice fol. Witteb. absque anno, f o r s a n L u t h e r i.
461.3.4 Vetus Test. German. desunt Prophetae (e x t a t n e l i b e r E c c l e s i -

a s t a e i n h o c v o l u m i n e [?] ) fol. Witteb. 1523-24.
666. N. Test. Germanicum, Eliae Schadaei, (an Interpres, aut editor dumtaxat,

ex qua versione[?]) 8o. Argentorati 1592. 10

194. Biblia Belgica ex emendatione Sixtini Amamae qui obiit 1629. fol. Roterod.
1632. A n r e v e r a e x e j u s e m e n d a t i o n e [?]

33.5 Evangelium Matthaei et Marci, Belg. et Malaice, Alb. Cornelii Ruyl 4o Enc-
husae 1629. A n h a e c t a n t u m , a u t i n t e g r u m N o v. T e s -
t a m e n t u m [?] 15

aktuelle Signatur: Bibel-S. 4o 26. Ecks Übersetzung des Neuen Testaments basiert auf H. Emsers Ver-
sion von 1527; vgl. Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 1, S. 488, 494. 1 B. Germ. Lutheri:
B i b l i a : das ist: die gantze Heilige Schrifft, 1541. Die alte Signatur des Wolfenbütteler Exemplars
lautet korrekt 32.5; vgl. Willershausen, a. a.O., S. 20, aktuelle Signatur: Bibel-S. 2o 27. Zur Ausgabe
vgl. Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 1, S. 494 f. 2 Eadem in fol.: vgl. N. 4 Erl. 5 Biblia
Nider Teutsch: B i b l i a : Dath ys: De gantze Hillige Schrifft, Wittemberch 1557–1558; vgl. Willers-
hausen, a. a.O., S. 20. 6 Pentateuchus: Das Allte Testament deutsch, Wittemberg [1523], der erste
Druck aus Luthers Übersetzung des Alten Testaments; vgl. Willershausen, a. a.O., S. 21, aktuelle
Signatur: Bibel-S. 4o 195(1). Zum Text vgl. Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 1, S. 487.
7 Vetus Test. German.: 1. Das Allte Testament deutsch, Wittemperg 1523, Zweitdruck von Luthers
Pentateuch-Übersetzung (alte Signatur: 461.3; vgl. Willershausen, a. a.O., S. 21, aktuelle Signatur:
Bibel-S. 4o 265(2)); 2. Das Ander teyl des alten testaments, Wittemberg [1524], der erste Druck von
Luthers Übersetzung der Bücher Josua bis Esther (alte Signatur: 461.4; vgl. Willershausen, a. a.O.,
mit dem Vermerk „except. Prophet‘‘, aktuelle Signatur: Bibel-S. 4o 196:2(1)); 3. Das Dritte teyl des alten
Testaments, Wittemberg 1524, der erste Druck von Luthers Übersetzung der Bücher Hiob bis Hohes Lied
Salomonis (alte Signatur: 461.4, aktuelle Signatur: Bibel-S. 4o 196:2(2)). Hier findet sich daher auch „Der
Prediger Salomo‘‘ (Ecclesiastes), Bl. XC–XCVI. 9 N. Test. Germanicum: Fünff Bücher des Newen Tes-
taments, Straßburg 1592, von E. Schad im Dienste seiner Judenmission im Selbstverlag herausgegebene
deutsche, mit hebräischen Buchstaben gedruckte Auszüge aus dem Neuen Testament; vgl. Willershau-
sen, a. a.O., S. 25, aktuelle Signatur: Bibel-S. 1076. 11 Biblia Belgica: B i b l i a. Dat is: De gantsche
heylighe Schriftuere, 1632; vgl. Willershausen, a. a.O., S. 17, aktuelle Signatur: Bibel-S. 4o 106.
13 Evangelium Matthaei: Het Nievwe Testament, 1629, enthält neben dem Matthaeus-Evangelium ledig-
lich einige kleine Texte in niederländischer und malaiischer Sprache; vgl. Darlow/Moule, Cata-



16 leibniz an kurfürstin sophie, 4. Januar 1707 N. 6

135.4 Biblia Wendisch. fol. Witteb. 1584. A n v e r s i o S l a v i c a e t C a r -
n e o l i a [ ? ]

15[1.] N. Test. Croaticum Primi Truberi 4o. Tubingae 1563. a n i n t e g r u m
a u t E v a n g e l i a D o m i n i c a l i a [?] E x t a n s i n B i b l. R e g i a

5 e d i t i o a n n i 1 5 6 2.
Je n’ay pas trouvé ici les editions de ces ouvrages qui suivent[.] donc je souhaiterois

avoir un index des traitez sur l’ecriture se selon l’ordre que l’on a gardé dans ces editions,
j’espere que vous voudrez bien me les faire copier: Georgii Majoris opera 3. vol. fol. 1569.
Aegidii Hunnii opera 5. vol. fol. 1607–9. Davidis Chytraei opera 2. vol. fol. 1599. Nicol.

10 Selnecceri opera 4. vol. in 4o. 1580.

6. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Berlin, 4. Januar 1707. [3. 8.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Hannover NLA Dep.
84 A Nr. 180 Bl. 558. 8, 3 × 8, 5 cm. 1 S. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 265;

15 danach 2. (dt.) van den Heuvel, Leibniz in Berlin, 1987, S. 51 f.; 3. (span.) J. Eche-
verría [Hrsg.], G.W. Leibniz. Filosofía para princesas, Madrid 1989, S. 95 f.; 4. (dt.)
Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 613.

Extrait de ma lettre à Mad. l’Electrice de Berlin le 4 janvier 1707

Mon principe est de travailler pour le bien public, sans me mettre en peine si quelcun
20 m’en sait gré. Je crois que c’est imiter la divinité qui a soin du bien de l’univers, soit que

les hommes le reconnoissent ou non. Il m’est arrivé bien des fois que des particuliers que

logue, 1903, vol. II, 2, S. 1037, und Willershausen, a. a.O., S. 27, mit der Anmerkung: „ist nur Evange-
lium Matthaei nebst einigen Kirchen-Gesängen‘‘. Aktuelle Signatur: Bibel-S. 1092. 1 Biblia Wendisch:
vgl. dazu N. 4 u. Erl. 3 N. Test. Croaticum: Der erst [ander] halb Theil des newen Testaments . . . in
die crobatische Sprache verdolmetscht, und mit cyrulischen Buchstaben getruckt, 1563. Aktuelle Signa-
tur: Bibel-S. 1007. Die irrige Zuschreibung an P. Truber (richtig: A. Dalmatin und St. I. Konzul) findet
sich bereits in Willershausen, a. a.O., S. 30. Vgl. dazu Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 3,
S. 1349 f., und I, 23 N. 316, S. 439. 10 1580.: vielmehr 1584.

Zu N. 6: Die nicht gefundene Abfertigung wird möglicherweise beantwortet durch N. 15.
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j’avois obligés, ont manqué de reconnoissance, et cela ne m’a point rebuté. Bien moins
seray-je rebuté, si le public qui manque d’information, ne nous tient point de compte de
nos soins.

7. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 4. Januar 1707. [11.] 5

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 25. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S. — Auf

dem Bogen außerdem L von I, 26 N. 357 und K1 von I, 26 N. 369.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 108–109. 1 Bog. 4o. 3 S. (Unsere Druckvorlage.)

Illustris atque Excellentissime Domine, Patrone Magne. 10

Arca, quae Norimberga expectabatur, advenit tandem ipsis Calendis Januarii sive
ipso novi anni Festo. Transportatio illius Augusta Norimbergam usque constitit 12 Tha-
leris: mihi autem, ut Excellentia Vestra ex descriptione literarum adjectarum videre pot-
est, pro ea solvendi fuerunt 35 thaleri cum grosso Misnico. Sed unde mihi tanta pecuniae
summa? Adibam Dominum Forsterum: sed ipse cum uxore ad generum Mindam erat 15

profectus, ut adeo desperarem, me hic quicquam obtenturum. Grellio tamen necessitates
meas exponebam, et praeter opinionem ille se facilem praebebat ad 12 thaleros, praeter
illos, quos ante Festum acceperam, numerandos. Deerant tamen adhuc 11 alii Thaleri
cum grosso Misnico, aliunde conquirendi. Adjeci ipse ex meis, quae duriter vivendo com-
parseram, et sic tandem summa completa est. Si autem in posterum tam grandis summa 20

mihi Vestri causa expendenda foret, nescirem, quodnam consilium inirem. Non dant li-
benter homines sua mutuo, nihilque mihi accidit aegrius quam cogi, mutuo ab aliis sumere

Zu N. 7:K2 setzt nach I, 26 N. 443 die Korrespondenz fort und blieb —mit Ausnahme eines Punktes,
vgl. N. 21 — unbeantwortet; vgl. N. 65. Beilage waren I, 26 N. 400 (vgl. Z. 13 f.) und ein nicht identifizier-
ter Brief (vgl. S. 18 Z. 10–12) 11 Arca: die Kiste mit Kupferstichen für das M o n u m e n t u m Gloriae
Ernesti Augusti; vgl. I, 26 N. 439 u. Erl. 15 cum uxore: Anna Magdalena Förster. 15 generum:
J. Detlefsen, der Ehemann von N. Försters Tochter Margaretha Magdalena.
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pecuniam. Si me conveniente summa Excellentia Vestra instrueret, haud invitus de meis
quaedam in tales necessitates impenderem, ut aliorum ope non esset opus.

Ex publica popina inposterum vivere sanitati meae forte minus erit proficuum. Jam
si totam urbem percurras, exigunt singulis hebdomadis pro cibo capiendo 11

2 thl. aut non
5 paulo minus. Unde tunc mihi reliqua, quorum indigeo? Unde libri ad studia elegantiora

tractanda necessarii? Unde medicamenta, quorum fere continua usurpatione pro mala
affectione corporis carere nequeo? Forsterus d. 17 Januarii habebit auctionem librorum,
ex quibus non puto Excellentiam Vestram sibi quosdam comparaturam, si praesens esset.
meis tamen usibus ex illis, quia maximam partem sunt Theologici, plurimi inservirent.

10 Hoc ipso momento accipio literas, quas transmitto: in quarum sigillo egregium extat
symbolum. Pingitur ex uno latere cranium demortui, mortis signum: ex altero corona
cum numis, adjecto lemmate: COLLATA PROSUNT. Auctor forte intelligit, honores et
divitias prodesse, si simul memineris, moriendum aliquando, et post mortem rationem
reddendam, quomodo omnia impenderis. Ego autem haec COLLATA PROSUNT paulo

15 aliter accipio. Nempe, si vivus rerum tuarum aliquid in alios conferas, optime et tibi et
aliis proderis. Lusum hunc qualemcunque Excellentia Vestra, quaeso, ne male interpre-
tetur. Equidem satis contentus sum, modo commode mihi vivere liceat.

Opto hoc novo, quem incepimus, anno Excellentiae Vestrae a Deo vires corporis et
animi novas, ut sapientia Vestra c o l l a t a sive aliis demonstrata publice p r o s i t ,

20 permaneoque

Excellentiae Vestrae Humillimus Cliens J. F. Hodann.

Hanoverae d. 4 Jan. 1707

9 inservirent. | Si apud pauperem viverem Dominum, sorte mea contentus essem: ditior autem non
tantum debet intueri, qvid alter labore mereatur, sed qvid sibi dare honestum sit gestr. | K1

7 auctionem: Ein Katalog ist nicht nachgewiesen.
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8. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 5. Januar 1707. [6. 14.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 567–568. 1 Bog. 4o.
2 1

2 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. Mit einer Textnote von Leibniz’
Hand. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 265–267; 2. (dt.) Li/Sellschopp/Uter- 5
möhlen, Briefwechsel, 2017, S. 614 f.

À Hanover le 5 de Jeanvié 1707

Il semble Mr que pour mes Estraines vous m’ayés voulu donner un Nouvau titre1,
J’aurois mieux aimé un nouvau revenu[,] mais il ne vient rien pour nous d’Angleterre que
des compliments et des titres[.] celuy du Pce Electoral est accompagné d’une prevoience 10

pour l’empecher de venir en Angleterre[.] sur ce que son grand merite le rant si necessaire
icy, il luy sera tousjour avantageux de ne ce pas montrer. J’ay bonne opinion de l’Escosois
dont vous me parlés[.] il est aparament catholique.

Le Dr Maier mende à Mr Frisendorf qu’il a passé par Berlin sans avoir voulu s’affliger
d[’]y voir la Pce Royale qu’il avoit sohaité allieurs[,] mais à mon avis où elle n’auroit pas 15

esté si heureuse, il ne menque à son bonheur que de faire un fils.
Le Roy de Pologne c[’]e[s]t randu meprisable de toutte les manieres[,] je ne scaurois

croire que le Roy de Suede ait de l’estime pour luy. c[’]e[s]t pour cela qu’il mest la Saxse
dans un estat qu’elle ne le scauroit nuire.

1 〈Darüber von L e i b n i z ’ Hand:〉 Serenité Royale.

8 vous n’ayes K, korr. Hrsg.

Zu N. 8: K antwortet auf N. 1 und wird beantwortet durch N. 14. 8 titre: In L von N. 1 findet sich
die hier von Leibniz über der Zeile ergänzte Anrede „Serenité Royale‘‘ nicht. 10 celuy . . . Electoral:
Die Prunkurkunde zur Ernennung des hannoverschen Kurprinzen Georg August zum Duke of Cambridge
war am 9. (20.) Dezember 1706 von Königin Anna unterzeichnet worden; vgl. Schnath, Geschichte, 4,
1982, S. 169. 12 f. l’Escosois . . . parlés: Ch. Kinnaird; vgl. N. 1. 14 Maier: J. F. Mayer.
15 la Pce Royale: Sophie Dorothea. 15 allieurs: Anspielung auf eine Bewerbung um die Hand Sophie
Dorotheas für Karl XII. von Schweden; vgl. bereits I, 25 N. 205. 17 Roy de Pologne: August II.
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Les affaires de Wolfenbudel vont à plaine voile, mais comme on n[’]est point assuré
du noffrage qui pourroit arriver[,] il seroit bon d’estre assuré de quelque chose s’il arrivoit
come à la Pce de Sulsbach qui devenoit veuve avan que d’estre mariée qui eut un douaire[.]
Mr Bennesen est icy de la part de Mr le Duc Antoine avec tous les pancartes sur ce suject.

5 les Imperatrisces veulent que la belle Princesse ce rande à Viene devan Paque, et le Duc
voudroit avoir le bon consail et l’aprobation de l’Electeur dans cette affaire. mais comme,
l’A est desja fait, il me semble qu’il faut bien que le B suive, et qu’elle ce mette, entre leur
mains, l’un c[’]ettant fait sur des condition qu’on a creu sures[,] il faut bien poursuivre
sur le mesme pied, sans assurence du Roy Charle mesme enver la Princesse. Je trouve la

10 pensée du Roy de Prusse for joliye[.] au suject de Msel Pelniz elle est bien glorieuse que
le Roy c[’]e[s]t souvenu d’elle. pour moy je le trouve bien juste[,] car S.M. ne ce scauroit
souvenir de la feu Reyne sans ce souvenir aussi d[’]elle qui ne l[’]a jamais quité.

Roulant Guin est malade de cors et de bourse. il mende que c[’]e[s]t cela qui l’em-
peche de venir icy[,] car il a veu l’Electeur à Hamburg. J’ay fait souvenir la Pce Royale

15 de ce que je luy avois desja mendé sur vostre suject 〈. . .〉

À Monsieur de Leibeniz à Berlin.

1 Les affaires: die Vorbereitungen zur Vermählung von Elisabeth Christine mit dem spanischen Ge-
genkönig „Karl III.‘‘. 3 la Pce . . . mariée: Sigismund Franz Erzherzog von Österreich-Tirol war, nach-
dem die prokuratorische Vermählung mit Marie Hedwig Auguste Pfalzgräfin von Sulzbach am 13. Juni
1665 stattgefunden hatte, am 25. Juni verstorben, bevor die Heirat abgeschlossen werden konnte.
4 Mr Bennesen: F.H. von Bennigsen. 5 les Imperatrisces: Kaiserin Wilhelmine Amalie und Kaiserin-
witwe Eleonore Magdalene. 5 Paque: 24. April 1707. 9 sans . . . Charle: Die Mitteilung Karls,
dass er Elisabeth Christine zu seiner Braut auserwählt habe, war erst nach deren Abreise am 19. April
1707 in Wolfenbüttel eingetroffen; vgl. W. Hoeck, Anton Ulrich und Elisabeth Christine von Braun-
schweig-Lüneburg-Wolfenbüttel, Wolfenbüttel 1845, S. 192. 10 Msel Pelniz: H.Ch. von Pöllnitz, Erstes
Kammerfräulein der 1705 verstorbenen preußischen Königin Sophie Charlotte. 13 Roulant Guin: Row-
land Gwynne. 14 il . . . à Hamburg: vgl. I, 26 N. 407. 14 f. J’ay . . . vostre suject: vgl. I, 26 N. 397
u. Erl. sowie N. 3 des vorliegenden Bandes.
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9. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
Berlin, 6. (?) [Januar 1707]. [5. 114.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Paris Bibliothèque de l’Institut de France Ms 2215 pièce 3. 1 Bog. 8o. 4 S.
Auf Bl. [1] ro im oberen Respektsraum Vermerk von späterer Hand: „(Sans date) mais 5
vers 9bre 1706‘‘. Bibl.stempel. (Unsere Druckvorlage.) — Teildruck: Durand De Lançon,
Lettres de Leibniz, 1820, S. 86–88 (entspricht Z. 15 – S. 22 Z. 14 unseres Druckes).

A1 Auszug aus der Abfertigung: Honfleur Archives municipales 15 II 36 (Nachlass J.-F.
Adry) Bl. 4. 4o. 1 S. auf Bl. 4 ro (entspricht Z. 21 – S. 22 Z. 5 u. S. 22 Z. 15 f. „M. Sparwen-
feld . . . esclavonnes‘‘). 10

A2 Abschrift nach L: Paris Bibl. Nationale nouv. acq. franç. 4507 Bl. 30–31. 8o. 2 1
3 S. auf

Bl. 30 vo unten und Bl. 31 von der Hand von J.-F. Adry. Zählung: „14‘‘. — Davor auf
Bl. 30 ro und vo A des Schlusses von Leibniz’ Brief an Lelong vom 24. September 1708,
gedr.: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz, 1820, S. 79–85.

Mon Reverend Pere, Berlin 6 〈bricht ab〉. 15

Le voyage que j’ay fait à Berlin avec nostre princesse lors qu’elle est allé trouver son
Epous, le Prince Royal de Prusse, m’a fort derangé, et m’a empeché de vous satisfaire,
vostre lettre s’estant egarée dans mes papiers. Mais comme je l’ay retrouvée, je vous diray,
Monsieur, qu’il n’y a point de presse pour faire venir les livres. S’il y avoit occasion de
les envoyer par eau à Hambourg ou Breme, ce seroit le meilleur. 20

Quant aux langues, je vous diray, Mon Rev. Pere, que la Langue Sorabique est
une espece de l’Esclavonne, comme le Bohemien, le Polonnois et le Moscovite. Ce sont
reliquiae Vinidorum (non Vandalorum) qui occupoient tout ce qu’il y a entre l’Elbe

18 s’estant egarées L, korr. Hrsg.

Zu N. 9: L kreuzte sich mit N. 4 und antwortet auf I, 26 N. 395 vom 3. Dezember 1706; terminus
post quem ist Leibniz’ Schreiben an F. S. Löffler vom 16. Dezember 1706 (I, 26 N. 418; vgl. S. 23 Z. 17 f.),
das Leibniz’ Formulierung „dont j’attends la reponse‘‘ zufolge noch nicht weit zurückliegen konnte,
doch kennen wir diese Antwort nicht. Die vorauszusetzende Antwort Lelongs auf L fehlt ebenso wie der
nächstfolgende, aus N. 114 zu erschließende Leibnizbrief. 16 princesse: Sophie Dorothea. 16 f. son
Epous: Friedrich Wilhelm. 19 les livres: die von Lelong für Leibniz gekauften Bücher; vgl. I, 26
N. 395.
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et la mer Balthique. L’idiome de Pomeranie est Allemand et une espece du bas Saxon.
La langue Lithuanienne est differente de la Slavonne; elle est ce qu’on appelle Lettique.
Le[s] langues qui entourent [le] rivage oriental et la partie orientale du septentrion de la
mer Balthique, savoir celles de Finlande, Estland, Livonie et Curlande paroissent avoir

5 quelque cognation, et origine commune, et la lettique en est une.
L’ancienne langue Gothique telle qu’elle paroist dans les Evangiles que Franc. Junius

a fait imprimer, est indubitablement une espece de la Langue Teutonique, comme j’ay
reconnu moy meme en l’examinant. Ainsi il faut la ranger parmy les Allemandes aussi
bien que le Franc ancien, et le vieux Anglo-saxon. Mais les Gots et les Getes paroissent

10 avoir [esté] de[s] peuples differens, quoyque les premier[s] ayent pris la place des seconds.
Ainsi vous avés mis ce Gothique parmy les Langues qui ne dependent ny du Grec ny du
Latin, ny de l’Allemand, ny de l’Esclavon; je vous conseille de l’en oster, et de le mettre
à la teste des Allemandes. Car ces Evangiles sont sans contredit le plus ancien monument
Allemand que nous ayons. En lisant les notes de Junius vous le reconnoistriés vous même.

15 J’ay envoyé autresfois à Monsieur Sparwenfeld en Suede (qui travailloit à l’Harmonie
des langues Esclavonnes) les ouvrages de M. Frencelius et j’ay de la peine à les retrouver.
Je les cherche pourtant, et ay écrit pour cela.

Je vous diray un mot sur les personnes dont vous demandés les nouvelles, mais il
est difficile de vous dire annum obitus. Andr. Acoluthus est mort il y a trois an[s] ou

20 environ. Matthias Beckius estoit ministre de la parole de Dieu à Augsbourg, il est mort
il y a plus de 6 ans. Mons. Cellarius est professeur à Halle dans l’Histoire et Eloquence.

7 imprimer: F. Junius [Hrsg.], Quatuor D.N. Jesu Christi Evangeliorum Versiones perantiquae
duae, Gothica scil. et Anglo-Saxonica, 1665. 10 peuples differens: vgl. dazu Babin/van den Heuvel,
Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 791 Anm. 39. 12 f. je vous conseille . . . Allemandes:
Das ist geschehen; vgl. Lelong, Bibliotheca Sacra, 1709, P. 2, S. 140–144. 15 envoyé: Beilage zu
Leibniz’ nicht gefundenem Brief vom 9. Juni 1704 an J.G. Sparwenfeld war die 1703 erschienene sorbische
Übersetzung des Psalters, an der M. Frentzel beteiligt war; vgl. B i b l i a , SV. und I, 23 N. 456. Vgl.
aber auch Sparwenfelds Bitte um Besorgung einer sorbischen Bibel in I, 18 N. 206, S. 359 u. Erl., sowie
die Bitte in I, 23 N. 456, alles zu beschaffen, was von „Monsieur Frenzell‘‘ zu haben sei. Dem ist Leibniz
möglicherweise nachgekommen, vgl. ebd. die Erläuterung. Allerdings sind Abraham Frentzel und dessen
Vater, der Übersetzer Michael Frentzel, zu unterscheiden, was Sparwenfeld und möglicherweise auch
Leibniz nicht bewusst war. 15 Harmonie: vgl. I, 17 N. 111, dazu Leibniz’ Fragen und Kommentare
in I, 18 N. 174. 17 écrit: nicht gefunden. 18 dont . . . nouvelles: Die Liste war in dem heute
fehlenden „memoire‘‘ zu I, 26 N. 395 enthalten. Es handelt sich durchweg um Herausgeber, Übersetzer
oder Kommentatoren der Bibel bzw. von Teilen der Bibel.
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Il est encor en vie, et la Geographie ancienne qu’il a publiée dep[uis] peu est estimee.
Joh. Fischerus n’a point esté Suedois mais Allemand. Il estoit Surintendant General de
la Livonie, mais il y a quitté et est devenu Praepositus S. Mariae dans Magdebourg, où
il est mort, il y a deux ou trois ans. Elias Huterus est mort il y a plus de 70 ans, ceux
qui ont parlé des savans diront peut estre quelque chose de luy. Antonius a Mara est un 5

nomen fictum, c’estoit un jurisconsulte qui s’appelloit Elias Schneegass, il est mort il y
a peut [est]re 15 à 20 ans. Marcus Meibomius est connu par plusieurs ouvrages, je ne say
pas bien s’il a esté The[o]logien de profession[.] Il me semble qu’il estoit Holsatien, il est
mort depuis peu en Hollan[de] où il s’estoit establi. Sebastian Schmid a esté docteur et
professeur en Theologie à Strasbourg, où il est mort il y [a] d[ix] ans ou environ. Mons. 10

Schud[t] est un Regent de l’Ecole de Francfurt sur le Meyn. Nicolaus Selneccerus est un
Theologien celebre de la confession d’Augsbou[rg] qui a deja fait bruit dans le 16me siecle.
Il avoit esté Theologien à Brunsvic, mais enfin il l’a esté à Leipzic. Martinus Stodiu[s]
m’est inconnu. Casp. Triller a esté Recteur d’Ecole à Ilefeld ce me semble, mais il y a
quitté. Je crois qu’il vit encor. David Wolder m’est inconnu. Je suis avec zel[e] 15

Monsieur vostre tres humble et tres obeis[s]. serviteur Leibniz.

J’ay encor écrit à M. Meyer pour me renvoyer le Manuscrit, il n’a pas encor repondu.
J’ay écrit à un ami pour luy en parler dont j’attends la reponse. Je seray bien obligé au
R.P. Dom Mabillon et à vous aussi mon Rev. Pere, des Catalogues des Ms.

1 publiée . . . peu: Gemeint ist die 2., erweiterte Auflage: Chr. Cellarius, Notitia Orbis Antiqui,
1701–1706. 3 devenu . . . Magdebourg: vgl. die Korrespondenz mit Philipp Müller in I, 21 u. I, 22.
4 Huterus: E. Hutter. 9 mort: Nach heutigem Kenntnisstand hat M. Meibom noch 1710 gelebt.
17 écrit: nicht gefunden; zu Leibniz’ wiederholten Versuchen, mit J. F. Mayer Kontakt aufzunehmen,
vgl. zuletzt I, 26 N. 337 u. Erl. 18 un ami: F. S. Löffler; vgl. I, 26 N. 418. 19 Catalogues: vgl.
N. 114, S. 208 Z. 4 u. Erl.
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10. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 6. Januar 1707. [35.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 20. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S. Die zweite Hälfte des

Bogens unregelmäßig abgerissen, die obere rechte Ecke von Bl. 20 ausgeschnitten.

5 Monsieur

Ohne Ew. Gnaden sehr werthes habe also mit disem wenigen allein mitvolgende
beylag begleiten wollen, so mir von Mr Herman auß Basel racomandiert zukomen[,] deren
sich nach notturfft zubedienen[.] Im v̈brigen will nicht zweifflen daß die wegen H. Crausen
alhier versante Cüsten mit Kupffer abdruckh wohlgelüffert werde zukomen seyn, auch

10 die darin gepackhte 2 Catalogos von H. Mag. Spizelii Seel. Biblioteck darin befünden
haben[,] auch vor darfür gezahlten f. 1 sambt vnkosten f. 2.46 wegen obiger Cüsten
auß gelegt gutgeschrieben haben vmb mir solche gelegenlich zuerstatten, wünsche auch
anbey von dem Allerhöchsten Ew. Gnaden dises angetrettene Neue Jahr glückhseelig zue
Seel vnd Leib wohlgesegnet, auch deren noch viel volgende in allem selbstverlangenden

15 guten wohlstand und bestandiger gesundheith vnd auch zue fernern gunsten bestermassen
racomandierend nechst Gottliche empfhelung verbleibe

Ew. Gnaden dienst beraithwill[i]g Caspar Schreckh.

Ao 1707 a di 6 Jenner Augspurg.

Zu N. 10: K folgt auf I, 26 N. 388 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 18. Januar 1707 (vgl. N. 35). Beischluss war J. Hermanns Brief an Leibniz vom 1. Januar 1707
(Teildruck in: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 306 f.; Druck in III, 10). 9 versante Cüsten: Die
Kiste mit je 2 400 Abzügen der sieben von Kraus angefertigten Kupferstiche und des Portraits Kurfürst
Ernst Augusts von P. Drevet für das M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti, [1707], samt den
zugehörigen Kupferplatten war am 27. November 1706 von Augsburg abgegangen; vgl. I, 26 N. 388 Erl.
10 2 Catalogos: zwei Exemplare von G. u. G. Spitzel, Catalogus Bibliothecae, 1705. 11 vnkosten:
vgl. bereits I, 26 N. 343 Textnote 1.
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11. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 11. Januar 1707. [7. 16.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 110–111. 1 Bog. 4o. 3 S.

Annum 850 in excerptis historicis continuandis aggressus sum, invenique in annalibus
Bertinianis, hoc anno Lotharium misisse Romam filium, qui ibi in Imperatorem unctus 5

sit, quod Labbeus refert ad annum praecedentem: Mauros ad Arelatum usque omnia
vastasse: Lotharium Rorico Normanno Dorestadum aliosque Comitatus largitum esse:
Lambertum et Warnarium Nomenojo Tyranno Britonum se conjunxisse, qui Nannetis
plures cepit: Carolum in societatem regni recepisse Godefridum Normannum: Rabanum
quotidie plus quam trecentos in magna annonae caritate sustentasse, quam Sigeb. Gem- 10

blacensis refert ad annum 851. Excerpta etiam feci ex capitulis, quae conclusa in Synodo
Regiaticina, seu potius Ticinensi vel Paviensi, ut docuit Marcus Velserus, quibus mores
Ecclesiasticorum quam maxime reformantur. Inposterum Deo adjuvante et ad alios an-
nos pergam et perlustrabo ea, quae ad novum Tomum Scriptorum, Historiae Saxonicae
inservientium, pertinent. 15

Jam ante Festum Natalis Christi elegerunt incolae hujus civitatis parochiae Georgii
et Jacobi Dominum Hilpertum pastorem, qui idem munus huc usque Hildesiae administra-
vit, cujusque B. Parens ibi locorum Superintendentem egit. Vicit hic votorum pluralitate

Zu N. 11: K blieb unbeantwortet; vgl. Hodanns Klage in N. 16. 4 Annum 850 . . . historicis: die
Vorarbeiten für Leibniz, Annales Imperii, ad. ann. 850 (gedr.: Pertz, Werke, 1, 1843, S. 549 f.).
4 f. annalibus Bertinianis: Aus dieser Quelle stammen nur die an erster bis dritter Stelle angeführten
Nachrichten. 5 filium: Ludwig II. von Italien. 6 quod . . . praecedentem: vgl. Ph. Labbe, Abbregé
Chronologique De L’Histoire Sacrée Et Prophane, P. 4, 1666, S. 47, ad ann. 849. 8 f. Lambertum . . .

cepit: vgl. C h r o n i c o n Fontanellense, ad ann. 850, zit. nach A. Duchesne, Historiae Francorum
Scriptores Coaetanei, T. 2, 1636, S. 389 (MGH Scriptores, 2, 1829, S. 303). 8 Nomenojo: Nominoë.
9 f. Carolum . . . sustentasse: vgl. A n n a l e s Fuldenses ad ann. 850 (vgl. MGH Scriptores rerum
Germanicarum, [7], 1891, S. 40). 10 f. quam . . . 851: vgl. Sigebert von Gembloux, Chronographia
universalis, ad ann. 851 (vgl. MGH Scriptores, 6, 1844, S. 340). 11 f. ex capitulis . . . Paviensi: vgl.
den Text der Canones der Synode von Pavia (850) in MGH Concilia, 3, 1984, S. 217–229. 12 ut
. . . Velserus: in einem Brief an den ersten Herausgeber der Canones H. Canisius (Antiquae Lectionis
Tomus V., P. 2, 1604, S. 673–683), abgedr. in den Sacrosancta C o n c i l i a , T. 8, 1671, Sp. 71 f.
14 f. novum . . . inservientium: der geplante 2. Teil von Leibniz, Scriptores. 16 f. Jam . . . pastorem:
Johann Justus Hilpert trat sein Amt als 1. oder 2. Pfarrer an der Marktkirche am 21. Dezember 1706
an. 18 B. Parens: Johannes Hilpert, 1656–1680 Stadtsuperintendent in Hildesheim.
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Nitschium Guelfebytanum, cui alii munus illud delatum voluerant. D. 2 Januarii Praesul
quidam Wurzburgensis, qui a Catholicis ad nos transiit, concionem habuit revocatoriam.
Dominus Cellarius Hallensis per Forsterum misit nuper partem posteriorem Geographiae
suae antiquae. Quia autem paulo ante jussu Vestro totus liber a Forstero sumtus est,

5 hanc posteriorem partem ipsi restitui. Recreationes hiemales (redoute) d. 7 Januarii sive
die, Festum trium Regum insequente initium habuerunt. Recusabant nuper ministri rei
tabellariae literas meas ad Vestram Excellentiam recipere, ideo quod ipsis vocem, liber-
tatem a solutione pro vectura indicantem sive F r a n c o adscripseram, dicentes, me
non posse sine sumtu literas ad Excellentiam Vestram scribere. Ego ipsis mandatum

10 Excellentiae Vestrae opposui, dixique, me hac de re Excellentiam Vestram facturum cer-
tiorem. Videbo, quid facturi sint, cum has ad ipsos detulero. Peto interim, ut Excellentia
Vestra mihi significet, an illam voculam, literarum rectam perlationem forte impedien-
tem, omittere debeam. Credo Excellentiam Vestram collationem meam Gervasii cum Du
Chesnio, item literas de allata Norimberga arca magnisque sumtibus in eam impendendis

15 accepisse. Opto ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1707 d. 11 Januarii.

12. CASPAR NEUMANN AN LEIBNIZ
Breslau, 12. Januar 1707. [67.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 683 Bl. 5–7. 1 Bog. u. 1 Bl. 2o. 6 S. Auf Bl. 5 ro oben
20 links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘ u. „H. Neuman von Breßlau 1707‘‘. Bibl.verm.

— Gedr.: Guhrauer, Leben und Verdienste, 1863, S. 266–268.

1 f. Praesul quidam: nicht identifiziert. 3 f. partem . . . antiquae: Chr. Cellarius, Notitiae
Orbis Antiqui, Sive Geographiae Plenioris Tomus Alter , 1706. Vgl. I, 25 N. 402. 13 collationem: zum
Sinne eines Abgleichs des aus den Handschriften gewonnenen Textes der Otia imperialia des Gervase
of Tilbury mit den Auszügen bei A. Duchesne, Historiae Francorum Scriptores Coaetanei, T. 3, 1641,
S. 363–373, vgl. I, 26 N. 391, ferner I, 26 N. 417. Die (nicht gefundene) Kollation war Beilage zu I, 26
N. 443. 14 literas: N. 7 des vorliegenden Bandes.

Zu N. 12:K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vomMai (?) 1704, seinerseits Antwort
auf I, 23 N. 231, und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte Februar 1707;
vgl. N. 67. Beischluss war I, 26 N. 430.
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Wohlgeborner Herr. Gnädiger Herr.

Mir ist vor weniger Zeit inligendes Schreiben aus Crakau an Er Excellenz abzuge-
ben anvertrauet worden, mit dem befehl dero Ankunft alhir in Breßlau zu erwarten. Die
freude über diser gemachten hoffnung, einen so ungemeinen Gast in Breßlau zu sehen,
war wol bei mir, und anderen mehr, überaus groß. Nachdem aber bißher unser hoffen 5

ohne Erfüllung gebliben, bedine ich mich izund der mir gegebenen Addresse über Berlin,
und sende hidurch was mir anbefohlen ist worden. Anbei aber nehme ich mir auch un-
ter diser Gelegenheit Erlaubnüß, eine vor längst schuldig geblibene Antwort gehorsamst
zuüberreichen, davor ich mich doch fast sehr schämen solte. Ein Mensch aber der so
gefangen als ich, und manchmal durch krankheit, immer durch aneinander gebundene 10

Arbeit verhindert wird, zu thun was er gern wolte, wird villeicht, zum wenigsten aus
Mitleiden, einige Entschuldigung finden.

Die von Er Excellenz in Etymologicis gemachte Reflexiones über den laut der buch-
staben werden durch meine meditationes in Literatura Hebr. mehrentheils bestetiget
werden. Nur daß wir in der pronunciatione Hebr. nicht mehr alles wißen, oder mit un- 15

serem Europeischen Maule alles gnug aussprechen können, was vorzeiten im brauch ge-
wesen. Doch habe ich das vergangene Jahr ohngefehr, einen berühmten Rabbi, Chaijim
genannt, des R. Joseph Chasan Sohn zu mir bekommen, der in Smirna geboren, zu Je-
rusalem aber lebte, und nimals in Europa gewesen war, gleichwol aber zu unser großer
Verwunderung, in der Aussprache mit uns deutschen Christen beßer über einkam, als 20

keiner von allen Europeischen Juden. der Consensus und Dissensus gewißer Sprachen,
auch bei manchmal so weit von einander, oder nahe beisammen wohnenden Völkern, ist
und bleibet ein wunderbares Babel, in welchem aber doch künftig die Welt mehr sehen
wird als vor disem, wofern die fleißigen untersuchungen, welche nun geschehen, weiter
solten fort gesezet werden. Die herren Franzosen aber wie der Abbé Pezron und andere, 25

wenn sie in der deutschen alte, oder neue, historie gerathen, sind allemal unglüklich. Von
der Aegyptischen, welche der Sel. H. Acoluthus in Armenien suchen wolte, sind dises
meine Gedanken. Da Herodotus lebte war dise Sprache in Aegypten noch vorhanden.
Herodotus war auch an einem solchen Orte der welt, da er von ihr unfehlbare Nachricht
haben konte. Uber dises hatte er sich Lib. 2. oder in der Euterpe recht fürgenommen 30

res Aegyptiorum zu beschreiben. Er sagt aber daselbst klar und deutlich: Die Aegypter

25 Pezron: vgl. P. Pezron, Antiquité De La Nation, Et De La Langue Des Celtes, 1703, und I, 16
N. 475. 26 f. Von der . . . suchen wolte: vgl. I, 11 N. 438 und N. 493. 31–28,1 Er sagt . . . linken:
vgl. Herodotos, <I»orÐh, 2, 36, 4.
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schreiben von der rechten zu der linken. die Armenier nun schreiben von der linken zur
rechten, so kan ja dises jehne sprache nicht sein gewesen.

Die Arithmeticam Dyadicam belangende mit 0 und 1 zu rechnen, so habe ich schon
vor langer Zeit die Copie gehabt von dem Neujahrs Compliment welches Er Excellenz

5 Ann. 1697 den 2 Januar. an Ihro hochfürst. Durch. den H. herzog Rudolph Augustum
hochst seeligsten Andenke[n]s geschriben. Ich habe auch Copiam von einigen anderen
Schreiben welche sie 1696 an eine gewiße vornehme Person von dero erfundenem In-
strumento Arithmetico geschriben: anderer dinge zu geschweigen. Und Mein Gott! wie
tif ist der Abgrund aller Geheimnüße, welche in qvantitate stecken, die unser Deus non

10 qvantus et immensurabilis uns zu einem sichtbaren Ebenbild seines unsichtbaren und
unermeßlichen Wesens hat in die hände gegeben.

In meinen Observationibus meteorologicis bleibe ich noch immer bei den Horis Criti-
cis triduanis, und glaube daß mann auch schon zu Pyndari Zeiten dises gewust. Denn in
einer von seinen Odis nennet er den Wind welchen die leuthe observiren und vorher wißen

15 können, ventum triduanum. Das aber der Monde mit der luft ihren veränderungen einige
verwandnüß habe, muthmaße ich, sei auch schon bei den hebreern geglaubt worden. Denn
die luft, den wind, und alles was wir Spiritum heißen, nennen sie רוּחַ ruach[,] das ist, eine
Sache welche in motu (ר) egressivo (ח) combinativo bestehet. womit der luft ihre virtus
elastica, und die immer wehrenden reciprocationes oder itus atque reditus der ganzen

20 atmosphaerae sehr artig sind angedeutet worden.
Sol aber der Monde genennet werden, so sezen sie nur einen buchstaben, nehmlich

das Jod vorher, welches longitudinem oder extensionem et durationem rei bedeutet. hi-
mit heißet nun der Monde יָרֵחַ Jaréach, determinator longitudinis vel durationis quae
observatur in (רוּחַ) motu illo reciproco et regressivo aeris. Gleich wie, sie auch auf eine

25 andere weise den Monden מְניִ meni nennen Esa. 65, 11 id est dinumeratorem. Den er
lehret uns unsere tage zehlen: mit seiner ganzen revolution die Monate; mit seinen vier
Phasibus aber die Septimanas oder den periodum von 7 tagen, deßen in der Historia

4 Neujahrs Compliment: I, 13 N. 75. 6–8 einigen . . . geschriben: In Frage kommt noch I, 12
N. 67, ebenfalls für Herzog Rudolf August bestimmt. 13–15 in einer . . . triduanum: vgl. Pindaros,
>EpÐnikoi NemeonÐkais, 7, 17; zur Deutung von tritaØos Łnemos vgl. H. Fränkel, Wege und Formen
frühgriechischen Denkens. Literarische und philosophie-geschichtliche Studien, München 1968, S. 360.
25 dinumeratorem: vgl. zu dieser vermutlich richtigen Ansetzung der Grundbedeutung von meni i. S. v.
„was einem zugemessen ist‘‘ (in der Septuaginta tÔqh) K. van der Toorn [u. a.], Dictionary of Deities
and Demons in the Bible, second edition, Leiden [u. a.] 1999, S. 567 f.
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Creationis gedacht wird. Wenn der H. Abbé Foucher in Frankreich glaubt daß der volle
Mond die feuchtigkeit in der luft vermehre, so ist das wahr auf einige weise, oder in
so weit: die tage von dem% biß zu der W oder dem Plenilunio sind die feuchtesten.
Der tag aber des Plenilunii oder so bald der Monde für der � fürbei, mindert auch die
feuchtigkeit. Das geben meine observationes des vergangenen ganzen Jahres bestendig. 5

Die ungleiche beschaffenheit der luft, auch wenn sie scheinet helle zu sein, die mann in
den Tubis opticis merket ist nur allzu gewiß.

Mein Paradoxum aber von dem Elatere aeris inclusi destruendo ist auch ganz un-
fehlbar und gewiß. Ich habe es Casu in unseren Schlesischen Gebürgen gefunden. Und
hernach ist es hir in Breßlau vilmal repetirt worden. Meine Collaboratores sind wol ge- 10

storben. Lebe ich aber biß künftigen Sommer, so wil die Sache noch einmal fürnehmen.
Von der Windbüchse ist kein Zweifel. Eine sehr altgeladene, welche zerbrochen wurde,
hätte unlengst den Meister bald erschlagen; aber gewiße liqvores in dem Thermometro
verderben und hemmen die vim elasticam äeris. Ob dise könne restituiret werden weiß ich
nicht. Denn ich weiß kein Mittel die eingeschloßene luft von dem liqvore weg zu bringen, 15

ohne das andere frische luft dazu komme. Die Antlia pneumatica müßte hir hülffe leisten;
die habe ich nicht.

Sonsten hat vergangenes Jahr die Historia Romana bei uns ein groß loch bekommen,
denn da wir nimals gewußt daß die Römer imalen um Breßlau, oder in der Nähe, ihre
Stationes gehabt, und die vilen heidnischen gräber in Schlesien nur Sclavischen Völkern 20

zugeschriben, so ist es nun anders. Mich kam die lust an zu Maßel 3 oder 4 Meilen von hir
gegen Pohlen einmal zu graben, fand auch vil töpffe, einen Cuneum et alia: ein modulus
oder eine irdene form zu einer Pfeil Spize war nur halb. Der Pastor an demselben orte,
welcher darin sehr emsig, suchet den andern tag die übrige halfte, gleich auf der Stelle
wo ich gewesen, komt auf ein ganz ungestörtes begräbnüß darin er eine sehr große urnam 25

findet, mit diser inscription:

1 f. Wenn . . . vermehre: vgl. S. Foucher, Traité Des Hygrometres, 1686, S. 17. 22 graben: vgl.
den Grabungsbericht in L.D. Hermann, Maslographia, 1711, S. 91, und Hermanns Brief an den Ver-
fasser in J. Ch. Kundmann, Rariora Naturae et Artis, item in Re Medica oder Seltenheiten der Natur
und Kunst des Kundmannischen Naturalien-Cabinets, wie auch in der Artzeney-Wissenschafft, Breslau
1737, Sp. 323–327, mit der zunächst unterdrückten Inschrift. Diese hat Leibniz an G. Cuper weiterge-
leitet; vgl. N. 46 sowie Cupers Deutungsversuch in N. 194. Leibniz erwähnt den Fund auch in einem
Brief an B. Des Bosses vom 5. Februar (II, 4 N. 173). Laut S.Chr. Wagener, Handbuch der vorzüglichs-
ten, in Deutschland entdeckten Alterthümer aus heidnischer Zeit, Weimar 1842, S. 428, vermachte der
Z. 23 genannte Pastor L.D. Hermann die Urne und weitere Grabungsfunde der Neustädter Bibliothek
in Breslau.
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D MART OSSA
IIII OLL LIBA

Dergleichen Inscriptiones bei dem Brissonio stehen. bei diser gelegenheit entdeckte ich
auch einige osteocollam an demselbe[n] orte, wie das in den Sandichten Orten wo der-

5 gleichen begräbnüße zu sein pflegen, etwas ordinaires ist. weil ich nun ehemals gemerket,
daß durch die Osteocollam ein verwesetes vegetabile hingehe, und gern wißen wolte was
das sei, bath ich den H. Pastorem wenn er ein solches gewächse vermerke, solle er mich
ruffen. Es geschahe: ich konte aber nicht kommen. Unterdeßen informirte ich ihn auf das
fleißigste wie er solle graben laßen, um das gewächse von grund aus ganz zu sehen. Es

10 ging an: Er liß über zwei mann tif graben und fand einen weißen von Mergel 6 fuß hoch
gewachsenen baum, wie ein Corallen gewächse, unten so stark als der arm eines Mannes.
Durch dises ganze steinerne gewächse ging von unten biß oben aus ein verwesetes vege-
tabile, wie ein frutex oder planta arborescens, von der im grunde würklich die wurzeln
noch vorhanden waren: gleich so wie etwann einige geglaubt haben, daß das Corallium

15 eine planta submarina sei, an welcher sich die Substantia Coralliorum praecipitire und
anseze, das vegetabile aber zugleich mit verzehre. Ich weiß nicht ob imand dergleichen
Entdeckung in der Erde imalen gethan habe.

Meine allzugroße Weitläuftigkeit müßbrauchet Er Excellenz Geduld nur gar zu sehr,
ich wil derohalben himit beschlüßen; allemal aber von herzen bethen, daß Gott diselben

20 noch vile Jahre in allem an Seel und leib ersprüßlichen wolsein, unserer Welt die noch so
vil zu lernen übrig hat, gönnen wolle: auch iderzeit verharre zu sein,

Wohlgeborner Herr Euer Excellenz gehorsamster Diner und treuer
fürbitter bei Gott

Breßlau den 12 Januarii 1707. Caspar Neumann.

3 Brissonio: B. Brisson, De Formulis Et Sollemnibvs Populi Romani verbis, Libri VIII , 1583.
4 osteocollam: Inkrustation von Kalziumkarbonat um Teile, besonders Wurzeln von verrotteten Pflan-
zen, der vielfältige Heilkraft zugeschrieben wurde; vgl. dazu Hermann, Maslographia, S. 182–188, sowie
E. Friedel, Berliner Beinbruch-Stein. Beitrag zur Kenntniß des Bodens der Reichshauptstadt, in: Mit-
theilungen des Vereins für die Geschichte Berlins, 8, 1891, S. 126–128.
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13. ERIC BENZELIUS AN LEIBNIZ
Uppsala, 3. (13.) Januar 1707. [427.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Benzelius10 [früher: LBr. 49] Bl. 23–24. 1 Bog. 4o.
1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Auf Bl. 23 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. —
Gedr.: 1. (teilw.) Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 187; 2. A. Erikson/E. Nils- 5
son Nylander, Erik Benzelius’ Letters to his Learned Friends, Göteborg 1983, S. 44 f.

Vir illustrissime

Eximiam et prorsus singularem humanitatem ac benevolentiam Tuam, quam tres
experti sumus fratres, quartus nunc Jacobus Benzelius obtestaturus venit. Hisce diebus
rediit Laurentius frater, cui Tua apud Praefectum rei metallicae in sylvis Hercyniis com- 10

mendatio tantum profuit, ut uberrimos exinde retulerit fructus, et messem laetissimam.
Eumdem animi, corporisque vigorem quem in Te ante hos decem annos admiratus sum,
etiamnum esse, nec ulla Te senectute frangi laetus audio, et ut Opt. Max. Tibi diu servet
calidissimis precabor votis.

De statu rei litterariae nihil nunc memorabo, frater meus coram singula justius 15

explicabit. Mitto Is. Permanni Diatribam de Dignitate Comitiva, et praesertim Jarlorum
nostrorum veterum juribus atque privilegiis, ut et catalogum Donationis eximiae, qua
Dns Sparvenfeldtius utriusque nostrum amicus nuper bibliothecam nostram exornavit.
Vale.

Upsaliae die III. mensis Januarii, anni MDCCVII. 20

Illustrissimi nominis Tui observantissimus cultor Ericus Benzelius filius.

Viro illustrissimo et Excellentissimo Dn. Godefrido Gulielmo Leibnitio Consiliario
intimo Regio et Electorali. Hannoveram.

Zu N. 13: K , wohl von Jacob Benzelius als Empfehlungsschreiben überbracht, nimmt nach I, 19
N. 348 die Korrespondenz wieder auf und wird beantwortet durch N. 427. Beilage waren die Z. 16–18 ge-
nannten Schriften. 8 f. tres . . . fratres: Eric, Olof und Lars (Laurentius). 10 f. Tua . . . commendatio:
Ein entsprechender Brief von Leibniz an den Berghauptmann H.A. von dem Bussche wurde nicht gefun-
den. 12 ante hos decem annos: Benzelius hatte sich von etwa Ende Juli (vgl. I, 14 N. 237) bis Mitte
September 1697 in Hannover aufgehalten. 16 Is. Permanni Diatribam: vgl. J. Upmarck, SV.
17 catalogum: J.G. Sparwenfeld, Catalogus Centuriae Librorum Rarissimorum, 1706.
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14. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Berlin, 15. Januar 1707. [8. 15.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A 180 Bl. [562–]563.
1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 267–269; 2. (dt.) Li/Sellschopp/

5 Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 615–618.

Madame Berlin 15 janvier 1707

J’ay appris de Madame de Sassetot, que V.A.E. demande des nouvelles du Roy de
la Feve, et voudroit bien savoir d’où il est venu. Il vous faudroit, Madame, un M. Menage,
savant homme qui savoit ou tachoit de savoir l’origine de tous les mots. La Reine Christine

10 disoit de luy qu’il estoit bien curieux, puisqu’il vouloit savoir d’où viennent les mots, et
où ils vont.

La Feve a esté en usage chez les anciens pour les occasions qui dependoient du sort,
elle servoit pour l’election des Magistrats et pour le jugement des criminels, et selon que
le nombre des féves blanches ou noires prevaloit dans l’urne ou vase où ceux qui avoient

15 droit de suffrage les jettoient, l’accusé estoit absous ou condamné. Ainsi la féve estant
devenue un symbole du sort; il est aisé de juger que pour cela on l’a mise dans un gasteau
pour marquer celuy qui seroit le Roy du Festin. Car les anciens en avoient souvent dans
leur festins, qui estoient ou elus ou pris au sort. Le Roy du festin y commandoit, il donnoit
des ordres et imposoit des peines ou chastimens. Et cela a esté imité par les Chrestiens

20 au jour des trois Rois, depuis qu’il leur a servi d’ouverture de Carneval, qui est l’entrepos
entre la devotion qui precede et suit le jour de la naissance de nostre Seigneur, et entre
celle du carême. Il a paru naturel d’elire un Roy le jour des Rois, comme on les appelle;
car la S. Ecriture et l’antiquité ne les connois[sen]t point. L’on ne sait point comment de
Mages ou Sages, ils sont devenus Rois, ny comment leur nombre a esté fixé à trois. Mais

25 le peuple se forge aisement des Histoires et personnages chimeriques. Le jour des Rois
estoit autresfois appellé du vulgaire le jour de Sainte Epiphanie ou de Sainte Tiphaine.

26 jour de de L, korr. Hrsg.

Zu N. 14: Die nicht gefundene Abfertigung bezieht sich auf die in Z. 7 f. erwähnte Nachfrage Sophies,
die Leibniz über C. de Sacetot erhielt, und antwortet zudem auf N. 8. 9 La Reine Christine: Christine
von Schweden. 10 f. disoit . . . ils vont: vgl. G. Ménage, Menagiana, Ou Bons Mots, Rencontres
Agreables, Pensées Judicieuses, Et Observations Curieuses, 1693, S. 150.
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Epiphanie est un nom Grec qui signifie une declaration, Jesus Christ ayant esté declaré
aux nations dans la personne des Mages. Mais le peuple a crû que c’estoit le nom d’une
femme, que quelques uns ont fait ridiculement la Nourrice de nostre Seigneur. Et ce nom
de Sainte Tiphaine a eté tellement en vogue, que plusieurs femmes l’ont porté comme
un nom de baptême, et que Tiphaine se disoit comme Catharine ou Euphrosine. Mais 5

depuis qu’on a sû ce que c’est que Epiphanie[,] ce nom a cessé. Quelques uns ont crû que
les Mages ont esté non pas des payens Chaldéens ou Persans[,] mais des juifs puissans et
habiles de ces pays orientaux, qui esperoient la venüe du Messie.

Les trois Rois continueront en Saxe pendant le carneval et le careme et peutestre
au delà. Car on pretend que le Roy de Suede restera jusqu’au mois de juin. Il pourroit 10

dissiper les cabales des Polonnois et Moscovites pour une nouvelle Election, mais il paroist
bien aise qu’ils en fassent, pour avoir l’honneur de detrôner encor un Roy. Cependant on
a receu icy deux lettres du Roy Auguste, la derniere je crois du 7me ou 8me de ce mois,
où il prend encor le titre entier de Roy de Pologne, et de Grand Duc de Lithuanie, et en
porte encor les armes. Les Saxons disent que la renontiation au Titre a seulement lieu 15

entre les contractans. Je ne say comment on mettra icy le titre pour répondre à cette
lettre.

L’Ecossois dont j’ay parlé à V.A., n’est point catholique. Je trouve la prevoyance
des Anglois admirable, de vouloir fermer la porte au Prince Electoral par un compliment.
J’espere que ce compliment ne sera point porté par quelque envoyé exprés, quoyqu’on 20

mande qu’il y a des gens qui briguent cet employ.
J’espere que M. Gwynne se remettra, et nous reviendra voir: Un Anglois qui s’est

nommé, a fait un commentaire sur sa lettre, et prend la peine de la justifier. Pour nous,
nous n’avons que ce que nous voulons.

Il me paroissoit inconvenient de dire: À Son Altesse Electorale Madame l’Electrice. 25

Altesse Royale n’est pas assez aujourdhuy. L’Electeur de Brandebourg avoit pris Serenité
Electorale, pourquoy donc ne diroit-on pas Serenité Royale?

9 Les trois Rois: Karl XII. von Schweden, August II. von Polen und Stanislaus Leszczyński.
11 une nouvelle Election: vgl. N. 2 u. Erl. 13 deux lettres: nicht gefunden. 14 titre entier: Erst am
19. Januar erklärte August II. alle nach Schließung des Altranstädter Friedens ausgefertigten Dokumente,
die in seinem Namen als König von Polen ergangen waren, für null und nichtig. Vgl. Friesen, Die Lage
in Sachsen, 1901, S. 97. 18 L’Ecossois: Ch. Kinnaird; vgl. N. 8. 19 fermer . . . compliment: vgl.
N. 8. 22 f. Un Anglois . . . commentaire: Ch. Gildon, A review of Her Royal Highness the Princess
Sophia’s letter to the Lord Archbishop of Canterbury and that of Sir Rowland Gwynne to . . . the Earl
of Stamford, 1706. 23 sa lettre: Leibniz [anon.], A Letter Writ from Hanover , 1706. 27 Serenité
Royale: vgl. N. 8 Erl.
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La Republique des lettres porte le deuil de M. Bayle[.] Voicy des [vers]:

Bayle en mourant ne se dement en rien,
de l’honneste homme Athée il soutient le systeme,
il vecut en homme de bien,

5 son Testament fait foy qu’il a fini de même.

L’on dit que son Testament est fort raisonnable. L’on n’a pourtant sujet de dire
qu’il est mort Athée, puisqu’il a professé le contraire sans l’avoir jamais revoqué. etc.

15. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 16. Januar 1707. [14. 25.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 554. 8o. 1 S. Schwar-
zes Siegel. Siegelausriss. Blattausriss am linken Rand. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873,
S. 270; 2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 618.

à H. le 16 de Jeanvié 1707

Je prans beaucoup de plesir à lire vos raisonnements au qu’elle je pourés vous re-
15 spondre de bouche quant vous serés icy[.] je vous dirés seullement que j’ay touché un

mot en passant de vostre affaire à my Lord Raby[.] J’ay veu la Pce des Indes[,] elle est
fourbe ou folle, elle ne parle que de vouloir estre batisée[,] elle parle mal l’allemand[,] et
son propre langage on ne l’entant pas. L’Electeur est à Wolfenbudel ce qui invitera cette
Cour.

1 porte . . . Bayle: P. Bayle war am 28. Dezember 1706 verstorben. 5 son Testament . . . de même:
Bayle hatte seine Bücher testamentarisch seinen Freunden vermacht; vgl. Historische R e m a r q u e s
Uber die neuesten Sachen in Europa, 1707, No.V, S. 40. Ebd., S. 39, sind die Verse auf Bayle (Z. 2–5)
anonym abgedruckt.

Zu N. 15: K antwortet möglicherweise auf N. 6. 16 vostre affaire: vermutlich der Wunsch, ein
regelmäßiges Gehalt aus Berlin für die Dienste im Interesse Brandenburg-Preußens zu beziehen; vgl.
auch N. 3 u. N. 8. 16 Pce des Indes: nicht identifiziert; vgl. auch N. 1. 18 L’Electeur: Georg
Ludwig.



N. 16 leibniz an johann friedrich hodann, 18. Januar 1707 35

16. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 18. Januar 1707. [11. 19.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 30.
1 Bog. 8o. 2 S. — Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 29, K1 von N. 74 und K1 von N. 91.

Berlin den 18 januar 1707 5

Ich hoffe bald von hier abzureisen, und mich wieder zu Hanover wils Gott einzufin-
den. Inzwischen schicke an Monsieur Hodann die collationem Gervasianam wieder zurück.
Weil die praefation bereits gedruckt, köndte man sie wohl gar auslaßen, und in den To-
mum 2dum verspahren, da ich vermuthlich eine collationem Gervasii mit zweyn Codicibus
Regiis werde inseriren laßen können, und also doch dieses wiederhohlet werden müßen. So 10

finde auch die Emendationes gemeiniglich von keiner sondern importanz, ausgenommen
Dux Barlun, welches freilig Bullion heißen soll.

Ich habe die Collation iezo nicht finden konnen, werde sie also ein andermahl
schicken. Bitte die beyden inschluße bey H. Secr. Schlemm bestellen zulaßen.

L. 15

12 welches freißig L, korr. Hrsg.

Zu N. 16: L antwortet auf I, 26 N. 443, geht auf die folgenden Hodann-Briefe aber nicht ein. Bei-
schluss waren zwei nicht identifizierte Briefe (vgl. Z. 14). L kreuzte sich mit N. 19 und wird möglicher-
weise beantwortet durch N. 23. 7 collationem: vgl. N. 11 u. Erl. 9 f. da ich . . . können: Gemeint
sind die (letztlich vier) Pariser Handschriften, die J. Lelong im November 1707 für Leibniz kollationieren
wird (vgl. N. 387); der Ertrag dieser Arbeit wird veröffentlicht in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 751
bis 784 (Emendationes et supplementa Otiorum Imperialium Gervasii Tilberiensis, Tomo I editorum).
Von den vier in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 751, bezeichneten Manuskripten kannte Leibniz zu
diesem Zeitpunkt Paris Bibl. Nationale lat. 6488 aus der Bibliothek Bigot (vgl. I, 26 N. 417) und schloss
auf die Existenz mindestens eines weiteren (vgl. N. 328, S. 541 Z. 10 f.) aus der früheren französischen
Rezeptionsgeschichte (vgl. ebd., S. 540 Z. 26 – S. 541 Z. 2), insbesondere aus den Auszügen bei A. Du-
chesne Historiae Francorum Scriptores Coaetanei, T. 3, 1641, S. 363–373. 12 Dux Barlun: Im Druck
von Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 945, steht „Duce Godofredo de Banlun‘‘, in Fußnote b „Builim‘‘.
Infolgedessen fehlt die Stelle im Register s. v. Godefridus Dux Bullionaeus.
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17. LEIBNIZ FÜR DIE KURFÜRSTLICHE KAMMER IN HANNOVER
[Berlin, Anfang – Mitte Januar 1707].

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover NLA Hann. 33c Nr. 1247, 1. 1 Bl. 4o. 1 S. Mit
zwei Aktenvermerken (vgl. die Textnoten).

5 Mit Herr Crausen zu Augsburg hat man
sich wegen des Papiers und Kupferdrucks,
so wohl des pourtraits als aller ubrigen
platten verglichen auff 559 f. 411

2 kr.
Darauff bezahlt1 300 f. —

10 Restiren 259 f. 411
2 kr.

Dazu Herr Crausen vor Kisten[,] Nagel, etc. 3 f. —
noch H. Agent Schröcken zum einpacken
vnd spediren 3 f. 46 kr.
Summa so nach Augsburg zu zahlen 266 f. 271

2 kr.
15 Und damit ist es alda richtig.2

1 〈Am linken Rand dazu Aktenvermerk:〉 15
2 706.

2 〈Darunter Aktenvermerk:〉 Den 21. Jan. 1707 ist der Wechsell uff 266 f. 271
2 kr.

an H. Crausen in Augsburg mittelst einen Brieffe weggesandt

Zu N. 17: Die vorliegende Zahlungsanweisung wird von Leibniz bereits in seinem Schreiben an F.W.
von Schlitz gen. von Görtz vom 11. Dezember 1706 (I, 26 N. 405) vorbereitet, dürfte aber nicht vor dem
Eintreffen der Augsburger Sendung abgefertigt worden sein. Von diesem wird Leibniz vor dem Ende der
ersten Januarwoche erfahren haben; vgl. Hodanns Mitteilung vom 4. Januar 1707 (N. 7). Terminus ad
quem ist der im zweiten Aktenvermerk genannte 21. Januar 1707. Die Zahlung wird bestätigt durch
N. 34 und N. 35. — Die Restschuld sowie die Materialien im Wert von 3 f. hatte J.U. Kraus mit seiner
Aufstellung vom 4. November 1706 in Rechnung gestellt (vgl. I, 26 N. 343); C. Schreckhs Unkosten finden
sich in dessen Brief vom 29. November 1706 (I, 26 N. 388). 16 15

2 706: vgl. die Empfangsbestätigungen
von Schreckh vom 22. Februar 1706 (I, 25 N. 383) und Kraus vom 25. Februar 1706 (I, 25 N. 391).
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18. THOMAS FRITSCH FÜR LEIBNIZ
[Leipzig, Mitte Januar 1707].

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 291 Bl. 30. 2o. 1 1
2 S. von der Hand eines Angestellten.

1707 Neüjahrmeße durch einschlag Herrn N. Försters gesand

Fortification de Vergne 4o Rth. – 20 g. 5

Cours de mathematique pr Blondel 4o 2 20.
Traité de la preuve par comparaison
d’Ecriture 12o – 5.
Recueil historique des bulles et
constitutions etc. 8o 1. 8. 10

Pieces fugitives 12o – 4.
Apologie du Card. de Boüillon 12o – 2.
Origines de la ville de Caen 8o 1. 16.

Rth. 7 3 g.

pr. Tomas Fritsch. 15

Es werden vermuthlich diese preise mit den erstern nicht über ein kommen, maßen
man in dergleichen bücher keine ordentliche preise halten kan, sondern offters changiren,
indeßen werden sie so gemacht seyn daß man friedlich darmit seyn kan.

pr. Tomas Fritsch.

Zu N. 18: k folgt auf I, 26 N. 360 mit Leibniz’ Auswahl aus Fritsch, Supplement Du Catalogue Des
Livres Francois, [Oktober] 1706 (Leibniz’ Exemplar in LBr. 291 Bl. 29, 14 S.), von der wiederum etwa
die Hälfte durch k fakturiert wird. Die Sendung traf, vermittelt duch N. Förster, Ende Januar 1707 in
Hannover ein; vgl. N. 29. Entsprechend datieren wir. Zur Auseinandersetzung um die Preise vgl. auch
N. 30. Der nächste überlieferte Kontakt datiert vom 22. September 1710 (LBr. 571 Bl. 251), der nächste
Brief vom 4. November 1711 (LBr. 291 Bl. 10; Druck in Reihe I). 5 Fortification: vgl. J. de La Vergne,
SV. 7 f. Traité . . . Ecriture: vgl. R. Le Vayer de Boutigny, SV. 11 Pieces fugitives: vgl. J. Du
Perrier, SV. 12 Apologie . . . Boüillon: vgl. d’Anfreville, SV. 13 Origines . . . Caen: vgl. P.D.
Huet, SV. 16 Es . . . kommen: vgl. die Preise in I, 26 N. 360.
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19. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 21. Januar 1707. [16. 21.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 112. 4o. 2 S.

Excerptorum anni 851, quae paravi, haec quasi summa:

5 Ermengardis Imperatrix mortua, Marsnae capitula a Regibus fratribus in conventu
facta, quae exscripsi: Nomenojus Dux Britonum moritur: Lantbertus rebellionem con-
tinuat: Carolus in Brittannia fugatur, ut Audrado praecedente anno revelatum, postea
Respogium Nomenogii filium in fidem recipit. Pipinus Aquitaniae Rex, Caroli patruus,
capitur. Normanni Fresiam depopulantur, cremant Bellovacum et Flavianum Monaste-

10 rium. Ludovicus Sclavos vel Sorabos perdomat. Leo Papa Ecclesiam Petri muro cingit. In

7 ut Andrado K, korr. Hrsg.

Zu N. 19: K kreuzte sich mit N. 16 (vgl. S. 39 Z. 13 f.). Falls N. 26 sich auf K bezieht, war Bei-
schluss ein Brief von C.E. Knoche (nicht gefunden). 4 Excerptorum . . . summa: vgl. Leibniz, Annales
Imperii, ad ann. 851 (gedr.: Pertz, Werke, 1, 1843, S. 550–552). 5 Ermengardis: Ermengard von
Tours, Gemahlin Kaiser Lothars I. 5 f. Marsnae . . . exscripsi: In Meerssen (Provinz Limburg) tra-
fen sich im Sommer 851 zum zweiten Mal Lothar I., Ludwig II. der Deutsche und Karl II. der Kahle.
Zum Text der Capitula vgl. MGH Capitularia Regum Francorum, 2, 1897, Nr. 205, S. 72–74; Hodann
schöpfte wohl eher direkt aus den A n n a l e s Bertiniani ad ann. 851 als aus E. Baluze, Capitula-
ria Regum Francorum, T. 2, 1677, Tit. X, Sp. 45–50. 6 Nomenojus: Nominoë. 7 Carolus . . .

fugatur: Karl II. der Kahle wird von dem bretonischen Fürsten Erispoë (den Hodann seiner Haupt-
quelle, den A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 851, folgend Respogius nennt) in der Schlacht von Jengland
am 22. August 851 geschlagen. 7 ut . . . revelatum: Den diesbezüglichen Text der nur fragmenta-
risch überlieferten Revelationes des Audradus Modicus konnte Hodann Leibniz’ Edition des Chronicon
von Albericus Monachus Triumfontium, ad ann. 850 (Leibniz, Accessiones Historicae, T. 2, 1698,
S. 183 bis), sowie den Excerpta libri revelationum, Quas Audradus Modicus scripsit anno Christi DCC-
CLIII bei A. Duchesne, Historiae Francorum Scriptores Coaetanei, T. 2, 1636, S. 390–393, hier S. 391,
entnehmen. Vgl. die Edition bei L. Traube, O Roma nobilis. Philologische Untersuchungen aus dem
Mittelalter , in: Abhandlungen der philosophisch-philologischen Classe der Königlich Bayerischen Aka-
demie der Wissenschaften, 19, München 1892, S. 297–395, hier Kap. IX, S. 384 f. 8 f. Pipinus . . .

capitur: Pippin II., König von Aquitanien, war 848 abgesetzt worden; seine Auslieferung an Karl II. mit
anschließender Klosterhaft in Saint-Médard in Soissons folgte erst 852. 8 Caroli patruus: Vielmehr
war Karl (der Kahle) ein Onkel Pippins väterlicherseits. 9 Bellovacum: Beauvais. 9 f. Flavianum
Monasterium: lies „Flaviacum M.‘‘, die Abbaye Saint-Germer-de-Fly im Beauvaisis. 10 Ludovicus:
Ludwig II. der Deutsche. 10 muro: die Leoninische Mauer Papst Leos IV.
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annorum designatione mirum in modum inter se dissentiunt annales, ut quae sententia
eligenda, quandoque sit dubium.

Elector Brunsviga d. 17 Jan. rediit. Porta curiae et scalae ibidem magna festinatione
ampliores efficiuntur, ut Dux Guelfebytanus per eas commode, ad recreationes hiema-
les spectandas possit portari. Regis Augusti conjugem huc venturam dicunt. Domina de 5

Lüden tradendum mihi curavit fasciculum in 4to digiti crassitie, qui fuit per dies ali-
quot apud Dominum Windheim, petiitque, ut Excellentiam Vestram hac de re facerem
certiorem.

Dominus Professor Eccardus oculorum doloribus affligitur, scribitque, sibi, ne malum
augeretur, necesse fuisse a perficiendo indice in opus historicum per octiduum abstinere. 10

Putavi, Excellentiam Vestram mihi responsuram ad literas, quibus significavi, eos,
qui postae praesunt, nolle amplius a me recipere literas, quibus illud F r a n c o inscrip-
tum sit. Sed cum Excellentiae Vestrae aliquot hebdomadibus, nescio qua de causa, nihil
literarum ad me dare placuerit: ne ipse officium scribendi negligere viderer: hoc tempore
vocem illam odiosam omittere coactus sum. Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 15

〈. . .〉

Hanoverae Anno 1707 d. 21 Januarii.

20. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
Hundisburg, 22. Januar 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 94–95. 1 Bog. 20
4o. 4 S.

3–5 Porta . . . portari: vgl. den Brief Elisabeth Charlottes von Orléans an die Kurfürstin Sophie
vom 10. Februar 1707: „[. . .] undt weillen I. L. [d. i. Kurfürst Georg Ludwig] nun so considerirt vor
dero herrn vettern [Herzog Anton Ulrich] geworden, zu sorgen, daß I. L. gemächlich könten die stiege
hinauffgetragen werden in die redoutte [. . .]‘‘ (Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie, Bd 2, 1891,
S. 153). 5 conjugem: Christiane Eberhardine. 7 Dominum Windheim: nicht identifiziert.
10 indice: der von N. Förster gewünschte Index zu Leibniz, Scriptores; vgl. dazu auch N. 23 sowie
N. 202. 11 literas: N. 11.

Zu N. 20: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. Januar 1707, seinerseits
wohl Antwort auf I, 26 N. 433. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Alvensleben)
datiert vom 5. Oktober 1712 (LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 97).
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Monsieur

Quoyque vous ne me marquiés pas dans l’honneur de la votre du 11 si votre sejour
à Berlin va durer encore, je le suppose toujours, croyant que sans cela vous auriés bien
voulu m’apprendre où mes lettres vous devroient etre addressées apres votre depart. Je

5 vous rends graces, Monsieur, de vos nouvelles qui me font juger que la comedie n’est pas
finie encore par l’acte de la paix en Saxe.

Mes lettres de ce pays disent qu’on remarque plus de froideur entre les Rois qu’au
commencement de leurs entreveües. On parle de lettres interceptées dont le contenu ne
doit etre gueres conforme à l’abdication, et on en craint même de facheuses consequences.

10 Le pays voudroit bien faire des efforts pour trouver le credit qu’il faut pour se debarrasser
de leur gastes, mais comme sans le retablissement de la Steuer-Casse personne ne voudra
prêter un double, et que toucher cette corde c’est offenser les Ministres, la confusion
continue, et ne cessera que lorsqu’il n’y aura plus de remede au mal. On ne peut ce
me semble mieux descrire l’etat des affaires en ce pays qu’un de mes amis le fait avec

15 ces paroles: Une paix faite avec precipitation par une terreur panique, conclüe sur des
blancs signés, et ratifiée de même, fondée sur une esperance chimerique d’en changer les
conditions, ou de n’y satisfaire pas, qu’on n’avoit qu’à se montrer que tout prendroit une
autre face, c’est le rôle du premier acteur, celuy de l’autre est d’user mal d’une victime
qui s’est livrée d’elle même, et d’une gloire et des avantages bien acquises, de tenir en

20 inquietude toute l’Europe sur ses intentions et sur ses veües etc.
Je trouve ces pourtraits fort conformes à l’idée que je m’en suis formée. Cependant,

Monsieur, je me trouve un peu embarassé par les reflexions si ceux qui jusqu’icy font
toujours les spectateurs au parterre (ou qui s’intriguans peut étre assez ne font pourtant
aupres du R. de Suede que1 de l’eau toute claire) regarderont toujours le jeu de sang

25 froid, lorsque selon les apparences ils verront le theatre en combustion d’un coté et auront
à craindre qu’il ne le soit aussi de l’autre. Les grands preparatifs de la France pour une

1 que 〈von L e i b n i z ’ Hand ergänzt〉

6 paix: der Altranstädter Friedensschluss vom 24. September 1706. 7 Rois: Karl XII. von
Schweden und der abgesetzte polnische König August II. 11 gastes: die ungebetenen Gäste, d. h. die
schwedischen Truppen. 14 un . . . amis: nicht identifiziert. 20 inquietude . . . intentions: Anspielung
auf die offene Frage, ob Karl XII. nach seinem Sieg über Sachsen-Polen als Verbündeter Frankreichs in
den Spanischen Erbfolgekrieg eingreifen oder den Krieg gegen Russland fortsetzen werde.
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puissante irruption en Allemagne, et laquelle ils menaçent de pousser jusqu’à Mayence
ou Francfort, demanderoient ce me semble plus de circonspection et des mesures, tant
contre un ennemi ouvert, que contre un qui pourroit le devenir, et qui tous deux ensemble
pourroient faire naitre de terribles catastrophes en Allemagne et en toute l’Europe. Si la
Suede preferoit des avantages solides à des imaginaires, elle trouveroit presentement le 5

moyen de sortir d’affaire comme elle même le pourroit souhaiter, mais si elle continue à
agir comme jusqu’icy il faut tout craindre d’un conseil mal reglé, et elle a à s’attendre
qu’outre le hazard où elle s’expose, elle ne voye quelque jour defaire d’un seul coup de
plume tout son ouvrage, si j’en excepte le but qu’elle a obtenu de faire enrager l’autheur
de la guerre, où on l’a engagée. On dit que l’on propose au Czaar de luy faire garder 10

Kiow, dont on le tient pour detenteur plûtôt[,] etant obligé à la restitution par des traités
solemnels, que pour possesseur legitime, avec quelque etendue de ce territoire, et de celuy
de Smolensko et que sur ce pied on fera la paix avec luy moyennant la restitution à faire
de sa part de ce qu’il a pris sur le R. de Suede.

Monsr Bayle me semble meriter le regret de tous ceux qui aiment les lettres. Athée 15

ou non il etoit digne d’une plus longue vie pour son grand sçavoir. Je crois que plusieurs
qui ne l’osoient attaquer vivant, le feront apres sa mort. Vous m’obligerés, Monsieur, de
m’informer plus particulierement, comme il a fini, et quel est son testament dont vous
faites mention. Je suis

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur 20

Houndisb. le 22 Janvier 1707. Alvensleben.

16 etoit daigne K, korr. Hrsg.

9 f. l’autheur de la guerre: August II. 11 traités: Im Waffenstillstand von Andrassowo zwischen
Polen-Litauen und Russland (9. Februar 1667) war die Stadt Kiew für nur zwei Jahre Russland zugespro-
chen worden, doch sollte es dabei bleiben, und Moskau zahlte 1686 dafür eine Kompensation in Höhe
von 146.000 Rubel an Polen-Litauen. 15 Bayle: P. Bayle war am 28. Dezember 1706 verstorben.
18 testament: zum Inhalt vgl. P. Bayle, Dictionnaire Historique Et Critique, nouvelle édition, T. 16,
Paris 1820, S. 257 (Vie de M. Bayle).
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21. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 25. Januar 1707. [19. 23.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 31.
1 Bog. 8o. 2 1

2 S. — Außerdem auf dem Bogen K1 von N. 57.

5 Berlin 25 januar 1707

Ich erinnere mich nicht daß H. Hodann mir geschrieben, wie der cofre den ich zu-
rückgeschickt geliefert worden, will doch gleich wohl hoffen, es werde geschehen seyn;
auff allen fall müste man bey Meister Peter dem wagenmeister so nicht weit von Barthels
Vater nachfragen, welcher ihn zu liefern übernommen.

10 Weilen H. Forster mir ohne dem noch schuldig, so gehet das geld so H. Hodann von
ihm bekommen darauf ab.

Ich hoffe die arbeit werde so von statten gangen seyn, daß die guthe intention daraus
zu spühren. Es ist gleich wohl eine geraume zeit verfloßen.

Was nach Paris soll wäre Mons. Schlemm zuzuschicken, der brief nach Kiel auff die
15 Post zugeben, und der lezte H. Forstern zuschicken.

22. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
London, 15. (26.) Januar 1707. [27.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 151–[151a]. 1 Bog.
4o. 4 S. Auf Bl. 151 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

Zu N. 21: L antwortet in einem Punkt (vgl. Z. 10 f.) indirekt auf N. 7 und wird beantwortet durch
N. 29. Beilage waren mindestens drei nicht identifizierte Postsendungen zur Weiterleitung (vgl. Z. 14 f.).
6 geschrieben: vgl. aber bereits I, 26 N. 411. Leibniz kommt auf das Thema in N. 26 des vorliegenden
Bandes noch einmal zurück. 8 f. Barthels Vater: Johann Melcher Knoche. 12 die arbeit: Hodanns
„excerpta historica‘‘; vgl. die Antwort.

Zu N. 22: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Oktober 1706, Beischluss
zu I, 26 N. 333 an Patrick Cockburn, der von Wolfenbüttel das Schreiben nach London weitersandte,
und wird beantwortet durch N. 63 des vorliegenden Bandes. Der Schluss von K , möglicherweise auf dem
Umschlag notiert, ist nicht erhalten.
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Ho. et cher Monsieur Londres ce 15 Jan. 1707

Esperant vôtre retour à Hanover, depuis que j’ay receu la vôtre de Berlin (sous le
couvert de Monsr Cockburn qui me l’envoyà de Wolfenbotle) je tardois de vous recrire,
jusqu’à ce que vous fussiez arrivé en vôtre cour et fixé pour quelque temps.

J’êtoit fort ravis de vous trouver avoir des sentiments si justes, moderés, et sa- 5

lutaires sur les differens en Engleterre qui concernent les droits del Etat comun, ou
dell’Eglise Englicane. Si vous voyez les plus considerables pieces imprimés occasionale-
ment sur chaque incident semblable, on en seroit plus informé des raisones des differentes
parties al egard de chaque affaire, baucoup par dessus toutes les informationes que les
plus actives ministres publiques donnent dans leurs avis ecrits alla main. Il vaudra bien la 10

paine à faire venir baucoup de ces livres, memoires, et pieces authentiques d’êtat, outres
les pieces, et factums des parties; Mais princepalement à u n e c o u r qui participet
tant dans l’interêt publique de l’Engleterre, et par cela y êt porté par un motife baucoup
plus puissant que la simple curiosité. Je ne saurays souvent parler (en vous ecrivant) de
plusieurs livres, et faits historiques concernant les letres non plus, ne sachant pas, si cela 15

m’engageoit utilement ou non à une longue histoire, et un detail particulier qui est si
souvent necessaire al intelligence des plusieures choses autant ignorés, ou inouis à ceux
qui sont eloignés de ce pais qu’ils sont communement bien connus de touts parmi nous.

Pour ce que vous demandez del E t a t p r e s e n t du temperament General ou plus
commun par raport au gouvernement della Cour ou del Eglise, on n’a jamais en aucune 20

siecle trouvè un si grande et universel applaudissement della conduite honête, unanime,
genereuse, et bien intentionè pour le bien publique, et l’honeur du prince regnant que
dans les resolutiones, et operationes de deux maisons de cet parlement à present. Ceux
même parmi les Hauts-Eccl[es]iastiques ou High-Church men qui pretendoient (au moins)
craindre [le] plus pour la prerogative del Eglise se sont à cette heure soumis generalement 25

tellement, que de leur propre Gré ils signerent en conventione du clergè au comencement
de leur assemblè et seanse 〈dans〉 cette sessione, une adresse fort respecteueuse alla Reyne
Reconnoissants la seurté del Eglise sous son regne et affirmant qu’elle n’est pas en aucun
dangér. On ne sauroit sur tout exprimér la cordialité avec la quelle tout le monde ici parle,
et agit à cette heure en tout ce qui concernet l’honeur della bonne Rayne qui semble en 30

veritè n’avoir aucun plus grand plaisir que de procurer un bien et une bonheure veritable

12 u n e c o u r : Hannover. 26 f. ils signerent . . . adresse: am 18. Januar 1707; vgl. M e r c u r e
Historique Et Politique, Januar 1707, S. 98, der Text ebd., Februar 1707, S. 169–171. 27 Reyne:
Anna.
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et durable à son peuple. Elle pourra demandér à cette heure tant d’argent qu’elle voudra[,]
on ne [le] refusera jamais à une si bonne oeconome qui ne s’en servet que pour le juste
mentien de sa dignité, et la subsistance du Royaume qu’elle regardet come sa grande
famille. Nos communes ont fait voir qu’ils pourront remunerér des glorieuses actiones

5 pour le bien publique encore plus, que le g r a n d e M o n a r q u e les instruments de
ses acquesitions injustes. Je ne veux ballancer plus à remarquér que cette unione et zele
generale en Engleterre pour le mentien della dignitè della rayne, de son interêt, et des ses
success[e]urs legitimes êt c e q u i a e u [ l e ] p l u s d ’ i n f l u e n c e (à mon avis)
pour encouragér, consolidér, et en fin tout à fait se determinér à se unir avec l’Engleterre

10 le parliment d’Ecosse. Cela semble aussi portér un plais mortel jusqu’au coeur même du
partie papiste, et Jacobite du ce pais ici. L’unione entre ces deux nationes etant avancé
jusque á 22 article inclusivé et peut être à cet moment que j’ecrive ceci tout à fait achevè
et conclue della part d’Ecosse[,] au moins j’espere d’en avoir nouvelles certaines par
la poste prochaine. Je ne pouvois vous ecrire mellieures nouvelles pour toute l’Empire

15 aussi bien que l’Ecosse et la famille d’Hanover: pourtant touts nos Englois jusque à nos
Rammoneurs sont d’oppinione que la cour de Vienne se rejouiroit plus alla destructione
de ses alliés d’Hollande, et Engleterre, qu’à un accomodement avec les Hungorois qui leur
seroit avantagieuse aussi bien qu’à l’Empereur et l’Empire. Et pour dire la verité jusqu’à
cette heure cet Empereur (encore plus jesuit que son pere) ne semble pas à baucoup de nos

20 pauvre comun peuple (qui ont [le] plus f[o]urnis de frais della guerre) avoir aucune veue
dans l’allience avec nous protestants que pour nous affoiblir, et appovrir, et [faire] perdre
la vie souvent à baucoup de gens de ces 3 royaumes pour soutenir sa propre querelle et à
nôtre depens: Et si jamais nous pouvons honêtement finir cette allience avec l’Empereur
chretienne[,] je m’imagine que le commun peuple entreront plus voluntiers dans l’allience

25 pour l’avenir avec un Empereur Turque du quelle on espereroit plus voluntiers pour la
bonne foy et l’activité d’agir. Je vous conte l’oppinione vulgaire seulement[,] car pour
moy même je n’avois jamais bonne oppinione de cet Empereur depuis que je le regardois
entre les yeux, et qu[’]il ressembloit tant à sa Mere. Je ne pouvois m’enpecher de mepriser
la vanitè des predictiones communes alors, qu’il seroit moins jesuitisè, et plus martial[,]

3 mentien: lies „maintien‘‘. 5 le g r a n d e M o n a r q u e : Ludwig XIV. 10 un plais: statt
„une plaie‘‘; lies: „un coup mortel‘‘. 11 L’unione: Die „Articles (Treaty) of Union‘‘ umfassen 25 Artikel.
Sie wurden in „Acts of Union‘‘ des englischen und des schottischen Parlaments zum 1. (12.) Mai 1707
umgesetzt. 12 22 article: vgl. N. 27 u. Erl. 19 Empereur: Joseph. 19 pere: Leopold.
28 Mere: Eleonore Magdalene.
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〈aussi〉 baucoup plus portè pour la cause commune, et la libertè della Religeone que son
pere.

J’ay parlè assez des affaires publiques et come je pense, et les autres aussi, et as-
sez librement come un qui veut exercèr l e d r o i t c o m m u n d e l i b e r t è , e t
p r o p r i e t è a l l a m o d e d u p a i s o ù j e s u i s , non obstant que je suis 5

encore Ecossois: Et je me rejouis alla ruine et decadence de cette t y r a n n i e e t
v a s s a l a g e p a r m i l e s p e t i t s , e t l e s p l u s g r a n d s s e i g n e u r s
d ’ E c o s s e sur leurs inferieurs vassaux, autant que je me rejouis del accroissement del
honeur et authoritè della Rayne[,] del affermissement du droit et du pouvoir della maison
d’Hanover quant alla successione, et della libertè entiere si prochaine (si Dieu plait en 10

peu de temps) à tout mon pais.
Quant aux livres et les sciences parmi nous ce traité des droits del Eglise chretienne

n’a pas receue encor aucune reponse formelle que par un qui s’appelle Docteur Turner
ministre et curé de Greenwich[.] Mais je ne vous saurays dire si elle êt bien ou indiffere-
ment ecrite[,] seulement n[’]ayant entendu aucun bruit de renommé de cette reponse, je 15

presume que ce n’est pas della derniere force[.] Car par l’ordinaire ont entend parlér en
peu de temps della reputatione de bon livres ici par un bruit General[,] particulierement
sur des sujet polemiques. J’aprens que les Notes de Docteur Whitby chanoine de Salis-
bury sur tout le Nouveau Testament sont fort estimés et preferables à celles de Grotius,
Hamond, Le Clerc come contenants tout ce qu’ils ont de bon et plusieurs correctiones des 20

erreurs de touts trois, princepalement de ceux de Monsr Clerc qu’il critiquet par tout.
Il a eu l’avantage d’ecrir posterieur à tout. Il pretends d’avoir ecrit ses notes al appro-
batione del Evêque nôtre Cusin à qui il a dediè ses commentaires. L’êvêque l’estimet
assez come un tres savant home. Le bon et Docte prelat Docteur Patrick si renommé
pour les mellieures livres de devotione et la practique pour presque 60 annés même du 25

temps de Cromwel come aussi al université par son eruditione, vit et travaile encore. On

12 traité: M. Tindal [anon.], The Rights of the Christian Church Asserted, 1706. 13 f. reponse
. . . Greenwich: J. Turner, A Vindication Of The Rights and Privileges Of The Christian Church, 1707.
18 f. Notes . . . Testament: D. Whitby, A Paraphrase And Commentary On The New Testament, 1703
[u. ö.]. 19 Grotius: H. Grotius, Annotationes In Libros Evangeliorum, 1641; Ders., Annotationum
In Novum Testamentum Tomus Secundus, 1646; Ders., . . . Pars Tertia Ac Ultima, 1650. 20 Hamond:
H. Hammond, A Paraphrase, And Annotations Upon all the Books of the New Testament, 1653 [u. ö.].
20 Le Clerc: Le Nouveau Testament . . . Avec des Remarques. Par J. Le Clerc, 1703 (vgl. B i b l i a ,
SV.). 22 f. al approbatione: vgl. a. a.O., „The Epistle Dedicatory‘‘. 23 Evêque: G. Burnet.
26 vit . . . encore: S. Patrick, Bischof von Ely, starb am 11. Juni 1707.
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le repute le comentateur kat’ âxoqăn à cette heure, pour les mellieures notes que nous
ayons en aucune langue sur le Vieux Testament, non obstant qu’elles sont en Englois[,]
etant faites expres pour l’usage comun et vulgaire princepalement. Mais les plus savants
theologiens n’en trouvent aucunes plus judicieuses ny plus succinctes, ny rempli de plus

5 rare, et differente eruditione solide et plus utile. Il en a pupliè un autre nouveau volume
en 4o cet hiver sur l’Ezra, Nehemie, et Esther. Si Dieu le conserve en vie 3 ans d’avantage
nous en auront sur toute le Vieux Testament de son travail merveilleux: Car il y a plus de
25 ans qu’il puplioit petites volumes de Job, Psaumes, Ecclesiastes, et chant de Solomon
en Englois avec une bonne paraphrase et des notes courtes et utiles; mais dans les volumes

10 imprimés depuis il s’etend davantage, sans pourtant faire des notes, que sur les deffic[i]l[e]s
endroits, et sans aucune paraphrase. Il prêche encore tout le dimanche quant il est en ville
dans la chappelle d’Ely Housse (c’êt l’ancien hôtel pour la demeure des Eveques d’Ely
en ville qui subsiste encore n’êtant pas tournée en rues et nouvaux batimens comme
quelques autres. Je n’en connois aucuns qui subsistent plus en palais que l’hotel del

15 eveque de Londres dans Bishopgate-street qui en prend le nom[)]. L[’]êveque d’Ely aura
entre 80 et 90 ans et prechet, ecrit, et discoure del Eruditione encore aussi bien que
jamais. J’ay ne pas voulu manquér de vous marquér tout cela d’un theologien Englois si
celebre pour un rare temperament d’esprit, et du corps, et renommè toujours depuis son
adolescence menue pour sa moderatione du temps de theologiens rigides presbiteriens.

20 Il y a imprimè dans peu de jours une defense des droits del Eglise chretienne contre
le sermon de Monsr Wotton et les objectiones detachés de quelques autres à differentes
occasiones. Cette reponse ou defence ne paroit pas être del autheur de droits del Eglise
même qui s’attribuet à cette heure comunement à un Docteur Tindal docteur en droit
qui fût elevè protestant, puis estant papiste se changea en reformè encore, environs la

1 f. les mellieures . . . Testament: Mit Ausnahme der Propheten kommentierte Patrick von 1679 bis
1706 in zwei Serien (vgl. Z. 7–11) sämtliche kanonischen Schriften des Alten Testaments; vgl. S. Patrick,
SV. 5 nouveau volume: S. Patrick, A Commentary Upon The Two Books of Chronicles: Ezra,
Nehemiah, and Esther , 1706. 14 f. l’hotel . . . le nom: Burnett verwechselt Bishopsgate (das nichts
mit einer Residenz der Bischöfe von London zu tun hat) mit Aldersgate; in der Aldersgate Street hatten
nach dem Großen Brand von London (September 1666) die Bischöfe von London ihr Stadthaus in Petre
House eingerichtet, das sie in London House umbenannten. Hier lebte auch der Londoner Bischof der
Leibnizzeit, H. Compton (im Amt 1675–1713). Vgl. H.B. Wheatley, London Past and Present. Its
History, Associations, and Traditions, vol. 1, London 1891, S. 24. 20 defense: M. Tindal [anon.],
A Defence Of The Rights Of The Christian Church, 1707. 21 sermon: W. Wotton, The Rights of
the Clergy in the Christian Church asserted, [1706]. 24 reformè: d. i. Anglikaner. 24–47,1 environs
. . . Guilleaume: vielmehr bereits 1672–1685.
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fin du regne du Roy Jaques et sur le temps de revolutione de roy Guilleaume s’êt allé à
Oxford etudie[r] avec grandissime applicatione 7 ou 8 annès et abandonnoit tout à fait
la croience de pouvoir despotique del Etat et del Eglise romaine ensemble. Il fût dans
le même êtat come le Grande et honête Chillingworth (le plus grand et solide raisoneur
qui fut jamais dans le controverse)[,] Mlle T—ter n’aura point de honte de suivre leur 5

exemple[.] On n’est pas inconstant, et il n’est levitè mais signe de jugement de changèr
l’oppinione pour les mieux. Dieu sait combien j’ay travaillè absent aussi bien que present
sur cela aussi bien que la femme del Evêque de Salisburry. Dieu seul doit en avoir toute
la gloire nonobstant que c’êt une vanitè propre presque à toutes femes nonobstant tout
leur Esprit et Savoir de vouloir plûtôt reconnoitre une obligatione l’une al autre plus tôt 10

qu’à 〈aucun〉 homme qui que ce soit. Elle a ecrit quelques papiers en forme de lettres à
son confesseur luy proposant ses doubtes sur la religeone romaine du maniere du monde
plus modeste, sobre, et sensè. Touts ceux qui les ont veues trouvent qu[’]y n[’]y a rien
plus exacte, claire, et succincte. L’êveque de Sarum l[’]a conseillé de le faire imprimér
pour le bien et l[’]avantage des autres. Les jesuits et quelques autres l’ont tormenté avec 15

leures reponses et si on doit attendre qu’ils ayent fermé la bouche ils ne se tairont jamais
sans qu’ils ayent la derniere parole. Je la dit franchement de se refuter elle même si elle
peut. Elle me repondit qu’elle voudroit bien le faire si elle pouvoit: Mais qu’en derisé
elle ne pouvoit pas: Voila en quelle êtat les choses sont avec elle. M y l o r d D u c , la
Duchesse de Malborrow la feroi[en]t du bien sans doubte si elle changeat de religeon[,] 20

car ils ont promis il y a long temps de faire quelque chose pour elle quand elle fût tout
à fait endormie sur le couchon del infallibilitè dont elle êt bien eveillè à cette heure: Elle
paroit fort sincere dans la recherche et n[’]a que trop etudié la matiere de controverse.
Encore que vous contiez cela à S.A. Mad. l’Electrice il ne sera pas encore propre pour
la reveler, ou pour en donér notice à aucune autre[,] princepalement une papiste bigotte 25

come Madame Bel—ont. Rien ne paroit plus philosophique que le raisonement d[’]un part
et autre sur l’argument dont se servet Monsr Clerc (ici) pour la naturelle immortalité de

5 Mlle T—ter: C. Trotter. 6 levitè: engl. „levity‘‘. 8 la femme . . . Salisburry: Elizabeth Burnet.
14 L’êveque: G. Burnet. 14 imprimér: C. Trotter [anon.], A Discourse Concerning A Guide in
Controversies, in Two Letters, 1707. Die von Burnett erwähnten Reaktionen der Jesuiten (Z. 15 f.)
beziehen sich auf Trotters ursprüngliche Briefe, nicht auf den noch Anfang Juni nicht abgeschlossenen
Druck; vgl. N. 160. 22 couchon: engl. „cushion‘‘. 26 Madame Bel—ont: F. Bard Lady Bellamont.
27 dont . . . Clerc (ici): S. Clarke, A Letter To Mr Dodwell, 1706. 27 (ici): S. Clarke im Unterschied
zu J. Le Clerc.
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l’Ame contre Monsr Dodwel: Et le foile contre avec la defence del argument par le même
Clerc. Chacun de ces 3 peices ne fait que une foile de papier come les pieces que vous
mettez dans M e r c u r e 〈bricht ab〉

23. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
5 Hannover, 28. Januar 1707. [21. 26.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 113. 4o. 2 S.

Literas Excellentiae Vestrae, alio deportandas, Schlemmio tradidi. In Excerptis his-
toricis absolvi annum 852, quorum haec quasi summa: Carolus Lotharium ad colloquium
invitat. Ludovicus Synodum habet Moguntiae. Cordubae quidam decernunt, non esse

10 habendos martyres, qui violenter ad abnegationem fidei adigerentur. Ludovicus Germa-
nus in Saxonia judicat eorum causas, qui a pravis et subdolis judicibus neglecti erant.
Ludovicus Rex Italiae Bairam civitatem ex negligentia et invidia non capit. Papa civi-
tatem Leoninam, adjuvantibus Regibus exstructam, consecrat. Godefridus Nordmannus,

10 fidei non adigerentur K, korr. Hrsg.

1 Monsr Dodwel: H. Dodwell, An Epistolary Discourse, 1706. 1 le foile contre: A. Collins
[anon.], A Reply To Mr. Clark’s Defence, 1707.

Zu N. 23: K reagiert mit Z. 7 möglicherweise noch auf N. 16. 7 f. Excerptis historicis: die Vor-
arbeiten für Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 852 (gedr.: Pertz, Werke, 1, 1843, S. 552–556).
8 f. Carolus . . . invitat: Zusammenkunft Karls II. mit Lothar I. bei Saint-Quentin; vgl. A n n a l e s
Bertiniani, ad ann. 852 (vgl. MGH Scriptores rerum Germanicarum, [5], 1883, S. 41). 9 Synodum:
Die Mainzer Synode dürfte vielmehr in den Oktober 851 gehören; vgl. RIplus Regg. EB Mainz 1 [n. 336],
in: Regesta Imperii Online (vgl. Abk.-Verz., Onlinequellen). 9 f. Cordubae . . . adigerentur: Für den
hier auf die abschließende Nationalsynode verkürzten Bericht über die zwischen 851 und 859 hingerich-
teten Märtyrer von Córdoba lag Leibniz (vgl. Annales Imperii, ad ann. 852, § 11) die erstmals von A. de
Morales 1574 gedruckte Sammlung der einschlägigen Zeugnisse vor (vgl. Eulogius von Córdoba, SV.),
insbesondere das Memoriale sanctorum; vgl. dort lib. 2, cap. XV zu der angeblich erzwungenen Synode
in Córdoba, die jegliches Märtyrertum verurteilt hätte. 11 qui . . . neglecti: A n n a l e s Fuldenses,
ad ann. 850 (vgl. MGH Scriptores rerum Germanicarum, [7], 1891, S. 42). 12 non capit: vgl. zur
gescheiterten Belagerung von Bari RI I, 3, 1 n. 88, in: Regesta Imperii Online. 13 consecrat: Geweiht
wurde vielmehr die zum Schutz der späteren civitas Leonina errichtete Mauer, am 27. Juni 852; vgl.
RI I, 3, 1 n. 89, in: Regesta Imperii Online. 13–49,1 Godefridus . . . ingreditur: vgl. A n n a l e s
Bertiniani, ad ann. 852 (a. a.O., S. 42).

http://www.regesta-imperii.de/id/a2bf2079-4786-4077-8a38-7b308418edab
http://www.regesta-imperii.de/id/0852-00-00_1_0_1_3_1_4299_88
http://www.regesta-imperii.de/id/0852-06-27_1_0_1_3_1_4300_89
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Moguntiae olim baptizatus, ad suos se confert et Fresiam ingreditur. Mauri Barcinonam
capiunt. Contigit translatio S. Remigii.

Dominus Eccardus scripsit Förstero, rationes muneris demandati non permittere, ut
indici in opus historicum elaborando operam det.

Theologus quidam, qui ex Catholicis ante annos aliquot ad nos accessit, et olim 5

fuit per 18 annos Canonicus et concionator Cathedralis Graeciae in Styria, praecedente
die Solis ex permissu superiorum hic concionatus est, largamque accepit eleemosynam.
D. 25 Jan. Dux Guelfebytanus huc venit et sine strepitu tormentorum exceptus est. D. 26
Dominus Hilpertus, designatus Pastor Georgio-Jacobinus, primam hic concionem habuit.
Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉 10

Hanoverae d. 28 Jan. 1707.

24. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Leipzig, 29. Januar 1707. [61.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 130–133. 2 Bog. 4o. 8 S. Auf Bl. 130 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. 15

Monsieur

Voicy un tres long temp que je n’ai pas eu de vos bonnes nouvelles ni de vos lettres,
j’ai eté pandant quelques peu de semaines en Pologne, que j’ai quité sans doute pour
jamais, ce qui m’est d’autant plus sansible, ayant eu cette fois ici le loisir et l’occasion de

1 f. Mauri . . . capiunt: vgl. ebd. (a. a.O., S. 41). 2 Contigit . . . Remigii: vgl. Hinkmar von
Reims, Vita Remigii episcopi Remensis, 29 (MGH Scriptores rerum Merovingicarum, 3, 1896, S. 325 f.),
nach L. Surius, De Probatis Sanctorum Historiis, T. 1, 1576, S. 308 f. 3 muneris demandati: die
Geschichtsprofessur in Helmstedt, die Eckhart im März 1706 angetreten hatte. 3 non permittere: vgl.
aber N. 19. 4 opus historicum: J.G. Eckhart hatte die Anfertigung des Index für Leibniz, Scriptores,
T. 1, 1707, übernommen; vgl. dazu Eckert, Scriptores, 1971, S. 48–50. 5 Theologus: P. Auer, 1655
bis 1673 Mitglied des Seckauer Domkapitels. 6 f. praecedente die Solis: 23. Januar 1707. 8 Dux
. . . exceptus est: Auf diesen Besuch von Herzog Anton Ulrich dürften sich die in N. 19 angedeuteten
Vorbereitungen bezogen haben. 9 Hilpertus: vgl. N. 11.

Zu N. 24: K folgt auf I, 26 N. 324 und wird beantwortet durch N. 61. 17 de vos lettres: vgl. I, 26
N. 324.
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faire connoissance avec plusieurs gens de merite, car touts ceux qui croyent les Polonois
simples et peu versés se trompent[,] une bonne partie de ces messrs connoit parfaitemant
bien leur propre interest et il y en a d’autres qui sont tres capables de toute sorte
d’affaires[,] meme de plus difficiles, il leur faudroit moins d’interest et plus de droiture et

5 de constance. le sexe feminin tient le haut du pavé en ce pais là, se melant de tout et s’en
acquite parfaitemant bien[,] car les Dames Polonoises ont de l’Esprit beaucoup, et on
les peut mettre avec justice parmis le sexe le plus polis de l’Europe, il y en a beaucoup
parmis les Dames qui scavent tres bien trois jusqu’à quatre langues, plusieurs de nos
messrs[,] tant civils que militaires, sont à cette heure bien fachés de se voir hors de ce

10 pais là et meme pour jamais[.] il falloit lorsqu’il etoit temp se conduire conforme à ces
santimants, et se battre en gens intripides[.]

Je fus l’autre jour faire ma cour à Sa Majesté le Roy de Suede, et diner avec luy, j’ai
eu l’honneur d’avoir de grands Entretiens avec luy et il est meme entré en detaill de bien
des choses, passées en Pologne aussibien qu’en celles des autres pais, on a eté surpris de

15 ce qu’il m’a traitté d’abord si familler[e]mant comme si j’avois eté connu de ce grand
Prince toute ma vie, je ne puis vous assez dire le jugemant et les reflexions profondes
que l’on remarque en ce Monarque, il a outre cela des connoissances justes de tout ce
que l’on luy peut dire du metier de la guerre, plusieurs de nos messrs ici pour se tirer
d’affaire ont fait tout ce qu’ils ont pu au monde de me mettre dans le cas, ayant invanté

20 malitieusemant tant à l’Egard de la guerre qu’à l’Egard des autres procedés, tout ce que
la malice et le mansonge peut fournir, mais comme messrs les Suedois disent les choses
tout comme Elles sont arrivées, ces Messrs voyent en partie combien peu le service de leur
Maitre leur a eté à coeur de meme que leur propre devoir dont ils ont eu quelquefois si
peu de soin, par où je prouve d’autant plus clairemant que j’ai eté aussi mal secondé que

25 le Maitre a eté mal servis[,] car sans cela selon l’aveu des Generaux suedois ils auroient
eté battus suremant[,] le public ne se paye pas de cela[.] il est tousjours consolant de
n’avoir rien à se reprocher, ce que mes Ennemis meme qui ont examiné toutes ces choses
ont avoué hautemant, ce qui me fait dire avec Horace[:] R e s i g n o q u a e d e d i t
e t m e a v i r t u t e m e i n v o l v o.

30 Le Roy fit encor hier demander au Roy de Suede qu’il accordat le pardon au Lieu-
tenant General Pagkul, mais il doit etre inexorable de ce coté là, et je ne scais si on se

22 f. leur Maitre: August II. von Polen. 26 battus: in der Schlacht bei Fraustadt am 13. Februar
1706. 28 Horace: Q. Horatius Flaccus, Carmina, 3, 29, 54 f. 30 Le Roy: August II. von Polen.
31 Pagkul: J. R. von Patkul; vgl. I, 25 N. 301 u. Erl. und I, 26 N. 438 Erl.
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pourra flatter ici de faire changer la moindre chose de tout ce que l’on s’est proposé de
ce coté là de mettre ou de faire mettre en execution, par où ces Etats ici sont bien à
plaindre, et le Roy mon Maitre plus que personne[.] je ne vois jusqu’ici ni marques ni
Effets de tout ce que la paix devoit produire, je vous supplie mon Cher Monsieur de me
marquer vos santimants de tout cecy[,] je suis sur, que vous aurez eté frappé tout autant 5

que bien d’autres lorsque vous avez eté informé de tout ce qui s’est passé par ici.
La Reyne sera ici de Retour la Semaine prochaine de Bareiht et Madame Royale avec

le Prince Electoral est deja de retour à Lichtenburg. il faudra attandre avec patiance si
le temp pourra nous favoriser en quelque maniere et nous faire sortir sans une rouine
entiere de ce malheureux etat[.] pour ce qui est des autres affaires de l’Europe on me 10

mande qu’en Espagne nos affaires vont tres mal[,] les Francois pretandent faire merveille
de ce coté[.] en ce pais là on a eté surpris de notre Traitté tout comme partout ailleurs,
le Duc de Savoye presse l’execution de son Traitté fait avec l’Empereur et avec les Alliés,
on luy replique que cela armeroit et animeroit toute l’Italie contre luy, mais il passe par
dessus tout cela et veut etre satisfait[.] le Prince Eugene de peur d’etre supconné d’y 15

avoir aucune part est allé à Vienne, où la Cour Imperiale souhaite fort qu’il commande
comme Lieutenant General sur le Rhin[,] mais pour ne pas causer du mecontantemant
parmis les pretandants on veut que les Alliés sollicitent l’Empereur pour leur accorder le
Prince Eugene[:] ditez, à qui cette charge est due selon la justice parmis les Princes de
l’Empire[?] adjoutez y je vous en prie vos bonnes et profondes reflexions et croyez moy 20

à jamais avec autant d’Estime que de Sincerité

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur Schoulembg.

Leipzig ce 29me de janvr 707

7 Reyne: Christiane Eberhardine, geb. von Brandenburg-Bayreuth. 7 Madame Royale: Anna
Sophia, geb. Prinzessin von Dänemark, Kurfürstin von Sachsen, Mutter Augusts II. 8 Prince Electoral:
Friedrich August. 8 Lichtenburg: Witwensitz Anna Sophias bei Prettin an der Elbe. 12 Traitté:
der schwedisch-sächsische Friede von Altranstädt (24. September 1706), den August II. allerdings erst
am 19. Januar 1707 ratifiziert hatte. 13 Savoye . . . Traitté: der Bündnisvertrag von Turin vom
8. November 1703, in dem Herzog Viktor Amadeus II. u. a. Landgewinne in Norditalien im Falle eines
Sieges über Frankreich zugesagt worden waren; vgl. C. Solaro della Margarita [Hrsg.], Traités publics de
la royale maison de Savoie avec les puissances étrangères depuis la paix de Chateau-Cambresis jusqu’à
nos jours, T. 2, Turin 1836, S. 203–219.
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25. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Berlin, Ende Januar/Anfang Februar 1707]. [15. 36.]

Überlieferung: L Konzept, zunächst zur Abfertigung vorgesehen: Hannover NLA Hann. 93
Nr. 485 Bl. 66–67. 1 Bog. 8o. 3 1

2 S. — Gedr.: 1. (teilw.) Fricke, Sukzession, 1957, S. 122 f.;
5 2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 619–621.

Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf ein nicht gefundenes Schreiben Sophies, das zwei
Briefe J. Huttons zur Beilage hatte: I, 26 N. 421 sowie einen weiteren Brief, der als Beischlüsse eine
Abschrift von I, 26 N. 51 sowie ein Schreiben Huttons an Kurfürstin Sophie vom 6. (17.) Dezember
1706 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 141–[143a]) enthielt und bei dem es sich vielleicht um

10 den Quartbogen handelt (ebd. Bl. 144), der heute bei dem letztgenannten Brief liegt und als Umschlag
für die beiden Beischlüsse gedient haben könnte; vgl. I, 26 N. 421 Erl. Den Brief Huttons an Sophie
beabsichtigte Leibniz zunächst als Beilage zur nicht gefundenen Abfertigung unseres Stückes an diese
zurückzusenden (vgl. Z. 22 f.), entschied sich dann aber, die Forderung nach einem Sondergesandten
persönlich mit Sophie zu besprechen, und hielt den Brief zurück (vgl. N. 84 u. N. 98). Davon zeugen

15 auch die nachträglich von Leibniz eingefügten eckigen Klammern (vgl. Z. 22 – S. 53 Z. 11), die auf eine
Auslassung der entsprechenden Textpassage in der Abfertigung hinweisen. Unsere Datierung beruht auf
der Annahme, dass Huttons Brief vom 6. (17.) Dezember 1706 von London über Hannover nach Berlin
mehrere Wochen unterwegs gewesen sein muss und sich der Datierungsansatz „3‘‘ daher auf einen der
beiden letzten Januartage oder den 3. Februar bezieht.

20 Madame Berlin ce 3

Les deux lettres que V.A.E. m’a fait la grace de m’envoyer, estoient du docteur
Hutton [et dans l’une il y avoit une incluse pour V.A.E. que je prends la liberté de
renvoyer.

Je trouve que c’est un malheur que certaines personnes sont mal avec M. Schuz, et
25 qu’il y a une prevention là dessus de part et d’autre: autrement ils n’auroient point sujet

de souhaiter qu’il y eût un[e] autre personne autorisée par V.A.E. puisque M. Schuz

24 certaines personnes: Hutton hatte in seinem Brief vom 6. (17.) Dezember 1706 im Namen
einiger adliger Engländer — gemeint sind J. Thompson baron Haversham und John Sheffield duke of
Buckingham sowie Freunde aus ihrem Umkreis — den Wunsch an Sophie herangetragen, sie möge einen
Sondergesandten, der speziell die Interessen der Kurfürstin vertreten und mit allen englischen Parteien
im Gespräch bleiben solle, nach London entsenden; vgl. auch I, 26 N. 421 u. Erl.
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ne l’est pas moins de vostre part que de celle de l’Electeur. Je ne voy point comment
V.A.E. puisse rien faire sans le concerter avec Mgr l’Electeur son fils: et celuy ci aura
raison de ne se point regler sur ce que d’autres disent contre son Ministre. Ainsi je ne
trouve point que le conseil donné par ces Messieurs soit practicable, ny même qu’il soit
necessaire. 5

Je ne voy pas aussi qu’il y ait la moindre apparence qu’on puisse parler, ou du
moins qu’on puisse parler avec quelque effect de vos interests dans la session qui vient
de commencer, si la Cour n’y est portée d’Elle meme, dont je ne voy aucune marque,
et j’en voy plustost qui y sont contraires. Et si V.A. E. pouvoit en se remuant susciter
une puissante faction contre la Cour, Elle ne le feroit pas, de peur de nuire à l’interest 10

public, qui demande que l’Angleterre soit en repos à present].
M. Hutton me mande d’avoir passé avec M. Stanhope dans le yacht de la Reine

en compagnie de deux vaisseaux de guerre. Il me dit d’avoir parlé avec M. le Baron de
Schuz, qui paroist se bien porter, mais qui a de la peine à prononcer les paroles, ce qui fait
qu’on n’entend pas tout ce qu’il dit. [C’est] peutestre [la] raison qui fait qu’il demande 15

d’estre rappellé à ce qu’on me disoit à Hanover. Mais je trouve que cette raison n’est pas
assez forte pour l’obtenir. Car il a si peu à dire de la part de nostre Cour, que je crois
que si on y envoyoit M. Brand parent de Mlle de Pelniz qui ne parle jamais, il pourroit
fort bien s’acquitter des commissions de nostre Cour en Angleterre. Peutestre aussi est
ce meilleur [de] ne rien dire presentement, et puisque la Cour d’Angleterre reussit si 20

bien pour la cause commune, le meilleur est de la laisser faire. Ainsi si on n’y entend pas
M. Schuz, du moins M. Schuz entend les autres, et peut donner des lumieres qui serviront
en temps et lieu. Nous avions sujet de craindre la France et son pretendu Roy Jaques III.

23 pretendu (1 ) prince (2 ) Roy L

12 mande: I, 26 N. 392. 14 Schuz . . . paroles: Der hannoversche Gesandte in London L. J. Sinold
gen. von Schütz war seit Anfang Januar 1706 schwer erkrankt; vgl. seinen Brief an Kurfürstin Sophie vom
8. (19.) Januar 1706 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 6–[6a]) und deren Antwort vom 29. Januar
1706 (gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 202). 18 M. Brand: vielleicht Christoph Wilhelm von Brandt,
der Halbbruder von H.Ch. von Pöllnitz, deren früh verwitwete Mutter Louise eine wiederverheiratete
von Brandt war. 23 son . . . Jaques III.: der von Frankreich unterstützte katholische Anwärter auf
den britischen Thron James Francis Edward Stuart, Halbbruder von Königin Anne.
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avant la derniere année. Ainsi nostre Cour devoit presser la presence de l’heritiere et
M. Gwynne a parlé pour elle comme il falloit alors. Mais apresent cette raison qui estoit
une des plus fortes cesse quasi entierement, et s’il y en a d’autres, elles ne sont plus
bonnes à alleguer sur tout pendant ce parlement. C’est un changement avantageux à la

5 cause commune et par consequent à nous aussi, puisqu’il paroist que le pretendu prince
n’est gueres plus à craindre, au moins par rapport à l’appuy de la France. Cependant
ce changement pourroit causer un autre mal. C’est que le Republicanisme ressuscitera
que la seule crainte de la France avoit pû supprimer. De sorte que je crois que si nostre
succession n’estoit point reglée deja, l’on n’auroit garde de la regler apresent. Il est vray

10 aussi qu’on veut aussi l’introduire en Ecosse, mais je trouve qui cherchent à affoiblir la
Royauté y trouvent leur compte, puisqu’ils n’y veulent introduire la succession qu’avec
l’union des deux royaumes, qui acheve d’affoiblir les Roys de la Grande Bretagne à qui
l’Ecosse n’estoit pas une petite ressource, comme on l’a vu du temps de Charles II et de
Jaques II.

15 Au reste M. Hutton me mande d’avoir taché de satisfaire à plusieurs amis etonnés
de l’eloignement de M. Gvynne: mais qu’il a eu de la peine à y reussir. Il adjoute qu’il y a
un certain honneste homme à Londres qui en fait un triomphe comme s’il l’avoit chassé,
et comme s’il estoit tout puissant chez nous. Un ami de V.A.E. m’a dit du meme. Pour
moy je crois que si cet honneste homme ne nous envoye bientost autre chose que des secs

20 de Canarie et des rubans et gands d’Angleterre pour contrequarer le Chevalier, il faudra
faire revenir celuycy. Et si l’on ne le fait point tout presentement de peur de fournir une
excuse à nos amis pretendus, on doit le faire apres cette session.

Au reste les lettres de V.A.E. ont esté receues avec tout le respect imaginable. On
rend justice à Vostre penetration, mais l’on croit que vous poussés la generosité et le

25 desinteressement trop loin. Mais c’est un probleme different etc.

1 avant la derniere année: d. h. vor Verabschiedung des Act of Regency am 11. April 1706, der
für den Fall des Todes der englischen Königin die Übergangsregierung bis zum Eintreffen Sophies als
Thronfolgerin regelte. 2 M. Gwynne . . . pour elle: Leibniz [anon.], A Letter Writ from Hanover by
Sir Rowland Gwynne to the . . . Earl of Stamford, 1706. 15 mande: nicht gefunden. 19 homme:
Ch. Montagu baron Halifax; vgl. I, 26 N. 319 u. N. 407.
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26. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 1. Februar 1707. [23. 29.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 32. 1 Bl.
8o. 1 S. — Außerdem auf dem Bogen K1 von N. 42.

Monsieur Hodanns brief da einer von Barthels frauen mit eingeschloßen, habe zurecht 5

erhalten. Ich erwarte mit verlangen nachricht, ob mein coffre vor langer zeit als die leute
von der CronPrinzeßin suite zuruck kommen bey H. Hodann geliefert worden, denn ich
erinnere mich nicht daß mir von deßen lieferung geschrieben worden.

Berlin 1 Feb. 1707.

Der inschluß ware bey Mons. Schlemm zubestellen. 10

27. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
London, 21. Januar (1. Februar) 1707. [22. 63.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 152. 4o. 2 S. Bl. 288.
4o. 2 S.

K ergänzt N. 22 und wird mit dieser zusammen beantwortet, obwohl Leibniz sich in seiner Antwort 15
auf N. 22 (N. 63) ausdrücklich auf nur einen Brief bezieht. Ob daraus zu schließen ist, dass N. 22 und
N. 27 Leibniz gleichzeitig, vielleicht sogar in einer Sendung erreichten, muss offen bleiben. Beischluss zu
K war möglicherweise ein Brief Burnetts an Kurfürstin Sophie; vgl. S. 59 Z. 27 f. Während Bl. 152 den
eigentlichen, unterschriebenen und datierten Brief enthält, kann das von uns diesem zugeordnete Bl. 288
lediglich aus chronologischen wie inhaltlichen Gründen als K zugehörig angesehen werden. Es enthält in 20
der Hauptsache die im ersten Teil des Briefes gänzlich fehlenden „nova literaria‘‘, darunter eine Bewertung
von G. Burnet, A Sermon Preach’d before the Queen, 1707, vom 31. Dezember 1706 a. St., der nun ge-
druckt vorliege (vgl. S. 58 Z. 18 f.). Auf der anderen Seite wird Burnetts Anfrage betreffend den „Collonel

Zu N. 26: L antwortet wohl auf N. 19 oder N. 23, wo von einem beigeschlossenen Brief von C.E.
Knoche allerdings nicht die Rede ist. Beischluss waren ein oder mehrere zu befördernde Briefe (nicht
ermittelt). 6 coffre: vgl. N. 21 u. Erl. 6 f. leute . . . suite: das Gefolge, das Sophie Dorothea zu den
Hochzeitsfeierlichkeiten nach Berlin begleitet hatte, die am 21. Dezember 1706 beendet worden waren.
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Broun Ecossois‘‘ (S. 60 Z. 12–15) am 19. Februar 1707 an M. J. von der Schulenburg weitergeleitet (N. 61).
Dazu kommen Burnetts Fragen zu D. Masham, A Discourse, 1696, (S. 59 Z. 21–25), auf die Leibniz in
N. 63 antwortet.

Londres 20 Jan. 1707 v. stile

5 J’ajoute á ce que je vous ay ecrit auparavant dans la letre de date precedente ce
qui êt arrivé depuis de nouvau d’Ecosse ce que vous pourrez comuniquér à leur Altesses
l’Electeur et l’Electrice[,] savoir que article del Unione (22.) est à cette heure passè en
parlement s i m p l i c i t e r (toutes les trois clauses proposés à y être ajoutés ayant êstè
rejettès[).] Le serment del abjuratione de prince de Gales, dont quelqu[e]s uns vouloient

10 l[es] Eccossois exempts en Engleterre come en Ecosse, et en faire une clause corrective
pour cela[,] aprés grande contestatione ne fut pas seulement mis alla vote ou questione[,]
mais on laissa toute suit cette motione de consens de chaque côté. La propositione d’une
clause pour obligér touts les Ecossois de preter serment pour le Gouvernement presbite-
rien en Ecosse par forme de test en ce pais là della même maniere que l’act de parlement

15 Englois fait pour la seurté del Eglise Englicane en Engleterre ne pouvoit passér, la ne-
gative pour non pas ajoutér une telle clause [l’]ayant emporté. La liste imprimè de ceux
qui voterent marquera par combien de voix.

On a comencè à metre le 23 article sur le tapis. On raisona baucoup là dessus le
premier jour[,] mais n’ayant pu pas achevér cette matiere contenu là dedans on en a remis

20 le reste de cette article alla seanse prochaine.
On m’assure q[u]’une formulaire d’un act du parlemant sur toute l’affaire et la

conclusione entiere del unione a êté envoyé d’Ecosse alla cour ici il y a 8 jours et dejá
renvoyé en Ecosse.

7 l’Electeur: Georg Ludwig. 7 l’Electrice: Sophie. 7 passè: Artikel XXII der „Articles of
Union‘‘ („Treaty of Union‘‘) wurde vom schottischen Parlament am 20. Januar 1707 verabschiedet; vgl.
das „journal‘‘ im M e r c u r e Historique Et Politique, Februar 1707, S. 206 f. 8 trois clauses: Die
genannten drei Klauseln wurden am 21. Januar eingebracht; vgl. das zitierte „journal‘‘, S. 207 f.
9 prince de Gales: James Francis Edward Stuart. 13 clause: Die dritte Klausel sollte in Schottland
anstelle der „Test Acts‘‘ von 1673 und 1678 (25 Car. II. c. 2 bzw. 30 Car. II. st. 2), die zur Kommunion
nach anglikanischem Ritus zwangen und damit Katholiken und Nonkonformisten von öffentlichen Ämtern
in England ausschlossen, zu einem entsprechenden Eid auf die presbyterianische Kirche verpflichten.
16 liste imprimè: vgl. Records of the Parliament of Scotland to 1707 , Friday 10 January 1707, Voting
Record, 1706/10/239 (vgl. Abk.-Verz., Onlinequellen). 18 comencè: am 21. Januar. 20 seanse
prochaine: am 24. Januar.

http://www.rps.ac.uk./trans/1706/10/239
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On m’assure aussi que les malintentionés fûrent resolus (apres avoir veu ce que le
parlement auroit fait) de faire oppositione par force, mais come Dieu a voulu leurs chefs
se diviserent là dessus[.] On dit q[u]’un certain Duc vouloit risquér tout. Mais un autre
ne vouloit s’y joyndre ne voulant metre tant en danger.

Mylord Notinghame haranguoit avec toute sa force et retorique pour avoir une nou- 5

velle seurtè pour l[’]Eglise-Englicaine à même temps que le parlement d’Ecosse (dit il)
a tant travaillè pour la plus grande seurtè de presbiterianisme et l[’]Eglise d[’]Ecosse.
Il a parlé 2 longs heures de suite au maison de Seigneurs en la presence même della
Rayne qui s’y rendoit exprés pour ecouter les discours ce jour là. Il propose aussi d’avoir
les minutes de procedè du parliment d’Ecosse mises devant les deux maisons ici. Mais 10

malheureusement il a si peu persuadé que personne ne prenoit garde ny faisoit reponse,
ny secondoit ce qu’il avoit dit [non] plus, come s’il n’auroit point parlè ou eux n[’]ont
point ecoutè de tout. Et come les harangues de mylos Heversham firent bruit et matiere
d[’]entertien au moins quelques jours[,] son discours come partus Źmerìbios ne vivoit pas
au delà un jour seulement. Vous verrez par cela [la] raison pourtant del observatione faite 15

dans ma precedente envoyè à S.A.R. Mad. l’Electrice.

21 Jan. 1707 11 heurs du soir

L’Unione est achevè della part d’Ecosse. On a passè un act là dessus. Le Duc
d[’]Argile êt envoyè exprés pour le presentér. Le parlement d’Ecosse continuera encore
quelque temps pour d’autres affaires du pais d’Ecosse même. J’en ecrivit au long à 20

S.A.R. l’electrice alla quelle vous pouvez communiquer tout ce qu[’]elle demendra de ce
que je vous ecrit.

14 partus HLMerobios K, korr. Hrsg.

5 Notinghame: D. Finch, second earl of Nottingham. 5 haranguoit: am 25. Januar; vgl. E. Tim-
berland, The History and Proceedings of the House of Lords, from the Restoration in 1660, to the
Present Time, Vol. 2 (1697–1714), London 1742, S. 166 f. 11 f. personne . . . plus: Das war nicht der
Fall, auch wenn der Antrag zurückgezogen wurde; vgl. Timberland, a. a.O., S. 167. 13 Heversham:
J. Thompson, first baron Haversham. 16 ma precedente . . . l’Electrice: nicht gefunden. 18 un act:
Die Articles of Union wurden am 27. Januar ratifiziert und der Union with England Act am 8. Februar
von Königin Anna den beiden Kammern des englischen Parlaments vorgelegt. 19 Argile: J. Campbell,
second duke of Argyll. 20 quelque temps: bis zum 5. April 1707.
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J’aurois della joye d’apprendre de bonnes nou[v]elles de vôtre bonne, belle, et re-
ligeuse princesse electorale. Come aussi della princesse royale dont j[’]ay fait graver la
mellieure estampe du monde apres une bonne copie de son port[r]ait que j[’]avois. 〈. . .〉

Il y a un sermon fait à Oxford par un jeun Maitre des Arts et theologien de Magdalene
5 college nommè Monsr Smalbroug que j’ay remarquè être une june garson d’esprit quand

j’y êtoit il y a 8 ans. Le sermon êt sur la generalité de dernier jugement et par consequence
la perpetuitè et immortalité della bonheure ou malheure del ame. C[’]êt exprès contre
l’hypothese etrange de Monsr Dodwel. il ne le combat que dans l’explicatione des passages
dont Monsr Dodwel vouloit appuier son oppinione[,] les autres preuves n[’]y sont touché

10 qu[’]en passant. Mais rien pourra egalèr la nettetè et la force de cette sermon qui vaut bien
la paine d[’]être lu et conservè aussi audessus la pluspart des gros traités. On n’entend
parler plus della publicatione de testament de Monsr Milus, il sera publié aparement par
ses execute[u]rs et à même temps que son testement propre sera declaré. Monsr Docteur
Grebe êt en ville ici travaillant baucoup sur l[’]impression della septuaginte. C’êt un bon

15 homme et fort savant, mais si high church man (à ce qu’on dit) qu’il êt zelé pour la
moindre ceremonie ou vestement ecclesiastique de l[’]Eglise Englicane come un Laudien
qui mêt l’Eglise autant en danger encore qu’un Laodiceen.

Pour le sermon del Evêque de Salisbury il êt imprimè à cette heure et dans les mains
de chaqu’un. Je n’en dirays que ceci[:] il faudra le considerer come une bonne panegyrique

20 du gouvernement present[,] ses successes des alliez, et l’histoire civil et Ecclesiastique des
invasiones des adversaires sur les libertès publiques et particulieres. Et les persecutiones
del Eglise et les oppressiones de conscience et violatione detruites dont il fait un tableau si
vive et naturel et en aussi peu de mots que jamais[,] tellement qu[’]il ne sera pas difficile
de fixe[r] les caracteres generaux qu’il donne et savoir de qui il parle. Il me paroit le

22 et del oppressiones K, korr. Hrsg.

2 princesse electorale: Wilhelmine Caroline. 2 princesse royale: Sophie Dorothea. 4 un
sermon: R. Smalbroke, The Doctrine of an Universal Judgment Asserted, 1706. 8 l’hypothese:
H. Dodwell, An Epistolary Discourse, 1706. 12 testament . . .Milus: J. Mills Edition des griechischen
Neuen Testaments (vgl. B i b l i a , SV.) erschien am 23. Juni 1707, zehn Tage vor Mills Tod. Mill
hinterließ kein Testament (Z. 13 „testement propre‘‘). 13 à même . . . propre: ein Wortspiel um Mills
„Testament‘‘ bereits in I, 13 N. 253, S. 386. 14 Grebe: J. E. Grabe. 15–17 mais si . . . Laodiceen: vgl.
das gleichlautende Urteil von P. de Falaiseau (I, 24 N. 388, S. 690). 17 qui mêt . . . qu’un Laodiceen:
vgl. Offenbarung 3, 15 f. 18 sermon: G. Burnet, A Sermon Preach’d before the Queen, 1707.



N. 27 thomas burnett of kemney an leibniz, 21. Januar (1. Februar) 1707 59

sermon [le] plus estudiè qu’il a jamais fait en forme de declamatione et principalement
le plus exacte pour la phrase et le stile Engloise. Mais je laisse aux autres connoisseurs
d’en jugér mieux. Il êt à vendre pour un sol seulement à cette heure come la coutume êt
depuis peu al egard des bons et mellieurs sermons seulement. La raison êt celleci qui êt
particuliere. L’autheur ordinairement envoye son sermon à son libraire pour l’imprimér 5

en 4 en grande caractere[,] qui se vendoit de toute memoire toujours 6 sols un sermon
nouvau come 12 sols une comedie. Mais le[s] petits crieurs de chansons et vaudevilles
êtant bien aise de profitér de grande debite de quelque mille de ces pieces les impriment
d[’]abor[d] dans une nuite (sur le primier exemplaire debitè in 4o) en petittes carac-
teres, mais bonnes, et bon papier en 8o dont ils debitent peutêtre une centaine du prix 10

d’un sols pour un, debitè chez le primier imprimeur du prix de 6 sols[,] princepalement
parce que ces gens courrent par touts les endroits della ville criants ses papiers aussitôt
qu’imprimés come on fait les nouvelles veneues d’Hollande et souvent meme à minuite
plutôt qu’à un autre temps pour exciter tant plus la curiositè des amateurs de quelque
chose de nouvau. On êtoit autrefois accoutumè de abregèr ou raccou[r]cir ces pieces qu’on 15

vendoit à si bonne marchè pour faire la plus grande hâte: Mais à cette heure on ne le
presume pas à le faire[,] princepalement dans un sermon, ou un discours si court où
la fourberie seroit decouverte si tôt par un clein d’œil. Je ne voulois pas manquèr ny
plus de vous avertir de cette minutie de pratique, parceque je con[n]ois votre ancien
Maxime [qui] êt de ne pas meprisér les petites choses. On n’entend rien encore ny plus 20

del Editione de Horace de Monsr Bentley. Quelqu’un me faisoit voire une letre sur [le]
livre del Amour de Dieu écrit à Monsr Coste par votre Amanuense à ce qui me sembloit.
Vous me ferez plaisir de me faire savoir si Madame Mashame en êt l’autheur[,] car elle
ne se Reconnoit pas voluntiere l[’]autheur de cet livre autrefois attribué aussi à Monsr

Lock même. Monsr Coste sans doubte connoit le veritable autheur. Vous m[’]aviserez 25

Monsr de vôtre raison de connoissance la primiere fois que vous m’ecrivez. Vous me
ferez aussi savoir que celleci et les precedentes à vous meme come ici celles envoyés à
S.A. E. Madame l’Electrice furent toutes envoyés assez seurement et à bonne heure. Je

21 Editione: R. Bentleys Horatius (vgl. SV.) erschien nach fast achtjähriger Arbeit 1711.
21 letre: Leibniz’ Brief an P. Coste vom 4. Juli 1706 (II, 4 N. 134); vgl. auch N. 63 des vorliegenden
Bandes. 22 livre: D. Masham [anon.], A Discourse Concerning the Love of God, 1696, von P. Coste
1705 ins Französische übersetzt. 22 écrit . . . Amanuense: Da nur das Konzept des Briefes bekannt
ist, lässt sich nicht verifizieren, ob J. F. Hodann oder auch J. B. Knoche die Abfertigung geschrieben
hat.
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ne pouvois faire ny ecrire plus. Je n’ay point d’Amanuense come vous. J’ay travaillé plus
cette annè passè et avec une santè infirme toujours plus que dans aucune annè precedente
de ma vie. Je travailloit inutillement al egard des mes affaires particulieres et peculiers
interets. Mais non pas sans baucoup de bon succes dans le travail que j[’]ay pris sur

5 les affaires, et interêt[s] publiques. La peu de santé à present avec une paine de colique
au[x] boiaux 〈ou〉 plûtot oppressione de ventre ou 〈—〉 sur les glands de mesentere meme
(à ce qui me semblet) qui me attaque chaque nuite environs 5 heurs aprés que j[’]ay
couché, et le travail continuel du jour que l’oppositione de malhonêtes gens me donnent
dans mes propres affaires n’êt pas à exprimér[.] Je vous en fait mentione à cette heure

10 seulement pour excusér la Santé et la confusione alla quelle je suis obligé de ecrire et
ramasser plusieurs choses sans observér ordre ou stile. Les particularités ne sont pas moins
veritables pourtant, non obstant aucune default dans la narratione. Je souhaiterays fort
de être informè si Collonel Broun Ecossois dans la service de Roy August soit encore en
vie. Car je craignois qu’il fut un des tués à cette 〈derniere〉 Battaile. Mr Schoulembourg

15 le frere de Dame Schoulembourg le connoissoit bien.

28. GISBERT CUPER AN LEIBNIZ
Deventer, 1. Februar 1707. [46.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 187 Bl. 51–54. 2 Bog. 4o. 8 S. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)
20 k Abschrift nach K : Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 59–62. 2 Bog.

4o. 7 3
4 S. von Schreiberhand; Anrede, Initium („Multum . . . plurimum‘‘), Datum und

P. S. eigh. (ohne den letzten Satz). Bibl.stempel. — Gedr. (teilw.): Bosscha, Epistolae
mutuae, 1848, S. 44.

A Abschrift nach K : Gotha Forschungsbibl. B 1166a Bl. 31–33. 4o. 6 S. von der Hand von
25 J.C. Schläger.

13 Collonel Broun: mutmaßlich der irische Oberstleutnant (1706) Robert Brown. 14 〈derniere〉
Battaile: bei Fraustadt am 13. Februar 1706 (?). 14 Mr Schoulembourg: M. J. von der Schulenburg,
an den Leibniz mit N. 61 Burnetts Frage weiterleitete.

Zu N. 28: K , Beischluss zu N. 31, antwortet auf I, 26 N. 54 und wird beantwortet durch N. 46 des
vorliegenden Bandes. Beischluss waren drei weiterzuleitende Briefe an Dritte, vgl. das P. S.
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Illustriss. nec non doctissimo Viro Godefredo Guielmo Leibnitio
S.D. Gisb. Cuperus.

Multum imo plurimum tibi debeo, quod mihi gratularis splendidam et magnificam
dignitatem, qua mense Majo ab Ordinibus Generalibus ornatus fui; accepisti proculdubio,
post ad me scriptam epistolam tuam, quam praesens adfuerit Deus armis nostris, Gallos 5

fusos et fugatos, tot urbes tamque insignem et fertilem terrarum tractum se Regi Carolo
submisisse, constitutos Bruxellis Magistratus Summos, IV. urbes arte et natura munitas,
nonnullasque earum invictas existimatas obsidione captas, meque tandem, licet proelio
non interfuerim vel adfuerim potius, aliquam earum victoriarum partem fuisse. Nunc
deposui excellentem illam personam, et Consulem Daventriensem ago, et iterum me cum 10

Musis, quas per septem menses vix salutavi, totus Marti deditus, oblectare incipio; et
inde est, quod recte me facturum ex[i]stimavi, si acceptissimis tuis literis respondeam
non modo, verum etiam si tibi annum, quem ingressi sumus, faustum et felicem optarem.
Facio id certe ex animo, quia tam pulchre rem Literariam exornas, et tot scientiis animum
habes succinctum. 15

Nummos Anglo-Saxonicos Equitis Fontani non accepi, nec quicquam de eo audivi
amplius. Doctissimi Tentzelii epistolam, qua se fatetur Davum, non Oedipum in explican-
dis nummis Hispanis, una cum ejusdem Saxonia Numismatica, libro certe laudabili, ac-
cepi, sed a te, vir eximie, nullam tuli post 31. Julii 1705. praeter eam, cui nunc respondeo;

4 dignitatem: Cuper war am 7. Mai 1706 in Den Haag zum Gedeputeerde te velde für die Provinzen
Geldern und Obereyssel ernannt worden; vgl. dazu Cuper, Dagboek, 1950, S.XIII f. 5 f. Gallos . . .

fugatos: in der Schlacht bei Ramillies am 23. Mai 1706. 6 f. tot urbes . . . submisisse: Oudenarde,
Gent, Antwerpen und die ganze Provinz Flandern (6. Juni). 7 constitutos . . . Summos: nach dem
Abzug der französischen Truppen aus Brüssel, Ende Mai 1706. 7 IV. urbes: Ostende (6. Juli),
Menen (22. August), Dendermonde (5. September), Ath (2. Oktober). Auch in seinem Dagboek, 1950,
S. 192, spricht Cuper von „quatre sièges‘‘ der alliierten Truppen. 10 deposui: Cuper hatte nach
letzten Amtshandlungen am 1. Dezember Den Haag verlassen und war am 3. Dezember nach Deventer
zurückgekehrt; vgl. Cuper, Dagboek, 1950, S. 231; von einer förmlichen Niederlegung des Amtes ist dort
nicht die Rede. 16 Nummos . . . Fontani: A. Fountaine, Numismata Anglo-Saxonica, 1704; vgl. dazu
I, 26 N. 29 u. N. 54. 17 Tentzelii epistolam: Brief von W.E. Tentzel an Cuper vom 4. Mai 1706 (Den
Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 48), erwähnt in I, 26 N. 8. 17 Davum, non Oedipum:
vgl. P. Terentius Afer, Andria, 194. 19–62,2 a te . . . exhibentur: Leibniz hatte in I, 26 N. 54 die
Vermutung ausgesprochen, Cuper hätte „meae litterae‘‘ nicht erhalten; dass es sich dabei um I, 24 N. 197
handeln muss, ergibt sich aus Leibniz’ Bezug (ebd.) auf den I, 24 N. 197 beigefügten Tentzelbrief sowie
aus N. 46 des vorliegenden Bandes. Leibniz verweist dort S. 90 Z. 8–10 auf seine Bezugnahme auf V. J.
Lastanosa, Museo, 1645, in dem vermeintlich verlorenen Brief, so wie es in I, 24 N. 197 der Fall ist.
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doleo vehementer illam, de qua loqueris, intercidisse, quia agebas in ea de characteribus
inusitatis qui nobis in Hispaniae nummis exhibentur. Explicavit nonnullos Gaditanos et
alios doctissimus Clericus in tomo XI. Bibliothecae suae Selectae; et Barius in eo est,
uti insignem copiam rarissimorum nummorum una cum explicatione paret editioni: non-

5 nullorum ectypos accepi olim, et alios indies expecto, unaque quid ipsi vide[a]tur de XIX.
nummis Graecis, quos cum aliis multis Venetiis accepi; inter quos unus est, qui nobis re-
praesentat Abraxam sex alis ornatum vel foedatum, uti fere cernitur in binis gemmis
apud Chifletium. Atque ita nova semper discimus ex prisci illi[u]s aevi pulchris relliquiis,
quomodo et Sacra Mithriaca picta sunt in alio apud Vignolium in libro, quo Colum-

10 nam Antonini Pii praeclare illustrat, quem librum mihi donum misit, uti Corradinus
Latium suum profanum, et Fontaninus defensionem Rei Diplomaticae contra Germonum
Jesuitam, quem nosti oppugnasse Mabillonium.

Runicae litterae jam varios eruditos exercent, et adlatae ad me sunt dissertationes
Nicolai Kederi eo de argumento: videntur nonnullae Hispanae parum ab iis differre, sed

15 num ejusdem potestatis sint, equidem in obscuro adhuc latet. Et unde Runae tempore
C. Julii Caesaris, Augusti, Tiberii et Caligulae atque anteriore in usum possent apud
Hispanos devenisse? neque enim post Caligulam nummi in Hispania signati sunt, excep-
tis Gothicis vel forte indigenis. Quin et literae Etruscae aliquo modo locum hic videntur
habere, et facere non possum, quin hac oblata occasione mittam, me Bruxellis compa-

20 rasse binos mss. refertos variis familiarum Rom. nummis et aliis, addita explicatione,

2 f. Explicavit . . . Selectae: J. Le Clerc, Bibliotheque choisie, T. 11, 1707, Art. II, S. 104–133
(Remarques sur quelques Médailles en caracteres Pheniciens). 4 editioni: Von einem „plus grand
Ouvrage, que l’on prépare là-dessus‘‘ spricht auch Le Clerc, a. a.O., S. 105; nicht erschienen.
8 Chifletium: vgl. J. L’Heureux, Abraxas Seu Apistopistus . . .; Exhibita, et Commentario illustrata
à I. Chifletio, 1657; Cuper bezieht sich möglicherweise auf Tabula VI, Nr. 24 u. Nr. 25, wo allerdings
jeweils nur zwei Flügelpaare zu erkennen sind. 9 in alio: G. Vignoli, Antiquae Inscriptiones Selectae
(dort S. 174 Abbildung einer Votivtafel mit einer Stiertötungsszene aus dem Mithraskult), beigedr. in:
Ders., De Columna Imperatoris Antonini Pii Dissertatio, 1705. 11 defensionem Rei Diplomaticae:
G. Fontanini, Vindiciae Antiquorum Diplomatum, 1705. 11 Germonum: B. Germon, De Veteribus
Regum Francorum Diplomatibus Et Arte secernendi antiqua diplomata vera à falsis, Disceptatio Ad
R.P.D. Joannem Mabillonium, 1703. 13 dissertationes: vgl. N. Keder, De Argento Runis, Seu
Literis Gothicis Insignito, 1703, u. Ders., Runae In Nummis Vetustis, 1704. 20 binos mss.: vgl.
Cuper, Dagboek, 1950, S. 93, und Bibliotheca Cuperana, Daventriae 1717, S. 280, N. 7, mit ausführlicher
Beschreibung. Nicht identifiziert; aus den verglichenen Beschreibungen ergibt sich allerdings kein Hinweis
auf z w e i Manuskripte.
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multis Inscriptionibus, statuis, monumentis, et tandem explicatione Alphabeti Etrusci,
quae omnia vel maximam partem si inedita sunt, vides profecto me non male argentum
collocasse. Non jam dicam me etiam nactum esse Caroli V. et Hadriani VI. aliorumque
principum epistolas, Descriptiones Brabantiae, Flandriae, Hanoviae, aliaque, quae puto
itidem nunquam lucem adspexisse. 5

Sed longe nimis a scopo, id est, epistola tua aberro. Laetor igitur Schwartzburgium
Comitem locum consiliis nostris dedisse, et curare ut aeri incidantur nummi, quos Mo-
rellus edere destinaverat. Schlegelii nonnulla, uti etiam Olearii possideo, et spero illos id
acturos diligenter, ut sculpturae nihil desit; nam uti minima circumstantia variat jus,
ita vel una littera male posita, vel lineamenta neglecta miros fluctus in Antiquariorum 10

simpulo movere possunt.
Illustris Spanhemius mihi dono misit insigne opus suum, una cum epistola longa

et erudita: utinam vir splendidae dignitatis et eruditionis alterum tomum, uti etiam
Julianum absolvere posset! narrarunt mihi ante dies paucos eundem gravi morbo laborare,
et jam in aula Regis Borussiae Serenissimi, sermones caedi de mittendo successore. Halma 15

typis describit vetus Testamentum juxta exemplar Alexandrinum, illique eadem forma

3 f. nactum . . . epistolas: vgl. Cuper, Dagboek, 1950, S. 91 f. Zur Geschichte der Handschrift (heute:
Hamburg Staats- u. Universitätsbibl. Thes. Epist. 22 in folio) vor und nach Cuper vgl. die Préface zum
(Teil)druck in M. Gachard, Correspondance de Charles-Quint et d’Adrien VI , Bruxelles 1859, S. I–IV.
4 Descriptiones: Ph. Wieland, Recueil des Antiquités de Flandre (gedr.: J. J. de Smet [Hrsg.], Recueil
des chroniques de Flandre, T. 4, Bruxelles 1865, S. 7–431); vgl. Cuper, Dagboek, 1950, S. 109 f., und
Bibliotheca Cuperana, S. 279, Nr. 3. Ebenso wie der Briefwechsel Karls V. mit Hadrian VI. wurde die
Handschrift durch Z.C. von Uffenbach aus Cupers Nachlass erworben und gelangte schließlich in den
Besitz der Universitätsbibliothek Giessen (Signatur: Hs 574); vgl. die Beschreibung von J.V. Adrian,
Catalogus codicum manuscriptorum Bibliothecae Academicae Gissensis, Francofurti ad Moenum 1840,
S. 176 f. 7 Comitem: Anton Günther II. Ende Mai/Anfang Juni, während seines Leipzig-Aufenthaltes,
wird Leibniz ihn auf die Herausgabe von A. Morells Münzwerk ansprechen; vgl. N. 186. 8 Schlegelii:
Ch. Schlegel. 8 Olearii: J. Chr. Olearius. 9 minima . . . jus: vgl. D. Liebs, Lateinische Rechtsregeln
und Rechtssprichwörter , siebente, vollständig überarbeitete u. verbesserte Auflage, München 2007, M 46.
12 opus: E. von Spanheim, Dissertationes De Praestantia Et Usu Numismatum Antiquorum. Editio
Noua, T. 1, 1706. 12 epistola: nicht nachgewiesen; es liegt lediglich Cupers mutmaßliche Antwort
vom 2. Oktober 1706 vor (Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 51). 13 alterum tomum:
T. 2 erschien postum 1717. 14 Julianum absolvere: Eine verbesserte Neuauflage von Spanheims
kommentierter französischer Übersetzung des Sumpì¯on des Julianus Apostata erschien erst 1728.
15 f. Halma . . . Alexandrinum: L. Bos’ Edition der Septuaginta erschien 1709; es war allerdings das
konkurrierende Editionsprojekt von J. E. Grabe, 1707–1720, welches das seit 1627 in London aufbewahrte
„exemplar Alexandrinum‘‘ der Textkonstitution zugrunde legte (vgl. B i b l i a , SV.). Vgl. bereits I, 25
N. 493 u. ö.
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junget Novum Mylii, simul ac editum erit. Hesychius dignus est, cui Neocorus, edito
Suida clarus, manus doctas admoveat; multa illius loca non infeliciter emendavit nuper
Lambertus Bos in observationibus miscellaneis ad loca quaedam cum Novi Foederis, tum
exterorum Graecorum Scriptorum, publicatis hoc anno, ab eodem Halma. Scythica vo-

5 cabula sine dubio inveniet in docto illo Grammatico; Persica olim digessit Burtonus, uti
non ignoras, Anglus, et nuper Adrianus Relandus, Orientalium Linguarum callentissimus,
Indica congessit in Disser[ta]tionum suarum parte prima.

Recte hortaris Palthenium ut edat, notisque illustret Tatiani Harmoniam Evange-
licam Teotisco sermone expressam; erit enim illa insigne Antiquitatis Germaniae monu-

10 mentum, et fieri non potest, quin ingens inde fructus ad veteris aevi omnis curiosos sit
perventurus.

Concordia Regis Borussiae, et Electoris Hanoverensis, totiusque Domus Brunsvi-
censis, res certe maximi est momenti; et uti de prolixa Reginae Angliae et Ord[inum]
Generalium voluntate ne dubitandum quidem est, ita insistet Res Protestantium qua-

15 tuor iisque firmis munimentis.
Varia de Republ. mittere possem, sed certus sum te probe nosse, qua fortuna res

in Hispania gerantur, nobis spem magnam sup[e]resse, ab auxiliis Anglorum et Bata-
vorum restitui propediem posse ea quae foede neglecta sunt; Ducem Malburgium iterum
excusasse et rejecisse oblatam summam in [B]elgica Hispan[i]a praefecturam; equitatum

20 nostrum augeri octo viris per cohortem, et alia, quae ut tibi non annumerem Musae ve-
tant. Nam cum ex castris domum sanus et laetus redierim, illae me impellunt, uti etiam
tecum communicem unam aut alteram inscriptionem ineditam, quantum equidem scio,
quae c a s t r a loquuntur:

Romae in castris Praetor.

1 Novum Mylii: J. Mills Edition des griechischen Neuen Testaments wurde 1707 in Oxford veröf-
fentlicht; vgl. B i b l i a , SV. Ein Nachdruck bei Halma ist nicht erschienen. 1 f. Neocorus . . . clarus:
zur Ausgabe von L. Küster vgl. S u i d a s , SV. 5 Persica . . . Burtonus: W. Burton, Veteris Linguae
Persicae LeÐyana fere omnia, 1657; vgl. bereits I, 21 N. 261. 7 congessit: vgl. A. Reelant, Dissertatio
De Veteri Lingua Indica, in: Ders., Dissertationum Miscellanearum Pars Prima, 1706, S. 207–232.
8 hortaris: Vielmehr hatte Leibniz eine solche Edition vom Verfasser eben erhalten: Tatianos, Harmo-
niae Evangelicae antiquissima Versio Theotisca, 1706; vgl. I, 26 N. 1. 22 unam . . . scio: Die folgenden
vier lateinischen Inschriften sind den Papieren M. Gudes, zu denen Cuper Zugang hatte (vgl. I, 22 N. 373,
S. 636 Z. 10), entnommen; sie sind mit einer Ausnahme 1731 in Gudes Antiquae Inscriptiones erstmals
gedruckt worden. Sie stammen alle aus P. Ligorios Manuskripten und sind durchweg als Fälschungen
anzusehen. Material aus derselben Quelle hatte Cuper Leibniz bereits mit I, 22 N. 373 mitgeteilt.
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MARTI ET BELLONAE
PACIFER. KASTREN.

SACRVM
PRO SALVTE. M. AVRELI
COMMODI. ANTONINI 5

AVG. DOMIN. NOST.
TI. CLAVDIVS CRISPI
NVS. PRAEFECTVS. KAS.
ET. Q. SANQVINIVS. PROSP
ER. PROCVR. KAST. 10

CVR.
V. S. L. M.

Ecce tibi et aliam Deam Castrensem, D i a n a m nempe, in saxo, quod in Piceno
inventum est:

DIANAE. CASTRENS 15

SACRVM
C. PASIDIVS. C. F. VEL. SVR
DINVS. FLAMEN. AVGVST
HONORATVS. IN. TRIBV. QVIR
PATRVM. ET. LIBERVM 20

CLIENSIVM. ACCENSVS
CVRATOR. PVBL. AEDIFIC.
PRAEFECT. NVMAN
IIII VIR. QVINQ.

Accipe insuper Deum Strathgän Romae itidem repertum 25

20 f. LIBERVM CLIENSIVIM K, korr. Hrsg.

1–12 MARTI . . . V. S. L. M.: vgl. den Druck bei M. Gude,Antiquae inscriptiones, 1731, S.XXXVII,
Nr. 1 („Gudius ex Ligorio‘‘). 15–24 DIANAE . . .QVINQ.: vgl. den Druck bei Gude, a. a.O., S. XXVII,
Nr. 8 („Gudius ex Ligorio‘‘).
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JEWI. STRATEGWI

L. AURHLIOS. EMMOSUKOS

APELEUJEROS. SEBASTOU

STRATIWTHS. ANEJHK.

5 Et cum geramus bellum ad consequendam pacem firmam et stabilem, jungam iis
numinibus etiam pacifera:

Romae

MINERVAE PACIFERAE
L. TITINIVS. L. L. AMAZON

10 GRAMMATICVS. V. S. L. M.

Aeserniae

MAVORTIO ET NERIENAE
PACIF. SACRVM
C. SEXTINIVS. C. F. TROMEN

15 CORVVS. TRIB. MIL

Possem iis jungere A p o l l i n e m p a c i f e r u m ; et B e l l o n a m p a c i f e -
r a m i n v i c t a m , in ineditis marmoribus memorata, sed patientia tua abuterer. Illa
tamen, quae D i a n a m C a s t r e n s e m nobis memorat, inscriptio maxime est no-
tabilis, et inquirendum foret, si tempus permitteret; quid sibi velit, HONORATVS in

20 TRIBV QVIRINA, cum fuerit ex V e l i n a , deinde an illi dignitati jungi debeant se-
quentia P a t r u m a c L i b e r u m C l i e n s i u m A c c e n s u s , tertio qui desig-
natur per p a t r e s e t l i b e r o s ; quarto qui sint C l i e n s e s , et tandem quis,
A c c e n s u s h o n o r a t u s ; imo an NVMAN. non referri debeat ad N u m a n a t e s
Italiae. Similia quidem invenio in Ins. 3 p. LXVIII. apud Gruter:

8–10 MINERVAE . . . V. S. L. M.: bereits gedruckt in Th. Reinesius, Syntagma Inscriptionum
Antiquarum, 1682, S. 215 f., Nr. CCXXIIX (vgl. den Nachweis zu ebd., S. 213, Nr. CCXXIV: „e Pyrrhi
Ligorii mscr. Collectaneis descripsit et communicavit V.C. Ezechiel Spanhemius Consil. Seren. Elect.
Palat.‘‘). 12–15 MAVORTIO . . . TRIB. MIL: vgl. den Druck bei Gude, a. a.O., S. XXXVI, Nr. 9
(„Gudius ex Ligorio‘‘, unvollständig wiedergegeben; hier auch die Konjektur „AESER[NIAE]‘‘).
24 Gruter: vgl. J. Gruter, Inscriptiones Antiquae Totius Orbis Romani, 1707, a. a.O.
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HONORATVS IN TRIBV Cl[.] PATRVM ET LIBERVM CLIENTIVM ADCEN-
SVS; sed ut verum fatear, propterea hanc dignitatem non satis capio, et illa mihi majorem
videtur desiderare curam deliberandi; nisi tamen tu, Vir Illustris, illi lumen de laeto et
claro tuo lumine, accendere velis: Vale summopere, Dav. ipsis Cal. Febr. 1707.

Si quando ad Excellentem Swartzburgum Comitem scribis, quaeso natalibus et eru- 5

ditione Illustrissimum virum verbis meis amantiss. salutare, eidemque officia mea offerre
velis, et addere, me plurimum laetari, ob generosum, quem cepit impetum publicandi
raritatis eximiae numismata, quae in divite suo gazophylacio recondit.

Tres, quas vides litteras, audeo fidei tuae committere.

29. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 10

Hannover, 1. Februar 1707. [26. 39.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 30. 1 Bog. 8o. 1
2 S. — Auf

dem Bogen außerdem L von N. 16, K1 von N. 74 und K1 von N. 91.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 114. 4o. 1 1

2 S. (Unsere Druckvorlage.) 15

Significandum duxi Excellentiae Vestrae, etsi forte continget, ut Excellentia Vestra
id multo prius resciscat, quam hae ad eam deferantur literae, Sermam Principem Elec-
toralem heri, ultimo nempe Januarii die, circa horam octavam vespertinam infantem
masculum esse enixam, eamque post partum bene valere. Hora nona ter circum urbem
hanc ob causam explosa tormenta. Per aliquot dies ante partum non ita recte se habuit 20

Serma Princeps, et praecipue die Solis cum Conjuge et Electrice Vidua abfuit a Comoe-

5 Comitem: Anton Günther II. 7 f. publicandi . . . numismata: vgl. oben S. 63 Z. 6–8. 9 Tres
. . . litteras: darunter ein Brief an W.E. Tentzel, vgl. N. 47.

Zu N. 29: K2 antwortet auf N. 21. 17 Principem: Wilhelmine Caroline. 18 infantem: Friedrich
Ludwig. 21 die Solis: 30. Januar. 21 Conjuge: Georg August. 21 Electrice Vidua: Sophie.
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dia. Causam rei quaerenti respondebatur, eam angina laborare. Nunc vero spes totius
Electoratus, imo aliorum quoque regnorum, feliciter impleta est.

Det Deus, ut semper succedant omnia nato.
Arcam Vestram, non diu post abitum Vestrum Berolino huc missam, ad me esse de-

5 latam, simul atque illud factum erat, literis Vobis significavi. De laboribus meis historicis
aliquot ultimarum mearum literarum agunt, quae fortasse Excellentiae Vestrae nondum
sunt traditae. A Fo[r]stero accepi fasciculum Lipsia advenientem, libris recens editis, ut
videtur, plenum, missum forte a Domino Fritschio. Opto, ut valeat Excellentia Vestra
faveatque 〈. . .〉

10 Hanoverae Anno 1707 d. 1 Febr.

30. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 1. Februar 1707. [52.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 208–209. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 208 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

15 Vir Illustris ac Excellentissime Patrone atque Avuncule subjecto animo ve-
nerande ac observande

Id, quod Vrae Illustri Excellentiae primo omnium significandum esse duco, et procul
dubio non levem dolorem commovebit, est illud, quod L. Menckenius superiori hebdo-
mada denuo apoplexia correptus praeterito die Saturni ex hac vita discesserit. Quantum

20 vulnus ejus morte rei literariae inflictum sit, me non indicante Vir Excellentissime intel-
ligis; an vero filius spem de se conceptam impleturus sit tempora docebunt. Adibo illum
nomine Vrae Illustri[s] Excellentiae eique exponam, quantum doloris ob Parentis beati
mortem Ipsa persentiscat, si Ipsi ita visum fuerit. Non ita cordate nobiscum egisse vide-
tur famulus Fritschii bibliopolae, cum pretium librorum, quos Vra Excellentia desideravit,

5 literis: I, 26 N. 411. 6 aliquot . . . literarum: vgl. N. 11 und N. 19.
Zu N. 30: K folgt auf I, 26 N. 429 und wird beantwortet durch N. 52. 18 f. L. Menckenius . . .

discesserit: O. Mencke starb am 29. Januar 1707. 21 filius: Johann Burchard Mencke.
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praeter opinionem mutaverit. Adii eum proximis nundinis ac dixi, me velle quosdam li-
bros Gallicos emere, si de pretio eorum quem dedisset, quaedam remitteret, sed illud fieri
posse negavit, et addidit, se ob alia negotia impediri designatos libros producere. Accidit
autem, ut, cum circa vesperam ex urbe migraturus essem me ad se vocaret dicens se
desideratos libros collecturum et ad Dn. Foersterum, cum aliis transmis[s]urum; in quod 5

etiam consensi. Transmisit igitur illos, et ubi ab eo schedulam de iis petii, eam exhibuit,
in qua pretium positum cum priori non conveniebat. Continuo cum eo expostulavi hac
de re, verum respondit variare pretia librorum peregrinorum, et majora esse, si Dn. Frit-
schius a bibliopolis Gallis, minora si a Belgicis eos reciperet; Vram Excellentiam id ipsum
non aegre laturam, si ipsos libros perspexerit, et si non sint Ei ad palatum se eosdem 10

recepturum esse. Itaque Vestra Excellentia, prout hic homo mecum convenit, si pretium
designatum injustum est, ejus sumptibus remittet. Dn. Feustelius Superintendens Wei-
dae in Variscia schediasma instar epistolae ad M. Pippingium Ecclesiastem Lipsiensem
misit de vitis Germanorum, in quo Maresium Germanorum hostem refellit et plura no-
tatu in illis digna exponit; faciam ut ejus exemplar ad Vestram Illustrem Excellentiam 15

perveniat, si desiderio id videndi tenetur. Nostra clementissima Regina quotidie redux e
Franconia Lipsiae expectatur. Miserrimus caeteroquin adhuc est nostrae regionis status,
in qua tributum ita rigorose exigitur, ut multi sua relinquant. Dn. D. de Burg JCtus cum
ob partem Pagi Stoeteriz, cujus dominus est, tributum 1200 Joachimicorum solvere non
potuerit et praedium et aedes Lipsiae cum uxore reliquit. Etiam quidam mercatores Lip- 20

sienses ut nundinis autumnalibus ita et proximis ob debita ex urbe excesserunt. Saepius
rustici miseri genuflexione coram nostro Rege auxilium quaerunt, sed audire coguntur
supplicationes suas esse frustraneas. Deus Optimus maximus tandem nobis suppetias fe-
rat, praesens malum mitiget, et futura majora clementer averruncet. Is quoque sua gratia
protegat Vestram Illustrem Excellentiam unicum meum in terris praesidium, exaudiatque 25

preces quas pro salute longa[e]vitateque Vestrae Excellentiae fundit

Vestrae Illustris Excellentiae observantissimus cliens Fridr. Sim. Loefler

Probsthid. ipsis Cal. Febr. A. 1707.

1 mutaverit: vgl. N. 18. 1 proximis nundinis: die Leipziger Neujahrsmesse. 13 schediasma:
Ch. Feustel, Ad Virum Venerandum M. Heinr. Pippingium . . . Schediasma, 1707. 14 Maresium:
R. Desmarets. 16 Regina: Christiane Eberhardine. 17 Franconia: d. h. Bayreuth; vgl. N. 24.
18 Dn. D. de Burg: E. von der Burg. 20 uxore: Johanna Dorothea geb. Quenstedt.
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31. DAVID BUENO DE MEZQUITA AN LEIBNIZ
Amsterdam, 1. Februar 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 649 Bl. 18. 4o. 2 S.

Monsieur À Amsterdm le 1 de fevrier 1707

5 Je vient de recevoir l’incluse de Monsr Cuper qui se escuse dans celle qu’il m’escrit
de ce qu’il ne Vous avés respondu à la derniere Vostre Monsieur[.] on a beaucoup de
consideration pour luy à cause de la expirience dans les affaires d’Estat e son merite
particullier. au reste Monsieur j’ay payé à Mr le commissaire Schelle pour Vostre conte
cent 〈frencs〉 qu’il m’a demandé en conformité de l’ordre comme il vous aura marqué.

10 Pour ce qui regardent les fonds d’Engleterre ils sont trouvé[:] la Banque de Londre
offre les 2 millions et quatre cents mille livres à quatre pour cent de Interest moyenant
que le Parlement leur octroye leur privillegue pour 21 annees[,] et comme la Cour y trouve
une pronte adventage là dedans on tient ceci pour un affaire finie.

Monsr Top est partie d’ici pour la Cour de Vienne et autres avec des Commissions
15 presentes de Mrs les Estats[.] L’Empereur nous fait de la peine et nous cause des cons-

tentations chagrineuses qui pouroi[en]t entrener apres soy de suites fascheuses pour le
public[.] Mrs l[es] Estats sont infatigables à chercher toutes les moyens qu’on puise agir
de consert conjointemt avec les Hauts alliés pour prosuivre les victoires et aventages dont
il a plu à la providenc de binire les Armees en general et qu’on puise parvenir au but

20 tent desiré de la paix[.] Je me reccomende à Vous et suis

Monsieur Vostre tres aquis servr De Mezquita.

Zu N. 31: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 26 N. 243. Beischluss war N. 28. Eine
Antwort wurde nicht gefunden. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Bueno de Mezquita
an Leibniz) datiert vom 23. Februar 1708 (Druck in I, 28). 6 la derniere: I, 26 N. 54. 8 j’ay payé: vgl.
auch N. 44. 8 Schelle: J.W. Schele. 12 privillegue: Durch das Privileg sollte der Bank von England
zugesichert werden, dass keine andere Gesellschaft von mehr als 6 Personen in England Noten ausgeben
dürfe; vgl. A. Schmidt, Geschichte des englischen Geldwesens im 17. und 18. Jahrhundert, Straßburg
1914, S. 169. 14 Monsr Top: D.W. von Dopf. 15 L’Empereur: Joseph. 15 f. constentations:
lies „contestations‘‘. 18 prosuivre: lies „poursuivre‘‘. 19 binire: lies „bénir‘‘.
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32. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 2. Februar 1707. [121.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 191. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Sie-
gelausriss.

Perillustris et excellentissime Vir, Dne et Patrone colendissime, 5

Suavissimas tuas cum inclusis Petersenianis recte accepi, et pro harum meorumque
commissorum cura diligente gratias ago habeoque maximas. Ille non potest satis de-
praedicare favorem ac benevolentiam, quam E.T. erga ipsum colloquio testata est, et se
beatum fore putat, si Eadem carminis sui apud excellmum Dn. Comitem de Wartenberg
data occasione velit meminisse, hoc enim modo sperat, secuturum aliquod honorarium. 10

Richterus fortunam Aulae experitur, per ostracismum quasi relegatus et damnatus ad
Praefecturam Consilii aulici Neoburgensis, postquam patroni sui, Dn. Cancellarius et
Dn. Abbas Stephani, sub specie altiorum functionum, per factionem invidorum, a sanc-
tiore consilio remoti sunt. Ille meus lubens aliam alibi spartam acceptasset, si tam cito
ejus compos fieri potuisset. Interim etiam cogetur religionem mutare. Entiarius noster 15

videns, rem in eo versari, ut studiosi a se ad lapidandum fenestras magistratus suburbii
seducti, jam debeant promeritam poenam luere, artibus et mendaciis usus est coram
Sermo Electore, dicens, contra se ut Prorectorem formatum fuisse processum, qui tamen
pertineat ad Directorium, itaque Acta a senatu acad. esse petenda, ac inhibendum pro-

Zu N. 32: K antwortet auf I, 26 N. 408; der Grund für die Verzögerung von Fabricius’ Reaktion
bleibt ungeklärt. 6 inclusis Petersenianis: Beischluss zu I, 26 N. 408. 7 commissorum: vgl. ebd.
9 carminis sui: das Epithalamion auf die Vermählung des preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm
mit Sophie Dorothea von Braunschweig-Lüneburg von J.W. Petersen, vgl. SV. 9 Dn. Comitem
de Wartenberg: J. C. Kolbe von Wartenberg. 11 Richterus: Georg Siegmund von Richter, seit 1706
kurpfälzischer Hofratsdirektor in Neuburg a. d. Donau. 12 Dn. Cancellarius: A.W. von Hochkirchen;
vgl. F. J. Burghardt, Die Geheimen Räte der Herzogtümer Jülich und Berg, Meschede 1992, S. 61,
Anm. 254. 13 Abbas Stephani: A. Steffani. 15 Entiarius: J. B. Niemeier. 18 Electore: Georg
Ludwig.
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cessum. Dictum, factum. Sed inquisitio non contra ipsum (quamquam et contra PR. illa
fieri possit) sed contra studiosos facta est.

Vale. Scrib. 2. Febr. 1707. J. F.

À son Excellence, Mons. De Leibniz, Conseiller privé de S.A. Electorale de Broun-
5 svic et Lunebourg, à Berlin.

33. ALPHONSE DES VIGNOLES AN LEIBNIZ
Berlin, 3. Februar 1707. [94.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 390 (Henfling) Bl. 31 u. 37. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 1 1
2 S. von

nicht identifizierter Hand. Eigh. Unterschrift. Siegel. Siegelausriss. Ort und Jahr ergänzt
10 von Leibniz’ Hand. — Gedr.: Haase, Henfling, 1982, S. 109 f.

Monsieur

La derniere fois que j’eux l’honneur de vous voir je commençois à sentir une douleur
aux yeux qui m’a cruëllement tourmenté depuis ce tems là, ce commencement de douleur,
m’empecha de faire attention à un mot que vous dites en lisant ma letre. il m’est revenu

15 dans l’esprit ce matin et comme je ne suis point en êtat d’ecrire j’emprunte la main
d’autrui pour vous prier Monsieur d’avoir la bonté de corriger un endroit de ma letre
qui vous parut si je ne me trompe meriter correction, c’est sur le paragraphe septieme
où au lieu de 1

135 il faut lire un c o m m a[.] il me semble que c’est ce que vous dites en

Zu N. 33: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 24 N. 212. 14 ma letre: Des Vignoles
hatte Leibniz beim erwähnten Treffen eine Stellungnahme zu einer von C. Henfling in Briefform verfassten
Abhandlung vom 30. August 1706 (gedr.: Haase, a. a.O., S. 59–81) übergeben. Leibniz ergänzte diese um
eigene Anmerkungen und sandte sie am 2. Februar 1707 zusammen mit einem Brief an Henfling (beides
nicht gefunden, jedoch ist eine Abschrift der Anregungen von Des Vignoles und Leibniz von Henflings
Hand in LBr. 390 Bl. 32–36 überliefert; gedr.: Haase, a. a.O., S. 98–109), wie aus dessen Antwort vom
13. April 1707 (gedr.: ebd., S. 110–112) hervorgeht. Eine überarbeitete Fassung der Abhandlung war
Beilage (nicht gefunden) zu Henflings Brief vom 17. April 1708 (gedr.: ebd., S. 113–130), in dem dieser
auch ausführlich auf die Anregungen antwortet. Die Abhandlung erschien schließlich u. d. Tit. Epistola
de novo suo Systemate Musico in: M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 265–294 (Druck aller
hier aufgeführten Stücke in Reihe III).
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lisant l’endroit et en effet lors que deux fractions ont un même dénominateur elles sont
entr’elles comme leurs numerateurs. c’est à quoi je ne pensai pas en ecrivant[.] ayés donc
la bonté Monsieur de corriger cette faute s’il en est tems et les autres que vous aurés
aperçuës dans ma letre[.] je suis toujours avec respect

Monsieur Vôtre tres humble et tres obeissant serviteur Des Vignoles M. 5

le 3e Fevr̈ıer1

À Monsieur Monsieur de Leibniz conseiller privé de Son Altesse Electorale d[’]Han-
nover

34. JOHANN ULRICH KRAUS AN LEIBNIZ
Augsburg, 3. Februar 1707. 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 33. 16, 9×21, 2 cm. 1 S. quer beschrieben. Eigh.
Aufschrift. Siegelrest. Siegelausriss.

Hoch Ed. Gebohrner Gnädiger Herr Herr,

Wegen dero Lifferung der grossen Küsten, mit denen Churfürst. Durch. Seel. Ge-
dächtnuß Kupffern und Abtrückh, würdt hoffentlich alles wohl ankommen sein, weß 15

wegen ich auser Sorg bin, weil ich mit gueter bezahlung bin Contendiert worden, deß
wegen ich Ihro Gnaden Schönstens zu danckhen habe, vor die obsorg vor mich, darinen
ingedenckh gewessen zu sein, bitte mein Gnädiger Patron zu verbleiben.

Auch habe ich, und der Herr Agent Schröckh, und Herr Rauner, umb einige getruckh-
te Leich Predtigen wollen anhalten, wan es in dem außgegeben würdt, das wir Solches zum 20

angedenckhen auffbehalten, warvor wir verbunden verbleiben mit danckhsagung gegen
Ihro Gnaden Güetigkeit[.] Der Höchste lasse Sie bey gueter Gesundtheit, und langem

1 〈Ergänzt von L e i b n i z ’ Hand:〉 Berlin 〈und:〉 1707.

Zu N. 34: K folgt auf I, 26 N. 387, eine Antwort wurde nicht gefunden. Damit bricht die überlieferte
Korrespondenz ab. 15 wohl ankommen: am 1. Januar 1707; vgl. N. 7. 16 bezahlung: vgl. N. 17.
20 außgegeben: im Rahmen des M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti, [1707].
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Leben glücklich sein, nicht allein, diß, sondtern noch vihl zukünfftige Jahre mit Freüden
genüessen, Indessen Allmächtigen Schuz Ich Ihro Gnaden demütigst Empfehle.

Verbleibe Ihro Gnaden, dienst willigster diener Johann Ulrich Krauß

Augspurg d. 3. Feb. Ao 1707.

5 Dem Hoch Ed. Gebohrnen Heren Heren Gotfrid Wilhelm von Leibnitz Ihro Chur-
fürstl. Durchl. zu Hanover Geheimber Rath, Mein Insonders HochgeEhrten Heren zu
hoch werthen Handten In Hanover.

35. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 3. Februar 1707. [10. 56.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 61. 4o. 1 S.

Ew. Gnaden sehr werthes indato 18 Jenner von Berlin auß von daar mir die gluckhli-
che Zuruckhkunfft ieder zeith lieb zuhören seyn solle habe wohl erhalten sambt mitgesan-
ter beylag nach Baßel welche auch gleich dato dahin befordert, was aber den H. Crausen
anbelangt hat er mir schon vor 8 tagen angezeigt daß ihme von Monsr Jean Erich Schild

15 f. 266 27 1
2 kr. v̈bermacht zukommen[,] weilen ihme aber dabey kein weiterer bericht ge-

geben worden, endes f. 4 inca mehrers seyen als sein gegebne rechnung belauffe wüsse
er nicht ob es villeicht vor seine Leuth wegen eines trinckhgelts möchte beygefuegt wor-
den seyn. ich sagte ihme zwar wann es f. 3.46 wären, so konde es seyn daß solche mir
zuständig wegen der außlagen gesanter Spizlischen 2 Cataloge vnnd was ich vor die vn-

20 kosten der Cüsten angezeigter massen außgelegt, weßwegen dann auch vor 8 tagen an
bedeuten Monsr Schild in Costi vmb erleuterung geschrieben, wovon nun das aigentliche
gewärtig bleibe. H. Crauß hat sich verlauten lassen daß wann das werckh herauß gegeben
werde, ihme lieb seyn würdte, wann von des Laichensermon vnd beschreibung ein Exem-

Zu N. 35: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Januar 1707, zu dem Leibniz’
Brief an J. Hermann vom 18. Januar 1707 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 307–309; Druck
in III, 10) Beischluss war, und kreuzte sich mit einem nicht gefundenen, in N. 56 erwähnten Leibniz-
brief. 15 f. 266 . . . kr.: vgl. Leibniz’ Abrechnung N. 17. 21 Costi: Hannover. 22 das werckh:
M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti, [1707].



N. 36 leibniz an kurfürstin sophie, 4. Februar 1707 75

plar konde theilhafftig werden, worin ich meines orths zudiensten seyn kan verbleibe nur
allezeith nechst Gottlicher empfhelung 〈. . .〉

Ao 1707 a di 3 Febraio Augspurg.

36. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Berlin, 4. [Februar] 1707. [25. 41.] 5

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 559. 2o. 1 3
4 S. halbbrüchig

beschrieben. Mit Korrekturen und Ergänzungen. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873,
S. 263 f.; 2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 622 f.

Madame

Enfin Dieu nous a consolé. Vostre Altesse Electorale est bisayeule, et en passe de 10

l’estre plus d’une fois. Par surcroist de joye, c’est un prince qui nous a tiré de peine,
et d’une peine qui n’estoit pas petite asseurement. Je ne disois mot, mais je ne pensois
pas moins. Il est vray que quand bien des gens n’esperoient plus, j’avois tousjours bon
courage; Mon opinion estoit comme je crois d’avoir eu l’honneur de dire autresfois qu’on
avoit travaillé à nouveaux frais, et qu’on n’avoit pas bien distingué le vieux style du 15

nouveau. Les circomstances ne laissent pas d’estre assez extraordinaires.
Mylord Raby prenant part à la naissance d’un prince de la maison Royale d’Angle-

terre a traité les Hanoveriens aujourdhuy. On nous a dit que le nouveau prince est Marquis

12 mais je ne (1 ) craignois (2 ) pensois L 14 courage; | (1 ) et il semble qve (2 ) je crois (a) qve la
conjecture, (b) qve (3 ) je disois à V.A.E. (4 ) j’ay crû avoir l’honneur (5 ) S’est trouué veritable qve ma
conjecture a esté verifiée. gestr. | L 15 distingvé (1 ) le vieux conte (2 ) le vieux style L 16 nouveau.
(1 ) Elle (2 ) On ne doutoit point qve j’eusse raison (3 ) Monsieur Gundelsheim (a) a raisonné (b) avec
(c) qve j’ay rencontré aujourdhuy (4 ) Les circomstances . . . extraordinaires L

Zu N. 36: Die nicht gefundene Abfertigung reagiert auf die Geburt von Friedrich Ludwig von Braun-
schweig-Lüneburg, Sohn von Kurprinz Georg August und Kurprinzessin Wilhelmine Caroline, am 31. Ja-
nuar 1707. Hieraus ergibt sich unsere auf Februar korrigierte Datierung. 18–76,1 Marquis né: Vielmehr
wurde Friedrich Ludwig der Titel eines marquess of the Isle of Ely erst 1726 verliehen.
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né. Comme je m’imagine que Mgr l’Electeur envoyera aussi en Angleterre notifier la
naissance de son petit fils à la Reine, il y a de l’apparence que nous aurons un Envoyé
de ce pays là, qui pourroit avec le compliment reciproque porter la patente des titres du
prince Electoral, que je crois n’estre pas encor venue.

5 Mons. Gwynne avoit prié autresfois M. Hutton de luy donner connoissance par un
exprés de la delivrance de Mad. la princesse Electorale. Je ne say ce qu’il preparoit là
dessus, mais M. Hutton n’a pas pû attendre cet evenement.

Il y avoit quelque bruit dans la ville, un peu avant l’arrivée de M. Grote, de la
delivrance de Mad. la princesse. Il estoit fondé sur ce qu’un officier passant par la poste

10 pres de Hildesheim pour venir icy avoit entendu tirer le canon à Hanover, et qu’on en
avoit deviné la raison. Mais on ne pouvoit pas se bien fonder là dessus, et on ne sçut que
par M. Grote la naissance d’un fils.

Je me suis estonné plusieurs fois que les grands prince[s] n’ont point establi le langage
des canons pour se signifier promtement certaines choses. Comme il y a des cavaliers

15 d’ordonnance en relais, les canons disposés en distance convenable signifieroient bien
tost une chose dont on seroit convenu. Et même on pourroit establir un Alphabet par les
intervalles des tirs. Quand le Roy de Prusse signifiera à V.A.E. la naissance de son petit
fils, comme j’espere qu’il fera avant la fin de l’année, il pourroit employer ce langage, et
il l’employeroit le premier. Je suis avec devotion etc.

20 Berlin, ce 4 janvier 1707.

3 f. pays là (1 ) qvi joindra la patente des titres du prince Electoral au compliment (a) de (b) sur
la naissance de son fils. je voudrois qv’il attendit l’Establissement de l’union des deux Royaumes. Car
apparemment (aa) il nous (bb) elle nous attirera 〈—〉 aussi un compliment avec un complimenteur
nouueau (2 ) qvi portera la patente des titres du prince Electoral (3 ) qvi pourroit . . . Electoral L

1 l’Electeur: Georg Ludwig. 2 Reine: Anna. 3 patente des titres: Die Urkunde über die
Ernennung von Kurprinz Georg August zum baron Tewkesbury, viscount Northallerton, earl of Milford-
haven sowie marquess und duke of Cambridge (heute Hannover GWLB Ms XXIII 320) war am 9.
(20.) Dezember 1706 von Königin Anna unterzeichnet und im Februar 1707 nach Hannover abgefertigt
worden, wo der Kurprinz sie erst Anfang April in Empfang nahm; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982,
S. 169 f. 8 l’arrivée: Th.A. von Grote war am 3. Februar 1707 in Berlin eingetroffen, um die Nach-
richt von der Geburt des Prinzen Friedrich Ludwig zu überbringen; vgl. Elsner, Friedrich III./I. von
Brandenburg-Preußen, 2012, Itinerar Nr. 2511.
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37. LUDOLPH KÜSTER AN LEIBNIZ
Amsterdam, 4. Februar 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 512 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Auf
Bl. 4 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Viro Illustri Georgio Leibnizio S. P.D. Ludolphus Kusterus. 5

Ad literas Tuas longe mihi gratissimas jamdudum respondissem, nisi Commissarius
Schele, vir honestissimus, qui nunc hic est, mihi dixisset, Te Berolinum profectum esse:
unde donec redires expectare volui. Cum igitur ex eodem accepissem, Te propediem inde
rediturum, ipsumque ad Te scripturum esse, literas hasce ut suis includeret rogavi.

Cl. Vassius nuperrime ad me scripsit, et scire valde cupit, quid de collatione MSti 10

Guelferbytani ipsi sperandum sit. Tu, Vir Illustris, videbis, num tuo commodo juveni huic
eruditissimo ea in re gratificari possis. Si fieri possit, bene mereberis de juvene, favore
omnium dignissimo, et cujus causa vehementer cupio.

Zu N. 37: K , Beischluss zu N. 44 (vgl. Z. 9), antwortet auf einen nur im Auszug überlieferten Leib-
nizbrief (I, 26 N. 253) und wurde noch im Februar durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet.
Beilage zu diesem waren Leibniz’ Kollationierungsnotizen (vgl. Z. 10 f. Erl.), deren Konzept in LBr. 512
Bl. 6. 4o. 1 S. erhalten ist; vgl. dort oben links vom Text Leibniz’ Notiz: „Habe dieses dem H. Custero
abgeschrieben geschickt Feb. 1707.‘‘. Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab. 10 f. quid . . .

sperandum sit: J. Wasse hatte — vermittelt durch Küster (vgl. dessen Brief an Leibniz I, 26 N. 195)
— letzteren um Kollationierung des Sallust-Textes der Ausgabe von J. Gruter, 1607 (vgl. Sallustius,
SV.), mit wenigstens einem oder zwei der damals vorhandenen Sallust-Codices der Herzog August Bibl.
Wolfenbüttel für eine von Wasse geplante neue Ausgabe gebeten. Leibniz verglich daraufhin den —
vermutlich Gruterschen — textus receptus von De conjuratione Catilinae, c. 1–6, mit allen dafür in
Frage kommenden sieben Handschriften aus dem Augusteischen Bestand, wie aus den oben zitierten
Notizen hervorgeht (Überschrift: „Sallustii bellum Catilinarium, cujus 6 priora capita cum Ms. Guelfe-
bytanis collata‘‘). Das wird in der ersten Hälfte November geschehen sein, als Leibniz sich einige Tage
auf der Durchreise nach Berlin in Wolfenbüttel aufhielt, da er im Februar auf Küsters vorliegende Er-
innerung hin sofort reagieren kann (s. o.). Wasses Ausgabe (vgl. Sallustius, SV.) erschien 1710. In
der Praefatio, S. XII f., erwähnt dieser seine vergeblichen Bemühungen, selbst an die Wolfenbütteler
Sallust-Handschriften heranzukommen „quorum gustum dederat Cl. Leibnitius‘‘; er hatte also Leibniz’
Stichproben erhalten, wenn auch als unzureichend angesehen.
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Jamblichus meus intra mensem in lucem prodibit. Nunc in Aristophane totus sum; ad
quem viri docti tam in Italia, quam Gallia et Anglia, operam suam et symbolam certatim
mihi offerunt; ut vel eam ob causam luculentam editionem mihi augurer. Excellentiss.
Spanhemium in Anglia remanere gaudeo. Exploratum enim habeo, non valde eum fuisse

5 cupidum Berolinum revisendi. Si Tibi, Vir Illustris, in hac regione usui esse, vel conmodis
tuis inservire potero, mirifice gaudebo; persuasumque habeas velim, me id sedulo operam
daturum, ut me semper nominis tui studiosissimum ostendam.

Vale, et me ama.

Amstelodami, d. 4 Febr. 1707.

10 Viro Illustri Georgio Leibnizio Hanoveram.

38. LEIBNIZ AN KURPRINZ GEORG AUGUST
Berlin, 5. Februar 1707.

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 10 Bl. 3. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift.

À Monseigneur le Prince Electoral à Hanover.

15 Monseigneur

J’espere que la joye publique excusera la liberté que je n’avois pas encor prise d’ecrire
à V.A. S.

Je ne le cede à personne en zele, et la maison de Bronsvic ayant esté souvent l’objet
de mes veilles, je suis accoustumé à m’interesser dans Sa grandeur. Je suis en peine pour

20 elle dans les cas qui peuvent faire craindre, et quand il luy arrive quelque grand bonheur
il semble que le ciel m’a voulu favoriser en mon particulier.

1 Jamblichus meus: Jamblichos, PerÈ bÐou PujagorikoÜ lìgos, 1707. 1 Aristophane: Aristo-
phanes, Comoediae undecim, graece et latine, 1710. 4 Spanhemium . . . gaudeo: vgl. dazu N. 47 u.
Erl.

Zu N. 38: Die nicht gefundene Abfertigung von Leibniz’ Glückwunschschreiben an Georg August
zur Geburt des Sohnes Friedrich Ludwig am 31. Januar 1707 eröffnet Leibniz’ Korrespondenz mit dem
Kurprinzen. Sie war Beischluss zu einem nicht gefundenen Brief von Leibniz an B.O. Mauro vom 5. Fe-
bruar; vgl. N. 48. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz (Leibniz an Georg August) datiert
vom 17. Juli 1708 (Druck in I, 28).
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La nouvelle d’un Prince, fils de V.A. S. que Dieu a donné à nos voeux, m’a d’autant
plus rejoui, que nostre attente a esté longue et mélée d’apprehension, et que jamais
naissance pouvoit estre d’une plus grande importance à la maison.

Je prie Dieu de nous conserver son bienfait, aussi bien que les personnes par qui
nous en esperons plus d’une reiteration, et je suis avec devotion 5

Monseigneur de V.A. S. etc. Leibniz.

À Berlin ce 5 Feuvrier 1707.

39. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 5. Februar 1707. [29. 42.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 33. 10
1 Bog. 8o. 3

4 S. — Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 85, K1 von N. 126 und K1 von
N. 135.

Berlin 5 Feb. 1707.

H. Hodann wird gebethen die einschlüße zu bestellen zulaßen. Die nach Caßel und
Hildesheim schickt man auff die Post. 15

Die franzosische Cammerfrau bey der ChurPrinzeßin wolle Mons. Hodann meinet-
wegen dienstl. grüßen, und ihr sagen, der H. General Graf von Fleming sey hier, aber
seine Gemahlin zu Leipzig.

Bitte bald zuberichten, ob dieses geliefert worden.

Zu N. 39: L wird beantwortet durch N. 42. Beischluss waren mehrere zu befördernde Briefe, darunter
Leibniz’ in Hodanns Antwort erwähnte Briefe an D. Papin vom 4. Februar 1707 (Druck in III, 10; vgl. Z. 14
„Caßel‘‘) und B. Des Bosses vom 5. Februar 1707 (II, 4 N. 173; vgl. Z. 15 „Hildesheim‘‘). 16 Cammerfrau:
A. de Hay; vgl. N. 65. 16 ChurPrinzeßin: Wilhelmine Caroline. 17 Fleming: J.H. von Flemming.
18 seine Gemahlin: Franziska von Flemming. 19 dieses: d. h. die von L begleitete Sendung.
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40. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Berlin, 5. Februar 1707. [212.]

Überlieferung: A Auszug nach der Abfertigung: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr.
Yg 8o 23 D Bl. 14 von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von Johann Friedrich Pfaff.

5 8o. 1
2 S. auf Bl. 14 ro. — Auf Bl. 13 vo/14 ro Schluss von A von I, 26 N. 415, auf Bl. 14 ro/vo

A von N. 212, auf Bl. 14 vo Mitte A von N. 260.

1707. 5. Febr. Berol.

Oblitus sum nuper rogare, ut cancrum tuum in saxo, et plantas in eod. delineatas
in natura, vel potius ex vero expressas, communicare nobiscum velis; et figuris descrip-

10 tiunculam quae videbitur addas. Id enim non male conveniet miscellaneis, quae molimur.
Rogo praeterea, ut mihi de machinis aquivomis ad incendia restringenda destinatis quae
olim a te intelligere memini, sed nunc memoria non suppeditat, iterum suggerere velis,
quo pretio et redemptae sint a vobis quas habetis, et quo pretio redimendae majores
et minores. Adde etiam magnitudinem, formam et materiam ejus, quam habetis, cum

15 partibus suis et additamentis, quo facilius de pretio judicari possit: nam fortasse aliquam
hujus rei curam societati scientiarum rex demandabit.

41. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 5. Februar 1707. [36. 69.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 550. 4o. 1 1
2 S. —

20 Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 270 f.; 2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Brief-
wechsel, 2017, S. 623 f.

Zu N. 40: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 26 N. 444, eine Antwort wurde nicht
gefunden. 8 nuper: in I, 26 N. 415. 8–10 cancrum . . . addas: vgl. J. A. Schmidt, Lapis Ilmenaviensis
cancri figuram in sinu gerens, in: M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 99 mit den Zeichnungen
20–23. 11 f. quae . . . memini: vgl. I, 19 N. 147, S. 309 Z. 11–13 u. Erl.

Zu N. 41: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief aus der zweiten Januarhälfte 1707.
Beilage waren mehrere Briefe aus England (vgl. S. 81 Z. 9), darunter das erwähnte Schreiben Falaiseaus
I, 26 N. 416 vom Dezember 1706.
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À Hanover le 5 de Feverié 1707

Il y a longtemps Mr que je ne vous escris plus puis que vous m[’]avez mendé que vous
estiés sur vostre depart[.] cependant vous m’avez regallé et rejouy, par plusieur agreable
lettres qui m’ont fait bien du plesir[.] la derniere où vous me parlés de genies je l’ay trouvé
si belle que je n’ay peu m’enpecher de l’envoier à Mad. car pour l’antechrist qui vient de 5

nestre elle m[’]en avoit envoié une relation aussi et me dit que le peuple de Paris semble
en estre for persuadé, j’y ay repliqué que c[’]e[s]t de cette maniere que les mensonges
sont venus dans le monde[,] car on n’hira pas à Babilonne pour en aprandre la verité;
Je vous envoy des lettres d’Angleterre[.] j’ay eu la curiausité d[’]ouvrir celle de Valesau
et n’y ay rien trouvé, si non qu’il parle d’un mal honnet homme sans le noumer. J’hirés 10

lundy à la foire de Brunswic pour obliger Mr le Duc de Brunswic et serés de retour icy
samdi[.] ser Roulant Guin est dans une furieuse pauverté et fort à plaindre. 〈. . .〉

42. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 8. Februar 1707. [39. 51.]

Überlieferung: 15

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 32. 1 Bl. 8o. 1 1
5 S. — Auf

dem Bogen außerdem L von N. 26.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 115–116. 1 Bog. 4o. 4 S. (Unsere Druckvorlage.)

Emendavi hisce diebus ea, quae ex typis quidem impresso sed vetusto codice a Scho-
lari quodam descripta sunt, agentia d e b e l l o , quod annis 1493 et 1494 Henricus 20

6 elle . . . une relation: vgl. den Brief Elisabeth Charlottes von Orléans an Sophie vom 20. Januar
1707 (Hannover NLA Hann. 91 Sophie Nr. 1/28 Bl. 38–48, hier Bl. 44 ro). Das angebliche Sendschreiben
des Großmeisters des Malteserordens R. Rabassa de Perellós y de Rocafull an Ludwig XIV., L e t t r e du
Grand maître de Malte au Roy très-chrestien au sujet de l’Antechrist en l’année 1707, le 18 janvier [Ms;
ein Exemplar Paris Bibl. Mazarine Ms 4022/16], kursierte von Frankreich ausgehend in verschiedenen
Varianten und Übersetzungen. Vgl. auch Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Februar 1707, S. 81–89,
mit Abdruck des Schreibens auf S. 83 f., sowie N. 42, N. 71 u. N. 81. 10 homme: J. de Robethon (?);
vgl. I, 26 N. 416. 11 lundy: 7. Februar 1707. 11 foire: die Braunschweiger Lichtmess-Messe; vgl.
auch N. 53 u. Erl. 11 Mr . . . Brunswic: Anton Ulrich. 12 Roulant Guin: R. Gwynne.

Zu N. 42: K2 antwortet auf N. 26 (vgl. S. 82 Z. 14–16) und im letzten, in K1 noch fehlenden Absatz
auf N. 39. K2 wird beantwortet durch N. 51. 19 codice: Tilman Rasche von Zierenberg, Descriptio belli
inter Henricos juniorem et seniorem, duces Brunsvicenses et Luneburgenses civitatemque Brunsvicen-
sem, gedr. u. d. Tit. Brunsvicij Belli novissime gesti Descriptio, (1494); danach bei Leibniz, Scriptores,
T. 2, 1710, S. 88–103. 20 b e l l o : die Große Braunschweiger Stadtfehde von 1492–1495.
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Senior cum urbe Brunsviga gessit. Descriptor abbreviaturas, quibus more illius seculi
libri imprimebantur, recte legere non potuit: distinctiones etiam in libro minus accu-
rate, secundum morem hodiernum, positae erant. Idcirco non exigui fuit laboris errata
occurrentia tollere. Dignus videtur libellus, qui iterum edatur. Sapit quidem seculum:

5 aliquanto tamen suavior est quam multi aequales. Auctor non fuit indoctus: praefatione
utitur pro instituto nimis prolixa, longioresque interdum admiscet digressiones: nihil ta-
men omittit, quod sibi de re ipsa cognitum fuit. Hildeshemensem fuisse oportet, quoniam
Hildeshemenses suos passim laudat atque Brunsvicensibus praefert. Dicit etiam quaedam
de Ducibus Brunsvicensibus, quae satius fuisset omittere.

10 Princeps nuper genitus circa vesperam diei, sequentis nativitatem, 1 nempe Februa-
rii baptizatus et F r i d e r i c u s L u d o v i c u s vocatus est. Dicunt quidam, fore, ut
Seren. Elector Brunsvicensis eligatur imperator, sive, ut vocant, Generalis exercitus Ger-
manici loco demortui Badensis: Princepsque Electoralis in Angliam abeat.

Arca Vestra ad me Berolino perducta est d. 13 Decemb. 1706, quemadmodum id
15 jam bis indicavi. Primae meae hac de re literae ad Vestram Excellentiam forte non per-

venerunt, in quibus rem additis circumstantiis significaveram.
Literae hic circumferuntur quasi ad Sereniss. Electricem a Ducissa Aurelianensi scrip-

tae, in quibus Magister ordinis Johannitici Maltensis significat Regi Franciae, circa Ba-
bylonem natum esse infantem, qui statim post octiduum loqui atque pedibus ingredi

20 coeperit, dicatque se esse C h r i s t u m et in se esse credendum. Interdum puer tam
alte a terra elevatur juxta scriptum hoc, ut oculis conspici non possit, et tunc rursus
in terram demittitur. Multa circa ejus nativitatem prodigia acciderunt in ipso aëre, ab
omnibus conspecta. Puer sanat aegrotos, revocat in vitam demortuos et alia facit mi-
randa. Incolae loci eum adorant, et a cultu ejus abhorrentes occidunt. Auctor Epistolae

25 hunc venturum A n t i C h r i s t u m esse putat. Integrum negotium hic multis videtur
figmentum hominis cujusdam Pontificii, quo, nescio quibus, illudere velit. Plura jam vidi

12 eligatur: Zunächst übernahm Markgraf Christian Ernst von Brandenburg-Bayreuth das Ober-
kommando der Reichsarmee; durch Kommissionsdekret vom 13. August 1707 wurde Kurfürst Georg
Ludwig vom Kaiser zu dessen Nachfolger als Reichs-Generalfeldmarschall ernannt. Vgl. den Text in Mo-
natlicher S t a a t s - S p i e g e l , August 1707, S. 26–28. 13 demortui Badensis: Markgraf Ludwig
Wilhelm von Baden-Baden war am 4. Januar 1707 verstorben. 13 Princepsque Electoralis: Georg
August. 14 f. quemadmodum . . . indicavi: vgl. I, 26 N. 411 und N. 29 des vorliegenden Bandes.
17 Literae: L e t t r e du Grand maître de Malte au Roy très-chrestien au sujet de l’Antechrist en
l’année 1707 ; vgl. N. 41 u. Erl. 17 f. quasi . . . scriptae: Das war tatsächlich der Fall; vgl. N. 41,
N. 71 und N. 81.
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ejusmodi naenias Pontificiorum, quibus tamen, ut forte ipsi volunt, nemo sanus fidem
adhibet. Pessime autem faciunt, qui ejusmodi rebus ludunt, quas sacrosanctas habere
debebant.

Dum haec scribo, afferuntur mihi ab Abbatis Hortensii Famulo Excellentiae Ves-
trae literae, quibus aliae inclusae ad Papinum et Patrem Des Bosses. Ministrae Ca- 5

merae apud Principissam Electoralem nuper jam dixi, Comitem Flemmingium Berolini
esse. Ipsa rursus per Excellentiam Vestram certior fieri cupiebat, an P r i n c i p i s s a
R a d z i v i l i a N.B. Berolini degeret: quod petitum statim Excellentiae Vestrae per li-
teras indicavi. Haereo itaque, quia Excellentia Vestra huc usque nihil hac de re ad me
scripsit, an ipsam rursus in eodem negotio adeam, priusquam hac de re ab Excellentia 10

Vestra certi mihi quid scribatur, ne me negligentem in referendo fuisse arbitretur.
Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1707 d. 8 Februarii.

43. JOHN HUTTON AN LEIBNIZ
Whitehall, 28. Januar 1706/[8.] Februar 1707. [84.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 153–154. 1 Bog. 4o.
3 S. u. 7 Z. — Auf Bl. 154 vo L von N. 84.

Monsieur Whithall Jan 28me

Febrier 9
6

1707

Il y a trois joures que je passais l’appres dinné avec Monsieur Reymer et deux austres
des vos amis illustres, il a son quatrieme volume prest pour vous envoyer ayant il y a 20

long temps envoyé le 3me, avec le manuscr[i]pt [de] Gervasius, par les mains de Monsr

4 Abbatis Hortensii: B.O. Mauro. 5 quibus . . . Des Bosses: vgl. N. 39 Erl. 5 Ministrae:
A. de Hay; vgl. N. 65. 7 f. P r i n c i p i s s a R a d z i v i l i a : nicht identifiziert. 8 f. literas: I, 26
N. 426.

Zu N. 43: K folgt auf I, 26 N. 421 und wird zusammen mit dieser (vgl. dazu N. 98, S. 185 Z. 6 Erl.)
beantwortet durch N. 84; vgl. auch S. 84 Z. 11. 20 quatrieme volume: Th. Rymer, Foedera, T. 4, 1707.
21 envoyé: Die Sendung mit einem Exemplar von Rymer, Foedera, T. 3, 1706, und der kollationierten
Abschrift von Gervase of Tilbury, Otia Imperialia (heute Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 481 Helmst.) war Mitte August 1706 in Hannover eingetroffen; vgl. I, 26 N. 186 u. Erl.
21–84,1 Monsr Pucellier: G. J. von Püchler.
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Pucellier, sans en avoir des vos nouvelles depuis sur cet article: et si vous m’en avez dit
quellque chose, je ne me scouvien plus. Songez y s’il vous plaist et faitez nous scavoir si
cet manuscrit etc. vous estoient rendu.

Monsr Sloane a fini son primier volume, qu’il a intitré Voyage to the west Indies etc.
5 où il se trouvent 162 figures, tres bien gravées presque toutes de plantes avec quellques

poissons etc. Le deusieme est prest pour la presse.
Monsr Thom[.] Smith a publié aussi un livre in 4to[,] Vitae quorundam illustrium, il

y a cincque dont il a des[c]rit leur vies.
Les observations de Monsr Flamsted s’achevent doucement, à cause des deficultees

10 pour les callculle, la moitié de primier vol[.] pourtant est achevé.
Celle ci est la quatrieme que je vous ay escrite sans avoir de vos nouvelles, j’espere

pourtant, que j’en recevray bientost, ainsi soit il.
Vers le fin de janviere les trophées gaignéz à Rameillies estoient portées en grand

cerimonie à la maison de ville (Guild-Hall) pour y rester in futuram Rei memoriam de cet
15 grand action, et de la conduit de nostre heureux, sage, et victorieux generall le P. et D. de

Marleborough qui a esté traité le meme jour par le mayor de Londre et son confraternité
les Aldermen, plus magnificquement que aucunne Roy a jamais esté: un Romain voyant
un jour tout le peuple de Rome assemblé pour voir un triumphe appella Rome l’abrigé
du monde[,] l’on auroit peu dire la meme chose de notre ville de Londre ce jour là.

20 Le dernier jour de l’an finit avec un procession à St Paul tres splendide et tres
magnificque, où Sa Majestie, les deux maisons du parleament et enfin tout le beau monde
asi[s]terent. Au Te Deum l’evecque de Sarum fit un sermon tres eloquant[.] Je vous
l’envoyeray; je languis de scavoir si vous estez de retour de Berlin, et si la miene vous a
trouvé de 6

17
me Xcembre derniere.

25 La grand et bonne nouvelle de l’heureuse acouchement de madame la princesse
Electoralle ariva hier matin. Dieu luy rend[e] la santé, et le jeun prince grand bonheure

1 sans . . . article: Leibniz hatte den Empfang der Sendung in der Tat nicht bestätigt. 4 Voyage:
H. Sloane, A Voyage To the Islands Madera, Barbados, Nieves, S. Christophers and Jamaica, Vol. 1,
1707. 6 Le deusieme: Vol. 2 erschien erst 1725. 8 cincque: vielmehr acht. 10 primier vol[.]:
Der Druck von J. Flamsteeds Historia Coelestis hatte im Mai 1706 begonnen, kam aber Anfang 1708
vorläufig zum Erliegen, um in autorisierter Fassung postum u. d. Tit. Historia Coelestis Britannica erst
1725 zu erscheinen. 11 la quatrieme: Vorangegangen waren I, 26 N. 392, N. 412, N. 421. 16 le
mayor: W. Withers. 21 Sa Majestie: Anna. 22 sermon: G. Burnet, A Sermon Preach’d before
the Queen, 1707. 22 f. Je . . . l’envoyeray: Ein entsprechendes Exemplar der GWLB Hannover ist
nicht nachgewiesen. 23 f. la miene . . . Xcembre: I, 26 N. 421. 25 acouchement: Die Kurprinzessin
Wilhelmine Caroline hatte am 31. Januar 1707 ihren ersten Sohn Friedrich Ludwig zur Welt gebracht.
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et une long et heureuse vie. c’est de ce que je vous felicit, aussi bien que de nostre union
conclu en Escosse avec beaucoup de difficulté, ces messieures mes compatriotes ont bien
fait leur devoir[.] my lords Argyle, Roxborough et leurs amis contre l’expectation ont
fait voir à tout le mond qu’ils sont pour le bien publick, et la succession dans la line
protestant[.] on commence à debitér ici parmi le peuple que son A.R. madame l’Electrice 5

a donné en particulier au duke de Quensburry six mille livre sterling pour sa bon volunté
et ainsi aux autres, et qu[’]elle ne mancquera pas sans doubt d’en distribuer le décuple ici
pour le même suject, mais tout cela devroit estre perdu, parceque (dit on) Sa Majestie
est grosse; en sort que ces sortes des bruites seemees par industrie [(]mais de l’austre
costé on est fort persuadé que quellques marchandes d’Amsterdame ont contribué assez 10

liberallement au partie contraire à l’union pour l[’]empecher[)], consequence d’un heureux
successe de la guerre en Flandres, et des disputes en Esscosse, avec le grand calme pendent
l’hivre ici, où le parleament a donné, nemine contradicente, tout ce que Sa Majesté a
demandé soit pour la guerre etc., soit pour austre choses dues à unne si grand Raine qui
ne demand rien que pour le bien de ses sujets, et pour aider à ses Hautes Aliées, de sortir 15

avec honeur de la guerre: ces choses dit je nous font oblié toute autre choses.
Les disputes commenceront de[s] demain sur l’article de l’union que Sa Majesté

a couché aujourduy sur le tapis, devant son parleament; en recommendant cett grand
affaire à leur deliberation, Dieu leur fasse la grace de la conclure ici comme en Escosse.

La semain passé je me fis l[’]honeur d’escrire à S. E. madame la Rowgravinne. 20

Vos amis sont rebuté et n’en scavent pas qu’en penser, l’article qui se trouve
dans la lettre que Mr Steel reporta: viz. on doit evitér avec craint etc. a esté un text
d’achoppement, explicquez le s’il vous le pouvez. My Lady Masham n’a pas esté en ville
cett hivre, peutestre que je vous envoyeray le 4me vol. de Rymers avec quellques austres
baggatelles au primier bon occasion. Je suis 25

Monsieur avec coeur et d’affection Vostre tres humble et tres fidelle servitr

Hutton.

9–11 mais . . . empecher mit Einfügungszeichen notiert auf Bl. 154 ro oben K

3 Argyle: J. Campbell. 3 Roxborough: J. Ker. 6 Quensburry: J. Douglas. 18 couché:
vgl. N. 27, S. 57 Z. 18. 20 Rowgravinne: Luise Raugräfin von der Pfalz. 22 lettre: I, 26 N. 51, S. 108
Z. 2 f.; vgl. I, 26 N.421. 22 Mr Steel: Anderson.
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L’archevecque de Canterberry a fait aujourduy un motion pour un act d’assurer
l’Eglise Anglicane contre les dangeres de presbiteranisme, marcque qu’il trouve son Eglise
en danger presentement: Les prestres sont toutjours incommodes.

44. JOHANN WILHELM SCHELE AN LEIBNIZ
5 Amsterdam, 8. Februar 1707. [134.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 29–30. 1 Bog. 4o. 3 S.

Hochgebohrner Herr Hochgebietender Herr Geheimbte Raht

Ew. Hochgeb. Excell. HochgeEhrte Schreiben habe zu recht erhalten, und weiln Sol-
chen nach vermuhte Ew. Hochgeb. Excell. bereitß wieder in Hannover werden angelanget

10 seyn, habe nicht unterlaßen sollen zu berichten daß wegen der gekaufften bücher auff
Mons. Besolds ansuchen zumahln der selbe ein angehender Kauffman und also deß gel-
des benötiget war, von Monsieur Mesquita für Ew. Excell. rechnung 100 f. gehoben habe
und Solche H. Besolden auff rechnung zu gestellet habe[.] zu waßer etwaß hinauß zu
schicken ist nicht außer gefahr, halte am Sichersten den wegk über Schwoll zu lande zu

15 nehmen, wie den die Kauffleute auch Selbst mit denen Schweresten gütern Solcheß itzo
thun[.] Es läßt im übriegen dieser Besold in der gleichen gebraucht zu werden Sich ferner
dienstlich offeriren und werde ich mit der negsten post über Osnabruck wieder einige
Catalogos über senden.

1 act: „An Act for securing the Church of England as by Law established‘‘ (5 & 6 Ann. c. 5) geht auf
die auf Antrag im Oberhaus hin erteilte Genehmigung zurück, eine entsprechende „bill‘‘ vorzulegen, mit
deren Ausarbeitung Erzbischof Th. Tenison am 8. Februar 1707 beauftragt wurde. Das Gesetzgebungs-
verfahren war am 24. Februar abgeschlossen. Vgl. Journal of the House of Lords, Vol. 18: 1705–1709,
London 1767, S. 219. Die Presbyterianer werden nicht erwähnt. 3 presentement: nämlich anders als
in der „address‘‘ der Convocation of Canterbury vom 29. Januar 1707 noch behauptet; vgl. M e r c u r e
Historique Et Politique, Januar 1707, S. 98; Februar 1707, S. 168–171, bes. S. 170.

Zu N. 44: K antwortet auf zwei (?) nicht gefundene Leibnizbriefe, ihrerseits Antwort wohl auf
mehrere Schreiben Scheles vom November und Dezember 1706; vgl. I, 26 N. 354 Erl. K blieb zunächst
unbeantwortet; vgl. N. 190 u. Erl. Beischluss zu K war N. 37 (vgl. S. 87 Z. 5 f.). 10 gekaufften bücher:
vgl. die Rechnung in LBr. 721 Bl. 4, Beilage zu I, 26 N. 398. 11 Mons. Besolds: der Amsterdamer
Buchhändler Ch. Petzold. 12 Monsieur Mesquita: D. Bueno de Mezquita. 14 Schwoll: Zwolle.
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Man ist alhier inß gemein vollig persuadiret daß der Konig von Schweden Einen re-
ligions Krieg anfangen werde, und wird Solcheß nicht allein gesaget sondern auch schon
geschrieben, und fügen einige darzu Er wolle Konig Augustum zum Romischen Konig
machen, alß wird man auff die einstehende zeit viel neues zu horen bekommen, abson-
derlich da in Frankreich auch ungemeine praeparatorien sollen gemachet werden. Den 5

anschluß hat mich H. Kuster zugestellet und ich Empfehle mich ubriegst gehorsambst
und verharre jeder zeit

Ew. Hochgeb. Excell. gehorsambster Diener J.W. Schele.

Amsterdam d. 8ten febr. 1707.

45. JOHANN BURCHARD MENCKE AN LEIBNIZ 10

[Leipzig,] 11. [Februar] 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 635 Bl. 2. 2o. 1 S.

Vir Illustris atque Excellentissime

Cum dolorem, quem ex B. Parentis mei obitu concepisti, interprete Hanschio nos-
tro, mihi significaveris, facile spero, Te favorem, quo complexus illum es, eximium in 15

me quoque derivaturum, qui praecipuam haereditatis paternae partem in optimorum
virorum amicitiis colloco. Nam cum Actorum Eruditorum opus, quod qualiquali Parentis
mei cura hactenus prodiit, quantum in me est, quod exiguum esse fateor, urgere deinceps
constituerim, unus et primus occurrebas animo, quem conciliandum ducerem, quod non
ignorarem, quantum in ornando hoc instituto Laboraveris antea, et quantum adeo et 20

Pater meus, et doctior orbis universus Tibi debeat: Proinde Te rogo, vir Illustris, ut

Zu N. 45: K nimmt nach I, 24 N. 250 die Korrespondenz wieder auf. Mencke dankt für Leibniz’ durch
M.G. Hansch übermittelte Kondolenz zum Tod von O. Mencke am 29. Januar (aus beidem ergibt sich
unsere Korrektur des Monats in der Datierung von K). Beilage waren die S. 88 Z. 6 erwähnten „Epicedia‘‘
auf O. Mencke sowie das Februarheft der A c t a Eruditorum. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch
einen Brief Menckes vom 10. Januar 1708 (Druck in I, 28). 14 interprete Hanschio: vgl. Leibniz’ Brief
an M.G. Hansch vom 6. Februar 1707 (II, 4 N. 174).
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ubi e litteris amicorum, quos longe plurimos habes, quicquam intellexeris, quod scire
eruditos expedit, illud nobis non invideas. In Mathematicis praecipuum studium ponit
doctissimus Wolffius, et plurima ejus generis jam prelo parata habeo, quibus nuper admo-
dum Observationes quaedam Algebraicae Lutetia Parisiorum a nonnemine (neque enim

5 nomen adscripsit) transmissae accessere, quas cum eodem Wolffio illico communicavi.
Mitto interim Epicedia in obitum Patris, una cum Actor. Mense Februario; si desint alii
Menses, libere imperabis. Vale. Dab. d. 11 Jan. 1707.

Tuus omni observantia et obsequio Jo. Burchardus Menckenius. D.

46. LEIBNIZ AN GISBERT CUPER
10 Berlin, 12. Februar 1707. [28. 194.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 187 Bl. 55. 4o. 2 S.
L2 Abfertigung: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 63–64. 1 Bog. 4o. 4 S.

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): Bosscha, Epistolae mutuae, 1848, S. 44 f.
15 A Abschrift nach L1: Gotha Forschungsbibl. B 1166a Bl. 34–35. 4o. 4 S. von der Hand

von J.C. Schläger. — Gedr.: Chr.G. von Murr, G.G. Leibnitii ad Gisbertum Cuperum
epistolae XX , in: Ders., Neues Journal, 1, 1798, S. 241–339, hier S. 256–260.

Illustrissimo et Amplmo Viro D. Gisberto Cupero Godefridus Guilielmus Leib-
nitius s. p. d.

20 Respondere festino, tum ut literas ad me amicosque destinatas redditas significem,
tum ut mature vota in annum recentem pro Te nuncupata gratulationi fortunae prioris
adjungam. Neque aliquid auspicatius precari me posse puto quam ut annus hic in Te
ornando nihil priori concedat.

3 Wolffius: Ch. Wolff. 4 Observationes: F. de Catelan [anon.], De Curva Descensus Ex-Accele-
rato retardati, in: A c t a eruditorum, März 1707, S. 133–139. 6 Epicedia: Um welche der O. Mencke
gewidmeten Trauerschriften es sich gehandelt hat, lässt sich nicht erschließen; vgl. den Sammelband der
Sächsischen Landesbibl. Dresden (Signatur: 1. B. 8331, angeb. 6).

Zu N. 46: L2 antwortet auf N. 28 und wird beantwortet durch N. 194. 20 literas . . . destinatas:
darunter ein Brief an W.E. Tentzel, vgl. N. 47.
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Respublica vestra, ut saepe dictitare soleo, non magnitudine tantum sed et virtute
assurgit ad Romanae dignitatem: eo laudabilior, quod libertati publicae consulit, cum
illa populis liberis jugum imponeret. Utinam hoc rerum habitu Germanos nostros, si non
aeque laudare, saltem a culpa absolvere possem: sed multitudo foederatorum principum,
ordinumque nostri ac Imperii, eo magis adhuc animorumque distractio plerisque efficaci- 5

bus consiliis intercedit. Fatendum etiam est magnam Germaniae partem valde attritam
esse. Austria nondum dememinit Turcicae cladis, et cum Moravia ab Hungaris vastatur[,]
Bavaria et bello et tumultu plebejo et victorum aviditate exhausta est. Suevia et Franco-
nia a multis annis laborant. Suedi portionem pro Germanicis ditionibus in Imperii bella
conferendam multis praetextibus negant vel differunt: Exemplum alii sequuntur[:] Saxo- 10

niae superioris pars optima a Suedo milite ad incitas redigitur, nec vel hilum sublevatur
mira illa pace, de qua statim ut nuntiata erat, dicebam pacem esse Dei quae superat
omnem intellectum. Sperabant Saxones aliquid remissum iri de rigore conditionum, sed
intellectum est non excessuros Saxonia Suedos, donec promissis sit ex asse satisfactum.
Ita omnia hi cum pulvisculo converrent. Aliquid tamen amplius in Imperium hos nunc 15

tentaturos non puto, et habebunt adhuc in Polonia quod agant. Pax cum Hungaris nisi
Transylvania dimissa vix coibit. Bellum etiam Italicum etsi vestra pro magna parte pe-
cunia, Germano tamen fere milite geritur, et adeo ubique impenditur Germanus sanguis,
ut mirer homines sufficere. In Gallia ajunt juventutem valde exhaustam esse. Interim
prudentis est non nimium sibi de hostis debilitate polliceri. Si in Hispania res hoc anno 20

restituuntur bello opinor vicerimus. Nuper cum Smo Duce Guelfebytano neptis ex filio
Hanoverae fuit, quam Regi Carolo III. destinatam ajunt. Virgo est quam dii deaeque
omnes aliqua dote auxere.

Laudatissima Marleburgii Ducis moderatio est, magna Austriacorum –gkatĹba¯s,
Gubernationem Belgii sui, quantumvis meritissimo viro, tamen Protestanti deferre: ne- 25

17 pro magne parte L2, korr. Hrsg.

7 cladis: Gemeint ist wohl das Vordringen des Osmanischen Reiches v o r der Siegesserie des
Großen Türkenkrieges, der mit dem für die Türken unvorteilhaften Frieden von Karlowitz (1699) zu
Ende ging. 8 tumultu plebejo: die Bayerische Volkserhebung von November/Dezember 1705.
12 mira . . . pace: Friede von Altranstädt vom 24. September 1706. 12 f. pacem . . . intellectum: vgl.
Philipper 4, 7. 21 neptis: Elisabeth Christine, Tochter von Ludwig Rudolf, Enkelin von Anton Ulrich.
22 quam . . . ajunt: vgl. bereits den Briefwechsel mit F. Orban in I, 25. 25 Gubernationem . . . deferre:
zur Erhebung von J. Churchill duke of Marlborough zum Statthalter der Spanischen Niederlande durch
den Kaiser im Juni 1706 vgl. Churchill, Marlborough, Book II, 1947, S. 144–149.
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que minor illa fuit cum foedere percusso Leopoldus vobis Anglisque potestatem fecit in
America Ibera proferendi Imperium: video tamen res utriusque gentis, tam longinquae
expeditioni parum accommodatas.

Eques Fontanus suum de Nummis Anglo-saxonicis opusculum haud dubie ad Te
5 mittet, ita enim ipse scripsit. In eo refert sententiam Kederi de nummo quodam Runico

in Anglia reperto. Est in eo Thurguthi nomen. Ego ignoratum pene Anglis Danisque
ducem in Anglia Danum ex Ditmaro Merseburgensi Episcopo Contemporaneo restitui.

De Nummis Hispanis memini quaedam aliquando ex inspecto Lastanosae opere di-
cere, quae si intercidere nulla ea jactura est, quoniam et per se nihili erant, et Barium

10 insignem virum juvare non poterunt, in eo argumento jam longe provectum.
Runicas literas ex Romanis corruptas non dubito, nec aliquid magnae antiquitatis

exhibent, quicquid dicat doctissimus Peringschildius, cum ne una quidem prolata sit in-
scriptio Runica, quam credibile sit Carolo M. anteriorem esse. Hispanicae literae videntur
partim ex Graecis partim ex Punicis factae. Sane ipsae Latinae sunt ex Graecis eo minus

15 mirum, sicubi Hispanicis et Runis convenire videtur. Optarim in Hispania aliquid Gothice
scriptum inveniri. Isidori quaedam Epistola ad Sororem antiquo Theotisco sermone versa,
cum Tatiani Evangelio nuper cura Palthenii prodiit Gryphiswaldae. Suspicor Epistolae
illius versionem vel in Hispania, vel in Gallia Gothis Hispaniae olim summissa ab homine
Gotho factam[,] nam etsi Theotisci sit generis, tamen satis a Francico abludit.

20 Gaudeo Mabillonio succenturiatum affuisse Fontaninum, et Germonii audaciam re-
pressisse, de re parum explorata temere judicare ausi. Pro inscriptionibus aliquot ineditis

10 provectum |pene asseritur Salmasio gestr. | L1

1 foedere percusso: vgl. Haager Große Allianz vom 7. September 1701 mit Art. VIII, in: J. Du-
mont, Corps universel diplomatique du droit des gens, T. VIII, P. 1, Amsterdam 1731, S. 91a.
4 opusculum: vgl. A. Fountaine, Numismata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica breviter illustrata, 1704.
5 scripsit: vgl. I, 26 N. 423. 5 refert: vgl. Fountaine, a. a.O., S. 165 f. 5 sententiam Kederi: vgl.
N. Keder, De argento runis seu literis Gothicis insignito, 1703, und I, 23 N. 357. 7 ducem . . .

restitui: vgl. Thietmar von Merseburg, Chronicon, 7, 41, in Leibniz’ Ausgabe (Scriptores, T. 1, 1707)
S. 410; dazu ebd., Introductio, Bl. e 2 vo, wo Leibniz wie hier, wenngleich vorsichtiger formuliert, den
dänischen „dux‘‘ bei Thietmar mit der bei Keder, a. a.O., besprochenen Persönlichkeit zu identifizieren
vorschlägt. Vgl. auch N. 59. 12 quicquid . . . Peringschildius: vgl. J. Cochlaeus, Vita Theoderici
. . . Cum Additamentis et Annotationibus . . . opera J. Peringskiöld, 1699, und I, 20 N. 476 u. Erl.
16 f. Isidori . . . Gryphiswaldae: Tatianos, Harmoniae Evangelicae antiquissima Versio Theotisca, 1706.
20 Fontaninum: G. Fontanini, Vindiciae antiquorum diplomatum, 1705. 20 Germonii audaciam:
B. Germon, De Veteribus Regum Francorum Diplomatibus Disceptatio, 1703.



N. 46 leibniz an gisbert cuper, 12. Februar 1707 91

mecum communicatis, ubi castrorum mentio, gratias ago. Diana Castrensis an memorata
est in Saxo, ob cognationem venationis et belli, an quod Luna quam quidam Dianam
faciunt, noctem rebus gerendis aptam reddit? Sed tales inscriptiones quis Te uno melius
interpret[et]ur?

Scriptiones Tuae Hetruscae nuper aquisitae non male accederent Hispanicarum li- 5

terarum reliquiis. Celsissimus Comes Schwarzburgius gaudebit, quae bono rei literariae
in se suscepit a Te tantopere laudari laudato viro. Magna vis nummorum jam ipso vivo
Morello delineata est, pars et sculpta, spero editores praeeuntem cum fide secuturos.

Ill. Spanhemium spero valere pro aetate. Certe nuper literas ab ipso vidi amplas ad
Serenissimae Principis Regiae Praefectam Aulicam, nulla mentione morbi. Nec dubito 10

quin urgeat editionem alterius Tomi Numismatici.
In Silesia (quod rarum) tribus Germanicis ab Vratislavia leucis Poloniam versus urna

Romano more inscripta reperta est, his verbis:
D MART OSSA
IIII OLL LIBA 15

Similes inscriptiones alibi passim leguntur.
Non puto Romanos in Lygiis aut Quadis unquam sedem habuisse ut adeo suspi-

cer captivo Romano hoc tributum officium a socio captivitatis: uti nuper Turcae Turca
Hanoverae posuerat Epitaphium Turcice inscriptum.

Magno nunc gaudio affecti fuimus nuntio Hanovera nobis natum Principi Electorali 20

principem afferente; eoque majori jure decretae per omnia Hanoveranae ditionis templa

5 Scriptiones . . . aquisitae: vgl. N. 28, S. 62 Z. 18 – S. 63 Z. 1. 9 literas: nicht gefunden.
10 Praefectam Aulicam: C. de Sacetot. 11 alterius . . . Numismatici: E. von Spanheim, Dissertatio-
num de praestantia et usu numismatum antiquorum volumen alterum, 1717. 13 reperta est: vgl.
N. 12 u. Erl. 18 f. uti . . . inscriptum: Das Grab eines möglicherweise aus Temeswar stammenden, wohl
in der Schlacht von Párkány (7.–9. Oktober 1683) gefangen genommenen Sipahi namens Mohammed be-
fand sich auf dem Neustädter Friedhof in Hannover. Dieser war nicht zum Christentum übergetreten,
das Grab war daher an der Außenseite der Friedhofsmauer angelegt; vgl. die Beschreibung von W.E.
Tentzel, Monatliche Unterredungen, Oktober 1692, S. 815, der selbst das Grab kurz nach dem Tod
Mohammeds gesehen haben dürfte. Dazu gehörten neben einer Grabplatte ein (erhalten gebliebener)
Fußstein mit einer deutschen Inschrift und ein noch durch eine Photographie (um 1930) dokumentier-
ter Kopfstein mit türkischer Inschrift. Vgl. zu den Inschriftentexten und den übrigen Quellen G.M.
Behrendt, Die osmanischen Gräber auf dem ehemaligen Neustädter Friedhof , in: Hannoversche Ge-
schichtsblätter , N. F., 60, 2006, S. 181–187. 21 principem: Friedrich Ludwig, der erstgeborene Sohn
von Kurprinz Georg August.
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supplicationes, quod spes nostra non fuerat sine magno metu. Vale ex sententia diu.
Dabam Berolini 12 Febr. 1707.

47. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Berlin, 12. Februar 1707.

5 Überlieferung:

L Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. B 199 Bl. 474–475. 1 Bog. 8o. 3 S. (Unsere Druck-
vorlage.)

A Teilabschrift: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C Bl. 70 vo–71 ro.
8o. 1 3

4 S. von der Hand von Chr.G. von Murr (entspr. Z. 17 – Schluss unseres Druckes).
10 Zählung: „73‘‘.

Vir Nobilissime et Celeberrime Fautor Honoratissime

Quanquam facile intelligam in hac rerum Saxoniae Electoralis perturbatione Tua
quoque praeclara studia non posse esse prorsus immunia a communi malo, spero tamen
tolerabile hoc quicquid est Tibi fore, qui animum egregiis doctrinis ultra vulgus munivisti.

15 Scribendi vero causam praebuit vir summus Gisbertus Cuperus, cujus ecce Tibi
literas.

Illustris viri Ezechielis Spanhemii Tomus de re Numismatica primus missu autoris ad
me pervenit; sed nondum legere licuit, quia iter huc faciendum mihi fuit in Smae Principis
Regiae comitatu, quanquam ejus adventum nonnihil praecesserim.

Zu N. 47: L folgt auf I, 26 N. 8 und hatte als Beilage einen Brief G. Cupers an Tentzel vom 1. Fe-
bruar 1707 (Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 50–52), der Leibniz mit N. 28 erreicht
hatte. Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab. Tentzel starb am 24. November 1707 in Dresden.
17 Tomus . . . primus: E. von Spanheim, Dissertationes de praestantia et usu numismatum antiquorum,
editio nova, T. 1, 1706. 17 missu autoris: vgl. dazu I, 26 N. 164. 18 f. Principis Regiae: Sophie
Dorothea. 19 praecesserim: Leibniz traf am 15. November 1706 in Berlin ein.
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Jam revocatus fuerat ex Anglia Spanhemius, et apud Reginam quasi postremum au-
ditus, cum ecce novis mandatis acceptis ex navi rursus excensionem fecit, et Legationem
prosequetur. Ea res, secundi quoque Tomi editionem maturabit.

Vellem nosse quousque in Morellianis Nummis delineandis sit perventum. Habebat
ille ultra viginti quatuor millia vel Ectyporum vel ecgraphorum. Ex his magnam partem 5

vivus aeri incidi curaverat; sed multae adhuc icones ni fallor restant, nondum aere ex-
pressae; multi etiam Ectypi nondum ipsius cura delineati. Itaque intererit nosse quousque
delineationes a vivo curatae processerint; nam his magis fidi potest. Nummos consulares
familiarumve, non minus quam 12 imperatorum fere absolutos putabam. Sed nec illos
spero neglectum iri, qui ad sequentium Imperatorum tempora pertinent. 10

Puto visum Tibi Tatiani Evangelicum opus antiquo sermone Theotisco versum, quod
Palthenius Gryphiswaldae edidit. Adjecta est Epistola Isidori Hispalensis ad sororem
itidem Theotisce versa, quod suspicor factum ab homine Wisigotho sive in Hispania, sive
in Gallia Wisigothis summissa. Est sane dictio paulum diversa a Franca.

In Anglia et Alexandrinus V.T. codex et editio Novi Myliana prodiisse jam typis 15

videntur. Utrumque statim apud Batavos imitabitur Halma.
Quod superest vale et fave.
Dabam Berolini 12 Febr. 1707

deditissimus G.G. Leibnitius.

1–3 Jam revocatus . . . prosequetur: vgl. dazu V. Loewe, Ein Diplomat und Gelehrter. Ezechiel
Spanheim (1629–1710), Berlin 1924, S. 154 f. 1 Reginam: Anna. 3 secundi . . . editionem: E. von
Spanheim, Dissertationum de praestantia et usu numismatum antiquorum volumen alterum erschien
erst 1717. 11 opus: Tatianos, Harmoniae Evangelicae antiquissima Versio Theotisca, 1706.
12 Epistola: Isidorus von Sevilla, De fide catholica ex Veteri et Novo Testamento contra Judaeos ad
Florentinam sororem suam (Tatianos, a. a.O., S. 237–270; PL 83, Sp. 449–538). 15 Alexandrinus
. . . codex: Gemeint ist die Septuaginta-Ausgabe von J. E. Grabe, 1707–1720; vgl. N. 28 u. Erl. sowie
B i b l i a , SV. 15 editio . . . Myliana: J. Mills Edition des griechischen Neuen Testaments, vgl. ebd.
16 Utrumque . . . Halma: L. Bos’ Septuaginta-Edition war ein eigenständiges Projekt, sie erschien 1709
(vgl. B i b l i a , SV.); ein Nachdruck von Mills Neuem Testament ist bei Halma nicht erschienen.
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48. BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO AN LEIBNIZ
Hannover, 12. Februar 1707. [70.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 619 Bl. 54–55. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Hr le 12 fevr. 1707.

5 D’abord que je reçüs Monsieur vre paquet j’envoyé la grande lre à vre Logis, je donnay
l’autre au Sr Conerding valet de chambre de S.A. S. Mgr le Prce El. et fis vostre Cour à
Me la Pr. Elle dans les mesmes termes que vous me l’aviez ordonné, et vos respects en
ont estez tres bien reçüs: S.A. Ser. se porte graces à Dieu assez bien, l’enfant à merveille,
et ne se plaint jamais, aussy n’en a-il pas sujet selon les apparences de sa fortune, qui

10 doit estre un jour fort considerable, et on luy trouve quelque chose d’heureux et de grand
dans la phisionomie, qui rejouit encor davantage la Cour etc. on ne finiroit jamais si on
vouloit vous dire les caresses que Mgr l’Elr et tous luy font, il les a reçû d’une maniere,
qui pourroit donner lieu à de tres bons augures.

Les impromptus que la joye m’a dictez ont esté deja envoyez à Berlin, je ne doute pas
15 que si vous avez eu quelque moment à perdre, vous ne les ayez veu: les Muses celebreront

par tout ce beau succez, qui a surpassé nos esperances apres une si longue attente et le
mal de Me la Prsse El.[,] Dieu nous la conserve, et continue à repandre ses Benedictions
sur l’Auguste maison, et donne aussy à L.A. Roiales l’accomplissement de ce qui reste à
souhaitter pour l’entiere felicité d’un si heureux mariage. Je vous prie Monsieur de me

20 croire tousjours

Votre treshumble et tres obeiss. servr H. Mauro.

Vous sçaurez de Bronsvich les nouvelles de S.A. El. Madame.

Zu N. 48: K antwortet auf ein nicht gefundenes Schreiben, das Leibniz wohl am 5. Februar 1707
zusammen mit N. 38 verfasst hat (vgl. Z. 5 f.), nachdem ihn wohl am 3. Februar 1707 die Nachricht von
der Geburt des Prinzen Friedrich Ludwig von Braunschweig-Lüneburg erreicht hatte (vgl. N. 36), und
dem wenigstens zwei Briefe zur Weiterleitung beigegeben waren (vgl. Z. 6 f.). 5 la grande lre: nicht
identifiziert. 6 l’autre: N. 38. 6 Sr Conerding: Chr.M. Conerding. 6 Mgr le Prce El.: Georg
August. 7 Me la Pr. Elle: Wilhelmine Caroline. 14 Les impromptus: nicht gefunden. 22 Vous
sçaurez . . . Madame: Seit dem 7. Februar 1707 hielt sich Kurfürstin Sophie als Gast Herzog Anton Ulrichs
in Braunschweig auf.
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49. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ
Dresden, 12. Februar 1707. [267.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 18 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm.

Dresden d. 12. Febr. 1707. 5

HochEdler Herr etc. Hochwerthester Patron etc.

Bey bißherigen Troublen und andern besorgnißen, habe ich, in der sonst so schuldig
alß willigen Auffwartung, manqviren müßen; Nachdem aber der herr Baron von Tschirn-
hauß mich vor einigen tagen, beyliegende observationes Ecclipticas an dieselbe zu über-
senden obligirt, so habe ich umb so viel mehr meine Entfehlung hierbey zumachen die 10

Gelegenheit ergriffen, Auch daß nunmehr das bewuste Chronicon Qvedlinburg. nach dero
befehl einmahl endlich abcopirt sey, und so es noch res integra ist, zu der Ubersendung
parat liegt, gehorsambst versichern wollen.

Unser gdst. König ist gestern Mittags unvermuthet von Lichtenb[urg] allwo sie dero
Xtags von Rendsburg arrivirten Fr. Mutter und Prinzes. Hoheit gesprochen allhier arri- 15

virt und also fort wie mann sagt bey der am nechsten Y. frühe mit einen jungen Prol. so
aber sich also fort wieder reterirt hat, darnieder gekommenen Contesse de Cosen abge-
treten, ob selbige aber sich, wie mann doch zweiffelt, lange verweilen dürffen, wird die
Zeit lehren, Und besorge ich die Schwedische täglich zunehmende insolenz so nunmehr

Zu N. 49: K folgt auf I, 24 N. 260 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 18. August 1707 (vgl. N. 267). Beilage war die Beschreibung der in Dresden beobachteten totalen
Sonnenfinsternis vom 12. Mai 1706 (Hannover GWLB Ms IV 5, 393), die E.W. von Tschirnhaus be-
reits mit seinem Brief vom 27. Dezember 1706 (gedr.: C. I. Gerhardt, Der Briefwechsel von Gottfried
Wilhelm Leibniz mit Mathematikern, Bd 1, Berlin 1899, S. 519 f.; Druck in III, 10) angekündigt hatte.
11 das bewuste . . . Qvedlinburg.: vgl. I, 24 N. 14 und N. 226; Leibniz druckte die A n n a l e s Qued-
linburgenses (Dresden Sächs. Landesbibl. — Staats- u. Universitätsbibl. Mscr. Dresd. Q. 133, 4; die
von Weck veranlasste Abschrift Hannover GWLB Ms XXIII 167, 24) in seinen Scriptores, T. 2, 1710,
S. 272–296. 14 König: August II. von Polen. 15 Xtags: Donnerstag, 10. Februar. 15 Fr. Mutter:
Anna Sophia. 15 Prinzes. Hoheit: Friedrich August II.; vgl. dazu I, 26 N. 280. 16 nechsten Y:
Sonnabend, 5. Februar. 17 Contesse de Cosen: A.C. von Brockdorff.
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auff Morden[,] Brennen und alle crudelitaeten hinauß laufft dürffte endliche seltsahme
effecten produciren, Und unßre herrn Nachbarn noch beclagen daß sie unßer Unglück mit
so starren Augen angesehen, zumahln Schweden so in miserablen zustand zu unß kam,
nun eine so schöne remonte gemacht, die armee außgefüthert, große magazins erigirt[,]

5 die Regimenter durch die neue Anwerbung mit den bravsten Leuten und Pferden suplirt
und triplirt und einen nervum rerum gerendarum von 10 bis 12 Millionen ohnfehlbar in
cassa hat. sed sic fuit in fatis Saxonicam perdere gentem. videant modo Dni Vicini ne
habeant beneficium quod dicitur ordinis. Mann will zwaar sagen alß ob Moscau mit 60000
combattanten so sie nach Groß Pohlen gezogen, das Löwenhauptische Corpo totaliter rui-

10 nirt habe, es befinden sich aber dar bey mehr rationes dubitandi alß decidendi. Ich kann
nicht in Abrede seyn daß wenn ich mich hiesiges Ort auch mit halben Verlust wegma-
chen könte ich bey dieser Faciata die Retirada vor mein gröstes Glück achten wolte, Und
möchte wohl daß Vergnügen haben, dißfallß D. Excell. vernünfftigen Einrath zugenießen,
waß rebus sic stantibus neque impeditis neque impediendis zu thun sey. Doch wird unß

15 daß vom Churhannover. hoff gesuchte und gegen oppignerirung der Mannßfeld. seqvestr.
Lande etc. etc. wohl soulagiren? wofern sie daselbst nicht etwa umb der bevorstehenden
Englischen affairen willen, dero cassen zu mehnagiren vorwenden dürfften. Doch haec
supra me.

Schließlichen wüntsche E. Excell. alle prosperitaet, und verbithe meine wenigkeit zu
20 dero beständigen Wohlwollen. allstets verharrende

Dero Excellenz gehorsambster Joh. Conr. Weck.

5 mit dem K, korr. Hrsg.

7 sic . . . fatis: vgl. P. Ovidius Naso, Fasti, 1, 481. 15 f. daß vom . . . Lande: Anspielung auf
die Verhandlungen zum Pfandvertrag zwischen Hannover und Kursachsen, der am 4. Juni 1707 zum
Abschluss kam und den kursächsischen Teil der Grafschaft Mansfeld gegen ein Darlehen von 600 000
Talern auf acht Jahre Georg Ludwig überließ; vgl. dazu Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 257 und
S. 626 f.
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50. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Zweibrücken, 14. Februar 170[7]. [228.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 209–210. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift.
Schwarzes Siegel. Siegelreste. 5

Monsieur, À Deuxponts le 14. Fevr. 1706.

J’ay à vous demander pardon, d’avoir été si long temps à repondre sur celle, dont
il vous a plû de m’honorer de Berlin du 14. Decbr. de l’année passée. C’est que j’avois
mandé à Mr le Marquis de Reffuge, ce que vous y aviez ordonné à Son Egard; sur quoy
j’ay attendu ses ordres de retour, qui me manquent encore. Il n’a pas laissé de m’écrire 10

quelques fois dépuis peû, mais il n’y a rien touché, qui vous regardât.
Le Traitté de Saxe a eu bien des éclaircissements depuis la Vostre; Mais je vous

puis dire, que nous ne l’avons pas encore en forme icy; tant il est secreté. Cependant
nous n’avons pas laissé de profiter du Voisinage de Sa Mjté. Et que nous n’avons pas été
mangé par les quartiers d’hyver, comme plusieurs années de suite, que nous n’avons pas 15

été obligé d’avaler les insultes du Soldat, ny le compliment ordinaire de Chien-Suedois;
que nos voisins s’accommodent à vouloir payer aux pauvres habitans, une partie de ce
que les quartiers d’hyver, et les postements leur ont couté, au lieu, qu’auparavant ils se
sont moquez, lorsqu’on leur en a fait des instances, qu’on les épargne pour les travaux de
fortresses, qui ne sembloient inventés, que pour les écorcher, etc. etc.[:] Tout cecy semble, 20

aprés Dieu, une suite du dit voisinage.

14 Et ce que nous K, korr. Hrsg.

Zu N. 50: Die Korrektur des Jahresdatums ergibt sich aus Greiffencrantz’ Bezugnahme auf einen
zu beantwortenden Leibnizbrief aus Berlin vom 14. Dezember (vgl. Z. 7 f.), der auch durch I, 26 N. 417
bezeugt wird und damit ins Jahr 1706 gehört; vgl. auch die Erwähnung des als bereits abgeschlossen
vorausgesetzten Friedens von Altranstädt Z. 12 f. (24. September 1706). Beilage waren die S. 98 Z. 5
erwähnten, nicht gefundenen Aufzeichnungen zum Bergwerkswesen. K wird beantwortet durch einen
nicht gefundenen Leibnizbrief vom 24. Juni 1707, wie aus dem folgenden Schreiben von Greiffencrantz
hervorgeht (N. 228). 14 Sa Mjté: Karl XII.
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Je ne manqueray pas, d’envoyer à Mr l’Abbé Molanus, les medailles Romaines, que
j’ay pû recüeillir dépuis. L’on n’en trouve maintenant, que bien rarement.

Je vous ay entretenu autrefois de nos fodines; et vous m’aviez fait esperer de me
vouloir honorer de quelques notices des vostres; Pour vous en faire resouvenir, je prends

5 la liberté de vous adresser les deux papiers icy joints, dont N. 2 explique leur état present,
et N. 1 celuy qui fut autrefois.

Je suis bien aise d’app[r]endre, qu’un des fils de feu Mr Spener est engagé à la Cour
de Berlin. Feu Mr Son Pere m’a honoré de son Amitié tant qu’il a été en vie; et même de
sa correspondence. Je serois ravy de la pouvoir continuer avec ses Enfants, tant que Dieu

10 me laisseroit au monde. La maison des Edle Hern de Putlitz, sur la quelle Mr le Medicin
travaille, est fort connuë dans la Prignitz et dans le Mecklenbourg. Le nom de la famille
est Gans, et la Seigneurie de Putlitz est dans la Prignitz, sur la riviere d’Elbe. Ils ont de
tout temps eu beaucoup de demeslez et même guerres avec les Ducs de Mecklenbourg,
et avec les anciens Comtes de Suerin; l’histoire de ces-pays-là parle fort de la querelle

15 entre le Comte Gunzelin de Suerin, et Jean Gans, sur lequel le premier prit le Chateaû
ou fort, et la Terre de Grabau; qui est maintenant le Doüaire de la Duchesse Mere; et

3 f. Je vous . . . vostres: vgl. I, 26 N. 152. 7 un . . . Spener: Christian Maximilian Spener. 7 feu
Mr Spener: Philipp Jacob Spener. 10 f. sur la quelle . . . travaille: Ch.M. Spener, Ehre des freiherr-
lichen Hauses von Puttlitz. Erhalten hat sich im Familienbesitz der 2. Band eines von ursprünglich zwei
Exemplaren der unvollendet gebliebenen Familiengeschichte, mit der „speziellen‘‘ Geschichte der Gänse
zu Putlitz; vgl. dazu T. Foelsch, Die Archive der Gans Edlen Herren zu Putlitz. Eine Spurensuche,
in: Berichte und Forschungen aus dem Domstift Brandenburg, 3, 2010, S. 125–173, hier S. 151–155 u.
165 f., und B. von Barsewisch, Der Zoll zu Lockstädt im Jahre 1584 , in: Mitteilungen des Vereins für
Geschichte der Prignitz, 7, 2007, S. 89–99, hier S. 89. 14–16 la querelle . . . Grabau: vgl. den knappen
Bericht in Arnold von Lübeck, Chronica Slavorum, 7, 11, und die ausführlichere, auf jüngere däni-
sche Quellen zurückgreifende Darstellung bei J. I. Pontanus, Rerum Danicarum Historia, 1631, lib. VI,
ad ann. 1205, S. 298, an die Greiffencrantz möglicherweise denkt. Zur Datierung (1207/1208; vgl. die
Quellen auch in Meklenburgisches Urkundenbuch, Bd 1, Schwerin 1863, Nr. 182, S. 176 f., Anmerkung)
und historischen Einordnung C. Bergstedt, Kirchliche Siedlung des 13. Jahrhunderts im brandenbur-
gisch-mecklenburgischen Grenzgebiet, Berlin 2002, S. 56–58. 15 Gunzelin: Gunzelin II., bei Arnold
von Lübeck, a. a.O., neben seinem Bruder Heinrich genannt. 15 Jean Gans: Johann Gans, der sich
von seinem Vorgänger und Nachfolger jeweils gleichen Namens nicht mit Sicherheit scheiden lässt.
16 Grabau: Burg Grabow (Elde). 16 Duchesse Mere: Christine Wilhelmine von Mecklenburg-Schwe-
rin. 16–99,1 et pour . . . malheureusement: Gemeint ist wohl der auf die Vertreibung der Gänse aus
Grabow folgende Feldzug König Waldemars II. gegen die Schweriner Grafen; vgl. Arnold, a. a.O., so-
wie W. Luck, Die Prignitz, ihre Besitzverhältnisse vom 12. bis zum 15. Jahrhundert, München; Leipzig
1917, S. 112 f.
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pour lequel le Roy Woldemar de Danemark s’interessa malheureusement. J’ay toûjours
crû, que ce fameux Jean Gans a été de la maison des Nobles Seigneurs de Putlitz. Et je
croy, que Mr Spener l’eclaircira.

Pour la maison de Wartensleben, je ne sçaurois vous dire, si c’est une branche de
celle des Bartensleben, dont l’origine est assez illustre; comme descendants des anciens 5

Comtes de Peine, et Seigneurs de Wolfenbuttel. Feu Mr Spener m’a un jour envoyé une
Table Genealogique écrite de sa propre main, qui fit voir la descente des Bartensleben,
et des Grote, des dits Comtes de Peine.

N’oserois-je vous faire resouvenir de ce msst de l’histoire de Breme de Kreftingius, et
des Diplomes qui concernent cet Archeveché; J’en ay quelques fois affaire; Car quoyque 10

planté à Deuxponts, l’on me demande par fois mes advis sur les affaires de Breme. Si
quelqu’un de chez vous partoit pour la foire de Francfort, il seroit aisé, de l’y remettre
entre les mains de Monsr d’Adlerflycht Ministre de Suede en ladite ville, qui trouveroit
moyen de me le faire tenir icy.

Si vous croyez, que Mr Spener pourra étre servy, de quelque peu de notices, que 15

j’ay peut-étre parmis mes papiers, regardant la Maison des Gans, ou celle des Nobles
Seigneurs de Putlitz; je me donneray le temps, de les trouver; Je suis avec zele et respect,

Monsieur Vostre treshumble et tresobeissant Serviteur C.N. de Greyffencrantz

P. S. Je serois bien aise, d’apprendre, si Mr le Docteur de Gehema a fait imprimer ce
recüeil des Ascendants de S.A. Royale Monseigneur le Prince heritier de la Couronne de 20

Prusse. Je le luy avois donné à dessein il y a 2 ans qu’il en gagnat quelque chose, étant
assez mal dans ses affaires, et de mes Amys. Mais dépuis je n’en ay point eu de nouvelles.
Il y avoit entre les ascendents de Sa dite A. Royale averé[s] plus de 100. Empereurs,
plus de 300. Roys Chrestiens, tant d’Electeurs, et une douzaine ou environ des Doges de
Venise. S’il l’a fait imprimer, au moins auroit-il été obligé de m’en adresser un ou un 25

Couple d’Exemplaires.

1 Woldemar: Waldemar II. König von Dänemark. 9 ce msst . . . Kreftingius: H. Krefting,
Discursus de republica Bremensi; vgl. I, 23 N. 448 u. Erl. u. N. 450; I, 24 N. 270 u. N. 435; I, 26 N. 72,
N. 220, N. 277 sowie N. 380. Letzterer Brief dürfte belegen, dass die Handschrift der GWLB Hannover
(Ms XXIII 1067) eine in Leibniz’ Auftrag angefertigte Kopie ist. 13 Adlerflycht: Chr. Björkman von
Adlerflycht. 20 recüeil: nicht erschienen. 20 le Prince heritier: Friedrich Wilhelm.
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P. S. J’ay un Debteur dans le Pays de Brounswich, dependant de Wolffenbuttel, qui
semble insulter à mon éloignement, tellement que je suis contraint de m’en plaindre.
Mais je suis en peine d’apprendre à qui en adresser la requête, et les Courtoisies, que
l’on donne au College de Justice du lieu; Je vous serois fort obligé de m’en faire avoir

5 quelque information, comme aussy de m’y nommer un Procureur, qui en voulut prendre
soin. C’est une personne de Consideration, que je suis obligé de persecuter; et qui ne sera
justiciable, que devant la Cour même, ayant la qualité ou le tiltre de Conseiller de Son
A. Sme.

À Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller Intime de S.A. E. de Brounswich et
10 President de la Societé Royale de Sa Mté de Prusse à Hannovre. franco Cassell.

51. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 15. Februar 1707. [42. 57.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 34.
1 Bog. 8o. 3 S. — Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 65.

15 Berlin 15 Febr. 1707.

Ich hoffe alle briefe von H. Hodann mir recht zu kommen. Habe vermuthlich vergeßen,
was er mir gleich anfangs von der kiste ankunfft geschrieben. Von einer princesse Radzivil
die alhier seyn solle weis man nichts.

Der H. General graf von Fleming ist bestandig hier, und wird vielleicht hier bleiben,
20 bis die Schweden aus Sachsen, damit man es ihm nicht schuldig gebe, wenn etwas ge-

schicht, daß den Schweden mißfallet. Seine gemahlin aber, so eine Princessin vom Haus
Sapieha, ist in Leipzig, allwo sich verschiedene ihrer Vettern befinden, welches Mons.
Hodann nebenst dienstl. gruß von mir vermelden, und zugleich erwehnen, wie mir durch
die guthe hieher gekommene zeitung ein großer stein vom herzen gewelzet worden.

1 un Debteur: nicht identifiziert.
Zu N. 51: L antwortet auf N. 42, der Empfang wird bestätigt durch N. 57, die eigentliche Antwort

erfolgt mit N. 65 sowie (betr. S. 101 Z. 6 f.) mit N. 74. 17 anfangs . . . geschrieben: vgl. I, 26 N. 411.
21 gemahlin: Constantia Franziska geb. Sapieha. 24 guthe . . . zeitung: von der Geburt des Prinzen
Friedrich Ludwig von Braunschweig-Lüneburg.



N. 52 leibniz an friedrich simon löffler, 15. Februar 1707 101

Sonsten wolle sich H. Hodann gründtlich erkundigen von dem zustand unser Maul-
beerbaümlein, und wie bald es nöthig wird auf das versezen in meinen garten zu geden-
cken, und dazu anstalt zu machen. Man kan mit Barthels Vater, auch wohl sonst mit
leuten die das garten werk verstehen, davon reden. Die versezung mus geschehen, ehe der
safft in die baüme komt. 5

Solte Ulrich[s] frau was an ihren man wißen laßen wollen, kan es H. Hodann melden
oder mit einschließen.

52. LEIBNIZ AN FRIEDRICH SIMON LÖFFLER
Berlin, 15. Februar 1707. [30. 111.]

Überlieferung: E Auszug aus der Abfertigung: Kortholt, Epistolae, 4, 1742, S. 274 f.; 10
danach Dutens, Opera, 5, 1768, S. 417.

Non mediocriter dolore ex morte amplissimi et eruditissimi Menckenii affectus sum;
quamvis autem jam per amicum occasione forte data testatus sim apud egregium virum
Ejus filium, paternarum laudum haeredem, quam sentiam hanc, non communem tantum
rei litterariae, sed privatim etiam meam jacturam, Te tamen rogo, ut peculiari aditu non 15

condoleas tantum, sed et consolantis officium meo nomine peragas, horterisque V. Cl.
ut consideret Excellentem illum Virum, quem lugemus, semper per gloriam victurum,
abiisse matura aetate, plenum meritorum, et lampada tradentem Filio, digne Parentis
via functuro, cui ego non inferiores successus ex animo precor.

Berol. 15. Febr. MDCCVII. 20

3 Barthels Vater: Johann Melcher Knoche. 6 Ulrich[s]: U. Gürgensohn.
Zu N. 52: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 30. Im nicht überlieferten Teil des

Briefes war möglicherweise der von N. 136 vorausgesetzte Auftrag enthalten, sich mit N.E. Reuterholm
in Verbindung zu setzen. 12 morte . . . Menckenii: O. Mencke war am 29. Januar 1707 verstorben.
13 amicum: M.G. Hansch; vgl. N. 45 und II, 4 N. 174. 14 filium: Johann Burchard Mencke.
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53. JOHANN CHRISTOPH BALCKE AN LEIBNIZ
Braunschweig, 15. Februar 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Balcke10 [früher: LBr. 28] Bl. 26–27. 1 Bog. 4o.
3 S. — Gedr.: G. Scheel, Leibniz’ Eintritt in den braunschweigischen Staatsdienst und

5 seine Wolfenbütteler Wohnung, in: Braunschweigische Heimat, 68, 4, 1982, S. 97–106, hier
S. 105.

Hoch Wollgebohrner Herr, Hochgeneigter herr Geheimbter Raht,

Dero Hochwehrtes vom 5ten hujus, habe ich gestern alhie in Braunschw. erhalten,
Berichte hiedurch dienst. das die durch. Churfürstin nebst der fürstin von Hohenzollern

10 den Montag in der Meße Hierkommen, und Logiren in Mosthause, der durch. Churfürst
aber sein den Mitwochen darauf erst kommen, Logiren in der Stadt, und haben alle Unsere
Gdste herrschafft und GhRähte verwichenen Sontag Tractiret, die divertissementen sind
operen, Essemblee, und Balletten im Opern hause, wobey sich Ihro Churfürst. dhl. diese
verwichene Nacht bis 2 Uhr aufgehalten, Gestern sein dieselbe nebst der Churfürstin und

15 alle unsere Gdste herrschafften nach Wolffenb. gewesen, woselbsten Sie das gantze Schloß
Besehen, und haben sich die Canonen bey ein- und außfahren trefflich hören laßen, die
abreise auf Hannover ist Morgen festgestellet, und werden Sie heute bey uns auf den
Grauenhoefe speisen, und abends die letzte opera Besuchen. sonsten ist niemand von
frömbder Herrschafft hier.

Zu N. 53: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 5. Februar 1707. Die überlieferte
Korrespondenz wird fortgesetzt durch eine „Zehrungs Rechnung‘‘ von Balcke für Leibniz vom 24. April
1708 (Druck in I, 28). 9 Churfürstin: Sophie. 9 fürstin von Hohenzollern: Marie Leopoldine Luise
von Hohenzollern-Hechingen; vgl. auch I, 26 N. 424 und N. 3 im vorliegenden Band. 10 Montag:
7. Februar 1707. 10 Meße: Sophie hatte ursprünglich geplant, zur Eröffnung der Braunschweiger
Lichtmess-Messe am 7. Februar nach Braunschweig zu reisen und bis zum 12. Februar zu bleiben; vgl.
N. 41. Vgl. auch Sophies Brief an Sophie Dorothea vom 12. Februar 1707, in: Schnath, Briefwechsel,
1927, S. 116. 10 Mosthause: der Palas der einstigen Burg Dankwarderode, das herzogliche Quartier
am Burgplatz. 10 Churfürst: Georg Ludwig. 11 Mitwochen: 9. Februar 1707. 12 Sontag:
13. Februar 1707. 12 die divertissementen: vgl. hierzu Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 53–63.
13 Opern hause: am Hagenmarkt. 18 Grauenhoefe: der Graue Hof, herzogliches Quartier am Bohlweg,
an dessen Stelle später das Residenzschloss entstand.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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Was anlanget das Edict wegen des Tabacks, selbiges ist nicht zubekommen, und
gilt auch nichts mehr, der Commissarius aber hat mir gesagt, das ein neues unter der
Handt gemacht würde, so ehestens herauskehme, wovon 1 Exemplar mit negsten erfolgen
solte, werde also nicht ermangeln mich ferner darnach zubemühen, und selbiges an den
gemeldeten herrn Secretaire auf Berlin zu addressiren, wünsche indeßen Ew. Hochwollgeb. 5

bey beständiger guter gesundtheit g.G. Bald in Wolffenb. zusehen, womit Schließe und
Beharre

Ew. HochWollgeb. Excellence schuldigster Knecht

Braunsch. den 15 Febr. 1707. Johan Christoff Balcke.

54. CASPAR GOTTSCHLING AN LEIBNIZ 10

Dom Brandenburg, 15. Februar 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 322 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Hochwolgebohrner H., Gnädiger H. Geheimer Rath,

Ew. Hochwolgeb. Exc. haben mir neulich die hohe Ehre erzeiget und mich einer
gnädigen Antworth auf mein an Sie abgelaßenes Schreiben gewürdiget: dannenhero nehme 15

mir aniezo die Ehre mich unterthänigst davor zu bedancken und mich zu fernerer Gnade
zu empfehlen. Hierbey unterstehe mich ein Exemplar von meiner Einleitung an Ew. Hoch-
wg. Exc. zu überschicken nebst unterth. Bitte ein gnädiges Vrtheil von der schlechten

1 nicht |mehr gestr. | K

1 Edict . . . Tabacks: Die Tabaksakzise war mit Edikt vom 3. (13.) August 1699 in Wolfenbüttel
eingeführt worden (Wolfenbüttel NLA 40 Slg, Nr. 3733; Abschrift von Leibniz’ Hand mit dem Ver-
merk „Berlin Novemb. 1701‘‘ in LH XXXIV 19 Bl. 95); vgl. hierzu bereits I, 20 N. 342 u. Erl. Auch über
R.Ch. Wagner hatte Leibniz versucht, die Tabaksordnung (erneut) zu erhalten; vgl. sein Schreiben an
diesen vom 5. Februar 1707 (Druck in III, 10). 5 Secretaire: J. Th. Jablonski.

Zu N. 54: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, seinerseits Antwort auf I, 26 N. 403,
und blieb selbst wohl unbeantwortet. Beilage war ein Exemplar von Gottschling, Einleitung zur Wis-
senschafft guter und meistentheils Neuer Bücher , 1702. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt
durch einen Brief Gottschlings vom 23. April 1709 (LBr. 322 Bl. 5–6; Druck in Reihe I).
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Arbeit zu fällen. Denn weil ich dieses Tractätgen noch in meinen HoffeM[eister]Jahren
verfertiget habe: so hoffe die eingeschlichenen Fehler werden desto eher güttigen Pardon
erlangen. Und zwar ist es dazumahl meine abgesicht gewesen die bücher auß denenjeni-
gen disciplinen zu recensiren, auf welche ich mich[,] z. E. auf die Moral, das J.N.[,] Poli-

5 tica, Oratorie, etc. von Jugend auf meinem inner. Triebe nach beständig applicirt hatte.
Ew. Hochwolgeb. Exc. erzeigen mir nur die Gnade und laßen sich das schlechte Werkgen
güttigst gefallen, ob es Ihnen schon nicht satisfaction in allen Stücken zu thun capable ist.
Ich wil mich zum wenigsten bemühen in denenjenigen Wißenschafften, worinnen bißher
der Grund geleget ist, einmahl mit der zeit der gelehrten welt zum besten waß recht-

10 schafnes zu praestiren. Vnd zum Beweiß daßen wil ich mich (iedoch mit Ew. Hochwol-
geb. Exc. Erlaubniß) unterstehen den statum meiner hiesigen Ritter-Schule, waß meine
Lectiones anbelanget, kürz. zu referiren. Nebst der Lateinisch u. griechischen Sprache do-
cire ich publice und privatim die oratoriam nobilium moderno saeculo accommodatam,
Geographiam, Historiam politicam, Heraldicam und das Jus Naturae. Gegen künftige

15 Michaëlis dürfte sich dieser Cursus studiorum nach beschaffenheit derer discentium umb
ein merckliches verändern. Indeßen werde ich meines Theilß nicht unterlaßen mich in
solchen wißenschafften zu exerciren, worinnen ich der galanten welt u. in specie dem adel
nach vermögen dienen kan. Wo mir nur Ew. Hochwolgeb. Exc. dero fernere Gnade be-
ständig gönnen, so wird mich dieses in meinem vorhaben sehr aufmuntern und ich werde

20 mir höchst gratuliren, wenn ich mich beständig nennen darf

Gnädiger H. Geheimer Rath Ew. Hochwolgeb. Exc. unterthänigster diener

Burg bey Brandenb. 1707. d. 15. febr. C. Gottschling. R.

14 f. künftige Michaëlis: 29. September 1707.
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55. DOROTHEA ELISABETH VON LÜDE AN LEIBNIZ
[Hannover, Januar/Februar (?) 1707]. [95.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 581 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel-

ausriss. Bibl.verm.

Tit. 5

Hoch Edler hochgelarter insonders Hoch zu ehrender Herr

daß denßelben mit gegenwertiegen brieffe muß beunruhigen, darzu veranlaßet mich
der ablauf meines von hiesieger Churfürst. Kammer gemieteten wonhaußes, nuhn weis
zwar gar nicht noch wiel hoffen das Er Excell. ühber mich sieg werden auf einigerley
weise beschweren noch darzu anlas ohder ursach haben[,] ich hergegen habe auch der 10

selben große guht und wolgewogenheiten hochst zu rühmen. dieserhalben dan auch gans
nicht zweiffele zugeleich aber erhendinstlich bihte das erweneter hauß mietungs Kontract
auf etzliege iahre mag wiederumb erneuret werde[n]. weilen aber meinem sehl. mann der
bau im hause ühber 600 thr gekostet und gemein ausgaben der heser sich hauffig teglich
mehren, als wollen aus diesen erhebliegen ursahgen Er Excell. hochgeneicht geruhen durg 15

ihres interponirtes hohes wolvermögen es in die wege zu richten das meinen unmündigen
Kindern zum bessten an der hausmiete noch were was zu gelegt worden[.] hiesieger Kam-
mer ist ia gar ein geringes[,] meinen unmündigen aber fersterket es doch ihre weiniege
vaterliege leider so fruzeitig überkommene verlaßenschaft. in dieser absicht derohalben

Zu N. 55: K eröffnet nach I, 24 N. 13 die direkte überlieferte Korrespondenz mit Leibniz’ Hauswirtin
in Hannover. Unsere Datierung ergibt sich aus der Annahme, dass K angesichts der allgemeinen Bitte um
Hilfe bei der Suche nach einer Kanonikatsstelle für J. C. von Lüde vor N. 95 entstanden sein muss, jedoch
bereits den zu Ostern 1708 auslaufenden Mietvertrag im Blick hatte. Eine Antwort wurde nicht gefunden.
8 ablauf meines . . . wonhaußes: Am 28. Juni 1698 wurden mit Gültigkeit ab Ostern die Räumlichkeiten in
der Schmiedestraße 10 von Kurfürst Georg Ludwig zur Unterbringung der kurfürstlichen Bibliothek und
von Leibniz als Hofbibliothekar für 150 Taler pro Jahr angemietet; vgl. C. Meckseper, Das Leibnizhaus
in Hannover. Die Geschichte eines Denkmals, Hannover 1983, S. 63. 13 sehl. mann: J.H. von Lüde
war am 10. März 1700 verstorben. 17 Kindern: der unten erwähnte älteste Sohn Johan Carl (geb.
1696) und sein Bruder Henning August (geb. 1700).
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und nach dem eiyde einer vormünderin ersuche Er Excell. hirum gans ehrendinstlich nicht
zweiffele an wielfertieger erhorrung und in dießer zufersieg wünsche alß 〈—〉 bestendieges
wolergen verblebent

Er HochEd. Hochgelahrten Her. gantz erendinstwieliegste dienerin
5 D.E. von Windheimb wiettwe von Lude.

À Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S.A. Elect. de Br. Luneb.
present p. c.

P. S. fals dies nicht zu erhalten so werden denoch Er Excell. krahft ihrer gegen mein
selgen man und insonderheit noch letz mir grosgünstig versprogenes wolwollen durg ihr

10 wolvermohgen ehs dahhin bringen, daß ihr Churf. Durch. die erste Canonicats stelle, so
beym stift St. Bonifacii in Hamlen ohder beim grohßen stift St. Alexandri in Einbeck
solte loßfallen[,] meinem eltesten sohn Iohan Carol in genaden Conferiret hette.

56. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 17. Februar 1707. [35. 159.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 64–65. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift.
Siegel. Siegelausriss.

Ew. Gnaden sehr werthes in dato pmo corre von Berlin auß an mich geschrieben habe
wohl erhalten sambt der mitgesanten beylag nach Baßel an Mr Bernouille dehme solche
mit heutiger post gleich widerumb v̈bersandt, die gluckhliche v̈berkunfft der Cüsten mit

20 Kupfferstuckh zu Hanover ist mir lieb zuhören gewest, daß aber das fuhrlohn soviel sich
belauffen ist sich nicht zuverwundern, indehme das gewicht darnach beschaffen[,] dann
es v̈ber die 10 Centner gewogen, daß von Mr Jean Erich Schild die bezahlung deß rests

Zu N. 56: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 1. Februar 1707, zu dem Leibniz’
Brief an Joh. Bernoulli vom selben Datum (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 810–812; Druck
in III, 10) Beischluss war.
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an H. Kraußen alhier schon ervolgt, ist schon mit vorigem angezeigt worden, auch daß er
mir bedeuth bey f. 4 incirca mehrers geweßen als seine gegebne rechnung[,] ob nun solches
vor seine Leuth vor ein trinckhgelt seye beygefüegt worden, wüste er nicht, oder ob es
villeicht die f. 3 kr. 46 so ich außgelegt betreffen möchte wäre nöthig zuwissen damit
ichs mir konde erstatten lassen, Habe zwar deßwegen an vorbemelten Mr Schild nach 5

Hanover vmb bericht geschrieben aber noch keine andtwort daruber von ihme erhalten,
worin sonsten zuediensten seyn kan verbleibe iederzeith nechst Gottlicher empfhelung
〈. . .〉

Ao 1707 a di 17 Febraio Augspurg.

À Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller intime de S.A. Electoral à Hanover 10

57. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 18. Februar 1707. [51. 60.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 31. 1 Bog. 8o. 1 1
4 S. — Auf

dem Bogen außerdem L von N. 21. 15
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 117–118. 1 Bog. 4o. 2 1

2 S. Bibl.verm. Unterstes Drittel von
Bl. 118 ausgerissen. (Unsere Druckvorlage.)

Venit ad me praeterita hebdomade Dominus Bertram Giffhornensis Pastor, Excellen-
tiae Vestrae forsitan non ignotus, quia affirmabat, se jam olim Excellentiam Vestram hic
convenisse ac cum Ea esse locutum. Percipiebam ex ipso, proposuisse eum sibi commenta- 20

rios quosdam rerum in Ecclesia Cellensi gestarum condere, cum Historiam Ecclesiasticam

1 vorigem: N. 35.
Zu N. 57: K2 bestätigt den Empfang von N. 51 (vgl. S. 108 Z. 16 f.). 18 Bertram: Johann Georg

Bertram. Eine frühere Bekanntschaft mit Leibniz ist bisher nicht nachgewiesen. 20 f. commentarios
. . . gestarum: Rothermund, Das gelehrte Hannover , Bd 1, 1823, S. 168, nennt unter den hinterlassenen
Manuskripten Bertrams eine „Kirchen- und Reformationsgeschichte des ganzen Lüneburg. Zellischen
Landes‘‘.
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illorum locorum nemo hucusque literis consignaverit. Profitebatur quidem, se per hae-
reditatem jam tum in plurimarum rerum, ad institutum suum facientium, possessionem
venisse: conquirere tamen nihilominus videbatur, quae conatus ipsius ulterius provehe-
rent. Inter alia monstrabat autographum B. Urbani Regii in causa Interimistica scriptum:

5 dicebat praeterea, sibi esse duo diversa inter se Chronica Manuscripta V e r d e n s i a.
Ego ipsi significabam, Excellentiam vestram possidere tractatus de fundatione Monasterii
Hilgenthal et de Monasterio S. Michaëlis in Lu[ne]burg, qui forte brevi sint edendi. Cum
vero communicationem illorum peteret, respondebam, nihil me hac in re sine expressa
concessione Vestra audere, Excellentiamque Vestram brevi Hanoverae futuram.

10 Domino Löschero Superintendenti Delitiensi, qui variis libris Theologicis, Historicis
et Philologicis scribendis huc usque operam dedit, Wittenbergae professio Theologiae
destinatur.

Doctor Medicinae Conerdingius d. 15 hujus mensis mortuus. Eodem die incendium in
aedibus figuli, extr[a] primas Portae Lapideae valvas (unterm Stein Thor) pos[itis] ortum,

15 quod quidem aliquem, ut fieri solet, excita[vit] tumultum: brevi tamen restinctum est.
Literas Vestras, quae me explorare jubent, quomodo circa moros versandum sit,

accipio paulo tantum ante, quam Posta hinc abitura est, ut hac hora inquisitionem de-
bitam instituere nequeam. Id tamen fiet, Deo volente, hoc ipso, qui jam ruit die, et quae
percepero, diligenter futuro Martis die perscribam. Opto, ut valeat Excellentia Vestra

20 faveatque 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1707 d. 18 Febr.

4 autographum . . . scriptum: nicht ermittelt. 6 f. de fundatione . . . Hilgenthal: O. Kultzing,
Narratio de fundatione monasterii, gedr. in: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 383–399. 7 de Monas-
terio . . . Lu[ne]burg: N a r r a t i o de fundatione et restauratione Monasterii S. Michaelis in Luneburg,
gedr. in: ebd., S. 380–383. 9 Hanoverae futuram: Bertram begegnete Leibniz wohl erst im Herbst 1707;
vgl. II, 4 N. 182 Erl. 10 Löschero: V. E. Löscher. 13 Conerdingius: B.A. Conerding. 18 jam
. . . die: vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 10, 256 f. 19 futuro . . . die: 22. Februar; vgl. N. 65.



N. 58 leibniz nach einem gespräch mit j. h. von fleming, Februar 1707 109

58. LEIBNIZ NACH EINEM GESPRÄCH MIT JACOB HEINRICH
VON FLEMMING
Gedächtnisprotokoll.
Berlin, [Mitte] Februar 1707.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 67–68. 2 Bl. 2o. 3 S. halbbrüchig beschrieben. Auf 5
Bl. 67 ro oben links Stichworte von einer Hand des 18. Jhs: „Schulenburg‘‘, „defensio R. Au-
gusti 1707‘‘.

Berlin Fevrier 1707

Monsieur le Comte de Fleming General du Roy de Pologne Auguste m’a dit qu’il
avoit fait beaucoup d’objections contre l’entreprise de Livonie, mais le Roy de l’avis 10

même du Cardinal primat, et d’autres Senateurs s’estant determiné à cette expedition
sur des raisons apparentes; il n’avoit pû se dispenser de se charger de ce que Sa Mté luy
avoit confié. Que cependant des lettres Holographes de la propre main du Roy qu’il garde
encor, font assez voir combien qu’il a fait difficulté là dessus.

Quant à la justice de la guerre, il soutient qu’elle n’est pas si peu fondée que le 15

public mal informé se l’imagine. L’on ne peut point nier (dit il) que les Suedois se sont
emparés injustement de la Livonie, appartenante à la Republique de Pologne: il est bien
vray que la Republique a cedé son droit à la Suede par la paix d’Olive, mais cela s’est
fait à condition que la Suede conserveroit les privileges du pays en leur entier, au lieu
que l’on sait qu’ils ont esté renversés depuis, de fonds en comble. L’on objecte que cette 20

infraction du Traité de Paix ne suffit pas pour entreprendre la guerre, puisqu’il est stipulé
exprés dans le dit traité, qu’on doit se plaindre auparavant aux Garans et Mediateurs et

Zu N. 58: Offenbar schöpft L1 von N. 61 aus dem letzten Absatz des vorliegenden Protokolls, wofür
insbesondere das Zitat aus den Digesta (vgl. unten S. 112 Z. 3 f.) spricht. Wir nehmen daher an, dass
L kurz vor N. 61 entstanden ist. 10 l’entreprise de Livonie: der Überfall auf das seit 1629 größtenteils
schwedische Livland unter Führung von J.H. von Fleming und O.A. von Paykul, mit dem Polen in der
Nacht vom 11. zum 12. Februar 1700 den Großen Nordischen Krieg eröffnete; vgl. J. Krüger, Der letzte
Versuch einer Hegemonialpolitik am Öresund. Dänemark-Norwegen und der Große Nordische Krieg
(1700–1721), Berlin 2019, S. 77–79. 11 Cardinal primat: A.M. S. Radziejowski. 21 stipulé: vgl.
T h e a t r u m Europaeum, 8, 1670, S. 1258, Instrumentum Pacis, V, § 3; S. 1265, XXXV, § 2.
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recourir à des voyes amiables. Mais on y repond qu’il y a une exception dans le même
traité, c’est lors qu’une infraction a esté commise par la voye des armes. En quel cas il
est permis de venir à la guerre. Or les Suedois ont attaqué la Republique par la voye
des armes en prenant par force à diverses reprises grand nombre de vaissaux marchands

5 C[o]urlandois, et les menant à Riga, dans le dessein de ruiner le commerce de la Courlande
(qui est un membre de la Republique) pour l’approprier à la Livonie. Ce qui n’estoit point
supportable. Qu’on avoit souvent solicité pour faire cesser ces violences contraires aux
traités, mais que les plaintes n’avoient de rien servi; de sorte qu’on a esté obligé de
se faire raison par une guerre juste: quoyqu’on n’ait point crû à propos de faire une

10 declaration prealable qui ne passe point pour necessaire aujourdhuy, et l’estoit d’autant
moins par rapport aux Suedois qu’ils estoient informés des plaintes et des declarations
de la Republique.

Ces sont les raisons justificatives de la guerre de Livonie: mais quant aux raisons
d’interest, qui la rendoient plausible M. le Comte de Fleming me dit que le Czar venu

15 à Konigsberg avoit temoigné à l’electeur de Brandebourg son mécontentement contre la
Suede, et y ayant crû trouver de l’approbation; [il] en avoit fait mention en parlant au Roy
de Pologne. C’est pourquoy sa Majesté polonnoise, voulant s’abboucher avec S.A. E. à
Oranienboom pour prendre des mesures ensemble, M. le Comte de Fleming estoit d’avis
que le Roy ne devoit point faire d’autres avances, que de dire que le Czar luy avoit fait

20 ouverture des sentimens de l’Electeur et des siens; et que le Roy ne vouloit point écouter
les propositions du Czar avant que d’apprendre celles de l’Electeur et convenir avec luy.
Mais M. Fleming n’y estant point, la chose fut prise tout autrement[,] le Roy parla à
l’Electeur comme d’une chose sur la quelle on avoit pris des mesures avec le Czar, et où
l’on desiroit que l’Electeur accedât. C’est ce qui donna moyen aux Brandebourgeois de

25 temporiser et de ne s’y mêler qu’à demy. L’Electeur de Brandebourg s’engagea seulement
de refuser le passage aux trouppes Suedoises. Et un peu apres la prise de Dunamunde, le

10 declaration preablabe L, korr. Hrsg.

1 exception: vgl. ebd., XXXV, § 4. 15 l’electeur: Friedrich III. von Brandenburg. 18 Ora-
nienboom: zur Zusammenkunft Augusts II. und Friedrichs III. in der Zeit vom 9. bis 13. Januar 1700
a. St. in Schloss Oranienbaum vgl. I, 18 N. 178, S. 292 u. Erl. 26 prise de Dunamunde: am 15. März
1700 a. St.
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comte de Fleming estant venu à Berlin on conclut un traité sur ce pied là; où l’on s’obligea
même d’assister le Roy de Pologne avec 6000 [hommes] (je pense) si on l’attaquoit en
Saxe. Mais une année apres les Suedois faisant mine d’aller de Pomeranie en Saxe par
le Brandebourg, Fleming fit un campement en Lusace aux frontieres de Brandebourg, et
allant à Berlin demanda à l’Electeur, maintenant Roy les 6000 hommes promis: et la Cour 5

du Roy de Prusse faisant difficulté de le faire, il declara que si les Suedois remuoient, il
iroit audevant d’eux dans le pays de Brandebourg. Barfus en fit du bruit, et le Roy meme
le trouva mauvais. Mais Fleming alleguant les ordres precis de son maistre, fit tant que
la Cour de Berlin promit (je crois) de joindre 2000 cavaliers aux trouppes de Saxe, pour
repousser les Suedois. Ils ne firent point de mouvement, et l’affaire en demeura là. Et 10

depuis ce temps là, la Cour de Berlin n’a plus voulu rien faire pour le Roy de Pologne non
obstant tous ses engagemens: et au lieu de l’en faire souvenir on l’a sommé malapropos
sur le vieux Pactum confraternitatis entre les Maison[s] de Saxe[,] de Brandebourg et de
Hesse, qui n’a pas esté renouvellé.

Le Roy de Dannemarc aussi et l’Empereur même n’ont point satisfait à leur traités 15

avec le Roy de Pologne. Sa Mté imperiale le devoit assister en Saxe avec 10 mille hommes.
Enfin on peut dire, (selon M. le Comte de Fleming) qu’il n’y a gueres de prince qui ait
mieux accompli ses traités, et à qui l’on ait moins gardé parole; et cependant le Monde
parle comme si c’estoit tout le contraire. Les malheureux ont tousjours tort.

1 traité: Dieses in Oranienbaum besprochene Eventualbündnis Augusts II. und Friedrichs III. gegen
Schweden, datiert aus Leipzig vom 2. Februar 1700, wurde tatsächlich in Berlin zwischen dem 26. Ja-
nuar und 2. Februar geschlossen, wobei, wie von Leibniz angegeben, Fleming die sächsisch-polnische
Seite vertrat. Es verpflichtet Brandenburg, einen Durchmarsch Schwedens nach Sachsen oder Polen zu
verhindern, doch von einer Truppenstellung ist keine Rede. Vgl. Th. v. Moerner, Kurbrandenburgs
Staatsverträge von 1601 bis 1700 , Berlin 1867, Nr. 434. 9 promit: Ein förmlicher Vertrag hierüber
liegt nicht vor. 13 Pactum confraternitatis: die am 29. April 1457 zu Naumburg vollzogene Erbver-
brüderung zwischen Sachsen, Brandenburg und Hessen, zuletzt am 30. März 1614 ebendort erneuert; vgl.
den Text von 1614 in F.W. v. Rohrscheidt, Preußen’s Staatsverträge, Berlin 1852, S. 382–384 (dazu
Moerner, a. a.O., Nr. 27), zur Geschichte des Vertrags K.P. Lepsius, Kleine Schriften, Beiträge zur
thüringisch-sächsischen Geschichte und deutschen Kunst- und Alterthumskunde, Bd 1, Magdeburg 1854,
S. 158. 15 Le Roy: Friedrich IV. 15 leur traités: der zuletzt zwischen Dänemark und Sachsen-Polen
am 25. September 1699 abgeschlossene Offensiv- und Defensivvertrag von Dresden (vgl. Danmark-Norges
traktater 1523–1750 , Bd 11: 1699–1700, København 1949, Nr. 4, S. 55–67) bzw. der Allianzvertrag Au-
gusts II. mit Kaiser Leopold vom 16. Januar 1702 (Wien Österreichisches Staatsarchiv/Haus-, Hof- und
Staatsarchiv UR AUR).
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Le Roy Auguste ayant quitté la Pologne et estant venu en Silesie; l’on marqua
son étonnement sur les conditions du traité; M.P. crut qu’on les pouvoit interpreter en
faveur du Roy, puisque les Suedois ayant prescrit ces conditions (cum legem contractui
dixerint) on pouvoit tousjours les interpreter contre eux, parce qu’ils n’avoient point

5 parlé plus clairement comme il dependoit d’eux de le faire. Mais on luy repliqua qu’ayant
donné la loy pour faire le traité, ils la donneroient aussi pour l’executer selon leur propre
interpretation. C’est ce que l’evenement n’a monstré que trop.

59. LEIBNIZ AN ANDREW FOUNTAINE
Berlin, 19. Februar 1707.

10 Überlieferung:

L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 155. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)
E Auszüge aus der nicht gefundenen Abfertigung: W. Wotton, Linguarum Vett. Septen-

trionalium Thesauri Grammatico-Critici, et Archaeologici, Auctore Georgio Hickesio,
Conspectus Brevis, 1708, Notae, S. 7 f. (entspr. S. 113 Z. 4–8 „Olaus Wormius avoit . . . aux

15 Runiques‘‘), S. 43–50 (entspr. S. 114 Z. 8–12 „Voicy . . . Britannico-Romaines‘‘) und S. 51
(entspr. S. 113 Z. 19 „J’estime . . . M. Hikkes‘‘ und S. 114 Z. 3 „L’Angleterre . . . Suede‘‘).

Monsieur Berlin ce 19 fevrier 1707

Mon absence d’Hanover fait, que vostre lettre m’a esté rendue fort tard. J’en ay
receu une de Mons. Cuper à son retour de Flandres où il a esté un des deputés de leur

20 Hautes puissances. Il sera ravi de recevoir de vostre part vostre description des Medailles

19 un des (1 ) directeu bricht ab (2 ) deputés L 20–113,1 il sera . . . estime am Rande erg. L

2 traité: der Altranstädter Friede (24. September 1706). 2 M.P.: G. E. Pfingsten, der auf säch-
sischer Seite den Altranstädter Frieden mit ratifiziert hatte. Vgl. dazu Friesen, Die Lage in Sachsen,
1901, S. 100–106. 3 f. legem . . . dixerint: vgl. C o r p u s juris civilis. Digesta, 19, 1, 13, 26.

Zu N. 59: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 26 N. 423, eine Antwort wurde nicht
gefunden; vgl. aber die umgehende Rezeption durch W. Wotton, Conspectus Brevis, 1708. Die Ein-
bindung der dort gedruckten Auszüge bestätigt die Identifizierung des Adressaten unseres Stückes. Die
überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom 15. Oktober 1712 (LBr. 279
Bl. 28; Druck in Reihe I). 19 une . . . Cuper: N. 28. 20 vostre description: A. Fountaine, Numismata
Anglo-Saxonica, 1704; vgl. dazu den zitierten Brief von Cuper.
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Anglosaxonnes, et il se souvient de vous avec estime. Il fait esperer que nous aurons
bientost les anciennes Medailles Espagnolles de M. Bary qui a esté consul Hollandois à
Seville. Je croy qu’il surpassera ce que Juan de Lastanosa nous a donné autres fois là des-
sus. Wormius avoit crû que les anciennes lettres Espagnolles venoient des runiques. Mais
je crois que lors que les Cartaginois et les Romains se rendirent maistres de l’Espagne, 5

les Runiques n’estoient pas encor au monde, estant formées apparemment lors que les
peuples du Nord ont commencé d’avoir plus de commerce avec les Grecs et les Romains;
dont les lettres corrompues ont donné occasion aux Runiques. Je suis persuadé que les
Alphabets tels que le Gothique, le Runique, le Cyrulique, n’ont jamais esté inventés par
quelque habile homme[,] car pourquoy les auroit il formé expres par la corruption d’un 10

Alphabet déja subsistant, mais qu’ils avoient esté formés peu à peu par des gens grossiers,
jusqu’à ce qu’un savant homme les a enfin mis en ordre. C’est ce qu’on peut soubçonner
d’Ulphilas et de Cyrille; car ce qu’on dit des Caracteres Glagolitiques du Sclavonique
attribués à S. Jerome me paroist fabuleux: aussi peut on juger que la langue de l’ancien
Illyricum, n’estoit pas encor Slavonique en son temps: Les Esclavons ayant penetré plus 15

tard dans l’Empire Romain.
Je ne me souviens pas bien de ce que j’ay ecrit à M. Wotton, mais si luy et M. Hik-

kes le trouvent à leur gré, j’en seray bien aise et ils en pourront disposer aussy bien
que de moy qui les honnore. J’estime extremement le dessein de M. Hikkes d’eclaircir

6 f. apparemment (1 ) lors qve (a) le (b) qvelqve notice des Grecs et Romains a penetré plu bricht
ab (2 ) lors qve . . . Romains L 13 f. du 〈—〉 Sclavoniqves attribués L, korr. Hrsg. 18 f. aussy . . .

honnore zwischen den Zeilen erg. L 19 dessein de M. Hikkes, et on l’y devroit assister E

2 Medailles . . . M. Bary: nicht erschienen. 3 donné: V. J. de Lastanosa, Museo, 1645. 4 crû:
O. Worm, [Runer] Seu Danica Literatura Antiquissima, Vulgò Gothica dicta, 1651, S. 68–70, möchte
in den (zumindest teilweise griechischen) Inschriften mehrerer bei A. Agustí i Albanell, Dialogos De
Medallas, 1587 (ihm lag eine italienische Übersetzung vor), veröffentlichter spanischer Münzen u. a. aus
Emporion (heute Empúries), Ilerda (heute Lleida) und Celsa (heute Velilla del Ebro) Runen erkennen,
die er auf das Westgotenreich zurückführt; Leibniz geht offenbar davon aus, dass es sich um iberische
Inschriften handelt. Der Bezug ergibt sich aus einem noch wesentlich ausführlicheren Zitat der Passage
bei Worm in einem Brief an E. Spanheim von 1692 (I, 8 N. 339), das ähnlich verkürzt wie hier in einem
Brief an J.G. Sparwenfeld von 1695 (I, 12 N. 155), einem weiteren Brief an Spanheim von 1703 (I, 22
N. 375), in Briefen an W.E. Tentzel und G. Cuper von 1704 (I, 24 N. 8 bzw. N. 197) und nochmals an
Cuper 1706 (I, 26 N. 54) wiederkehrt. 13 f. car . . . S. Jerome: vgl. dazu I, 17 N. 111, S. 144 Z. 6 Erl.
17 ecrit: I, 24 N. 434; vgl. dort den Nachweis des Erstdrucks.
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les langues du Nord dont l’origine est Teutonique, et cela sera meme important pour
toute l’Europe où ces peuples se sont repandus. Mylord Halifax m’avoit fait esperer son
ouvrage. L’Angleterre meriteroit un Collegium antiquitatum aussi bien que la Suede. [Le
dialecte des Gots du pont Euxin me paroist aussi different de celuy des Scandinaviens

5 que de celuy de quelques autres peuples Teutoniques. Je soubçonne que la traduction de
la lettre de S. Isidore publiée depuis peu par M. Palthenius avec Tatianus pourroit avoir
esté faite par un Wisigoth qui demeuroit dans les Gaules.] J’ay fait moy meme beaucoup
de recherches sur ces matieres. Voicy un passage de Ditmarus Evesque de Mersebourg,
Contemporain d’un General danois nommé Thurgut, dont il parle et qui pourroit bien

10 estre celuy dont parle la Medaille que vous avés expliquee par my les Anglo-saxonnes.
Vous obligerés extremement le public et particulierement vostre pays en remontant des
Anglosaxonnes aux Britannico-Romaines.

Dieu favorise visiblement les desseins de la Reine, et ses desseins le meritent. Elle
reussit dans les choses qui ont paru impossibles. Un prince ne sauroit mieux faire pour

15 sa propre puissance que de regner selon les loix, et de mettre son interest dans celuy de
son pays. J’en connois qui sont entierement pour cette maxime. Ce n’est pas seulement
de celuy qui gouverne l’Angleterre qu’on peut dire ce que le Comte d’Estrades disoit (si

1 Nord (1 ) ; je ne crois point qve (2 ) on n’est pas bien asseu bricht ab (3 ) dont . . . Teutoniqve L
1–3 et cela . . . Svede am Rande erg. L 5 peuples (1 ) Allemands (2 ) Teutoniqves L 8–12 Vous
avez mis dans vôtre bel ourage la Medaille, ou il est parlé de Thurgut avec la description, ou vous
rapportez aussi l’explication de M. Kederus Suedois, et de quelques autres. Voicy maintenant un passage
de Ditmarus Eveque de Mersebourg, contemporain d’un General Danois nomine Thurgut, dont il parle,
et qui pourroit bien estre celuy, dont parle vôtre Medaille. Vous obligerez . . . remontant des Medailles
Anglo-Saxones aux Brittaine-Romaines, comme vous le faites esperer E 16 maxime. (1 ) le Roy
Charles II avoit des (2 ) ce n’est pas seulement L

2 Mylord Halifax: Ch. Montagu baron Halifax. 2 fait esperer: vgl. auch N. 174. 2 f. son
ouvrage: G. Hickes, Linguarum Vett. Septentrionalium Thesaurus, 1703–1705. 3 Collegium anti-
quitatum: 1666/1667 bei der Universität Uppsala errichtet. 3–7 [Le dialecte . . . Gaules.]: Mit [. . .]
kennzeichnet Leibniz in seinen Konzepten nicht in die Abfertigung zu übernehmende Partien.
4 Gots . . . Euxin: zu den Krimgoten vgl. I, 18 N. 335. 6 la lettre . . . Tatianus: vgl. N. 47 u. Erl.
8 Voicy . . . Mersebourg: Thietmar von Merseburg, Chronicon, 7, 40–43, lag vermutlich in Abschrift
eines Kopisten der Abfertigung bei und wurde in E (Notae, S. 44–50) übernommen. 10 la Medaille
. . . Anglo-saxonnes: vgl. Fountaine, Numismata Anglo-Saxonica, 1705, S. 165 f. 13 la Reine: Anna.
17 d’Estrades: vielmehr J. Hérault de Gourville in einem Gespräch mit König Karl II.; vgl. W. Tem-
ple, Memoirs, 1691; in der von Leibniz wohl benutzten französischen Übersetzung, 1692, S. 38.
21 l’explication . . . Suedois: vgl. N. Keder, De Argento Runis Seu Literis Gothicis Insignito, 1703.
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je ne me trompe) au chevalier Temple, qu’un prince est grand, s’il est l’homme de son
peuple.

Je crois devoir prier Monsieur Wotton de nous conserver des fragmens et papiers de
M. le Chevalier Boyle (qu’on luy avoit mis entre les mains pour en faire la vie,) tout ce
qui pourroit avoir quelque utilité dans les sciences, arts, et literatures et je vous supplie, 5

Monsieur, de vous en informer et de l’en faire souvenir.
Je suis venu icy à peu prés avec Mad. la princesse royale, et je fais icy mon Carneval

en m’amusant aux sciences.

60. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 19. Februar 1707. [57. 65.] 10

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 35.
1 Bog. 8o. 1 S. — Außerdem auf dem Bogen K von N. 102, K1 von N. 108 und K1 von
N. 117.

Berlin 19 Feb. 1707

Ich habe auff begehren H. Frömlings Barbiers und Brauers auff der Marckstraße; a n 15

seinen vetter Bauermüller, so ein barbier gesell (laut beykommenden briefs von H. From-
ling an Bartheln und des von Bauermullern darauff geschriebenen bekandtniß) a u s g e -
z a h l e t zehen thaler, so Mons. Hodann gegen solchen schein sich wieder zahlen laßen
wird. in zwischen beziehe mich auf meine vorige, und erwarte nachricht wegen der bäume.

3 devoir prié L, korr. Hrsg. 7 Je suis venus L, korr. Hrsg.

4 pour . . . la vie: vgl. I, 23 N. 540 Erl.; I, 24 N. 434 Erl. 7 princesse: Sophie Dorothea; vgl.
N. 47.

Zu N. 60: L wird beantwortet durch N. 74. Beilage war ein Brief J. H. Frömelings an J. B. Knoche.
15 Marckstraße: heute Marktstraße. Zur Identität Frömelings vgl. M. Burchard [Hrsg.], Die Kopfsteu-
erbeschreibung der Fürstentümer Calenberg-Göttingen und Grubenhagen von 1689 , Teil 2, Hannover
1941, S. 43. 19 nachricht . . . bäume: d. h. der Maulbeerbäume; vgl. N. 51 und N. 65.
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61. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Berlin, 19. Februar 1707. [24. 89.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 840 Bl. 134–135. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 134 ro oben links

5 Vermerk von Leibniz’ Hand: „ist nicht also abgangen‘‘.
L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 57–58. 1 Bog. 4o.

4 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „25.‘‘.

〈L1〉

À Monsieur le Baron de Schulenbourg General d’infanterie au service du Roy
10 Leipzic

Monsieur Berlin 19 Feb. 1707

J’ay eu l’honneur de recevoir la lettre de V.E.[,] mais par circuit, car elle m’est
venue d’Hanover. Monsieur le General Major de Tettau m’a dit qu’il vous a mandé que
je suis icy. Je suis venu avec Mad. la Princesse royale et je fais mon Carneval icy en

15 travaillant à pousser l’affaire de la Societé des sciences. Car les sciences sont ma marotte.
Puisque vous demandés mon sentiment, Monsieur, sur l’estat des choses[,] je ne vous

dissimuleray point que j’ay esté le plus surpris du monde de la nouvelle du Traité et je
ne l’ay voulu croire que lors que l’Ambassadeur de Suede icy le communiqua au Roy de
Prusse par ordre de son maistre. Apres cela j’ay tousjours douté de l’execution, jusqu’à ce

19–117,1 l’execution, (1 ) jusqv’à ce qv (a) a bricht ab (b) apres la bataille de Kalisch, (2 ) jusqv’à
. . . Saxe L1

Zu N. 61: L2, Beischluss zu Leibniz’ Brief an Michael Gottlieb Hansch vom selben Tag (II, 4 N. 180),
antwortet auf N. 24. In die Passage von L1 zum Frieden von Altranstädt (Z. 16 – S. 117 Z. 12) ist der letzte
Absatz von N. 58 eingeflossen (s. d.). 13 Tettau: J. E. von Tettau. 14 Princesse royale: Sophie Doro-
thea, die zur Vermählung mit dem preußischen Kronprinzen im November 1706 nach Berlin gekommen
war. 17 Traité: der Altranstädter Friedensvertrag zwischen Karl XII. von Schweden und August II.
von Polen vom 24. September 1706, den der polnische König erst am 19. Januar 1707 ratifizierte.
18 Ambassadeur: J. von Rosenhane.
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qu’on a appris l’arrivée du Roy en Saxe. Car il y avoit des articles qui ne me paroissoient
point tenables, par exemple ceux qui regardent le Ministre et les trouppes Moscovites,
car ces articles paroissoi[en]t aller au delà de ce qui est au pouvoir du roy de promettre,
pour ne point parler de certains articles qui touchent trop près la personne de Sa Mté,
par exemple celuy qui l’oblige de quitter le titre et les armes. Quelques uns disoient 5

qu’il y avoit des mesures secretes entre les deux Rois, qui addoucissoient les conditions.
Mais cela ne me paroissoit point croyable pour bien des raisons et je n’ay jamais douté
que la Suede ayant prescrit des loix si dures (dixit legem contractui) elle en seroit aussi
l’interprete avec la meme rigueur. Aussi ne crois je point que le Roy ou son ministere
se soyent assez flattés pour se persuader le contraire. Quelque chose qu’on ait dit dans 10

le protocolle, il n’y a que le Traité qui oblige. Outre que le plus puissant est tousjours
l’interprete à sa mode.

Les Raisonneurs voyant ce succés estrange du Roy de Suede ont crû qu’il pousseroit
sa pointe dans l’Empire. Un Charles Gustave l’auroit peutestre fait; mais ce Roy est
d’une autre humeur. Les Hollandois estoient entré[s] en apprehension, mais le Roy de 15

Prusse et l’Electeur d’Hanover les ont desabusés. Je ne say si l’Angleterre et la Hollande
se resoudront à garantir le traité tel qu’il est et sans reserve, sur tout par rapport aux
articles qui regardent le Czar qu’ils voudront menager. Quant aux autres articles je n’y
voy point de difficulté. S’ils refusoient cette garantie[,] ce seroit un embarras nouveau[.]
Le Roy Auguste a promis de soliciter cette garantie, mais il ne depend pas de luy de la 20

procurer.
Cependant les affaires ne sont pas tout à fait finies en Pologne, et les Moscovites

profitent de l’absence des Suedois. S’ils s’emparent de Thorn et de quelques autres places
de la Prusse polonnoise, et fortifient quelques autres postes considerables en Pologne,

6 Rois, (1 ) qvi rendoient celle du Roy de pologne plus (2 ) qvi . . . conditions L1

2 ceux . . . Moscovites: Art. XI des Friedensvertrages bestimmte, dass J. R. Patkul an Schweden
ausgeliefert werden sollte; dasselbe galt laut Art. XII für die noch in Sachsen befindlichen russischen
Soldaten; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (ad ann. 1706), S. 139–143. 5 celuy . . . armes:
Art. VII verlangte die Auslieferung der polnischen Kroninsignien an König Stanislaus Leszczyński; vgl.
ebd. 8 dixit . . . contractui: vgl. C o r p u s juris civilis. Digesta, 19, 1, 13, 26, zitiert nach N. 58.
14 Charles Gustave: Karl X. Gustav von Schweden. 17 garantir le traité: Die Seemächte traten als
Garanten des Vertrages auf.
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ils pourront faire perdre encor bien du temps aux Suedois, mais ils manquent de bons
generaux.

On mande de Hollande que la Negotiation avec le Roy pour des trouppes est sur un
bon pied, et qu’un de ses generaux y est attendu: l’on croit que c’est vous, Monsieur.

5 Quoyque la Saxe s’épuise d’une terrible maniere, je crois pourtant qu’apres la sortie
des Suedois elle se remettra dans quelques années. Le monde croit que le Roy Auguste est
dans un estat malheureux. Mais il ne l’est que par le souvenir des choses passées, c’est
à dire par l’imagination. Si quelque particulier devenoit ce qu’on laisse à ce prince, ne
seroit il pas un des plus heureux hommes du monde? Donc si le Roy tourne ses pensées

10 au present et s’applique à faire refleurir son pays, à y faire regner la justice et le bon
ordre, l’abondance[,] la vertu, les sciences; il pourra encor estre un prince tres grand, et
qui jouira d’un bonheur reel. Depuis que j’ay eu celuy de faire la reverence à Sa Mté,
je l’ay admiré et aimé (si je l’ose dire) et je voy que ceux qui ont raison d’estre fachés
contre luy, comme par exemple le Grand Tresorier de Pologne, et Madame sa femme,

15 ne laissent pas de regretter son malheur et de marquer leur affection. Il paroist qu’il a
tousjours manqué de constance, et souvent de bons ministres. Il a employé quelques fois
des voyes trop detournées. C’est un esprit grand, penetrant[,] elevé, genereux[,] mais si
changeant, qu’il semble que ce sont deux personnages. Il va aux extremités, il est capable
d’une grande application, et puis d’un grand relachement. Charles II. Roy de la Grande

20 Bretagne, avoit quelque chose de semblable. Il ne s’appliquoit aussi que par paroxismes.
Si le Roy se fixe jamais et se fait une maniere d’agir plus unie et qui puisse durer, je ne
desespererois point qu’il pourroit reparer tous ses malheurs.

L’on n’a pas trop bonne opinion des affaires d’Espagne. Les François y pouvant
aller de plein pied. L’affaire du mariage du roy d’Espagne avec la princesse Elisabet de

25 Wolfenbutel passe pour conclüe; et l’on me mande qu’elle ira à Vienne. Quelques uns

6 années (1 ) et qve le Roy s’accommodant au temps, pourra estre un heureux prince pour l’avenir
s’appliqvant à faire fleurir son pays, a y faire regner la justice, le bon ordre, (2 ) Tout (3 ) Le Monde
croit L1 9 ces pensées L1, korr. Hrsg. 17 f. si ce changeant L1, korr. Hrsg. 21 une (1 ) conduite
versehentl. nicht gestr. (2 ) maniere d’agir L1

12 celuy . . . Sa Mté: am 22. Dezember 1704; vgl. I, 24 N. 143 Erl. 14 Grand Tresorier: J. J. Prze-
bendowski. 14 sa femme: Margarete Elisabeth, geb. von Flemming.
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pretendent qu’on reviendra au Traité de partage excepté le Milanois. Les affaires de la
Reine de la Grande Bretagne reussissent à merveilles en Angleterre et en Ecosse.

〈L2〉

Monsieur à Berlin ce 19 de Fevrier 1707

J’ay eu l’honneur de recevoir la lettre de V.E. mais par circuit, car elle m’est ve- 5

nue d’Hanover. Vous aurés appris de M. le General Major de Tettau depuis que vous
l’aviés ecrite, que je suis maintenant icy, estant arrivé un peu avant Madame la Princesse
Royale[,] et je fais mon Carneval icy en travaillant à pousser la Societé des Sciences. Car
les Sciences sont ma marotte.

J’avois douté si V. E. estoit encor en Saxe, car j’avois vû une lettre de Hollande, 10

qui disoit qu’au sujet des trouppes on y attendoit un General du Roy et je croyois que
c’estoit vous même.

Je ne diray rien de vostre Traité de Saxe ny de ses causes et suites: comme c’est une
chose des plus extraordinaires, il vaut mieux garder le raisonnement là dessus jusqu’au
temps que j’aye l’honneur de vous voir et de vous entretenir de vive voix. Je ne suis 15

pas trop aussi pour ceux qui aiment mieux reprocher les choses passées, que redresser
les presentes et futures. Il y a de la fatalité dans les choses humaines, comme il y a de
la necessité dans les choses naturelles; et les actions des Esprits ont leur enchainement
comme celle[s] des corps. Les plus heureux ou les plus malheureux ne sont pas tousjours
ceux qui l’ont merité le plus. La vie de l’Homme est comme le V e r k e h r e n , un bon 20

joueur perd quelques fois par un malheur estrange, et un mauvais joueur peut gagner
par un coup heureux: Cependant il est tousjours vray, qu’on est f a b e r f o r t u n a e ,
quand on sait bien user des bons coups, et corriger les mauvais; et qu’à la longue le bon
joueur aura le dessus.

1 Traité de partage: Der Zweite Teilungsvertrag für die spanische Monarchie vom März 1700 hatte
vorgesehen, dass die Lothringer Herzöge für den Verlust der Herrschaft in ihren Stammlanden an den
französischen Dauphin mit dem Herzogtum Mailand entschädigt werden sollten. 20 V e r k e h r e n :
ein beliebtes Brettspiel; vgl. dazu J. Cäsar, Neuester Spielalmanach für das Jahr 1800 oder gründliche
Anweisung zur leichten Erlernung aller bekannten Karten-Brett-Kegel- und Ballspiele, Berlin 1800, S. 33
bis 44.
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Je ne voy rien qui empeche le Roy de redresser les choses de son pays. Et quoyque la
Saxe s’epuise d’une terrible maniere, je crois pourtant qu’apres la sortie des Suedois elle
se remettra dans quelques années, si le Roy s’applique à la faire refleurir, et à y faire regner
la justice et le bon ordre, la vertu, les sciences et les arts, qui rameneront l’abondance.

5 On parle du dessein des Estats du pays d’emprunter de l’argent des Anglois et des
Hollandois. Peut estre trouveroit on des moyens et des conditions bien supportables, et
en quelque façon profitables au pays si l’on écoutoit des bons conseils. C’est dans ces
sortes de malheurs que la vertu et la prudence doivent paroistre plus que jamais. Ce sont
les vrayes épreuves du merite.

10 Vous confirmés, Monsieur, ce que j’ay aussi appris de quelques autres qui ont eu
l’honneur d’entretenir le Roy de Suede, que c’est un prince solide, et qui entend sur tout
à fonds le metier de la guerre. Comme il ne parle gueres à beaucoup de gens; le public
s’apperçoit de son merite plustost par ses actions que par ses paroles.

Comme le Traité engage le Roy Auguste à demander la Garantie de l’Angleterre
15 et de la Hollande, M. de Gerstorf (dit on) a presenté un memoire pour cet effect, à la

Haye. Si Sa Mté a promis de le demander, elle n’a pas promis de l’obtenir, puisque cela
ne depend point d’Elle: et quelques uns doutent, si les articles qui regardent le Czar n’y
causeront quelqu’obstacle, parce que ces deux puissances maritimes ne voudront point
le choquer. Et peut estre que le Roy de Suede se contenteroit, si on le garantissoit à ces

20 articles prés. Mais on [ne] peut encor rien dire à l’egard de ces choses; et le Roy fera sans
doute tout ce qu’il pourra pour accomplir le traité, et pour oster aux Suedois tout sujet
ou pretexte de rester dans le pays.

Je ne doute point que l’Empereur ne declare le Prince Eugene son Lieutenant Ge-
neral[,] et je m’imagine aussi qu’on luy confiera la charge de Feldmareschal General de

25 l’Empire; car quoyque le Marcgrave de Bareuth le doive preceder, on pourra tousjours
trouver des temperamens, d’autant plus aisement que l’age du Marcgrave ne luy per-
mettra pas d’agir assez.

26 des temperamans L2, korr. Hrsg.

15 Gerstorf: W.A. von Gersdorff, sächsischer Gesandter in den Niederlanden. 17 les articles
. . . Czar: Neben Art. XII (s. o.) verbot Art. V künftige Bündnisse mit dem Zaren, Art. XX sah eine
Beistandsverpflichtung Sachsens für die Könige von Polen und Schweden im Falle eines russischen Angriffs
vor. 25 Marcgrave: Christian Ernst von Brandenburg-Bayreuth.
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Si je sçavois quand je vous trouverois, Monsieur, à Leipzic; je pourrois me resoudre
d’y faire un tour bien tost. Car je pense de quitter ce pays pour estre à Hanover au
Carême.

Les Suedois me paroissent louables de louer la vertu encor dans celuy qui a esté leur
ennemi et de rendre justice au merite. 5

Un Ecossois nommé M. Burnet m’a demandé si M. le Colonel Brown est encor au
service de Saxe et où il se trouve. Je crois de l’avoir veu autres fois chez vous, ainsi vous
saurés sans doute de ses nouvelles.

Au reste je suis avec zele

Monsieur de V.E. le treshumble et tres obëıssant serviteur Leibniz. 10

P. S. Si vous me voulés donner des ordres, Monsieur, il suffira de les envoyer icy par
la poste et les adresser à M. Vincent traiteur in der Brüderstraße.

62. CHRISTIAN PETZOLD AN LEIBNIZ
Amsterdam, 19. Februar 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 721 Bl. 5. 4o. 1 S. Siegelrest. Postverm. Papierausbrüche 15
mit geringfügigem Textverlust.

Amsterd. 19 Febr 1707

WohlEdeler und Insondern Hoggeehrter Herrn

Ich hoffe das M. h.Herrn die durch mich gesante Catalogue unter addresse von
Hn Schele wol wird empfangen haben. Ich sante mit diesen eine Cataloge [von] eine 20

fortrefliche Bibliothek, die alhier 1o Martii sol verauctionirt werden, wofern in die selbige
M. h.Herrn etwas geliebe gekauft su haben so versuch ich das er zyne commission dog

6 m’a demandé: vgl. N. 27, S. 60 Z. 12–14.
Zu N. 62: K folgt auf I, 26 N. 396. Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespon-

denz wird fortgesetzt durch einen Brief Petzolds vom 6. Januar 1708 (Druck in I, 28). 19 Catalogue:
nicht identifiziert.
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balt geliebe uber zu schikken, damit die selbige nicht zu spaht kommen möge. Sonsten
passiert nicht viel neues, allein ich solte garn wissen, ob ich die fryhyt dörfte gebrauchen,
von sum weilen wan en curieuse bucher herauskommen, zo von 1. 2, 3, 4, 5, a 6 g. von
jedes ein exemplar an M. h.Hern zu santen. Gegenwartig syn neu heraus gekomen[:] Poiret

5 opera 2 vol. in [4]to. Eusebii onomasticon Script. sacrae gr. Lat. cum notis Holstenii et
Clerici in fo en nog Entretiens sur les coccejens et Voetiens in 12o. Defense de Mr Coccejus
sur la livre Entretien. diese 2 laatste bucher machen die Reformirten wider in allarm.

Womit ich nach anbietung meines dienstes und Herrns Neocori freundliche grus
erbleyve

10 M.h.Herrns Dienstw. Diener C. Petzold.

À Monsr Monsr de Leibnitz Conseiller privé de S.A. Electorale de Hanover á H a -
n o v e r .

63. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY
Berlin, 22. Februar 1707. [27. 160.]

15 Überlieferung: L Abfertigung: London British Library Add MS 5104 Bl. 42–43. 1 Bog.
4o. 4 S. Ein durchschlagender Tintenfleck mit geringfügigem Textverlust. Bibl.stempel. —
Gedr. (ohne S. 125 Z. 3–5): 1. Dutens, Opera, 6, 1, 1768, S. 275–277; danach 2. Gerhardt,
Philos. Schr., 3, 1887, S. 311–314.

Monsieur Berlin ce 22 Fevrier 1707

20 Quoyqu’absent d’Hanover je n’ay point voulu differer de vous respondre apres avoir
receu l’honneur de vostre lettre. Il est vray que je n’ay pas grande chose à vous dire[.]

5 opera: P. Poiret, De Eruditione Triplici Solida, Superficiaria Et Falsa Libri Tres, 1707.
5 Holstenii: L. Holstenius wird als Beiträger nicht genannt. 6 Entretiens: vgl. P. Joncourt, SV.
6 Defense: J u s t i f i c a t i o n De Feu Mr. Coccejus, 1707. 8 Neocori: L. Küster.

Zu N. 63: L antwortet auf N. 22 und wurde vermutlich beantwortet durch einen nicht gefundenen
Brief Burnetts vom Mai (?) 1707, auf den sich dieser in N. 160 zu beziehen scheint und von dem unklar
bleibt, ob Leibniz ihn überhaupt erhalten hat, da auch der nächstfolgende Leibnizbrief vom 16. Juni
(erwähnt in N. 352) verloren zu sein scheint.
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Car vous savés mieux en Angleterre ce qui regarde la negotiation des affaires generales:
et nous sommes persuadés dans ce pays cy que le Roy de Suede n’a pas des mauvaises
intentions pour la cause commune. Je ne vous dis rien du Traité entre le Roy de Suede et
le Roy Auguste. Je disois d’abord que c’est la paix de Dieu qui passe tout entendement.
On croyoit qu’il y avoit quelque grand mystere caché là dessus, mais il n’en est rien; et 5

le Roy de Suede veut que le Traité soit executé à la lettre. Le Roy Auguste s’est obligé
de soliciter la Garantie de l’Angleterre et de la Hollande. Il y a de l’apparence que lors
que le Traité serà accompli, et la Saxe depouillée de son argent, les Suedois rentreront
en Pologne où ils auront encor quelque chose à faire, pour établir entierement le Roy
Stanislas. Car les Polonnois ne se regleront point sur ce que le Roy Auguste a fait qui 10

ne peut point se donner un successeur. Ainsi il faudra une diete d’establissement et de
pacification en Pologne.

Il y a de l’apparence que l’affaire de Munster se terminera en faveur de l’Eveque de
Pade[r]born. Si la Cour Imperiale avoit d’abord traité cette affaire avec plus de modera-
tion, celuy d’Osnabruc l’auroit emporté selon les apparences. 15

Ceux qui ont cependant trop mechante opinion de la Cour Imperiale chez vous,
comme vous le temoignés, Monsieur, vont trop loin. L’Empereur n’est point ami des
Jesuites, ny de la persecution: mais comme selon la mode d’une bonne partie des grands
Seigneurs d’aujourdhuy il ne pense qu’à la guerre et aux finances, et laisse les autres
affaires aux Ministres; ceux cy gardent tousjours leur vieilles maximes de ruiner peu 20

à peu les Protestans dans la Silesie et dans les autres pays hereditaires. En quelques
endroits quand il y a des pasteurs morts, ils empechent les communautés d’en prendre
d’autres, et il arriva dernierement qu’une petite Eglise protestante qui n’a que deux
Ministres, en avoit pris le troisieme par precaution, comme coadjuteur, pour en avoir un
tout prest, quand le premier qui estoit fort agé moureroit. La Regence ne le voulut jamais 25

permettre, mais les bonnes gens ayant presenté leur requeste à l’Empereur luy meme; il
leur repondit, apres avoir entendu leur desir: Si vous n’avés pas assez de trois, prenés en
six.

3 Traité: der Friede von Altranstädt, der, am 24. September 1706 abgeschlossen, erst am 14. No-
vember (schwedischerseits) bekannt gegeben worden war. 4 la paix . . . entendement: vgl. Philipper
4, 7. 13 l’affaire: die umstrittene Neubesetzung des seit dem 6. Mai 1706 vakanten Fürstbistums
Münster. 13 f. l’Eveque de Pade[r]born: Franz Arnold von Wolff gen. Metternich zur Gracht.
15 celuy d’Osnabruc: Karl Joseph von Lothringen. 23 petite Eglise: nicht ermittelt.
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L’union de l’Ecosse avec l’Angleterre paroist estre une affaire faite. Je m’en rejouis
pour le bien des deux nations; et même pour les deux Eglises Episcopale et Presbyteri-
enne, car par cette union une Eglise donne une declaration authentique de la Toleration
de l’autre. Vous me parlés, Monsieur, des bons commentateurs de la ste Ecriture, que

5 vous avés en Angleterre, je le crois, cependant je trouve qu’il nous manque encor une
edition de la Bible avec des notes, qui soit aussi bonne que celle du Corpus juris avec les
notes de Dionysius Gothofredus.

Je me rejouis avec vous, Monsieur, si Mlle Tr. . .ter se met dans [le] bon parti: il
est tres clair que le parti de Rome impose aux consciences un joug nouveau et humain;

10 obligeant les gens de croire des doctrines, comme des articles de foy, qui ne passoient
nullement pour tels dans l’ancienne Eglise. C’est un esclavage qui ne peut point subsister
avec les lumieres du temps, qui vont tousjours croissant. J’estime infiniment l’erudition
de M. Dodwell, mais son raisonnement est pitoyable. S’il y a quelque chose qui a mis
l’Eglise hors du danger, ce sont les batailles de Hochstet, de Ramilly et de Turin. Apres

15 cela la convocation du clergé a raison d’en remercier la Reine apres Dieu dans son adresse.
Je suis curieux de voir le Bill que M. l’Archeveque de Cantorbery aura projetté pour une
asseurance ulterieure de l’Eglise Anglicane. Le Sermon de M. l’Eveque de Salisbury fait
du bruit. L’on dit que les Refugiés l’ont remercié solennellement des Esperances qu’il
leur a données. Si M. Whiston a raison en expliquant l’Apocalypse Mathematiquement,

20 nous n’aurons point besoin de nous mettre en peine de rien; puisque Jesus Christ viendra
regner visiblement en terre l’an 1715.

M. Coste m’avoit envoyé le livre de l’Amour de Dieu contre M. Norris, et je luy
ay repondu un peu amplement; ayant autresfois épluché cette matiere. M. Coste me fait

20 nous n’auront L, korr. Hrsg.

5–7 je trouve . . . Gothofredus: vgl. bereits IV, 4 N. 122, S. 608, und IV, 7 N. 101, S. 673. 6 f. celle
. . . Gothofredus: C o r p u s Iuris Civilis, 1583 [u. ö.]. 8 Mlle Tr. . .ter: C. Trotter. 14 Hochstet:
Schlacht von Höchstädt, 13. August 1704. 14 Ramilly: Schlacht bei Ramillies, 23. Mai 1706.
14 Turin: Schlacht bei Turin, 7. September 1706. 15 la Reine: Anna. 15 adresse: vgl. N. 22, S. 43
Z. 26 f. Erl. 16 le Bill: Die Nachricht von dem durch Th. Tenison eingebrachten „Act for securing
the Church of England‘‘ dürfte Leibniz N. 43 entnommen haben. 17 Sermon: G. Burnet, A Sermon
Preach’d before the Queen, 1707. 19 expliquant: W. Whiston, An Essay On The Revelation of Saint
John, 1706 [u. ö.]. 22 envoyé: Der Begleitbrief (vgl. auch Z. 23 – S. 125 Z. 1) wurde nicht gefunden;
vgl. dazu II, 4 N. 134 Erl. 22 le livre: D. Masham [anon.], Discours Sur L’Amour Divin, 1705.
22 M. Norris: J. Norris, Practical Discourses Upon several Divine Subjects, 1691. 23 repondu: II, 4
N. 134.



N. 63 leibniz an thomas burnett of kemney, 22. Februar 1707 125

assez connoistre que Myladi Masham en est l’auteur elle meme: les sentimens sont assez
conformes à ceux de M. Lock.

J’ay demandé à M. le General Schulenbourg sous qui sert M. Brown les nouvelles de
ce colonel, qui est homme actif et intelligent. Je crois qu’il est encor au service du Roy
Auguste. 5

Les nouvelles d’un prince né à Hanover vous auront rejoui sans doute, et tous les bien-
intentionnés. Je souhaite que la princesse Royale suive avant la fin de l’année l’exemple
de sa belle soeur.

J’ay oublié de vous dire, que le Pape a écrit à l’Empereur une lettre très forte
sur ce que ses generaux et trouppes pretendent tirer des contributions du Ferrarois et 10

de Boulogne. Autresfois ces deux places et beaucoup d’autres que les Papes possedent,
estoient de l’Empire: et supposé que le droit des Papes soit bien fondé par une longue
possession; le droit supreme des Empereurs ne laisse pas de subsister.

Nous n’avons gueres de livres considerables icy; Freherus avoit un livre ancien Ma-
nuscrit du droit Feudal, où le mot de Feudum ne se trouvoit jamais, mais celuy de 15

Beneficium, ce qui est une marque d’une grande antiquité. Ce Livre estoit perdu, mais
on me mande qu’on vient de le retrouver, et l’on me consulte pour le publier. Je suis
avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

3 demandé: mit N. 61. 6 un prince: Friedrich Ludwig von Braunschweig-Lüneburg wurde am
31. Januar 1707 geboren. 7 la princesse Royale: Sophie Dorothea. 7 suive . . . l’exemple: Friedrich
Ludwig von Brandenburg wurde am 23. November 1707 geboren. 8 sa belle soeur: Wilhelmine
Caroline. 9 une lettre: Brief Clemens’ XI. an Kaiser Joseph vom 4. Januar 1707; vgl. den Abdruck in
M e r c u r e Historique Et Politique, April 1707, S. 403–408. 14–17 Freherus . . . publier: vgl. dazu
N. 73. 14 livre: A u c t o r vetus De Beneficiis. 17 on me mande . . . publier: Gemeint ist der
Brief von Ch. Thomasius an Leibniz vom 19. Februar 1707 (II, 4 N. 182).
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64. JOHANN LEONHARD FRISCH AN LEIBNIZ
[Berlin, Februar 1707 (?)]. [122.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 289 Bl. 91. 4o. 2 S. Ausriss der linken oberen Ecke des
Blattes mit geringfügigem Textverlust auf der Rückseite. — Gedr.: Fischer, Briefwechsel,

5 1896, S.XXXII.

HochgeEhrter Herr Geheimer Rath.

Daß Ew. Excell. nicht selbsten aufwarte, hab ich keine andere Entschuldigung an-
zuführen, als die tödliche Schwachheit des H. D. Lichtscheides, bey welchem ich fast tag
und nacht bin, und aus lieb zu ihm fast alles vergesse. Ich habe ihn gestern Nacht in

10 desperatem Zustand verlassen, und gehe jezt wider zu ihm mit grosser ungewisheit, ob
ich ihn noch lebend antreffen werde. Ich habe aber indessen nicht unterlassen wegen des
Maulbeer Saamens bedacht zu seyn, und den Raschmacher zu dem Gärtner Burckhoff
geschickt, welcher mir auch versprochen hin zu gehen, aber noch keine antwort wider
gesagt. Morgen will ich selbst zu besagtem Gärtner gehen. Unterdessen wird der Feld

15 Prediger, welcher nun den andern brief deßwegen empfangen wird, nicht feyren, deßwe-
gen nachfrage zu halten.

Beykommende editionen von der bibel[,] sonderlich N.T. habe ich unter meinen
büchern gefunden, von welchen ich glaube daß sie nochnicht allzu bekannt seyen. Die
böhmische bibel so ich habe, hat kein Titul blat, weßwegen ich sie nicht beyfügen können.

20 bitte gehorsamst Sie halten mir meine Eilfertigkeit zu g[ute] und versichern sich daß die
begierde bey H. Doct. Lich[t]scheid zu seyn, mir wohl etwas von gegenwärtigen Zeilen aber

Zu N. 64: K eröffnet die überlieferte Korrespondenz mit dem Theologen und Pädagogen am Gym-
nasium zum Grauen Kloster in Berlin, der am 6. Dezember 1706 auf Leibniz’ Vorschlag als Mitglied der
Berliner Sozietät der Wissenschaften aufgenommen worden war (vgl. Protocollum Concilii, Bl. 9 ro). Bei-
lage war eine Liste von Bibelausgaben in Frischs Besitz (vgl. Z. 17); vgl. hierzu auch N. 115 Erl. Unsere
Datierung beruht aufgrund von Frischs Schilderungen auf der Annahme, dass der Tod des am 23. Fe-
bruar 1707 verstorbenen F.H. Lichtscheid unmittelbar bevorstand. 11 f. wegen des Maulbeer Saamens:
zur Maulbeerbaumzucht für die Seidengewinnung zugunsten der Berliner Sozietät. 12 Raschmacher:
J. H. Otto; vgl. etwa I, 25 N. 482. 14 f. Feld Prediger: nicht identifiziert.
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niemahl, sowenig als was anders von dem respect abkürzen können, womit ich lebenslang
verbleibe

E. Excell. gehorsamster diener Joh. Leonh. Frisch.

65. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 22. Februar 1707. [60. 74.] 5

Überlieferung:

K1 Teilkonzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 34. 1 Bog. 8o. 1
2 S.

(entspr. Z. 11–22 unseres Druckes; es folgen Stichwörter zum Thema Maulbeerbäume,
s. u.). — Auf dem Bogen außerdem L von N. 51.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 119. 122. 120–121. 2 Bog. 4o. 6 2
3 S. (Unsere Druckvorlage.) 10

Putabam, Excellentiam Vestram brevi redituram: idcirco per tempus valere jussi
Excerpta Historica, ut viderem, an ea, quae congessi, Excellentiae Vestrae probarentur:
intereaque perlustravi aliqua ad Scriptores Saxonicos pertinentia. Cum autem reditus
Vester adhuc differatur, Excerptis illis continuandis operam do atque jam in anno 853
versor. 15

Ministra Camerae Domina de Hey petit, ut, si forte Excellentia Vestra conveniat
Dominum Comitem de Flemming aut ejus conjugem, Lipsia Berolinum reversam, ipsis
officiosissimam suis verbis salutem dicere velit. Cum dicerem, laetum Hanovera allatum
nuncium magna Excellentiam Vestram liberasse solicitudine; respondebat illa, sibi optime
cognitum, Excellentiam Vestram gaudere de rebus prosperis, domui Electorali obtingenti- 20

bus: seque Vestrum hoc gaudium Serenissimae Principi Electorali indicaturam: omnesque
cupere, ut Excellentia Vestra brevi huc revertatur.

Zu N. 65: K2 antwortet auf N. 51 und wird beantwortet durch N. 97. Für den deutschsprachigen Teil
unseres Stücks hat Hodann kein Konzept angefertigt, für den Abschnitt über die Maubeerbaumpflanzung
aber die folgenden Stichworte notiert: „8, 6 Fuß. 3 Kerls zu graben, nicht zu verdingen. 4 Tage. ob sie
noch solten stehen bleiben, sie weren noch nicht zu groß, garte muste bestellet werden. Saamen zu
schaffen, etliche klein finger dick, etliche als FederPosen. konten so lange stehen biß sie daum dicke.
einige sind zusammen gewachsen, die konten noch von einander gerissen werden.‘‘. 14 in anno 853: vgl.
N. 74. 16 Ministra . . . Hey: A. de Hay, Kammerfrau der Kurprinzessin Wilhelmine Caroline.
18 f. laetum . . . nuncium: von der Geburt des Prinzen Friedrich Ludwig von Braunschweig-Lüneburg.
21 Serenissimae . . . Electorali: Wilhelmine Caroline.
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Wegen der Maulbeerbäume habe so wol mit Bartold Knochen als dem Churfürst.
Gärtner zu Linden mich unterredet. Die dickesten von denen, so Ihr. Excellentz zukom-
men, sind etwa wie ein klein Finger, die dünnesten wie eine Ganse Feder. Hergegen die
zu Linden sind viel dicker und gleichen fast dem dickesten Theile des Fingers oder dem

5 Daumen; übertreffen auch die, so Ihr. Excellentz zukommen an der Höhe. Der Safft ist
zwar schon längst in den Bäumen: sie können aber doch noch wol umgesetzet werden,
wenn nur damit geeilet wird. Der Gärtner bey der Gräfin von Platen sagete, sie krigten
einige Bäume aus Franckreich, welche vielleicht in 3 Wochen erst ankämen, und doch
noch müsten gesetzet werden. Es haben so wol die zu Linden als Ihr. Excellentz Bäume

10 durch das, vergangenen Sommer gewesene, starcke hagel Gewitter Schaden gelitten, und
finden sich in der Rinde der selben grosse, lange und weite Ritzen. deswegen wollen sie
auch zu Linden die Ihrigen dieses Jahr noch stehen lassen, damit solche Ritzen erst mö-
gen wieder zuwachsen, welche sonst bey der Verpflantzung denen Baumen schädlich sind.
Also hält auch der Gärtner zu Linden vor rathsam, daß Ihr. Excellentz die Ihrigen, weil

15 sie ohne dem denen zu Linden an Grösse nicht gleichen, noch dieses Jahr stehen liessen,
damit sie erst recht wieder zu wachsen und bey der Versetzung nicht etwa vertrocknen
oder sonst Schaden nehmen. Bartold Knoche wil ihnen noch dies Jahr über den Raum
auf seinen Garten wol gönnen, und wenn Ihr. Excellentz künfftig bey der Versetzung
zugegen sind, so können sie alles nach eigenen Belieben besser anordnen. Weil die Bäume

20 auch noch so klein, so würden sie den Raum nicht bezahlen, den man ihnen geben müste.
Solte Ihr. Excellentz dennoch darauf dringen, daß sie umgesetzet würden, so werden Sie
belieben anzuzeigen, wie weit sie von einander stehen sollen: der Gärtner zu Linden mei-
net, 4 oder 6 Schuh wären hiezu weit genug. Der Garte müste denn erst umgegraben
und die Bäume durch einen verständigen Gärtner eingesetzet werden, welcher täglich

25 24 g. oder zum wenigsten 1/2 thl. bekomt: ein Graber aber hat täglich einen 1/4 thl.
Das werck zu verdingen hält man nicht rathsahm, weil es als denn nur überhin und nicht
mit gebührendem Fleisse gemacht wird. Nun ist es ja besser eine Sache wol machen zu
lassen, als zu zugeben, daß man sie verderbe, um nur wenige Groschen zu sparen. Wäre
nun aber Ihr. Excellentz, wie oben gedacht, gewillet die Bäume stehen zu lassen, und

30 den Garten sonst zu bestellen, so wolte Bartold Knocken wol den Saamen, nach dem es
Ihr. Excellentz beliebete, darzu anschaffen, und es so einsäen oder pflantzen, wie es Ihr.
Excellentz verordnete. Es könte der Garte zum Pferde Futter auch wol mit Kleber Saamen

2 Gärtner: wahrscheinlich E.M. Löpentin; vgl. I, 24 N. 13 Erl. 7 Gräfin: Sophie Caroline von
Platen.
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besäet werden. Dem sey nun, wie ihm wolle, so kan an allen eher nichts geschehen,
ehe Ihr. Excellentz nicht Anstalt machet, daß so viel Geld da sey, als zu dergleichen
Ausgaben erfodert wird. Ich selbst habe keinen Pfenning im Vermögen mehr, den ich
darauf wenden kan, und habe schon bey Herr Förstern 2 thl. müssen aufnehmen. Es
verehreten mir Ihr. Excellentz zwar bey der Abreise 10 thl., von welchen ich doch gleich 5

genötiget wurde eines und das andere auszugeben. Am neuen JahrsTage aber muste
ich vor Ihre Excellentz nicht 10, sondern 11 thl. 1 gg. wie der grosse Kasten ankam,
auf einmahl ausgeben. Solches habe Ihr. Excellentz geschrieben, sie haben aber nicht
darauf geantwortet. Da ging das meine auf ein mahl darauf, was ich durch kärglich leben
erspart hatte. Nach dem neuen Jahre habe ich es nicht länger können aushalten zu hause 10

zu speisen; weil solches meiner Gesundheit schädlich gewesen, und mein Ubel, welches ich
am Leibe habe, so dadurch zugenommen, daß ich auch ietzo den Leib im Bande tragen
und fast täglich Artzeney gebrauchen muß: doch aber nichts rechtes gebrauchen kan,
indem es mir am Mitteln dazu fählet. Bin also genötiget worden an einen Tisch wieder
zu treten, und, da ich wöchentlich nur 11

2 aufnehme, muß ich wol die Woche bißweilen 15

2 thl. oder mehr ausgeben: da kann nun Ihr. Excellentz sehen, was ich haben kan. Ich
brachte anno 1703 wol 10 thl. mit nach Hanover: ich kam aber, wie ich mich auf dem
Lande aufhielt, anno 1706 im Januario einsmahls wieder dahin; und da hatte ich nur einen
guten Groschen, welches all meine Haabseeligkeit war. Da hatte sich nun das meine sehr
gebessert! und habe mir doch nicht einmahl ein Kleid können davon machen lassen. Ich 20

wolte hievon wol mehr schreiben, hoffe aber, Ihr. Excellentz werde mir künfftig noch ein
ehrliches zulegen, damit ich auf einige Weise vergnüget leben kan. Dies habe nothwendig
schreiben müssen, damit Ihr. Excellentz sehen möchte, daß ich nichts habe, welches ich auf
solche Weise zu Ihr. Excellentz Nutzen anwenden könne. Hätte ich etwas im Vermögen,
es solte daran nicht fehlen. In dem nun aber Ihr. Excellentz nicht in Gewohnheit hat 25

Geld überzuschicken: So bitte, sie wollen so gütig seyn, und entweder an Herr Förstern
oder an iemand anders schreiben, daß mir, so viel zu dem Garten bau nöthig, ausgezahlet
werde. Solten die Baume umgesetzet werden, so möchten vielleicht wol 12 thl. oder nicht
viel weniger, wie ich mercke, dazu gehen. Das umgraben kostet allein 6 thl., wie Ihr.
Excellentz Leute bezeugen werden. Was Ihr. Excellentz hierauf anordnen wird, wil alles 30

mit möglichen Fleiß ausüben und befehle Sie dem Schutz Gottes, verbleibend 〈. . .〉

Hanover d. 22 Februarii 1707.

8 ausgeben: vgl. N. 7.
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66. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 22. Februar 1707. [289.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 101–102. 1 Bog. 4o. 3 S. — Gedr.: 1. Kvačala,
Neue Beiträge, 1899, S. 114 f.; 2. (teilw.) Harnack, Geschichte, 2, 1900, S. 174; 3. nach

5 Kvačala (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Irenicum, 2013, S. 471 f.

Wohlgebohrner etc. Mein insonders Hochgeehrter Herr Geheimbter Raht

Nach dem verschiedentlich, die vergangene Woche, vnd auch noch gestern, meine
vorgenommene Aufwartung persönlich zu thun behindert worden, thue es hiemit schrifft-
lich, und berichte dienstlich, daß der Buchführer in Ffurt H. Hartmann, wegen des Verlags

10 Actorum Societatis sich dergestalt erkläret, daß er (nebst seinem Consorten, Schrey) sota-
nen Verlag übernehmen, vnd sorge tragen wolten, daß Gutes Papier, Schrifften, Kupfer
etc. dazu genommen werde. Betreffend die Zahl der Exemplarien vor die Societät, so
hatte ich keine Zahl determiniret, sondern nur gefraget; wie hoch man sich dortigerseits
auslassen könnte? diesen Punct aber hat H. Hartman bis zu seiner Herüberkunfft, welche

15 ehistes geschehen dörffte, ausgesetzet seyn lassen. Wiewol, nach dem des Mannes Glimpf
mir wohlbekandt, kein Zweiffel ist, er werde alle raisonnable conditiones eingehen.

Was der H. CammerH. v. Tettau vor einen Success gehabt, wird meinem Hoch-
geEh. Hn ohne dem bekandt seyn. Se K.M. haben sich würklich bis 3 000 thr zu dem
Platz vnd Gebau pro Observatore herausgelassen. Vnd hat der H. v. Tettau nicht allein

20 hierüber eine schrifftliche Versicherung herbeyzuschaffen, sondern auch an die Cammer
wegen fördersamster Ausbauung des Observatorii, einen Befehl zu extrahiren, verheissen,
welchen desfalls bey Gelegenheit zu erinnern, und anzuspornen, nicht ermangeln werde.
Ubrigens empfehle mich gehorsamst etc.

Er Wohlgeb. Zu Gebeth- und Diensten verbundenster Diener

25 Berl. d. 22. Febr. 1707. D. E. Jablonski.

Zu N. 66: K folgt auf I, 26 N. 215. 10 Actorum Societatis: die späteren M i s c e l l a n e a Be-
rolinensia. 17 H. CammerH. v. Tettau: J.W. von Tettau. 18 f. zu dem Platz . . . Observatore:
Ursprünglich sollte einer der nördlichen Eckpavillons des Neuen Stalls als Wohnung für den Astronomen
G. Kirch eingerichtet werden. Da dieser Plan nicht umgesetzt werden konnte, hatte man sich stattdes-
sen Anfang Februar auf das Grundstück mit Gebäude gegenüber dem Observatorium verständigt (die
spätere Dorotheenstraße 10; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 390, sowie auch I, 26 N. 26 u. N. 297).
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67. CASPAR NEUMANN AN LEIBNIZ
Breslau, 23. Februar 1707. [12. 196.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 683 Bl. 8–9. 1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr.: Guhrauer, Leben
und Verdienste, 1863, S. 268 f.

Daß mein Schreiben Er Excellenz noch in Berlin gefunden, darüber bin ich zum 5

höchsten erfreuet. Die aber so bald darauf wider ankommende Antwort ist dermaßen
gnädig, daß ich nicht ruhen kan meine gehorsamste danksagung von Stund an widerum
zurück gehen zu laßen. Nehme mir aber dabei Erlaubnüß zusagen, es sei die Ehre so die
hochlöbl. königl. Societät meiner wenigkeit hat zudenken wollen, beides zu groß und auch
zu spät. Denn in Meinen Jahren wil es schon Abend werden und der Tag hat sich geneiget. 10

Im übrigen occupiret mich mein Amt dermaßen, daß ich Curiosa und Nova wie sie eine
solche Societät wird verlangen, nur als ein klein Neben-werk gar selten für zu nehmen
vermag. zu dem, ich weiß noch nicht was eigendlich die Leges diser vornehmen Societät
sein werden. Ich kenne noch zur Zeit keinen einigen von den herren Collegen. Und am
aller wenigsten würde ich, wie zwar der Seel. H. Acoluthus gethan, von meiner Kirche 15

mich entfernen, und Berlin Imals besuchen können. bitte derohalben ganz gehorsamst
dises alles wol zu erwegen, und gewiß zu glauben, daß ich volkommen vergnügt sein werde,
wofern mir nur dises einzige erlaubt sein solte, in das künftige wenn die Societät etwas von
ihrer Arbeit zu ediren wird anfangen, einige meiner Gedanken oder auch observationum
ihrer Censur zu exhibiren. Worüber andere wenn sie etwas der mühe werth achten solten, 20

ihre reflexiones gnug werden machen können.
So vil habe ich dises mal zu schreiben mir die Ehre nehmen wollen. Gott segne in

deßen Er Excellenz unterhänden habende Fürsorge. Denn es gereichet doch alles dem

Zu N. 67: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte Februar 1707 (vgl. Z. 7
„von Stund an‘‘) und wird beantwortet durch einen ebensolchen von Mitte Juni; vgl. N. 196. 8 die Ehre:
Am 6. Dezember 1706 wurde u. a. „D. Neumann, Pastor S. Elisabethae zu Breßlau‘‘ „in die Societaet
aufzunemen vorgeschlagen, und beliebt‘‘ (vgl. Protocollum Concilii, Bl. 9 vo). 10 wil es . . . geneiget:
vgl. Lukas 24, 29. 15 wie . . . gethan: vgl. I, 20 N. 232 u. N. 331.
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höchsten zu ruhm was unsere wißenschaften in seinen Werken vermehret. Deßelben seiner
Allmächtigen obhut alles befehlende nenne ich mich widerum mit wahrheit 〈. . .〉

Breßlau. den 23 Febr. 1707.

P. S. Uber hemmung der virtutis Elasticae die in der luft ist, wird die Theorie leicht
5 zu machen sein, wenn mann nur den thäter wißen wird, welchen ich künftig in allen

liqvoribus naturalibus und artificialibus suchen wil, um zu sehen ob er überall das thue
was in etlichen der Corollariorum welche, zumalen die herren Medici, daraus werden
machen können[,] solle nicht wenig sein. die Observationes meteorologicae erfordern eine
gewiße Theorie, ohne welche imand anders sich schwer zum observiren schicken wird. Ich

10 könte aber schon damit dinen. was bißher von solchen dingen geschriben ist; oder auch
die Parisische Societät in ihren lezteren Actis hat, die ich gesehen, das ist alles vil zu
wenig.

68. PHILIPP JULIUS REHTMEIER AN LEIBNIZ
Braunschweig, 23. Februar 1707. [246.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 761 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 3 S. Auf Bl. 1 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Siegelausriss. Bibl.verm.

Vir illustris atque Excellentissime, Patrone mortalium aestumatissime!

Indulgebis, Virorum Excellentissime, ut Te, quem ob variae stupendaeque doctri-
nae genus et excellentissima merita, quibus universum orbem eruditum et obstrixisti

20 jamdudum Tibi, et magis magisque quotidie obligas, admiratus sum hactenus optima

Zu N. 68: K eröffnet Leibniz’ kurzlebige Korrespondenz mit dem Braunschweiger Pfarranwärter
und Historiker und wird durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet (vgl. die Überlieferung
und zu N. 246 Erl.). Möglicherweise hat Leibniz allerdings nicht erst in Reaktion auf die Übersendung
von Rehtmeiers Antiquitates Ecclesiasticae im August, sondern sofort geantwortet und damit das
Versprechen verbunden, „quaedam diplomata‘‘ Rehtmeier zugänglich zu machen. Darauf scheint der von
J. F. Hodann in N. 108 resümierte Brief Rehtmeiers an J.H. Lange von Ende März 1707 hinzuweisen.
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fide; nunc alloqui et salutare quoque sustineam, non tam fiducia mei cujuspiam me-
riti, quam insigni naturae Tuae bonitate fretus. Quanquam id vix a verecundia mea
inpetrassem absque harum promotore, Nobilissimo atque eleganter docto J.G. Eccardo,
Prof. Hist. Helmst. P.O. amico Tuo mellitissimo. Is enim nuperrimis nostris nundinis,
non tantum facilitatem tuam incredibilem summamque humanitatem plenis, quod dici- 5

tur, buccis praedicavit, sed et commercii literarum audaciam fidelissime commendavit.
Dabis igitur veniam appellanti Te forte audacius, concedenti tamen mortalium nemini,
cum amore in Te, tum admiratione quoque et cultu. Quae tamen, Excellentissime vir, non
publicae comitatis aut nata in blandientis ore, sed vera de intimo pectore profecta verba
si aestimaveris, statues certe, quod ipsa res est. Quemadmodum enim tacita hactenus 10

veneratione exosculatus sum scripta tua, omnigenae eruditionis copia referta; ita loquaci
nunc veneratione exosculor singulare illud institutum, quo Scriptorum rerum Brunsvicen-
sium antiquissimorum monumenta rarissima ab interitu benignissime vindicasti, sicque
vel inscius desiderium meum explevisti desideratissimum. Cum enim in patriae ecclesias-
ticis rebus describendis hactenus diligenter navarim pro viribus operas, mirum quantum 15

hoc illustre opus oculos aperuit. Tenue hoc meum institutum, Urbis scil. Brunsvigae
Ecclesiarum et Reformationis historia, adjuvante Deo ter optimo, et gratioso majorum
indultu, adeo feliciter successit, ut res ecclesiarum Brunsvicensium tum ante tum post
tempora Reformationis e tenebris et claustris suis, quibus hucusque detentae fuerunt,
in lucem educere, sermone, uti placuit, vernaculo, tribus equidem partibus sim conatus; 20

quarum prima de exteriori aedium sacrarum, quoad fundationes et incrementa; altera de
interiori ecclesiae Brunsvic. sub papali regimine statu, de vita S. Autoris, aliisque claris
viris; tertia de Reformatione et propagatione doctrinae evangelicae, vitis celeberrimorum
in patria virorum, publicis de religione controversiis, colloquiis, constitutionibus etc. agit:
additis documentorum loco unicuique parti diplomatibus vetustis, Imperatorum, Ducum, 25

Pontificum, consultationibus publicis, epistolis, aliisque selectioribus monumentis inedi-
tis, quae vel ob antiquitatem, vel eruditionem singularem, vel rerum pondera memoria

15 diligentem navarim K, korr. Hrsg.

4 nostris nundinis: 1707 wurde die Braunschweiger Lichtmess-Messe am 7. Februar eröffnet.
12 institutum: Leibniz, Scriptores, 1707–1711. 16 meum institutum: Rehtmeier, Antiquitates Ec-
clesiasticae Inclytae Urbis Brunsvigae, Oder: Der berühmten Stadt Braunschweig Kirchen-Historie, 1707
bis 1720.
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et posteritate digna. Et hoc vile opus jam sub prelo sudat, et prima pars fere ad finem
est perducta. Antequam autem secunda pars inchoetur et absolvatur, Te, Virorum Ex-
cellentissime, etiam atque etiam, et summa, qua debeo observantia, rogatum velim, ut si
quaedam diplomata aut alia ad ecclesias urbis nostrae, in eaque viros celebres concernen-

5 tia, habeas, (ita namque est) ea mecum benevole, et qua potest fieri celeritate, commu-
nicare non graveris, ut series documentorum meorum antiquorum, quae ex originalibus
descripta, satis numerosa est, adhuc augeatur. Reliqua omnia illustri Tuae prudentiae,
rerumque patriarum exactae notitiae lubens relinquo; ecclesiastica saltem urbis Bruns-
vigae ut mihi hac vice elaboranda injungas, est quod iterum iterumque precor, omnia

10 deinceps conspectui Tuo illustri exponenda. Sed ne, cum quali homine negotium Tibi sit,
nescias, audi ingenuam confessionem. Virtutem ex toto pectore, eruditionem pro ingenii
modulo sector. Fortunam vero novercam expertus fui. Theologiam quidem in Academiis
Salana et Julia excolui, publicisque speciminibus probatam dedi; verum malum quoddam
corporis afflictum, gravitas aliqualis auditus, me ab ista avocavit. Nec tamen animum

15 despondi, mentem ad historiam ecclesiasticam et notitiam litterariam applicui, quem in
finem ante paucos annos Belgium permigravi, et per colloquia sapientum ad doctrinam
quandam adspirare conatus fui.

Ecce breviter et candide me aperui Tibi, nec enim aestimationi meae par est falli
Excellentiam Tuam. Hipparche olim, virgo nobilis, cum Cratetis cujusdam mendici amore

20 flagraret, nuptiasque ejus efflictim posceret, ille in medio plurium coram virgine et ba-
culum et peram (Cynicorum haec insignia erant) et gibbam in dorso, et quicquid erat
naevorum in corpore ostendit. Haec mea sunt, inquit, ô virgo. Si talis placeo, ducam te.
Hujus exemplo me Tibi revelavi. Si talis placeo, obsequio me Tibi, et virtutum tuarum
illustrium grata veneratione probare pergam. Tu, Vir Summe, ne despice infimae sortis

25 hominem, et qui Sol es in nostro orbe, favoris tui et benevolentiae tuae, semotum a Te
non ita longe Brunsvicensem irradia. Et quo famam nominis Tui jam dudum, amorem
quoque mei abire sinas. Vale, eruditorum Mecaenas, et favere incipe

Excellentissimi nominis Tui Cultori dicatissimo Philippo Julio Rehtmeiero.

Brunsvigae d. XXIII. Febr. MDCCVII.

13 Salana et Julia: Jena und Helmstedt. 19 Hipparche: Hipparchia von Maroneia.
19 Cratetis: Krates von Theben. 19–22 Hipparche . . . ducam te: vgl. Apuleius Madaurensis, Florida,
14.
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Si Tu, Vir illustris, forte literarum tuarum venerando alloquio me dignari velis, peto,
sub inscriptione domicilium Parentis mei, M. R. H. Rehtmeyeri, Pastoris Michaëlitani,
qui Te felicissime valere ac salvere jubet, ad differentiam colloces.

69. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 23. Februar [1707]. [41. 71.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 474–475. 1 Bog.
8o. 3

4 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: (dt.) Li/Sellschopp/
Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 624.

Hanover le 23 de Feverié

Je n[’]ay pas le tems de vous dire tousce que je voudrois[,] c[’]e[s]t pour quoi je ne 10

vous dirés rien du tout[,] il semble que le Ciel s[’]opose à vostre retour et que la terre
morte le plesir de vous entretenir pour resevoir M. la Pce Louise qui sera icy à mydi avec
Mr son mari et ses deux Princesses, le Duc suivra en quelque jours 〈. . .〉

À Monsieur de Leibenitz

Zu N. 69: Unsere Datierung ergibt sich aus der Klage über Leibniz’ anhaltende Abwesenheit und
insbesondere aus der Erwähnung des bevorstehenden Eintreffens der Wolfenbütteler Gesellschaft in Han-
nover. Ein solcher Besuch geht zum einen aus drei Briefen der Kurfürstin an Sophie Dorothea vom 19. Fe-
bruar (Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz BPH Rep. 46 T Nr. 18, Vol. I, 1, Bl. 29
bis 30, hier Bl. 29 ro/vo), 23. Februar (ebd. Bl. 31–32, hier Bl. 31 vo) und 16. März 1707 (gedr.: Schnath,
Briefwechsel, 1927, S. 119 f., hier S. 119) hervor, wobei sie am 23. Februar ähnlich wie in unserem Brief
formuliert: „La Princesse Louise de Wolfenbudel avec son mari et ses deux Princesses seroit icy a midi‘‘.
Zum anderen notiert Herzog Ludwig Rudolf von Braunschweig-Wolfenbüttel die Reise für den 23. Februar
bis 14. März 1707 in seinem Tagebuch (vgl. Ders., L’An. 1707 , S. 176–178; s. a. Abk.-Verz., Onlinequel-
len). 12 la Pce Louise: Christine Luise von Braunschweig-Lüneburg. 13 son mari: Ludwig Rudolf.
13 ses deux Princesses: Elisabeth Christine und wohl Antoinette Amalie, die nach der Abreise von Elisa-
beth Christine allein mit ihren Eltern auftritt (vgl. Ch.-N. Gargan, Journal des divertissemens, [1707],
Bl. A[1] ro), während Charlotte Christine am Hof von Königin Christiane Eberhardine erzogen wurde
(vgl. auch N. 92). 13 le Duc: Anton Ulrich.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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70. BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO AN LEIBNIZ
[Hannover,] 25. Februar [1707]. [48.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 619 Bl. 112–113. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Bibl.verm.

5 25 fevr.

Je n’ay pas d’abord Monsieur faite reponce à vos lettres, j’ay envoyé le paquet à son
adresse, et fait voir aux Dames de Me la Prse El. et à S.A. S. mesme ce que vous mandez
à leur egard. J’ay une melancolie qui m’abbat et m’enroüe: je n’ay point de honte de
vous en parler, cela vous doit servir d’excuse si je ne vous entretiens pas mieux Monsieur,

10 et ne vous donne pas des nouvelles d’icy. Me l’Elce les mandera à S.A.R. Elle se porte
tres bien, et ranime la Cour, c’est un dommage qu’une telle Prsse ne soit pas immortelle.
Je ne vous envoye pas les vers ne les ayant pas, Me de Sacetot les aura ou Mr d’Ilten les
aura eu de Mr de Grote.

Le petit Prce a un air de sa maison, et de gros yeux vifs. L’Elr prend grand plaisir
15 à le caresser. La mere veut l’elever soigneusemt et luy inspirer des bons principes. Je

souhaitte la mesme peine à Me la Pr. Rle et suis 〈. . .〉

À Monsieur Monsieur Leibnitz Conser privé de Justice de S.A. El. de Bron. Berlin

Zu N. 70: K antwortet auf wenigstens zwei nicht gefundene Leibnizbriefe (vgl. Z. 6). Die überlieferte
Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Mauros vom 29. Mai 1710 (LBr. F 1 Bl. 230–231; Druck
in Reihe I). 7 Me la Prse El.: Wilhelmine Caroline. 7 S.A. S.: Georg August. 10 Me l’Elce:
Sophie. 10 S.A.R.: Sophie Dorothea. 12 les vers: vgl. N. 48. 13 de Mr de Grote: Th.A.
von Grote war am 3. Februar von Hannover aus in Berlin eingetroffen; vgl. N. 36 u. Erl. 14 Le petit
Prce: der am 31. Januar 1707 geborene Friedrich Ludwig. 14 L’Elr: Georg Ludwig. 15 La mere:
Wilhelmine Caroline. 16 la Pr. Rle: Sophie Dorothea.
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71. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 27. Februar 1707. [69. 78.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 548–549. 1 Bog. 8o.
1 3

4 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzer Siegelrest. Siegelausriss. Ausriss am rechten unteren Rand
von Bl. 549. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 271 f.; 2. (dt.) Li/Sellschopp/Uter- 5
möhlen, Briefwechsel, 2017, S. 625.

À Hanover le Dimanche[,] au lit[,] le 27 de Feverié 1707

J’ay reseu plusieurs de vos agreable letres sans avoir eu le loisir d’y respondre quoi
qu’il m[’]auroit esté plus agreable de vous entretenir que plusieurs autres en responce
de compliments sur la Nessance de mon petit fils qui est un enfan robuste qui ce porte 10

bien et come il pleure for peu j’espere qu’il sera de melieure heumeur que Mr son pere
et qu’il aura plus de jugement[.] quant au mariage de la Princesse Elizabeth c[’]e[s]t une
affaire resolue[,] mais la declaration ne sera faite qu’apres qu[’]elle aura passé à Bamberg
où elle abjurera l[’]heresie entre les mains de l’Electeur de Maience et le Cardinal de
Rab fera les fiansallies. quant l’Empreur l’espousera au nom du Roy son frere elle sera 15

trettee en attandant come arrcheduchesse[.] l’Electeur Palatin l[’]a desja felisité par le
Baron Sicquiner[.] on sonne à l’esglise. l’autheur de l’entechrist est à la Bastille[,] il est
plus heureux que les apostres qui ont esté marterisé[.] je voudrois dire bien davantage[,]
mais je vous quite pour le bon Dieu.

À Monsieur de Leibeniz à Berlin. 20

Zu N. 71: K gingen mehrere nicht gefundene Leibnizbriefe voraus, Z. 10–12 reagieren möglicherweise
noch auf N. 36. 10 la Nessance: Friedrich Ludwig war am 31. Januar 1707 geboren worden. 11 Mr son
pere: Kurprinz Georg August. 12 mariage: die Hochzeit von Elisabeth Christine und „Karl III.‘‘ von
Spanien. 14 l’Electeur de Maience: Lothar Franz von Schönborn. 14 f. le Cardinal de Rab:
Christian August von Sachsen-Zeitz. 15 l’Empreur: Joseph. 16 l’Electeur Palatin: Kurfürst
Johann Wilhelm von der Pfalz, Bruder der Kaiserinwitwe Eleonore. 16 f. le Baron Sicquiner: J. F.
von Sickingen. 17 l’autheur de l’entechrist: nicht identifiziert; zur L e t t r e du Grand maître de
Malte au Roy très-chrestien au sujet de l’Antechrist en l’année 1707 vgl. auch N. 41, N. 42 u. N. 81.
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72. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 28. Februar 1707. [93.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 172. 4o. 2 S. Auf Bl. 172 ro oben
5 links Vermerk von Leibniz’ Hand: zunächst „semiresp‘‘, dann in „resp‘‘ korrigiert. (Unsere

Druckvorlage.)
A Auszug: Ebd. Bl. 177–178. 1 Bog. 4o. 2 Zeilen auf Bl. 178 ro von Leibniz’ Hand, über-

schrieben: „Ex literis 28 Feb. 1707‘‘ (entspricht S. 139 Z. 1 f.: „Die Cur bestehet in einem
einzigen tranck Woran der Patient 3 tage trincket‘‘). Darunter Notiz zur Einnahme des

10 von Behrens empfohlenen Gichtmittels; vgl. N. 270. — Auf Bl. 177–178 K von N. 270.

WollGebohrner, HochzuEhrender Herr Geheimer Rath,

Alß nicht zweiffele, daß Ew. Excellenz Mein Jungstes schreiben vom 12 febr. nebst
denen Tomis Miscellan. Societatis Nostrae, vndt H.D. Wurffbaini aus Nurnberg schrei-
ben an mich, woll eingelieffert sey, vndt zwar an izt besageten vornehmen man wieder

15 berichten wolte, wie Ihr. Churfurst. Durch. daselbst die offerirung der bucher auffgenom-
men, so habe mich abermahl erkuhnen mußen Ew. Excell. umb etwas nachricht hievon
zu ertheilen, dienst. zu ersuchen, wobey aber wegen dieser genommenen muhewaltung
sehr umb Vergebung bitte.

Weil auch hieselbst ein sicher vndt unfehlbahres mittell, das podagra, chiragramque
20 zu curiren einige jahr her experimentiret worden, vndt solcher patienten an höffen ins

gemein sich finden, so habe davon meldung thun wollen, ob irgendt einem oder andern

Zu N. 72: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 26 N. 362. Unserem Stück ging das Z. 12
erwähnte Schreiben von Behrens vom 12. Februar 1707 voraus (nicht gefunden), mit dem er Leibniz
drei Exemplare der M i s c e l l a n e a curiosa sowie einen Brief von Wurffbain (s. u.) übersandt hatte.
Eine Antwort wurde nicht gefunden. 13 Tomis: J. P. Wurffbain hatte Behrens drei Exemplare der
letzten Ausgabe der M i s c e l l a n e a curiosa, Decuria III, Ann. IX/X (1701–1705), 1706, zukommen
lassen, von denen eines für Leibniz und zwei für Georg Ludwig bestimmt waren. Behrens übergab sie
B. Des Bosses, der sie wiederum an J. Cunibert nach Hannover weiterleitete, welcher sie wegen Leibniz’
Abwesenheit zunächst nicht zustellen konnte; vgl. auch N. 171, N. 175 sowie Leibniz’ Schreiben an Des
Bosses vom 23. Juni 1707 (II, 4 N. 196). 13 Societatis Nostrae: die Academia Naturae Curiosorum
(Leopoldina), deren Mitglied Behrens war. 13 f. schreiben: der die Büchersendung begleitende Brief
von Wurffbain an Behrens vom 8. Februar 1707 (LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 170–171).
19 mittell: vgl. hierzu auch N. 270.
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damit gedienet seyn möchte. Die ganze cur bestehet in einem einzigen trank, an welchem
der patiente d[r]ey tage drinket.

Von Venedig, wegen des Sacchari lactis wirdt vermuthlig noch nichts eingelauffen
seyn. Empfehle mich ganz gehorsambst alß

Ew. Excellence Meines HochzuEhrenden Hern Geh. Raths dienstwilligster diener 5

Hheim. 28. feb. 1707. C.B. Behrens.

73. LEIBNIZ FÜR JOHANN WERLHOF
[Berlin, Ende Februar – Anfang März 1707]. [82.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 924 (Ch. Thomasius) Bl. 3. 10, 3 × 16 cm. 1 S. u. 4 Z.
— Gedr.: A. Heinekamp, Der Briefwechsel zwischen Leibniz und Christian Thomasius, 10
in: Studia Leibnitiana, 11, 1979, S. 92–97, hier S. 94, Anm. 8. — Auf Bl. 3 vo unten K von
N. 82.

L war Beilage zu einem ebenfalls undatierten Leibnizbrief an R.Ch. Wagner (Druck in III, 10), der
im P. S. gebeten wird, „H.D. Werlovium . . . wegen deßen so in dem beykommenden Zeddel enthalten
zubefragen‘‘. Das Fehlen einer persönlichen Anrede und die allgemeine Bitte um eventuelle weiterführende 15
Mitteilungen der „viri docti‘‘ (S. 140 Z. 10) lässt vermuten, dass die formlose Anfrage über Werlhof und
den von Leibniz in dem zitierten Brief ebenfalls genannten J.G. Eckhart hinaus weitere Adressaten im
Blick hatte, doch wird L durch N. 82 beantwortet. L sollte Leibniz’ ungewöhnlich prompt am 25. Februar
1707 erfolgte Auskunft für Ch. Thomasius absichern, der sich am 19. Februar mit der Frage an Leibniz
gewandt hatte, ob der A u c t o r vetus De Beneficiis tatsächlich noch ungedruckt sei (vgl. die beiden 20
Briefe in II, 4 N. 182 und 183). Dies konnte jedoch nur nachträglich geschehen, da Leibniz’ Brief an
Wagner auf ein Schreiben des Letzteren vom 26. Februar antwortet. Leibniz kündigt an, er werde „nach
geendigten Karneval wieder nach Hanover eilen‘‘. Terminus ad quem ist für Leibniz’ Brief an Wagner
und die Beilage dazu also Aschermittwoch 1707 (9. März). Leibniz greift die Frage nach einem Druck
des A u c t o r vetus Ende Juli noch einmal im Briefwechsel mit Ch.W. von Eyben auf (vgl. N. 211 und 25
N. 230).

3 f. Von Venedig . . . eingelauffen seyn: In I, 26 N. 247 hatte Behrens Leibniz auf den in Venedig
praktizierenden Arzt Luigi Testi und dessen aus Milch gewonnenes und als Heilmittel verwendetes „Sac-
charum lactis‘‘ — also Milchzucker — aufmerksam gemacht, von dem er aus J. B. Werloschnigg, De
Saccharo lactis, in: M i s c e l l a n e a Curiosa, Decuria III, Ann. IX/X (1701–1705), 1706, S. 280–284,
erfahren hatte. Leibniz schrieb daraufhin an den braunschweig-lüneburgischen Agenten in Venedig G.B.
Zanovello, um weitere Informationen zu erhalten (nicht gefunden, erwähnt in I, 26 N. 247), der seinerseits
am 11. November 1706 (I, 26 N. 356) antwortete.
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Freherus in diss. de Expeditione Romana, et constitutione Carolo Crasso attributa,
scribit Manuscriptum sibi esse Codicem de Beneficiis antiquum, quo vetera feudorum
jura explicentur, nuspiam vero feudi nomen adhibeatur. Eum librum edere promisit,
sed promissum non praestitit. Itaque pro perdito habitum est opus, etsi quidam putent

5 jus Alamanni cum (nuper a Schiltero editum) eo nomine designari; quod mihi minime
verisimile visum est. Nunc amicus significavit librum illum alicubi extare, et de editione
cogitari, si modo constet nondum prodiisse. Id vero mihi indubitatum videtur. Nam
Mericutianum opus longe alterius naturae est, neque huc quadrat, non magis quam quae
alia de Longobardorum, Alamannorum et Saxonum feudis habentur. Si quid amplius de

10 ea re compertum viris doctis, id mihi resciscere gratissimum erit.

74. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 1. März 1707. [65. 85.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelike Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 30. 1 Bog. 8o. 1 S. (entspr.
15 Z. 18 – S. 142 Z. 7 unseres Druckes). — Auf dem Bogen außerdem L von N. 16, K1 von

N. 29 und K1 von N. 91.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 123. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Annum 853 varia materia abundantem, tandem absolvi. Summa Excerptorum haec
fere: Carolus Godefridum Normannum quibusdam pactionibus sibi conciliat. Normanni

1 in diss.: vgl. M. Frehers Kommentar in De Feudis Constitutio Karoli III. Imp., 1599, Bl. b 2 ro

(vgl. Karl III., SV.). 2 de Beneficiis: vgl. A u c t o r vetus De Beneficiis, SV. 5 jus . . . editum):
J. Schilter [Hrsg.], Codex Juris Alemannici Feudalis, 1696. 6 amicus: Ch. Thomasius (s. o.).
6 alicubi: vgl. dazu N. 230. 6 editione: Ch. Thomasius’ Ausgabe erschien in den Selecta Feudalia
Thomasiana, 1708, S. 97–170. 8 Mericutianum opus: A. Mincucci, De Feudis Libri Sex, hrsg. von
J. Schilter, 1695.

Zu N. 74: S. 142 Z. 1–5 antworten nachträglich auf N. 51.K2 blieb unbeantwortet. 18 Excerptorum:
die Vorarbeiten für Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 853 (gedr.: Pertz, Werke, 1, 1843, S. 556–562).
19 Carolus . . . conciliat: vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 853; dazu RI I n. 1158c, in: Regesta
Imperii Online. 19–141,1 Normanni . . . incendunt: vgl. A n n a l e s Bertiniani, a. a.O.

http://www.regesta-imperii.de/id/0853-00-00_1_0_1_1_0_2527_1158c
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Turonum incendunt: cujus infortunii haec in Audradi visionibus affertur causa, quod
Burchardus praeter voluntatem Dei Episcopus Carnutensium ordinatus. Habita Synodus
Suessionensis, in qua Clerici, ab Ebbone post depositionem ordinati, iterum deponuntur
et capitula quaedam constituuntur. Carisiaci quatuor capitula contra Godescalum jam
olim facta repetuntur. Synodus Romana repetiit canones Eugenii II, quibus Leo additio- 5

nes adjecit. In hac deponitur Anastasius, qui parochiam suam per annos 5 deseruerat:
quique et postea multas dedit turbas. Capitula facta apud Valentianas, Silvacum. Aqui-
tani Ludovici Germani filium Regem sibi postulant. Lotharius duas sibi ancillas copu-
lat. Bulgari adversus Ludovicum permoventur ; Graeci contra Ludovicum Italiae Regem.
Ludovicus Germanus insigni diplomate Corbejensibus et Hervo[r]diensibus donationes 10

antiquas confirmat. Haymo Halberstadensis Episcopus moritur etc. etc.
Decem thaleros, Baurmullero ab Excellentia Vestra mutuo datos, a tonsore Fröme-

lingio, cum gratiarum actione, accepi.
Sunt apud me diversi fasciculi, Vestrae Excellentiae missi, de quibus alias separatim

scripsi: continentes forte libellos quosdam aut dissertationes Academicas. 15

1 Turonum: Tours. 1 in . . . visionibus: vgl. Audradus Modicus, Revelationes (wie N. 19 Erl.),
ed. Traube, S. 386 f. 2 Carnutensium: Chartres. 2 Synodus: zur Synode in Soissons vom 22. April
853 vgl. MGH Concilia, 3, 1984, S. 253–293. 3 post . . . ordinati: Erzbischof Ebo von Reims war 835
abgesetzt und 840/41 für kurze Zeit restituiert worden; in Frage standen also die während dieser Zeit
gespendeten Weihen. 4 capitula . . . constituuntur: ein Kapitular mit Anweisungen für die „missi
regii‘‘; gedr.: a. a.O., S. 284–289. 4 f. Carisiaci . . . repetuntur: zu den bereits zuvor von Hinkmar von
Reims formulierten, von den A n n a l e s Bertiniani, a. a.O., resümierten Kapiteln zur Prädestination
der Synode von Quierzy im Frühjahr 853 vgl. MGH Concilia, 3, 1984, S. 294–297. Diese Kapitel richteten
sich gegen die Lehre von der doppelten Prädestination des Gottschalk von Orbais. 5 f. Synodus . . .

adjecit: Von den überlieferten 42 Kanones der Synode von Rom von 853 entsprechen die Kanones 1
bis 38 jenen des Konzils von Rom 826; vgl. den Text in MGH Concilia, 3, 1984, S. 316–331.
6 deponitur Anastasius: vgl. das Verhandlungsprotokoll ebd., S. 331–339. 7 postea . . . turbas: Gemeint
ist Anastasius’ Versuch, sich 855 als Gegenpapst zu etablieren. 7 apud . . . Silvacum: Zusammenkunft
Lothars I. und Karls II. in Valence und auf dem Reichstag in Servais, beide im November 853; vgl. RI I
n. 1162, in: Regesta Imperii Online. 7 f. Aquitani . . . postulant: vgl. RI I n. 1407a, in: Regesta Imperii
Online. 8 f. Lotharius . . . copulat: vgl. A n n a l e s Bertiniani, a. a.O. Eine der beiden, Doda, wurde
die Mutter von Lothars I. Sohn Karlmann. 9 Bulgari . . . permoventur : vgl. A n n a l e s Bertiniani,
a. a.O. 9 Ludovicum: Ludwig II. der Deutsche. 9 Graeci . . . Ludovicum: vgl. RI I n. 1191a, in:
Regesta Imperii Online. 10 insigni diplomate: datiert auf den 22. Mai 853, Fälschung; vgl. RI I
n. 1406, in: Regesta Imperii Online. 11 Haymo: Haimo, 840–853 Bischof von Halberstadt.

http://www.regesta-imperii.de/id/0853-11-00_2_0_1_1_0_2533_1162
http://www.regesta-imperii.de/id/0853-11-00_2_0_1_1_0_2533_1162
http://www.regesta-imperii.de/id/0853-00-00_1_0_1_1_0_3163_1407a
http://www.regesta-imperii.de/id/0853-00-00_1_0_1_1_0_2590_1191a
http://www.regesta-imperii.de/id/0853-05-22_1_0_1_1_0_3160_1406
http://www.regesta-imperii.de/id/0853-05-22_1_0_1_1_0_3160_1406
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Ulrici uxor plurima impertit maritum salute, petitque, quoniam Paschatos instat
festum, ut sibi significet, quomodo erga Dominum aedium, quas incolit, se gerere aut
quid cum eo tractare debeat: et an ulteriorem habitationem iis, qui simul huc usque in
iisdem aedibus vixerunt, indulgere velit: queriturque maritum nihil ad se literarum, hac

5 praecipue de re, mittere.
Nondum ad me perlatae sunt literae quaedam a Vestra Excellentia, docentes, quid

circa moros aut hortum agendum: tempus tamen est hasce ad postam deferendi.
Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae d. 1 Martii 1707.

10 75. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
[Halle, Anfang März 1707]. [80.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 82–83. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel-
rest. Siegelausriss mit Textverlust. Postverm.: „fr. Brschw.‘‘.

Hochwol gebohrner H. Geheimer Rath,

15 Es ist nun lange, daß ich nicht die ehre gehabt einige schreiben von sie zu sehen.
Nun solte mich doch bald wieder darnach verlangen. Ich habe indeßen nicht manqviren
wollen etwas von unserm zustande part zu geben in hiesigen qvartieren, umb nach der-
gleichen zu vernehmen was in der Unteren welt bei ihnen passieret, was Dani machen,
was man vor sentiments von unsern großen praeparatorien und alliancen machet. Was

20 man vor ausgang und prognosticon stellet. Die Kaiserl. Maj. wil den Konig Stanislaum
nicht vor Konig erkennen, das Brandenburg offentlich gethan. und unser Konig ist jaloux
darauff daß man seinen bloßen worten nicht glauben, sondern den Konig Stanislaum nur

1 Ulrici: U. Gürgensohn. 1 f. Paschatos . . . festum: 24. April 1707.
Zu N. 75: K folgt auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom 4. Oktober 1706, Beischluss zu

I, 26 N. 262, der Kortholt erst im Dezember 1706 erreichte (vgl. I, 26 N. 429), und ging nach Hannover,
wie auch aus Kortholts fast gleichzeitigem Brief N. 80 hervorgeht, dem wir unsere Datierung entnehmen.
K wird wohl zusammen mit N. 80 u. N. 86 beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief von
Mitte März 1707 (vgl. N. 92). 21 das Brandenburg . . . gethan: mit einem Schreiben König Friedrichs I.
vom 2. Februar 1707; in deutscher Übersetzung gedr. in: T h e a t r u m Europaeum, 18, 1720 (ad ann.
1707), S. 151.
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unter diesen conditionen erkennen wil, daß man auch sich wieder obligiere weeder in die
Ungarischen affairen sich zu mischen noch sonst gegen den Kaiser und das reich etwas
zu tentiren, da denn wol unsr seiten nicht eins auff gedacht ist, welches daraus gnugsahm
erhellet, daß man mit den Moscovitern auff keinerlei weise friede machen wil. Denn so
man das thun wolte, wie mans leicht thun konte, was hatte man denn vor einen Feind? 5

Die Kaiserlichen aber stellen die Moscovieter auff die Ungarische grenzen, als wenn sie
solten dann eine barriere sein. Gehen auch mit unsern feinden gar zu vertraulich um,
welches uns auffmerksahm machet. Ich wil nun nicht saagen was man sonst vor indicia
und documenta kan beibringen, daß mir deucht die diffidence werde großer als sie nicht
geweesen. Doch kan sich alles wieder endern und wil ich hoffnung zum general frieden ehe 10

glauben als noch lange und blutige Kriege. Weil ich in deßen beim Carlsbad geleegenheit
gehabt mit der Fürstin Ragozi im Carlsbad bekandt zu werden, hat mir dieselbe sehr
deutliche nachricht gegeben von dem ganzen Zustande da ihr herr in arrest kommen, und
weil ich mich sonst ein weenig gründlich in denen Ungarischen affairen informieret, finde
ich nicht daß die leute eben den nahmen von Rebellen meritiren, wie denn desweegen 15

neulichst ein nachdenklicher und weitaussehender disput zwischen dem Hollandischen
abgesandten und graaff Wratislau entstanden. indem der eerstere dieses wort Rebellen
nicht vertraagen konnen, darüber sie sofort aneinander gerathen, daß der graaff Wratislau
so viel wollen zu verstehen geeben ein rebelle hielte des andern parthei. Almelo aber zu
verstehen geben mit rebellen machte man kein cartel wie die Kaiserl. gethan, solche 20

republiquen als Holland und Engelland wurde auch keine mediatores von rebellen sein.
Und aus allen umbstanden sehe ich den Ungarischen Krieg nicht anders als einen Je-

12 Fürstin Ragozi: Charlotta Amelia Fürstin Rákóczi geb. Landgräfin von Hessen-Wanfried.
13 arrest: Franz II. Rákóczi war im April 1701 wegen Hochverrats in der Wiener Neustädter Burg
inhaftiert worden und am 7. November 1701 u. a. mit Hilfe seiner Gemahlin entflohen; vgl. F. Theuer,
Brennendes Land. Kuruzzenkriege. Ein historischer Bericht, Wien [u. a.] 1984, S. 74–86. 16 disput:
Mit Ablauf des für die Unterhandlungen des Kaisers mit den ungarischen Reichsständen unter Führung
von F. Rákóczi („Rebellen‘‘, „Malcontenten‘‘) geschlossenen Waffenstillstands am 24. Juli 1706 war der in
erster Linie von dem Gesandten der Generalstaaten, A.H. van Rechteren, heer van Almelo, vermittelte
Ausgleichsversuch gescheitert, bei dem die englische Königin und die Generalstaaten als Mediatoren
fungiert hatten. J.W. Wratislaw hatte Almelo vorgehalten, „als ob er denen Rebellen favorisirte/ da die
Holländer auch ehemahls rebelliret‘‘. Vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (ad ann. 1706), Sp. 74a.
Vgl. bereits I, 26 N. 207. 22–144,1 Jesuiten Krieg: Zu den Forderungen der ungarischen Unterhändler
gehörte mit §XIII auch die „Ausschaffung‘‘ der Jesuiten aus Ungarn, deren „Auff- und Einnahme‘‘ erst
auf dem Preßburger Reichstag 1687 beschlossen worden war; vgl. T h e a t r u m Europaeum, a. a.O.,
S. 70b f.
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suiten Krieg an. Und von allen Zeiten her hat man denen confoederirten standen in Un-
garn versprochen, keine Jesuiten im Lande zu leiden. Nun hat sie Ragozi herausgejaagt.
Deßen gemahlin die doch viel vor dem Kaiser gethan, war alle drangsahl im Carlsbad
angethan, und zwar unter dem vorwand sie correspondierte mit Schweeden. Das macht

5 nun treffliche verdrusligkeit. Sie hats aber sehr wol gemacht, und wie man sie aus keiner
ursach uberzeugt und doch nach Brunn bringen wollen, hat sie sich davon gemacht, und
ist sie sicher gnug. Die affairen seind mir alle bekandt, und habe ich die freiheit gehabt in
ihren sachen nach Wien zu gehen, da ich alles erfahren, wie ein Minister aus privat affec-
ten den andern verfolget, und der Kaiser und ande[re] unschuldige die haare dazu leihen

10 müssen. Der tractaat, so man bishero so viel reedens von gemacht, daß er nichts wäre,
ist nun publicieret und haben unsre musqvetieren müßen die preße inn gang bringen.
Wenn ich mit einigen exemplarien dienen kan, wil die zusenden. Meine adresse ist an den
Oberpostmeister Kase in Leipsig. Denn mich deucht daß die briefe so an H. Jablonski von
Ihnen adressieret werden, in meine hande nicht kommen. Unser Konig ist nicht mit auff

15 der Jagt geweesen, dazu er von Rege Augusto war invitiret worden, weil er mit wichtigen
occupationibus und in der canzelei und bei seinen regimentern lieber seine Zeit passiret.
Darumb hat sich der Konig August auch nun entfernet, und ist zu Torgau. Ragozi last
sich nunmehr in Siebenburgen huldigen. Man reedet von dem Woiwoden von Culm als
einem neuen Konig in Poolen. Unsre chinesische Correspondence mochte wol wißen wie

20 sie in statu wäre. adieu. Je suis

Votre tres humble et tres obeissant 〈steur〉 Kortholt.

À son Excellence Monsgr le Conseiller privé de Leibniz à Hannovre

10 tractaat: F r i e d e n s - S c h l u ß Zwischen Ihro Königlichen Majestät und Churfürstl.Durchl.
zu Sachsen/ und dann Ihro Ihro Königl. Könl. Majest. Majest. zu Schweden und Pohlen am 14

24 Septembr.
des 1706. Jahrs zu AltRanstädt bey Leipzig geschlossen, o. J. Dass mit „tractaat‘‘ der Friedensschluss
gemeint ist, ergibt sich aus der Parallele in N. 80. 13 Kase: J. J. Kees d. J. 13 H. Jablonski:
J. Th. Jablonski; vgl. N. 182. 14 f. Unser Konig . . . worden: vgl. hierzu Nordberg, Leben, Th. 2,
1746, S. 7. 14 Konig: Karl XII. 18 huldigen: F. Rákóczi war bereits am 8. Juli 1704 auf dem
Landtag in Weißenburg von den Siebenbürger Ständen zum Fürsten gewählt worden; die Proklamation
fand aber erst am 5. April 1707 auf dem Landtag von Neumarkt statt. 18 Woiwoden: T. Działyński,
1702–1714 Woiwode von Kulm. 19 chinesische Correspondence: vgl. Widmaier/Babin, Briefe über
China, 2017, S. 398–409. Eine entsprechende Nachfrage findet sich bereits in I, 25 N. 296.
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76. GÉRARD DAGLY FÜR LEIBNIZ
[Berlin, 3. März 1707]. [77.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 190 Bl. 13. 2o. 1 S. auf Bl. 13 vo. Bibl.verm.

Remarque au sujet de mon presipitan

Sellon mon jugement natturel je croy que pour faire entrer le monde à la connoisan[ce] 5

de l[’]utillité de mon presipitan il ne faut au commencement point du toute parler du
vin[,] mais bien des liq[u]eur pour pouvoir connoistre les mattiers qu[’]il contien affin
de pouvoir travaillier avec seureté au remede des maux que leurs deffec nous pouroient
causer en general. autrement il est à craindre qu[’]il ne croie qu[’]on le veut enpoisonner.

Mais raissonnant en nostre particulier au sujet des vin de ce pays nous treuveront 10

que l[’]on peu osté les moyen aux enpoison[neurs] ou marchand de vin — de pouvoir ce
servir davantage des vin de ce pays pour ce sujet.

Les raison en sont que je connoy par experience pas grace à Dieu pour avoir esté
de conser avec eux, mais par curiosité en quoy ce vin leurs est util au depans de nostre
santé et de nostre bourse. premierement cet grande verdur ou accrimo[nie] que ce vin de 15

ces pays contiene leurs serve à donner du montan à des vin fate qui ont du corps sans
montan et s[’]apelle vieux vin de Rin. secondement il en font des brassez avec des raisin
d[’]Espagne pour fair Frontignac Muscat vin de Tokay. Troissiemement et le pire c[’]e[st]
qu[’]il l’adousisent avec du letarge ou chaux ou stom qui est une liq[u]eur maudit qui est
composé de vin estouffé avec grande cantité de soufre. 20

Remede contre touts ces maux l[’]on n[’]a qu[’]à en faire oster les assite et sur quoy
parleron tans pour leurs conservation que pour leurs donner des force natturel.

Zu N. 76: K ist das erste überlieferte Stück der Korrespondenz mit dem aus der Nähe von Lüttich
stammenden Künstler, der als Intendant für Auszierungen und Direktor der Schildereien am Berliner
Hof tätig war. Wie aus N. 77 hervorgeht, ist K am Morgen des 3. März 1707 entstanden. Dem Schreiben
vorausgegangen war ein Treffen am vorvergangenen Tag. 8 deffec: lies „defects‘‘, ein später Beleg des bis
zum 16. Jahrhundert geläufigen defect „défaut‘‘. 19 letarge: lies „laitage‘‘. 19 stom: Stummwein.
21 les assite: lies „les acides‘‘.
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77. GÉRARD DAGLY AN LEIBNIZ
Berlin, 3. März 1707. [76.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 190 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 3
4 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Bl. 3. 15, 7× 21 cm. 1 S.

5 Monsieur

J[’]ay apris avec bien du deplaisir que vous m[’]avez fait l[’]honneur de venir chez moy
à mon abcence. Il faut que j[’]ay avans hier mal entendu[,] car j[’]ay creu que Monsieur
m[’]avoit dit vouloir venir entre 4 et 5 heur[.] cela a esté la cause que je suis sorty environt
les 6 heur pour aller voir une piece de vin rouge que j[’]ay fait presipiter avant hier et qui

10 est fort bon et qui peu passer tans pour sa force que pour son gous pour veritabble ker du
vin[.] je treuve que les vin rouge de ce pays ont beaucoup plus de force et de corps que non
pas les vin blans[.] sy je scait apres diné l[’]heur de vostre comodité j[’]aura[i] l[’]honneur
de vous aller rendre mes devoir et au mesme temps d[’]en aporter une boutteille.

J[’]ay remarquez par experience que mon presipitans travaille sur l[’]eau depuis[,]
15 mais il faut de temps pour la laiser reposer apre[s] quoy nous examineron les mattier

qu[’]il aura presipité.
Je suis de l[’]opinion que ce ne sont pas tans les sel qui ce rencontrent dans les

liqueur qui nous causent dez malladie[,] mais plustost ces limon indigest qui ce rencontrent
parmis. Car il faut remarquer que les presipittans que les medecin nous donnent comme

20 pierre de crevis, coral ou coquil perle crée etc. font le mesme effec dans noz corps ou
dans les liqueur que fait mon presipitan et il n[’]y a autre diference de l[’]une à l[’]autre
sy non que le mien apres avoir purifiez sa liqueur luy laise son gou naturrel et mesme
le bonifie. et touts les autre mensionés leurs laisen une gou fate et desagreab[le]. en
attendant l[’]honneur de vous parler je suis avec tres humble respec

25 Monsieur Vost[r]e tres humble et tres obeissant serviteur G. Dagly.

Berlin le 3 mars 1707.

Zu N. 77: Mit K wurden die S. 147 Z. 3 genannten Weinproben überbracht. Der nächste überlieferte
Brief der Korrespondenz (Dagly an Leibniz) datiert vom 13. April 1709 (LBr. 190 Bl. 4). 6 chez moy:
Dagly bewohnte laut Berliner A d r e ß Calender auf das Jahr 1707, S. 14, ein Haus in der Stralauschen
Straße. 20 pierre de crevis: lies „pierre d’écrevisse‘‘, d. i. Krebsauge.
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À Monsieur Monsieur de Lebnits Conseiller privez et President de l’academi[e] des
sience pour le service de S.M. le Roy de Prusse 〈F. I〉

Je vous envoye icy joint Monsieur deux pots où une partie du limont presipité est[,]
car il s[’]en est perdu une bonne partie de repandu come dans le drap de laine où j[’]ay
fait traverser le vin dans le petit pot[.] Il y en a à peu pres autans que j[’]y ay versez de 5

mon presipittant comme vous avez veu. jugez[,] je vous en prie[,] quand nous beuvont des
vin rude et que pour nous soulager un momant nous faisont par des remede presipiter
cet assit qui forme ce limont quel regal dans nostre pauvre machine de corps[.] J[’]esper
demain avoir l[’]honneur de vous voir[.] J[’]esper que vous aurés receu mon broulion de
ce mattin. en attendant je suis sans reserve tout à vous. 10

78. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Berlin, 4. März 1707. [71. 79.]

Überlieferung:

L Konzept: LH V 5, 2 Bl. 88 (rechte Kolumne). 2o. 1
2 S. Eigh. Datierung: „Berlin ce 3 Mars

1707‘‘. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 88 (linke Kolumne) L von N. 79. 15
l1 Abschrift nach der nicht korrigierten Fassung von L: Hannover NLA Dep. 84 A 180

Bl. 573–574. 1 Bog. 2o. 1 1
2 S. auf Bl. 573 ro/vo von Schreiberhand. Datierung: „Berlin ce

3 Mars 1707‘‘. Anschrift. Mit wenigen Korrekturen von Leibniz’ Hand. Ausschnitt der
unteren zwei Drittel von Bl. 574. — Auf Bl. 574 ro oben l1 von N. 79.

l2 Abschrift nach der korrigierten Fassung von L: Ebd. Bl. 565–566. 1 Bog. 4o. 1 3
4 S. auf 20

Bl. 565 von Schreiberhand. Datierung: „Berlin ce 4 de Mars 1707‘‘. Anschrift. Mit einigen
Änderungen von Leibniz’ Hand (Lil2). — Auf Bl. 566 l2 von N. 79.

l3 Abschrift nach l2: Ebd. Bl. 557. 1 Bog. 4o. 1 3
4 S. von Schreiberhand. Mit einer Korrektur

von Leibniz’ Hand (Lil3). Anschrift. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Pertz, Werke,
4, 1847, S. 123; 2. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 272; 3. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, 25
Briefwechsel, 2017, S. 626.

8 assit: lies „acide‘‘. 9 mon broulion: N. 76.
Zu N. 78: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf einen nicht gefundenen Brief der Kurfürstin

Sophie (vgl. S. 148 Z. 2 f.) und hatte als Beilage N. 79.
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Madame

Le Roy seul aura pû mander à V.A.E. par la derniere poste le mariage qu’il avoit
reglé assez tard ce jour de poste. Il dit à Madame la princesse Royale: qui est celle
qui garde vos bijoux, Madame? Elle repond: que c’est la Bruno. Et Kameke, grand

5 maistre de ma garderobbe, a la garde des miens, luy dit le Roy: ne pourrions nous pas les
marier ensemble? Ils estoient presens, voilà un couple bien decontenancé. On leur parle
serieusement: je ne say quels signes ils firent, mais on les prit pour consentement: le jour
aprés ils en furent felicités par toute la cour. J’avois crû que c’estoit un i m p r o m p t u s
fait à loisir, et que le mariage avoit peut estre esté sur le tapis en secret. Mais on asseure

10 que non. La pensée de Sa Mté a esté aussi heureuse qu’ingenieuse: Car ce mariage a
l’approbation generale icy, et l’aura sans doute aussi à Hanover. Il y a longtemps que je
n’ay gueres pensé à faire des vers: mais cette avanture, m’a donné quelque envie de voir
si j’en pourrois faire encor. V.A. E. jugera si j’ay reussi passablement. Et je suis avec
devotion . . .

15 Berlin ce 4 de Mars 1707.

À Sa Serenité Royale Madame l’Electrice de Bronsvic.

3 f. est ce qvi l3, ändert Lil3 9 f. Mais le Roy (1 ) asseure (2 ) dit qve non; et c’est assez. L
9 f. secret. Mais le Roy dit qve non; et c’est assez l2, ändert Lil2

3 la princesse Royale: Sophie Dorothea. 4 la Bruno: Ilse Anna von Brünnow. 4 Kameke:
P.A. von Kameke.
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79. LEIBNIZ FÜR KURFÜRSTIN SOPHIE
Gedicht auf die Verlobung von P.A. von Kameke und I.A. von Brünnow.
Beilage zu N. 78. [78. 81.]

Überlieferung:

L Konzept: LH V 5, 2 Bl. 88 (linke Kolumne). 2o. 1
2 S. — Auf Bl. 88 (rechte Kolumne) L von 5

N. 78.
l1 Abschrift nach L: Hannover NLA Dep. 84 A 180 Bl. 573–574. 1 Bog. 2o. 1

3 S. von
Schreiberhand mit dem Titel und der ersten Strophe des Gedichtes (ohne Absetzung der
Verse) auf Bl. 574 ro. Darunter Ausschnitt der unteren zwei Drittel des Blattes. — Auf
Bl. 573 l1 von N. 78. 10

l2 Abschrift nach L: Ebd. Bl. 565–566. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S. auf Bl. 566 von Schreiberhand. Mit

einigen Korrekturen von Leibniz’ Hand (Lil2). (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Pertz,
Werke, 4, 1847, S. 123 f.; 2. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 273 f.; 3. Li/Sellschopp/Uter-
möhlen, Briefwechsel, 2017, S. 627 f. — Auf Bl. 565 l2 von N. 78.

Le Carneval des dieux 15

Les Dieux se voulant divertir
prennent des hommes les manieres,
Comme les grands pour leur plaisir
imitent les gens des chaumieres.
Jupiter fit un Carneval, 20

Venus eût soin des masquerades,
Apollon donna quelque bal
Avec les Dieux ses Camerades
dans le cercle Zodiacal.

15 dieux (1 ) . Les dieux du temps passé (2 ) Les Grands se font un doux plaisir Absatz de s’abaisser
souvent eux mêmes (3 ) Les dieux (4 ) Les dieux L 16 f. divertir Absatz (1 ) incitent (2 ) prennent des
hommes | des humaines alternativ über der Zeile eingefügt | les manieres L 20 f. Carneval (1 ) force
bals, force mar bricht ab (2 ) venus . . . masqverades L 24–150,2 Zodiacal (1 ) Jupiter (a) honoroit
(b) celebroit la feste Absatz par qvelqve sumtueux repas (2 ) Jupiter . . . repas L

Zu N. 79: Die nicht gefundene Abfertigung war Beilage zu N. 78.
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Jupiter chommoit chaque fête
par un magnifique repas,
Apres quoy quelque tête à tête
par cy par là ne manquoit pas.

5 Wirthschafts, petits jeux, assemblées
Se firent hors les jours de Cour;
Les deesses furent priées
Par les premiers Dieux tour à tour,
pour jouir des belles journées.

10 Jupiter s’avisa d’un jeu
Qu’on nomme jeu de mariages.
Voilà les jeunes dieux en feu,
Billets doux, presens, par messages.
Le fils de Momus epousa

15 Une belle Comedienne:
Le Dieu tonnant les regala
Comme dans la Cour Prussienne
Fridric regaloit ce jour là.

Mais cela n’estoit qu’un prelude,
20 Jupiter monstrant son tresor

y rencontre une perle prude,
puis un gros diamant dans l’or.
Il pense: si je les marie,
L’assortiment doit estre heureux.

25 Ils consentent, sans qu’on les prie.
Le Dieu marie aussi pour eux
Le Nectar avec l’Ambrosie.

1 feste l2, ändert Lil2 3 teste à teste l2, ändert Lil2 13 f. messages. (1 ) Le jeune Mom bricht
ab (2 ) Les (3 ) Le fils (a) epousa (b) de Momus epousa L 18 Fridric avoit fait L l2, ändert Lil2 u.
nachträgl. L 24 L’assortiment (1 ) sera fort beau (2 ) doit . . . heureux L
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80. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
Halle, 4. März 1707. [75. 86.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 66–67. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss mit Textverlust. Postverm.

In eil Halle d. 4. Mart. 1707 5

Es ist lange daß ich kein schreiben von ihnen gehabt, habe desweegen eines nach
Hannover gesandt. Erfahre aber eben so gleich daß Sie in Berlin sich auffhalten. Und
weil ich befürchte es mochte der eerstere brieff spater kommen als der lezte, habe ich
diesen wollen laßen hinten nach gehen umb voraus zu kommen.

Unser Hoff scheinet mit des Konigs Augusti seiner conduite nicht allerdings zufrieden 10

sein weil ihm eine sera poenitentia wegen des geschloßenen friedens einige paroxysmos
schon verursachet. Die gedruckte Instrumenta pacis dazu die musqvetiere bestellet ge-
weesen die preße in gang zu bringen wollen etwas saagen. weil man bis dato immer
ausgestreuet es ware nichts, da nunmehro die aperta und hie gedruckte testimonia om-
nibus exceptionibus majora sein. Man wil hie saagen der Kaiserl. Hoff arbeite mit an der 15

herumbstoossung des friedens, so doch wol jeo nicht de tempore wäre. H. von Zinsendorf
wie ich ihm vorhielte daß man mit Moscow tractierete, wolte davon nichts wißen, sondern
soutenieren es ware der Konig von Schweeden mit des Kaisers gutem willen in Saxen gan-
gen. Doch ist so einige sachen 〈—〉 dem Kaiserl. hoofe weegen des Konigs Stanislai daß
sie dem nicht als conditionalité erkennen wollen, daß es scheinet einige diffidence, mehr 20

als sonst, zu sezen. Die Fürstin Ragotzi ist jezo hie, und habe ich ihr geselschafft geleistet
nebenst andern Schweeden und sucht der Kaiserl. Hoff nun alles wieder gut zu machen
was sie bishero bös gemacht. und hat Zinsendorf durch mich ihr laßen offeriren in Leipsig
zu kommen, da er permission jez hatte ihr die visite zu geeben, sie zu tractieren und vor
aller welt zeigen daß der Kaiserl. May. wieder sie nichts hatte. Was sie nun thun wird 25

weis ich nicht. Vor diesem und wie ich bei ihr in Carlsbad und Theisingen waar, lautete

Zu N. 80: K wird wohl zusammen mit N. 75 und N. 86 beantwortet durch einen nicht gefundenen
Leibnizbrief von Mitte März 1707; vgl. N. 92. 6 eines: N. 75. 11 sera poenitentia: vgl. T. Livius
Patavinus, Ab urbe condita, 31, 32, 2. 12 gedruckte . . . pacis: vgl. N. 75 Erl. 16 H. von Zinsendorf:
Ph. L.W. von Sinzendorf. 21 Ragotzi: Charlotta Amelia Rákóczi. 26 Theisingen: Theusing,
tschechisch Toužim.
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es nicht also, aber post festum macht man complimente. Ihr. May. der Kaiser haben
ihr selber einen pasport zugesandt, so volkommen daß nichts daran fehlet. Ich konte
solches nicht erhalten wie ich in Wien vor ihn, auff permission unsers hoofes negotiirte.
So hat sie diese sache mit ihrer escapade die centner schweer war, so leicht gemacht

5 daß sie nun kein qventin mehr wieget. Mit denen Moscovietern scheinet es zum stande
zu kommen und läßet der H. von Prinz die sache sich eifrigst angeleegen sein. Aber die
Saxen in Poolen hausieren so, daß ordre gegeben sie auff die Kopffe zu klopffen. Paikul ist
justificieret nicht daß er wieder Schweeden gedienet, sondern daß die schandlichsten dinge
in seinen briefen wieder Schweeden gefunden und zweifle ich nicht daran weil ich solche

10 sachen aus seinem eignen munde gehoret und mich offt darüber entsezet. Patkul wird
[dem un]tericht nach dieser maaße sein concept kon[nen] machen. Ich bin sonst jeo immer
in Leipsig und bei dem H. Feldmarschalk. Meine adresse ist an den H. oberpostmeister
Käse. Ich erwarte einige Zeilen antwort von Ihnen. Denn H. Jablonski adresse scheint mir
nicht zu den besten zu sein. Ob Sie aus China was erhalten haben mochte wol wißen. Des

15 Ysbrands seine reise zeiget weenig verstand. Die land Kaarte ist gut. Was Dennemark
was vorhaben wird sich bald aussern. Der Westphalische Frieden wird noch wol etwas
hocus pocus machen. In Ungarn stehen die sachen sehr ubel und halt man Siebenbürgen
vor verlohren. Doch hoffet man daß alles zum Universalfrieden wird gedeih[en], und wird

4 escapade: Gemeint ist wohl die Beihilfe zur Flucht ihres Gemahls; vgl. N. 75 Erl. 6 H. von
Prinz: M. L. von Printzen; vgl. dazu N. 192. 8 justificieret: O.A. von Paykul war am 14. Februar
1707 nach einer Verurteilung wegen Hochverrats in Stockholm hingerichtet worden. 9 in seinen
briefen: Gemeint sind die Papiere, die Paykul bei seiner Gefangennahme nach der Schlacht bei Rakowitz
am 31. Juli 1705 bei sich hatte. 10 f. Patkul . . . machen: zu J.R. von Patkuls Hinrichtung vgl.
N. 375. 12 H. Feldmarschalk: C.G. Rehnskiöld. 13 H. Jablonski: J. Th. Jablonski; vgl. N. 182.
14 aus China: vgl. N. 75 Erl. 15 Ysbrands . . . reise: Kortholt bezieht sich wohl bereits auf die 1707
erschienene deutsche Übersetzung des niederländischen Originals von E. Isbrand Ides, Driejaarige Reize
Naar China, 1704. 15 land Kaarte: Eine überarbeitete Fassung von N. Witsen, Nieuwe Lantkaarte
van het Noorder en Ooster deel van Asia en Europa, 1687, hatte A. Brand, Relation Du Voyage De
Mr Evert Isbrand, 1699, beigelegen, ebenso der niederländischen Ausgabe von Ides, Reize, 1704, an der
Witsen selbst mitgewirkt hatte (vgl. bereits I, 14 N. 325, S. 555 Z. 25–27). Der deutschen Übersetzung
von 1707 war stattdessen eine neue Karte von J. B. Homann, Generalis Totius Imperii Moscovitici
Novissima Tabula, beigefügt worden; vgl. dazu „auserlesene und allerneueste Landkarten‘‘. Der Verlag
Homann in Nürnberg 1702–1848 , Katalog Nürnberg 2002, S. 221. 16 Westphalische Frieden: eine
Anspielung auf den Konflikt um die Wahl eines neuen Bischofs von Münster nach dem Tode Friedrich
Christian von Plettenbergs am 5. Mai 1706. Der Fürstbischof von Paderborn Franz Arnold von Wolff
gen. Metternich zur Gracht setzte sich erst mit seiner endgültigen Ernennung am 8. Juni 1707 durch.
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Schweeden und seine alliirte die balance schon machen. ob des Konigs in Franckreichs
todt richtig mochte wol wißen[.] Adieu. 〈. . .〉

À son Excellence Msgr le Conseiller privé de Leibniz Berlin.

81. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 5. März 1707. [79. 90.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 560–561. 1 Bog. 4o.
2 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873,
S. 274 f.; 2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 628 f.

À Hanover le 5 de mars 1707.

Toutte vos lettres me sont fort agreable quoi que je n’y respondes pas fort sucsin- 10

tement, l’Electeur Palatin a fait complimenter la Pce Eluzabeth par le Baron Sicquiner
sur son mariage et par une lettre fort obligante qu’il luy a escrit par luy et vous pouvez
aisement croire que l’Empreur et les Imperatrises ne la feroient pas venir à Viene que
pour l’envoier de là en Espagne[.] l’abjuration ce doit faire à Bamberg entre les mains
de l’Electeur de Maience et le Cardinal de Saxse fera les espousaillies[,] l’Empreur tien- 15

dra la place du Roy son frere[,] jusquace que cette seremonie ce fera on la trettera en
Archiduchesse[.] Mr le Duc de Brunswic a une lettre en orriginal en Allemand que le fils
du Zar a escrit à son precepteur à Viene. j’en ay esté estonnée, come ce jeune Prince
est si bien instruit[,] on croit qu’il viendra dans l’accademie de Wolfenbudel, le Cadet
des Landgraves de Darmstatt est dans le service du Zar[.] le Roy de Suede a un grand 20

chein qui joue avec une souri aprivoisée, il voudroit tretter le Roy de Pologne de mesme,

Zu N. 81: 11 l’Electeur Palatin: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 11 la Pce Eluzabeth:
Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel. 11 le Baron Sicquiner: J. F. von Sickingen.
12 son mariage: mit dem spanischen Gegenkönig „Karl III.‘‘. 12 une lettre: nicht gefunden.
13 l’Empreur et les Imperatrises: Joseph und Wilhelmine Amalie sowie Kaiserinwitwe Eleonore Magda-
lene. 15 l’Electeur de Maience: Lothar Franz von Schönborn. 15 le Cardinal de Saxse: Christian
August von Sachsen-Zeitz. 17 le Duc de Brunswic: Anton Ulrich. 17 une lettre: nicht gefunden.
17 le fils: der Zarewitsch Alexej. 18 precepteur: vermutlich H. von Huyssen. 19 f. le Cadet . . .

Darmstatt: Friedrich Prinz von Hessen-Darmstadt. 21 le Roy de Pologne: August II.



154 johann werlhof an leibniz, Anfang März (?) 1707 N. 82

mais il ne le trouve pas si bien aprivoisé[,] car il s[’]en mefie tousjour, on dit que Speigel
est aupres du Zar de sa part[,] mais ce sont des finesses cousu de fil blanc[.] Je ne scay si
je vous ay dit l’orrigine de l[’]antichrist[,] cet Histoure à ce que Madame me mende vient
d’un Juif qui est fou et qui escrit souvant au grand maitre de Malte qui a trouvé cette

5 derniere invantion si plaisante qu’il l’a envoié à Mr de Ponchartrin qui s’en est diverti[.]
Je suis fort enrumée par les plesirs du Carnaval[.] Je suis fachée que Ritberg n’a rien
obtenu à Berlin[,] car je doute que le Duc Auguste ocmentera ses domestiques.

À Monsieur de Leibenitz à Berlin.

82. JOHANN WERLHOF AN LEIBNIZ
10 [Helmstedt, Anfang März (?) 1707]. [73.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 924 (Ch. Thomasius) Bl. 3. 10, 3 × 16 cm. 2
3 S. auf

Bl. 3 vo unten. — Gedr.: A. Heinekamp, Der Briefwechsel zwischen Leibniz und Christian
Thomasius, in: Studia Leibnitiana, 11, 1979, S. 92–97, hier S. 94, Anm. 9. — Auf Bl. 3 ro/vo

oben L von N. 73.

15 Mihi nihil amplius ea de re compertum, et librum illum nondum prodiisse, pariter
indubitatum est. Quod Mericutianum Opus is liber non sit, plane evidentissimum est,
si id verum, quod Freherus scribit, librum illum Consuetudinibus vulgatis vetustiorem
et, cum penes Saxones imperium esset, scriptum esse. Et quomodo Jus Alamannicum
a Schiltero editum is liber esse possit, pariter dispicere non possum, cum Latine hunc

20 scriptum fuisse, Freheriana verba satis aperte ostendant.
Werlhofius.

1 Speigel: J.G. Spiegel. 3 l[’]antichrist: L e t t r e du Grand maître de Malte au Roy très-
chrestien au sujet de l’Antechrist en l’année 1707 ; vgl. auch N. 41, N. 42 und N. 71. 3 Madame me
mende: vgl. den Brief Elisabeth Charlottes von Orléans an Sophie vom 17. Februar 1707 (Hannover
NLA Hann. 91 Sophie Nr. 1/28 Bl. 117–121, hier Bl. 118 ro). 4 grand maitre: R. Rabassa de Perellós
y de Rocafull. 5 Mr de Ponchartrin: L. Phélypeaux de Pontchartrain. 6 Ritberg: sonst Rettberg;
vgl. I, 26 Korr.-Verz. 7 Duc Auguste: Ernst August d. J.

Zu N. 82: K antwortet auf N. 73. Damit bricht Leibniz’ überlieferte Korrespondenz mit dem Helm-
stedter Juristen ab. 15 librum illum: A u c t o r vetus De Beneficiis. 16 Mericutianum Opus:
A. Mincucci, De Feudis Libri Sex, 1695. 17 scribit: vgl. M. Frehers Kommentar in De Feudis
Constitutio Karoli III. Imp., 1599, Bl. b 2 ro (vgl. Karl III., SV.).
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83. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 6. März 1707. [152.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 369–370. 1 Bog. 4o. 4 S.

Wohlgebohrner Hochgeehrtester H. Geheimter Rath
Hochgeneigtester Patron etc. 5

Ew. Exc. Schreiben habe wohl erhalten, v. hätte gleich geantwortet, wenn nicht ei-
nige unruhe in meinem kleinen hauswesen v. meine neu-angefangene collegia mich daran
verhindert. Es ist mir eine sonderliche freude gewesen, da ich gesehen, daß Ew. Exc. ih-
ren alten und ergebensten diener noch eines geneigten andenckens gewürdiget, und wolte
wünschen nur einige gelegenheit zuhaben mein vor so vielfältige wohlthaten danckbah- 10

res gemüthe denenselben erkennen zugeben. Wie ich denn auch gerne die Msta fertig
geschafft hätte, wenn unsre junge leute lust zuarbeiten hätten: so aber habe mit ge-
nauer noth einen bekommen, selben habe erst das manuscript lesen lernen, und da er
seine collegia dabey abwartet v. noch dazu informiret, so gehet es langsam her. Doch
hoffe wenn die langen frühlingstage kommen solle er einen guten strich ausrichten. Er 15

hat itzt den Ricobaldum vor. Was mich anlanget, so muß anitzo manche stunde dem
hauswesen widmen, die sonst den büchern gegeben, und lerne ich noch gerade, daß man
in dem stande, worinnen ich binn, nicht nach seinem plaisir v. willen studieren könne,
sondern de pane lucrando sorgfältig seyn müße. Wiewohl wenn dermahleinst eine Pro-
fession zu der meinigen erlangen könte, würde ich mich fast wieder frey machen, v. 20

Zu N. 83: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Februar 1707 (vgl.
das P. S. zu Leibniz’ Brief an R.Ch. Wagner vom 5. Februar 1707; Halle Universitäts- u. Landesbibl.
Hschr. Yg 8o 23 A 58; Druck in III, 10), seinerseits wohl Antwort auf I, 26 N. 435, und wird durch
einen ebensolchen beantwortet (vgl. N. 152 Erl.). Beilage war ein Exemplar von Eckhart, De Usu
Et Praestantia Studii Etymologici In Historia, 1707 (vgl. S. 156 Z. 4). 11 Msta: d. h. Druckvorlagen
für Leibniz, Scriptores, T. 2–3, 1710–1711. 16 Ricobaldum: Die von Eckhart in seinem Corpus
Historicum Medii Aevi, T. 1, 1723, Sp. 1149–1298, gedruckten Auszüge aus dem Pomerium Ravennatis
ecclesiae seu Historia universalis des Riccobaldo da Ferrara waren demnach zur Aufnahme in Leibniz’
Scriptores vorgesehen; vgl. dazu I, 16 N. 263, S. 409 Erl.
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vieleicht ein und anders gutes ausrichten können. Ich lese itzt ein Collegium über die
zeitungen, so mir selbst großen nutzen, v. dann v. wann anlaß giebet einige histori-
sche recherches zuthun. Es fehlet mir aber alleweile an ein und andern guten buche.
Beykommende oration habe drucken laßen, wovon Ew. Exc. urtheil anzuhören oder zu

5 lesen wünsche, sonderlich was die von den z i e g e u n e r n , d i i s g e n t i l i u m ,
s a n c t i s , f a b u l a d e H e n r i [c] o L e o n e , d e p r e s b y t e r o J o a n n e ,
d e M o n t e R ü b e z a h l , d e m a n u j u s t i t i a e , d e p u l l o e q u i n o
a l b o D u c u m n o s t r o r u m , d e r u t a S a x o n i c a , d e D e l p h i n i n o -
m i n e e t i n s i g n i , d e r o t a M o g u n t i n a etc. angeführte meynung betrieft.

10 Ich habe kurtz seyn v. sehr viel auslaßen müßen, so vieleicht noch ziemlich zulesen ge-
wesen wäre. 〈—〉 ist auch etwas ingeniose magis quam certe gesagt, quod non diffiteor.
Indeßen mögte gerne über meine Etymologien mit iemand correspondiren v. mich selbst
auf diese art zur continuation aufmuntern, wenn mir Ew. Exc. iemand vorzuschlagen
wüsten: denn ich binn doch nunmehr so weit in dieses genus studii hinein gerathen, daß

15 es gleich wohl schade wäre, daß so viele gesamlete grillen verlohren gehen solten. Und
da Ew. Exc. gedencken, daß bald etwas ediret werden solte unter der König. Preusischen
Academie nahmen, so ist mir eingefallen ob nicht dürfte die künheit nehmen, dann v.
wann etwas meiner cogitatorum über die deutsche sprache einzusenden, oder aber ob
ich nicht gar in unterthänigkeit ansuchen dörfte, ein abwesendes membrum der illustren

20 König. Academie zu werden. Zudem schwerlich glaube, daß jemand außer Ew. Exc. seyn,
der sich ohne ruhm zu melden mehr umb die teutsche Sprache bekümmert, als ich von
mir sagen kann; und hoffte also der Academie nützlich in diesem stücke zu seyn, da ihr
propos auch dahin gehet, der Teutschen sprache origines zu untersuchen. Wenn ich hier-

1 f. Collegium . . . zeitungen: „Lectiones in Novellas sive Relationes rerum novarum‘‘; vgl. C a -
t a l o g u s Lectionum et Exercitationum Quae In Illustri Academia Iulia A Festo Paschatos Usque
Ad Festum Michaelis Anni MDCCVII. habebuntur , 1707. 5 z i e g e u n e r n : vgl. Eckhart, De
Usu, Bl. B 2 ro–C 2 vo (cap. I). 5 d i i s g e n t i l i u m : vgl. ebd., Bl. C 2 vo–[D 4] vo (cap. II).
6 s a n c t i s : vgl. ebd., Bl. [D 4] vo–[E 4] ro (cap. III). 6 f a b u l a . . . L e o n e : vgl. ebd., Bl. [F 4] ro

bis G [1] ro. 6 d e p r e s b y t e r o J o a n n e : vgl. ebd., Bl. [G 4] ro–[H 4] vo. 7 d e M o n t e
R ü b e z a h l : vgl. ebd., Bl. [H 4] vo–I [1] vo. 7 d e m a n u j u s t i t i a e : vgl. ebd., Bl. K 3 vo.
7 f. d e p u l l o . . . n o s t r o r u m : vgl. ebd., Bl. L [1] ro/vo. 8 d e r u t a S a x o n i c a : vgl.
ebd., Bl. L [1] vo–L 3 ro. 8 f. d e D e l p h i n i . . . i n s i g n i : vgl. ebd., Bl. L 3 ro–[L 4] ro. 9 d e
r o t a M o g u n t i n a : vgl. ebd., Bl. [L 4] vo–M [1] ro. 19 f. ein abwesendes . . . werden: Dazu kam
es erst 1711. 22 f. ihr propos . . . untersuchen: so ausdrücklich bereits die „General-Instruction‘‘ der
Sozietät der Wissenschaften (Sommer 1700), die allerdings erst 1711 gedruckt wurde; vgl. den Text bei
Brather, Akademie, 1993, S. 100 f.
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unter eine kleine ambition sehen laße, so werden Ew. Exc. mir solches hochgeneigt zu
gute halten, v. wie sie andrezeit die gedult genommen, meine gedanken anzuhören, auch
hierinnen mir nichts übel deuten. Ich weiß wohl, daß eben nichts utile dabey zu erhalten,
doch würde mich die mir hierunter zukommende honneur mehr encouragiren als aller
nutz v. gewinn. 5

Doch ich überlaße alles Ew. Exc. Hochgeneigten gefallen und binn lebenslang

Ew. Exc. gehorsamster diener v. client Eckhart.

Helmst. d. 6. Mertz 1707.

P. S. Vor Ew. Exc. habe schon zimmer bereit v. bitte, wenn sie zurück kommen,
mein geringes hauß nicht zuverschmähen, meine Frau wird sich ein groß vergnügen drauß 10

machen Ew. Exc. nach möglichkeit zubewirthen. Zum wenigsten hoffe sie sollen bey mir
ruhiger als anderwärts seyn.

84. LEIBNIZ AN JOHN HUTTON
Berlin, 8. März 1707. [43. 98.]

Überlieferung: 15

l Teilabschrift der nicht gefundenen Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 161
bis 162. 1 Bog. 4o. 4 S. von Schreiberhand. Datierung eigh.

L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Ebd. Bl. 153–154. 1 Bog. 4o. 1 S. auf
Bl. 154 vo. — Auf Bl. 153–154 ro K von N. 43.

Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 26 N. 421 (vgl. S. 158 Z. 5 Erl.) und N. 43 des vor- 20
liegenden Bandes und wird beantwortet durch N. 98. l und L ergeben zusammen und in dieser Reihenfolge
(vgl. die Anrede und den offenen Schluss in l) den wesentlichen Textbestand der nicht gefundenen Ab-
fertigung: auf einzelne Punkte aus beiden Textzeugen geht Hutton in seiner Antwort ein, das am Kopf
von l notierte Datum stimmt zu dem von Hutton genannten. Vermutlich ist die Abfertigung in zwei
Etappen entstanden. Den Text des in l überlieferten Teils ließ Leibniz für seine Unterlagen abschreiben 25
(Korrekturen von seiner Hand finden sich in der besonders in der zweiten Hälfte fehlerhaften, in einem
Fall bis zur Unverständlichkeit entstellenden Abschrift nicht), bevor er sich entschloss, einen zweiten Teil
zu ergänzen, den er dann selbst in L kopierte.

10 meine Frau: Rosina Elisabeth Eckhart.
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〈l〉

Monsieur Berlin 8 Mars 1707

Je croyois de retourner à Hanover il y a long temps, mais je n’ay pû me dispenser
de faire mon carneval. C’est ce qui a retardé aussi ma reponse à l’honneur de vostre

5 derniere: car je voulois rendre en main propre celle que vous m’aviés envoyée, pour vous
en rendre un meilleur compte. Comme j’espere de faire s’il plaist à Dieu dans quelques
semaines.

On nous a parlé de la harangue de Mylord Nottingham touchant la seureté de l’Eglise
Anglicane, qui a esté secondée (je crois) par M. le Comte de Rochester[.] Je suis curieux

10 de voir le Bill que Mons. l’Archeveque de Cantorbery dressera pour mieux asseurer une
Eglise qui est sur un si bon pied. Apparemment Monsieur l’Eveque de Salisbury donnera
aussi des bons avis là dessus. On n’en aura point besoin si les predictions de M. Whiston
(qui a succedé à M. le Chevalier Newton à Cambridge) se trouvent veritables, puisqu’il
a demonstré mathematiquement à ce qu’on dit (car je n’ay point vû son livre) que Jesus

15 Christ commencera de regner visiblement sur la terre l’an 1715. Voilà bien de la peine
perdüe, si cela est ainsi.

Cependant comme desormais des presbyteriens declarés seront membres du parle-
ment de la Grande Bretagne, et qui n’auront pas même besoin d’aucune conformité occa-
sionnelle pour y estre receus; je ne m’étonne point si les personnes zelees pour l’ancienne

20 Hierarchie de l’Eglise et pour l’Estat present du gouvernement de l’Angleterre sont al-
larmées, voyant d’ailleurs l’autorité des Whigs[.] Mais comme dans le fonds la Reine est
zelée Elle même pour l’Eglise Anglicane, je crois que Sa Mté approuvera des bons expe-
diens, qui ne serviront pas moins pour la seureté de la Monarchie. Et les whigs sages ont
le meme [b]ut sans doute.

4 f. vostre derniere: N. 43. 5 celle . . . envoyée: Huttons Brief an Kurfürstin Sophie vom 6./17. De-
zember 1706 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 141–[143a]), Beilage zu I, 26 N. 421. 8 parlé: vgl.
N. 27, S. 57 Z. 5–16. 8 harangue: vgl. die Zusammenfassung der Rede von D. Finch earl of Notting-
ham vor dem Oberhaus am 25. Januar 1707 im M e r c u r e Historique Et Politique, Februar 1707,
S. 177 f., sowie N. 27, S. 57 Z. 5–16. 9 secondée . . . Rochester: neben L. Hyde earl of Rochester auch
J. Thompson baron Haversham und J. Sheffield duke of Buckingham. 10 le Bill: vgl. den Druck des
daraus hervorgegangenen „Act for securing the Church of England as by Law established‘‘ (5 & 6 Ann.
c. 5) in The Statutes of the Realm, vol. 8, London 1821, S. 562. 10 l’Archeveque: Th. Tenison.
11 l’Eveque: G. Burnet. 14 demonstré: W. Whiston, An Essay On The Revelation of Saint John,
1706; vgl. dazu Huttons Antwort N. 98, S. 188 Z. 4–7 u. Erl. 18 f. conformité occasionnelle: Anspielung
auf die „Occasional Conformity Bill‘‘, die seit 1702 mehrfach am Widerstand der Whigs gescheitert war.
21 la Reine: Anna.
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Il est Curieux cependant de voir que les zelés presbyteriens en Ecosse ne craignent
pas moins de leur costé: Ce qui fera croire qu’ils pourroient bien faire compensation de
leur craintes avec [c]elles des Episcopaux.

Comme la Reine fait des merveilles pour le bien general de l’Europe, et que son
Ministére s’est signalé d’une maniere tout à fait extraordinaire: cela fait que tout le monde 5

presume le meilleur de Sa Mté, et de son Regne, et que ceux qui voudroient temoigner
quelque deplaisir passeroient pour des malintentionnés et en Angleterre et dans toute
l’Europe Alliée. Cependant on ne sauroit blamer des personnes dont les sentimens sages
et sinceres sont reconnus s’estant opposés à la Reine, et à ses desseins, qui sont sans
doute tres louables, ils suggerent à Sa Mté des bons avis pour la conservation d[e l]’Estat 10

present de l’Angleterre, tel qu’il est établi par les Loix. Comme cet Estat peut passer pour
un des plus heureux du monde (à peu de choses prés)[,] on a d’autant plus de sujet de
penser à sa conservation. Et comme l’union avec l’Ecosse cause sans doute un tres grand
changement, et peut passer pour une extinction du tres ancien Royaume d’Angleterre, il
semble que c’est plus que jamais la saison d’y songer; pour prevenir des revolutions qui 15

pourroient suivre le present bonheur: Car rien n’est durable dans ce monde, et les grands
Calmes sont souvent suivis de grandes tempestes. Il seroit à souhaiter que ce fussent non
pas seulement des gens d’un parti, mais des honnestes gens et personnes sages et zelées
de tous les partis qui communiquassent cordialement entre eux dans [cette] rencontre
extraordinaire, et dont on n’a gueres vû de semblable: puisqu’il y a lieu de croire qu’ils 20

conviennent tous dans le même but, qui est la conservation du present estat. Et je ne
doute point que la Reine ne soit portée d’asseurer à la Nation pour l’avenir le bonheur
où Elle l’a mise. L’Angleterre est si pleine de gens penetrans et habiles, qu’il semble,
qu’on n’y a besoin que de s’appliquer à une chose pour l’approfondir: mais j’ay souvent
remarqué qu’on s’y contente de la Theor[i]e. 25

Je vous supplie de faire mes complimens à Mons. le Chevalier Newton, et à d’autres
amis dans l’occasion. J’ay receu quelques lettres de Messieurs Rymer, Smith, Tyrell et

9 sont reconnus sisans l, korr. Hrsg. 10 tres douables l, korr. Hrsg. 15 jamais le saison l,
korr. Hrsg. 23 pleine des gens l, korr. Hrsg. 24 que le l’appliquer l, korr. Hrsg.

27 Rymer: vgl. I, 26 N. 437. 27 Smith: vgl. I, 26 N. 445. 27 Tyrell: nicht gefunden; vgl. aber
die Ankündigung am Ende von I, 26 N. 421.
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de M. le Chevalier Fountaine. M. Burnet de Kemney m’a ecrit aussi. Que fait Mons.
Addison? Item M. Falaiseau[?] Il ne sera peut estre pas mal d’entendre ces deux, et
de savoir comment le dernier est avec ses amis et compagnons de voyage[.] On parle
d[’]envoyer M. Cresset en Allemagne, je ne say si à Ratisbonne ou à Francfort. La gazette

5 laisse la chose douteuse, puisqu’elle parle d’envoyer M. Cresset à Ratisbonne à la place
de M. Davenant. Mais M. Davenant est à Francfort et non pas à Ratisbonne.

〈L〉

Extrait de ma reponse

Mylord Raby m’a donné à lire le sermon de M. l[’]Eveque de Salisbury plein de belles
10 pensees. L’Exemple d’Ahab et de Benhadad ne vient pas mal apropos au sujet d’une paix

avec la France. Mais aussi n’y sommes nous pas encor et il faudra faire des grands efforts
pour redresser les affaires d’Espagne. Nous sommes bien aises icy de l’heureux succes de
l’Union des deux royaumes; mais nous n’y avons point travaillé. Aussi n’est ce pas nostre
affaire, et si les Hollandois dont vous parlés, n[’]y ont pas plus de part que nous[,] les

15 Ecossois n’auront pas esté importunés pour ny contre, par des Estrangers hors de leur
isle. Je crois que vous aurés bien ri, Monsieur, en entendant parler des six mille livres
sterling données (si diis placet) pour cette affaire.

Je ne say pas bien le precis des paroles que M. Steel a rapportées[,] mais je ne me
souviens pas qu’il y ait rien eu, qui eût dû faire naistre un achoppement. Il faut agir

20 suivant le temps et suivant la raison, et ne point entreprendre des choses impossibles et
non seulement inutiles, mais meme dommageables. C’est ce que j’ay dit à cet ami, et
il semble que l’evenement a justifié cet avis[.] Altri tempi, altre cure. Aussi n’at-il pas
pû indiquer le moindre fondement d’un autre jugement, dans la conjoncture où il s’est
trouvé. Les memes raisons estant plus tost augmentées que diminuées. Ainsi pour obtenir

1 M. de Chevalier l, korr. Hrsg. 3 le derniers l, korr. Hrsg. 5 d’envoyeron l, korr. Hrsg.

1 Fountaine: vgl. I, 26 N. 423. 1 Burnet: vgl. zuletzt N. 22 und N. 27 im vorliegenden Band.
9 sermon: G. Burnet, A Sermon Preach’d before the Queen, 1707. 10 L’Exemple . . . Benhadad: vgl.
ebd., S. 11 f., nach 1. Könige 20. 13 deux royaumes: England und Schottland. 14 les Hollandois:
vgl. N. 43, S. 85 Z. 10 „quellques marchandes d’Amsterdame‘‘. 16 f. six mille . . . données: vgl. ebd.,
S. 85 Z. 9–11. 18 M. Steel: d. i. Anderson; vgl. N. 43, S. 85 Z. 22 u. Erl.



N. 84 leibniz an john hutton, 8. März 1707 161

la charge qu’il souhaite, il faut des circonstances plus favorables, dont je ne manqueray
pas de profiter en sa faveur, aussi tost qu’il sera possible.

D’où vient qu’on n’a voulu faire entrer le Test dans ce qui a esté projetté par
M. l[’]Archeveque de Cantorbery? Puisque les presbyteriens sont dans le meme sentiment
à cet egard, et que le Test est proprement contre les Papistes. 5

On dit que vostre Convocation du Clergé[,] tant la haute que la basse maison[,]est
maintenant d’accord, et qu’ils conspirent tous à applaudir aux desseins glorieux de la
Reine. Le parlement a fait merveille aussi en monstrant sa promtitude pour accorder
l’argent, et toutes les personnes bien intentionnees en doivent estre rejouies, puisqu’il
s’agit du salut de l’Europe. 10

La gazette nous a dit que M. l’Eveque de Salisbury a esté remercié par les François
refugiés de ce qu’il a si bien parlé pour eux dans son sermon, et elle adjoute qu’il leur a
fait esperer (en repondant à leur compliment) qu’on ne feroit point de paix sans stipuler
leur restitution. Mais je doute fort que cela soit vray. Mons. de Salisbury est trop sage
pour promettre de telles choses, qui ne dependent que du bon Dieu. La puissance de 15

l’oppresseur est deminuée graces à Dieu, mais elle n’est pas encor b r o k e n , comme
M. de Salisbury le dit luy meme dans son sermon.

L’observateur qui est icy, croit que Mercure sera vû dans le soleil le cinquieme de
May nouveau style. Je ne doute point que vos Astronomes n’y prennent garde aussi
environ dans ce temps là. Nous avons vû dernierement beaucoup de taches dans le soleil: 20

on en compta 8 à la fois. Mais hier on en aura vû la derniere fois pour apresent, et
je crois que maintenant elles seront passées dans l’autre hemisphere, peutestre qu’il en
reviendront avec la revolution du soleil.

On a vû avant hier à 81
2 du soir une merveilleuse lumiere vers le Nord, beaucoup

plus claire que la voye lactée, mais elle n’a point duré. 25

J’ay oublié de vous dire, Monsieur[,] que j’ay appris il y a plusieurs semaines que
Mons. le Chevalier Gwynne estoit fort malade à Hambourg, et que sans cela il seroit déja
venu à Hanover.

27 f. deja vû L, korr. Hrsg.

3 Test: vgl. N. 27, S. 56 Z. 13 Erl. 3 projetté: der „Act for securing the Church of England‘‘; vgl.
N. 43 u. Erl. 12 sermon: G. Burnet, A Sermon Preach’d before the Queen, 1707. 16 b r o k e n :
ebd., S. 11. 18 L’observateur: G. Kirch.
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85. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 8. März 1707. [74. 91.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelike Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 33. 1 Bog. 8o. 1 S. — Auf
5 dem Bogen außerdem L von N. 39, K1 von N. 126 und K1 von N. 135.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 124–124a. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. (Unsere Druckvorlage.). — Teildruck:

Eckert, Scriptores, 1971, S. 155.

Expectabam nuper literas, docentes me, quid circa hortum Vestrum agendum sit.
Sed quoniam nondum Excellentia Vestra mentem suam hac de re mihi aperuit, res adhuc

10 in pristino suo statu permanent. Pecuniam tam a Fromelingio quam a Förstero accepi,
quae sumtibus ejusmodi sufficere poterit. Videbo etiam alias, ne quid inutiliter insumatur.
Non consultum putabat hortulanus Lindensis hoc anno moros transplantare: idcirco forte
etiam Vestrae loco, quem hucusque occuparunt, non movebuntur.

D. 3 Martii Legatus Suecicus splendide admodum in aulam ductus fuit, significa-
15 vitque Sermo Electori evectionem Stanislai ad regnum Poloniae. Varios haec introductio

apud plebeculam excitabat rumusculos. Quidam putabant, Legatum abire hinc jussum,
valedixisse Sermo Electori: Regem Sueciae enim contra civitatem Bremam nova quaedam
cogitare. Gallus quidam pedissequus d. 4 Martii a milite, cum quo illi lis super lusum
orta fuerat, in caupona ferro transfossus.

20 Serma Princeps Electoralis nuper dicebatur d. 6 Martii sive eo die, quo Ecclesia
incipit memoriam passionis Servatoris nostri celebrare, templum ingressura, biduoque
sequente recreationibus hiemalibus adfutura.

Corpus Scriptorum Brunsvicensium jam venum prostat sine adjuncto indice. In titulo
erratum aliquod typographicum apparet, dum pro Godefridi (scil. cura) positum est

25 Godefride. Dicebant, ita fuisse in duabus schedulis ab ipsa Excellentia Vestra emendatis,
seque nescisse, an non Excellentia Vestra singulare aliquid voce ita expressa sibi vellet:

Zu N. 85: 8 quid . . . sit: vgl. N. 65. 10 Pecuniam . . . accepi: vgl. N. 60 und N. 74. 11 quae
. . . poterit: vgl. N. 65. 12 hortulanus: E.M. Löpentin; vgl. I, 24 N. 13 Erl. 14 Legatus Suecicus:
K.G. von Frisendorff. 14 f. significavitque . . . Poloniae: Bereits am 4. März erkannte Kurfürst Georg
Ludwig Stanislaus an; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 624. 20 Princeps Electoralis: Wilhelmine
Caroline. 23 Corpus . . . Brunsvicensium: der erste Teil von Leibniz, Scriptores, 1707. 23 sine
. . . indice: Der Index erschien erst am Ende des 3. Teils, 1711. 24 erratum: Davon betroffen ist nur
ein Teil der Auflage.
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de quo tamen dubito, videnturque id afferre, ut quocunque saltem modo rem excusent.
Opto, ut valeat Excelle[n]tia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae d. 8 Martii Anno 1707.

86. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
Halle, 9. März 1707. [80. 92.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 70–71. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Bibl.verm.

Monseigneur

Ich kan mit dieser occasion nicht anders berichten, als daß wir jezo in vollenkom-
menen vertrauen mit dem Kaiserl. Hoff sein, und der H. Graaff von Zinsendorf als den 10

Sontag nacht zu dem Konige Stanislao gereiset umb ihm mit aller ceremonie das compli-
ment zu machen von weegen Ihr. Kaiserl. Mai. Und habe ich noch lange mit ihm gereedet,
da er denn exagerieret, was das vor eine große sache wäre, und ist es auch wurcklich und
mir von Herzen lieb daß das vertrauen zwischen beiden puissancen, das schiene einen ris
zu bekommen[,] dadurch noch so viel mehr fest geknüpffet wird, welches Baiern nicht 15

wol gefallen wird. Was die Fürstinn Ragozin, der ich alle dienstleistung gethan in Berlin
machet, davon wil ich sehr dienstlich gebethen haben unter der Hand nur ein weenig
avertissement zu geeben, ob sie ihre reise von Berlin nach Danzig fortsezen mochte oder
nicht: Ich binn in ihren sachen nach Wien geweesen[,] habe aber nicht reussiren können.
Jez erbeut sich der H. Graaff Zinsendorf zu allem. und wozu man vor diesem keinen mit 20

keiner persuasion ziehen konnen, das geth jezo von selbst. Der H. von Dankelmann hat
ihr auch hie alle ehre erwiesen, und wache gegeben. Ihre adresse hatte sie an der Canzelei
nicht gar zu wol gemacht. Nachdem ich sie aber bei dem H. Feldmarschalk gebracht, ist
alles besten gangen. Ich mus noch ein 8 taage in Halle bleiben, und wenn ich die ehre
haben kan einige Zeilen von Sie zu sehen, auch von dem progres der societät einigen part 25

zu haben, sol es mir von Herzen lieb sein. Wir unsers orths klopffen noch immer auff

Zu N. 86: K wird wohl zusammen mit N. 75 und N. 80 beantwortet durch einen nicht gefunde-
nen Leibnizbrief von Mitte März 1707; vgl. N. 92. 10 Zinsendorf: Ph. L.W. von Sinzendorf.
21 Dankelmann: D. L. von Danckelman. 23 H. Feldmarschalk: C.G. Rehnskiöld.
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den Sachsischen meelsack, und finden daß er noch immer staubet. Man spargiret viel
Dinge von einer flotte die im Sunde kommen sol, von einem neuen Konig in Poolen, da
wir doch in Saxen schon das H. Sechs Konigsfest begangen, auch von andern motibus in
Copenhaguen, da man in Flensburg und Breemen so alard ist, als ware schon Hannibal

5 ad portas. Aber die dinge scheinen nun noch so gefahrlich nicht zu [sein.] denn ob zwar
unser Konig ein martialischer Herr, so glaube ich doch, daß er dazu wird zu disponiren
sein, daß da hier kein mensch ursach zum Krieg, sondern alle zur ruhe rathen, die er
iez mit guter reputation haben kan, daß alle sachen noch viel beßer werden ausfallen als
man meinet, und ein Universal Friede werde erfolgen. Adieu. 〈. . .〉

10 Halle. d. 9. Mart. 1707.

À Son Excellence Monseigneur le Baron de Leibniz Conseiller privé de Son Alt.
Electorale de Brunschweig à Berlin

87. GEORGE TILSON AN LEIBNIZ
[Berlin,] 10. März 1707.

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 930 Bl. 1. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift. Am oberen Rand
Bemerkung von Leibniz’ Hand: „M. Tilson est secretaire d’Ambassade chez Mylord Raby
à Berlin‘‘.

Monsieur

Comme Son Exce My Lord vous a promis une Traduction allemande du Sermon de
20 l’Evêque de Salisbury, je vous l’envoye par son ordre[.] son Excce m’a chargé de vous

4 alard: für „alert‘‘; vgl. H. Schulz; O. Basler, Deutsches Fremdwörterbuch, 2. Aufl., Bd 1, Berlin
1995, S. 358 f.

Zu N. 87: K eröffnet die Korrespondenz mit dem englischen Gesandtschaftssekretär in Berlin. Diese
wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom Herbst 1709 (LBr. 930 Bl. 2). Beilage war die Z. 19 f. er-
wähnte Übersetzung von G. Burnet, A Sermon preach’d before the Queen and the Two Houses of
Parliament on the 31st of december, 1706. for the Wonderful Successes of this year , 1707. Dabei han-
delt es sich um die bei Wessel in Berlin erschienene Predigt/ Gehalten vor der Königin Von Engelland/
Und den beyden Häusern des Parlaments/ In der St. Pauls Kirchen zu London/ Den XXXI. December
MDCCVI. Am Danck-Tage Vor die Wunderbahre Successen desselben Jahres, 1707, die laut Titelblatt
auf Anordnung Th. Wentworth Lord Rabys aus dem Englischen übersetzt wurde.
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faire ses complimens aussi; aux quels, s’il m’est permis, j’ajouterai mes remercimens pour
votre bonté envers moi, et pour toutes les honnetetés que j’ai receu d’un homme comme
vous, j’en suis penetré, et serai toujours avec infiniment d’estime

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant Serviteur G. Tilson.

ce 10 Mars 1707. 5

Mr Leibnitz

88. LEIBNIZ AN PASQUIER QUESNEL
Berlin, 12. März 1707.

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 749 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit umfangreichen Streichungen und Ergänzun- 10
gen, zum Teil rückübertragen aus l. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 7 ro oben rechts Datierung
von Leibniz’ Hand: „Hanover ce 12 Mars 1707‘‘. Ebd. am linken Rand quer zum Text das
P. S.

l Abfertigung: Utrecht Het Utrechts Archief 215 Verzameling Port-Royal, Nr. 1071. 2Bog.
4o. 7 1

2 S. von Schreiberhand; das Datum, zahlreiche Korrekturen und Ergänzungen, die 15
letzten drei Abschnitte mit Schlusskurialien und das P. S. (S. 170 Z. 10 – S. 171 Z. 19) so-
wie auf Bl. 7 ro unten links die unterstrichene Bemerkung „vertatur si placet‘‘ von Leibniz’
Hand (Lil). (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. E. Hochstetter, Leibniz und Anto-
nio Alberti, in: Kant-Studien, N. F., 42, 1942/43, S. 28–47, hier S. 39–42; 2. H.A. Ten
Bruggencate, Een brief aan Paschasius Quesnel van Leibniz, in: Nederlands Archief 20
voor Kerkgeschiedenis, 34, 1944, S. 199–204; 3. G. Lewis, Lettres de Leibniz à Arnauld
d’après un manuscrit inédit, Paris 1952, S. 107–111.

Mon Reverend Pere Berlin ce 12 de Mars 1707

Estant allé à Berlin avec Madame la Princesse Royale je croyois en revenir à Hanover
dans un mois ou six semaines[,] mais je n’ay pû me dispenser d’y rester tout le Carneval; 25

Zu N. 88: l antwortet auf I, 26 N. 344. Beilage war eine Abschrift von A. de Lionne, Memoriale . . .

Circa nova Testimonia à Patribus Societatis adducta, [1704] (vgl. S. 171 Z. 10), die Leibniz mit Quesnels
Schreiben erhalten hatte. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom
8. Februar 1712 (LBr. 749 Bl. 9). 24 Estant allé à Berlin: Anfang November 1706, um den Feierlichkei-
ten anlässlich der Vermählung der hannoverschen Kurprinzessin Sophie Dorothea mit dem preußischen
Kronprinzen Friedrich Wilhelm beizuwohnen, die am 28. November 1706 stattfand.
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et j’ay esté assez distrait, comme il arrive dans ces rencontres, et presque hors d’estat de
repondre comme il faut aux lettres dont j’ay esté honnoré. Mais en fin j’ay fait un effort
pour y satisfaire en partie, et la vostre m’a paru des plus importantes, et d’une personne
de celles qui meritent le plus qu’on en cultive la connoissance.

5 À mon premier loisir à Hanover je chercheray les lettres que j’ay eu l’honneur
d’échanger avec Monsieur Arnaud, et delibereray si le recueil que je medite pourra estre
bientost donné au public pour les y faire entrer.

Quant aux Recueils Historiques, je n’y aurois point pensé, si je n’avois eu des oc-
casions particulieres de trouver des Manuscrits qui servent à éclaircir ce qu’on appelle

10 H i s t o r i a m M e d i i a e v i , qui est la plus imparfaite.
Je souhaite fort de voir un jour ce grand Recueil que vous nous faites esperer,

mon R. Pere, des pieces de quelques exellens Theologiens de nostre temps qu’on appelle
disciples de S. Augustin[.] J’ay vû quelques unes des pieces detachees de temps en temps
dont j’ay tousjours profité beaucoup.

15 Un ami m’a communiqué icy dernierement un livre ingenieux intitulé Le Miroir de
la pieté Chrestienne fait par Flore de S. Foy (c’est à dire le R. P. Gerberon) et imprimé
à Liege en 1677, où la doctrine de la Grace selon vos Messieurs est rangée dans un
ordre presque Mathematique. Il est vray pourtant que j’y remarque des propositions, qui

10 M e d i i a e v i , (1 ) et craignant qve ces choses ne se perdent, je tache de les faire publier,
(a) et j’aurois (b) et j’en ferois remplir plus d’un volume d’assez considerables; s’il y avoit dans ce pays
cy des jeunes gens qvi fussent | capables et über der Zeile erg. | en humeur de travailler et de m’assister
dans un tel dessein (2 ) qvi . . . imparfaite L 10–14 imparfaite Absatz (1 ) 〈Ce〉 Grand Recueil | qve vous
nous faites esperer, mon R.P. über der Zeile erg. | des pieces des Excellens Theologiens qvi (a) seront
(b) serviront à l’eclaircissement des matieres qvi ont du rapport avec la grace et aux controverses entre
les disciples de S. Augustin et les jesuites; j’avoue qve je ne suis pas entierement pour l’un ny l’autre
party j’en ay lû (2 ) je souhaite fort . . . unes de ces pieces . . . beaucoup L 15 m’a communiqver l,
korr. Hrsg. 18–167,1 qvi me paroisse des simples suppositions, erg. Lil

5 f. les lettres . . . Arnaud: zu Quesnels Anfrage bezüglich der Korrespondenz von Leibniz und
A. Arnauld vgl. I, 26 N. 232. 6 le recueil: zu den seit 1695 geäußerten Plänen vgl. I, 11 N. 296, S. 431,
II, 3 N. 12 und N. 42, S. 121, sowie I, 26 N. 264, S. 546. 8 Recueils Historiques: Gemeint sind Leibniz’
Scriptores rerum Brunsvicensium, deren erster Band 1707 bei N. Förster in Hannover erschien; vgl. auch
I, 26 N. 264, das P. S. 11 ce grand Recueil: mit Werken Arnaulds und anderer Jansenisten; vgl. I, 26
N. 264 u. N. 344. 15 Un ami: nicht identifiziert. 17 en 1677: zuerst 1670.
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me paroisse[nt] des simples suppositions, et qui ont pourtant grande influence dans le
Systeme.

Il me semble aussi qu’il y a des expressions outrées quelques fois [comme lors qu’il est
dit p. 269 apres S. Augustin, que si les hommes ne sont pas sauvés, ce n’est pas tousjours
parce qu’ils ne [le] veulent pas, mais parce que Dieu ne les veut pas sauver [.] J’aimerois 5

mieux de dire que c’est parce qu’ils ne veulent pas comme il faut][.] Il seroit à souhaiter
qu’on pût se moderer un peu de part et d’autre. Mais il est tousjours tres blamable de
vouloir reduire ou refuter les gens par la voye de la persecution et je suis fort touché
du malheur de l’habile auteur de ce livre. J’espere qu’en nous donnant vostre Recueil,
vous nous donnerés, Mon Reverend Pere, une Histoire des pieces qui y entreront et de 10

leur auteurs; et ce sera un bon morceau de l’Histoire Ecclesiastique du 17 siecle. Il seroit
meme à souhaiter que cette Histoire parut auparavant[,] car elle serviroit à mieux faire
rechercher le grand ouvrage.

Je suis infiniment obligé à vostre honnesteté et humeur obligeante de penser à favo-
riser l’impression de ce que je pourrois donner au public: j’en pourrois profiter peutestre 15

un jour. Outre des Manuscrits Historiques du Moyen âge et outre les pieces du droit des
gens, dont je pourrois donner encor plus d’un volume des uns et des autres, j’ay une
bonne provision de lettres et de semblables pieces detachées, et je crois que celles qui
ont du rapport à la Theologie, et qui sont en françois seroient seules capables de remplir
un bon volume. J’en ay échangé entre autres avec feu Mons. l’Eveque de Meaux sur 20

les controverses. Il y en [a] aussi beaucoup d’autres sur la Philosophie où la Reine de

4 269 (1 ) si les hommes (2 ) apres S. Augustin, qve si les hommes l, ändert Lil 5 j’aimeroir l,
korr. Hrsg. 9 de (1 ) cet habile homme (2 ) l’habile auteur L 16–18 les pieces . . . semblables l,
erg. am Rande Lil 17 f. j’ay une grande qvantité de lettres L 20 entre autresfois L

3–6 [comme . . . il faut]: eckige Klammern von Leibniz’ Hand, in L wohl rückübertragen aus l.
9 du malheur . . . auteur: Des Jansenismus angeklagt, war der in der Abtei Corbie dienende Benedik-
tinerpater G. Gerberon 1682 seiner Verhaftung zuvorgekommen und über Amiens und Brüssel in die
Niederlande geflohen. 1703 wurde er in Brüssel festgenommen und am Ende des Jahres nach Frankreich
überstellt, wo er bis Anfang 1707 in Amiens und schließlich bis 1710 in Vincennes in Haft saß.
14 f. favoriser: zu Quesnels Angebot, auf Leibniz’ Publikation der Korrespondenz mit Arnauld zu war-
ten, vgl. I, 26 N. 344, S. 706. 20 l’Eveque de Meaux: der 1704 verstorbene Jacques-Bénigne Bossuet.
21 la Reine: Sophie Charlotte.
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Prusse et Mad. l’Electrice de Bronsvic et d’autres personnes de consideration, ont donné
occasion. Mais il faudroit que ce que j’ay fait en françois passât par les mains de quelque
censeur judicieux[,] sur tout pour redresser quelques fautes et negligences de style.

Je ne saurois assez admirer que l’auteur du Telemaque peut soutenir la doctrine
5 insupportable de l’infallibilité de l’Eglise dans le fait et l’obligation d’une sousmission

interieure en ce cas, car il n’y a point de moyen de la persuader. Et c’est une chose
certaine à mon avis, que croire ou rejetter n’est pas un acte qui depende directement de
nostre volonté. Il est etonnant que M. de Cambray peut aller si loin.

Dans le Sac ridicule où Scapin s’enveloppe,
10 je ne reconnois pas l’auteur du misanthrope.

J’espere que le gouvernement des Pays bas sera moderé sous le Roy Charles III.
C’est un prince qui a marqué beaucoup de sagesse partout où il a passé. La princesse
Elisabet de Bronsvic-Wolfenbutel destinée à estre son epouse est sur le point de partir
pour Vienne où l’Empereur l’epousera par procuration de son frere, et de là elle ira

15 à Genes pour passer à Barcellone[.] C’est une princesse qui promet beaucoup. J’ay eu
l’honneur de luy parler souvent lors que j’ay passé à Wolfenbutel en venant icy.

Pour ce qui est de la maxime de droit etablie par quelques uns: q u e l e d e l e g u é
d e l ’ E m p e r e u r o u d u P a p e , e s t c e n s é n ’ a v o i r p o i n t e x c e d é
s o n p o u v o i r j u s q u ’ à c e q u e l e d e l e g a n t l ’ a i t d e c l a r é p o s i -

2 occasion (1 ) a qvelqves petites pieces (a) de Theologie et de philosophie (b) de cette nature
(2 ) Mais L 4 Je ne saurois (1 ) comprendre (2 ) assez admirer la conduite qv’un auteur (3 ) assez . . .

qve l’auteur L 11 f. Charles III. |meme par rapport à la Religion gestr. | C’est L

1 l’Electrice: Sophie. 4–6 l’auteur . . . en ce cas: vgl. F. de Salignac de La Mothe-Fénelon (mit
Anspielung auf Ders., Les Avantures De Telemaque Fils D’Ulysse, 1699), Ordonnance Et Instruction
Pastorale . . . Portant condamnation d’un Imprimé intitulé: Cas De Conscience, 1704; vgl. auch Leibniz’
Urteil über Fénelon gegenüber B. Des Bosses in II, 4 N. 203, S. 633. 8 M. de Cambray: Fénelon war von
1695 bis zu seinem Tode 1715 Erzbischof von Cambrai. 9 f. Dans . . . misanthrope: vgl. N. Boileau
dit Despréaux, L’Art Poëtique, in: Ders., Œuvres Diverses, 1674, S. 103–142, hier Chant III, S. 132,
in Anspielung auf J. B. Poquelin, dit Molière, Les Fourberies de Scapin, 1671, (vgl. ebd., Acte III,
Scène II) und Ders., Le Misantrope, 1667. 14 l’Empereur: Joseph. 16 à Wolfenbutel: Leibniz’
letzte Briefe aus Hannover vor seinem Reiseantritt nach Berlin datieren vom 5. November 1706. Mit
einer Ankunft in Wolfenbüttel bzw. Salzdahlum rechnete er laut I, 26 N. 346 am übernächsten Tag. Ab
dem 12. November schreibt er aus Helmstedt. 17 la maxime . . . uns: vgl. I, 26 N. 344, S. 709 f.
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t i v e m e n t ; je trouve qu’elle a son origine de l’interpretation qu’on donne au texte
de l. un. C. qui pro sua jurisdictione judices dare possunt; que l’on prend comme si
l’Empereur y disoit que le delegué du Souverain peut passer la teneur de sa delegation
(ce qui s’etend sans doute jusqu’à ce que le souverain declare le contraire)[.] Mais le Glos-
sateur contredit à cette interpretation, et je crois en effect qu’elle n’est pas assez fondée 5

dans le texte, et encor moins dans la raison; et il semble que cette maxime rend le prince
ou le pape de condition deterieure qu’un autre, et met ses delegués plus en estat d’abuser
de leur pouvoir, ce qui peut tourner à son prejudice. Aussi me parut il autres fois que
l’usage qu’on fit du pouvoir d’un Legat a latere pour le mariage de l’infant Don Pedro,
puis Roy de Portugal estoit une supercherie, qui n’auroit peutestre point passé dans un 10

autre temps. Ainsi je compte cette maxime i n t e r e r r o r e s p r a g m a t i c o r u m.
Et cependant je crois qu’elle peut avoir effect là où elle est receue. Comme beaucoup
d’autres erreurs des practiciens ont esté receues dans les tribunaux, et tiennent lieu d’un
droit coustumier. Cependant on n’a point besoin dans le fonds de la maxime en question,
car si feu M. Potcam a eu tous les pouvoir[s] de ses predecesseurs et si ceux cy ont nommé 15

des provicaires que les internonces ont soufferts, il est manifeste qu’il a pu faire de même.
Je vous suis bien obligé mon R.P. de la connoissance plus particuliere que vous me

donnés de M. Alberti qui m’a paru tres honneste homme et tres capable; et de ce que
vous avés bien voulu luy faire marquer, combien je l’honnore encor.

Je crois que le Pape a sagement fait d’envoyer à la Chine un homme d’autorité 20

et de confiance, pour mieux juger de ce qui s’y passe. Je donne beaucoup de tort

1 f. donne (1 ) à la loy uniqve du titre du (2 ) au texte . . . possunt L

1 f. au texte . . . possunt: Justinianus I., Corpus juris civilis. Codex Justinianus, 3, 4. 4 f. Glos-
sateur: Accursius; vgl. Justinianus I., Corpus iuris civilis. Codex Iustinianus . . . Mit der Glossa ordina-
ria des Franciscus Accursius, 1482, Bl. i iiii ro. 9 pouvoir . . . Don Pedro: Der Heirat des portugiesischen
Prinzen und späteren Königs von Portugal Peter II. mit Maria Francisca Elisabeth von Savoyen 1668
ging die Annullierung der Ehe der Braut mit Peters Bruder Alfons VI. voraus. Die dafür erforderliche
doppelte Dispens hatte der päpstliche Legat in Paris, Kardinal Louis de Vendôme, erteilt; vgl. I, 26
N. 344, S. 709 Erl. 15 M. Potcam: G. Potkamp war im November 1705 zum apostolischen Vikar in
den Niederlanden ernannt worden und nur einen Monat später verstorben. 16 provicaires: H. F. van
Heussen und J. van Cats in Utrecht und M.H. de Swaen in Haarlem. 16 les internonces: G.B. Bussi
und sein Nachfolger G. Grimaldi. 18 M. Alberti: A. de Tourreil, den Leibniz in Rom kennengelernt
hatte; vgl. Leibniz’ Nachfrage in I, 26 N. 264, S. 547, u. Quesnels Antwort in N. 344, S. 710 f. 20 le
Pape: Clemens XI. 20 un homme: Ch.Th. Maillard de Tournon.
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aux Jesuites dans l’affaire du Cas de Conscience et dans la question du droit et du fait;
mais il m’a paru aussi qu’on leur a fait quelque tort dans l’affaire de la Chine. Ces peres
ne profitent pas assez à mon avis de l’occasion qu’ils ont en main de nous communiquer
reciproquement les connoissances des Chinois, comme ils portent les nostres dans la

5 Chine. Et j’apprehende qu’un jour les Chinois, quand ils auront appris nos sciences,
chasseront tous les Europeens, et qu’on regrettera alors l’occasion perdue: on devroit sur
tout nous envoyer autant de livres Chinois qu’il seroit possible[,] avec des jeunes Chinois
versés dans leur doctrines et arts à fin qu’ils les pussent apprendre aux Europeens avec
leur Caracteres.

10 Je me souviens d’avoir lû il y a plus d’un an, un voyage de l’Italie et d’une partie de
l’Allemagne, dont l’auteur paroissoit bien instruit de l’Estat de vos Eglises de Hollande.
Il conservoit certains airs de neutralité, cependant il ne paroissoit pas trop favorable au
parti qui vous est opposé, dont il sembloit avoir reconnu les defauts par l’experience:
Ceux qui en sont, n’estant gueres d’humeur de souffrir, qu’on garde quelque espece de

15 neutralité à leur egard. Je ne doute point que l’auteur de cet ouvrage ne vous soit connu.
Je m’imagine que vous ne ferés pas mal de faire casser la sentence donnée contre

vous puisque vous avés à faire à des gens qu’il est inutile de menager dans une telle
occasion.

10 d’avoir vû L

1 l’affaire . . . Conscience: vgl. S. H. De Franceschi, Le jansénisme et le recours à la doctrine
thomiste. La défense du philothomisme augustinien au temps de la querelle du Cas de conscience (1702
bis 1706), in: Revue d’Histoire de l’Église de France, 98, 2012, S. 285–310. 1 la question . . . fait:
vgl. A. Arnauld [anon.], Second Memoire. Contenant la réponse aux raisons Politiques que le Pere
Annat allegue pour porter à poursuiure les Evesques qui ont distingué le fait et le droit, 1666; dazu
D. Louis-Caporal, La distinction du fait et du droit en droit judiciaire privé, Diss. jur. Université Mont-
pellier 1, 2014, in: https://tel.archives-ouvertes.fr/tel-01613943/document, S. 52 f. 3–5 communiquer
. . . Chine: Diese Forderung hat Leibniz immer wieder aufgestellt; vgl. I, 5 N. 263, Widmaier, Briefwech-
sel, 2006, N. 6, I, 13 N. 321, I, 19 N. 204, I, 25 N. 28. 5 f. Et j’apprehende . . . perdue: vgl. I, 7 N. 348,
I, 14 N. 470, II, 4 N. 113, I, 26 N. 100 sowie N. 407 und N. 408 des vorliegenden Bandes. 7–9 avec
. . . Caracteres: ausführlicher hierzu N. 348. 10 voyage de l’Italie: C. Freschot [anon.], Remarques
Historiques Et Critiques, Faites dans un Voyage d’Italie en Hollande dans l’Année 1704 . . . Avec une
Relation des Differens qui partagent aujourd’hui les Catholiques Romains dans les Pais-Bas, 1705; vgl.
bereits I, 26 N. 264, S. 547 u. Erl. 16 la sentence: das Urteil des Erzbischofs von Mechelen H.-G. de
Précipiano vom 10. November 1704; gedr. in: H.-J. van Susteren, Causa Quesnelliana . . . Cui Dein
Accessit Sententia ab . . . D. Archiepiscopo Mechliniensi in Quesnellum Lata, 1704, nach S. 492; vgl.
auch I, 26 N. 232.
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Quoyque le Prince Duc de Marlebourough ait refusé pour la seconde fois le gouver-
nement des Paysbas Espagnols, il ne laissera pas d’y avoir grande autorité, et je doute
que la Cour de Vienne y en ait beaucoup si tost, de la maniere qu’elle est avec Mess.
les Estats, que le Roy Charles laissera faire encor avec l’Angleterre, et n’y mettra un
jour que des gens agreables à ces deux puissances. Je crois que M. Stepney aussi aura 5

beaucoup de part avec les deputés des Estats au Gouvernement par interim. C’est une
personne de merite et de savoir, et j’ay l’honneur de le connoistre depuis longtemps.

Au reste je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. La lettre de M. l’Evêque de Rosalie au Pape, est belle et bien écrite, et je vous 10

remercie, Monsieur[,] de me l’avoir communiquée. Cependant j’avoue que je crains qu’il
n’y ait un peu de prevention dans l’accusation de la pretendue idolatrie des chrestiens
chinois. Au moins ce que j’ay vu jusqu’icy ne m’a point paru suffisant pour la prouver.
Si l’Empereur et les savans Chinois donnent des bonnes explications, applaudissons y
plus tost, que de les rendre idolatres et athées malgré eux. Supposons au pis aller que 15

ces explications ne soyent pas encor assez receues parmy eux; cela même servira à les
faire recevoir d’avantage. Cependant s’il y avoit des doctrines et des practiques, qui ne
pouvoient recevoir aucune excuse valable, j’avoue qu’il ne faudroit point balancer à les
condamner au plus tost.

5–7 Je crois . . . longtemps. fehlt L 10–19 P. S. . . . plus tost nachträgl. nach l erg. L

1 f. ait . . . le gouvernement: Kaiser Joseph hatte J. Churchill duke of Marlborough für „Karl III.‘‘
von Spanien im Juni 1706 zum Generalgouverneur der Spanischen Niederlande berufen, was dieser auf-
grund von Einwänden der niederländischen Generalstaaten am 12. Juli 1706 ablehnte. Auch ein neuerli-
ches Angebot Karls im Dezember 1706 schlug er aus; vgl. J. R. Jones, Marlborough, 2. Aufl., Cambridge
2008, S. 132–135. 14 l’Empereur: Kangxi.
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89. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Berlin, 12. März 1707. [61. 112.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 59
bis 60. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „22.‘‘. Mit einer der

5 Hervorhebung dienenden Ankreuzung am Rand, wohl von Schulenburgs Hand.

Monsieur

J’espere que ma lettre à Vostre Excellence aura esté rendue depuis plus d’une se-
maine, car un de mes amis à Leipzic à qui je l’avois adressée me mande de l’avoir mise
entre le[s] main[s] de vostre secretaire. Cependant vostre silence me fait craindre que vous

10 ne soyés absent, et me fait prendre la plume pour demander de vos nouvelles.
J’ay fait mon Carneval icy, mais comme il est fini il faut que je pense à mon retour

chez moy, si j’avois pu prendre des mesures pour avoir l’honneur de vous voir au paravant,
j’y aurois trouvé du plaisir, et V. E. m’a fait croire, que vous en trouveriés aussi. Je ne
say si les chemins sont aussi seurs qu’auparavant, depuis qu’il semble que les deux Roys

15 principaux contractans ne sont pas si bien ensemble qu’il seroit à souhaiter.
L’Empereur ayant reconnu le Roy Stanislas, il semble que la bonne intelligence entre

la Cour de Vienne et celle de Suede est rétablie en partie, et si le Roy de Suede se lave les
mains de l’Evasion de la Princesse Ragozi, il a rendu un service considerable à l’Empereur
en faisant (dit on) enlever les trouppes qu’on menoit de Pologne à Ragozi.

Zu N. 89: 7 ma lettre: N. 61. 8 un . . . amis: M.G. Hansch; vgl. II, 4 N. 184. 9 secretaire: Für
1702 bis 1716 ist als Schulenburgs Privatsekretär J. Ch. Opperman belegt; vgl. F.A. von der Schulen-
burg, Leben und Denkwürdigkeiten Johann Matthias Reichsgrafen von der Schulenburg, Th. 2, Leipzig
1834, S. 273, sowie Leibniz’ spätere Korrespondenz mit Opperman (vgl. N. 288 des vorliegenden Bandes).
14 deux Roys: Karl XII. von Schweden und der entthronte August II. von Polen. 16 reconnu . . .

Stanislas: mit einem Schreiben vom 20. Februar 1707; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 18, 1720 (ad ann.
1707), S. 78 f. 18 l’Evasion . . . Ragozi: Charlotta Amelia Fürstin Rákóczi, 1706 aus ihrer Gefangen-
schaft in Wien von Kaiser Joseph nach Ungarn entsandt, um bei ihrem Gemahl zu vermitteln, war von
dort nach Karlsbad gegangen und dann für einige Zeit ins Lager Karls XII. geflohen; vgl. Archivum
Rákóczianum, III, 3, Budapest 1984, S. 322.
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Cependant il semble que la Suede n’est pas encor contente de l’Angleterre et de la
Hollande, parcequ’on y voudroit qu’à fin qu’on pût reconnoistre Stanislas de meilleure
grace, elle reconnut aussi Charles III. Mais le Roy de Suede est desaccoustumé d’entendre
qu’on luy prescrive des conditions. Si V. E. m’ordonne quelque chose, je la supplie de faire
mettre sa lettre sous couvert à Monsieur, Monsieur Jablonski Secretaire du Roy à Berlin, 5

et je suis avec respect

Monsieur de V.E. le treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz

Berlin le 12 Mars 1707.

90. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Berlin, 12. [März] 1707. [81. 96.] 10

Überlieferung: L Abschrift der Abfertigung/Konzept des P. S.: Hannover NLA Dep. 84 A
180 Bl. 569–570. 1 Bog. 4o. 2 1

2 S. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 280–282; 2. (dt.)
Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 629–632.

Madame

Nous avons esté dans une grande frayeur à cause du danger que le Roy a couru par 15

une oppression de matiere visqueuse qui a pensé l’étouffer. Sa Mté ordonna fort sagement
qu’on le saignât, parce qu’il pouvoit craindre une inflammation[,] en quel cas une saignée
auroit esté necessaire. Mais comme il s’est trouvé qu’il n’y avoit rien de tel graces à
Dieu[,] un petit emetique a fait l’affaire, en stimulant la nature autant qu’il falloit pour
se delivrer. Le Roy fait bien de garder encor la chambre et de se tenir chaud, et je crois 20

qu’une chaleur moderée seroit un souverain preservatif pour luy au moins au dehors,
comme la joye le pourra estre au dedans: Sa Mté a tout sujet d’en avoir par rapport
à son estat et à sa famille. C’est un prince des plus heureux et des plus considerés[,]
ses pays sont fleurissans et son autorité est grande. Il a bien marié le prince son fils, la

Zu N. 90: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 96, entsprechend korrigieren
wir die Monatsangabe in Leibniz’ Datierung. 15 Roy: Friedrich I. 24 son fils: Friedrich Wilhelm.
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princesse sa belle fille ne s’y sauroit mieux prendre pour luy plaire. Sa cour est dans
un parfait repos, et toutes les cabales qui la troubloient autrefois ont esté opprimées
par sa sagesse, comme il me fit l’honneur de dire[,] il y a quelques années[,] qu’il avoit
dessein de faire. Il a tousjours esté plus heureux qu’il ne pensoit estre. Il n’avoit point

5 esperé d’etre prince Regent, il n’a point esperé de vivre autant qu’il a fait: et encor
presentement nous sommes dans l’opinion qu’il vivra plus long temps qu’il ne croit.
Toutes les personnes bien intentionnées le souhaitent, àfin qu’il instruise parfaitement le
prince Royal dans l’art de regner, et le prince est le premier de ceux qui sont dans ce
sentiment. Presque sa seule constitution interieure du corps peut donner du chagrin au

10 Roy. Mais des personnes intelligentes m’asseurent qu’elle n’est pas aussi mauvaise que
Sa Mté l’apprehende. Comme il est asseuré de l’affection et du jugement de V.A.E., je
ne doute point, que vos lettres ne contribuent beaucoup à inspirer de la joye au Roy,
car quelque penetration qu’il ait, il a besoin d’estre aidé en cela[.] Et c’est le moyen de
contribuer à la conservation de sa vie[.] Personne le pourra faire avec plus d’efficace que

15 V.A.E. Si j’en disois autant cela ne serviroit gueres quand j’aurois même plus d’accés
aupres de luy et plus de credit que je n’en ay. Il est vray que Sa Mté m’écoute tousjours
favorablement, mais il ne paroist pas qu’il cherche trop à m’ecouter et je ne suis pas
d’humeur à m’ingerer. Je ne say si quelcun m’a rendu autresfois mauvais office, par je ne
say quelle veue, mais je vay tousjours mon train et sans faire la moindre chose pour moy,

20 je travaille pour un etablissement raisonnable de la Societé des Sciences. Cependant j’y
ay trouvé presque autant de difficulté[s] que si je negotiois icy pour le pape. Et même dans
les choses resolües, il y a eu des longueurs qui auroient rebuté tout autre que moy et qui
m’ont fait perdre plus de deux mois. On me fait esperer une heureuse issue, et apres six
ou sept ans on a ordonné enfin d’une maniere expressive, que l’observatoire soit achevé,

25 et le roy employera quelques mille ecus pour un autre bastiment necessaire à la societé.

13 d’estre d’aidé L, korr. Hrsg.

1 sa belle fille: Sophie Dorothea. 23 f. apres . . . achevé: Die Planungen für den Ausbau des nörd-
lichen Mittelpavillons des Neuen Stalls zur Einrichtung eines Observatoriums für die Berliner Sozietät
reichen ins Frühjahr 1700 zurück; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 386. Nachdem die Außenarbeiten
im Frühjahr 1706 abgeschlossen worden waren, zog sich der Innenausbau des Gebäudes jedoch noch hin;
vgl. I, 26 N. 25. 25 un autre bastiment: Um dem Astronomen G. Kirch eine Wohnung nahe dem
Observatorium stellen zu können, hatte man sich auf den Ankauf des gegenüberliegenden Grundstücks
mit Gebäude geeinigt; vgl. N. 66.
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Si les autres messieurs se tiennent aux mesures que j’ay prises avec eux, on publiera
quelque chose tous les ans, qui ne sera peutestre pas indigne de paroistre, et doresnavant
les choses iront mieux leur train, sans que j’aye plus besoin de me tant remuer. Aussi ne
sçay je pas si je seray longtemps en estat de le faire, car des fluxions froides excitees par
la mauvaise saison, et tombées sur les epaules et sur les genoux m’empechent quelques 5

fois de dormir et de marcher sans incommodité[.] Je ne laisse pas de me flatter que cela ne
m’empechera pas d’achever les principaux desseins que j’ay encor en vüe. J’en ay aucun,
qui me tienne plus au coeur que celuy de marquer tousjours avec combien de devotion je
suis

Madame de V.A.E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz. 10

Berlin 12 May 1707.

P. S. La lettre devoit deja partir la poste passée, mais un accident l’a empeché. Lors
que je l’ay relue il m’est venu dans l’esprit, qu’elle feroit peutestre un bon effect si elle
estoit vüe de la personne dont il y est parlé, tant pour luy marquer mon zele que mon
sentiment pour son bien, quoyque le conseil de V.A.E. ait plus d’effect que tout autre. Il 15

est seur, que si le Roy avoit moins mauvaise opinion de sa constitution, il seroit beaucoup
plus satisfait et meme se porteroit mieux.

L’on dit, que l’Angleterre et la Hollande souhaitent que le Roy de Suede reconnoisse
Charles III, pour qu’ils reconnoissent le Roy Stanislas. La princesse Ragozi se tient icy
incognito[,] des officiers suedois l’ont aidé à se sauver. Le Roy de Suede s’en lave les 20

mains, et la Cour de Vienne le dissimule. Cette princesse est maintenant icy, mais elle
ne voit personne. L’on dit qu’elle va à Danzic pour tacher d’aller de là joindre son mari.
Mais les Moscovites repandus jusques dans la Prusse polonnoise pourroi[en]t luy rendre
le chemin dangereux à travers de la Pologne.

1 les autres messieurs: Gemeint sind vermutlich J. Th. Jablonski und Chuno, die die Organisa-
tion bzw. Redaktion der geplanten Miscellanea Berolinensia übernehmen sollten. 14 la personne:
Friedrich I. 18 souhaitent: vgl. auch N. 89. 19 La princesse Ragozi: Charlotte Amalie Fürs-
tin Rákóczi.
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91. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 15. März 1707. [85. 97.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 30. 1 Bog. 8o. 3
4 S. — Auf

5 dem Bogen außerdem L von N. 16, K1 von N. 29 und K1 von N. 74.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 125. 4o. 1 1

2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Summa Excerptorum, quae circa annum 854 collegi haec quasi est: Carolus Ludovi-
cum suspectum habens, de amicitia cum Lothario apud Leuticum tractat, ubi et capitula
facta. Ludovicus filius, cui Aquitani regnum obtulerant, veniens eo animosque mutatos

10 offendens, spe sua delusus rursus abit in Germaniam. Lotharius cum Ludovico ad con-
cordiam redit. Carolus illum ad Attiniacum invitat, ubi etiam capitula facta. Pipinus
e monasterio in Aquitaniam redit cujus frater Carolus etiam e Corbejensi monasterio
recedit. Dani Blisium incendunt et postea Andegavum: Inde intestino bello in se invi-

Zu N. 91: 7 Summa . . . collegi: die Vorarbeiten für Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 854 (gedr.:
Pertz, Werke, 1, 1843, S. 562–564). 7 f. Carolus . . . tractat: vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann.
854, und RI I n. 1162b, in: Regesta Imperii Online. 7 f. Ludovicum: Ludwig II. der Deutsche.
8 Leuticum: Lüttich. 8 capitula: vgl. MGH Capitularia regum Francorum, 2, 1897, S. 76–78; vgl.
die Edition bei E. Baluze, Capitularia Regum Francorum, T. 2, 1677, Sp. 71–74. 9 Ludovicus
filius: Ludwig III. der Jüngere. 9 cui . . . obtulerant: Dieses Angebot hatte sich vielmehr an Ludwigs
Vater, Ludwig II. den Deutschen, gerichtet. 9 f. veniens . . . abit: vgl. RI I n. 1164b, in: Regesta
Imperii Online. 10 f. Lotharius . . . redit: wohl Mitte Mai 854 in Frankfurt; vgl. RI I n. 1164a, in:
Regesta Imperii Online. 11 invitat: Zusammenkunft in Attigny im Juni 854; vgl. RI I n. 1164b,
in: Regesta Imperii Online. 11 capitula: Capitulare missorum Attiniacense; vgl. MGH Capitularia
regum Francorum, 2, 1897, S. 277 f. 12 e monasterio . . . redit: Pippin II. von Aquitanien, seit 852 in
Saint-Médard in Soissons inhaftiert, war schon während des Feldzugs Ludwigs III. wieder in Aquitanien
aufgetaucht; vgl. RI I n. 1411a, in: Regesta Imperii Online. 12 f. Carolus . . . recedit: Karl von
Aquitanien war 849 gefangen genommen, geweiht und ins Kloster Corbie gebracht worden, von wo
er 854 entfloh; vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 854, und RIplus Regg. EB Mainz 1 [n. 368], in:
Regesta Imperii Online. 13 Dani . . . incendunt: vgl. A n n a l e s Bertiniani, a. a.O. 13 Blisium:
Blois. 13 Andegavum: vgl. A n n a l e s Bertiniani, a. a.O. „Andegavorum urbi‘‘, d. i. Angers.
13 intestino bello: vgl. ebd.

http://www.regesta-imperii.de/id/0854-02-00_1_0_1_1_0_2535_1162b
http://www.regesta-imperii.de/id/0854-06-00_1_0_1_1_0_2539_1164b
http://www.regesta-imperii.de/id/0854-00-00_1_0_1_1_0_2538_1164a
http://www.regesta-imperii.de/id/0854-06-00_1_0_1_1_0_2539_1164b
http://www.regesta-imperii.de/id/0854-00-00_2_0_1_1_0_3173_1411a
http://www.regesta-imperii.de/id/eac72e11-e794-47a9-9cb9-09a07fa85bb1
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cem inardescunt; in quo haeredes regni pereunt, uno tantummodo superstite. Auctoritate
Ignatii Patriarchae Constantinopolitani Synodus habita contra Gregorium Syracusanum,
unde tandem Ignatii depositio etc.

Recreationes hiemales usque ad Septimum et Octavum mensis Martii continuatae,
quibus ultimis diebus Serma Pri[n]ceps Electoralis iis interfuit. Quia Excellentia Vestra 5

nihil mihi scribit, quomodo hortus Vester excolendus sit, idcirco puto placere Vobis,
curam circa eum usque ad reditum Vestrum differri. Opto ut valeat Excellentia Vestra
faveatque 〈. . .〉

Hanoverae d. 15 Martii Ao 1707.

92. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ 10

Leipzig, 6./16. März 1707. [86. 192.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 68–69. 1 Bog. 4o. 3 S. u. 5 Z.

Dero werthestes ist mir so viel angenehmer so viel langer es ist daß ich die ehre nicht
gehabt, etwas von sie zu sehen. Und weil sie mir jez so nahe, wil ich bitten damit zu
continuiren. 15

Man reedet hie daß die Moscoviter einen Durchma[r]ch von 20000 mann bei Sweed
von 〈—〉 begehret. Ich weis nicht was davon glauben sol. Unser Envoyé in Wien hat
dem graafen Zobor in offentlicher compagnie eine wichtige maulschelle gegeben, weil
er gesaagt der Konig in Schweeden sei so gut als die rebellen. Es ist zum Zucken der
Deegen kommen. Aber der H. graaff ist in arrest genommen und wird mit 14 mann in 20

1 in quo . . . superstite: vgl. A n n a l e s Fuldenses, ad ann. 854; RI I n. 1411a, in: Regesta Imperii
Online. 1 uno . . . superstite: König Horik II.; vgl. dazu E. Dümmler, Geschichte des Ostfränkischen
Reiches, 2. Aufl., Bd 1, Leipzig 1887, S. 377–379. 1–3 Auctoritate . . . depositio etc.: dazu RI I, 4,
2 n. F322, in: Regesta Imperii Online; vgl. noch etwa L. Maimbourg, Histoire Du Schisme Des Grecs,
T. 1, 1677, S. 8–34, die Quellen bei H.-G. Beck, Geschichte der orthodoxen Kirche im Byzantinischen
Reich, Göttingen 1980, S. 96. Die Synode gehört wahrscheinlich in die Jahre 852/853. 2 Gregorium:
Gregorios Asbestas. 5 Pri[n]ceps Electoralis: Wilhelmine Caroline.

Zu N. 92: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte März 1707. 17 Envoyé:
H. v. Stralenheim. 18 Zobor: M.A. Czobor. 18 maulschelle: vgl. N. 150 u. Erl.

http://www.regesta-imperii.de/id/0854-00-00_2_0_1_1_0_3173_1411a
http://www.regesta-imperii.de/id/0855-00-00_1_0_1_4_2_322_F322
http://www.regesta-imperii.de/id/0855-00-00_1_0_1_4_2_322_F322
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seinem eignen Hause bewacht. Man halt noch nichts von reassumierung der tractaten
mit Ungarn. Die Princeßin von Wolfenbüttel ist in Leipsig. Die Muscowieter avanciren
und drohen sehr stark, wenns nur nicht mehr geschrei als wolle ist. Wegen der Hallischen
Universitat habe viel zu thun gehabt Ihr. Mai. dem Konig einen rechten concept davon zu

5 machen. Denn Dr. Meier sie hart beschuldiget und sie mit Dippelio in ein praedicament
gestellet, deßen fata ich gehoret. Von Cajetani wil man mir vor gewis saagen daß er
502Gold auff ein mahl tingiret. Wolte wol wißen was davon zu glauben. Man hat sich
sonst eine Zeitlang her viel mit dergleichen dingen geschlept. Aber unser Konig ist nicht
von der religion. Denn wie man saagt daß Paykul habe gewiesen aus einem Ducaten 6

10 zu machen, hat er geantwortet[:] Wenn er auch gold sch... konte, so sol er doch daran.
Von ihrer Chinesischen correspondence erwehnen sie nichts. Ich halte die Fürstin wird
wol einen expressen nach ihrem herren gesandt haben und den eerst erwarten wollen. Ich
mochte wol wissen wo sie logirete und ob der H. Gen. Major Sparre noch da. Leuenhaupt
ist nun wieder bei seiner armee wie mir unser Resident schreibet. Es ist hie ein neuer

15 Franzosischer Envoyé ankommen der viel parade macht. Ob er wird audience haben und
was sein anbringen sein wird mus man vernehmen. Man halt nichts daß das Friedenswerk
mit den Ungarn wieder reassumiret werde, und wer dazu sol emploiret werden, noch daß
an die stelle von dem vorigen Envoyé Stepney ein neuer da sei. Die Zeitungen von Wien
sprechen allezeit von faveurs auff ihrer seite. Ich aber weis beßer, und glaube Ragozi

20 werde Siebenbürgen wol behalten. Adieu. 〈. . .〉

Leipsig. d. 6
16 Mart. 1707.

P. S. So sie mir einige ouverturen von der Furstin ihren affaires da geben wollen
werden sie mir sonderliche gefallen erweisen.

2 Princeßin: Charlotte Christine, die am Hof von Kurfürstin Christiane Eberhardine erzogen wurde.
4 Konig: Karl XII. 5 beschuldiget: vgl. J. F. Mayer, Kurtzer Bericht von Pietisten, 1706, so-
wie N. 111. 6 fata: J. C. Dippel war auf Veranlassung Karls XII. wegen seiner Streitschrift gegen
J. F. Mayer Unparteyische Gedancken, 1706, in Berlin inhaftiert worden und nach seiner Freilassung
binnen einer Woche Ende 1707 wegen des neu aufgekommenen Verdachts der Spionage für Schweden
auf Umwegen in die Niederlande geflohen. Vgl. J. Ch.G. Ackermann, Das Leben Johann Conrad Dip-
pels, Leipzig 1781, S. 67–69. 6 Cajetani: D. E. Caetano, der sich seit 1705 in Berlin aufhielt, wo
er für Friedrich I. Gold aus Kupfer, Quecksilber etc. herstellen sollte; vgl. auch N. 383. 10 daran:
vgl. N. 80. 11 correspondence: vgl. N. 75 u. Erl. 11 die Fürstin: Charlotte Amalie Rákóczi.
12 herren: Franz II. Rákóczi. 13 Sparre: Axel Sparre. 13 Leuenhaupt: A. L. Graf Lewenhaupt.
14 Resident: nicht identifiziert. 15 Envoyé: mutmaßlich J.V. de Besenval.
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93. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 18. März 1707. [72. 175.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 173. 4o. 2 S. Auf
Bl. 173 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Es hatt unsers hiesigen Gymnasii Director, H. M. Losius mir Beygeschloßenes seines 5

H. Sohns Specimen Academicum zugestellet, mit dem ersuchen solches an Ew. Excellence
dienst. zu addressiren, undt gehet sein absehen dahin, daß, weil Ihre Churfurst. Durch.
in dero Stadt Gottingen eine Academie anzulegen gesonnen, sein H. Sohn auch zum Pro-
fessore linguarum, Philosophiae oder Matheseos employiret zu werden, die gnade haben
möchte. Gleich wie nun versichert bin, daß der Junge Losius ein qualificiret subjectum 10

ist, welcher nun uber 6 Jahr auff verschiedenen Universitäten seine studia woll excoliret,
vndt beneben ein modester vndt manirlicher mensch ist, so habe des alten H. Losii Be-
gehren nicht versagen können, bitte aber dieser wegen bey Ew. Excellenz ganz höchlich
umb vergebung.

H. P. des Bosses hatt am 12. febr. das pacquet, worin die Tomi Miscell. Societatis 15

Nostrae, bey einem Patre auff Hannover gesandt, will hoffen, daß Solches Ew. Excellence
von dem Patre Missionario daselbst woll eingelieffert sey, weil die nachricht davon noch
an keinen von unß gelanget, auch will hoffen daß Mein schreiben vom 28. febr. recht
eingelauffen. Ich bin stets 〈. . .〉

Hheimb. 18. Mart. 1707. 20

5 unsers hiesigem K, korr. Hrsg.

Zu N. 93: Beilage zu K war die Z. 6 genannte akademische Schrift von Johann Justus Los, wohl
die Biga dissertationum, Quarum Prima exhibet Librum de pomo Aristotelis, Altera ostendit Consen-
sum Kabbalisticorum cum Philosophia Academica et Peripatetica dogmatum, 1706. Eine Antwort wurde
nicht gefunden. 5 Losius: Johann Christoph Los. 15 pacquet: vgl. N. 72 u. Erl. 16 Patre:
J. Cunibert.
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94. ALPHONSE DES VIGNOLES AN LEIBNIZ
[Berlin,] 19. März 1707. [33.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 956 Bl. 53. 4o. 1 S.

La derniere fois que j’eus l’honneur de vous voir, et pendant que je m’entretenois
5 avec vous, je fus attaqué d’une douleur aux yeux qui m’a contraint à garder la chambre

depuis ce tems-là, et qui ne paroît pas vouloir me quitter si tost. J’ai néanmoins profité
des tems de relâche pour composer la petite Dissertation que je vous envoye. Ayez la
bonté d’y-jetter les yeux, et de me faire savoir si vous jugez qu’elle vaille la peine d’être
mise dans les M i s c e l l a n e a que vous souhaitez qu’on fasse imprimer sous le nom

10 de nôtre Academie; afin qu’en ce cas-là j’acheve de retoucher les endroits que je jugerai
en avoir besoin, et ceux qui meriteront d’être corrigez, suivant vos savans et charitables
avis, d’ont j’espére que vous voudrez bien me faire part. Je suis toûjours, et avec un
profond respect 〈. . .〉

Le 19. Mars 1707.

15 95. DOROTHEA ELISABETH VON LÜDE AN LEIBNIZ
Hannover, 19. März 1707. [55. 103.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 581 Bl. 1. 4o. 2 S. von nicht identifizierter Hand. — Auf
Bl. 1 ro oben L von N. 103.

11 et ceux que K, korr. Hrsg.

Zu N. 94: Beilage war die Z. 7 erwähnte Abhandlung Des Vignoles’, die u. d. Tit. De periodicâ
Revolutione Cometae Annorum 1668. 1702. Disquisitio Chronologica, in: M i s c e l l a n e a Berolinen-
sia, [1], 1710, S. 251–260, erschien. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Des Vignoles’
an Leibniz vom 29. Juni 1708 (Druck in I, 28).

Zu N. 95: k wird beantwortet durch N. 103.
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Weilen Er Excell. aus Lizenburg am 19t. Aug. 1702 mich hochgeneicht versichert1
bey Ihr. Churfurst. Durch. alhier fur meine kinder geleegentlig einige gnade zu erlangen
und jetz der Canonicus Walthusen todes verblichen, dadurch aber eine stelle beym stiffte
St Bonifacij in Hameln ledig worden; als bitte ehrendinst. solche bey hochst gedachter
hoher herschafft meinem sohn Johan Carol ohnschwer durch einen brieff großgunstig nach 5

hohen Vermogen zu wege zu bringen, in betracht da jetz ein weit mehres an hauß miete
haben kunte, das also des Canonicats mich dafur zu erfreuen hette.

Zu dehro großgunstiges wolwollen und hohen Vermogen verlaße mich hirunter und
erwarte mein demutiges gebeten, als der bin 〈. . .〉

Hannover den 19t. Martii 1707. 10

P. S. Solte der Walthusische platz etwa schon vergeben sein, wan dan nuhr hette die
anwartung uf erste wiederfallende stelle beym stiffte daselbst bekommen.

96. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 19. März 1707. [90. 100.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 552–553. 1 Bog. 15
4o. 4 S. An den oberen Blatträndern Mäusefraß. — Gedr.: 1. (teilw.) Klopp, Werke,
9, 1873, S. 275–277; danach 2. (dt.) R. Geerds, Die Mutter der Könige von Preußen
und England. Memoiren und Briefe der Kurfürstin Sophie von Hannover , Ebenhausen-
München u. Leipzig 1913, S. 407–409; 3. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel,
2017, S. 632–634 20

À Hanover le 19 de mars 1707

J’ay esté si occupé tous ce Carnaval à ne rien faire que tousser et cracher que
je n’ay respondu exsactement à aucune de vos lettres, je n’ay pas non plus assisté à

1 〈Unterstrichen von L e i b n i z ’ Hand:〉 versichert 〈Darüber von L e i b n i z ’
Hand:〉 nihil tale

1 aus . . . versichert: nicht gefunden. 2 Churfurst. Durch.: Georg Ludwig. 2 meine kinder:
vgl. N. 55 Erl. 3 Canonicus . . . verblichen: Jobst Heinrich Walthausen war am 15. März 1707 ver-
storben.

Zu N. 96: K antwortet auf N. 90 und wird beantwortet durch N. 104. Beilage war die S. 183 Z. 17
genannte Schrift über Polarlichter.
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l’accouchement de ma petite fille dont le mari avoit baricadé toutte les portes et avenues,
je n’ay pourtant pas esté exsante d’avoir eu de la paine par son accouchement, par toutte
les lettres qu’il m’a falu respondre à tous les compliments qu’on m[’]a fait sur ce suject,
et si le Duc Maxsimilian avoit autant de pouvoir que le Parlement d’Angleterre, il feroit

5 aussi de son Neveu un enfant suposé, car personne d’icy y a assisté que La Rose et la
sage femes, les autres estoient tous des gans d’Ansbach, qui en ont soin encore[.] c[’]e[s]t
un tres bel Enfant, j’espere qu’il aura plus de jugement que son pere, qui a for secoué son
sottisse pendant que les Pces de Wolfenbudel qui sont tous for civilisé, ont esté icy et qui
savoient plus d’Histoires sur son suject que je n’en scavois moy mesme, j’ay tout excusé

10 que ce n’estoit pas sa faute puis qu’indubitablement l’esprit du Duc de Beveren estoit
entré en luy, il y a 4 jours qu’on ne le voit point et qu’il est enfermé avec Mad. sa femme
qui est enrumée, cependant j’ay la bonne companie de Msel Pelnitz[,] de la Princesse de
Zolleren et de la Contesse de Sinzendorf[,] celle sy n[’]est pas de vostre connoisence[,]
mais elle merite de l’estre.

15 Si on prenoit plesir à lire l’endroit où vostre lettre devroit estre considerée, je l’aurois
envoyé en Original, sur tout si je n’y avois pas esté noumée, car cela auroit parru trop
〈vien〉 pour moy[.] si vous vouliés m’en escrire un autre où cela ne feut point je l’envoirois
à tout hazard[,] car l’interest que vous prenez au belle choses ne scauroit deplaire[,] sur
tout en temoignant si peu d’interest pour vous mesme ce qui à mon advis seroit pourtant

20 le principal, mais nous ne soumes pas heureux vous et moy à faire des acquisistion[.]

1 l’accouchement . . . fille: Kurprinzessin Wilhelmine Caroline hatte am 31. Januar 1707 ihren ers-
ten Sohn Friedrich Ludwig zur Welt gebracht. 1 le mari: Georg August. 4 Duc Maxsimilian:
Sophies Sohn Maximilian Wilhelm, der bis zur Geburt Friedrich Ludwigs in der Erbrangfolge auf Georg
August folgte. 4 f. il feroit . . . un enfant suposé: Anspielung auf den am 10. Juni 1688 a. St. gebore-
nen James Francis Edward Stuart, dessen Legitimität als Nachfolger von Jakob II. in England massiv
angezweifelt wurde; vgl. auch I, 5 N. 143. 5 La Rose: der Hofchirurg S. Lorrain gen. Larose.
6 des gans d’Ansbach: Die Kurprinzessin war eine geborene Brandenburg-Ansbacherin. 8 les Pces de
Wolfenbudel: Ferdinand Albrecht und Ernst Ferdinand. 10 Duc de Beveren: Ferdinand Albrecht I.
von Braunschweig-Lüneburg-Bevern, der Vater der beiden Prinzen, galt als jähzornig und melancholisch.
11 enfermé: vgl. auch den Brief Elisabeth Charlottes von Orléans vom 10. Februar 1707 (Bodemann,
Elisabeth Charlotte an Sophie, Bd 2, 1891, S. 154 f.). 12 Msel Pelnitz: H.Ch. von Pöllnitz. 12 f. la
Princesse de Zolleren: Luise von Hohenzollern-Hechingen. 13 Contesse de Sinzendorf: Rosina Catha-
rina von Sinzendorf. 15 vostre lettre: N. 90, um deren Weiterleitung an Friedrich I. Leibniz ebd. im
P. S. gebeten hatte.
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Mr Howe a reseu la patante de tous les titres que la Reyne donne au Prince Electoral,
il fit demender à Enhausen quant il les pourroit delivrer, qui luy fit dire par un Laquai
quant il voudroit, ce qui choqua son caractaire[,] car il le voudroit donner en seremonie
comme on fit l’ordre de la jartiere, et l’Electeur ne veut pas que le P. E. donne des
audiences publiques pendant sa vie[.] voila How ambarassé qui veut la seremonie pour 5

l’honneur de sa Reyne[.] cependant, il a la gouste et le tems pour escrire en Angleterre,
la conduite d’icy[.] my Lord Halifax c[’]e[s]t esvertué par un grand festin de rejouissance
pour la nessence du Pce Frideric Louis[,] j’ay la liste de tous les Ducs et my Lordes qui
y ont assisté[,] cela me fait souvenir d’un papiste qui avoit fait la Saine avec nous sur
quoi un amy le felicita[,] il replica[:] da wir colationirten, da essen vndt drincken ist, da 10

bleibe ich nicht zu rück, je crois que plusieur my Lords auront dit de mesme[.] Je trouve
que l’escosois dont vous m’avez parlé a beaucoup d’esprit, vous avez fait brillier le vostre
aupres de Mad. de Sastot en desaprouvant le changement de religion de la Pce Elizabeth[.]
on ne scait pas encore le jour que le Conte Bar avec la Contesse de Reinsmaul seront
à Wolfenbudel[,] mais on les croit en chemin. La Reyne mere de Dennemarc m’a envoié 15

la pinture du feu qu’on a veu au ciel dont vous m’aviés escrit, S.M. dit que personne
n’en a eu peur et me mende l’opinion d’un auteur que je vous envoy[.] les gazettes vous

1 la patante . . . au Prince Electoral: Die Prunkurkunde über die Ernennung von Kurprinz Georg
August zum baron of Tewkesbury, viscount of Northallendon, earl of Milfordhaven sowie marquess und
duke of Cambridge (heute Hannover GWLB Ms XXIII 320) war am 9. (20.) Dezember 1706 von Köni-
gin Anna unterzeichnet und am 4. Februar 1707 an den englischen Gesandten in Hannover, E. S. Howe,
abgefertigt worden; vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 169. 2 Enhausen: vermutlich der hannover-
sche Kammerherr Rabe Christoph von Oeynhausen. 3 f. en seremonie . . . de la jartiere: Die feierliche
Verleihung des Hosenbandordens an Georg August hatte am 13. Juni 1706 im Leineschloss stattgefun-
den; vgl. Schnath, a. a.O., S. 156 f. 4 l’Electeur: Georg Ludwig. 7 Lord Halifax: Ch. Montagu
baron Halifax. 8 la liste: Eine Aufzählung der bei der Feier Anwesenden liefert L. J. Sinold gen.
Schütz in einem Schreiben an J. de Robethon vom 22. Februar 1707 (Abschrift in Hannover NLA Cal.
Br. 24 Nr. 72 Bl. 17). 12 l’escosois . . . parlé: Ch. Kinnaird; vgl. I, 26 N. 410 sowie N. 1 u. N. 14 des
vorliegenden Bandes. 13 Mad. de Sastot: C. de Sacetot. 15 on . . . en chemin: Joseph Ignaz von
Paar und Maria Katharina von Rindsmaul waren vom kaiserlichen Hof entsandt worden, um Elisabeth
Christine von Wolfenbüttel über Bamberg nach Wien zu begleiten. 15 La Reyne: Charlotta Amelia.
16 feu . . . ciel: die Polarlichter, die an den Abenden des 1. Februars sowie des 1. und 6. März 1707 in
Kopenhagen, am 6. März dann u. a. auch in Berlin beobachtet wurden; vgl. die Beiträge von O. Rømer
u. G. Kirch in M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 131–133 bzw. S. 135–137 (vgl. SV.).
16 escrit: nicht gefunden. 17 me mende: nicht gefunden.
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aprandront l’horible attantat contre la vie du Roy Auguste[.] la Pce Royal ny toutte la
Royauté ne pense plus à establir les fillies de la feu Reyne puis que Msel Hoff doit estre
avec la Pce Royale.

97. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
5 Berlin, 22. März 1707. [91. 102.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 36.
1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. Alte Zählung „7‘‘. Möglicherweise von
derselben Hand Vermerk im Aufschriftenfeld: „7–22 Mart.‘‘. — Auf dem Bogen außerdem
K1 von N. 149 und K1 von N. 164.

10 Berlin 22 Martii 1707

H. Hodanns schreiben habe zu recht erhalten. Man sagt der Churfurstin Durch. soll
sich nicht allzuwohl befinden, doch will hoffen es werde bereits vor bey seyn.

Monsieur Hodann beliebe von den Gelde so er von H. Forstern unlangst meinetwegen
gehoben, acht thaler an Barthels Frau auszuzahlen, weil ich ihm solches und noch etwas

15 drüber vor eine Uhr schuldig bin. Ich bin iezo uberaus sehr mit schnupfen beladen, welches
mir fast den schlaf die nacht benimt, sonst ware vielleicht schohn in stande abzureisen.

Die Baüme werden dieß jahr wohl bleiben müßen wo sie seyn.

A Monsieur Monsieur Hodan Candidat en Theologie Hannover bey der Frau von
Lüden auff der Schmidtstraße.

1 la Pce Royal: Sophie Dorothea. 2 la feu Reyne: Sophie Charlotte. 2 Msel Hoff: Dorothea
Henrietta von Hoff, die 1708 bis 1711 als Kammerfräulein Sophie Dorotheas nachgewiesen ist.

Zu N. 97: L bestätigt summarisch den Erhalt eines oder eher mehrerer Hodann-Briefe und wird
beantwortet durch N. 102. 14 Barthels Frau: C. E. Knoche.
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98. JOHN HUTTON AN LEIBNIZ
Whitehall, 11. März 1706/22. März 1707. [84. 123.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 156–157. 1 Bog. 2o.
4 S.

Whithall ce 22
11

me mars 170 6
7 5

Je vous remercie de le soign que vous avez prise de ne pas rendre ma lettre que de
vostre main propre, quoyque je souffre dans l’oppinon de quelques unes des vos Amis, à
cause que la responce n’est pas encores venu; mais il n’importe[:] si sat bene, sat cito; il
faloit l’envoyer pour leure satisfaction, ils ont eu depuis des austres articles sur le tapis
pour occuper tout leur deliberation. 10

Vostre lettre du 8me m’a esté rendue hier, elle m’est le tres bien venu comme tout
austre qui poura venir des vos mains. Vous aurez les bonnes novelles avant que celleci
poura vous trouver que nostre August Raine vienoit jeudy passé, 6

17
me à son parleament et

passa l’Act d’union en sort que cett grand affaire est conclu à la satisfaction et contente-
ment de le peouple en generall, tout Londre en a fait un feste solennelle, il n’y eut jamais 15

tant de rejouissance, Dieu en benisse la suite pour le repos de la Grand’ Bretaign. En sort
que voyci la succession fix et ferm par tout selon nos loix; il y avoit quelques disputes,
mais leur debates roulerent generalement sur l’article de l’eglise, dont les asserteures de
son hierarchie ont toutjour un peur pretendue, que les numbres des presbitirens qui vien-
dront d’Escosse pouront opprimer les regles sacrees, et méme nostre saint Eglise, avec sa 20

constitution si bien fondé; Mr Brumly avec quelques austres diso[i]ent hautement dans un
de leures debates sur cet Article dans la maison basse que l’union estoit un tres excellent
chose desiré et souhaité par toutes les honestes gens. Mais pendant que l’Eglise resta
negligé, et que les eveques méme ne vouloient pas accorder les articles necessaires pour
fortifier l’act d’assurer sa constitution, il falloit par consequance demander et appeller 25

la princesse Sophie d[’]estre toutjour presente parmy eux pour mieux assurer la persone

Zu N. 98: K antwortet auf N. 84 und wird beantwortet durch N. 123. 6 ma lettre: Huttons Brief
an Kurfürstin Sophie vom 6./17. Dezember 1706 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 141–[143a]),
Beilage zu I, 26 N. 421. 8 si sat . . . sat cito: M. Porcius Cato, Dicta memorabilia, 80 (Jordan).
13 Raine: Anna. 21 Mr Brumly: W. Bromley.
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sacrée de sa majesté[,] son governement, et le repos de ses royaumes, et qu’on avoit beau
fair, à passer des actes mesme à la fin du chapitre, si le successeur rest toutjour eloigné et
hors du royaume. Un tell presance osteroit tout suspition qu’on avoit justement concue
de danger soit de leur Eglise soit de leur Estate si bien establi, etc., aux quelles choses

5 personne n’a respondue, en sort que la majorité continua son progres, et fit conclusion
de leur act sans escouter les clauses offert de part des ces messieures, aussi bien que de la
part de quelques eclesiastiques de la convocation; qui est devenu de null consequance; car
il y a quelques mois que Sa Majesté les a prorogé par ordre à l’archeveque sous son grand
seau d’Angleterre; c’est la primier fois que la convocation a esté prorogé de la sort, pas un

10 suuvraign depuis Hendry VIII jusques à cet here a assayé d’envoyer ses prestres de leur
assemblé par un tell ordre; Sa Majesté est sage et aime l’Eglise, c[’]e[s]t à dire sa religion
mieux que les Messieures, qui ne cherchent austre chose qu’un melieur benefice; pourtant
ils sont si impertinantes que de prechier et de incinuer depuis un mois que l’eglis est en
danger, on en a mis un nommé Higgins in custodiam par ordre de My Lord Sunderland

15 pour avoir preché plusieurs fois la meme doctrine, des austres, mais, du moindre rang
suivent le meme chemain et on croit que, Higgins sera remis en liberté sans austre paine.

Pour les harangues dans la maisson haute; vous en aurez leur histoire avec celle là de
l’union, c’est un de plus grand benedictions de nostre constitution, la liberté de parler,
et de raisoner sur toutceque reguard le bien publique. c’estoit impossible de finir si bien

20 l’union sans disputer, et meme sans laisser en arrier plusieur choses à corriger avec le
temps; pour ce que regard le bill presenté par l’arkeveque c’estoit simplement (come
on m[’]a dit) pour assurer la religion protestant, la quelle chose allerma d’abord, mais
on tourna sans disput le titre, et le mit, pour assurer l’Eglise Anglicane: ces evecques,
lumieres breillantes moderées qui governent leur Eglise avec pieté, et beaucoup de sagesse,

8 il y a long | quelque mois mit Einfügungszeichen erg. | temps que K, ändert Hrsg.

3 suspition: engl. „suspicion‘‘. 8 prorogé: Um einer aus den Reihen des Unterhauses der Convoca-
tion geplanten Beschwerde gegen die Union zuvorzukommen, wies Königin Anna Erzbischof Th. Tenison
am 23. Februar an, eine Prorogation der laufenden Sitzungsperiode der Convocation um drei Wochen
vorzunehmen. Bis dahin sollte der „Union with Scotland Act‘‘ durch beide Parlamentskammern beschlos-
sen sein; vgl. Th. Lathbury, A History of the Convocation of the Church of England from the Earliest
Period to the Year 1742 , second edition, London 1853, S. 402. 14–16 on en a . . . paine: vgl. dazu
S. Forbes, Print and Party. Politics in Ireland 1689–1714 , Cham 2018, S. 181–184. 14 Sunderland:
Ch. Spencer. 21 le bill: vgl. N. 43, S. 86 Z. 1 Erl. 21 l’arkeveque: Th. Tenison.
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n’ont pas peur de chose aucunne pendent le glorieuse reign de nostre illustre monarcque;
et ils laissent parler, et méme precher ces gens qui ne s’accord[ent] pas avec eux.

Pour le livre de Monsr Whiston dont vous avez escrit, je n’en ay pas ouy parlié,
mais je m’en informeray. Vous Monsieur, et presque tout le monde bien sensé par tout
l’Europe hors de nos isles, n’ont rien tant en vue, ni dans leur bouche, que la liberté, et 5

le bien publique de l’Europe, pendent que nos gens les plus sages et les plus prudentes,
circomspectes, bonnes subjects, ornées selon eux méme avec toutes les austres vertues
necessaires pour prevoir les dangers avenir, et de les prevenir, d’aviser leur souvraign
et de verser leur sang pour Sa Majesté, et leur patrie, regardent l’Europe en generall
comme vous; et souhaite[nt] sa liberté, mais en méme temps prevoyent des dangereuses 10

eveniments dans nos royaumes, et leur liberté, religion, et constitution en decadance, si
Dieu nous affligera selon nostre merite, par un demise, et il y a guere d’esperance que
l’Europe se metra en pain de nous aider. Et nos parties ne vuelent point s’accomoder;
mais la providance fera selon son profond jugement infini, et scauvera nostre bonne Raine
pour toutjour; Monsieur Cresset n’est seur de rien; la sermon de l’evecque de Sarum a 15

esté traduit en francois et imprimée en Holland: il n’aura pas l’eveché de Winchester, sur
quoy il paroit un peu chagriné, on croit qu’il avoit quellque promes[s]e, passato il periculo,
gabbato il santo; ses melieurs amis ne sont pas fachées; il a eu l’honeur de precher à
St Paul son sermon qui vous avez vu, san[s] y parler un seul mot de la succession. que les
Francoises Refugees l’ont rendue grace, et qu’il a promis ce que vous mentioné pouroit 20

estre vraysembl[abl]e, tout cella n’est rien et sans consequance; les gazettes vous conte[nt]
plusieur choses ridicules. Le Test Act pouroit estre cassè quelque jour, et pour le present
nous ne voulions pas adjoutér un chose come un clause dans nos actes qui regardoient
l’union les quelles nous tenons comme des articles d’un contract sacrée et inviolable pour
jamais, oustre cela les presbiter[i]ens auront esté trop bridé, comme à cet heur ils sont 25

au large et n’en ont point de peur.
Monsieur Addison demeure dans l’office, commis à My Lord Sunderland, où il fait

tres sagement. Je ne pas vu Monsieur Fal[a]iseau depuis que je suis ici, mais avec le temps
j’espere de le voir. Les amis de Mr Steell se taisent, et se perswadent que vous est[es] de
pangant du costé de leurs adversaires, en depite de tout mon elloquance, et ils declarent 30

franchement que vostre domesticque ici gaste fort publicquement vos interests, soit en

3 escrit: vgl. S. 188 Z. 4–8. 15 sermon: G. Burnet, A Sermon Preach’d before the Queen, 1707.
29 Les amis: J. Thompson first baron Haversham. 29 Mr Steell: Anderson. 31 vostre domesticque:
L. J. Sinold gen. von Schütz.
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mattier de livres, ou en autres marchandizes; et ils ne se fieront jamais à luy[.] Vous ne
pouvez point Monsieur comprandre où vous estez ce que nous faisons ici, et si vous estez
sage, et si le temps vous permett, faitez un pitit tour et visité[s] vos amis de literature,
et nos manuscripts; Deux des vos amis entrent ce momant, qui me di[sen]t que Monsr

5 Whiston a effectivement escrit un livre sur les revellations de Jan, et de Daniell etc., où il
ne dit pas ce que vous mandez, mais il dit que l’an 1715 le pape et papisme commencera
à decaller, que les jeiffes retourneront chez eux viz. en Palastin etc., en sort que nos High
flyers, ne veulent pas quiter voluntierement leur benifices, pour ces sort de prophesies.

Vostre Mercure, et vos taches, dans le soleil, et vostre lumier vers le nord, seront le
10 suject d’un austre lettre apres que je parle avec Monr Newton, Flamsteed et des austres[.]

Ayez la bonté de fair mes tres humble baisses mains où vous le trouvrez à propos, et croiez
moy s’il vous plaist de coeur et d’affection tout à vous.

99. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 23. März 1707. [225.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 317. 4o. 1 S.

Illustrissime atque Excellentissme Domine.

Ne nihil dicam, non nisi historiolam Gallicam novissimam de Antichristo, quae variis
inter nos formulis oberravit, illustratam submitto, ut habeas saltem quare subrideas. Nec
enim joci a literis alieni. Vale ac amare perge

20 Illustrissime Domine Excellae Tuae devotissimum

Helmst. A. 1707. d. 23. Martii. H. v. d. Hardt.

5 un livre: W. Whiston, An Essay On The Revelation of Saint John, 1706. 6 f. l’an 1715 . . .

decaller: vgl. ebd., S. 202. 7 les jeiffes . . . Palastin: vgl. ebd., S. 72.
Zu N. 99: K folgt auf I, 26 N. 351 und hatte als Beilage eine Abschrift oder einen Druck (mit

Abbildung) der L e t t r e du Grand maître de Malte au Roy très-chrestien au sujet de l’Antechrist en
l’année 1707, le 18 janvier (vgl. hierzu N. 41 u. Erl.). Ein „contrefait vom antechrist‘‘ hatte auch dem
Schreiben von Elisabeth Charlotte von Orléans an Kurfürstin Sophie vom 13. Februar 1707 (Hannover
NLA Hann. 91 Sophie Nr. 1/28 Bl. 109–116, hier Bl. 114 ro) beigelegen.
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100. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 23. März 1707. [96. 104.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 545. 1 Bog. 8o.
1 3

4 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9,
1873, S. 277 f.; 2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 634 f. 5

À Hanover le 23 de mars 1707.

C[’]e[s]t un mal general que le rume dont j’ay esté aussi fort incommodée, apresent
je suis mieux[,] mais pas tout à fait guerie.

La Harangue de my Lord Haverson est fort inpertinente[.] je crois que my Lord Raby
vous la pourra montrer[,] elle est contre l’union et l’Electeur a dit un bon mot là deseus, 10

en disant[:] c[’]e[s]t un vray Protestant[,] car il proteste tousjour. le combat de Stralin
a esté fort aprouvé du Roy de Suede qui demende satisfact[i]on à l’Empreur mesme.
la soeur de la Pce Ragotzi, qui a espousé Ighenenn, c[’]e[s]t randu reformé et demende
protextion et entretien du Roy de Prusse.

Si la Pce de Zolleren est mecontente[,] c[’]e[s]t un secret pour moy et je ne voy point 15

qu’elle ce presse pour partir, sa germaine la Contesse de Sinsendorf disoit ne vouloir pas
ceder à sa fille qu’il n[’]y avoit qu’un à la foys de cette maison Prince. vous scaurés ce
qui en est.

16 la Contesse de Sinsendorf über der Zeile nachträglich erg. K

Zu N. 100: 9 La Harangue . . . Haverson: The Lord Haversham’s speech in the House of Peers,
on Saturday, February 15. 1706/7 , 1707 (vgl. Thompson, SV.). 10 l’Electeur: Georg Ludwig.
11 Stralin: H. von Stralenheim, der schwedische Gesandte in Wien; vgl. N. 150 Erl. 13 la soeur:
Maria Anna Johanna von Ingenheim, Schwester von Charlotte Amalie Fürstin von Siebenbürgen, beide
geb. von Hessen-Wanfried. 13 Ighenenn: Daniel von Ingenheim. 15 la Pce de Zolleren: Luise
von Hohenzollern-Hechingen. 16 la Contesse de Sinsendorf: deren Schwägerin Rosina Catharina von
Sinzendorf. 17 sa fille: möglicherweise Luise Ernestine Friederike.
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Le Conte Bar n’est parti de Viene que le 21 de mars.
Le Duc d’Orleans a fait venir un miroir pour mille escus d[’]Allemagne pour faire

plusieurs experiences, il donneroit aparement bien plus s’il en pouvoit avoir un de boi
comme celuy dont vous m’avez parlé.

5 On a mis un fou à la bastille qui a dit que le Duc de Bretagne estoit l’antichrist.

À Monsieur de Leibenitz à Berlin.

101. CHRISTOPH CELLARIUS AN LEIBNIZ
[Halle,] 24. März [1707].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 147 Bl. 1. 4o. 2
3 S.

10 Vir Illustris,

Pauca vides, et e lectulo scripta, cui tertium jam mensem adfixus haereo, ut ve-
teres calculi dolores, qui neque nunc cessant, taceam. Languent sic Musae meae, immo
prostratae jacent. Si quando oculos attollere coeperint, Fabri-Buchnerianum Thesaurum
innumeris accessionibus, in quibus etiam Graeviana quaedam sunt, a calumniis Norwegi

14 Graevianae quaedam K, korr. Hrsg.

1 Le Conte . . . Viene: vgl. N. 96. 2 Le Duc d’Orleans: Philippe II. 4 dont . . . parlé: nicht
ermittelt. 5 le Duc de Bretagne: der am 8. Januar 1707 geborene Louis de Bourbon.

Zu N. 101: K folgt auf I, 26 N. 261; mit unserem Stück bricht der überlieferte Briefwechsel ab. Cel-
larius starb am 4. Juni 1707. Die Ergänzung des fehlenden Jahresdatums ergibt sich aus der Anspielung
auf A. Borch, Vindiciae purioris Latinitatis, 1706 (vgl. Z. 14 – S. 191 Z. 1 Erl.) in Verbindung mit der
Erwähnung einer dreimonatigen Bettlägrigkeit, wovon in I, 25 N. 402 vom 1. März 1706 noch nicht die
Rede ist. Beilage waren die S. 191 Z. 4 erwähnten, nicht sicher zu identifizierenden „opuscula‘‘. 13 The-
saurum: Cellarius hat vom durch B. Faber begründeten, seit 1655 durch A. Buchner weitergeführten
Thesaurus eruditionis scholasticae die Ausgaben von 1686, 1692 und 1696 überarbeitet und die Fassung
von 1710 vorbereitet. 14 Graeviana quaedam: in erster Linie die Notizen aus J.G. Graevius’ Hand-
exemplar von Faber, Thesaurus; vgl. ebd., 1710, Bl. a 2 vo. 14–191,1 calumniis . . . criminatoris: Ge-
meint ist A. Borch, Vindiciae Purioris Latinitatis, Quibus . . . Ingentes Lexicorum Latinorum praecipue
recentiorum, quae pro absolutissimis venditant, defectus ostenduntur , 1706; vgl. Cellarius’ Reaktion
in Iudicium De Vindiciis Latinae Linguae Borrichianis, 1707, sowie Ders., Epistolae Selectiores Et
Praefationes, 1715, S. 133–136 (Brief an nicht genannten Empfänger vom 30. September 1706).
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criminatoris vindicabo: Si quid vitae et virium supererit, revertar ad Geographiam medii
aevi. Vale[.] 24 Mart.

Illustr. Nom. T. cultor observantiss. Cellarius.

Opuscula benigne accipe.

102. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 5

[Hannover, 25. März 1707]. [97. 105.]

Überlieferung: K Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 35. 1 Bog.
8o. 1 1

2 S. — Auf dem Bogen außerdem L von N. 60, K1 von N. 108 und K1 von N. 117.

Etsi hic nihil novi, quantum mihi constat, accidit, quod scribi mereatur, neque literae
quaedam ad Excellentiam vestram transmittendae praesto sunt: quid tamen ipse rerum 10

geram perscribere consultum duxi.
Annus 855 variis materiis est abundantissimus. Excerpendum ibi fuit, Lotharium

Fresiam filio Lothario donasse, cujus deinde parte potiti Roric et Godefridus. Lotha-
rius adversus Carolum occasione suspectae fidei queritur. hic filium Carolum Aquitanis
petentibus Regem tribuit: Edilwulfum Angliae Regem Romam proficiscentem honorifice 15

suscipit. Normanni Burdegalam invadunt: ab Aquitanis caeduntur et ab ipso Rege Carolo.

1 f. Geographiam medii aevi: nicht erschienen.
Zu N. 102: Aus der Folge der wöchentlich, im Wechsel dienstags oder freitags abgefertigten Briefe

Hodanns an Leibniz fehlt in der 2. Hälfte März 1707 eine Abfertigung, deren Konzept die entstandene
Lücke bruchlos schließt, da die Erwähnung von N. 97 (vgl. S. 193 Z. 1), auf die Hodann kurz eingeht, eine
Datierung auf Freitag, den 25. März erlaubt. 12 Excerpendum . . . fuit: die Vorarbeiten für Leibniz,
Annales Imperii, ad ann. 855 (gedr.: Pertz, Werke, 1, 1843, S. 564–569). 12 f. Lotharium . . . donasse:
vgl. RI I n. 1171a, in: Regesta Imperii Online. 13 cujus . . . Godefridus: vgl. A n n a l e s Bertiniani,
ad ann. 855, und RI I n. 1282a, in: Regesta Imperii Online. 13 Roric: Rorik von Dorestad.
13 Godefridus: Gottfried Haraldsson. 13–16 Lotharius . . . invadunt: vgl. A n n a l e s Bertiniani,
a. a.O. 14 filium Carolum: Karl das Kind; dazu RI I, 2, 1 n. 586, in: Regesta Imperii Online.
15 Romam proficiscentem: vgl. dazu RI I, 4, 2 n. 331, in: Regesta Imperii Online.

http://www.regesta-imperii.de/id/0855-00-00_1_0_1_1_0_2548_1171a
http://www.regesta-imperii.de/id/0857-00-00_1_0_1_1_0_2803_1282a
http://www.regesta-imperii.de/id/0847-03-00_2_0_1_2_1_586_586
http://www.regesta-imperii.de/id/0855-00-00_1_0_1_4_2_331_331
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Habitum Concilium Valentinum III, in quo inter alia capitula quaedem olim adversus
Godescalci errores composita exploduntur. Praeter hoc celebratum concilium Ticinense.
Inde in Tomo IIX conciliorum admodum prolixa disputatio, an Johanna mulier Papatum
Romae gesserit. Praecipua argumenta huic opinioni adversantia redegi in compendium

5 atque ex Sigeberti Gemblacensis et Mart. Poloni variis editionibus aliisque auctoribus,
quae huc faciunt, congessi. Inde ex Anastasio aliquot folia exscribenda fuerunt, continen-
tia historiam, quomodo legati Imperatoris ab obviam sibi missis Episcopis persuasi Ana-
stasium a Leone quondam excommunicatum Presbyterum Pontificem ecclesiae Romanae
obtrudere voluerint, et quomodo demum Benedict[i] causa praevaluerit etc. Reliqua im-

10 posterum.
Nocte Jovis diem praecedente fures tres gente Judaei in hortum Dni Pastoris Langii

irruperunt, aediculamque ibi exstructam ingressi sunt. Incola1 horti vigilans improvisus
ipsos cum uxore adortus, unum eorum capit ac vinculis constringit: ab altero autem,
quem cursu assecutus fuerat, cultro graviter laeditur.

1 〈Darüber notiert von H o d a n n s Hand:〉 Scheelen

1 f. Habitum . . . exploduntur: Kapitel 4 der Synode von Valence (8./9. Januar 855) verwirft die
vier Kapitel zur Prädestinationslehre der Synode von Quierzy; vgl. N. 74 u. Erl. und den Text in: MGH
Concilia, 3, 1984, S. 347–365, hier S. 355. Hodann referiert nach Sacrosancta C o n c i l i a , T. 8, 1671,
Sp. 133–146 („Concilium Valentinum III‘‘). 2 concilium Ticinense: Gemeint ist (vgl. Leibniz, Annales
Imperii, a. a.O., § 5) einerseits die Synode von Pavia, die heute in den Zeitraum 845–850 datiert wird
(vgl. MGH Concilia, 3, 1984, S. 207–215), andererseits das Kapitular von Pavia Ludwigs II. von Anfang
856 (vgl. MGH Capitularia Regum Francorum, 2, 1897, S. 90 f.). 3 f. disputatio . . . gesserit: vgl.
S. Binius, Fueritne Femina Quaedam Romanae Ecclesiae Papissa et pseudopontifex, in: Sacrosancta
C o n c i l i a , T. 8, 1671, Sp. 150–153, und Ph. Labbe, Cenotaphium Ioannae Papissae . . . eversum,
funditusque excisum demonstratione chronica ineluctabili, ebd., Sp. 154–222. 4 compendium: im
Zuge von Hodanns Exzerpten zum Jahr 855, Hannover GWLB Ms XII 713 k T. 1, 2, Mappe 4, ad ann.
855 Bl. [2] vo–[4] ro. 5 Sigeberti Gemblacensis: Sigebert von Gembloux, Chronicon, 1513, Bl. 66 vo,
ad ann. 854; vgl. dazu I, 16 N. 266 Erl. 5 Mart. Poloni: vgl. Martin von Troppau, Chronicon
pontificum et imperatorum, ad ann. DCCCLVII, www.mgh.de/ext/epub/mt/mvt017v018r.htm.
6 Anastasio: L i b e r pontificalis; zur Zuschreibung an Anastasius Bibliothecarius vgl. I, 16 N. 266 Erl.
7 historiam: a. a.O., cap. CVI, §§VIII–XX, ed. L. Duchesne, T. 2, Paris 1955, S. 141–144. 8 Leone:
Papst Leo IV. 8 excommunicatum: a. a.O., cap. CV, ed. L. Duchesne, a. a.O., S. 129. 9 Benedict[i]:
Papst Benedikt III. 11 Jovis diem: 24. März. 11 Langii: J. H. Lange, 1697–1714 Pfarrer an der
Kreuzkirche in Hannover.
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Accipio jam Vestrae Excellentiae literas scriptas d. 22 Martii. De invaletudine Sermae

Electricis nihil hic vulgi sermone teritur; unde puto, eam recte sese habere. Det Deus
etiam, ut molestia, quam pituita Excellentiae Vestrae creat, brevi imminuatur salvamque
Eam atque incolumem rediisse possimus laetari. Octo thaleros Bartholdi uxori, simul
atque id fieri poterit, tradam. 5

103. LEIBNIZ AN DOROTHEA ELISABETH VON LÜDE
[Berlin, 26. (?) März 1707]. [95.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 581 Bl. 1. 4o. 4 Zeilen auf Bl. 1 ro oben. — Auf Bl. 1 ro/vo

k von N. 95.

HochEdele hochzuehrende frau 10

Dero werthes habe zu recht erhalten, und ob ich zwar keine versicherung einer Chur-
furst. gnade geben können, so will doch hoffen, daß Churfurst. durch. auff meiner Hoch-
geehrten frauen suchen sich 〈bricht ab〉

12 so (1 ) zweifele do bricht ab (2 ) will doch hoffen L

4 Bartholdi uxori: C. E. Knoche.
Zu N. 103: Mit L wird eine Antwort auf N. 95 begonnen. Aus N. 128 geht hervor, dass sich Leibniz

am 29. März 1707 mit der Bitte an O.Ch. Coch gewandt hat, F. E. von Platen Lüdes Sohn für die
freie Stelle am Bonifaziusstift in Hameln zu empfehlen. Zudem erwähnt Leibniz in N. 105, dass er Lüde
empfohlen habe, sich selbst an Kurfürst Georg Ludwig zu wenden. Daher kann angenommen werden,
dass L an anderer Stelle fortgeführt bzw. überarbeitet und abgefertigt wurde. Unsere Datierung orientiert
sich daran, dass Leibniz’ Antwort nach dem 19. und vor dem 29. März entstanden sein muss und er seine
Briefe während seines Berlinaufenthaltes zum überwiegenden Teil dienstags oder samstags abfertigte,
an den noch Ende des 18. Jahrhunderts gültigen Posttagen für die fahrende bzw. reitende Post nach
Kleve (vgl. F. Nicolai, Beschreibung der Königlichen Residenzstädte Berlin und Potsdam, Berlin 1786,
S. 985). Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Lüdes vom 19. August 1709 (LBr. 518
Bl. 2–3).
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104. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
Berlin, 26. März 1707. [100. 107.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 546–547. 1 Bog. 2o. 2 3
4 S. halbbrü-

5 chig beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen u. Ergänzungen. Ohne Datum. — Gedr.:
1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 283–286; danach 2. (teilw.) Harnack, Geschichte, 2, 1900,
S. 181 f.

L2 Abfertigung: Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz BPH Rep. 45 J
Nr. 18 Bl. 234–235. 1 Bog. 4o. 3 S. Aufschrift von Kurfürstin Sophies Hand: „Pour Mons-

10 sieur Camquen‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Ein noch ungedruckter Brief Leibnit-
zens, in: Neue Berlinische Monatsschrift, 10, November 1803, S. 321–336, hier S. 324–333;
2. Berner, Briefwechsel, 1901, S. 123–126; 3. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Brief-
wechsel, 2017, S. 636–639.

Madame

15 On disputoit icy dernierement sur le jour de naissance de Madame la Princesse
Royale. Comme Elle est née le 16

26 de Mars selon le compte du temps d’alors; il faut dire
qu’aujourdhuy, selon le stile Gregorien, en tant qu’il est receu encor des Protestans de
l’Empire, Elle est née le 26. Car quoyqu’aujourdhuy le 16 du vieux stile soit devenu le
27 du nouveau pour apresent; il ne l’est point par retrotraction pour les temps passés

20 ny pour les jours de naissance d’alors: et ny l’Empereur ny le Roy de France n’ont
point changé les leurs à cause de l’insertion d’un jour que les Gregoriens font tous les
100 ans. Au contraire c’est pour cela même que l’insertion se fait, àfin que les jours
fixés, comme par exemple celuy de la naissance de nostre Seigneur, demeurent tousjours
au même jour du mois. Monsieur de Besser, et autres, qui en ont parlé avec moy, sont

25 convaincus de mes raisons que le jour de la naissance est proprement aujourdhuy: mais

Zu N. 104: L2 wiederholt zum Zweck der Weitersendung an Friedrich I. weitgehend N. 90 entspre-
chend Leibniz’ Vorschlag ebd. im P. S. und Sophies Zustimmung in N. 96 und wird beantwortet durch
N. 107. Kurfürstin Sophie legte L2 ihrem Schreiben an Friedrich I. vom 30. März 1707 bei (Berlin Gehei-
mes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz a. a.O. Bl. 233; gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 122 f.)
und schlägt ebd. im P. S. vor, [E. B.] von Kameke könne dem König den Brief zum Nachmittagsschlaf
vorlesen. 15 f. la Princesse Royale: Sophie Dorothea. 16 16

26 de Mars: ergänze: 1687.
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on est bien aise cependant, que la celebration en soit transférée sur le demain, qui est
un dimanche, où le Roy commencera sa sortie en paroissant dans la chapelle suivant
sa pieté ordinaire. Sa Majesté a mis quelques ordres pour solenniser cette naissance, et
surprendra agreablement la princesse par une petite piece de Musique, dont les paroles
de la façon de M. de Besser, sont fort belles, et le Parnasse y paroistra. 5

La guerison du Roy ne sera pas moins le sujet de la rejouissance publique que toute
autre cause. Sa Majesté est cherie de ses sujets plus qu’on ne sauroit croire, et je trouve
qu’ils ont bien raison. L’accident dernier avoit donné une grande frayeur à tout le monde.
Tous ceux qui aiment le bien de l’Estat souhaitent que Sa Mté vive encor long temps,
et continue à apprendre l’art de regner au Prince son fils, qui est le premier de ceux qui 10

font ces souhaits. On a sujet de croire que Dieu exaucera nos voeux, car les accidens,
qui incommodent quelques fois et surprennent le Roy ne sont ny dans les nerfs, ny dans
le sang. La fluxion derniere n’estoit qu’une pituite extravasée à cause de la mauvaise
saison. Le Roy se fit saigner fort prudemment parce qu’on pouvoit douter si c’estoit
une inflammation: mais par bonheur ce ne fut qu’une abondance d’humeurs, qu’un leger 15

vomissement acheva de chasser. Ainsi nous n’avons pas encor aucun sujet assés grand
de craindre, graces à Dieu; et j’espere que le Roy vivra plus qu’il ne croit peutestre luy
même; comme en effect Dieu luy a tousjours fait plus de graces qu’il n’avoit esperé, et
excepté la perte de la Reine, je ne voy pas en quoy il ait sujet de se plaindre. Le mariage
heureux de son fils luy peut servir de la plus efficace consolation, et au reste il surpasse 20

tous ses ancestres en puissance, estats, revenus, et dignité.
Il faut luy rendre cette justice qu’il fait toutes les choses avec beaucoup de generosité,

quand elles viennent jusqu’à luy. Le bastiment de la Societé des Sciences avoit esté
suspendu[,] je ne say comment[,] depuis plusieurs années, et apres presque trois ans
d’absence je fus surpris de trouver les choses où je les avois laissées. J’ay donc pressé 25

4 f. Musique ou (1 ) elle et (2 ) le parnasse paroistra. |Le Roy a eu cette pensée gestr. | L1 9 le
bien des peuples L1 11 souhaits | avec la princesse son Epouse gestr. | L1 17 Dieu | pourveu qve
le Roy se menage gestr. | L1

2 le Roy: Friedrich I. 10 Prince son fils: Friedrich Wilhelm. 19 la perte . . . Reine: Königin
Sophie Charlotte war am 1. Februar 1705 verstorben. 23 Le bastiment: zum Kauf einer Wohnung für
den Astronomen der Sozietät vgl. die Korrespondenz mit J. Th. Jablonski im vorliegenden Band.
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qu’on donnât des ordres precis, et j’ay enfin obtenu quelque discussion. Aussitost que
l’affaire a esté en estat d’estre portée au Roy, Sa Mté l’a terminée de la meilleure grace
du monde, et a fait voir contre les sentimens de quelques uns que quelques mille écus
n’estoient rien pour luy, quand il s’agit de ce qui est convenable. J’attends encor une

5 autre Expedition pour la Société des Sciences, qui se trouve retardée je ne say comment,
quoyque la resolution soit prise il y a long temps. Cela m’a arresté icy avec beaucoup
d’incommodité et de depense et avec peu d’agrement. C’est comme si je solicitois pour
moy même, et cependant je ne solicite que des choses qui interessent la gloire du Roy, et
le bien public.

10 Il semble que V.A.E. a raison de se moquer de moy, de ce que je m’oublie: mais, il
seroit indigne de moy, d’en user autrement que je fais. Je suis bien eloigné d’avoir esté
dedommagé, et sur tout mon temps m’est de grand prix dont je regrette la perte plus
que tout[e] autre chose: mais enfin si la posterité en profite, il ne sera pas mal employé,
et je crois qu’elle me rendra justice. Cependant ce n’est pas la premiere fois que mes

15 bonnes intentions ont esté mal interpretées; et quoyque du vivant de la Reine personne
n’ait peutestre parlé auprés d’Elle, avec plus de desinteressement et de zele que moy, et
que j’eusse donné d’ailleurs des preuves reelles de mes bons sentimens de tous costés; il
faut qu’on les ait tournés en mal auprés du Roy. Car j’ay remarqué plus d’une fois qu’il
semble qu’on luy a donné quelques impressions, qui me sont desavantageuses. Mais je

20 m’en console par la satisfaction d’avoir fait mon devoir, dont on s’appercevra peutestre
un jour, plus qu’on ne le fait àpresent, si je me donne la peine de dresser des memoires.

6 qvoyqve le Roy l’ait ordonnée depuis long temps. (1 ) V.A.E. voit (a) ma foib bricht ab (b) mon
(2 ) Ayant pris tant de peine (a) je ne voudrois pas qv’elle fut vaine (aa) : le bien public general a tousjours
esté ma marotte (bb) et cela m’arreste icy avec beaucoup d’incommod bricht ab (b) je ne voulois pas
qv’elle fut vaine comme il seroit peutestre arrive encor une fois si je fusse parti en laissant les expeditions
imparfaites. Cela m’a arresté L1 20 f. par (1 ) la verité des choses, et par mon temperament qvi me
met (2 ) la satisfaction qve j’ay d’avoir . . . des memoires L1

2 l’a terminée: Nachdem man sich bei einer Ortsbegehung auf das Grundstück mit Gebäude ge-
genüber dem Observatorium geeinigt und Leibniz am 19. März 1707 ein entsprechendes Promemoria
(Konzept: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I
(1700–1811) I–I–2 Bl. 25; Abfertigung: Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz Rep. 9
(AV). K Lit.M 2, 2 Bl. 65–66) verfasst hatte, war die Anordnung Friedrichs I. an die Amtskammer für
den Kauf erst am 28. April ergangen; vgl. auch N. 116 Erl. u. Brather, Akademie, 1993, S. 390.
4 f. une autre Expedition: vermutlich das Maulbeerprivileg.
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Par bonheur, mon temperament, qui me met au dessus de bien des choses, m’exemte de
beaucoup de chagrins, qu’un autre auroit peutestre, s’il luy arrivoit ce qui m’arrive dans
les endroits, où je ne m’y devrois point attendre.

Le Roy a eu la grande nouvelle de l’abandonnement de la Lombardie par forme
de traité, qui donne moyen au Roy de France d’en retirer ses trouppes, et peutestre à 5

l’Empereur d’en faire autant en partie, pour mieux pousser les Hongrois. On s’étonne
d’un article formel, qui laisse le duc de Mantoue et le Prince de Mirandole exposés au
ressentiment de l’Empereur. Ne valoit il pas mieux de le faire tacitement? Il semble que
les Alliés seront obligés de faire passer quelques trouppes de l’Italie en Espagne.

L’on pretend que le Roy Auguste refuse encor de delivrer M. Patcul, et n’abandonne 10

pas encor le titre de Roy de Pologne. Dieu veuille que cette affaire n’ait encor des suites,
qui seroient à craindre si ce Prince se cabroit depuis que ses esperances de quelque com-
plaisance du costé de la Suede ont esté trompées. On espere pourtant qu’il s’accommodera
à la necessité, et je ne doute point que tous ses Ministres ne le luy conseillent; aussi bien
que ses amis. 15

Je suis avec devotion

Madame de V.A.E. le tres sousmis et tres obëıssant serviteur

Berlin ce Samedi 26 Mars 1707 Leibniz.

4 l’abandonnement de (1 ) l’Italie (2 ) la Lombardie L1

5 traité: Der Vertrag war am 13. März 1707 in Mailand unterzeichnet worden. 7 d’un article:
Mit Artikel 40 und 41 des Vertrages von Mailand (gedr.: Ausführlicher B e r i c h t Der Capitulation,
Oder Bedingnussen/ So zwischen Der Kayserlichen und Frantzösischen Generalität/ In Italien geschlos-
sen worden, 1707) wurde den Herzögen Francesco Maria von Mirandola und Ferdinand Karl Gonzaga
Nevers, Herzog von Mantua, die sich mit Ludwig XIV. verbündet hatten, die ihnen zu Lehen gegebenen
Territorien abgesprochen, die somit zurück ans Reich fielen. 10 delivrer M. Patcul: Die Auslieferung
von J.R. von Patkul, seit 1703 außerordentlicher russischer Gesandter am Hof Augusts II., an Karl XII.
war Teil des Vertrages von Altranstädt; vgl. auch I, 25 N. 301, I, 26 N. 252 u. N. 367 sowie N. 24 und
N. 61 des vorliegenden Bandes.
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105. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 29. März 1707. [102. 108.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 37.
1 Bog. 8o. 2 1

2 S.

5 Berlin 29 Martii 1707

Ich sehe nicht was ich zu dienst der Frau von Lüden thun könne, das vacirende Ca-
nonicat zu Hameln betreffend als daß ich die sache bey des H. grafen Platen Excellenz
bestens recommendire, und weil doch Mons. Koch dem selben die Sachen vorzulesen pfle-
get, habe ich an denselben des wegen geschrieben, und ihn dero angelegenheit bestens

10 vorzustellen gebethen. Ich will aber hoffen, Sie wird unterdeßen meiner recommenda-
tion unerwartet bey des Churfursten, unsers gdsten Herrn Durch. gebuhrend supplicando
eingekommen seyn. In solchen fällen muß man noch vor der eröfnung seine mesuren zu
nehmen trachten, und da man iezo (welches doch nicht hoffen will) zu spät kommen
seyn solte zum wenigsten dadurch die sach dahin zu bringen suchen, daß man auf einen

15 kunfftigen fall beßer fußen könne.
Ich habe mich über 5 wochen hehr sehr mit schnupfen und flüßen beladen gefunden,

also daß ich offt nicht schlaffen konnen. Hoffe die beßerung des wetters werde mich in
solchen stand sezen, daß ich mich endtlich auff den weg machen könne, welcher gestalt vor
Ostern wils Gott in Hanover zu seyn und auch bey Monsieur Hodans arbeit vergnügen

20 zu finden hoffe.

Zu N. 105: Anders als zu erwarten, scheint D.E. von Lüdes Bitte um Leibniz’ Intervention N. 95,
auf die sich der Großteil von L bezieht, nicht über Hodann gelaufen zu sein, dessen Kenntnis in der
Sache L aber voraussetzt. 9 geschrieben: vgl. Cochs Antwort N. 128.
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106. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 30. März 1707. [109.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 1. 1 Bog. 8o. 1 S.
Eigh. Aufschrift. Siegel.

Monsieur 5

Si nous eussions êté seuls hyer, j’aurois pris la liberté de vous dire que la lecture que
vous avéz pris la peine de me faire de quelques morceaux de vôtre ouvrage m’a donné
une curiosité avide pour le reste[.] N’y auroit il pas moyen, Monsieur de la contenter? Et
voudriéz vous bien avoir la complaisance de sacrifier quelques moments de votre temps
à ma satisfaction sur ce chapitre[?] Excepté la matinée du Jeudy et l’apresmidy du 10

Vendredy tous les jours me sont êgaux, et je les employeray volontiers dans cette agréable
et cette utile occupation[.] Faites moy la grace, donc, je vous supplie trés humblement
Monsieur, de vous souvenir de moy dans le premier loisir que vous pourréz avoir, afin
de m’en faire avertir[.] Pardon, Monsieur, si j’en use si librement; cette hardiesse ne
diminuë rien du profond respect avec lequel je suis 15

Monsieur Vôtre trés humble et trés obeissant serviteur C. Ancillon.

À Berlin ce 30 Mars 1707.

À Monsieur Monsieur De Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Serenissime et
Electorale de Hanovre. Et Directeur de la Societé Royale des Sciences, de Berlin etc. etc.
à Berlin. 20

Zu N. 106: K eröffnet Leibniz’ überlieferte Korrespondenz mit dem Gerichtsvorsteher der französi-
schen Kolonien in Brandenburg-Preußen. 7 de vôtre ouvrage: Leibniz, Essais de theodicée, gedruckt
1710.



200 johann friedrich hodann an leibniz, 1. April 1707 N. 108

107. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 30. März 1707. [104. 129.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 571. 1 Bog. 8o. 2 S.
Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: 1. Klopp,Werke, 9, 1873, S. 278;

5 2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 639.

À Hannover le 30 de mars 1707

J’ay envoié vostre lettre au Roy en disant que je la trouvois trop belle pour moy
seulle, et quant il auroit envie de dormir, que Mr Kamequen, le petit je veux dire, je crois
qu’il est Kamerher qui a de l’estude et de l’esprit, la pourroit lire devan S.Mté[,] en quoi

10 il me semble que je n’ay pas mal fait[.] ce jeune Kameken m[’]a tesmoigné de l’amitié
autrefoy, mais je le trouvois pour lors fort en disgrace[.] cependant je luy trouvois de
l’esprit 〈. . .〉

à Monsieur de Leibenitz. à Berlin.

108. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
15 Hannover, 1. April 1707. [105. 117.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 35. 1 Bog. 8o. 1 S. — Auf
dem Bogen außerdem L von N. 60, K von N. 102 und K1 von N. 117.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 126–127. 1 Bog. 4o. 2 1
4 S. (Unsere Druckvorlage.)

20 Excerptorum circa annum 855 summa, quoad ultimam partem, restat mihi adhuc
referenda. Duae stellae ab occidente orientem versus incedere visae. Lotharius provin-

Zu N. 107: K antwortet auf N. 104. 7 vostre lettre: N. 104. 7 Roy: Friedrich I. 8 Mr Ka-
mequen: E.B. von Kameke.

Zu N. 108: 20 ultimam partem: vgl. den ersten Teil in N. 102. 21 Duae . . . visae: vgl.
A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 855. 21–201,1 Lotharius . . . obit: vgl. RI I n. 1177a, in: Regesta
Imperii Online.

http://www.regesta-imperii.de/id/0855-09-00_1_0_1_1_0_2556_1177a
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cias, quibus praefuerat, inter filios partitur, fit monachus atque obit. Ludovicus parum
prospere ducit exercitum adversus Slavos Margenses. Circa Moguntiam terrae motus con-
tingunt. Würzburgi basilica Kiliani coelo tacta incendium patitur. Albericus monet, ad
hunc annum usque Magistrum Richardum historiam suam perduxisse, quem ipse hacte-
nus secutus videtur. Ludovicus cellam Fischbeck tradidit Monasterio Corbejensi. etc. 5

Uxori Bartoldi 8 thaleros, ut imperatum fuit, tradidi. Nudius tertius ad me delati
duo fasciculi, ea crassitie, ut illos Berolinum mittere sumtuosum nimis foret. Heri puer
quidam fasciculum Excellentiae Vestrae tradere volebat, indicareque, Dominum suum
ex Hassia eum apportantem, Excellentiam Vestram velle convenire. Dixit, se, quoniam
Excellentia Vestra peregre abesset, non audere sine permissu Domini sui fasciculum mihi 10

relinquere: neque tamen cum eo ad me rediit. Dominus Magister Langius misit mihi literas
ad se a Rittmeiero Brunsvicensi scriptas, in quibus agebat de Manuscriptis quibusdam,
ad res Ecclesiasticas Brunsvicenses pertinentes, ad quorum notitiam per Dn. Langium
venerat. Monebat insuper Dnus Rittmeierus, ut, si forte Dno Langio conveniendae Ex-
cellentiae Vestrae copia esset, moneret Eam de quibusdam diplomatibus sibi promissis. 15

Respondi, quamdiu Excellentia Vestra hinc abesset, nihil hac de re agi posse, cum di-
plomata ejusmodi vel hic in scriniis Vestris lateant vel Guelfebyti asserventur. Opto, ut
valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1707 d. 1 April.

1 filios: Ludwig II. von Italien, Lothar II., Karl von der Provence. 1 Ludovicus: Ludwig II.
der Deutsche. 1 f. Ludovicus . . . Margenses: vgl. A n n a l e s Fuldenses, ad ann. 855. 2 Slavos
Margenses: die Mährer. 2 f. Circa . . . contingunt: vgl. a. a.O. Von Leibniz, Annales, ad ann. 857
eingeordnet. 3 Würzburgi . . . patitur: vgl. ebd. 3 monet: vgl. Albericus Monachus Trium-
fontium, Chronicon, ad ann. 855. 4 Magistrum Richardum: Richard von Sankt Viktor, dem die
E x c e r p t i o n u m Allegoricarum libri XXIV (P. L., 177, Sp. 191–284, hier Sp. 283 f.), auf die Alberi-
cus sich bezieht, allerdings nicht zuzuschreiben sein dürften. Vgl. dazu Histoire littéraire de la France, 13,
Paris 1814, S. 480, § IX. 5 Ludovicus . . . Corbejensi: Urkunde Ludwigs II. des Deutschen aus Aibling
vom 20. März 855 (MGH Diplomata regum Germaniae ex stirpe Karolinorum, 1, 1934, Nr. 73, S. 102
bis 104), gedruckt bereits bei N. Schaten, Annales Paderbornenses, P. 1, 1693, S. 144 f. 5 Fischbeck:
Visbek (Landkreis Vechta). 6 Uxori: C. E. Knoche. 6 imperatum: vgl. N. 97. 8 Dominum: nicht
identifiziert. 11 Magister Langius: J. H. Lange. 12 Rittmeiero Brunsvicensi: Ph. J. Rehtmeier.
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109. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 3. April 1707. [106. 110.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 2. 1 Bog. 8o. 2 S.

Je m’êtois flaté de pouvoir vous rendre chéz vous en main propre le docte manuscrit
5 que vous m’avéz fait l’honneur de me confier, mais comme mon incommodité augmente

bien loin de diminuer, Je crains qu’il ne vous soit necessaire pour continuer l’excellent
ouvrage dont il n’est que le digne commencement; Je crains même que je ne l’aye desja
que trop gardé; Je prens donc le parti de vous le rénvoyer, Monsieur, et usant de la
liberté que vous m’avêz donnée j’y Joins quelques petites remarques que j’ay faites sur le

10 langage; elles demeureront s’il vous plait entre vous et moy, car outre que je ne repondrois
pas d’avoir souvent mieux rencontré que vous, Il ne me seroit que trés desavantageux
qu’on vit que je me suis attaché à la bagatelle et à la minutie, dans la lecture d’un ouvrage
rempli de scavoir et de curiositéz[.] Je ne l’ay point fait pour vétiller, et s’il y a quelque
ostentation dans mes notes, elle ne consiste qu’à vouloir que vous voyiêz que j’ay lû votre

15 manuscrit avec beaucoup d’exactitude et d’attention[.] Il a même fallu le lire plus d’une
fois, le plaisir que je prenois à lire de si bonnes choses me cachoit des fautes presque
imperceptibles qu’un lecteur rigoureux pourroit trouver dans les Expressions; D’ailleurs
c’est pour vous obeir, Monsieur, que je vous propose ainsi mes doutes, ainsi bien loin
qu’ils puissent être pris pour corrections et pour preuves d’une capacité superieure, vous

20 les considereréz s’il vous plaît, et si vous m’en faites Justice comme une preuve de la
soûmission entiere et respectueuse avec laquelle je suis 〈. . .〉

À Berlin ce 3. Avril 1707.

Zu N. 109: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Beilage waren Korrekturvorschläge zur ersten Fas-
sung der Essais de theodicée. Discours préliminaire (LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 20 zu
LH I 1, 2 Bl. 27–30; Druck in Reihe VI). Im Laufe des Aprils erhielt Leibniz, nachdem er Ancillon zwei
weitere Abschnitte des Manuskripts hatte zukommen lassen, zwei weitere Male Korrekturvorschläge,
vermutlich als Beilage zu N. 120 u. N. 125 (vgl. ebd.).
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110. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 5. April 1707. [109. 120.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 3–4. 1 Bog. 4o.
2 S.

Le Catalogue des membres de la Societé Royale de Berlin, que vous me fite l’honneur 5

de m’envoyer hyer, a êté l’avantcoureur d’une patente que je viens de recevoir; les deux
pieces sont de veritables presents que je tiens de vôtre generosité et que je conserveray
comme des marques d’une bienveillance dont vous vouléz bien m’honorer[.] Comme Je
ne merite en aucune maniere d’etre placé dans un lieu si illustre parmi tant de grands
hommes entre lesquels vous me donnêz un rang et à l’Estime desquels vous me donnéz 10

part, le remerciement que je vous en fais aujourd’huy avec tout le respect et toute la
gratitude dont je suis capable, et la reconnoissance que j’en auray pendant le reste de
ma vie, en seront d’autant plus justes et d’autant plus loüables; Je ne suis point encore
connu du public, et je ne pouvois luy être presentè par une main plus favorable que la
Vôtre; on ne scauroit refuser son approbation à un sujet qui aura êté de vôtre choix[.] 15

Mais permettéz moy, Monsieur[,] de craindre pourtant que je ne puisse soûtenir l’opinion
que vous avêz conçuë et celle que vous donnéz de moy dans la Republique des Lettres, et
qu’on n’attribuë plutôt l’honneur que vous me faites, à vôtre bonté, qu’à ma capacité;
Quoyqu’il en soit, Il me sera avantageux d’avoir eû cette preuve authentique de vôtre
affection; Je ne negligeray rien, Monsieur[,] de ce qui pourra contribuer à m’en rendre 20

digne, à me la conserver, et même à l’augmenter s’il se peut; Et si mon ressentiment

Zu N. 110: K reagiert auf die Übersendung des Z. 5 erwähnten Mitgliederverzeichnisses der Sozietät
der Wissenschaften sowie von Ancillons Aufnahmediplom (Z. 6) am 4. April. Eine Antwort wurde nicht
gefunden. 5 Catalogue . . . Berlin: C a t a l o g u s Membrorum Societatis Scientiarum, a Serenissimo
et Potentissimo Rege Prussiae fundatae Berolini. A. 1700. Inde ab Initio fundationis ad ineuntem
annum 1707 , [1707] (ein Exemplar in Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-
senschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–III–2 Bl. 4–6). 6 patente: Als mögliches Mitglied der
Sozietät schlägt Leibniz Ancillon J. Th. Jablonski gegenüber bereits im März 1701 vor (vgl. I, 19 N. 278).
In seiner handschriftlichen Mitgliederliste führt der Sekretär ihn schon unter den Mitgliedern des Jahres
1701 (Berlin ebd. Bl. 13 ro). In den Sozietätsakten findet sich, datiert auf den 11. Juli 1701, ein Mit-
gliedsdiplom in Reinschrift, jedoch ohne Siegel und Unterschrift des Sekretärs (Berlin ebd. Bl. 95 ro).
Laut Protocollum Concilii, Bl. 19 ro, wurde Ancillon erst am 9. Mai 1707 als Mitglied aufgenommen.
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ne peut pas paroitre dignement dans le monde, avec tout l’Eclat que je souhaiterois de
luy donner, Il y paroitra au moins par ma bonne Intention, par les mouvements de mon
Coeur, et par l’attachement Inviolable avec lequel je seray toûjours 〈. . .〉

À Berlin ce 5. Avril 1707.

5 111. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 5. April 1707. [52. 136.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 210–211. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Aus Bl. 211 ein Stück (8× 7, 3 cm) herausgeschnitten (P. S.?). Mit einer Hervorhebung am
linken Rand, möglicherweise von Leibniz’ Hand. Postverm.

10 Te feliciter Hannoveram revenisse spero, et ut ibidem prospera valetudine fruaris,
precor. Dum nulli Suetici milites per aliquot hebdomadas in pago, ubi tego, hyberna-
verint, et Magistratus Lipsiensis pabulum frumentumque pro rusticis his Suecicis pen-
dat[,] tolerabilior quodam modo mea est conditio; eorum vero discessus nos maxime
solicitat, cum vereamur, ne nimis sero fiat, et varia, quae ad victum pertinent, nobis

15 auferat. Praeterea et id, quod gens Moscovitica propius ad fines Silesiae accedit, animos
nostros perturbat, nec sine causa veremur, ne ejus irruptio provinciis Saxonicis exitium
comparet. Utinam modo aliquid certi nobis constet, de die quo Suetica gens patriam
relictura sit, ut nobis praecaveamus, ne quid mali nostris facultatibus inferatur. Ceterum
et illud mihi permolestum accidit, quod nemo rusticorum, apud quos habito, agros par-

20 ochiales libenter colere velit, et non nisi jussu Consistorii invite hunc laborem suscipiant,
quo fit ut commodo meo non studeant, et mihi etiam dura verba ab ipsis perferenda sint.

Pomum eridos merito quis illud dixerit scriptum quod D. Mayerus Theologus Gry-
phiswaldensis, cum apud nos versatus est, de opinionibus Pietistarum edidit, dum Fa-

12 Magistratatus K, korr. Hrsg.

Zu N. 111: Eine Antwort wurde nicht gefunden. 11 tego: lies „dego‘‘. 22 scriptum: J. F.
Mayer, Eines Schwedischen Theologi Kurtzer Bericht von Pietisten, 1706 in Leipzig erschienen.
23–205,1 Facultas . . . Hallensis: J. J. Breithaupt [anon.], Der Theologischen Facultät auf der Univer-
sitaet zu Halle Verantwortung, 1706.
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cultas Theologica Hallensis, Dn. Stryckius, Dippelius aliique id peculiaribus scriptis re-
futaverint; id tamen ex eo nascitur commodi, quod ii, quos petiit, ea, quae duriuscula
scripserunt, emolliant, clariusque mentem suam, ut consensum aliorum Theologorum im-
petrent, exponant. Dn. M. Boernerus Junior, Dn. Boerneri Consiliarii Regii et in Senatu
Ecclesiastico Assessoris filius in locum Menckeni demortui, ut Ethicam publice doceat, 5

suffectus est. Professores in Academiis nostris per unum annum stipendio carituri sunt,
et ministris Ecclesiae etiam detrahunt auditores plura, aut retinent quae solvere iis de-
bent, unde fit, ut miser sit status docentium in his provinciis. Ego hac in causa divina
gubernatione praesidioque nitor, et ut Summum Numen Vestram Excellentiam salvam
sospitemque conservet, ut, quod junior Menckenius optabat, immortalis sit, ejusque pa- 10

trocinio ac singulari animi propensione quam diutissime frui possim, animitus precor.
Vale o meum praesidium! 〈. . .〉

Probsth. d. 5. Apr. A. 1707.

À Son Excellence Monsieur de Leibnütz Conseiller d’Etat de S.A. E. de Brunsvic et
Lünebourg à Hannover. 15

112. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 8. April 1707. [89. 119.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 136. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Vous scaurez deja que le Duc de Savoye a arretté six mille Francois en revanche de
ce qu’on Luy fit lorsqu’il changat de partis[.] La France n’en sera pas peu embarrassée. 20

1 Stryckius: J. S. Stryk, Verantwortung, 1707. 1 Dippelius: J. C. Dippel [anon.], Unparteyi-
sche Gedancken, 1706. 4 Boernerus Junior: Christian Friedrich Börner. 4 Boerneri Consiliarii:
Johann George Börner. 10 junior Menckenius: Johann Burchard Mencke.

Zu N. 112: K wird beantwortet durch N. 119. 19 Duc . . . Francois: Herzog Viktor Amadeus II.
hatte geplant, in Richtung Lombardei durchziehende französische Truppen zur Vergeltung für die Ent-
waffnung der eigenen Armee 1703 gefangen zu nehmen, wurde aber durch den Prinzen Eugen daran
gehindert. Auf dem Marsch gingen dennoch zahlreiche französische und spanische Soldaten verloren.
Vgl. dazu F. E. de Vault, Mémoires militaires relatifs à la succession d’Espagne sous Louis XIV ex-
traits de la correspondance de la cour et des généraux, T. 7: 1707, Paris 1848, S. 66. 20 changat de
partis: Im Jahre 1703 schloss sich Savoyen der Großen Allianz an.
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J’ai eu aussi occasion de parler sur votre sujet au Roy mon Maitre qui demandoit
si vous ne reveniez un de [ces] jour[s] ici[.] voyez si c’est votre conveniance de passer par
ici[;] personne en auroit plus de satisfaction que moy qui suis et seray tousjours 〈. . .〉

Dresden ce 8me d’avril 707

5 113. RICHARD VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Stockholm, 31. März (10. April) 1707. [429.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 367 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Auf
Bl. 1 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Illustri et Excellentissimo Domino Godofredo Guilhelmo Leibnizio S. p. d. Ri-
10 chardus von der Hardt.

Libenter crebro prolixe scriberem ad Te, nisi Te legendis nostris multarum levium
rerum et inanis forsan cogitationis judicem constituere pertimescerem. Nempe prodiit in
conspectu hominum Epistola mea ad Reverendiss. Abbatem Molanum, multoque verius
prodibit illa materia si me ex dubio chronologico expediverit. Et quanquam eum hoc

15 facere non dubito sponte et genio suo, commovet tamen multum et Tua commendatio
mei. Non dubito Te multum velle tribuere petitioni meae, quam spem non inhonestae
ejus rei ratio vehementer auget. Si scire possum Te has literas una cum donationibus
Sparvenfeldianis recte ac[c]episse, paratius et aliis quoque temporibus cum nonnullis aliis
curiosis ad Te scribam. Bene vale.

20 Holmiis M.D.CC.VII. pridie Aprilis.

Illustri et Excellentissimo Viro Domino Godofredo Guilielmo Leibnitio Polyhistori
consummatissimo. Hannover.

16 petitioni mei K, korr. Hrsg

1 Maitre: August II. von Polen.
Zu N. 113: K folgt auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, selbst Antwort auf I, 25 N. 133, und

wird trotz der erheblichen zeitlichen Distanz wohl beantwortet durch N. 429. Beilage waren die Z. 13
genannte Epistola von der Hardts sowie mutmaßlich eine Büchersendung von J.G. Sparwenfeld, zu der
ein Exemplar von Sparwenfeld, Catalogus, 1706, gehört haben könnte (Signatur des Exemplars der
GWLB Hannover: Ba-A 922; vgl. aber auch N. 13).
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114. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
[Paris,] 10. April 1707. [9. 115.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 35. 8o. 2 S. Kreuzmonogramm. Auf Bl. 35 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

J’ay receu votre derniere Monsieur avec bien de la joye et de la reconnoissance. Pour 5

commencer à vous repondre par ce qui vous regarde je vous diray que je me suis informé
de l[’]affaire au sujet de laquelle vous me faites l[’]honneur de m’ecrire. Voicy le fait.
Monsieur de Fontenelle ayant lu à l’academie dans une assemblée publique l[’]eloge de
feu Mr Bernoulli, un inconnu qui se mesle de fournir des memoires pour les journaux de
Trevoux s’avisa de donner des extraits du discours de Mr de Fontenelle, lesquels il avoit 10

retenu de memoire. Ces extraits ont passé de ces journaux dans ceux des nouvelles de la
republique des lettres de Mr Bernard où vous les avez lu. Mr [de] Fontenelle fut choqué
de ces extraits lors qu’on [les] luy montra dans les journaux de Trevoux et dit à un de
mes amis alors qu[’]on les avoit fait tout de travers. 〈—〉 Eloge se trouve dans le volume
de l[’]hist. et memoire[s] de l[’]academie qui est emballé avec vos autres livres; ainsi vous 15

le pourrez le lire lors que vos livres vous seront rendus. Enfin Mr [de] Fontenelle assure

Zu N. 114: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, zu dem vermutlich der erwähnte
Bibelkatalog (vgl. S. 208 Z. 16 f.) Beilage war. Beilage zu K war N. 115, ursprünglich das zweite Blatt
des Bogens, auf dessen erstem Blatt K überliefert ist. K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen
Leibnizbrief vermutlich erst von Anfang Juli 1707 (vgl. die Antwort von M. Veyssière La Croze auf N. 115,
Beilage zu N. 179 vom 30. Juni 1707, die Leibniz unmittelbar an Lelong weitergeleitet haben wird, auch
wenn dieser nicht explizit dafür dankt), den Lelong spätestens am 6. Juli erhielt (vgl. P. Varignons Brief
an Leibniz vom 7. Juli 1707; Druck in III, 10) und seinerseits mit N. 193 beantwortete. 8 assemblée:
am 14. November 1705. 11 f. passé . . . Bernard: Nicht textidentische Zusammenfassungen sind im
Februar 1706 annähernd gleichzeitig in den M e m o i r e s Pour L’Histoire Des Sciences et des beaux
Arts („Journal de Trévoux‘‘), S. 288–296, und in den N o u v e l l e s de la république des lettres, S. 209
bis 214, im Rahmen einer Relation abregée de ce qui s’est passé dans la derniére Assemblée Publique de
l’Académie des Sciences (so die Nouvelles; leicht abweichend die Memoires, die als Berichterstatter einen
Mr Blondel nennen) erschienen. Die Veröffentlichung des definitiven Textes erfolgte in der H i s t o i r e
de l’Académie, Année 1705, 1706, S. 139–150. 15 vos autres livres: die von Lelong für Leibniz gekauften
Bücher; vgl. S. 208 Z. 3 f. und I, 26 N. 395.
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qu’il y a prez de 15. ans qu’il n[’]a rien envoié en Hollande, Je crois qu[’]apres tout ce
que j[’]ay l’honneur de vous mander que ce Mr sera bien justifié dans votre esprit.

Vos livres sont toujours icy et j’attens que vous m’indiquiez une voye pour vous les
faire tenir surement. Pour les catalogues de Mss. du P. Mabillon, je luy en ay parlé une

5 seconde fois, il m’a donné à entendre que ces catalogues etoient si en desordre qu’on
ne pouvoit pas les mettre au net, Je suis bien fasché de n’avoir pas mieux reussi dans
cette affaire. Le livre de Mr de L[’]Hopital quoiqu’ achevé ne paroist pas faute de preface.
Celui du R.P. [Reneau] tire à sa fin, il n[’]a plus que quelques usages du calcul inte-
gral à adjouter, Les RR. Peres Mabillon, Malebranche et Reyneau vous remercient de

10 l[’]honneur de votre souvenir, et m[’]ont chargé de vous faire leurs complimens. On recut
hier à l[’]Academie Monsieur le Mareschal de Coeuvre à la place de Mr le Mareschal de
Vauban qui est mort il y a 15. jours.

Je vous suis tres sensiblement obligé du soin que vous prenez pour faire revenir mon
manuscrit que vous avez eu la bonté d’envoier à Mr Mayer. Ce scavant est sans doutte

15 trop occupé pour s’amuser aux recherches que j[’]avois pris la liberté de luy demander. Je
vous remercie aussi tres humblement du catalogue des Bibles de la bibliotheque du Roy
de Prusse que vous m’avez envoié[.] apres toutes les diligences que j[’]ay fait je n[’]ay
pas laissé d’y trouver environ cinquantes pieces qui me sont utiles, je joins cy apres
quelques unes sur lesquelles j’ay besoin d’eclaircissement que vous aurez tout à votre

20 loisir. J[’]ay porté à Mr l[’]abbé Bignon ce que j’ay fait sur le texte et les versions de la
bible pour avoir l[’]approbation de Mr le Chancelier et ensuitte le privilêge. Je mets au
net ce que j[’]ay recueillis d’auteurs qui ont travaillé sur la bible. Il n[’]y a point icy de
nouvelles literaires sinon que la 2. edition de [de] r e d i p l o m a t i c a du R.P. Mabillon
s[’]avance, aussi bien que le traité des Msc. Grecs du R.P. de Montfaucon qui contiendra

5 donné à attendre K, korr. Hrsg.

2 justifié: zu Leibniz’ Kritik vgl. seinen Brief an Joh. Bernoulli vom 15. April 1706 (gedr.: Ger-
hardt, Math. Schr., 3, 2, 1856, S. 788–790, hier S. 789 f.). 4 catalogues: vgl. I, 26 N. 337 und zuletzt
N. 395. 7 livre: G. F.A. de L’Hospital, Traité Analytique, 1707. 8 Celui: Ch.-R. Reyneau, Ana-
lyse Demontrée, 1708. 11 Mareschal de Coeuvre: Victor Marie comte d’Estrées, comte de Coeuvres,
maréchal de France, in die Académie des sciences als académicien honoraire aufgenommen am 13. April
1707. 13 f. faire revenir . . . Mayer: vgl. N. 9 das P. S. 21 Mr le Chancelier: L. Phélypeaux de
Pontchartrain, ein Onkel von J.-P. Bignon. 23 2. edition . . . R.P. Mabillon: postum erschienen 1709.
24 traité: B. de Montfaucon, Palaeographia Graeca, 1708.
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un bon in folio[.] On va commancer à imprimer les antiquitez de Constantinople ramassez
par un Benedictin de la Congregation de Malthe qui est icy par l[’]ordre du grand duc
de Toscane. Mr l’abbé Gallois est hidropique il y a quelque mois. Je suis Monsieur avec
bien du zele et de la reconnoissance 〈. . .〉

ce 10. Avril 1707. 5

115. JACQUES LELONG FÜR LEIBNIZ
Fragen zu Bibeln aus dem Besitz der Berliner Königlichen Bibliothek.
Beilage zu N. 114. [114. 193.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 34. 4o. 1 S. auf Bl. 34 ro. Auf Bl. 34 vo eigh.
Aufschrift u. Siegelrest von N. 114. 10

Psalterium Armenice 8o. Parisiis absque anno, ny est elle point marquée, je n’ay
trouvé nulle part cette edition.

Pentateuchus Germanice litteris Hebraicis quinque parva volumina per Fagium Con-
stantiae 1544. in 4o. Fagius n’est sans doute que l’editeur, car Frisius dans son Epitome

1 antiquitez: A. Banduri, Imperium Orientale Sive Antiquitates Constantinopolitanae, 1729.
2 grand duc: Cosimo III. 3 hidropique: J. Gallois starb am 19. April 1707.

Zu N. 115: Bei K handelt es sich um die zu LBr. 549 Bl. 35 mit N. 114 gehörige zweite Bogenhälfte
mit Rückfragen zu der von Leibniz veranlassten Zusammenstellung von Bibel(teil)drucken der Berliner
Königlichen Bibliothek, für die Lelong sich in N. 114, S. 208 Z. 15–20 bedankt und zugleich auf K verweist.
Leibniz leitete K (die wohl deshalb vom zugehörigen Brief abgetrennt überliefert ist) mit N. 173 zur Klä-
rung der Fragen an M. Veyssière La Croze weiter. 11 Psalterium: Ein in Paris vor 1707 gedruckter
armenischer Psalter ist auch heute nicht nachweisbar; vermutlich handelt es sich um eine Fehlzuschrei-
bung. 13 Pentateuchus: Die fünff Bücher Mosis, 1544; vgl. B i b l i a , SV. (Berlin Staatsbibl.
Preuß. Kulturbesitz, Signatur: Bv 9005 [Kriegsverlust]). Zu dieser Ausgabe vgl. R. Tanner, Die Hohe-
liedübersetzungen in den jiddischen Pentateuch-Ausgaben von Konstanz 1544 und Augsburg 1544. Text
und Paratext, in: Bulletin der Schweizerischen Gesellschaft für Judaistische Forschung, Nr. 25, 2016,
S. 5–27, hier S. 6–14.
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de la bibliotheque de Gesner attribue cette version à Michel Adam Juif converti; Je
voudrois bien scavoir cela au vray.

Biblia Hebraica 4o Bombergi Venetiis 1552. Bomberg etoit mort au plutard en 1550.
ainsi ou la datte est mal mise ou c’est in officina Bombergi.

5 Novum Test. Italice per Ant. Bruccioli, Venetiis 1530. in 8o. n[’]e[n] feroit il pas
mention dans la preface de son edition de toute la bible faite cette année 1530. à Venise[?]
Il en parle à la fin de celle de 1540. mais je ne l’ay pu encore deterrer. s’il y en a quelque
chose, je souhaitterois bien en avoir l’extrait.

Russice Biblia Moscoviae 1676. in fol. Si c’est l’ancienne version imprimé[e] à Os-
10 trove en 1581. ou si c’en est une nouvelle, par qui faite et par qui imprimée.

Windisch Biblia Wittebergae 1584. in fol. Dans tous les catalogues que j’ay vu on
enonce ainsi cette edition: Biblia Slavonica seu Carneolia, je souhaitterois en connoitre le
veritable titre. S’il se presente encore d’autres choses qui regardent mon dessein je vous
supplie de me les communiquer.

15 À Monsieur Monsieur Leibnitz de l[’]Academie roiale des sciences et directeur de
celle de Berlin. À Hanover.

1 attribue: C. Gessner, Bibliotheca Instituta Et Collecta, 1583, S. 604 s. v. Michael Adam. Vgl.
dazu Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 1, S. 551. 3 Biblia Hebraica 4o: Gemeint ist die dritte
Quartausgabe des Alten Testaments (vgl. B i b l i a , SV.) von D. Bomberg aus Antwerpen, der 1516
seine Offizin in Venedig eröffnet hatte. Dieser Druck ist laut Titelblatt 1525 erschienen, in Leibniz’ Liste
lag also lediglich ein Abschreibfehler vor. Vgl. Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 2, S. 705. Die
Ausgabe ist in der Berliner Staatsbibliothek nicht nachweisbar, doch könnte Leibniz’ Liste auch Drucke
aus Privatbesitz enthalten haben. Hier wäre insbesondere an die Bibliothek von D.E. Jablonski zu
denken, die 1742 versteigert wurde, sowie an die Liste von Bibeldrucken aus dem Besitz von J. L. Frisch,
die in N. 64 erwähnt wird. 5 Novum Test.: die Erstausgabe der italienischen Übersetzung des Neuen
Testaments von A. Brucioli; vgl. B i b l i a , SV. (Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz, Signatur: Bw
2968 [Kriegsverlust]). Vgl. dazu Darlow/Moule, Catalogue, 1903, vol. II, 2, S. 803. 6 toute la bible
. . . Venise: Bruciolis Vollbibel erschien erst 1532; vgl. B i b l i a , SV.; richtig in Lelong, Bibliotheca
Sacra, 1709, P. 2, S. 102. 7 celle: Gemeint ist Bruciolis Übersetzung des Neuen Testaments in der
Ausgabe von 1540. 9 Russice . . . fol.: Gemeint ist offenbar eine kirchenslawische, keine russische
Bibel. So hat es auch Lelong aufgefasst, wenn er Z. 9 f. die Ostroger Bibel vergleicht. Allerdings ist kein
kirchenslawischer Bibeldruck aus Moskau für das Jahr 1676 nachgewiesen; vgl. dazu Darlow/Moule,
Catalogue, 1903, vol. II, 3, S. 1403. 9 f. version . . . Ostrove: die erste vollständige gedruckte Bibel
in kirchenslawischer Sprache, 1581 u. d. Tit. B i b l i a sireč knigy vetehago, i novago zaveta po jazyku
slovensku in Ostrog erschienen. 11 Windisch . . . fol.: die erste slowenische Vollbibel; vgl. B i b l i a ,
SV. und N. 4.
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116. LEIBNIZ AN DIE KURMÄRKISCHE AMTSKAMMER
Berlin, 11. April 1707.

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–I–2 Bl. 60. 8o. 1 1

2 S.

Was in copia beykommet, hat der H. Cammerherr von Tettau pro relatione des 5

H. OberCammerherrn Excellenz ubergeben, nach dem von dero ihm aufgetragen gewe-
sen mit einigen membris der societat der Wißenschafften, und herrn Bauer den Punct
des Pavillons beym Stall zu untersuchen; und weilen auch des H. Margrafen Albrecht
hoheit den augenschein dabey genommen, und endtlich befunden worden, daß das beste
einen nahe beygelegenen orth zu erhandlen, und einen Bau dabey vor die Societät zu- 10

fuhren, ist die Sach konig. Mt von des H. oberCammerherrn Excellenz nach dieser bey
kommenden relation vorgetragen, solche von allerhochstgedachter Seiner Mayt in allen
stucken approbirt, und darauff bedeutet worden, daß ein decret wegen der Execution
solches Schlußes an die Konigl. AmtsCammer ergehen solle, umb deßen beforderung man
hiemit von wegen der societät gebuhrend ansuchen sollen. 15

Berlin den 11 Aprilis 1707.

5 Anfang (1 ) Beykommendes Memorial (2 ) Was in copia beykommet L 9 endtlich |mit zuzie-
hung des Bauschreibers w bricht ab, gestr. | befunden L 16 den (1 ) 10 (2 ) 11 Aprilis L

Zu N. 116: Beilage war die Z. 5 genannte Abschrift des „Pro Memoria das zum observatorio erfor-
derte Gebäude betr.‘‘ an den Oberkammerherrn J.C. Kolbe von Wartenberg vom 19. März 1707 (Berlin
Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–I–2
Bl. 25 u. 58–59 (Konzept u. Abschrift), Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz 1. HA
Rep. 9 (AV). K Lit. M 2, 2 Bl. 65–66 (Abfertigung); gedr.: Harnack, Geschichte, 2, 1900, S. 174 f.). Wir
gehen angesichts von Z. 13–15 davon aus, dass Leibniz auf diese Weise die Kurmärkische Amtskammer
über den Stand und die ranghohe Unterstützung des Vorhabens unterrichten wollte, um das erwar-
tete „decret‘‘, die schließlich am 28. April 1707 ergangene Anordnung König Friedrichs I. (vgl. hierzu
N. 157 Erl.), voranzukündigen und dessen Umsetzung Nachdruck zu verleihen. Daraus ergibt sich unsere
Zuordnung. 5 Cammerherr von Tettau: J.W. von Tettau. 8 zu untersuchen: Eine Ortsbegehung fand
Anfang Februar 1707 statt; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 390. 10 nahe beygelegenen orth: das
Grundstück mit Gebäude gegenüber dem Observatorium; vgl. auch N. 66 Erl. 18 des Bauschreibers:
Ch. Heese.
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117. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 12. April 1707. [108. 126.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 35. 1 Bog. 8o. 3
4 S. — Auf

5 dem Bogen außerdem L von N. 60, K von N. 102 und K1 von N. 108.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 128. 4o. 1 3

4 S. (Unsere Druckvorlage.)

In excerptis conficiendis ad annum 856 perveni, quorum perscribere summam, ut
Excellentiae Vestrae ratio occupationum mearum constet, non pigrabor. Hiems tunc fuit
asperrima. Tyberis alveum egressus. Lodovicus Imperator super portione regni paterni

10 apud fratres conquiritur et Venetias venit. Aquitanorum quidam Pipino antea in Monas-
terium detruso se submittunt, tandemque Ludovicum Germanum ad regnum vocant. Ca-
pitula facta apud Bonoilum, Carisiacum, Basiu, quorum pleraque pertinent ad Aquitanos
deficientes sub fidem reducendos. Karolo Lotharii filio post altercationes datur tandem
Provincia et terra Lugdunensis. Lotharius Junior ducit Thietbergam. Dani Aurelianum

Zu N. 117: 7 In excerptis . . . 856: die Vorarbeiten für Leibniz, Annales Imperii, ad. ann. 856
(gedr.: Pertz,Werke, 1, 1843, S. 570–573). 8 f. Hiems . . . asperrima: A n n a l e s Bertiniani, ad ann.
856. 9 Tyberis . . . egressus: L i b e r pontificalis, cap. CVI, §XXIII, ed. L. Duchesne, T. 2, Paris
1955, S. 145. 9 f. super portione . . . conquiritur : A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 856. Statt „fratres‘‘
ist mit der Quelle „patruos suos‘‘ zu lesen: Ludwig der Deutsche und Karl der Kahle. 10 Venetias
venit: vgl. aber RI I, 3, 1 n. 149, in: Regesta Imperii Online (Urkunde für Venedig vom 23. März
ausgefertigt in Mantua). 10 Pipino: Pippin II. von Aquitanien; vgl. N. 91 Erl. 11 tandemque . . .

vocant: die westfränkischen Großen, nicht die Aquitanier selbst; vgl. RI I n. 1418b, in: Regesta Imperii
Online. 12 Bonoilum: Die Synode von Bonneuil gehört noch in den August 855 (Hodanns Datierung
nach E. Baluze, Capitularia Regum Francorum, T. 2, 1677, S. 78); vgl. MGH Concilia, 3, 1984, S. 366
bis 371. 12 Carisiacum: die „Capitula ad Francos et Aquitanos missa de Carisiaco‘‘ (Quierzy, 7. Juli
856); vgl. MGH Capitularia Regum Francorum, 2, 1897, S. 279–282. 12 Basiu: „Primum Missaticum
ad Francos et Aquitanos directum‘‘ (Baizieux [bei Amiens], 26. Juli – 1. September 856; vgl. ebd.,
S. 282 f.). 13 f. Karolo . . . Lugdunensis: bei einem Treffen der Brüder Ludwig II., Lothar II. und
Karl von der Provence in Orbe (nahe Lausanne) im Spätsommer 856; vgl. RI I, 3, 4 n. 2495, in: Regesta
Imperii Online. 13 post altercationes: vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 856. 14 Lotharius
. . . Thietbergam: Die Eheschließung fällt wohl noch ins Jahr 855; vgl. RI I n. 1277a, in: Regesta Imperii
Online. 14–213,1 Dani . . . praedantur : vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 856.

http://www.regesta-imperii.de/id/0856-03-23_1_0_1_3_1_4362_149
http://www.regesta-imperii.de/id/0856-00-00_1_0_1_1_0_3188_1418b
http://www.regesta-imperii.de/id/a98b7be9-7f80-42f1-97fe-addca740768a
http://www.regesta-imperii.de/id/0855-00-00_1_0_1_1_0_2794_1277a
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praedantur , ad Fossam Givaldi hibernant. Ludovicus Germanus Dalmatas superat, Bo-
hemorum Duces quosdam in deditionem accipit. Ethelwulfus Rex Angliae Romam venit,
indeque rediens in Gallia ducit filiam Karoli, eoque ipso anno moritur. Genealogia ejus
apud Albericum ad Noachum usque deducitur. Saraceni vastant Neapolin. Moriuntur
Rabbanus, Warinus, Hatto etc. etc. 5

Famosus chartarum lusor in recreationibus hiemalibus, Tangermann a Satana, ipsi
assistente ipsumque ex pacto sibi vindicante, misere affligi dicitur: cui tamen Theologi
Theologiaeque studiosi solatia suggerunt. Opto ut valeat Excellentia Vestra faveatque
〈. . .〉

Hanoverae d. 12 April. 1707. 10

118. HEINRICH VON HUYSSEN AN LEIBNIZ
Wien, 12. April 1707. [217.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 438 Bl. 14–15. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 15 vo

L von N. 217. — Gedr.: Guerrier, Leibniz, 1873, [Anhang], S. 61 f.

K folgt auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, seinerseits Antwort auf I, 25 N. 259, und wird 15
beantwortet durch N. 217. Beilage waren ein Brief von G.V. Gravina an Huyssen vom 16. Februar
1707 (LBr. 438 Bl. 13), mutmaßlich das S. 214 Z. 7 f. zitierte, nicht gefundene „billet Italien‘‘ sowie die
Druckvorlage der Beiträge von D. Lazzarini und M. Gatti zur von B. Germon ausgelösten Kontroverse
um J. Mabillon, De Re diplomatica libri VI , 1681. Letztere leitete Leibniz an J.A. Fabricius weiter, um

1 ad Fossam Givaldi: Jeufosse (Département des Yvelines); vgl. ebd. 1 f. Ludovicus . . . accipit:
vgl. A n n a l e s Fuldenses, ad ann. 856. 2 f. Ethelwulfus . . . Karoli: vgl. A n n a l e s Bertiniani,
ad ann. 856, und RI I, 4, 2 n. 377, in: Regesta Imperii Online. 3 filiam Karoli: Judith, Tochter Karls II.
des Kahlen; die Hochzeit fand am 1. Oktober 856 statt. 3 eoque . . . moritur: Aethelwulf, König von
Wessex, starb am 13. Januar 858; das frühere Todesdatum nach dem im Folgenden zitierten Albericus
Monachus Triumfontium, Chronicon, ad ann. 856. 4 Saraceni . . . Neapolin: vgl. A n n a l e s Ber-
tiniani, ad ann. 856. 5 Rabbanus: zum Tod des Hrabanus Maurus A n n a l e s Fuldenses, ad ann.
856. 5 Warinus: Warin, Abt zu Corvey, starb am 20. September 856; vgl. die ausführliche Würdigung
in Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 856, § 10, mit abweichendem Todesdatum. 5 Hatto: Hatto I.,
Abt von Fulda, starb am 12. April 856; vgl. A n n a l e s Fuldenses, ad ann. 856. Alle drei Verstorbenen
auch im A n n a l i s t a Saxo.

http://www.regesta-imperii.de/id/0855-10-00_2_0_1_4_2_377_377
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diese Texte in P.A. Lehmanns N o v a Literaria Germaniae drucken zu lassen, gemäß Huyssens Z. 14
gemachtem Vorschlag; vgl. dazu ausführlich N. 186 u. Erl.

Monsieur,

Vous m’avez ecrit autrefois, que si j’avois quelque chose à imprimer, Vous voudriez
5 avoir la bonté d’en prendre soin. Là-dessus je me donne la liberté de Vous envoyer cette

piece, que Mr Gravina m’a tres-instament recommendé de faire imprimer au plutost,
comme Vous verrez par une de ses letres cy-jointe[s]; Dans le billet Italien on demande
que la piece soit imprimée en Holande, mais je crois que cela importe peu, pourvûque
l’intention des Interessez soit executée. Comme Vous etes, Monsieur, un Juge competent

10 dans la controverse diplomatique dont il s’agit, j’ay cru devoir la faire passer par Vos
mains, avant qu’elle s’imprime. Si cela pouvoit se faire dans le pais où Vous etes, la
piece pourroit encore paroitre à la foire de Francfort ou bien à celle de Leipsic. En cas
qu’elle ne trouve point de marchands chez Vous, je Vous supplie de l’envoyer à quelque
libraire d’Holande, ou bien à Mr Ambroise Lehman à Hambourg, qui pour gagner Votre

15 protection, à laquelle il m’a prié plus d’une fois de le recommender, se chargera avec plaisir
du soin de la faire imprimer. De la maniere qu’il Vous plaira d’en disposer, sera aggreé
par ceux que cette affaire regarde, et moy je vous en auray, Monsieur, une obligation
tres-particuliere, dans la vûe d’obliger par là ces Mrs Italiens, qui ne demandent qu’une
douzaine d’exemplaires, que je payeray meme si le libraire le demande, à qui meme il

20 sera permis de faire ajouter une petite preface, si on le trouve à propos. Je vous prie
de pardonner la liberté que je prends de vous charger de cette commission, et de m’en
donner telles qu’il Vous plaira. J’employeray tout le soin imaginable pour les executer
avec ponctualité, et pour vous temoigner, qu’on ne sauroit etre avec plus de veneration
que je suis,

25 Monsieur Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur

Vienne le 12. d’avril 1707. H. Huyssen.

15 f. se chargera . . . imprimer: Dafür spricht die unverzügliche Drucklegung eines ersten Briefes
bereits im Juliheft der N o v a Literaria, S. 220–228; vgl. dazu N. 378.
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119. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Berlin, 13. April 1707. [112. 150.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 840 Bl. 137. 4o. 1 1
4 S.

Extrait de ma lettre à Monsieur le General de Schulembourg

Berlin 13 Avril 1707 5

Le Duc de Savoye paroist avoir voulu imiter ce que le Roy Guillaume fit à la prise de
Namur pour obtenir la delivrance des garnisons de Furne et de Dixmude. Ces sortes de
procedures sont douteuses, par cela meme que c’est agir par surprise. Il y [a] aussi cette
difference entre ce que fit le Roy Guillaume et ce qu’on dit que le Duc de Savoye a fait,
que le Roy voulut redresser par là une action de la même campagne et de meme nature, 10

au lieu qu’on exerce icy une espece de repressailles contre une action eloignee et que le
Roy de France fondoit sur un autre principe, et qui depuis n’est pas en estat d’estre
redressee, de sorte qu’il en faut pretendre maintenant l’equivalent, ce qui (ce semble)
devoit estre renvoyé au traité de paix.

Quoyqu’il en soit, quand il y auroit de la justice dans ces actions, je trouve celle du 15

Duc de Savoye bien hardie, puisque c[’]est un petit prince, qui fait affront à un grand
Roy. L’on m’a dit que jamais le Roy de France a plus ry, que lors qu’il apprit qu’un

Zu N. 119: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 112 und wird zusammen mit ei-
nem nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet durch N. 150. 6 Duc . . . imiter: vgl. N. 112 Erl.
6 f. Guillaume . . . Dixmude: Im Pfälzischen Krieg hatte Wilhelm III. von England am 1. September 1695
die Festung Namur erobert und deren Kommandanten L. F. de Boufflers gefangen genommen, um ein
Druckmittel zu haben, die Ende Juli von den Franzosen festgesetzten Garnisonen von Dixmuiden und
Veurne (Furne) frei zu bekommen; vgl. I, 11 S. 99, 105 f. und 692 f. 11 action eloignee: die französi-
sche Besetzung des nördlichen Savoyen im Dezember 1703; vgl. I, 23 N. 30, S. 43 u. Erl. 17–216,2 un
armateur . . . l’Electeur: Am Ende des Holländischen Krieges schuldete Spanien dem Großen Kurfürsten
Friedrich Wilhelm von Brandenburg 1,8 Millionen Reichsthaler an Subsidien. Nach mehrfachen Vorstö-
ßen in Madrid, die vergeblich blieben, rüstete Brandenburg sechs Fregatten aus, die im August 1680
ihren Heimathafen Pillau verließen und wenig später vor Oostende ein großes spanisches Schiff mit
60 Kanonen an Bord, die „Karl II.‘‘, mit einer Ladung Brabanter Spitzen und Leinen aufbrachten. Vgl.
die Einzelheiten bei E. F. von Hertzberg, Huit dissertations que M. Le Comte de Hertzberg a lues
dans les assemblées publiques de l’Académie Royale des Sciences et Belles-Lettres de Berlin, Berlin
1787, S. 75–78, und Urkunden und Actenstücke zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich Wilhelm von
Brandenburg, Bd 3: Auswärtige Acten, Bd 2: Niederlande, Berlin 1866, S. 585 f., Anm. 3.
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armateur de l’Electeur de Brandebourg avoit enlevé un vaisseau du Roy d’Espagne, à
cause de ce que ce Roy devoit à l’Electeur. Je crois que si l’Empereur Leopold vivoit, il
riroit aussi de cette action du Duc de Savoye, quoyque cet Empereur ne fut pas des plus
portés à rire. Pour moy je serois pour le principe de ceux qui croyent qu’on ne doit point

5 interpreter un traité d’une maniere et dans un sens qu’on n’auroit point osé proposer
durant la negotiation ou qui auroit meme esté rejetté sans difficulté par les mediateurs
s’il y en avoit eu. etc.

120. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 13. April 1707. [110. 125.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 5. 8o. 1 S.

Le Zele pour la Justice m’obligea hyer à sortir, et à aller dans mon Auditoire, mais je
m’en suis trouvé si mal, que je me crois recogné dans ma chambre pour quelques jours[.]
Quoyque mon Intention fut bonne, j’en ay êté mal recompensé, mais la lecture de vôtre
Excellent manuscrit me persuade que le mal que j’en retire est un acte de justice[,] ainsi

15 je n’ay garde d’en murmurer; Vous voyéz par là, Monsieur[,] que je fais profit de la grace
que vous me faite de me le communiquer. Je puis vous assurer, que je prens un singulier
plaisir non seulement à le parcourir, mais même à le mêditer, Je me flatte qu’il me rendra
plus scavant et meilleur que je n’êtois[.] Il augmenteroit la haute opinion que j’ay eû de
vôtre profond scavoir et de vôtre Eminent merite[,] si cette opinion pouvoit recevoir de

20 l’accroissement, mais Je doute que je puisse avoir Jamais des sentiments plus avantageux
de vous à l’avenir que ceux que J’ay eu par le passè, ni que je puisse devenir avec plus
de zele et de respect que je l’ay êté Jusqu’à present 〈. . .〉

À Berlin ce 13. Avril 1707.

1 Roy: Karl II.
Zu N. 120: Beilage waren vermutlich die in LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 19 überlie-

ferten Korrekturvorschläge zur ersten Fassung von Leibniz, Essais de theodicée. Discours préliminaire
(LH I 1, 2 Bl. 31–50) (Druck in Reihe VI). Eine Antwort wurde nicht gefunden. 14 manuscrit: Leibniz,
Essais de theodicée; vgl. N. 109 Erl.
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121. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 13. April 1707. [32. 250.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 8 Bl. 316. 4o. 1 S.

Mitto Exc. Tuae et Epistolam ex Italia ad me profectam, et Defensionem meam, qua
silentium tandem rumpendum fuit, quia et adversarii gloriabantur, et partim malevoli, 5

partim rudiores dicebant, me nihil habere, quod responderem, adeoque me victum esse.
Nec defuit inter eos, qui summo in loco sunt constituti, qui pro sua in rigidiores sententias
inclinatione idem affirmaret. Constabit autem ex lectione tractatus, ni fallor, satis clare,
nihil causae habuisse antagonistas, tantos motus et tumultus ut facerent. Inter testimonia
reperiet E.T. etiam suum, iis enim calumniae retundendae erant. Quicquid sit scriptum 10

eruditis jam, eorumque judicio commissum esto, tibique eorum principi, Vir summe,
principaliter. Vale.

Helmstadt d. 13. Apr. 1707.

Principessa nostra, Caroli sponsa, proxime valedicet patriae. Responsum meum ad
Sermum in causa hac matrimoniali, per Pontificios excusum, ut audio, fuit Augustae 15

Vindel. sed non genuinum. 〈. . .〉

Zu N. 121: Beilage zu K waren ein Brief aus Italien (vgl. Z. 4) und Fabricius’ Defensio, 1707, mit der
dieser seine 1704 erschienene Consideratio Variarum Controversiarum gegen die Angriffe insbesondere
von S. Edzard, P. Zorn und V.E. Löscher in Schutz nimmt. Wie aus N. 354 hervorgeht, ließ er am 14. Juli
einen weiteren Brief folgen, den er an D.E. Jablonski nach Berlin zur Weitergabe an Leibniz schickte.
Da Leibniz sich aber nicht mehr dort aufhielt und Jablonski keine Möglichkeit fand, die Sendung nach
Hannover zu schicken (zur Sendung gehörte ein Exemplar von Fabricius’ „Epistola mea germanica‘‘,
die eventuell mit dem Send-Schreiben an Einen guten Freund zu identifizieren ist), sandte dieser Ende
Oktober das Päckchen an Fabricius zurück, der seinen ursprünglichen Brief an Leibniz zurückbehielt.
4 Epistolam: In N. 354 heißt es genauer: „literas alicujus Abbatis italici‘‘. In Frage käme ein Brief von
M.A. Fardella, das Schreiben vom 15. Januar wohl eher als das vom 7. April 1707 (gedr.: II, 4 N. 169
bzw. N. 188). 7 f. qui pro sua . . . affirmaret: nicht identifiziert. 10 suum: Leibniz’ I, 23 N. 139
entnommenes Urteil druckt Fabricius, Defensio, S. 75 f., als Nr. 21. 14 Principessa: Elisabeth Chris-
tine. 14 f. Responsum . . . excusum: der nicht autorisierte Abdruck von Fabricius’ Gutachten von
Ende 1704 (gedr.: W. Hoeck, Anton Ulrich und Elisabeth Christine von Braunschweig-Lüneburg-Wol-
fenbüttel, Wolfenbüttel 1845, S. 81–90) u. d. Tit. Erörterte Frage, 1706; anonym in gekürzter, um „ca-
tholische Reflectionen‘‘ ergänzter Fassung 1707 u. d. Tit. Curieuse Frag Bey Dem Heyrathen. Vgl. dazu
I. Peper, Konversionen im Umkreis des Wiener Hofes um 1700 , Wien 2010, S. 157. 15 Sermum:
Herzog Anton Ulrich.
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122. JOHANN LEONHARD FRISCH FÜR LEIBNIZ
[Berlin, Frühjahr 1707]. [64. 148.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XIX Bl. 154. 4o. 3
4 S. auf Bl. 154 ro.

Was bißher aufgegangen bey besichtigung der gärten und bestellung anderer
5 nothwendigen dinge.

Zu Cöpenick hat das dahin geschickte Mitglied, mit
Meister Otten und des H. Praesidenten Kutscher
und 2 Pferden über nacht verzehrt — 19 gr.
Zu Potsdam, da man widerum gedachtes fuhrwerck

10 frey gehabt ist in 2 tagen von 3 Persohnen
und 2 Pferden verzehrt worden 2 thlr. 5 gr
Auf Correspondenz wegen baum- und wurmsaamens — 16 gr.
Bey Säung des Saamens zu Potsdam vor arbeiter und Zehrung 1 thlr.

4 thlr. 16 gr.

Zu N. 122: K , eine Unkostenabrechnung anlässlich der Besichtigung der Gärten in Köpenick und
Potsdam für die Sozietät der Wissenschaften in Berlin, stammt von der Hand von J. L. Frisch. Die
Besichtigung wird in Zusammenhang mit dem von Friedrich I. erlassenen Privileg vom 28. März 1707
stehen, das der Sozietät u. a. die unentgeltliche Nutzung dieser Gärten zuschreibt (vgl. auch N. 124 Erl.).
Die erwähnte Aussaat von Maulbeerbaumsamen dürfte spätestens im Mai erfolgt sein. Zudem begleitete
die Besichtigungen Leibniz’ Kutscher Heinrich, der Berlin mit Leibniz Ende Mai verlassen haben wird.
Hieraus ergibt sich unsere Datierung. 6 Mitglied: der Sozietät der Wissenschaften; vermutlich Frisch
selbst. 7 Meister Otten: J.H. Otto.
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123. LEIBNIZ AN JOHN HUTTON
Berlin, 16. April 1707. [98. 259.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 160. 4o. 2 S. Eigh. An-
schrift.

À Monsieur Hutton 5

Monsieur Berlin 16 Avril 1707

Tout le monde comme vous felicite la Cour d’Hanover du bon succés de l’union de
l’Ecosse à l’Angleterre, et en effect par ce moyen on y a introduit la succession sans en
faire une negotiation à part. Il semble aussi que cela fait perdre l’esperance à beaucoup
de Mecontens Jacobites ou papistes, d’autant plus que la grandeur de la France a receu 10

un grand ec[he]c. On m’a dit que Mylord Huntley pourroit bien se ranger du bon costé
et se rendre protestant, et beaucoup d’autres suivroient sans doute un tel exemple.

Il y a cependant des gens qui insinuent qu’il faut craindre que le parti des Repu-
blicains ne ressuscite sous pretexte de la liberté Ecclesiastique et de la moderation[,] et
cela d’autant plus que les presbyteriens autrefois si contraires aux droits des Rois et aux 15

Evêques sont fortifiés par l’accession des Ecossois. Mais comme la Reine est zelée pour
l’Eglise telle qu’elle est establie en Angleterre par les loix, et qu’elle a porté la Couronne
de la Grande Bretagne à la plus haute Gloire où elle ait jamais esté, il faut esperer que
tout ira bien. Cependant on ne peut point trouver mauvais que des personnes sages se
precautionnent contre les desordres futurs. Car souvent les temps les plus heureux et les 20

plus grands calmes sont suivis des plus grandes tempestes. Quand les Romains avoient
les Carthaginois en teste, ils furent en repos chez eux, mais quand ils ne craignirent
plus cet ennemi[,] ils se ruinerent eux mêmes. Dieu veuille que les Anglois[,] quand ils

9 cela (1 ) fera (2 ) fait L 17 f. porté la (1 ) Royauté à (2 ) Couronne . . . Bretagne à L

Zu N. 123: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 98 und erreichte laut N. 280 ihren
Empfänger nicht. Beilage war J.H. Hoffmanns Berechnung des Merkurtransits für London; vgl. S. 221
Z. 8 f. Entsprechende Berechnungen für Paris waren Beilage zu N. 127. 11 ec[he]c: mit der auch S. 221
Z. 1 erwähnten Generalkapitulation vom 13. März 1707. 11 f. Mylord . . . protestant: zur angeblichen
Konversion A. Gordons vgl. ausführlicher N. 445. 23 se ruinerent: Anspielung auf die Krise der
römischen Republik ab 133 v.Chr., nur dreizehn Jahre nach Ende des Dritten Punischen Krieges.
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ne craindront plus la France, ne se dechirent entre eux. On ne sauroit donc se trop
precautionner pendant que Dieu en donne les moyens, et je ne doute point que la sagesse
du present gouvernement n’y donne ses soins apres estre sorti de l’embarras de la presente
guerre, et qu’elle ne fasse tout ce qui se peut pour etablir la seureté de la nation sur les

5 fondemens les plus seurs qu’il est possible.
Comme la nation est pleine de gens sages, et qui aiment la conservation de l’estat

present, je ne doute point qu’ils ne concourent dans ce dessein avec la Cour lors que les
occasions s’en presenteront. Maintenant les esprits ont esté occupés des choses qui leur
ont paru plus presentes et plus pressantes, et on ne doit pas aller contre le torrent, ny

10 prostituer les bons conseils en les poursuivant à contretemps. Le parlement present aura
les membres écossois dans sa derniere seance; de sorte qu’il couronnera luy meme son
ouvrage. Ce sera une grande accession au parti des Whigs, mais la Cour sans doute y
tiendra si bien la balance, que cela ne puisse point nuire à l’Eglise ny à l’Estat, et la
Nation Angloise aussi ne le fera pas moins dans les Elections des membres du parlement

15 futur. Il faut tousjours avoir soin, qu’un parti ne puisse opprimer l’autre, que le repos
public soit conservé et les loix maintenuës.

Le Roy Auguste a enfin satisfait à toutes les conditions du traité, autant qu’il de-
pendoit de luy, de sorte que maintenant les Suedois se disposent selon les apparences à
quitter la Saxe dans quelques semaines. Il court un bruit en Saxe que le prince duc de

20 Malbourough y fera un tour: mais je n’en crois rien, et je n’en voy nulle raison valable,
outre qu’il a assez à faire en Flandres. Si le Roy Auguste a esté obligé de boire un grand
affront, la Cour imperiale a esté obligée aussi de faire un estrange pas en revoquant
l’exclusion donnée à l’Eveque de Pade[r]borne. Mais la France en a fait un plus morti-

4 tout que si se peut L, korr. Hrsg.

10 f. Le parlement . . . seance: Englische und schottische Abgeordnete traten erstmals im Ersten
Parlament von Großbritannien am 17. November 1707 zusammen. 17 f. Le Roy Auguste . . . luy: zur
Erfüllung der Bedingungen des Friedens von Altranstädt durch August II. seit Mitte Dezember 1706 vgl.
Friesen, Die Lage in Sachsen, 1901, S. 96–99. 19 quitter la Saxe: Der Abmarsch der Schweden begann
erst am 1. September 1707; vgl. Friesen, a. a.O., S. 109. 20 un tour: Ende April 1707 unternahm
Marlborough eine Reise nach Altranstädt, wo er sich vom 26.–29. April zu Verhandlungen mit König
Karl XII. aufhielt; vgl. dazu A.E. Stamp, The Meeting of the Duke of Marlborough and Charles XII.
at Altranstadt, April 1707 , in: Transactions of the Royal Historical Society, N. S., 12, 1898, S. 103–116,
sowie N. 194 u. Erl. 23 l’Eveque: Franz Arnold von Wolff gen. Metternich zur Gracht; Kaiser Joseph
gelang es nicht, seinen gegen diesen ausgesprochenen Ausschluss von der Kandidatur um das Fürstbistum
Münster gegen die Generalstaaten durchzusetzen; vgl. dazu I, 26 N. 169 Erl.
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fiant dans la Capitulation de la Lombardie. Si telles choses arrivent souvent, les grands
princes n’auront plus de honte, ce qui me paroist de mauvaise consequence.

L’on juge que Madame la princesse Royale est grosse, et le Roy de Prusse en est
dans la joye la plus grande du monde. Il a envoyé d’abord mille écus à Mad. de Sassetost
la gouvernante, lors qu’elle luy en a porté la bonne nouvelle, et il a donné la charge de 5

gentilhomme de sa chambre au fils de cette dame. Je ne doute point qu’on n’en soit bien
joyeux aussi à Hanover.

Je vous envoye icy, Monsieur, le calcul du passage de Mercure par le soleil comme
l’Adjoint de nostre observateur l’a calculé pour Londres. Le 6 mars au soir entre 7 et
10 heures on a vû icy et dans les pays voisins une autre lumiere Boreale, c’estoit deux 10

arcs de cercle lumineux vers le Nord, ils tournoient leur concavité vers l’horison, l’un
au dessus de l’autre; le superieur paroissoit plus interrompu, et des rayons de lumiere
naissans et disparoissans alloient de l’un à l’autre.

Le sermon de l’Eveque de Sarum a esté traduit icy en Allemand. Je suis sur le point
de partir pour retourner à Hanover et j’y seray un peu apres Paques s’il plaist à Dieu. 15

Cependant je suis avec zele

124. CHRISTIAN GRABE AN LEIBNIZ
[Cölln an der Spree,] 18. April [1707]. [140.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 323 Bl. 4. 4o. 2 S.

3 princesse Royale: Sophie Dorothea. 3 Roy: Friedrich I. 4 Sassetost: C. de Sacetot.
6 fils: C.A. von Sacetot. 9 l’Adjoint: J. H. Hoffmann. 9 observateur: G. Kirch. 9–12 Le 6 mars
. . . l’autre: vgl. die parallele Beschreibung des Polarlichts in N. 127 mit Erl. 14 sermon: G. Burnet,
A Sermon Preach’d before the Queen, 1707; zur deutschen Übersetzung, von der Leibniz mit N. 87 ein
Exemplar erhalten hatte, vgl. dort die Erl. 15 Paques: 24. April 1707.

Zu N. 124: K folgt auf I, 26 N. 105. Beilage waren ein nicht identifiziertes Promemoria (vgl. S. 222
Z. 5) sowie Abschriften von zwei fast gleichlautenden, von J.C. Kolbe von Wartenberg gezeichneten
Schreiben an den Amtmann zu Potsdam und den Oberamtmann zu Köpenick (LH XIX Bl. 159 ro und
Bl. 159 vo). Beide sind auf den 16. April 1707 datiert, das Schreiben an den Oberamtmann nennt Cölln an
der Spree als Absendeort. Leibniz hatte hierfür am 4. März 1707 ein entsprechendes Konzept an Warten-
berg gerichtet, das sich in Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
Bestand PAW I (1700–1811) I–I–2 Bl. 100 befindet.
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Monsieur,

Je me donne l’honneur de vous faire tenir par ces lignes les ordres que son Excellence
Monseigneur le Grand Chambellan a fait expedier aux Baillifs de Copenick et Potsdam
conformement au Privilege, qui a été accordé à la Societé des Sciences. J’y joins un

5 memoire Monsieur, qui a été presenté à Son Excellence et sur lequel Elle souhaite de
sçavoir vôtre avis. Je suis avec une parfaite passion

Monsieur Vôtre tres humble et tres obeissant serviteur Grabe.

ce 18. avril.

125. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
10 Berlin, 19. April 1707. [120. 132.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 6. 1 Bog. 8o. 2 S.

Quand je lis ce que vous me faite la grace de m’envoyer, et que je fais reflexion sur
tout ce que vous avêz êcrit et que les sages de la Republique des lettres recueillent avec
soin, je ne puis m’empêcher de dire de vous ce que St Augustin a dit de Varron, ou tout

2 f. les ordres . . . expedier: Danach waren der Sozietät der Wissenschaften die in Köpenick, Potsdam
und Glienicke befindlichen Maulbeerbäume und die dazugehörigen Plätze unentgeltlich zur Verfügung
zu stellen sowie für räumliche Möglichkeiten für das Spinnen der Kokons zu sorgen. 3 Grand Cham-
bellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 3 Baillifs . . . Potsdam: Oberamtmann zu Köpenick war ein
Herr Liers (vgl. die von J. L. Frisch verfasste „Relation wie man die von Sr Kön. Mayt. der Societät der
Wissenschafften allergnädigst verliehene und eingeräumte Maulbeerbäume samt derselben Gärten und
Pläzen befunden‘‘ in LH XIX Bl. 149 ro/vo und 178 ro, hier Bl. 149 ro), Amtmann von Potsdam ein Herr
Schmid (vgl. ebd. Bl. 149 vo sowie die oben genannte Abschrift in LH XIX Bl. 159 ro). 4 Privilege:
Das „Privilegium vor die allhiesige Societaet der Wißenschafften über die Erzielung der Maulbeer-Bäume
und Seide‘‘, erteilt von Friedrich I. und unterzeichnet von J.C. Kolbe von Wartenberg, ausgefertigt am
28. März 1707; Konzept: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
Bestand PAW I (1700–1811) I–I–2 Bl. 86–88, Ausfertigung: ebd., I–X–2 Bl. 1–4; gedr.: Harnack, Ge-
schichte, 2, 1900, Nr. 85, S. 169–172. Ein Promemoria mit Vorschlägen zur Formulierung des Privilegs
hatte Leibniz am 10. Januar 1707 verfasst (Handschrift verschollen, zuerst gedr.: J. E. Kapp, Sammlung
einiger Vertrauten Briefe, Leipzig 1745, S. 463–465).

Zu N. 125: Beilage war das S. 223 Z. 11 erwähnte Manuskript sowie vermutlich die in LK-MOW
Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 17–18 überlieferten Korrekturvorschläge zur ersten Fassung von Leibniz,
Essais de theodicée (LH I 1, 2 Bl. 51–68) (Druck in Reihe VI). Eine Antwort wurde nicht gefunden.
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au moins cela m’en fait souvenir, vir Doctissimus undecumque qui tam multa legit ut
aliquid ei scribere vacasse miremur, tam multa scripsit quam multa vix quenquam legere
potuisse credamus[.] Que vôtre modestie permette cette liberté à mon Etonnement; Je
remarque au reste que plus vous avancêz dans vôtre ouvrage moins il y a de fautes dans
vôtre langage, ce qui me fait connoitre que vous n’avêz qu’à vous mettre en train à tous 5

êgards pour bien faire.
J’espere que dans peu de Jours et avant ces fêtes je seray en Etat d’aller vous assurer

de bouche chez vous, du profond respect et de la sincere reconnoissance avec lesquelles
je suis 〈. . .〉

À Berlin ce 19 Avril 1707. 10

Agreëz je vous prie que je mette dans vôtre Bibliotheque ce Manuscrit de Cluverius
que je me suis fait adjuger à l’auction où il êtoit, uniquement pour vous le donner.

126. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 22. April 1707. [117. 135.]

Überlieferung: 15

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 33. 1 Bog. 8o. 1 S. — Auf
dem Bogen außerdem L von N. 39, K1 von N. 85 und K1 von N. 135.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 129. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Summa excerptorum, quae circa annum 857 collegi, ita se habet: Normanni Lute-
tiam invadunt; ex Saxonia vero repelluntur. Dorstadum capiunt. Frotbaldus eos fugiens 20

3 potuisse legamus K, korr. Hrsg.

1–3 vir . . . credamus: Augustinus, De civitate Dei, 6, 2, 30–33 (CCL 47, S. 167). 4 ouvrage:
Leibniz, Essais de theodicée. 7 ces fêtes: Ostersonntag fiel 1707 auf den 24. April. 11 Manuscrit
de Cluverius: Ph. Clüver, Introductio in universam geographiam, Hannover GWLB Ms VI 617.
12 l’auction: Vielleicht stammt die Handschrift, die laut Kolophon im reformierten Sedan entstand, aus
dem Berliner Umfeld Ancillons.

Zu N. 126: 19 Summa . . . collegi: die Vorarbeiten für Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 857
(gedr.: Pertz,Werke, 1, 1843, S. 573–577). 19 f. Normanni . . . invadunt: vgl. A n n a l e s Bertiniani,
ad ann. 857. 20 repelluntur: Die Nachricht gehört erst in das folgende Jahr; vgl. ebd., ad ann. 858.
20 Dorstadum capiunt: zur Plünderung von Dorestad vgl. ebd., ad ann. 857, und ausführlich Leibniz,
Annales Imperii, ad ann. 857, § 3. 20–224,1 Frotbaldus . . . mergitur: Frotbold, Bischof von Chartres,
ertrank im Eure; vgl. A n n a l e s Bertiniani, a. a.O.
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aquis mergitur. Carolus et Lotharius foederantur : Ludovicus etiam cum hoc Lothario
colloquium habuit. Quidam Aquitani, neglecto Carolo puero, Pipino sociantur : hic Nor-
mannis sociatus Pictavorum civitatem devastat. Respogius interimitur [.] Capitula edita
adversus rebelliones et depraedationes; a Carolo et Ludovico Imperatore promulgata capi-

5 tula. etc. Principes quidam Ludovici Regis capiunt Witztrachi Ducis civitatem. Carolus
Archiepiscopus Moguntiae synodum habet. Coloniae fulmen quosdam occidit: Treviris
nubes densissima Ecclesiam territat. Lotharius uxorem dimittit. Imperator cum Papa de
republica consultat. Corbejae Werino succedit Adelgarius. etc.

Instantes feriae, debito cultu celebrandae, morulam quandam huic operi injicient.
10 Iis vero absolutis, ad consuetum laborem, si Deus vires concesserit, revertar.

Sermus Elector nuper in ministerium suum adsumsit Architectum natione Gallum,
cui quotannis 600 thl. penduntur: et quando in loca dissita mittitur, singulis diebus 2 thl.
Officium ejus est curam habere arcium Electoralium: simul et aedium, in quas personae
Illustrissimae vel venationis vel recreationis causa divertunt.

9 feriae |Paschales erg. | K1

1 Lotharius: Lothar II. 1 foederantur : vgl. A n n a l e s Bertiniani, a. a.O. 1 f. Ludovicus . . .
habuit: Vielmehr schloss Ludwig der Deutsche mit Kaiser Ludwig II. wohl im Juli 857 in Trient ein Bünd-
nis; vgl. A n n a l e s Bertiniani, a. a.O., u. RI I, 3, 1 n. 161, in: Regesta Imperii Online. 2 f. Pipino
. . . devastat: vgl. ebd. 3 Respogius interimitur : zum Tod des bretonischen Fürsten Erispoë vgl. ebd.
3 Capitula: Caroli II. et Lotharii II. conventus apud Sanctum Quintinum; gedr. in: MGH Capitularia
Regum Francorum, 2, 1897, Nr. 268, S. 293–295; zitiert wohl nach E. Baluze, Capitularia Regum Fran-
corum, T. 1, 1677, Sp. 97–100. 5 Witztrachi . . . civitatem: vgl. A n n a l e s Fuldenses, ad ann.
857. Zur Lokalisierung der Burg („civitas‘‘) des Sorbenfürsten Wiztrach vgl. H. Ludat, Böhmen und
die Anfänge Ottos I., in: Politik, Gesellschaft, Geschichtsschreibung. Gießener Festgabe für František
Graus zum 60. Geburtstag, Köln; Wien 1982, S. 131–164, hier S. 148 mit Anm. 18 u. 19. 5 Carolus:
Karl von Aquitanien, erst im Vorjahr durch Ludwig II. den Deutschen zum Erzbischof von Mainz erho-
ben. 5 f. Carolus . . . habet: vgl. A n n a l e s Fuldenses, ad ann. 857; dazu RIplus Regg. EB Mainz 1
[n. 371], in: Regesta Imperii Online. 6 f. Coloniae . . . territat: vgl. A n n a l e s Bertiniani, a. a.O.
7 Lotharius . . . dimittit: zur Verstoßung der Theutberga vgl. RI I n. 1282a, in: Regesta Imperii Online.
7 f. Imperator . . . consultat: bezieht sich wohl auf den Romzug Kaiser Ludwigs II., der aber erst in den
März 858 gehört; vgl. RI I, 3, 1 n. 170, in: Regesta Imperii Online. 7 Papa: Benedikt III. 8 Werino:
Warin, seit 831 Abt von Corvey; vgl. N. 117 u. Erl. 9 feriae: Ostern fiel 1707 auf den 24. April.
11 Architectum: Gemeint ist offenbar L.R. de La Fosse, der allerdings bereits zum 1. Januar 1706 in die
Dienste von Kurfürst Georg Ludwig trat; vgl. H. Kruse, Das Ständehaus 1710–1881 und der Architekt
Remy de la Fosse, in: Hannoversche Geschichtsblätter , N. F., 51, 1997, S. 195–284, hier S. 243.
12 600 thl.: Die angegebene Besoldung wird durch die archivalische Überlieferung bestätigt; vgl. Kruse,
a. a.O., S. 244.

http://www.regesta-imperii.de/id/0857-07-00_1_0_1_3_1_4376_161
http://www.regesta-imperii.de/id/ad7c084e-99ba-45bb-999a-21df1b904d73
http://www.regesta-imperii.de/id/ad7c084e-99ba-45bb-999a-21df1b904d73
http://www.regesta-imperii.de/id/0857-00-00_1_0_1_1_0_2803_1282a
http://www.regesta-imperii.de/id/0858-03-00_1_0_1_3_1_4385_170
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Canonicatum quem Domina de Lüden pro filio petiit, accepit Domini Reichii filiorum
alter. Dominus Kochius aliquoties nunciari mihi jussit, se missurum quaedam, cum meis
literis ad Vestram Excellentiam deferenda. nihil tamen hucusque ab eo ad me missum
vidi. Opto, ut valeat Excellentia [Vestra] faveatque Humillimo Suo 〈. . .〉

Hanoverae d. 22 April. 1707. 5

127. LEIBNIZ AN JEAN PAUL BIGNON
Berlin, 23. April 1707. [442.]

Überlieferung:

L Konzept: LK-MOW Bignon10 [früher: LBr. 68] Bl. 44. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift. (Unsere
Druckvorlage.) 10

A Auszug nach der nicht gefundenen Abfertigung: Procès-verbaux des séances de l’Académie
Royale des sciences, T. 26, 7. Mai 1707, Bl. 171 vo [Ms; Paris Archives de l’Académie des
sciences 2B/26] (entspr. S. 226 Z. 2–8).

E Erstdruck nach A: H i s t o i r e de l’Académie Royale des sciences, Année 1707, 1708,
S. 11 (paraphrasierend u. ohne S. 226 Z. 8). 15

À M. l’Abbé Bignon à Paris

Monsieur Berlin ce 23 d’Avril 1707

Je me donne de temps en temps l’honneur de vous écrire, pour me conserver celuy
de vostre souvenir. Je suis venu icy avec Mad. la princesse royale, et je m’y suis amusé
pendant tout l’hyver. 20

1 Canonicatum qvam K1 K2, korr. Hrsg.

1 Canonicatum . . . petiit: vgl. N. 105. 1 filio: J. C. von Lüde. 1 f. Reichii . . . alter: J. Chr.
Reiche d. J. 2–4 Dominus Kochius . . . vidi: Es dürfte sich um den einen Tag später abgefertigten
Brief O.Ch. Cochs N. 128 handeln.

Zu N. 127: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet vermutlich auf I, 26 N. 283. Beilage waren die
S. 226 Z. 9 erwähnten Berechnungen J.H. Hoffmanns zum bevorstehenden Merkurtransit. Entsprechende
Berechnungen für London waren Beilage zu N. 123. 19 la princesse royale: Sophie Dorothea; vgl.
N. 61 Erl.
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J’ay encouragé nos observateurs, et ils publieront peutestre quelques observations.
L’on a vû icy et dans les pays voisins le sixieme Mars entre 7 et 10 du soir une lumiere
Boreale, qui avoit quelque rapport à celle que M. Gassendi dans la vie de M. Peiresk
racconte d’avoir vue. Icy c’estoient deux arcs de cercle lumineux l’un sur l’autre, tous

5 deux directement vers le Nord, leur concavités tournées embas, les chordes paralleles à
l’horison. Le superieur estoit interrompu; des rayons de lumiere naissans et evanouissans
alloient de l’un vers l’autre.

L’on croit que le 5 de May Mercure passera sous le soleil. Nostre second observateur
a calculé ce phenomene sur les Tables, voicy ce qu’il a calculé pour Paris. Je ne doute

10 point que les observations qu’on en fera chez vous ne soyent de consequence. On tachera
aussi de l’observer icy, mais je seray alors à Hanover, s’il plaist à Dieu. Il est bon au moins
que la dispute entre vos Geometres a esté terminée sans que la verité en ait souffert. Au
reste je suis entierement

Monsieur vostre etc.

4 arcs lumineux, dont l’un étoit plus élévé que l’autre E 5 tournées en embas, leurs cordes E
8 qve le (1 ) 5 (a) le Mercure sera visible dans (b) de may le (2 ) 5 de May . . . soleil L 12 dispute
(1 ) sur les infinim bricht ab (2 ) de (3 ) entre vos Geometres L

1 nos observateurs: G. Kirch und J.H. Hoffmann. 2–7 L’on a vû . . . l’autre: vgl. die parallele
Mitteilung in N. 123. 2 f. une lumiere Boreale: Eine Beschreibung des Polarlichts liefert G. Kirch in
einem Brief, der vor dem 13. März 1707 entstanden und vermutlich an E.W. von Tschirnhaus gerichtet
war; vgl. Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 855, S. 507 f. Eine Veröffentlichung der Beobachtungen
erfolgte in ders., Brevis Descriptio clari cujusdam Luminis, Anno 1707. die 6. Martii . . . visi, in:
M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 135–137. 3 f. celle que . . . vue: in der Nacht auf den
13. September 1621; vgl. P. Gassendi, Viri Illustris Nicolai Claudii Fabricii de Peiresc vita, 1641,
S. 184 f. 8 second observateur: J. H. Hoffmann; zu dessen Berechnungen vgl. auch das Schreiben
von Johann Caspar Funck an Johann Bernoulli vom 21. Mai 1707 (BEBB n. 99724329305055, vgl.
Abk.-Verz., Onlinequellen). 12 la dispute . . . Geometres: zur Pariser Auseinandersetzung um den
Differentialkalkül vgl. I, 25 S.XLVII f.

https://ub-mediawiki.ub.unibas.ch/bernoulli/index.php?title=1707-05-21_Funck_Johann_Caspar-Bernoulli_Johann_I&oldid=8354
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128. OTTO CHRISTIAN COCH AN LEIBNIZ
Linden, 23. April 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 164 Bl. 16–19. 2 Bog. 4o. 8 S. Bibl.verm. — Teildruck:
1. R. Ouellet, Sur Lahontan. Comptes rendus et critiques (1702–1711), Québec 1983,
S. 110 f.; 2. Ders., L’Aventurier Du Hasard. Le baron de Lahontan. Roman, Sillery (Qué- 5
bec) 1996, S. 378.

Monsieur, à Linden ce 23 d’Avril 1707.

Je devois repondre plustot à celle que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire le
29me du passé; mais croyant que je pourrois avoir l’honneur, Monsieur, de vous voir icy
encore avant Paques et de vous porter mes respects en personne j’ay differé à vous rendre 10

compte de ma commission. J’ay appris depuis du Sr Hodan que votre retour pourroit bien
encore tarder[.] J’ay [donc] jugé à propos de m’acquiter de mon devoir sans plus de delay
pour vous faire scavoir, Monsieur, que j’ay fait d’abord aprez en avoir recu vos ordres
la proposition à Son Excell. Mr le Comte, que vous m’aviez recommendé en faveur de
Madame de Lude et de son fils. Son Excell. vous fait bien ses compliments, Monsieur, et 15

elle vous prie d’etre persuadé, qu’en egard de votre recommendation elle auroit employé
tout son credit pour satisfaire à la demande de Me de Luden, si elle ne s’etoit trouvé les
mains liées par une Exspectance, que S.A. Elect. avoit donné à un autre sur cette place
vacante de Chanoine à Hamelen. C’est donc pour une autre occasion favorable, que Son
Excell. se reserve de faire jouir Me de Luden de l’effet de votre recommendation, la quelle 20

luy sera tousjours fort considerable.
Je suis faché, Monsieur, de l’indisposition que vous a causé un rhume si opiniatre. Si

les voeux qu’on fait pour la santé de ceux, qu’on honore et qu’on estime avoient tousjours

Zu N. 128: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 26 N. 311 und antwortet auf einen
nicht gefundenen, in N. 105 erwähnten Leibnizbrief vom 29. März 1707. Die Korrespondenz wird erst im
September 1710 im Zuge von Cochs hessischer Handschriftenreise, die er in Leibniz’ Auftrag unternahm,
fortgesetzt; vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 35 f. 10 Paques: 24. April 1707. 11 ma commission:
der Auftrag, sich bei F. E. von Platen zugunsten der Bemühungen von D.E. von Lüde um ein Kanonikat
für deren Sohn Johan Carl in Hameln einzusetzen; vgl. die Korrespondenz mit Lüde im vorliegenden
Band. 18 un autre: J. Chr. Reiche d. J.; vgl. N. 126.
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une efficace egale à la sincerité de celuy qui les fait, les miens vous en auroient garantis
assurement aussi bien que de toute autre incommodité.

Je ne scay ce que je deviendray. J’ay la fievre pour la troisieme fois en moins d’un
an. Elle est pourtant un peu moins violente qu’elle n’a eté les deux fois precedentes. Je

5 ne scay ce que peut avoir tellement demonté ma machine, si ce n’est peut etre trop de
regime et trop de Medecine. Cependant je suis au desespoir d’une indisposition, qui me
fait appercevoir à tout moment de la trop etroite communication de mon esprit avec le
corps, qui semble presque rendre dependant celuy qui devoit dominer l’autre. Au moins
je me trouve souvent fort empeché de penser comme je voudrois et je sens qu’une fievre

10 quoyqu’ordinaire ne laisse pas d’avoir beaucoup d’influences, qui empeche[nt] notre esprit
d’agir tout à fait librement. Je ne scay comment ont fait ces scavants hommes, qui n’ont
presque jamais jouis de la santé, pour nous donner tant de beaux fruits de leur esprit.
Il falloit pourtant necessairement pour les produire un esprit degagé, une pureté des
lumieres et une grande application. Peut etre qu’une infirmité continuelle du corps ne se

15 fait pas tant sentir qu’une maladie accidentelle, qu’on s’y accoutume, ou enfin que celle
là attaque ordinairement plus les parties solides, comme par exemple dans la goute, la
gravelle etc., que le sang et les esprits vitaux.

J’ay vû hier Monsr le Baron de La Hontan autheur de la Description de l’Amerique
Septentrionale. Il est venu icy de Hambourg pour voir la Cour. Il me semble qu’il s’y

20 fait gouter. Il est de 40 ans, bien fait, il a de l’esprit, la conversation enjouée avec une
liberté bien-seante. Il ne demante point le caractere, qu’on se peut former de luy par
ses ecrits, si non que je luy trouve un peu plus de retenuë dans son discours à l’egard
du sujet principal de sa conversation avec son Adario. Il espere d’etre reconcilié avec
Mr de Pontchartrain, qui fait le seul obstacle de son retour en France. Il a imploré la

25 protection de Me l’Electrice auprez de Madame, parcequ’on luy a fait esperer que ce

10 ordinaire ne laissent K, korr. Hrsg.

18 Description: L.-A. de Lom d’Arce, baron de Lahontan, Nouveaux Voyages Dans L’Amerique
Septentrionale, 1703. 21 demante: lies „dément‘‘. 23 conversation . . . Adario: fünf Unterredungen
mit einem fiktiven Huronenhäuptling dieses Namens in Lahontan, Suplément, 1703. 24 Mr de
Pontchartrain: L. Phélypeaux de Pontchartrain. 25 Madame: Elisabeth Charlotte von Orléans.
In deren gedrucktem Briefwechsel findet sich ein Bezug auf eine „Begnadigung‘‘ Lahontans erst am
19. Oktober 1710 (vgl. Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie, Bd 2, 1891, S. 258).
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Ministre seroit disposé à se laisser flechir, pourvû qu’il y ait quelque pretexte honorable
pour luy (comme seroit celuy de l’intercession d’une grande Princesse) et que Monsr de
La Hontan luy fasse reparation d’honneur par ecrit. Cela ne luy coutera guere. Il n’aura
qu’à faire reimprimer son voyage et à y changer ce qu’il trouvera à propos et de donner de
l’encens au Ministre courroucé dans les deux Tomes, qu’il tient prets à y ajouter pour la 5

description de ses voyages qu’il a fait aprez. J’ay trouvé un peu etrange, que Monsr de La
Hontan montre si peu d’envie de retourner auprez de ses Hurons aprez avoir si fort loué la
felicité de l’etat naturel de ces peuples, qu’il a donné de l’envie à d’autres d’aller gouter
dans ces pays là le Siecle de Saturne. Vous vous souvenez, Monsieur, de la resolution
que le livre de Mr de La Hontan a produit autresfois dans l’esprit de Mr Wagener non 10

obstant l’antipathie general, qu’il a pour la nation de l’autheur. J’en ay parlé à Mr de
La Hontan. Il croit que notre Missionaire Philosophe n’auroit pas trouvé les Hurons fort
dociles, et qu’il auroit eû encore plus de peines à s’eriger en Confucius de l’Amerique
Septentrionale, que de faire souffler son allumette par les belles Huronnes olivatres.

Vous avez peut etre vû,Monsieur, l’epigramme qu’on a fait sur la statüe de LouisXIV. 15

qui est à la place des Victoires à Paris. On me l’a envoyé de France.

Quand Louis autresfois tousjours victorieux,
Domtoit ses ennemis à toute heure, en touts lieux:
L’illustre d’Aubusson pour conserver sa gloire,
De ses faits à l’airain confiant la memoire, 20

Plaça la Renommée au dos de ce Guerrier,
Qui semble le vouloir couronner de Laurier.
L’attitude ambigüe où l’ouvrier l’a mise
Convient bien à present à la France soumise;
Car à voir la couronne on ne peut deviner 25

Si la Deesse l’ote ou veut la luy donner.

5 f. deux Tomes . . . aprez: nicht erschienen. 10 Mr Wagener: Gabriel Wagner. 14 faire
souffler . . . olivatres: zum Ritus des Werbens der „sauvages‘‘ vgl. Lahontan, Memoires De L’Amerique
Septentrionale, 1703, S. 132 f. 15 la statüe: vgl. bereits I, 4 N. 487. 17–26 Quand Louis . . .

donner : vgl. den etwas abweichenden Text bei L. Lalanne, Curiosités de l’archéologie et des beaux-arts,
Paris 1855, S. 151, und dessen mögliche Quelle Paris Bibl. Nationale f. fr. 15018, Bl. 159 vo–160 vo. Zur
Geschichte des Denkmals vgl. I. Dubois [u. a.], Place des Victoires. Histoire, architecture, société, Paris
2003.
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L’indisposition de Me la Princesse Royale nous allarmeroit beaucoup icy, si l’on ne
nous la faisoit considerer comme une disposition heureuxe pour remplir de joye les deux
Cours et une grande partie de l’Europe.

Vous scavez peut-etre deja, Monsieur, les promotions qui se sont faites à notre cour.
5 Mr de Bennigsen sera declaré Schloshauptman, Mr de Platen Grand Echanson et Mr le

lieut. Colonel Harenberg aura le Regiment de Bennigsen. Je ne scay si Mr de Harenberg
le Schloshauptman se contentera du caractere de Marechal de la cour. Il aspirera sans
doute à celuy de Grand Marechal, si ce n’est qu’on l’employe ailleurs. Je croy que S.A.
Elect. ne faira rien au prejudice de ceux, qui marchent à cett[e] heure devant luy.

10 Oserois-je vous supplier, Monsieur, si vous voyez Madame de Kamken, que pour une
marque de ma devotion et de mon respect je voudrois qu’elle scut que l’affaire, qu’elle
a fait recommender à Son Excell. Monsr le Comte de Platen reussi[ra] selon toutes les
apparences à sa satisfaction et que Me de Kielmansegge voudra avoir le plaisir de luy en
donner la bonne nouvelle definitive par l’ordinaire prochain.

15 Permettez moy, Monsieur, que je finisse ma longue lettre en vous priant de vouloir
tousjours agreer le respect et le zele, qui me rendent à jamais

Monsieur votre treshumble et tres obeissant serviteur Coch.

Mes mains tremblantes de la fievre excuseront ce[s] griffonnages et la facilité des
fautes.

6 lieut. Colononel K, korr. Hrsg.

1 la Princesse: Sophie Dorothea; ihr Erstgeborener, Friedrich Ludwig, kam am 23. November 1707
zur Welt. 5 Mr de Platen: E.A. von Platen. 5 f. Mr . . . Harenberg: Hildebrand Christoph von
Hardenberg. 6 Mr de Harenberg: Christian Ulrich von Hardenberg. 11 l’affaire: I. A. von Kameke,
Hofdame der Kronprinzessin Sophie Dorothea, hatte in ihre Ehe Güter in (Hannover-) Limmer, also in
der Nachbarschaft des Gutes F. E. von Platens bei Linden, eingebracht. Hierauf könnte sich die von Coch
erwähnte Angelegenheit beziehen. 12 Platen: F. E. von Platen.
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129. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 23. April 1707. [107. 386.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 572. 1 Bog. 8o. 3 S.
Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. — Gedr.: 1. Klopp,Werke, 9, 1873, S. 279;
2. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017, S. 640. 5

Hn. le 23 d’Avril 1707

Le Roy me mende que vous avez fait voir une esclipse à la lune.
Il me reproche que je crois qu’il est Cresus et qu[’]il peut donner tant de pensions,

J’ay respondu que cela ne seroit pas estrange apres toutte ses manifisances et liberalités
qu’il fait. 10

Le Baron de la Lontemps est icy, il a esté à Berlin où il me semble qu’il n’a pas
brillé comme icy, Mr Ludolf y est aussi qui est de for bonne conversation[,] mais tout sur
un autre ton.

On croit que le Duc de Marlbourg passera par icy pour aller voir le Roy de Suede.
How est allé avec toutte sa famille à Ais apres avoir fait une tres grande inpertinence 15

à Mr Groot par une letre auquel l[’]autre n’a pas menqué de respondre aussi vertement

Zu N. 129: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Für Anfang Juni ist durch N. 163 u. N. 164 ein nicht
gefundener Leibnizbrief belegt, den U. Gürgensohn Kurfürstin Sophie überbringen sollte. 7 Le Roy me
mende: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 151 Erl. 1, erwähnt einen Brief vom 19. April 1707, in dem
Friedrich I. berichte, dass Leibniz die Mondfinsternis beobachtet habe und wohl noch beschreiben werde.
7 une esclipse à la lune: die totale Mondfinsternis vom 17. April 1707. 8 Cresus: Kroisos. 9 J’ay
respondu: im gedruckten Briefwechsel nicht gefunden. 9 f. toutte . . . fait: bezieht sich vermutlich
auf die Hochzeitsfeierlichkeiten des preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm und der hannoverschen
Kurprinzessin Sophie Dorothea sowie auf die Geschenke, die Friedrich I. dieser zukommen ließ.
11 la Lontemps: lies „La Hontan‘‘. 11 est icy: vgl. auch N. 128. 14 Duc . . . passera: vgl. auch
N. 123 u. N. 135. 15–232,2 apres . . . foys: zum Verlauf des Streits zwischen J. F. Grote und E. S.
Howe um einen Koch für den Kronprinzen Friedrich Wilhelm vgl. den Brief von Ernst August von
Braunschweig-Lüneburg an J. F.D. von Wendt vom 15. April 1707 in: E. Graf Kielmansegg, Briefe des
Herzogs Ernst August von Braunschweig-Lüneburg an Johann Franz Diedrich von Wendt, Hannover;
Leipzig 1902, S. 54–57, hier S. 55. Die erwähnten Briefe wurden nicht gefunden.
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que cela ce pouvoit. How a voulu avoir le dernier mot par une lettre, à laquelle Groot n’a
pas d[a]igné de repliquer une autre foys, il a eu la Rougolle dont il ce porte mieux aussi
bien que la Rauwgrave et la jeune Pce de Zolleren et une Dousaine de pages. L’Electeur
n’a pas voulu ce melle[r] de la dispute de How et de Groot quoi que celuy sy estoit fort

5 ignorent et for surpris d’avoir esté attaqué si inpertinament[.] l’Electeur l’attribue à la
goute qui est montee à la teste de How et qui est cause de cette derniere inpertinence
qu’on peut noumer la troisieme.

Je n’escris pas à myLord Raby, Je suis en devotion avec Msel Pelnitz.

À Monsieur de Leibenitz. à Berlin.

10 130. LEIBNIZ AN KÖNIG FRIEDRICH I.
Promemoria wegen der Sozietät der Wissenschaften.
Berlin, 25. April 1707. [243.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LH XIX Bl. 180–181. 1 Bog. 2o. 2 S. Eigh. Auf-
schrift. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 409–411; danach 2. Harnack, Geschichte,

15 2, 1900, S. 179 f.; 3. Brather, Akademie, 1993, S. 196–198.

Allerdurchleuchtigster Großmachtigster Konig
allergnädigster Herr

Ich bin hieher gekommen, und habe mich ein halb jahr allhier aufgehalten bloß und
allein dem Gemeinen besten zu dienen, und zwar in einer Sach, die zu E. Mayt glori

20 gereichet; damit die von Dero fundirte Societät der Wißenschafften ferner gefaßet, und
in einen leidlichen standt gebracht werden möchte.

Solches habe einiger maßen Gott lob erreichet. E. Konig. Mayt haben die anschaffung
eines Plazes, und fortsezung des Baues in gnaden anbefohlen, und werden solchen befehl

3 la Rauwgrave: Luise Raugräfin von der Pfalz. 3 la . . . Zolleren: möglicherweise Luise Ernestine
Friederike, Tochter von Luise von Hohenzollern-Hechingen, die zum Karneval nach Hannover gereist war
und sich seitdem dort aufhielt; vgl. N. 3. 3 L’Electeur: Georg Ludwig. 8 Msel Pelnitz: H.Ch. von
Pöllnitz.

Zu N. 130: 22 f. anschaffung . . . anbefohlen: zum Ankauf von Grundstück und Gebäude sowie
dem Bau eines weiteren Gebäudes gegenüber dem Observatorium vgl. N. 66 und N. 157 Erl.
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zweifelsfrey vollstrecken lassen, haben auch ein neües privilegium der Societät verliehen,
davon dermahleins ein beständiger Nuz vor sie und das Publicum zu hoffen. Wie man
Sich dann von wegen der Societät vor dieses alles allerunterthänigst bedancket. Man
hat auch die nothigen mesuren genommen[,] das wils Gott alle jahr einige Miscellanea
herauskommen mögen, und hoffet dem publico damit einig Vergnügen zu geben, und will 5

ich nicht zweifeln, es werde alles nach der genommenen abrede und gemachten anstalt,
ungeacht meiner abreise vor sich gehen. E. Mayt nur zu zeigen fortfahren, daß Sie zu
dieses Wercks beförderung geneigt, wird man inn- und außerhalb Landes umb die Wette
das seine beytragen, und können also E. Mayt dero sonst ohnsterbliches lob auch bey
den Scienzen leicht dadurch vermehren; immaßen bekandt, daß die grösten Könige, neben 10

andern treflichen thaten, auch wegen beförderung der Wißenschafften gelobet worden.
Ich muß mich nun allerunterthänigst beuhrlauben, in dem meine Bedienung bey des

Churfürsten zu Braunschweig Meines gnädigsten Herrn Durch., und meine ordinari ge-
schäffte eine längere abwesenheit nicht leiden, und kaum diese lange entfernung gelitten;
da ich zwar ehe abgefertiget zu werden gehoffet, solches auch an E. Mayt nicht gehafftet, 15

der geschäffte lauf aber nicht leiden wollen. Wenn ich es nicht bey mir vor unverantwort-
lich und fast schimpflich gehalten hätte, wofern dieses Werck der Societät länger erliegen
bleiben müßen, so hätte ich nimmermehr bey meinem alter und zustand, ein halb jahr,
wie dießmahl, auch vor ein großes, sacrificiren wollen.

Ich habe von 1700 an umb des publici willen, ein zimliches theil der Zeit, und nicht 20

wenig fleiß hierauf gewendet, und dabey vielleicht ein großes an meinem interesse ver-
säumet. Es gereuet mich aber alles nicht, weil ich einen guthen außgang mit Gottes
hülffe vermuthe, und mich mit der hofnung tröste, es werde wenigst mein guther will und
fleiß allergdst aufgenommen, und deßen wohlgemeyntes Ziel durch Königliche autorität
erreichet werden. 25

Solche Gnade werde auch abwesend darinn spühren, wenn E. Konigliche Mayt, wie
Sie bey der fundation, und dabey gegebenen instruction allergdst resolviret gehabt, so
wohl die gelehrten[,] auch künstler und observatores in Curiosis als Mathesi, Opticis,
Mechanicis, Physicis, Historicis, an die Societat nach gelegenheit zu weisen, alß auch Sie
und ihre Membra zu magis seriis zu ziehen, als bey Bauwesen, Feldmeßen, Waßerwage, 30

eintrocknung des Landes, einrichtung maaß, wag und gewichts, anstalt gegen Feüer und

1 ein . . . verliehen: das von Leibniz entworfene und von Friedrich I. am 28. März 1707 erlassene
Maulbeerprivileg; vgl. N. 124 Erl. 13 Churfürsten: Georg Ludwig.
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Waßerschaden[,] auch andere Begebenheiten daran gelegen, wie der Konig in Franckreich
mit seiner Academie Royale so wohl in maxime seriis als magis curiosis zu thun pfleget.
Durch welchen weg die Societät gelegenheit erlangen würde, so wohl E. Mayt und dem
publico, als auch ihrem fundo und proposito beßer zu statten zu kommen, mithin auch

5 mehr wackere Leute an sich und auffzuziehen. Welches alles zu verlangten Zweck durch
die Krafft eines oder anderen Koniglichen worths leicht zu erhalten.

Ich wündsche daß der Allmachtige Gott Ew. Mayt zu ganz Europa, der Evangelischen
Religion, und dero Lande, auch insonderheit der Wißenschafften besten und flor, bey
langen leben und guther gesundheit eine fernere beglückte Regirung verleihen wolle. Und

10 ich verbleibe Lebenszeit

E. Koniglichen Mayt allerunterthänigster diener Gottfried Wilhelm v. Leibniz.

Berlin den 25 April 1707.

Pro Memoria an Konig. Mayt wegen der Societät der Wißenschafften

131. LEIBNIZ AN JOHANN ALBERT FABRICIUS
15 Berlin, 28. April 1707. [147.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 251a Bl. 1. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: 1. Kortholt,
Epistolae, [1], 1734, S. 253 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 420.

À Monsieur Fabricius Theologien celebre à Hambourg

Vir maxime reverende et celeberrime

20 Ut has ad Te darem literas fecit juvenis graecus Anastasius Michaelis Macedo medici-
nae et bonarum artium studiosus. Cum nuper apud Halas Saxoniae versaretur, orationem

1 Konig: Ludwig XIV.
Zu N. 131: Die nicht gefundene Abfertigung, im Kern ein Empfehlungsschreiben für A. Michael,

eröffnet Leibniz’ Briefwechsel mit dem Hamburger Antiquar und wird beantwortet durch N. 147.
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publice pronuntiavit a se conscriptam sermone patrio, qua nurum Regi Prussorum gra-
tulatus est. Typis excusam hic obtulit, nec ingratam fuisse sensit. Ex eo Francofurti ad
Oderam egit, sed cum aer et victus harum regionum valetudini ejus officiant[,] ad Batavos
Anglosque iter molitur. Ego petentem Tibi commendo veterem Graeciam ornanti, nec
aspernanti novam, in qua habere notos aliquando prodesse poterit. 5

Pars Bibliothecae Graecae a Te editae mire erexit expectationem nostram. Audio Te
plurima notasse circa interpretes scripturae Sacrae, quibus vellem frui posset Longus vir
optimus ex oratorio Parisino, quem Bibliothecam Scripturae Sacrae moliri non ignoras.
Amplmus Meierus diu manuscriptam viri collectionem habuit et animadversionum spem
fecit, sed quam distractissimus non implet. 10

Nosse Tuo beneficio desidero quid factum sit Gudianis codicibus. Vale et fave. Dabam
Berolin. 28 April. 1707.

Deditissimus G. G. L.

Si quid jubes fac Hanoveram literae mittantur, quam in rem sufficit ad Harburgensem
domum apud vos deferri. 15

1 pronuntiavit: vgl. das Einladungsschreiben F. Hoffmann, Monumentum Pietatis Et Gratae
Mentis, zum 14. Dezember 1706. 1 nurum: Sophie Dorothea; die Hochzeit hatte am 14. Novem-
ber 1706 stattgefunden. 2 Typis excusam: A. Michael, SÔmbolon, 1707. 7 Longus: J. Le-
long. 9 f. Meierus . . . fecit: Leibniz hatte Lelongs vorläufigen Katalog der deutschen bzw. nordischen
Bibel-Literatur (vgl. I, 24 N. 31) zur Überprüfung und Ergänzung am 23. Juni 1705 per Adresse J.A. Fa-
bricius (vgl. N. 147) nach Hamburg zur Weiterleitung an J. F. Mayer geschickt (I, 24 N. 413) und bald
darauf eine mündliche Zusage, die Arbeit übernehmen zu wollen, erhalten (vgl. I, 24 N. 463). Leibniz hat
mehrfach Mayer an dieses Versprechen erinnert; vgl. I, 25 N. 495 sowie I, 26 N. 418, S. 856 Erl. Mayer
wird den Katalog erst am 9. Februar 1708 zurücksenden; vgl. I, 24 N. 413 Erl. 11 quid factum . . .

codicibus: Der Beginn der Versteigerung der Bibliothek von M. Gude (vgl. SV.) war laut Katalog für
den 4. August 1706 in Hamburg anberaumt. Zu Leibniz’ Anwesenheit bei der Auktion vgl. I, 26 N. 179.
14 f. Harburgensem domum: zum „Harburger Haus‘‘, das seit 1660 von Hannover in eigener Regie in der
Hamburger Deichstraße betrieben wurde, vgl. neben I, 22 N. 119 H. Stück, Die Post dahier in Harburg.
Geschichte und Stempelkunde des Postamtes Harburg, in: Harburger Jahrbuch, 21, 2000, S. 107–167,
hier S. 110.
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132. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 30. April 1707. [125. 137.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 7–8. 1 Bog. 4o.
1 S. — Auf Bl. 8 Korrekturvorschläge zur ersten Fassung von Leibniz, Essais de theodicée

5 (LH I 1, 2 Bl. 69–88) (Druck in Reihe VI).

Ce que Monsieur Joly neveux du Celebre Loysel dit dans la preface qu’il a mise à la
tête des opuscules de cêt Oncle Illustre; en parlant de son cabinet qu’il nomme un trésor
inépuisable de raretés, unde quotidie profert nova et vetera, je puis vous l’appliquer;
Toute la difference qu’il y a c’est que ce trésor de Loysel êtoit immobile, et que vous

10 portés le vôtre par tout où vous alléz, il est inseparable de vous; J’admirerois dans tout
autre la profonde meditation et la vaste, riche et plus que prètieuse Erudition que je
trouve dans vôtre manuscrit, si ce n’êtoit pas me faire du tort, en montrant par là que
je ne m’étois point attendu à l’y trouver[.] à cela prés, Je l’admire et je vous admire
vous même toûjours de plus en plus; la digression que vous avéz peur d’avoir fait trop

15 longue ne deplaira surement à personne, elle est pleine de curiositès et vient là trop
naturellement.

Au reste, Monsieur J’auray sur la fin de la semaine prochaine une occasion fort
commode d’envoyer à Mr de Bauval; qui comme vous le scavéz sans doute se nomme aussi
Basnage qui est le nom de sa famille, tout ce que vous voudréz luy envoyer; J’attendray

20 vos ordres à cêt êgard et à tout autre êtant toûjours prêt à les executer comme le plus
soumis et le plus respectueux de tous ceux qui se disent 〈. . .〉

À Berlin ce 30 Avril 1707.

11 medidation K, korr. Hrsg.

Zu N. 132: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Zwischen dem 30. April und dem 13. Mai erhielt
Leibniz weitere Korrekturvorschläge zur ersten Fassung seiner Essais de theodicée; möglicherweise als
Beilage zu N. 137 (vgl. ebd.). 7 opuscules: C. Joly, Divers opuscules tirez des memoires de M. Antoine
Loisel, 1652. 8 unde . . . vetera: ebd., Preface, Bl. [ē iiii] vo. Vgl. Matthaeus 13, 52. 14 f. la digression
. . . longue: vgl. den Abschnitt zur Cautio Criminalis, Seu De Processibus Contra Sagas Liber Friedrich
Spees, dessen Verdienst um die Beendigung der Hexenverbrennungen Leibniz würdigt, in LH I 1, 2
Bl. 70 vo (entspr. Gerhardt, Philos. Schr., 6, 1885, S. 157, § 97). 18 Mr de Bauval: H. Basnage de
Bauval.
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133. GRAF LUDWIG CHRISTIAN ZU STOLBERG-GEDERN AN LEIBNIZ
Gedern, 30. April 1707. [232.]

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 1161 Bl. 14. 33. 1 Bog. 2o. 2 S.
von Schreiberhand. Schlusskurialien u. Unterschrift eigenhändig. Aufschrift. Siegelausriss.
Bibl.verm.: „Stollbergische Mühlenbau.‘‘. 5

Wohlgebohrner Hochgeehrter Herr Geheimbder Rath etc.

Weil auf Ew. Excellenz unter den 4ten Dec. vorigen Jahres mir versicherte Assistenz,
in qvantum de justitia, ich die Gnädigste Interims-Resolution, die angefangene gebäude
im Hohensteinischen Forste, außer den Mahlmühlen-Bau, zu continuiren und zur Perfec-
tion zu Bringen, von 9ten Dec. erhalten habe; 10

Aber zu den Mahlmühlen Bau, so offenbar befügt bin, als nöthig ich solchen, zu
unterhaltung meiner im Forst gelegenen vorwercker, Gasthöfe und Schencken zu gebrau-
chen habe, welche von 50 Jahren her, ohne iemands wiederspruch, zu gleich zum Beweiß
meines Mühlenbau-rechts, erbauet und Bißher verpachtet gewesen, nun aber theils auf
Rechnung administriret worden, wobey mir Kostbar und Beschwerlich fält, in denen weit 15

entlegenen und oft unbrauchbaren Mühlen mahlen zu laßen,
So nehme die Freyheit Ew. Excellenz mein abermahliges Ansuchen an Se. Churfürstl.

Durchl. zur Gnädigsten Resolution bestens zu recommendiren, zu welchen ende auch, mit
dero erlaubnüs, meine Exception-Schrifft und deren Beylagen1 beyfüge, damit Sie von der
Justiz meiner Sache versichert seyn, und dero Gütigste Assistenz, zu erhaltung meines 20

rechts, desto Kräftiger mir genießen Laßen können, immaßen ich keine nachricht erlanget
habe, wie meine Herrn Vettern solche Exceptionen, zu aufhaltung der Gerechtesten Bey-

1 〈Mit dreifachem Anlagestrich am Rande:〉 meine Exception-Schrifft und deren
Beylagen

Zu N. 133: k antwortet auf I, 26 N. 419 und wird beantwortet durch N. 232. Beilage waren das Z. 17
erwähnte „abermahlige Ansuchen‘‘ vom 30. April (Hannover GWLB Ms XXIII 1161 Bl. 20–21) sowie
die „Exception-Schrift‘‘ samt Beilagen (vgl. Z. 19), die mit Ms XXIII 1611 Bl. 23–32 (geheftet) vom
8. Juli 1706 zu identifizieren ist. k wurde im Unterschied zu sämtlichen Beilagen von J. F. Hodann als
Beischluss zu N. 149 Leibniz nach Berlin nachgeschickt. 22 Vettern: die Grafen Christoph Friedrich zu
Stolberg-Stolberg und Jost Christian zu Stolberg-Roßla-Ortenberg.
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fälligen decision, angefochten haben mögen, so mir Billig, zu erleüterung der Sache, zu
communiciren wären; welches iedoch auf den fall, wenn wieder Verhoffen ein Bedencken
übrig seyn solte, meiner Bitte gnädigst zu willfahren, annoch hoffe, und Vor Ew. Excellenz
viele Bemühungen in meinen angelegenheiten höchlich Verbunden Bin, auch mich allezeit

5 erweisen werde, als

Ew. Excellenz dienstwilliger Diener Ludwig Christian Gf Stolberg.

Gedern den 30 April. Ao 1707.

À Monsieur Monsieur de Leibnutz Conseiller d’Etat Privé de Sa Serenité Electorale
de Braunswic Lünebourg à Hannover.

10 134. JOHANN WILHELM SCHELE AN LEIBNIZ
Amsterdam, 2. Mai 1707. [44. 167.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 31–32. 1 Bog. 4o. 3 S.

Für einigen wochen habe ich gemeldet daß die bücher mit Einem Schiffer auff Bremen
versandt sindt; und zweyffele nicht der H. Mojer an dem die addresse ist, werde es schon

15 mit dem ehesten auff Hannover weiter befodern. Ubersende hiebey einen Catalogum
welche Bibliotheque von einem gewißen Minister soll zusammen gebracht seyn, und hat
mich H. Besold auch gebeten Seine Empfehlung bey Ew. Excellence zu machen[.] Es
ist derselbe diesen Ostern in Ein großer Hauß gezogen umb Seinen buchhandel beßer
fort zu sezen woselbst der H. Kusterus nun auch bey Ihm logiret, bey dem noch immer

20 anhaltenden Kriege aber ist die nahrung woll nicht zu groß.

Zu N. 134: K nimmt Bezug auf einen nicht gefundenen Brief Scheles wohl vom April 1707; offenbar
hatte Schele sich entgegen seiner mit N. 44 mitgeteilten Absicht, die durch Vermittlung Ch. Petzolds
erworbenen Bücher auf dem Landweg nach Hannover zu schicken, nun doch für einen Transport „zu
waßer‘‘ via Bremen entschieden. Beilage zu K waren der Z. 15 f. genannte Auktionskatalog und meh-
rere der S. 239 Z. 1 erwähnten „kleinen Carten‘‘. K wurde beantwortet durch einen nicht gefundenen
Leibnizbrief wohl von Ende Juni 1707; vgl. N. 190. 14 H. Mojer: der Kaufherr Hermann Mojer.
15 Catalogum: C a t a l o g u e D’une Bibliotheque Tres Curieuse Et Tres-Utile sur-tout pour un Am-
bassadeur, Ou Ministre d’Etat . . . Qu’on vendra publiquement à Leyde Chez Jean du Vivié, Libraire. Le
18. du Mois de May, 1707 (ein Exemplar in Hannover GWLB, Signatur: Bb 521). 19 H. Kusterus:
L. Küster.
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Ich nehme mich auch die Freyheit Ew. Excell. hiebey von meinen kleinen Carten zu
praesentiren, ich wolte woll gern darin die Origines der Familien wie auch die fürnembste
vermählungen fürstellen, wan nur daß erste recht treffen könte[.] die lezte vermählung
der Wolffenbuttelschen Princess habe zwar in dem Luneburgischen Stamb noch nicht
beygefüget[,] denselben aber so eingerichtet daß es alle zeit thun kan. 5

Man wartet alhie itzo mit großem verlangen auff die zurückkunfft des Hertzogen von
Marleborourg[,] alß dan man viel Neues zu hören vermeinet, Gott gebe Unß waß gutes,
in deßen Schutz Ew. Excell. empfehle, und im ubriegen jeder zeit verharre 〈. . .〉

Amsterdam d. 2ten Majii 1707.

135. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 10

Hannover, 3. Mai 1707. [126. 138.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 33. 1 Bog. 8o. 1
2 S. — Auf

dem Bogen außerdem L von N. 39, K1 von N. 85 und K1 von N. 126.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 130. 4o. 1 1

3 S. (Unsere Druckvorlage.) 15

Egit hic quatuor fere hebdomadas Dn. Doctor Kelner JCtus Luneburgensis olim
Hamburgensis, Excellentiae Vestrae ex juvenili aetate forte notissimus: nam se cum Vestra
Excellentia simul in scholis educatum asserit. Dolet admodum, sibi copiam non esse
Excellentiam Vestram praesentem alloquendi, postque hebdomadem forte hinc iterum
abibit. 20

Ipsa S. Paschatos feria Dux Marlborugensis Hanoveram venit, et non diu ibi versatus,
in Saxoniam ad Regem Sueciae profectus est, consilia, ut videtur, quae ab illo agitantur,

1 kleinen Carten: In Frage kommen mehrere der in J.W. Schele, Collectiones, 1708, zusammen-
gestellten Stammbäume, für den Z. 4 erwähnten „Luneburgischen Stamb‘‘ Tabula 2 („Orig. ac Svccess.
Habsburgo Avstriaco Zolleero Borvssicae‘‘) und Tabula 11 („Origines ac Svcces. Brvns-Lvnebvrgenses‘‘);
in beiden ist bereits die erwähnte „lezte vermählung‘‘ nachgetragen. 4 Princess: Elisabeth Christine.
6 zurückkunfft: von Marlboroughs Mission bei König Karl XII.; vgl. N. 123 u. Erl.

Zu N. 135: 18 simul . . . educatum: G. Kelner hatte zusammen mit Leibniz die Leipziger Nico-
laischule besucht. 21 Ipsa . . . feria: 24. April 1707. 22 in Saxoniam . . . est: vgl. auch N. 194.
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exploraturus. Dicebatur quidem praeterito die Veneris huc esse rediturus, nondum tamen
percepi eum ad nos reversum esse.

Fama nuper ferebat, Sermum Ducem Ernestum Augustum hac aestate cum duabus
legionibus militiam esse secuturum.

5 Per duas hebdomadas et quod excurrit, perpetua hic fuit siccitas, cum vento ad-
modum frigido conjuncta, quae fructibus nocuisse non sine ratione creditur. Heri tamen
largo imbre Deus agros rigavit. Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1707 d. 3 Maji.

136. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
10 Leipzig, 3. Mai 170[7]. [111. 156.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 168. 4o. 2 S.

Ante praeteritum Paschatos festum, postquam Regiam Sueciae Majestatem in pago
Alt-Ranstaedt cibum capientem vidi, me ad Dnum Reuterholmium contuli, qui in pagi
Guntersdorf arce, qui uno lapide a Ranstat distat, una cum Excellentissimo Pipero versa-

15 tur. Cum eum nomine Tuae Illustris Excellentiae salutassem, Teque magnopere laetari, si
perciperes eum adhuc recte valere, non tantum ipsi pergratum fuit Vestram Excellentiam
adhuc sui memoriam conservare, sed etiam gavisus est, eam etiam bene valere, optavit-
que, ut ad eos in Saxoniam veniret, Suecosque suis eruditissimis sermonibus recrearet.
Cum ex eo peterem, ut mihi consuleret, ne meis in discessu Suecici exercitus quidquam

20 damni inferatur, negavit se credere id factum iri, et si modo centurio Suecius penes nos
esset, se ad eum mei causa literas daturum; sed cum militibus Suecicis careat noster

1 praeterito . . . Veneris: 29. April. 2 reversum: vgl. aber Sophies Brief an Sophie Dorothea
vom 4. Mai: „Marlborough kam gestern zum Souper hierher und will heute nachmittag wieder abreisen‘‘
(Schnath, Briefwechsel, 1927, S. 126 f.).

Zu N. 136: K blieb unbeantwortet; vgl. N. 156. 13 f. pagi . . . arce: In Schloss Günthersdorf wa-
ren Graf Piper und die königlich schwedische Kanzlei einquartiert; vgl. J. J. Vogel, Leipzigisches Ge-
schicht-Buch, 1714, S. 997.
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pagus, quia Senatus Lipsiensis qui plura solvere debet, ejus tributa una cum urbis solvit,
id fieri non potuit. Inprimis sollicitus sum de equis, quos emere coactus sum, cum rustici
agrum colere nolunt, et quibus aes alienum contrahere me oportuit, optoque, ut modo
illi mihi conserventur. Ex congressu Regis Sueciae nostrique adventuque Ducis de Mar-
leburg omnia bona nobis pollicemur, qua vero die certissime exercitus Suecicus nostram 5

regionem relicturus sit ignoratur. Instat librorum quorundam B. Menckenii, qui procul
dubio ab exteris ad eum missi sunt, auctio, cujus catalogus, si ipse D. Menckenius, cum
quo colloquendi nulla occasio fuit, non miserit, ut ad Vestram Excellentiam perveniat
curabo. Interim Valeas Vir Excellentissime faveasque 〈. . .〉

Lips. d. 3. Maj. A. 1703. 10

137. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 5. Mai 1707. [132. 146.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 9–10. 1 Bog. 4o.
3 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.

Comme Mr Bayle gronde beaucoup contre ceux qui se mêprennent aus noms de 15

Baptême des scavants, Il sera bon de ne tomber point dans cette faute à l’Egard de

7 cujus catalologus K, korr. Hrsg.

4 congressu: Zu einer solchen Zusammenkunft kam es erst am 15. Mai in Leipzig; vgl. Friesen,
Die Lage in Sachsen, 1901, S. 95. 4 f. adventuque . . . Marleburg: zu Marlboroughs Mission bei Kö-
nig Karl XII. vgl. auch N. 123 und N. 194 u. Erl. 6 B. Menckenii: Otto Mencke. 7 catalogus:
Zu Löfflers Charakterisierung der zu versteigernden Bücher („librorum . . . ab exteris ad eum missi‘‘)
stimmt der folgende Titel eines anonymen Katalogs vom Mai 1707: B i b l i o t h e c a selecta librorum
incompactorum, recentiorum maximam pertem [sic] exoticorum, omnium facultatum, (1707); vgl. Loh,
Privatbibliotheken, 4, 2006, S. 146. 7 f. si ipse . . . miserit: Leibniz erhielt den Katalog von J. B. Mencke
über J.G. Eckhart; vgl. N. 152. 7 D. Menckenius: Johann Burchard Mencke.

Zu N. 137: Beilage waren möglicherweise die in LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 14 über-
lieferten Korrekturvorschläge zur ersten Fassung von Leibniz, Essais de theodicée (LH I 1, 2 Bl. 89–105)
(Druck in Reihe VI). Eine Antwort wurde nicht gefunden.
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Mr de Beauval; le même deffunt nous en empêchera, car il nous apprend dans l’endroit
que je cite icy à la marge, que Mr de Beauval se nomme Henry, et qu’il prend qualité de
Docteur en Droit; Voicy donc à mon avis, et pour l’Imiter comment on doit le nommer[:]

Monsieur Henry Basnage Sieur de Beauval, Docteur en D〈roit〉, Refugié à la Haye
5 en Hollande.

Si Monsieur le Secretaire pouvoit vous remettre sa patente, et si vôtre lettre et votre
paquet pouvoient être faits pour Samedy[,] j’ay une occasion de les luy envoyer sans frais
ni port; Je ne doute point qu’il ne vous tèmoigne sa reconnoissance de l’honneur que
vous luy faîtes, mais en attendant qu’il en ayt connoissance agreëz Monsieur que tant

10 pour luy que pour la part que j’y ay, Je vous en rende mille tres humbles graces.
Aurais-je le plaisir de voir le reste de vôtre Manuscrit? Et scavéz vous au juste le

Jour de vôtre depart? Quoyque je le craigne je serois bien ayse pourtant de le scavoir,
afin de m’acquiter de mon devoir dans cette conjoncture, qui assurément sera triste pour
moy, puisque je perdray la presence d’un protecteur Illustre qui me veut du bien, et qui

15 me communique luy même les lumieres qui me sont necessaires pour devenir digne un
Jour de l’honneur de sa bienveillance. Prés ou loin Je seray toûjours d’une maniere qui
est au dessus de toute Expression 〈. . .〉

À Berlin ce 5 May 1707.

À Monsieur Monsieur De Leibnitz Conseiller Privé de S. S. E. de Hanovre Et Prési-
20 dent de la Societé Royale des Sciences de Berlin etc. etc. à Berlin.

1 deffunt: P. Bayle war am 28. Dezember 1706 verstorben. 2 que je . . . marge: „Diction. tom. I.
pag. 499. col. I. lettr. D‘‘. Der Verweis bezieht sich auf die seconde édition von P. Bayle, Dictionaire
historique et critique, 1702. 6 Secretaire: J. Th. Jablonski. 6 patente: Laut Protocollum Concilii
wurde H. Basnage de Bauval zusammen mit C. Henfling und D. Papin am 4. Mai 1707 zum Mitglied
der Sozietät ernannt sowie vermerkt, dass man die Diplome ausfertigen werde, sobald man die Namen
und Titel in Erfahrung gebracht hätte (vgl. ebd., Bl. 18 vo–19 ro). 6 vôtre lettre: nicht gefunden.
7 Samedy: 7. Mai 1707. 11 Manuscrit: Leibniz, Essais de theodicée. 12 depart: Leibniz reiste
Ende Mai von Berlin nach Leipzig.
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138. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 7. Mai 1707. [135. 149.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 38. 1 Bl.
8o. 2

3 S. — Auf dem Blatt außerdem K1 von N. 272.

Berlin den 7 May 1707 5

Monsieur Hodanns schreiben samt beylagen habe zurecht erhalten, habe auch einen
brief von Ulrichen bekommen, darinn er mir zu wißen thut, daß er den Schlußel zur
hintern Cammer vergeßen, solcher wird zweifels ohne wohl eingelauffen seyn; samt dem
Tabacks saamen, den ich uberschickt, samt der instruction deren sich Ulrich zu bedienen
hat. 10

Heinrich sagt der Schulmeister zu Ricklingen wiße wohl mit dem Taback säen und
pflanzen umbzugehn, wurde also Ulrich wohl thun ihn zu consultiren.

Mons. Hodann wird auch sorge tragen helffen, daß alles gebührend in obacht genom-
men werde und etwa auch mit Barthels Vater reden.

N.B. Es ist der alte Schulmeister, nahmens Hildebrant der mit dem jungen in einem 15

hause wohnet.
Ich stehe nun auff meiner ab[reise].

Zu N. 138: In N. 149 bezieht sich Hodann auf einen Schlüssel (zu „Ihr. Excellentz hintern Gemä-
chern‘‘, wie es in N. 155 heißt), dessen Übersendung Leibniz ihm brieflich angekündigt hätte. Dafür
kommt nur L in Frage, deren Tagesdatum also — anders als die Graphie vermuten lässt — „7‘‘ statt
„17‘‘ zu lesen ist. Die Sendung(en), auf die Leibniz sich in Z. 6 bezieht, ist (sind) mangels Anhaltspunkten
nicht zu identifizieren. 7 brief: nicht gefunden. 11 Heinrich: Leibniz’ Kutscher. 14 Barthels Vater:
J.M. Knoche. 15 dem jungen: J. L. Günther, Schwiegersohn von C. Hildebrand; vgl. H. Kessler,
Ricklingens Schule in 4 Jahrhunderten, Hannover 2012, S. 21 f.
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139. LEIBNIZ AN JOHANN JACOB JULIUS CHUNO
Berlin, 10. Mai 1707. [166.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–VIII–116 Bl. [28]. 4o. 2 S.

5 Monsieur

Le libraire de Stargard propose de rendre la condition de la societé meilleure. Il veut
hausser nostre revenant-bon, de 50 florins, et il iroit peutestre à 50 écus. Car il semble que
ces gens s’en font un point d’honneur[.] Une telle condition est acceptable, si vous estes
de même avis, Monsieur, avec Messieurs Jablonski. M. Kirch est aussi de ce sentiment.

10 Ce seroit un bon exemple pour les autres provinces.
Sa proposition devroit estre adressée à la societé, car ce n’est pas une chose à en

Importuner Monsieur le Grand Chambellan.
Il demande resolution. Comme je feray un tour à Potsdam, on pourra la luy donner

sans attendre mon retour.
15 J’espere que tout sera reglé avec M. Hartman touchant l’impression. Il nous faut

150 exemplaires francs. Et 50 au delà seront payés ou par des tailles douces que nous
ferons faire ou autrement. Et il nous paye les tailles douces par ces exemplaires ou au-
trement.

Mais il faut tacher de venir enfin au fait, et de mettre ensemble les materiaux[.] Je
20 crois qu’il faudra commencer par les observations Astronomiques de Messieurs Kirch et

Zu N. 139: L, von uns aufgrund des Überlieferungskontextes der Korrespondenz mit Chuno zuge-
wiesen, folgt auf I, 23 N. 341. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 6 Le libraire de Stargard: Gemeint
ist Johann Nikolaus Ernst, der gemeinsam mit seinem Bruder Johann Gottfried die Kalenderfaktorei in
Hinterpommern übernehmen sollte, nachdem er diese Aufgabe bereits 1700–1702 innegehabt hatte (vgl.
Brather, Akademie, 1993, S. 234 f. u. 253). Ihre Ernennung wurde laut Kalenderprotokoll der Sozietät
am 21. Mai (nicht Juni, wie bei Brather, a. a.O., S. 235, Anm. 12, angegeben) 1707 beschlossen (Ber-
lin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811)
I–VIII–4 Bl. 10 ro). Leibniz bezieht sich auf ein undatiertes Schreiben von Johann Nikolaus und Johann
Gottfried Ernst an die Sozietät (Berlin a. a.O. I–VIII–116 Bl. 23.36). 12 Grand Chambellan: J. C.
Kolbe von Wartenberg. 13 un tour à Potsdam: nicht ermittelt. Am 18. Mai war Leibniz wieder in
Berlin. 15 M. Hartman: J. Chr. Hartmann, tätig in Frankfurt a. d.O. mit einer Filiale in Stargard,
sollte ursprünglich den Verlag der M i s c e l l a n e a Berolinensia übernehmen; vgl. N. 66.
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Hofman et de l’observateur de M. de Croseck. En attendant les autres acheveront leur
pensa.

J’espere que M. le secretaire Jablonski presentera l’ordre du bastiment à Monsieur
de Gröbe, afin que l’affaire puisse estre pressée, et que les 2100 soyent payés au plus tost
comme c’est l’intention du Roy. 5

Je suis avec zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Berlin ce 10 May 1707.

P. S. Il nous faut aussi une autre edition de la liste de nos membres.

140. LEIBNIZ AN CHRISTIAN GRABE 10

[Berlin, 10. Mai 1707]. [124. 141.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX Bl. 184. 4o. 1
4 S. auf Bl. 184 ro unten. — Auf Bl. 184 ro

oben links L von N. 143, oben rechts L von N. 142. Auf Bl. 184 vo oben L von N. 144, unten
L von N. 141.

Monsieur 15

La bonté que vous avés de favoriser nostre societé fait que je prends encor la liberté
estant sur le point de partir de vous supplier de faire expedier l’ordre qui est solicité par

1 Hofman: J.H. Hoffmann. 1 l’observateur . . . Croseck: vielleicht Johann Wilhelm Wagner, der
neben Hoffmann und Kirch an dem privaten Observatorium von B. F. von Krosigk beobachtete, oder
Peter Kolb, der in dessen Auftrag am Kap der Guten Hoffnung astronomische Beobachtungen betrieb.
Von keinem der beiden ist jedoch ein Beitrag in M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, erschienen.
3 l’ordre du bastiment: die Anordnung Friedrichs I. zum Ankauf von Grundstück und Gebäude gegen-
über dem Observatorium; vgl. N. 66 und N. 157 Erl. 3 f. Monsieur de Gröbe: W. von der Gröben,
Vizepräsident der kurmärkischen Amtskammer. 9 liste: vgl. N. 182 Erl.

Zu N. 140: Die nicht gefundene Abfertigung war zusammen mit einer nicht gefundenen Ausferti-
gung von N. 143 (vgl. S. 246 Z. 1) Beilage zu N. 144. 17 l’ordre: an den Bürgermeister von Cölln J. F.
Kornmesser, der Sozietät den Platz vor dem Köpenicker Tor Richtung Spree für die Anpflanzung von
Maulbeerbäumen zur Verfügung zu stellen.
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le memoire cyjoint conformement à ceux du Roy et de me l’envoyer, afin que je le puisse
encor insinuer, et je suis avec bien de l’obligation

Monsieur

P. S. Je crois qu’il suffira que l’ordre soit adressé à M. le Bourguemaistre Kormesser.

5 À Mons. de Grabow Conseiller de la Cour du Roy

141. LEIBNIZ AN CHRISTIAN GRABE
[Berlin, 10. Mai 1707]. [140.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX Bl. 184. 4o. 1
2 S. auf Bl. 184 vo unten. — Auf Bl. 184 vo

oben L von N. 144. Auf Bl. 184 ro oben links L von N. 143, oben rechts L von N. 142, unten
10 L von N. 140.

Monsieur

Je prends la liberté de vous envoyer l’extrait du privilege vous suppliant de le joindre
à ce que vous aurés peutestre la bonté d’ecrire de la part de S. E. au Bourguemaistre
de Collen, qui me paroist estre sans difficulté puisque il suffit de luy faire entendre en

11 f. Monsieur (1 ) je ne vous (2 ) estant sur le point de partir, je ne vous i bricht ab (3 ) je prends
la liberte L 12 privilege (1 ) afin qve vous puissi bricht ab (2 ) vous suppliant de L 12–14 joindre à
(1 ) l’ordre qve vous (2 ) ce qve vous aures peutestre la bonté (a) d’envoy bricht ab (b) d’ecrire (aa) à M.
(bb) de la part de S. E. (aaa) à M. Kornmesser, qvi (bbb) au Bourguemaistre de Collen, qvi L

Zu N. 141: Die nicht gefundene Abfertigung ergänzt das bereits zuvor am Tage versandte Schreiben
N. 140. Beilage war der Z. 12 erwähnte Auszug aus dem Maulbeerprivileg vom 28. März 1707 (vgl. N. 124).
Unsere Datierung ergibt sich aus der Tatsache, dass das an J.C. Kolbe von Wartenberg ausgefertigte
Promemoria l2 von N. 143 den hier an Grabe nachgereichten Auszug bereits enthält und noch auf den
10. Mai 1707 datiert ist. 12 l’extrait du privilege: Der Auszug aus dem Maulbeerprivileg umfasst die
Artikel 4 bis 6 zur Nutzung vorhandener und Anpflanzung neuer Maulbeerbäume in gekürzter Form
(Konzept: LH XIX Bl. 164 ro). 13 S. E.: J. C. Kolbe von Wartenberg. 13 f. Bourguemaistre de
Collen: J. F. Kornmesser.
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termes expressifs que l’intention du Roy est de faire jouir la societé de ce que la teneur
du privilege, et l’utilité publique demande[nt].

J’espere que S. E. ne nous refusera pas cette grace, et que vous aurés la bonté,
Monsieur, de nous favoriser. Je suis avec zele et obligation

Monsieur vostre 5

142. LEIBNIZ AN JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG
[Berlin, 10. Mai 1707]. [143.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX Bl. 184. 4o. 1
4 S. auf Bl. 184 ro oben rechts. Mit zahl-

reichen Streichungen und Ergänzungen. — Auf Bl. 184 ro oben links L von N. 143, unten
L von N. 140. Auf Bl. 184 vo oben L von N. 144, unten L von N. 141. 10

V.E. a la coustume de favoriser les demandes justes et qui tendent au service du Roy
et du public. La societé suivant la teneur de son privilege pour la Culture des meuriers
souhaite une place entre la riviere et le grand chemin devant la porte de Keppenick,
comme il paroist par le memoire cyjoint. Cette place est presentement inutile absolument
et pourra devenir utile par ses soins. Ainsi je supplie V. E. de faire ecrire là dessus au 15

Bourguemaistre de Collen d’une manière expressive et qu’on luy fasse entendre qu’il
assiste la societé suivant la teneur de son privilege.

Zu N. 142: L folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 24 N. 277 und wurde, wie aus Text-
position und Tintenfarbe ersichtlich ist, zusammen mit N. 141 nachträglich auf das Blatt gebracht. Un-
sere Datierung ergibt sich aus der Z. 14 erwähnten, auf den 10. Mai 1707 datierten Beilage N. 143.
12 privilege: vom 28. März 1707; vgl. N. 124 Erl. 16 Bourguemaistre de Collen: J. F. Kornmesser.
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143. LEIBNIZ FÜR JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG
Promemoria zur Anpflanzung von Maulbeerbäumen vor dem Köpenicker Tor.
Beilage zu N. 142. [142. 235.]

Überlieferung:

5 L Konzept: LH XIX Bl. 184. 4o. 1
2 S. auf Bl. 184 ro oben links. — Auf Bl. 184 ro oben rechts

L von N. 142, unten L von N. 140. Auf Bl. 184 vo oben L von N. 144, unten L von N. 141.
l1 verworfene Reinschrift: LH XIX Bl. 163–164. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 1 1

3 S. auf Bl. 163 ro/vo

(das rechte Blatt des Bogens ist leer und nicht foliiert) von Schreiberhand. Mit wenigen
Korrekturen und Unterschrift von Leibniz’ Hand. — Auf Bl. 164 ro Konzept von „Extract

10 aus dem konig. Privilegio der societat die Cultur der Maulbeerbaume und Seide betr.‘‘
von Leibniz’ Hand. 3

4 S. Auf Bl. 164 vo Beginn einer verworfenen Abfertigung von Leibniz’
Hand: „Monsieur j’ay pris la liberté aujourdhuy de vous êcrire‘‘.

l2 Reinschrift: LH XIX Bl. 185–186. 1 Bog. Stempelpapier. Auf S. 185 ro oben links Gebüh-
renstempel mit Zepter zu 4 Pfennig, oben rechts Kontrollstempel. 2o. 2 S. auf Bl. 185 ro/vo

15 von Schreiberhand. Eigh. Unterschrift. Eigh. Aufschrift. (Unsere Druckvorlage.) — Auf
Bl. 186 ro Reinschrift von „Extract aus dem König. privilegio der Societät die Cultur der
Maulbeerbäume und Seide betr.‘‘ von derselben Schreiberhand. 1 S.

Nachdem König. Mayt. unser allergdstr H. dero Societät der wißenschafften ein pri-
vilegium zu Cultur der Maulbeer Bäume ertheilet, und dabey deroselben in Gnaden

20 verstattet, an wällen, straßen und in andern locis publicis, wo es ohne schaden von män-
niglich geschehen kan, dergleichen Bäume zu pflantzen wie aus beygesetzten Extract
privilegii zu ersehen;

Und sich nun findet daß allhier vor dem Keppenichischen thore zwischen der Land
Straße und der Spree ein solcher orth, der nicht im geringsten, auch nicht einst zu weide

21–23 pflantzen; Und sich nun findet L 21–23 pflantzen |wie aus beygesezten Extract privilegii
zu ersehen mit Einfügungszeichen am Rande erg. | ; Und sich nun findet Lil1

Zu N. 143: l2 ging zusammen mit dem Begleitschreiben N. 142 an J.C. Kolbe von Wartenberg und
wurde von diesem vor dem 20. Mai 1707 wieder an Leibniz zurückgegeben, der es daraufhin als Grundlage
einer Denkschrift für den Cöllner Bürgermeister J. F. Kornmesser weiterverwendete (vgl. N. 153 Erl.).
Beilage war ein Auszug aus dem Maulbeerprivileg vom 28. März 1707 (vgl. N. 141 Erl.), der die Artikel 4
bis 6 über die Nutzung vorhandener und Anpflanzung neuer Maulbeerbäume durch die Sozietät in
gekürzter Form umfasste (Konzept: LH XIX Bl. 164 ro).
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und hut gebrauchet wird, sondern ganz Öde und Onnüz lieget, hingegen durch die Vor-
habende Cultur zu Zierde und Nutzen, auch der stadt nahrung gereichen würde, welches
gleichwohl auch einige Kosten erfordern dürffte;

So gehet der Societät geziemendes unterthäniges Suchen dahin, das des H. Ober
Cammer H. und premier ministri H. Reichs Grafen von Wartenberg hochgräf. Excellenz 5

dem H. Bürgermeister zu Cölln anbefehlen wollen der Societät hierinn auf alle weise zu
fügen und sie dabey nachdrück. zu handhaben damit der König. Allergdsten intention
nachgelebet werde, Berlin den 10 Maji 1707.

G.W. v. Leibniz.

Pro Memoria an des Herrn OberCammerHerrn Hochgräfliche Excellenz 10

Von wegen der Konig. Societät der Wißenschafften die Cultur der Maulbeerbäume
und einen plaz dazu betr.

144. LEIBNIZ AN DAVID NATHANAEL SILTMANN
[Berlin, 10. Mai 1707]. [145.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX Bl. 184. 4o. 1
2 S. auf Bl. 184 vo oben. Eigh. Anschrift. 15

— Auf Bl. 184 vo unten L von N. 141. Auf Bl. 184 ro oben links L von N. 143, oben rechts
L von N. 142, unten L von N. 140.

Monsieur

J’ay profité des bontés que vous avés pour moy en vous priant de recommander une
personne à Mons. d’Eosander; maintenant j’ose encor vous supplier de recommander le 20

memoire cyjoint à S. E. et de donner la lettre que voicy à M. le Consr de Grabow, pour
obtenir une favorable resolution au plustost, car je suis sur le point de partir.

Zu N. 144: L eröffnet die überlieferte Korrespondenz mit dem Oberstleutnant der preußischen Armee
und wird beantwortet durch N. 145. Beilage waren N. 140 und eine nicht gefundene Ausfertigung von
N. 143. 19 f. une personne: nicht identifiziert. 21 S. E.: J. C. Kolbe von Wartenberg. 21 Grabow:
Ch. Grabe.
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Faites moy aussi la grace Monsieur de me recommander à leur Excellences Monsieur
le Comte et Madame la comtesse, et aussi à son Excellence Mylord Raby. Je vous en
auray bien de l’obligation estant

Monsieur etc.

5 À Monsieur de Siltman lieut. Colonel au service du Roy

145. DAVID NATHANAEL SILTMANN AN LEIBNIZ
Potsdam, 11. Mai 1707. [144.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 866 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Monsieur

10 j’ay recú hier vos lettres, j’ay donné et recommendé d’abord à Mr Grabo, qu’il a
promi de faire son possible, il est allé aujourdui à Berlin, peutêtre Mr Vous trouverés
l’occasion de parler à lui meme. Mr d’Eosander est aussi à Berlin. je me ferai toujours un
plaisir d’ex[e]cuter vos ordres à leur Excellences Monsr le Comte et Madm la Comtesse
de Wartenberg, pour temoigner, que je suis veritablement

15 Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur D.N. Siltmann.

Potsdam ce 11. du May 1707.

1 leur Excellences: J. C. Kolbe von Wartenberg und seine Frau Catharina.
Zu N. 145: K antwortet auf N. 144. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief

vom 12. November 1710 (LBr. 866 Bl. 3). 10 lettres: vgl. N. 144. 10 Mr Grabo: Ch. Grabe.
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146. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 13. Mai 1707. [137. 154.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 11. 4o. 2 S. Ge-
ringfügiger Textverlust durch Tintenfraß.

Je suis bien mortifié d’être obligé à vous renvoyer quelques petites notes d’une 5

main êtrangere; Une espece d’esquinancie a manqué de me faire passer le pas, et dans
l’Incertitude si de longtemps je serois en êtat de m’appliquer, j’ay pris le parti de donner
votre manuscrit à mon beaupere, en ayant de longue main et d’avance vôtre consente-
ment; Il l’a vû, et il m’a témoigné le plaisir qu’il avoit pris à le lire; Il m’a même si fort
vanté ce que ces dernieres feuilles contiennent que ce qu’il m’en a dit a redoublé l’envie 10

que j’avois de les lire; Apres donc que j’ay êté hors danger et qu’il m’a êté possible et
permis [de] les parcourir je les ay lû, et je puis vous rendre témoignage de nous deux que
vôtre ouvrage est excellent et que le Jugement qu’il en a donnè est tres Juste, J’en doute
que ses observations sont les seules qui êtoient à faire.

Ne vous Excuséz plus, Monsieur, sur ce que vous approchéz de la fin, ce n’est point 15

faire plaisir à un ami que de luy annoncer qu’on est sur le point de cesser à luy en faire;
Vos Reflexions sont si agréables et si utiles, qu’il faudroit n’avoir point de sentiment
pour s’en dégouter; cependant comme Elles ne peuvent point être Infinies et qu’il faut
s’attendre à leur voir prendre fin, Il faudra que je me borne au plaisir d’être comme je
le dois 〈. . .〉 20

À Berlin ce 13 May 1707.

Zu N. 146: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Beilage waren Korrekturvorschläge zur ersten Fas-
sung von Leibniz, Essais de theodicée, die hier ausnahmsweise von Ch. Ancillons Schwiegervater Joseph
Ancillon stammen (vgl. Z. 5–8; LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 15–16 zu LH I 1, 2 Bl. 110–128;
Druck in Reihe VI). 10 ces dernieres feuilles: Die letzten Korrekturvorschläge (vgl. a. a.O. Bl. 15 ro

unter „2 Cayer‘‘ zu „Page 7.‘‘) beziehen sich auf LH I 1, 2 Bl. 128 ro. Vermutlich war der folgende Bogen
mit Bl. 129–130 (entspr. Gerhardt, Philos. Schr., 6, 1885, S. 298–302, § 307–313) aber auch noch Teil
des Korrekturabschnittes, da sich die folgenden Korrekturvorschläge vom 20. Mai 1707 mit „Pag. 1.‘‘
(a. a.O. Bl. 13, hier Bl. 13 ro) auf LH I 1, 2 Bl. 131 ro beziehen.
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147. JOHANN ALBERT FABRICIUS AN LEIBNIZ
Hamburg, 15. Mai 1707. [131. 186.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251a Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 2 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm.

5 Vir Illustris atque Excellentissime

Singularis Tua humanitas qua me ex communi patria Lipsia in has oras proficiscen-
tem cum Te salutarem ante hos quatuordecim annos excepisti, conjuncta cum tantis
virtutibus et in litteras meritis, tam magnam jam diu venerationem et amorem Tui mihi
inspiravit, ut inter summos Te aetatis nostrae viros semper coluerim colamque. Itaque

10 Macedonem Tuas mihi litteras afferentem videre jucundissimum fuit, quem omnibus offi-
ciis libenter fuissem prosecutus, ni maturasset iter ac post primam brevem salutationem
pollicitus reverti, in viam se dedisset prius quam eum iterum videre potuerim. Gudiani
Codices manu exarati adhuc haerent in nostra urbe in domo mercatoris cujusdam prope
templum cathedrale in museo occluso, cujus clavem habet hospes[,] sed obsignatam ne-

15 que nisi jussu Gudii filii resignandam. Intelligo jam fuisse qui 14 000 marcas Lubecenses
obtulerint, sed frustra, quod mirari satis nequeo, cum paucissimi sint codices inediti, pau-
cissimi alii quibus non jam prae usa sit doctorum hominum industria, paucissimi denique
Venerandae alicujus et eximiae Vetustatis.

Inscriptionum opus Gruterianum incredibili studio non sex centis sed plus quam
20 sex millibus locis ad lapides ipsos a Gudio tÄ makarÐtù emendatum, jam pridem cum

eruditis Batavis communicatum et typis jam fere exscriptum est. Utrum reliqua, pro-

Zu N. 147: K antwortet auf N. 131 und wird beantwortet durch N. 186. Beilage waren ein Exemplar
von Fabricius’ Bibliothecae Graecae Liber III , 1707 (vgl. S. 253 Z. 18), sowie eine Liste von Nachdich-
tungen der Psalmen für J. Lelong, vgl. S. 254 Z. 3–7. Den Eingang der Sendung verzeichnet J. F. Hodann
in N. 162. 6 f. qua . . . excepisti: etwa im Mai 1693; vgl. die Empfehlung F. S. Löfflers in I, 9 N. 460.
10 Macedonem: A. Michael. 15 Gudii filii: P.M. Gude. 21 typis . . . exscriptum: J. Gruter,
Inscriptiones Antiquae Totius Orbis Romani, 1707. 21–253,1 reliqua . . . complexa: Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 106 Gud. lat. und 197–199 Gud. lat. (davon der letzte Band das Ge-
samtregister). Offenbar hatte J.G. Graevius bald nach Gudes Tod davon Abschriften nehmen lassen, die
dem erst 1731 erschienenen Druck (M. Gude, Antiquae Inscriptiones) zugrunde gelegt wurden und etwa
G. Cuper spätestens seit 1703 zur Verfügung standen (vgl. N. 28, S. 64 Z. 22 Erl.). So dürften sich die
in einer Ergänzung in eckigen Klammern dargelegten widersprüchlichen Nachrichten über den Verbleib
von Gudes Sammlung erklären, die sich in D.G. Morhof, Polyhistor , T. 1, 1732, S. 919, finden und die
ihrerseits von J.A. Fabricius stammen dürften, dem Herausgeber dieser dritten Auflage.
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priae Gudianae industriae Volumina tria in 4o inscriptiones ineditas complexa itidem
jam descripta manu sint atque in typographorum Belgarum manibus haereant, me fugit.
Interim suspicor hoc factum esse, quoniam Magnus Graevius cum adhuc esset inter vivos
folium emitti passus est quo promittebatur ipsius auspiciis edendum Inscriptionum Opus
sex in folii forma Voluminibus distinctum in quo praeter collectiones Gruteri, Reinesii, 5

Sponii, Fabretti, etiam Gudiana legeretur. Non credo ipsum professum fuisse publice
editionem operis sub manibus se habere, quod non haberet in manibus. Quod Photii
creditur Lexicon ineditum mirum est unde constet Photii esse. Inscriptio sane nulla alia
est Codicis manu exarati Gudiani quam haec: Ïn JeÄ ĆrqŸ tĺs katĂ »oiqeØon âtu-

mologÐas. >ArqŸ toÜ a’ »oiqeÐou. >AĹdhn etc. At quod in Anglia sub Photii nomine 10

exstat manu exaratum, longe aliud est atque hanc prae se fert inscriptionem: FwtÐou
toÜ ĄgiwtĹtou patriĹrqou Kwn»antinoupìlews lèxewn –nagwgŸ aCi mŘllon tÀn Łllwn

ûător¯ kaÈ logogrĹfois Ćnăkou¯n âpÈ qreÐan. pro“efÿnhtai dà JwmŤ prwto“ajarÐú

kaÈ Łrqonti toÜ LukotamÐou, oÊkeÐú majhtň. Praemittitur prologus qui incipit his verbis:
aÉ tÀn lèxewn pleÐous etc. Libri ipsius hoc est initium: Lexikän katĂ »oiqeØon di’Án 15

ûhtìrwn te pìnoi kaÈ –ggrafèwn âxwraòzontai mĹli»a. \A tä Łlfa peri“a˙àn dhloØ

etc.
Bibliothecae meae Graecae quem his litteris junxi tertius liber utinam utcunque

saltim satisfaciat Virorum eruditorum expectationi quorum Tu familiam ducis, et quibus
probari studium meum ita desidero ut commodis studiosorum juvenum pro virili prod- 20

esse. Quod p. 472. illustris etiam nominis Tui ausus sum facere mentionem, ne moleste
quaeso tuleris. Rev. Patris Longi Codici Msto antequam eum Venerando nostro D. Mayero

4 folium: nicht ermittelt. 5 Gruteri: J. Gruter, Inscriptiones Antiquae Totius orbis Ro-
mani, zuerst 1602. 5 Reinesii: Th. Reinesius, Syntagma Inscriptionum Antiqvarum, 1682.
6 Sponii: J. Spon, Miscellanea Eruditae Antiquitatis, 1685. 6 Fabretti: R. Fabretti, Inscriptio-
num Antiquarum Quae In Aedibus Paternis Asservantur Explicatio, 1699. 7 f. Quod . . . ineditum:
E t y m o l o g i c u m Gudianum, seit 1710 Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 29. 30
Gud. graec. fol., von M. Lobetanz im Auktionskatalog M. Gude, Bibliotheca, 1706, S. 539 f. unter Nr. 64
der griechischen Handschriften verzeichnet als „Photii Patriarchae CPolitani Ethymologicum Magnum‘‘,
mit Hinweis auf die Cambridger Handschrift von Photios, Lexikìn (s. u.), mit dem er offenbar glaubte,
das E t y m o l o g i c u m Gudianum identifizieren zu können. 8 Inscriptio: Das erste Lemma lau-
tet vielmehr ^Abale. 10 f. quod . . . exaratum: Photios Patriarcha, Lexikìn, Cambridge Trinity
College O. 3. 9/5985 (Galeanus); zur Geschichte der Handschrift vgl. Photii Patriarchae Lexicon, edidit
Ch. Theodoridis, Vol. 1, Berlin; New York 1982, S.XXX – XXXII, mit der angegebenen Literatur.
21 mentionem: betr. Leibniz’ Vorhaben, die Werke von R. Swineshead in einer Sammlung Keimălia

filo›fikĹ zu veröffentlichen; vgl. I, 20 N. 290 sowie N. 186 des vorliegenden Bandes.
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traderem[,] nonnulla manu mea allevi perpauca quae percurrenti mihi ejus librum in
mentem veniebant. Nisi jam dum remissus est ad Te Gryphiswaldia, quod ut fieret ante
paucas hebdomades iterato instare me memini, non desinam aurem vellere. In praesenti
nihil habeo quod ausim laudato cum Longo communicare quam Catalogum eorum qui

5 Psalmos S. Davidis Regis Metaphrasi Poëtica donarunt, quem adjunxi magis observantiae
in Te meae Tibi testandae causa, quam quod in eo multa exstare mihi persuadeam quae
doctissimi Viri notitiam effugiunt. Clarissimus Eckardtus tuus pridem mihi significavit
Procli quaedam Ćnèkdota quae in nostra Bibliotheca Joannea exstant a Te desiderari,
sed profecto tam difficile jam est usum librorum Mstorum illius Bibliothecae impetrare, ut

10 hactenus ea in parte voto meo satisfacere non potuerim. Quam primum dabitur facultas
describendi, daturus sum operam ut vel manu descriptus vel, si tanti, typis expressus
oculis Tuis offeratur. Hoc saltim certissime velim Tibi persuadeas, nihil mihi exoptatius
futurum quam si quacunque occasione demonstrare ac rebus ipsis fidem facere possim me
esse quam observantissimum Tui, cujus eruditionem summam et doctrinae pares virtutes

15 quisquis non suspicit, eum eruditi nomine indignum esse judico. Deus Te rem litterariam
atque publicam quam diutissime ornare jubeat ingenio et consilio, quibus utrisque polles
in communem utilitatem. Scripsi Hamburgi Id. Maj. Anno Christiano CIn In CCVII.

Illustris Excellentiae Tuae observantissimus Jo. Albertus Fabricius.

P. S. Colomesii opuscula et scripta varii generis uno volumine edere cogitans jampri-
20 dem frustra quaero Epistolas Reginae Christinae ab eodem collectas. Quia paucis foliis

constant libenter vellem eas curare describendas, si Tuo Vir Illustris, quem nihil fugit,
indicio eas nancisci possem.

1 traderem: J. Lelongs Bibliographie deutscher und skandinavischer Veröffentlichungen zur Bibel
(vgl. dazu N. 131 Erl. und N. 414 Erl.) war also mit I, 24 N. 413 über J.A. Fabricius an J. F. Mayer gegan-
gen. 4 Catalogum: wohl eine handschriftliche Liste von griechischen und lateinischen Psalmen-Nach-
dichtungen, die Leibniz in einer Sendung mit weiteren Katalogen Anfang Juli an J. Lelong schickte; vgl.
N. 186 und Lelongs Dankesbrief N. 193. 7 significavit: Ein entsprechender Brief von J.G. Eckhart
wurde nicht ermittelt. 8 Procli . . . exstant: die sog. Tria opuscula des Proklos; vgl. dazu N. 186 u.
Erl. 19 Colomesii . . . edere: P. Colomiès, Opera, Theologici, Critici et Historici argumenti . . .

junctim edita curante Jo. Alberto Fabricio, 1709.
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148. JOHANN LEONHARD FRISCH FÜR LEIBNIZ
[Berlin, Frühjahr – Frühsommer 1707]. [122. 224.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XIX Bl. 153. 4o. 2 S.

Bei der Besichtigung der, von Sr kön. Mst. der Societät der wissenschafften allergnä-
digst eingeraumten Gärten und Pläze, so mit Maulbeerbaumen bepflanzt sind, hat man 5

befunden, daß die Societät der könig. Gnade nicht austräglich wird geniessen können,
wann die Bäume nicht mit notdürftiger Besserung versehen werden, sonderlich die, so in
dem grossen Garten zu Cöpenik stehen. Diese Besserung aber kan auf zweyerley Weiß
erhalten werden, theils mit ordentlicher Düngung, davon man zu Cöpenik das fuder um
5 biß 6 gr. bezahlen muß, theils mit Moder aus der Spree. Weil aber dieser Moder nicht 10

eher kan gebraucht werden, er seye dann auf das trockene dünne gebreitet und einen
Winter über wohl durchfroren, die Zeit aber, wo man anderst der Bäume bald genies-
sen will, nicht zuläst, daß man biß zum Gebrauch des Moders wartet, als wird wegen
Menge der Bäume indessen zum wenigsten vor 50 thlr. Mist erfordert. Zum ausbringen
des Moders aber, dieweil die Leuthe ihre Schiffe sehr mit verderben, auch viel mühsa- 15

mer zu tractiren als etwas anders, item zu anschaffung der benöthigten karren, Schippen
etc. Item zu andern kleinen Neben ausgaben, welche sich in dem Werck eräugen werden,
und niemand zum voraus so genau wissen, getreue aufsicht aber zum besten anwenden
und in vielen vermindern kan. Item den Saamen zu Maulbeerbäumen welcher nächstens
aus Italien kommen wird; den Wurmsaamen anfangs in gehöriger qvantität anzuschaffen, 20

werden widerum ohngefehr 50 thlr. erfordert. Worüber allzeit der Societät gebührende
Rechnung wird abzustatten seyn.

Zu N. 148: K , ein Bericht über notwendige Arbeiten und Ausgaben nach der Besichtigung der
Gärten zum Anbau von Maulbeerbäumen für die Sozietät der Wissenschaften in Berlin (s. u.), stammt
von der Hand von J. L. Frisch. Eine Besichtigung des Zustandes des Gartens in Köpenick wird auch in
N. 122 vom Frühjahr und N. 224 vom August 1707 erwähnt und wird dazwischen mehrfach stattgefun-
den haben. Da Frisch angibt, den Winter nicht abwarten, sondern die Bäume durch Düngung mit Mist
bereits „bald‘‘ (Z. 12) nutzen zu wollen, wird er eine solche im Frühjahr bis Frühsommer beabsichtigen,
um die Blätter für die Seidenraupen bis August nutzen zu können. Der „nächstens‘‘ (Z. 19) erwartete
Maulbeerbaumsamen aus Italien wird in N. 224 nochmals erwähnt und sein Eintreffen in N. 453 im De-
zember bestätigt. 5 eingeraumten Gärten und Pläze: durch ein von Friedrich I. erlassenes Privileg,
ausgefertigt am 28. März 1707, das Köpenick, Potsdam und Glienicke betraf; vgl. auch N. 124 Erl.
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149. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 16. Mai 1707. [138. 155.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 36. 1 Bog. 4o. 1 S. — Auf
5 dem Bogen außerdem L von N. 97 und K1 von N. 164.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 131–132. 1 Bog. 4o. 2 1
3 S. Mit einer Hervorhebung wohl von

Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.)

Exercuit me paulo diutius annus 858, rebus variis abundantissimus. Praecipua in-
ter excerpta sunt: terrae motus circa Moguntiam accidit, Ludovicus Germanus legatos

10 nepotum suscipit, tres excercitus in diversos regni terminos mittit. Baduradus Pader-
bornensis confirmationem privilegiorum antea datorum ab eo obtinet, ubi et historia
Baduradi texitur. Idem Ludovicus Aquitaniam feliciter occupat, quam tamen, cum mi-
nus securus esset, iterum relinquere cogitur. Carolus Roberto Saxoni1 inter Ligerim et

1 〈Unterstrichen wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉 Saxoni

Zu N. 149: K2 antwortet auf N. 138 (vgl. S. 257 Z. 11 f.). Beischluss war N. 133 (vgl. S. 257 Z. 7 f.).
9 terrae motus . . . accidit: vgl. A n n a l e s Fuldenses, ad ann. 858. 9 f. Ludovicus . . . suscipit:
Gemeint ist die Entsendung von zwei hochrangigen Gesandten Kaiser Ludwigs II. an Ludwig den Deut-
schen, die dieser im Februar in Ulm empfing, bzw. die Rückkehr von Gesandten Ludwigs des Deutschen,
die ein Treffen mit Lothar II. in Koblenz ankündigten; vgl. ebd. sowie zu letzterem RI I n. 1434a, in:
Regesta Imperii Online. 10 tres . . . mittit: vgl. A n n a l e s Fuldenses, a. a.O. Zur Entsendung
dreier Heere an die Reichsgrenzen RI I n. 1434b, in: Regesta Imperii Online. 10 f. Baduradus . . .

obtinet: Die Bestätigung der Immunität der Kirche von Paderborn auf Bitten des Bischofs Badurad
datiert erst vom 22. Mai 859; vgl. RI I n. 1439, in: Regesta Imperii Online. 12 f. Idem . . . cogitur:
Ludwigs des Deutschen Feldzug nach Westfrancien ging über die spätere Champagne nicht hinaus; im
„pagus Aurelianensis‘‘ hatte er unter anderen die Großen aus Aquitanien zur Huldigung empfangen (vgl.
A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 858). Im Frühjahr 859 kehrte Ludwig ins Ostfrankenreich zurück.
13–257,1 Carolus . . . dat: Karl II. der Kahle übertrug Robert dem Tapferen die militärische Komman-
dogewalt im angegebenen Gebiet frühestens 861; vgl. Regino von Prüm, Chronicon, ad ann. 861 (dazu
J. Boussard, Les destinées de la Neustrie du IXe au XIe siècle, in: Cahiers de civilisation médiévale,
11, 1968, S. 15–28, hier S. 20 mit Anm. 38). Hodanns Qualifizierung Roberts als „Saxo‘‘ dürfte Leibniz
hervorgehoben haben (vgl. die Textnote), der sich in seinen Annales Imperii, ad ann. 861, §§ 8–27, aus-
führlich mit Roberts Abstammung auseinandersetzen wird. Vgl. auch N. 448, S. 735 Z. 7 – S. 739 Z. 11.

http://www.regesta-imperii.de/id/0858-05-00_1_0_1_1_0_3213_1434a
http://www.regesta-imperii.de/id/0858-05-00_2_0_1_1_0_3214_1434b
http://www.regesta-imperii.de/id/0859-05-22_1_0_1_1_0_3238_1439
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Sequanam Ducatum dat. Carolus Provinciae Rex moritur. Lotharius uxorem repudiatam
recipit. Ad Ludovicum Germanum Episcopi Remensis et Rotomagensis provinciarum
scribunt epistolam. Berno Normannus se dedit Carolo, qui insulam Oscellum frustra
obsidet. Benedicto in Pontificatu succedit Nicolaus, ubi, quae ad hujus electionem per-
tinent, annotanda fuerunt. Bremensis Episcopatus Hamburgensi conjunctus. Photius in 5

conciliabulo Constantinopolitano inauguratur etc. et varia alia.
Comes Göderensis misit literas cum fasciculo ad Excellentiam Vestram. Literas ipsas

mitto: fasciculum propter crassitiem, modicam tamen, retinui: expectans, quid me circa
illum, ut et circa plures alios, qui ad me delati, agere Excellentia Vestra sit jussura.

Ulricus d. 10 Maji sive die Martis Hanoveram venit: impedimenta Guelfebyti reliquit. 10

Expectabam die Jovis aut minimum hesterno die solis capsulam continentem clavem, de
qua Excellentia Vestra mihi scripserat: sed nihil harum rerum Hanoveram pervenit.

Ulrich hat den Garten gleich nach seiner Wiederkunfft umgraben lassen; ist mit
allem fertig und erwartet nur den Schlüssel zu dem in cabinet liegenden Saamen. Mit
dem Tabacks Saamen, saget er, möge er sich nicht bemengen, weil kein Mist da sey, 15

sintemahl denselben, so im Hause gewesen, die Frau von Lüden bekommen, und der,
so auf den Garten lieget, darzu zu wenig ist und nicht viel tauget. Wenn er den Mist
kauffen solte, würde das fuder auf 18 mg. kommen, und, nach dem es mit andern über
leget, meinet er, es würden zu 2 ruthen Landes, wenn der Mist solte 1 1/2 Schuh hoch
geleget werden, wol 30 fuder nöthig seyn. Ich schreibe, wie ers mir gesaget. Man kan 20

bey ieziger Zeit nicht wol leute haben, die solchen Mist austhun oder ihn fahren: zu

1 Carolus . . . moritur: Karl von der Provence starb erst am 24. Januar 863. 1 f. Lotharius . . .

recipit: zur Wiederaufnahme der Gemahlin Lothars II. Theutberga vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann.
858, und RI I n. 1284a, in: Regesta Imperii Online. 2 f. Ad Ludovicum . . . epistolam: „Epistola Synodi
Carisiacensis ad Hludowicum regem Germaniae directa‘‘; vgl. den Druck in MGH Capitularia Regum
Francorum, 2, 1897, Nr. 297, S. 427–441. 2 Remensis: Hinkmar von Reims. 2 Rotomagensis:
Wenilo, Erzbischof von Rouen. 3 Berno . . . Carolo: vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 858.
3 f. qui . . . obsidet: zur Belagerung der auf der Seine-Insel Oissel eingeschlossenen Normannen vgl. RI I
n. 1286a, in: Regesta Imperii Online. 4 Benedicto: Papst Benedikt III. 4 Nicolaus: Papst Nikolaus I.
4 f. quae . . . pertinent: vgl. dazu L i b e r pontificalis, cap. CVII, §§ 578–580, ed. L. Duchesne, T. 2, Paris
1955, S. 151 f. 5 Bremensis . . . conjunctus: zur Problematik der Datierung vgl. ausführlich Leibniz,
Annales Imperii, ad ann. 858, § 3; jetzt RI I, 4, 2 n. F361, in: Regesta Imperii Online. 5 f. Photius . . .
inauguratur: Patriarch Ignatios I. war am 23. November 858 zurückgetreten (vgl. bereits N. 91 u. Erl.)
und unmittelbar durch den Laien Photios ersetzt worden. Vgl. dazu F. Dvornik, The Photian Schism.
History and Legend, Cambridge 1948, S. 39–69. 7 literas: N. 133. 10 Ulricus: U. Gürgensohn.
11 die Jovis: 12. Mai. 12 scripserat: N. 138. 12 sed nihil . . . pervenit: vgl. aber N. 155.

http://www.regesta-imperii.de/id/0858-00-00_1_0_1_1_0_2810_1284a
http://www.regesta-imperii.de/id/0858-08-00_1_0_1_1_0_2813_1286a
http://www.regesta-imperii.de/id/0858-08-00_1_0_1_1_0_2813_1286a
http://www.regesta-imperii.de/id/0855-00-00_6_0_1_4_2_361_F361
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dem, saget er, es sey ihm zu der gleichen vielen Unkosten, die drauf gehen würden, kein
Geld gegeben. Denn nicht allein der Mist, sondern auch leute zu halten, die die Erde
ab und wieder aufführen, auch Wasser zum begiessen zuführen, wird geld erfodern. Die
Jahreszeit ist auch schon etwas spät, daß man nicht weiß, ob es die Unkosten wieder

5 einbringen kan. Dieses habe Ihr. Excellenz melden sollen, der ich ieder Zeit bin 〈. . .〉

Hanover d. 16 Maji Anno 1707.

150. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 16. Mai 1707. [119. 284.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 138–139. 1 Bog. 4o. 4 S. — Auf Bl. 138 ro oben
10 links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

J’ai bien recu la premiere lettre de meme que la derniere que vous venez [de] me faire
l’honneur de m’ecrire, et comme j’ai eté sur le point d’aller faire un tour dans la basse
Lusace chez un de mes parants, qui ne demeure qu’à quelques lieux de Berlin, j’aurois
envoyé vous faire prier de nous voir quelque part quand meme il n’auroit eté que pour

15 peu d’heures, et c’est ce qui est cause que je ne me suis pas donné l’honneur de vous
repondre sitost[.] Le secretaire Zedersulm est ici depuis quelques jours de la part du Roy
de Suede, il y a de l’apparance plus que jamais que l’on va satisfaire de part et d’autre à
tout ce qui a eté arretté par cette paix inouye, et que ces deux Roys se pourroient peutetre
revoir et se separer en quelques semaines, ce que Dieu veuille, d’assez bonne intelligance

20 ce qui n’empechera pas que les Etats de Saxen ne soient entieremant rouinés, et que l’on
n’agisse sans considerer Personne en tout et par tout sans menagemant et sans aucun
Egard, par où vous jugerez mieux qu’aucun de la solidité de cette pretandue intelligance
entre ces deux Roys[.] jamais philosof au monde a Egalé en prattique le Roy mon Maitre,
ce Prince a quelque chose en cela au dessus de touts les Princes et autres hommes

Zu N. 150: K antwortet auf N. 119 und einen weiteren, nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 11).
13 un de mes parants: wohl Hans Georg von der Schulenburg in Lieberose. 16 Zedersulm: J. Ce-
derhielm. 18 paix inouye: der Altranstädter Friedensschluss vom 24. September 1706. 23 deux
Roys: Karl XII. von Schweden und August II., der den Königstitel ohne territoriale Zuordnung weiterhin
führen durfte.
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que j’aye jamais frequanté. les chemins sont tres surs et je voudrois bien que vous puissiez
venir passer quelques semaines en cette ville[,] j’en aurois assuremant une tres grande
satisfaction. du moins je vous conjure de me continuer l’honneur de votre amitié et celuy
de votre souvenir, car personne vous estime ni vous revere plus que moy.

Vous scaurez deja ce qui s’est passé à Vienne entre l’Envoyé de Suede le Sr Stralheim, 5

et le Comte de Zabern, dans la maison du grand Maitre de l’Imperatrice douairiere, vous
scavez ce qui se passe en Italie de meme que par tout ailleur[.] si j’avois l’honneur de vous
entretenir de bouche nous pourrions encor parler de bien des choses, qu’il faut passer à
cette heure sous silance. je suis 〈. . .〉

Dresden ce 16me Mai 707 10

151. LEIBNIZ AN THOMAS WENTWORTH LORD RABY
Berlin, 18. Mai 1707. [180.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 753 Bl. 9. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Klopp, Werke,
10, 1877, S. 412 f.

À Mylord Raby Berlin 18 de May 1707 15

Mylord

Ne sachant point si je pourray avoir si tost l’honneur de faire la reverence à V.E.[,]
j’ecris ces mots pour me recommander à ses bonnes graces. Je devois estre parti, mais
les interests de la societé m’ont arresté encor quelques jours. Mad. l’Electrice se moque

7 ce qui ce passe K, korr. Hrsg.

5 passé à Vienne: Der kaiserlich königliche Oberstleutnant Márk Ádám Czobor war am 6. März
während eines Essens bei Karl Maximilian Graf von Thurn-Valsassina, dem Hofmeister der Kaiserinwitwe
Eleonore Magdalene, im politischen Wortgefecht gegen den schwedischen Gesandten H. von Stralenheim
handgreiflich geworden; vgl. T h e a t r u m Europaeum, 18, 1720 (ad ann. 1707), S. 79 f.; Johannes
Schulz, Zur Geschichte von Schwetzkau, einer Klosterstadt im Fraustädter Land, Köln [u. a.] 1971,
S. 7.

Zu N. 151: L folgt auf I, 24 N. 219. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 19 Mad. l’Electrice:
Sophie.
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de moy, que je travaille pour autruy, mais le bien public, et sur tout par rapport aux
sciences est ma marotte.

J’ay employé une bonne partie de mon temps à cela depuis sept ans, sans en avoir
tiré le moindre fruit pour moy, car je ne compte pas ce qui ne suffit pas meme à me

5 dedommager, outre que je puis dire que cela m’a causé bien de la perte ailleurs, mais
je ne m’en repents pas, pourveu qu’enfin il en provienne quelque chose de bon. C’est
ce que je me promets[,] si les ordres du roy sont executés. Mais je ne say comment j[e
m’]emancipe d’importuner V.E. de ces choses: je n’aurois point osé le faire, si je ne savois
Mylord que vous entrés dans les belles connoissances et les favorisés. Au reste je suis avec

10 respect

152. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 18. Mai 1707. [83. 189.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 371–372. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Vir Illustris atque Excellentissime Domine et Patrone Colendme etc.

15 Tristissimus mihi morbus et jam beatus obitus Dni decani Uffelmanni hactenus ani-
mum diversis ex causis ita distrinxit, ut ferme officiorum, quae Patronis Tibique praecipue
debeo, oblitus fuerim. Accessere tot alia negotia, Lectiones publicae et privatae, et me-
morem alias beneficiorum in me Tuorum mentem penitus fere occuparunt. Jam paulisper
respirans officia Tibi mea paratissima iterum defero, nuntioque describi jam Cornerum

3 ans, (1 ) mais comme le temps devient plus pretieux a mesure, qv’on en a moins à perdre, je
seray obligé d’en devenir plus avare (2 ) et je (3 ) sans (4 ) sans L 6 chose (1 ) d’utile (2 ) de bon L

7 ordres: die Anordnung Friedrichs I. zum Ankauf von Grundstück und Gebäude gegenüber dem
Observatorium; vgl. N. 66 und N. 157 Erl.

Zu N. 152: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. S. 261 Z. 15–17), seinerseits
Antwort auf N. 83. Beilage waren ein Katalog aus von O. Mencke nachgelassenen Buchbeständen (vgl.
N. 136) und der S. 262 Z. 7 erwähnte Brief. Es folgte eine persönliche Begegnung, mutmaßlich in Hannover
(vgl. die Andeutung in N. 189). 15 Uffelmanni: J. F. Uffelmann, Stiefvater von Eckharts Ehefrau Rosina
Elisabeth, Dekan der Stifte St. Cyriacus und St. Blasius zu Braunschweig. 19 Cornerum: H. Korner,
Chronica novella; zu den Teildrucken in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 743–751, und T. 3, 1711,
S. 199–202, vgl. I, 24 N. 421 u. Erl.
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et ex Musato adjectis, quae nosti. Videbo etiam jam, ut aliquis Pomoerio Ravennatis
Ecclesiae manum admoveat; cui enim id commiseram homo delicatulus et ignavus, cum
putaram fere totum descriptum, vix aliquas lineas absolverat. Explico jam publice Histo-
riam a Christo Nato ad Carolum M. et cum Clericus eo usque saltem procedat, coactum
me cerno, ad supplendum reliqua ad nostram usque aetatem, et cum videam me, me- 5

amque Bibliotheculam vix sufficere huic instituto, obnixe Te precor ut monitis me tuis
dirigas, et librum unum alterumque sub reditum tuum suppedites, quo hic loci careo et
tamen summe utor. Compendiolum enim licet fiet, nollem tamen sterile nimis esse, ut
omnia sunt, quae novi. Et adderem semper praecipuos rerum gestarum testes. Agerem
etiam fusius paulo de rerum inventionibus et artibus variis; et maxime notanda extantius 10

ponerem, vulgaribus vel uno tantum verbo commemoratis vel plane omissis. Hanc autem
aestatem et sequentem hyemem opusculo, quantum vacaverit, impendam. Dn. Clericus
ipse me ut facerem, rogavit, et promisit se quoque eo libello usurum. Hic loci nil novi
accidit, si lugendam nobis, praecipue vero juridicae facultati mortem optimi Eisenharti
excipias, qui futuro die solis sepelietur. Gratias autem maximas Tibi habeo, quod promi- 15

seris fore, ut quandoque naeniarum mearum Etymologicarum mentio in Ephemeridibus
vestris fiat. Misissem statim aliqua, sed dum nondum informatus sum de Methodo vestra
in eo opere, exspectabo donec primus Tomus prodierit, eumque precor mecum statim
communices et solvam prompte quod impensum pro eo erit. Cl. Menkenius Catalogum,
quem vides adjacentem misit, ut Tibi eum communicarem. Ipse unum atque alterum 20

libellum ex eo pro meis usibus enotavi. Dn. Hodannus nuper scribebat, se maximo cum
desiderio Tuum reditum exspectare, id quod et me facere non possum non confiteri.
Quem enim a tot annis unicum in orbe erudito suspexi et veneratus sum, si per aliquot
tempus non vidi, puto me aliqua tranquillitatis et felicitatis parte carere. Etiam itaque
atque etiam Tibi supplex fio, ut si nostrum Helmestadium transeas, meas aedes benevole 25

1 ex . . . adjectis: Gemeint ist A. Mussato, Historia Augusta Henrici VII. Caesaris, 1636. Dieser
mehrfach im Briefwechsel zitierten Ausgabe von Mussatos Hauptwerk (vgl. II, 2 N. 135 u. N. 138) sind
eine Reihe weiterer historischer Texte beigedruckt, von denen Leibniz Gerardo Maurisio, Cronica
dominorum Ecelini et Alberici fratrum de Romano zum Abdruck in seinen Scriptores bestimmte (T. 2,
1710, S. 23–47); vgl. dazu ebd. Leibniz’ Einleitung, S. 16. 1 Pomoerio: vgl. Riccobaldo da Ferrara,
SV. und N. 83 u. Erl. 3 f. Explico . . . CarolumM.: vgl. C a t a l o g u s Lectionum, 1707. 4 Clericus:
J. Le Clerc, Compendium Historiae Universalis, Ab Initio Mundi Ad Tempora Caroli Magni Imp., 1698
u. ö. 12 opusculo: nicht erschienen. 14 mortem . . . Eisenharti: J. Eisenhart war am 9. Mai 1707
verstorben. 15 futuro die solis: 22. Mai. 16 Ephemeridibus: die künftigen M i s c e l l a n e a
Berolinensia, [T. 1], 1710. 19 Menkenius: J. B. Mencke.
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invisas. Cameras Tibi jam paravi et servis tuis, nihilque omittam, quo observantiam
Tibi meam testificari potero. Si Hortulo delectaris, et illum non procul ab aedibus intra
moenia jacentem cum aedicula habeo, in quibus sat juncunde dies studiis teri potest.

Vale, Vir Summe et fave

5 Illustris atque Excellentissimi Nominis Tui devoto cultori Eccardo.

Helmestadii d. 18. Maj. 1707.

Inclusas ad fratrem meum quaeso, per servum mittas; et si illum commendatione tua
juvare velles, immensum gauderem, Tibi devinctus forem. Est optimus juvenis, qui artem
suam bene novit. Sed Patroni ipsi defuerunt. Cogitata tua in nuperam meam orationem

10 avide desidero: ut quae me fugiunt, ex iis plura addiscam.

153. LEIBNIZ AN JOACHIM FRIEDRICH KORNMESSER
Cölln an der Spree, 20. Mai 1707.

Überlieferung: l Konzept: LH XIX Bl. 185–186. 1 Bog. Stempelpapier. Auf Bl. 185 ro oben
links Gebührenstempel mit Zepter zu 4 Pfennig, oben rechts Kontrollstempel. 2o. 2 S. auf

15 Bl. 185 ro/vo von Schreiberhand. Änderungen und Aufschrift von Leibniz’ Hand (Lil). —
Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 411 f. — Auf Bl. 186 ro Reinschrift von „Extract aus
dem König. privilegio der Societät die Cultur der Maulbeerbäume und Seide betr.‘‘ von
derselben Schreiberhand. 1 S.

Nachdem König. Mayt. unser allergdstr H. dero Societät der wißenschafften ein pri-
20 vilegium zu Cultur der Maulbeer Bäume ertheilet, und dabey deroselben in Gnaden ver-

stattet, an wällen, straßen und in andern locis publicis, wo es ohne schaden von männiglich

7 fratrem meum: Eckhart, Königlich-Preußischer Jagdzeugmeister. 9 orationem: De Usu Et
Praestantia Studii Etymologici In Historia, 1707.

Zu N. 153: l ist das einzige Zeugnis einer Korrespondenz mit dem Bürgermeister von Cölln an der
Spree. Es entstand durch Überarbeitung des Textes der Ausfertigung l2 von N. 143, die J. C. Kolbe von
Wartenberg Leibniz offenbar mit der Bitte, sich selbst an Kornmesser zu wenden, zurückgegeben hat:
Z. 19 – S. 263 Z. 7 blieben unverändert, S. 263 Z. 8–17 wurden von Leibniz’ Hand gestrichen, angepasst
und ergänzt. Beilage war der S. 263 Z. 1 erwähnte Auszug aus dem Maulbeerprivileg vom 28. März 1707
(vgl. N. 124 Erl.), der die Artikel 4 bis 6 zur Nutzung vorhandener und Anpflanzung neuer Maulbeer-
bäume durch die Sozietät in gekürzter Form umfasst (Konzept: LH XIX Bl. 164 ro).



N. 154 charles ancillon an leibniz, 20. Mai 1707 263

geschehen kan, dergleichen Bäume zu pflantzen wie aus beygesezten Extract privilegii zu
ersehen;

Und sich nun findet daß allhier vor dem Keppenichischen thore zwischen der Land
Straße und der Spree ein solcher orth, der nicht im geringsten genutzet, auch nicht einst
zu weide und hut gebrauchet wird, sondern ganz Öde und wüste lieget, hingegen durch 5

die vorhabende Cultur zu Zierde und Nutzen, auch nahrung der stadt gereichen würde,
welches gleichwohl auch einige Kosten erfordern dürffte;

So gehet der Societät geziemendes Suchen dahin, daß Herr burgermeis[t]er und Rath
zu Collen deroselben hierinn forderlichst zu willfahren, und den benanten plaz einzuräu-
men belieben wollen damit der König. Allergdsten intention nachgelebet und der allge- 10

meine nuz befordert werde, welches man an seiten der Societät zu rühmen und danck-
nehmig zu erkennen nicht ermanglen wird. Collen an der Spree den 20 Maji 1707.

G.W. v. Leibniz
praesident der Konig. Societät der Wißenschafften.

Pro Memoria an (tit tit) Herrn Burgermeistern und Rath zu Collen an der Spree 15

Von wegen der Konig. Societät der Wißenschafften die Cultur der Maulbeerbäume
und einen plaz dazu betr.

154. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 20. Mai 1707. [146. 172.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 20
1 S. — Auf Bl. 13 Korrekturvorschläge zur ersten Fassung von Leibniz, Essais de theodicée
(LH I 1, 2 Bl. 131–149) (Druck in Reihe VI).

8 daß Herrn Lil, korr. Hrsg. 9 f. Collen | die anweisung des orths zu thun, und gestr. | dero-
selben hierinn (1 ) zu will zu fahren (2 ) forderlichst zu willfahren, und den benanten (a) orth (b) plaz
einzuräumen Lil 11 f. werde, (1 ) Berlin den (a) 10 (b) 18 Maji 1707. (2 ) welches man an seiten
der Societät zu rühmen und dancknehmig zu erkennen (a) haben w bricht ab (b) nicht ermanglen wird.
(aa) Berlin (bb) Collen an der Spree den (aaa) 19 (bbb) 20 Maji 1707 Lil 15 Memoria (1 ) an Herrn
bricht ab (2 ) an . . . Spree L

Zu N. 154: Eine Antwort wurde nicht gefunden.
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Après avoir lû vôtre ouvrage permettéz moy de vous dire naturellement ce que j’en
pense; Je trouve que par rapport à luy on peut vous appliquer l’Eloge que Gracian donne à
Tacite de n’avoir pas êcrit avec de l’ancre, mais avec la sueur pretieuse de son vigoureux
esprit; Vous pouvéz être sûr qu’on ne vous fera Jamais le reproche que l’on a fait à

5 certains autheurs de ne vous être pas trop enfoncé dans vôtre sujet et d’avoir cherché
les agrééments préferablement à tout; Vous mêlez d’une maniere charmante l’utile à
l’agréable, et si ceux qui disoient autrefois que les Eaux claires ne sont Jamais profondes,
ni les Eaux profondes jamais Claires, avoient lû vôtre manuscrit, ils l’auroient au moins
excepté de leur regle generale; Il semble qu’il soit Ecrit avec un Rayon du Soleil[:] age jam

10 disoit Tertullien, et je vous l’applique, quod ipsius solis radio putet scriptum, ita claret.
Mais oserois je vous dire, Monsieur qu’on accuse l’Autruche d’abandonner ses oeufs sur
le sable sans scavoir si avant que le soleil les ayt êclos les passants ne les auront pas
casséz; Ne seroit ce pas se méfier trop de vous que de craindre que vous n’abandonniéz
vôtre ouvrage à l’Incertitude de l’avenir? Souvenéz vous s’il vous plait Monsieur que

15 vous l’avêz fait pour le public et que vous le luy devéz. Le raisonnement de Pline par
lequel vous le finisséz me fait souvenir de celuy de Durionius Tribun du peuple qui pour
soûtenir l’opposition ridicule qu’il formoit à une loy faite contre les Excêz qui avoient la
vogue à Rome, disoit en parlant aus Romains „Messieurs[,] on vous a bridés, vous êtes
liéz et garottés du rude cordeau de servitude. C’est fait de votre liberté puisque vous êtes

20 astraints à une loy qui vous commende d’être moderèz. Pourquoy dire que nous sommes
libres s’il ne nous est pas permis de vivre dissolument et à nôtre fantaisie!‘‘ Je ne vous
êcrirois pas une lettre si longue si je ne scavois que vôtre ouvrage est achevé, et que sans
qu’il en coûte à vous ni au public vous pouvéz vous amuser à la lire; C’est trop m’affliger
au reste pour un coup que de m’apprendre en même temps la fin de votre ouvrage et la

25 fin de votre séjour à Berlin, Il faut pour me consoler de votre depart que vous m’assuriêz

2–4 l’Eloge . . . esprit: vgl. Lorenzo (d. i. Baltasar) Gracián, Agudeza Y Arte De Ingenio, 1648,
S. 364. 7 f. les Eaux . . . Claires: vgl. die Episode zu Giovanni Diodati und Pierre Du Moulin in
D. Ancillon,Melange Critique De Litterature, 1698, T. 2, S. 228 f. 10 quod . . . claret: Tertullianus,
De resurrectione mortuorum, 47, 17 (CCL 2, S. 987). 11–13 l’Autruche . . . casséz: zum Strauß,
der seine Eier im Sand der Sonne überlässt, vgl. Hiob 39, 14–17. 15 raisonnement de Pline: vgl.
C. Plinius Secundus Maior, Naturalis historia, 2, 7, 27, zit. in Leibniz, Essais de theodicée (LH I 1, 2
Bl. 147 vo, entspr. Gerhardt, Philos. Schr., 6, 1885, S. 357, § 404). 16–18 Durionius . . . Rome: Marcus
Duronius wurde wegen dieses Vorstoßes 97 v.Chr. aus dem Senat ausgeschlossen. 18–21 „Messieurs
. . . fantaisie!‘‘: vgl. Valerius Maximus, Facta et dicta memorabilia, 2, 9, 5. 24 f. la fin . . . Berlin:
Leibniz reiste Ende Mai von Berlin nach Leipzig.



N. 155 johann friedrich hodann an leibniz, 23. Mai 1707 265

encore auparavant que l’êloignement ne diminuera rien de la bonté que vous avêz pour
moy, Et que je vous assure aussi de bouche que prés ou loin Je ne cesseray Jamais d’être
avec une veneration toute particuliere et un attachement Inviolable 〈. . .〉

À Berlin ce 20. May 1707.

155. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 5

Hannover, 23. Mai 1707. [149. 162.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 133–134. 1 Bog. 4o. 4 S.

Der Schlüssel zu Ihr. Excellentz hintern Gemächern ist den 19 Maji allhie ankom-
men: den 20 habe ich und Ulrich die Thür eröffnet und alles, so fleissig es geschehen
können, durchsuchet, aber kein paqvet, darinn Maulbeersaamen, auf allen diesen Gemä- 10

chern angetroffen. Ulrich hatte damahls den Garten schon umgraben lassen, und war also
nöthig, daß der Saame eyligst in die Erde kam. Er hielt auch dafür, weil sich der Saame
auf gedachten Gemächern nicht fünde, er würde vielleicht auf Ihr. Excellentz kleinen
Wohnstube seyn. Wir liessen also dieselbe durch den Schlösser aufmachen; funden aber
daselbst in einem papier nicht sonderlich viel Saamen, welcher, weil er naß in dasselbe 15

gethan, verfaulet war. Vieles davon hatten die darinn gewachsene Würmer verzehret: Ul-
rich aber hat das, was noch gutes sich darunter gefunden, von dem unnützen gesaubert
und gesäet. Ich halte nicht davor, daß es Ihr. Excellentz werde vor übel nehmen, daß wir
die Stuben aufgemachet. Der Saame muste nothwendig da seyn, und ob wir vielleicht das
rechte paqvet auch da nicht gefunden, so haben wirs doch aufs fleissigste gesuchet, damit 20

Ihrer Excellentz Willen in Säung des Saamens möchte ein Genügen geschehen und der
Garte bestellet werden. In dem nun so wenig Saame dagewesen, so sind in die rebatten
nur vier Riegen kommen, derer doch hätten 8 seyn sollen.

Ulrich ist auch bey dem Schulmeister zu Ricklingen gewesen, und hat von ihm ver-
nommen, daß es mit dem Tabacks Saamen schon zu spät sey. Denn es müste derselbe 25

im Martio auf Mistbeten in der Stuben gesäet worden seyn, daß also die Pflantzen schon

Zu N. 155: K antwortet auf N. 138. 8 Der Schlüssel: vgl. N. 138 u. Erl. 9 Ulrich: U. Gürgensohn.
11 umgraben lassen: vgl. N. 149. 24 Schulmeister: C. Hildebrand.
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wären gesetzet worden: zu dem wäre auch Ihr. Excellentz Land zu dem Tabacks bau
nicht recht beqvemet. Barthels Vater sagete, daß Land lege zu dem Tabacks bau zu
hoch. Der Schulmeister hat ferner gesaget, der Saame könte wol biß aufs Jahr stehen,
und wenn Ihr. Excellentz es denn verlangeten, so wolte er wol mit gutem Rath und

5 Hülffe an die Hand gehen. Von Barthels Vater habe verstanden, daß man vielleicht mit
12 Fudern Mist würde können auskommen, derselbe würde aber nach seiner Rechnung
wol auf 8 thl. kommen. Zu dem müste der Kerl, der den Mist untergrübe, ein ehrliches
haben, weil man in einem Tage mit dergleichen Untergraben nicht weit kommen kan. Es
ist an dem Orte auf der nähe kein Wasser, und müsten also Leute gehalten werden, die

10 das Wasser von ferne, zum öfftern Begiessen, herzutrügen oder führeten.
Also siehet Ihr. Excellentz wol, wenn der Taback nach der überschickten Instruction

solte gebauet werden, daß es gar viel kosten würde. Man hat gute Ursach zu zweiffeln,
ob der Saame einmahl gerathen würde: und gesetzt, er geriethe, so würde er doch un-
müglich das ienige wieder einbringen, was nach der gegebenen Instruction darauf müste

15 gewendet werden. Weiß oder Braun Kohl könte noch wol darein gepflantzet oder auch
wol Wurtzeln Saat hinein gesäet werden. Allein gegen des, daß Ihr. Excellentz Antwort
hier auf schreibet, wird der Garte, der fast vor 8 Tagen schon umgegraben, zum besäen
untüchtig seyn, oder er müste vom neuen umgegraben werden.

Wegen der bäume auf Barthels Vaters Garten habe von demselben vernommen, es
20 wäre wol gut, daß dieselbe ausgeputzet oder das unnütze Zweige Zeuch abgeschnitten

würde: und wäre auch nothig, daß das beneben wachsende Unkraut ausgegettet würde.
Wenn nun Ihrer Excellentz solches zu befehlen beliebete, so wolte er es wol auf sich
nehmen, oder verständige Leute darzu kriegen. Er meinet auch, es sey rathsahm, daß in
die Gänge bey diesen bäumlein M i s t geleget werde, damit sie Kräffte zum wachsen

25 bekämen. Sie fangen ietzo erst an auszuschlagen; die zu Linden aber sollen schon gantz
grün seyn. Das Hagel Wetter im vergangenen Jahr hat ihnen grossen Schaden gethan.
Er meinet, mit ein paar Fudern Mist könne man wol auskommen. Ihr. Excellentz wolle
belieben anzuzeigen, was hierinn Ihr Wille sey.

Es ist zu berichten, daß vergangene Woche der junge Professor Engelbrecht, des Sehl.
30 Professoris Engelbrechts Sohn hie gewesen, und um die Professionem juris, weil durch

den Tod des Sehl. Eysenharts eine Stelle ledig worden, angehalten.

2 Barthels Vater: J.M. Knoche. 29 der junge . . . Engelbrecht: Georg Engelbrecht d. J.
29 f. Sehl. . . . Engelbrechts: Georg Engelbrechts d.Ält. 31 Eysenharts: J. Eisenhart war am 9. Mai
1707 verstorben.
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Verwichenen Sontag hat allhie in der Frantzös. Reformirten Kirchen geprediget
Mons. L’Enfant von Berlin, welcher Predigt die Churprintzessin, der Schwedische Ab-
gesandte und andere Vornehme sollen beygewohnet haben. Befehle Ihre Excellentz dem
Schutz Gottes und bin deroselben 〈. . .〉

Hanover Anno 1707 d. 23 Maji. 5

P. S. Der Rector zu Schöningen soll todt seyn. Zu Ilfeld ist ietzo gar keine information
und gehen die discipel gantz ledig: weil der Conrector, da er gehöret, daß man ihn nicht
würde zum Rector machen, entwichen.

156. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 25. Mai 1707. [136. 177.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 214. 4o. 2 S.

Dum his nundinis Vestrae Illustris Excellentiae literas atque jussa expecto, eaque
Dnum Foersterum allaturum esse spero, praeter spem atque opinionem mihi nunciatur,
eandem nondum domum rediisse sed adhuc forte Berolini versari. Ego ubi id audivi non
tantum dolui, quod post mensem Februarium literas ad Vestram Excellentiam scriptas 15

Hanoveram transmiserim, sed etiam statim Berolinum literas mittere constitui, ut Ves-
tra Illustris Excellentia, si adhuc ibi versetur, intelligat, me neutiquam meum in literis
scribendis officium neglexisse. Paulo ante paschatos festum, ut in superioribus literis jam
retuli, cum Dn. Reuterholmio Regis Suecici Secretario collocutus sum, qui me benigne
excepit et maximopere gavisus est, et Vestram Excellentiam bene valere et adhuc Sui 20

memoriam conservare. Etsi discessum exercitus Suecici quam anxie desideramus atque

13 Foersterum allatura K, korr. Hrsg.

1 Verwichenen Sontag: 22. Mai; vgl. dazu N. 180, S. 311 Z. 10–13. 2 Churprintzessin: Wilhelmine
Caroline. 2 f. Abgesandte: K.G. von Frisendorff. 6 Rector: J. B. Götze war am 2. Mai 1707
verstorben. 7 Conrector: Nach der Flucht von W. Tolle 1703 (vgl. I, 23 N. 523 u. Erl.) hatte Th.V.
Werner als Konrektor die Geschäfte geführt.

Zu N. 156: 12 his nundinis: Die Leipziger Jubilatemesse begann 1707 am 16. Mai. 15 post
. . . scriptas: Gemeint ist wohl N. 111. 18 superioribus literis: N. 136.
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optamus et multi eum quamprimum futurum esse nos certiores faciant[,] tamen adhuc
differtur, quo fit, ut nos intra spem metumque versemur. Jam in multis locis ut dicitur
Suecorum militum equi prata depascunt, quo novum malum ac dam[n]um incolis terrae
Saxonicae infertur. Post nundinas auctionis more varii libri a B. Menckenio relicti dis-

5 trahentur, quorum catalogum Dn. D. Menckenius, Vestrae Illustri Excellentiae, ut mihi
retulit, jam transmisit. Dn. M. Jenichen peculiare scriptum de Spinozismo in Belgio hic
Lipsiae edidit. Ubi intellexero Vestram Excellentiam Hanoveram rediisse, ut catalogi his
nundinis separati ad eam perveniant, faciam 〈. . .〉

Prh. d. 25. Maj. A. 1707.

10 157. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 31. Mai 1707. [169.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 60. 4o. 2 S. Auf Bl. 60 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 42 f.

Wolgeborner Herr Insonders Hochgeehrter Herr Geheimer Raht, hochge-
15 neigter Patron

Inliegendes, so nach Dero abreise eingelaufen, habe gehorsamst hiemit übersenden
sollen.

5 f. quorum . . . transmisit: zum Titel vgl. N. 136. J. B. Mencke hatte Leibniz ein Exemplar über
J.G. Eckhart zugesandt; vgl. N. 152. 6 scriptum: G. F. Jenichen, Historia Spinozismi Leenhofiani,
1707. 7 catalogi: C a t a l o g u s Universalis . . . Omnium Librorum, Qui hisce Nundinis Vernalibus
Lipsiensibus Anni MDCCVII. . . . prodierunt, 1707.

Zu N. 157: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 26 N. 297. Dazwischen quittierte Leib-
niz für Jablonski am 19. Februar 1707 einen Abschlag auf seine Besoldung als Präsident der Sozietät der
Wissenschaften in Höhe von 300 Reichstalern: „Daß H. Secretarius Jablonski mir endesunterschriebe-
nen wegen der Societät der Wißenschafften auf abschlag der fälligen besoldung 300 th., sage dreyhundert
Thaler heut acto außgezahlet, solches wird hiemit bescheiniget, und er darüber gebührend qvittirt. Berlin
19 Feb. 1707. GWvLeibniz mp.‘‘ (Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften Bestand PAW I (1700–1811) I–XVI–218 Fasz. 3 Bl. 9). Eine Antwort wurde nicht gefunden.
Beischluss zu K (vgl. Z. 16) war vermutlich die nicht identifizierte Sendung aus Helmstedt, deren Ein-
gang Jablonski im Diarium Societatis, Bl. 32 ro, am 29. Mai vermerkte. 16 abreise: von Berlin nach
Leipzig Ende Mai.
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Die Cammer ist über dem eingelieferten König. Rescript, wegen des erkauften hauses
vor die Societaet sehr schwürig, und will mit einem bericht dagegen einkommen. Inson-
derheit nimmt sie es vor eine Offension, daß der bauschreiber ohne ihr vorwißen sich
unterstanden in handlung zu treten und kauf zu schließen, und will man ihm deswegen
stark zu leibe. 5

Ob zwar H. Hartmann noch nicht bekannt gemacht, daß mit der Factorei eine Ende-
rung vorgenommen worden, so kan es doch sein daß er davon anders woher nachricht
erhalten, und deshalb unwillig geworden, welches mir daher anscheinen will, daß da vor
14 tagen wegen des vorhabenden verlags ein und anders an ihn gelangen laßen, ich noch
keine antwort erhalten. 10

Waß ferner vorfallen wird, unterlaße nicht anbefohlener maßen zu berichten, und
verharre mit schuldigem respect

Ew. Excellence gehorsamster diener Jablonski.

Berlin d. 31 May 1707.

158. JOHANN BRAUN AN LEIBNIZ 15

Groningen, 4. Juni 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 109 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 12 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

1–5 Die Cammer . . . zu leibe: vgl. auch den Brief von Leibniz an G. Kirch vom 23. Juni 1707
(gedr.: Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 866, S. 520–522; Druck in III, 10). 1 Rescript: die
Anordnung Friedrichs I. vom 28. April 1707, Grundstück und Gebäude gegenüber dem Observatorium
in der Dorotheenstadt für die Sozietät anzukaufen und dort ein weiteres Gebäude zu errichten, in dem
u. a. eine Druckerei und ein Laboratorium eingerichtet werden sollten (Berlin Geheimes Staatsarchiv
Preußischer Kulturbesitz Rep. 9 K Lit. M 2, 2 Bl. 67–68 (Konzept) und LH XIX Bl. 183 (Abschrift); gedr.:
Bodemann, LH , 1895, S. 223, bzw. Harnack, Geschichte, 2, 1900, S. 175 f.); vgl. auch N. 66 u. Erl.
3 bauschreiber: Ch. Heese. 6 f. eine Enderung: J. Chr. Hartmann, der seit 1702 als Kalenderfaktor
für Hinterpommern für die Berliner Sozietät tätig war, wurde mit Beschluss vom Mai 1707 und auf
Leibniz’ Betreiben durch Johann Nikolaus und Johann Gottfried Ernst abgelöst, von denen ersterer
die Faktorei bereits 1700–1702 innegehabt hatte; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 23 f. u. 253 sowie
N. 139 Erl. 9 wegen . . . verlags: Hartmann sollte ursprünglich den Verlag der M i s c e l l a n e a
Berolinensia übernehmen; vgl. auch N. 66 u. N. 139.

Zu N. 158:K antwortet auf I, 26 N. 321 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 2. Januar
1708 (Druck in I, 28). Beilage zu K war, wie aus Leibniz’ Antwort hervorgeht, eine Fassung (vermutlich
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Monsieur,

J’ai receu en son temps avec joye l’agreable qu’il vous a plu de m’escrire le 28. d’oc-
tobre l’année passée, et j’ai apris par elle que vous avés receu mon Commentaire sur
l’Ep. aux Hebreux, comme aussi celui, que j’avois destiné à Monsieur Ursinus, au quel

5 vous l’avés envoyé. Je vous remercie de la peine que vous avés prise; mais je n’ai encor
rien receu de lui. Je ne doutte pourtant pas, qu’il ne l’ai[t] receu. Je vois que les scavans
en Allemagne ne sont pas egalement prompts à repondre. J’ai envoyé le meme livre à
Monsieur Muhlius Docteur et Professeur à Sleswyk et Superintendent, il y a desja deux
ans. Il ne m’a pas repondu non plus, quoi que, meme dans ses Escrits, il parle de moi fort

10 honorablement, et m’y mette au nombre de ses bons amis. L’on m’a dit qu’il est mort;
j’en serois extremement faché; car il est homme scavant, et capable de faire beaucoup
pour la propagation de la veritable Erudition. Je souhaite avec passion d’en scavoir la
verité.

Si Monsieur Ittigius est scavant dans l’Histoire Ecclesiastique, je n’en scai rien. Il
15 paroit d’estre versé dans quelques choses arrivées du temps de la Reformation, et aprés

entre les Reformés et Lutheriens, et qu’il aime les querelles et les contentions entre ceux
qui sont veritablement freres en J.C. S’il est scavant Theologien, et versé en tout ce qui
est necessaire à un Theologien qui merite le titre d’Eruditus, je ne l’ai pas pu decouvrir,
de ce qu’il a escrit du Synode de Charenton, beaucoup moins de ce qu’il a avancé contre

20 moi. Ce sont tout des choses triviales debattues cent fois. Si vos importantes occupations
vous permettoient de lire ce que j’ai avancé dans ma Dedication, touchant la reconciliation
des Protestans, en le conferant à ce qu’il m’a repondu, vous avoueriés qu’il ne touche
pas aucune de mes raisons que j’avance pour un effet si salutaire et si necessaire. J’ai
montré que nous convenons en touts les points capitaux du salut; par consequent en

25 la doctrine de J. C. que pourtant nous sommes tous membres de J. C. et que nous ne

LH IV 2, 2a Bl. 1–16) von Leibniz’ Reponse aux reflexions contenues dans la seconde Edition du dic-
tionnaire critique de M. Bayle, article Rorarius, sur le Système de l’Harmonie préétablie von 1702;
gedr. in: Histoire Critique De La Republique Des Lettres, T. 11, 1716, S. 78–115. Vgl. dazu I, 26 N. 269
Erl. 3 Commentaire: Braun, Commentarius, 1705. 5 envoyé: mit einem nicht gefundenen Brief
vom 17. Juli 1705; vgl. Ursinus’ Antwort vom 4. August 1705 (I, 25 N. 8). 10 mort: H. Muhlius starb
erst 1733. 19 escrit: Th. Ittig, De Synodi Carentonensis à Reformatis in Gallia Ecclesiis A. 1631.
celebratae indulgentia erga Lutheranos . . . Dissertatio Theologico-Historica, 1705. 19 avancé: vgl.
ebd. das Vorwort. 21 Dedication: die Braun, Commentarius, vorangestellte „Dedicatio‘‘.



N. 158 johann braun an leibniz, 4. Juni 1707 271

pouvons rejetter personne de l’Eglise, sans l’arracher du corps de Christ, non obstant
quelques differens qui demeurent entre nous. Il me semble qu’il devroit avoir repondu et
prouvé que nous ne convenons point, et que toutes mes raisons sont fausses. Mais à tout
cela il fait le sourd et le muet. Pour ce que j’avois fait mention, seulement en passant,
et pour des raisons considerables des oeuvres de Coccejus qui auroient esté receus en 5

Saxes, pour montrer qu’il est faux ce qu’a dit Lescher in seyner Unterthänige Suplic,
qu’il s’opose à l’Union a u n o m d e t o u t e l ’ E g l i s e L u t h e r i e n n e , il fait
grand bruit contre Coccejus et contre les Coccejens, et Cartesiens, sans toucher mes
raisons, avanceant plusieurs choses qui ne touchent mes raisons ni de prés ni de loing, et
auxquels le moindre novice Theologien pouroit repondre. Si vous aviés le loisir, Monsieur, 10

d’examiner ce qu’il a contre moi, vous avoueriés, qu’il n’agit pas en homme scavant,
mais en vitilitigator , et que tout ce qu’il avance ne sont que vitilitigiae, ne diceretur
nihil dixisse. Si je le jugeois digne de reponse, je scai comment il le faut recevoir. Il
pouroit pourtant arriver que je le ferai un jour; non pas comme il l’a merité, mais avec
la moderation que je crois convenir à celui qui aime la paix. Je me rejouy d’entendre que 15

vous jugés que la doctrine des Reformés, ne merite pas condanation; et que le point de
l’Eucharistie ne nous doit pas detenir desunis.

Touchant la Predestination et le decret eternel de Dieu, je ne vois pas non plus que
vous soyés fort eloigné de mon sentiment. Vous m’avouerés que tout ce qui renverse les
perfections de Dieu, en doit etre eloigné, et que tout ce qui les confirme, doit etre attribué 20

à Dieu. Mais que Dieu agisse selon sa volonté, et sa justice, cela etablit indubitablement
ses souveraines perfections sans dependre en toutes ses actions d’aucune creature. N’est ce
pas attribuer à Dieu la bonté et la misericorde, aussi bien que l’independence et la Justice,
que d’enseigner, qu’il a fait tout pour sa gloire, aussi [bien que] le mechant pour le jour
de la calamité. Qu’il ne puny personne que pour ses pechés[,] que l’homme s’y est jetté 25

librement. Que Dieu pourtant a fait misericorde aux uns, et qu’il a laissé les autres dans la

4 le sourde K, korr. Hrsg. 16 me merite K, korr. Hrsg.

4–6 fait mention . . . Saxes: vgl. Braun, a. a.O., Dedicatio, Bl. ∗∗ 2 ro. 5 oeuvres: vgl. J. Cocce-
jus, Opera omnia, 1669–1675. 6 Suplic: V. E. Löscher, Allerunterthänigste Addresse, 1703. 7 f. il
fait . . . Cartesiens: vgl. Ittig, De Synodi, Bl. ):( 2 vo, mit Verweis auf V. Alberti, DiploÜn KĹppa, Quod
est, Cartesianismus Et Coccejanismus, 1678. 15–17 Je me rejouy . . . desunis: vgl. I, 26 N. 321.
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misere, où ils se sont precipités, ce qu’il peut faire justement, où il n’y a point eté justice
de Dieu. Il y auroit icy beaucoup de choses à dire sur les lieux communs; mais je suis
persuadé, que vous, Monsieur, entendés assez bien cette matiere. J’ai traité ces questions
assés amplement dans mon Systeme, que je scai estre leu par beaucoup de Lutheriens.

5 Que l[’]on examine ce que j’en dis, D e D e c r e t i s e t p r a e d e s t i n a t i o n e
vol. I. parte II. cap. IX. et en tant d’autres endroits. L’on trouvera, non seulement que
j’avance ce qui est conforme à la parolle de Dieu, et aux perfections de Dieu, mais aussi
que je rejette ceux, qui disent que D i e u e s t a u t e u r d u p e c h é. Je me raporte
à cet ouvrage, et à tant d’Ecrits doctes des notres, et meme à ce que j’ai avancé dans

10 ma Dedication, qui a tant offencé Monsieur Ittigius. J’en dirai seulement encor un mot.
C’est qu’il se plaint que j’ai appellé les Lutheriens i g n o r a n t s. Vous trouverés qu’il
est faux. Car je n’entens pas moins les Reformés que les Lutheriens. Et certes s’il croit
qu’il a tout le scavoir qu’un parfait Theologien peut avoir, et que j’espere qu’auront ceux
qui vivront aprés nous, il se trompe fort. Quantum est quod ignoramus? Tout ceux qui

15 s’imaginent que la posterité ne scaura pas plus que nous, ne scavent pas ce que c’est que
scavoir. Excusés, Monsieur, la longueur.

Je suis,

Monsieur, Votre tres-humble et tres obëıssant serviteur, Joh. Braunius.

à Groningue. le 4. de Juin 1707.

20 Cette lettre vous sera envoyée de Breme. Je n’ai trouvé autre commodité, et je ne
l’ai pas 〈—〉 retenir plus long temps.

5 D e s D e c r e t i s K, korr. Hrsg.

4 Systeme: Braun, Doctrina Foederum, 1688 u. ö. 11 se plaint: Th. Ittig, De Synodi Caren-
tonensis . . . Dissertatio, 1705, Bl. ):( 3 vo.
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159. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 6. Juni 1707. [56. 333.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 21. 4o. 1 S.

Mit dessen geliebten in dato 24 pass. habe gesanten Wexelb. auf H. Johan Thoma
Rauner vmb f. 79 kr. 28 erhalten von welchem auch darfür den betrag als f. 118 kr. 58 5

empfangen[.] weilen aber die gesante brieffporto rechnung sich f. 119. kr. 28 belauffen als
würdt hierin ein verstoß beschehen seyn von kr. 30. welche in nechst volgende rechnung
einverleiben werde, und also hiemit allein darum nachricht geben wollen, womit nechst
Gottlicher empfhelung 〈. . .〉

Ao 1707 a di 6 Juny Augspurg. 10

160. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
London, 27. Mai (7. Juni) 1707. [63. 352.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 163–164. 1 Bog. 2o.
3 3

4 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. Auf Bl. 163 ro oben links Vermerk von Leibniz’
Hand: „resp.‘‘. 15

Londre ce 27 May 1707

Non obstant que j[’]ay vous ecrit il n[’]y a pas long temps sans savoir si vous l’aviez
encore receu; je veux encore continuer de vous ecrire une plus longe letre sur la dispute
survenue (al occasione del oppinione de Monsr Dodwel sur l’immortalité del Ame) entre

Zu N. 159: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 24. Mai 1707, dem ein Wechsel
auf J. Th. Rauner beigelegen hatte, und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom
12. Oktober 1707 (vgl. N. 333).

Zu N. 160: K folgt auf einen nicht gefundenen Brief Burnetts wohl vom Mai 1707 (vgl. Z. 17),
seinerseits Antwort auf N. 63, von dem wir so wenig wie Burnett (Z. 17 f.) wissen, ob Leibniz ihn erhalten
hat, fehlt doch auch die Antwort auf K vom 16. Juni, die Burnett in der nächstfolgenden N. 352 erwähnt.
19 oppinione . . . Ame: H. Dodwell, An Epistolary Discourse, 1706.
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Monsr Clerc ici et un gentilhome Laique etc. Les pieces ecrites d’un et d’autre part sont
au nombre de 3 au moins de chaque cotè. Je ne pretends pas decidér en juge entre ce[s]
deux habils philosophes: Mais selon mon opinione leur raisonement tout deux êt baucoup
plus philosophique, penetrant, et metaphisique quant aux matieres y traités que ce que

5 les philosophes rigides et outrés, et les plus zelés pour la verité aussi sont accoutumés
à ecrire ordinairement. Il me semble au moins evident, qu’ils ont ecrit d’une maniere
courte, et avec baucoup de temperament et moderatione de passiones humaines au dela
tout ce qui se pratiquet ordinairement ou parmi les theologiens ou les philosophes les
plus eclairés.

10 Alla fin della 2de defense della lre ecrite contre Dodwel Monsr Clerk sembloit declarér
qu[’]i[l] ne vouloit repliquér plus: Son Antagoniste (qui est reputé un Monsieur Collins[,]
un gentilhome laique de 2000 ll. sterl. de rente à cette heure[,] veuf et grand amis de
Monsieur King le nepheu de Monsieur Lock[,] l’autheur de cet livre intitulé l’histoire
du symbole des apostres, une connoissance particuliere de feu Monsieur Lock et à cette

15 heure de My Lady Masham) pourtant publiet une autre reponse à cette 2de defense. Je
ne parlerays rien de caractere de ce Monsieur ny des autres messieurs qui ecrivent si
souvent sur des tels sujets dans ce pays come del immortalité del’ home par la foy[,]
del unité d’un Dieu, della trinité, della religeon Naturelle, sur la force de Nature, et la
puissance della matiere, et à cette heure della mortalitè naturelle del Ame; sans jamais

20 vouloir ou Nyér directement ou montrér leur raisone et croiance orthodoxe al egard
du reel êtat d’existence des esprits differents della matiere, del immortalité d’un ame
spirituelle, della verité et divinité des miracles, del impossibilité du pensé, cogitatione,
et raisone d’une substance simplement et toute materielle, della veritè et certitude della
religeon chretienne, del avantage della revelatione quant alla morale même au dela touts

25 les enseignemens[,] della religeone naturelle qu’ils louent et prechent tant au monde. Ils
nous ecrivent souvent des discours sur la vertue et à même temps criér haut que la ver-

25 f. monde (1 ) nous ecrivant (2 ) . Ils nous ecrivant K, korr. Hrsg.

1 Monsr Clerc ici: S. Clarke. 1 gentilhome: A. Collins. 1 pieces ecrites: vgl. SV.
10 2de defense: S. Clarke [anon.], A Second Defense, 1707. 10 f. declarér . . . plus: In diesem Sinne
äußert sich Clarke, a. a.O., S. 2. 13 livre: P. King [anon.], The History of The Apostles Creed,
1702. 15 autre reponse: A. Collins [anon.], Reflections On Mr. Clark’s Second Defense, 1707.
19 mortalitè . . . Ame: vgl. H. Dodwell, SV.
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tue êt une recompense à soy même sans vouloir jamais insinuér aucune chose plus que la
doubte d’une paine ou recompense dans la vie à venir. Je dis (ne parlant rien della bonne
intentione de ce monsieur l’antagoniste de Monsieur Clerk qui paroit fort honête et civil
dans la conversatione et ne parlet pas dans ses ecrits d’avoir aucun autre dessein que
celui qu’il attribuet aussi à Monsr Dodwell, c’e[s]t à dire de soutenir couragieusement un 5

verité) que cette maniere affecté de prouvér de telles verités come ils s’imaginent semble
plutôt enseignér indirectement le mepris des verités plus importantes come del authorité
sacrè, la morale chretienne, la certitude della vie à venir, et della immortalité del Ame
nous si clairement revelé dans l’evangile. Je dirays seulement d’avantage quel utilité ou
consolatione il y auroit il s’ils pouvoient encore prouvér clairement (qu’ils ne sauront 10

jamais) qu’il n[’]y a ny Dieu, ny Ame distingué della matiere, ny recompense à venir
etc.[?] Et pour des homes d’esprit et qui aspirent alla felicitè (plus que les autres font en
aparence en cette vie) de vouloir montrér l’excellence et exercice de leur raison, en prou-
vant l’egalité de leur ame et celles des bêtes, et rendant la pensé (la proprieté del ame qui
Dieu a doué del immortalité) au moins communicable, et pût étre en consequence actua- 15

lement communiqué alla plus vile portione de matiere: Il me semble c[’]êt se tormentér
avant le temps[,] princepalement quand ces deux choses sont veritables[:] que touts les
arguments contre les opiniones orthodoxes et recues outres leur importence ne sont que
negatives et qu’il êt aussi impossible au plus libertin et douteux de se pouvoir jamais
assurér del impossibilité del existence d’un paradis et d’un infer ou que la c e r t a i n e 20

c r o i a n c e , ou d o u b t e m ê m e du contrair lui pourront jamais causér aucune con-
solatione, ou contentement. Je finiray ce chapitre en disant que je voudrois entertenir la
charitè pour ces sortes des inquisiteurs dans les verités philosophiques et divines autant
que l’orthodoxie della foy et le zele pour les importants dogmes della religeone permet[,]
mais je crains aprés tout que ce sortes de disputes donent plus de scandale baucoup que 25

d’Edificatione. Et dans une telle occasione si propre que cette matierre êt entemmée et
devenue quasi le soujêt du temps ici pour ces 3 annés ou environs, mais princepalement
à cette heure êt traité et disputé d’une fason si philosophique et metaphisique et dans
un temps qu’on se servet si souvent des notiones de feu Monsieur Lock il y a une obli-
gatione[,] il me semble[,] de conscience de touts les philosophes chretiens et orthodoxes 30

de soutenir la verité et princepalement pour metre au monde vos pensés philosophiques
sur les quelles vous avez tant medités al egard della substence, du corps, del ame et del

3 l’antagoniste: A. Collins.
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Esprit et generallement tout ce qui pourra eclaircir le sujêt du livre del Entendement de
Monsr Lock[,] sur tout, si la matiere pourroit jamais pensér ou être rendue immortelle
sans changér sa nature presente etc. Je suis persuadè que les livres de Monsieur Doctor
Coward, Toland, Asgil etc. sont fondés en grand partie sur ces matieres mal entendues.

5 Mdle Trotter qui a moins d’etude, mais plus de genie naturelle philosophique dans toutes
ces matieres, êt baucoup plus capable d’expliquér les notiones de Monsieur Lock ou
d’encherir sur elles autant que la force de raison pourra portér. Mais elle a êté tant
occupè autrement[,] c[’]êt à dire immersé même dans le fond della Controverse avec
l’Eglise de Rome, mais heureusement s’êt appercue della verité protestante alla fin et

10 r’entrée actuallement dans l’eglise Englicane où elle a deux fois communiée alla chapelle
della Rayne avec Madam Burnet la femme del Evêque de Salisbury, et à cet moment ici
elle ecrit pour la presse les letres envoyès à son confesseur pour justifiér sa dereliction de
cette fausse Eglise, et i r r e l i g e o n e s’il y ayt au monde. Elle êt si modeste et n’avoit
aussi envie de chagrinér ses vieux associés qu’elle en avoit baucoup refusè la puplication:

15 mais parce que ces letres (qui ne feront que 3 foiles imprimés) pour la clareté et netteté de
pensè, brieveté des arguments et reponses joyntes alla solidité et la methode particuliere
d[’]y traitér le principal de controverse papiste etc. pourront être de fort utilité aux autres
qui comencent à branlér et doubter du papisme; Elle a enfin cedé à ma solicitatione joynte
alla celle des autres de plus grande pois; et en veritè si la maniere solide, raisonable, et

20 aussi sincere, qu’innossente et honête pourrat convaincre: on pourra y trouvér tout point
achevè en aussi peu de mots que jamais. Ayant depechè cette matiere philosophique avec
ma remarque ladessus je passe aux autres livres qui font bruit[.] J’en diray seulement ce
que j’en ay ouy encore avec un peu de ce que j’en connois par la lecture selon que la peu
de santé et du loisir me pouvoit doner du temps.

25 Ce livre pernicieux et le plus mechant pour le dessein à mon avis[,] come je le
trouve un de plus savans ouvrages et de plus satiriques pour l’esprit[,] je veux dire
T h e r i g h t s o f t h e C h r i s t i a n C h u r c h que sur la pretexte et masque
della liberté del Eglise; et la vindicatione de p r e r o g a t i v e a voulu aneantir tout à fait

14 qu’elle nen avoit K, korr. Hrsg.

1 livre: J. Locke, An Essay Concerning Humane Understanding, 1690. 4 Asgil: vgl. J. Asgill,
An Argument, 1700. 10 chapelle: im St James’s Palace, Westminster. 12 letres: C. Trotter
[anon.], A Discourse Concerning A Guide in Controversies, in Two Letters, 1707. 27 T h e r i g h t s
. . . C h u r c h : vgl. M. Tindal, SV. und I, 26 N. 316 sowie N. 22 des vorliegenden Bandes.
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l’institutione divine de ministere et pouvoir ecclesiastique[,] a trouvé 3 ou 4 reponses
outre le sermon de Monsr Wotton; une par Monsr Dr Turner Curè de Greenwich, une
par un autre sous un nom emprunté que s’appelle —, une par le fameux Doctor Hicks
autrefois doyen de Woster[,] un de plus savants et plus ingenieux aussi de touts les
ministres Jacobites. Il y a une reponse par un auteur inconnu du nom[,] mais qui paroit 5

bien della Haute Eglise (si ces gens moins moderé meritoient cette haute titre mieux que
les autres). Son livre êt intitulè le loup depouillé de ses habits. Alla fin vient le livre de
Doctor Poter chapelin della rayne, et primier chapelin del Archevêque de Canterbury. Ce
livre êt Excellement bien ecrit pour tant que j’en ay lu[,] l’ordre et la netteté, clarté, et
un grandissime temperament accompagnent les plus solides raisones. Il repond come il 10

faut le dessein principal de son Adversaire sans touchér aux reflectiones et aux injures.
C’etoit à plaindre qu’il y avoit trop de veritè dans baucoup de ces Accusationes[,] mais
que la charité commune parmi les homes civils n’auroient point reprochés[,] baucoup
moins la charitè chretienne. Il y a apparence que D. Poter a ecrit cet livre par ordre
del Archevêque. Il êt intitulé Traité du prerogative et du pouvoir Ecclesiastique etc., il 15

êt fort bien imprimè en grande et large 8o et grande caractere sur de beau papier pour
donnér plus d’envie aux amateurs della cause del Eglise de le lire avec plaisir. On dit que
la chaire de professeur Royal de Theologie à Oxford vacante par la mort de feu docteur
Jane sera donné à ce Monsieur Potér connu deja par les Antiquités de Grece et autres
ouvrages. J’ay grande envie de lire le livre de Dr Hicks[,] car je suis sûr son zele pour une 20

si grande verité joynte à sa plume satyrique (qui excelloit quand il fut encore chapelin
de feu Duc de Lauderdale et fort jeun) ne le permetra pas epargnier Dr Tindal autheur
supposè de ce livre atheistique les Droits del Eglise chretienne. Ce livre qui êt appellè
a Traitise of christian preesthood a êté fait par Dr Hicks long temps et imprimè plusieurs
fois. Mais al occasione de doctrine de Monsr Tindal (qui est un docteur en droite) il le 25

2 le sermon . . . Wotton: W. Wotton, The Rights of the Clergy in the Christian Church asserted,
[1706]; vgl. N. 22. 2 une . . . Greenwich: vgl. ebd. 2 f. une . . . autre: nicht ermittelt. 3 une . . .

Hicks: G. Hickes, Two Treatises, 1707. 7 Son livre: Ch. Leslie [anon.], The Second Part Of The Wolf
Stript of His Shepherds Cloathing, 1707. 7 le livre: J. Potter, A Discourse Of Church-Government,
1707. 8 Archevêque: Th. Tenison. 19 donné: Am 8. Januar 1708 a. St. erhielt Potter den Oxforder
Lehrstuhl als „regius professor of divinity‘‘. 19 Antiquités: J. Potter, Archaeologiae Graecae, 1697
bis 1699 [u. ö.]. 22 Duc: J. Maitland. 24–278,2 fait . . . livre: Vielmehr veröffentlichte Hickes
zwei ältere, noch ungedruckte Texte (die Treatises) erstmals 1707, ergänzt um einen umfangreichen
„prefatory discourse‘‘. Dieses Buch wurde noch im selben Jahr sowie jeweils erweitert 1711 und 1715
nachgedruckt.
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reimprime avec une tres longue preface en forme de reponse qui fait presque la moitiè de
tout le livre. Nous verrons si Monsr Clerk en Hollande nous donnera quelque extrait de
ces livres contre les Droits del Eglise etc. aussi tôt, et avec tant de soin [et] d’exactitude
qu’il faisoit al egard de ce livre de Dr Tindal même. Dr Hicks le provoque de metre son

5 nom à son ouvrage s[’]i[l] veut repliquér come il a fait luy meme au sien. Mr Hodly[,] un
de[s] ministres della ville et maitre des arts encores a fait le plus beau livre de monde con-
tre Mr Calamy ministre presbiterien sur T h e l a u f u l n e s s e o f C o n f o r m i t è
a v e c l ’ E g l i s e E n g l i c a n e. Cette partie presbiterienne le provoka en mettant
toute la force des argumens ensemble et reprochant la culte etc. avec baucoup d’esprit[,]

10 mais aussi plus de chicane et disingenuitè que jamais[.] Sa partie en triumphat et donnoit
bien lieu de craindre alors que l’Eglise fut en denger, si le gouvernement civil et Ecclesias-
tique touts deux n[’]eussent été plus sage et moderè encore que ces outrés presbiteriens
ne furent violens. Mais quand ce livre de Monsr Hodly parut on le trouva si bon que il
valoit tout ce qu’on avoit ecrit encore de part ou d’autres non obstant que les belles pieces

15 d’apologie pour nôtre Eglise furent sans nombre. Car on jugea bien que Monsr Hodly avoit
ramassé quasi tout en si peu de place come dans un grand 8o et dans une methode, stile,
et expressione si solide et à meme temps si chretienne[,] gentile et depourvue de toute
passione (non obstant toute la provocatione de ces fanatiques) qu’il me semble en veritè
ces ecrits pour la raison et la moderatione chretienne qu’y regnent par tout paroissent

20 approchér le plus que je jamais lus au j u g e m e n t s u r d e l i n f a l l i b i l i t è. Je
vous avois parlè de sa vindicatione de son sermon devant le lord Mayer contre la no-
tione outrè del obeissence passive. Jamais home devant mettoit cette affaire et questione
epineuse (qui a vexé les politiques, Casuists, Theologiens, et gens della Loy si souvent)

17 solide et et à K, korr. Hrsg.

2 quelque extrait: nicht erschienen. 4 qu’il faisoit . . . même: J. Le Clerc, Bibliotheque choi-
sie, T. 10, 1706, Art. VII, S. 305–363. Dieser „extrait‘‘ erschien 1708 in englischer Übersetzung auch in
Buchform. 4 le provoque: vgl. G. Hickes, Two Treatises, 1707, „Epistle to the Author‘‘, Bl. A 2 vo.
7 Mr Calamy: R. Baxter, An Abridgment Of Mr. Baxter’s History Of His Life and Times . . . by
E. Calamy, 1702, chap. X.: „The Grounds of the Nonconformity of the Ministers who were Ejected.
Their Vindication of themselves, and such as adher’d to them, particularly with Reference to Con-
stant and Occasional Communion with the Church of England‘‘. 7 f. T h e l a u f u l n e s s e . . .

E n g l i c a n e : B. Hoadly, The Reasonableness Of Conformity To The Church of England, 1703.
21 parlè: vgl. I, 25 N. 466, S. 779. 21 f. vindicatione . . . passive: B. Hoadly, The Measures of Sub-
mission To The Civil Magistrate Consider’d, 1706. 21 sermon: Ders., A Sermon Preach’d before
the Right Honourable The Lord-Mayor , 1705. 21 lord Mayer: Th. Rawlinson.
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en si beau jour. J’en fus charmè parce que il s’en servoit même de quelques des mes
principes aussi. Ce discours a êté admirè de touts les gens sobres et de grande raison[.]
Ma[is] la haute clergé en etoit tant insensè qu’ils l[’]ont appelè le plus grand scelerat,
qu’il meritoit être stigmatisè[,] fustigè et être depouilè de ses ordres ecclesiastiques et sa
robe dechiré etc. etc. et sans doubte empecheront pour jamais son avancement à aucun 5

autre dignité autant que leur pouvoir s’etend. Je me souvient ce que vous me disiez de
cet argument[,] c o m e n t d a n g e r e u x i l e t o i t d e l ’ e n t r e p r e n d r e e t
e n d i r e l a v e r i t é. Sa derniere partie contre Monsr Calamy vient sortir à cette
heure ayant êté empechè ces deux ans par maladie et autres causes necessaires. Cette
partie e[s]t sur l’ordre Episcopale et presbiteriene où il etabliet la primiere et repons à 10

touts les objecnes et aussi repond aux raisones par l’ordre presbiteriene[,] il etabliet tout
avec la derniere force de raisone et non obstant garde toujours les mesures della charitè
chretienne avec les plus inveterés enemis s[c]hismatique[,] et il merite bien un remerciment
de haute clergè pour un si belle defence del Episcopat: Mais ils ne pardoneront pas
aparament l’atteint qu’il a donnè al Esclevage del obeissance passive. L’oppiniatretè 15

de passiones, et la vanitè de science, et l’orgoile de raisone humaine sont des etranges
choses. Mr Colliers a fait imprimer un manuscrit latin sur la naturelle immortalitè del
Ame. Il a fait lui meme un preface alla traductione Engloise de ce livre. La Gazete de
Londre Engloise (si Madame le recoit) vous marquera (parmi les avertissemens alla fin
des nouvelles publiques) que le testement de Dr Mills, et le pentateuque Septuaginte de 20

Monsr Dr Grabe doivent sortir touts deux aprés Pentecote. J’ay veu l’autre jour dans
les mains de Dame Mashame l’Epitaphe latine de Monsr Lock faite par lui meme qu’on
va metre sur son tombeau. Quelqun me disoit un jour chez Lady Masham q’un autre
vol. de diplomes de Mr Rymer etant sortie il souhaite occasion de la vous envoyér. Je

3 insensè: engl. „incensed‘‘. 6–8 ce que . . . v e r i t é : vgl. I, 26 N. 42, S. 86 Z. 16–S. 87 Z. 4.
8 derniere partie: B. Hoadly, A Brief Defense Of Episcopal Ordination, 1707. 9 ayant . . . necessaires:
vgl. ebd., Bl. A 2 ro. 17 imprimer: J. Collier [Hrsg.], Human Souls Naturally Immortal, 1707.
19 marquera: The L o n d o n Gazette, No. 4317 vom 24. März 1707 a. St., S. 2, kündigt das Erscheinen
von Mills Neuem Testament für Pfingsten 1707 an, No. 4328 vom 1. Mai 1707 a. St., S. 2, für den 9. Juni
1707 a. St.; vgl. auch No. 4356 vom 7. August 1707 a. St., S. 2. Dagegen findet sich eine Anzeige für T. 1
von Grabes Septuaginta erst am Tage von dessen Erscheinen in No. 4385 vom 17. November 1707 a. St.,
S. 2. 20 le testement . . . Mills: vgl. N. 27, S. 58 Z. 12 Erl. und B i b l i a , SV. 20 f. le pentateuque
. . . Grabe: vgl. N. 28, S. 63 Z. 15 f. Erl. und B i b l i a , SV. 21 Pentecote: 1. Juni 1707 a. St.
23 tombeau: in All Saints’ Church, High Laver, Essex. 23 f. un autre vol.: Th. Rymer, Foedera, T. 4,
1707; vgl. auch N. 43.
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souhait baucoup de entendre vos bonnes nouvelles[,] particulierement de vôtre sentè[,]de
vos ouvrages et autres en Alemagne qui valent quelque choses. On entend fort p[e]u de
ce qui se passent à votre cour[. —] a soin de vous faire savoir jusqu’à minuties de ce qui
se passet ici. Je souhaite que vous m’informiez de Dr Aimant, un docteur della Sorbon

5 en Hollande devenu protestant. On a envoyè un manuscrit [an]sien concernant le Concile
de Trente al Evêque de Salisbury. J’ecrirays le reste à S.A. E. et à Madam La Rougrave
qui vous communiqueront tout ce qui concernet les livres. Je la ferays quand la force me
revient, car je suis si malade à cette heure que je ne puis plus qu’ecrire

Monsieur 〈. . .〉

10 Pour Monsieur Monsieur Leibnitz Conseillier intime de S.A.E. de Brunswick Hano-
ver etc. à Hanover.

161. LEIBNIZ FÜR HERZOG ANTON ULRICH
[Wolfenbüttel, 9. (?) Juni] 1707. [216.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 79. 2o. 2 S.
15 Bibl.verm.

Pro memoria

1. Der Churfürstin Durch. laßen sich sehr bedancken, daß H. Brauns in ansehen ihrer
so wohl accommodiret worden.

2. Weilen Madame in französisch dem ihres Orths herbrachten stylo nach auff der
20 überschrifft, Monsieur gibt, nehmlich À Monsieur le duc, nicht aber À Monsieur Monsieur

4 Dr Aimant: Gemeint ist wohl der Bücherdieb Jean Aymon, der allerdings niemals „docteur della
Sorbon‘‘ war. Vgl. hierzu N. 368, S. 602 Z. 22 f. Erl. 6 Evêque: G. Burnet. 6 Madam La Rougrave:
Luise Raugräfin von der Pfalz.

Zu N. 161: L ist das erste überlieferte Stück nach I, 26 N. 385 und umfasst Gesprächsnotizen für eine
bevorstehende Audienz bei Herzog Anton Ulrich. Diese müssen während eines Aufenthalts von Leibniz in
Wolfenbüttel entstanden sein (vgl. S. 281 Z. 12 „alhier‘‘), und zwar vor der Laurentius-Messe im August
1707 (vgl. S. 282 Z. 5 f. u. Erl.). Hierfür kommt nur Leibniz’ Aufenthalt in Wolfenbüttel im Juni 1707
auf der Rückreise von Leipzig nach Hannover in Frage, zumal wir aus N. 163 vom 9. Juni 1707 wissen,
dass er nicht vor dem Eintreffen Anton Ulrichs am 11. Juni weiterreisen wollte. Aus diesen Erwägungen
ergibt sich unsere Datierung. 17 Churfürstin: Sophie. 17 H. Brauns: G.Chr. von Braun, Sophies
Kammerjunker.
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le duc; so vermeynet die Churfürstin ohnmaßgäblich, man solte auff den überschrifften an
Sie den titel teutsch machen, so würde Sie dergleichen thun. Solches Expediens brauchen
Sie unter einander.

3. Das bildniß von der Prinzeß Elisabet Durch. soll (nach des M. l’Abbé Stefani
discursen[)] nicht überschicket worden seyn, weil man es nicht wohl gemacht gehalten; 5

Stünde also dahin ob des herrn Herzogs Durcht eines oder mehr in kleiner und großer
form wohl machen laßen, und über England schicken wolten.

4. Die Teutsche Schrifft so in das Holländ. übersezet worden, scheinet alzu cavallie-
rement zu sprechen. Wenn der gleichen wohl außgefuhret seyn solte[,] müste man weißen,
daß beyde theile die so genante haereticos materiales nicht verdammen; item, ob und wie 10

die praxes tolerabiliter ercläret werden können.
5. Es ist ein Englisches Chronicon alhier in Mso[,] wird zu Hanover zu sehen verlanget,

wenn S.D. mir erlauben, es mit zu nehmen.
6. Es ist auch ein Msum da, so in sich halt einen Catalogum diplomatum Gallicorum,

daraus wäre ein und anders pro Historia, und sonderlich pro chronologia zu excerpiren, 15

wenn Seine Durcht es gdst approbiren.
7. Es ist iezo eine ohnvergleichliche Collection von Manuscriptis zumahl antiqvis,

und großen theils ineditis zu verkauffen. Der possessor hat Sie mit großen kosten aus

4 bildniß: Gemeint ist wohl das Portrait, das an „Karl III.‘‘ von Spanien nach Barcelona gesandt
werden sollte. Ein solches stellte dieser am 18. August 1707 in Anwesenheit des Hofstaates in seinen Pri-
vatgemächern auf und machte damit die anstehende Vermählung mit Elisabeth Christine öffentlich; vgl.
Hoeck, Anton Ulrich und Elisabeth Christine von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel, Wolfenbüttel
1845, S. 203. 8 Teutsche . . . übersezet worden: das Gutachten zum Konfessionswechsel von Elisa-
beth Christine: J. Fabricius [anon.], Curieuse Frag Bey Dem Heyrathen, Ob man in der Catholischen
Religion könne seelig werden?, 1707, das 1706 bereits zweimal in anderer Version erschienen war (vgl.
G. Körper, Studien zur Biographie Elisabeth Christines, 1975, S. 117 f., und I. Peper, Konversionen
im Umkreis des Wiener Hofes um 1700 , Wien [u. a.] 2010, S. 157), erschien ins Niederländische über-
setzt u. d. Tit. Oordeel Der Godsgeleerde Faculteyt Tot Helmstadt . . . Waer in geoordeeld en getoond
werd, dat men in de Katholijke Religie het waere Christen Geloof belijd, en salig kan worden, 1707; vgl.
auch Leibniz’ Konzepte für eine Stellungnahme zu dieser Schrift in LH I 8 Bl. 296 und Bl. 297–298.
12 Englisches Chronicon: C h r o n i q u e s d’Angleterre depuis 1056–1471 (Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf. 3.1. 83–89 Aug. 2o); vgl. auch I, 25 N. 454 sowie Babin/van den Heuvel,
Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 159 mit Anm. 106. 14 Msum . . . Gallicorum: wohl
eine der sogenannten Mazarinischen Handschriften, die heute nicht mehr vollzählig in Wolfenbüttel vor-
handen sind. 18 possessor: Gemeint ist M. Gude; zu den Handschriften vgl. Ders., Bibliotheca
Exquisitissimis Libris . . . instructissima, 1706, S. 519–576.
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ganz Europa gesamlet. Wenn eine konig. Bibliothec keine andere Manuscripta, köndten
diese ihr schon eine Zierde geben. Es wäre zu wündschen daß diese Collectio beysammen
bliebe. Die Manuscripta von Weissenburg so von H. Baron Blum gekaufft, haben kaum 3
oder 4 inedita in sich; hier ist der ineditorum und zwar von importanz, eine große menge.

5 8. Der Churfürstin Durch. hat sich noch nicht resolviret, ob Sie in die Meß kommen
kan. Ist an sich dazu sehr geneigt, weil Sie die gröste freüde hat mit S.D. umbzugehen.
Auff allen fall vermeyne ich Sie würde selbst ein haus vor ihre leüte bestellen, ob Sie
vielleicht vor ihre Person nahe bey S.D. zu logiren nicht ausschlagen möchte etc.

162. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
10 Hannover, 9. Juni 1707. [155. 163.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 135–136. 1 Bog. 4o. 3 3
4 S.

Barthold kam den 29 Maji wieder in Hanover, und seine Frau brachte eine Vierthel
Stunde nach seiner Ankunfft einen jungen Sohn zur Welt: Henrich kam den volgenden Tag
darauf. Es meinete Barthold, Ihr. Excellenz würde mit ehesten schreiben und ich würde

15 nicht nöthig haben vorher an Ihr. Excellenz etwas abzuschicken. Weil nunmehro aber
in drey Posttagen nichts erfolget, als habe doch meine Schuldigkeit zu schreiben nicht
hindan setzen wollen, hoffend, Ihr. Excellenz werden diesen brief endlich wol bekommen.

15 nöthig hat K, korr. Hrsg. 17 Ihr. Excenlenz K, korr. Hrsg.

3 Manuscripta . . . gekaufft: die ursprünglich aus dem Benediktinerkloster Weißenburg im Elsass
stammende Handschriftensammlung, die Anton Ulrich 1690 von H. J. von Blum gekauft und nachWolfen-
büttel hatte bringen lassen; vgl. W. Milde,Mittelalterliche Handschriften der Herzog August Bibliothek,
Frankfurt a.M. 1972, S.XXVII–XXXIII. 5 Meß: Ein möglicher Besuch Sophies zur Messe geht auch
aus einem Brief Anton Ulrichs an Sophie vom 28. April 1707 (gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton
Ulrich, 1888, Nr. 38, S. 170) hervor; gemeint ist die Braunschweiger Laurentiusmesse im August 1707.
Zu Sophies Besuch während der Lichtmess-Messe im Februar 1707 vgl. N. 53.

Zu N. 162: K war an den Helmstedter Postmeister J.G. Schlickermann adressiert; vgl. N. 164.
12 Barthold: J. B. Knoche. 12 seine Frau: C. E. Knoche. 13 Henrich: Leibniz’ Kutscher Hein-
rich.
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Ich bin nach meinem letzteren Schreiben mit einem Bürger aus Hanover in Bekandt-
schafft gerathen, wel[c]her selbst Toback bauet und wol damit umzugehen weiß. Dieser
sagte, es wäre ietzo viel zu spät Tabacks Saamen zu säen: man könte aber leicht Tabacks
Pflantzen überkommen, und er selbst wolte sie, wenn es erfodert würde, wol anschaffen.
Solche müsten etwa um Pfingsten oder auch wol etwas später gesetzet werden, und kos- 5

tete das Schock davon 2 mg. Sie müsten eine qvadrat Elle von einander stehen, und an
den Ort, da eine Pflantze gesetzet würde, müste eine Gabel (Forcke) voll Mist in eine
kleine vorher daselbst gemachte Grube geworffen, der Mist mit Erde überschüttet und
die Pflantze darauf gesetzet werden. Das umgegrabene Erdreich auf den Garten ist schon
wieder ausgeschlagen, es kan aber, wie Barthold meinet, wegen des untergegrabenen Un- 10

krautes zum andern mahl nicht umgegraben werden: sondern das neu her vor gewachsene
Kraut müste mit einer Harke ausgerissen werden. Es wäre dies wol eine beqveme Art den
garten zu bestellen, der sonst ledig liegen bleibet: allein es wil doch auch etwas kosten.
Mist, Pflantzen, Arbeitsleute und der gleichen müssen bezahlet werden. Ich möchte wün-
schen, daß Ihre Excellenz selber hie wären und alles selbst anordneten. Barthold fänget 15

schon an zu klagen, daß er mit einem halben thl. Kostgeld nicht könne auskommen, Ul-
rich aber hält sich noch großmüthig, wie wol er im anfange doch auch davon sagete. Mir
gehet ietzo die Woche mehrentheils über 1 1/2 thl. darauf, und was ich durch karges
leben oder durch Ihr. Excellenz Freygebigkeit ersparet, ist auch gutentheils dahin. Es
wäre mir wol rathsam nach dem Brunnen zu ziehen und könte vielleicht, wenn solche 20

Cur solte wol anschlagen, Ihrer Excellenz künfftig besser dienen: allein ich habe nicht,
was dazugehöret: Zum theil aber mag ich auch wegen verschiedener Ursachen nicht von
hinnen reisen, sondern wil warten biß nach Ihr. Excellenz glücklichen Wiederkunfft.

Mons. Koch hat mich öffters fragen lassen, ob ich nichts von Ihr. Excellentz wie-
derkunfft gewisses wüste. Der Herr Fabricius von Hamburg hat neulich einen brief und 25

paqvet gesandt, in welchen vielleicht eines von seinen herausgegebenen büchern seyn
wird. Den brief habe nicht mit geschicket, weil ich nicht weiß zu welcher Zeit und bey
welcher Gelegenheit dieses Ihr. Excellenz händen wird überlieffert werden; auch überdem

1 In bin K, korr. Hrsg.

1 Bürger: nicht identifiziert. 16 f. Ulrich: U. Gürgensohn. 24 Mons. Koch: O.Ch. Coch.
25 brief: N. 147.
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Ihrer Excellenz Gegenwart ehestens erwarte. Befehle Ihr. Excellenz dem Schutz Gottes
und bin deroselben 〈. . .〉

Hanover Anno 1707 d. 9 Iunii.

163. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
5 Wolfenbüttel, 9. Juni 1707. [162. 164.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 39. 1 Bl.
4o. 2 S.

Wolfenbutel Donnerstags abends den 9 junii 1707.

Es wird H. Hodann vielleicht den brief so ich vorgestern aus Aschersleben geschrieben
10 erhalten haben. Weilen aber ich deßen nicht versichert bin, und die briefe bisweilen spät

bestellet werden, so habe diesen bothen noch heint abfertigen wollen, der verhoffentlich
morgen vor mittag in Hanover seyn wird.

Weilen nun H. Herzog Anton Ulrichs Durchl. Sonnabends alhier erwartet werden, so
werde ich noch so lange hier bleiben müßen; verlange aber daß Heinrich mit den leeren

15 pferden herüber komme, damit er mich mit dem wagen so hier geblieben, und einem
theil der bagage hinüber führen könne. Ich vermeine den andern feyertag nach mittag
wils gott von hier abzureisen.

Heinrich aber wird Sonnabends etwa gegen Mittag hier seyn konnen, Er wird mir
bericht bringen, was mit dem garten geschehen. Mons. Hodann wird mir auch davon

20 schreiben, und Bartheln schreiben laßen.
Ich kan Bartheln nicht mit herüber kommen laßen, weil nur die leeren pferde herüber

kommen können;
Den dritten feyertage werde wils gott in Hanover seyn, der beykommende brief muß

bald an der Churfürstin Durch. bestellet werden. etc.

Zu N. 163: L wird beantwortet durch N. 164; Beischluss war ein nicht gefundener Brief an Kurfürs-
tin Sophie (vgl. Z. 23). 9 brief: nicht gefunden; vgl. auch N. 164. 13 Sonnabends: 11. Juni.
13 erwartet werden: Anton Ulrich war nach einer längeren Reise nach Wiesbaden am 11. Juni zurückge-
kehrt; vgl. Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 181. 16 den andern feyertag: Pfingstmontag, 13. Juni.
20 Bartheln . . . laßen: vgl. N. 165. 23 Den dritten feyertage: 14. Juni. Wie aus Hodanns Brief an
G. Kelner vom 21. Juni 1707 hervorgeht, bestätigte sich diese Prognose: „Rediit Hanoveram ultimo

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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164. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 10. Juni 1707. [163. 272.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 36. 1 Bog. 4o. 1 S. — Auf
dem Bogen außerdem L von N. 97 und K1 von N. 149. 5

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 137–138. 1 Bog. 4o. 2 1
3 S. Ausriss der rechten unteren Ecke

von Bl. 137 mit geringfügigem Textverlust. Mit einer Hervorhebung von Leibniz’ Hand.
(Unsere Druckvorlage.)

Literae Excellentiae Vestrae Ascherslebio scriptae, ad me nondum pervenerunt. Ta-
bellarius circa horam tertiam huc appulit: moram ei fecerunt, qui ad portam excubias 10

agunt, ut hora demum quarta literas nobis exhiberet. Henricus crastino die cum equis
summo mane Guelfebytum progredietur et sic paulo post meridiem praesentem ibi se sis-
tet. Hac vespera eum abire inconsultum ducunt nostri, quia equi prius pabulo sufficienti
dato ad iter aptandi sunt, nec opus ipsi erit in diversorio pernoctare.

De cultura horti ad Excellentiam Vestram tres scripsi literas. Priores scio Excel- 15

lentiam Vestram ac[cepisse,] secundas an acceperit, dubito: forte eae Berolini Excellen-
tiam Vestram non offenderunt, et sic, quo pervenerint, esset inquirendum. Tertias ho-
die misi ad postam, commendatas Praefecto Postarum Helmstadiensi, qui eas retinebit,
donec ab eo petantur1, nisi forte Excellentia Vestra eas jam accepit. Semen mororum,
quantum ejus habuimus, terrae mandatum: de Tabaco nihil factum. Nam semen terrae 20

1 〈Unterstrichen von L e i b n i z ’ Hand:〉 retinebit . . . petantur

Festi Pentecostes die, et saepius in aulam se confert.‘‘ (Kopenhagen Kongelige Bibliotek Bøllings
Brevsamling U. 4o 479). Dagegen nennt Kurfürstin Sophie in ihrem Brief an Sophie Dorothea vom
18. Juni 1707 den 16. Juni (Schnath, Briefwechsel, 1927, S. 120).

Zu N. 164: K2 antwortet auf N. 163. 11 Henricus: Leibniz’ Kutscher Heinrich. 15 Priores:
N. 149; dass Leibniz diesen Brief erhalten hat, könnte J. B. Knoche, der am 29. Mai nach Hannover
zurückgekehrt war, berichtet haben (vgl. N. 162). 16 secundas: N. 155. 17 Tertias: N. 162.
18 Praefecto . . . Helmstadiensi: J.G. Schlickermann.



286 johann barthold knoche an leibniz, 10. Juni 1707 N. 165

committere inutile esse omnes dicunt. Plantae paucis numis emi poterunt, tempusque ea-
rum terrae mandandarum nondum praeteriit. Excellentia Vestra, si praestituto tempore
huc venerit, optime haec omnia ordinabit. Barthol[omaeus] domi non fuit deprehensus:
Henricus tamen forte literas ejus secum feret. Ulricus literas Vestra[s] ad Serenissimam

5 Electricem defert. Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1707 d. 10 Junii.

165. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
[Hannover, 10. Juni 1707].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 68–69. 1 Bog. 2o. 4 S.

10 Hoch Edler etc. Insonders Hoch zu Ehrender Herr Geheimbter Raht,

Nachdem Ew. Excellenz an Mons. Hodan geschrieben, daß der Heinrich morgen
mittag solte bey Ew. Excell. in Wolffenb. mit den pferden seyn, Weilln nun Ew. Excellenz
Nachricht verlanget, von wegen des gartens, so kan nichts anders Berichten, als wie es
dann auch in der that ist; Nemb. nach dem Ew. Excell. den schlüßel von Berlin geschicket,

15 zu der Hintern Stube, worin der maulbeer Saame hätte sollen Liegen, welcher aber nicht
alda ist gefunden worden, sondern nach dem in H. Hodans v. Ulrichs beyseyn die forderste
kleine Stube eröffnet, so hat sich der Saame in den Schrancke gefunden, welcher aber
ganz Voller dicker würme gewesen v. gefreßen, undt deßwegen keinen Körngen davon
brauchen können; auch wie ich zuvor als ich durch Braunschwg nach Hanover Reisete,

20 könte ich keine Tobackspflantzen bekommen, weilln es noch zu zeitig war, und mit den
Saamen ist es Längstens zu spät gewesen, und würde der Saame nicht bekommen seyn,

3 Barthol[omaeus]: J. B. Knoche. 4 literas ejus: N. 165. 4 literas Vestra[s]: nicht gefunden.
Zu N. 165: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 25 N. 460 und antwortet anweisungs-

gemäß auf Leibniz’ Brief an J. F. Hodann vom 9. Juni 1707 (N. 163); aus Hodanns Antwort N. 164 und
deren Ankündigung S. 285 Z. 11–13 ergibt sich unsere Datierung. Die überlieferte Korrespondenz wird
fortgesetzt durch einen Brief Knoches vom 14. August 1708 (Druck in I, 28). 11 der Heinrich: Leibniz’
Kutscher. 14–19 den schlüßel . . . können: vgl. N. 155. 19 als ich . . . Reisete: Knoche traf am
29. Mai in Hannover ein; vgl. N. 162.
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Weill ich nun nicht wuste, wo man Einen Brieff an Ew. Excell. kondte Adressiren, sonsten
hette obgemeldtes bey meiner ankunfft gleich unterthänigst Vermelden sollen, weill es fast
Sünde ist, daß daß Land so soll Leer v. wüste Liegen Bleiben, der wenige maulbeer Saame,
welchen Ulrich vor meiner ankunfft gesäet, solcher scheinet auch, alß wolte derselbe nicht
Bekommen, aber Queken sind die Menge im Lande, v. Scheinet daß dieselben nicht mit 5

fleiß auß gelesen; die abtheilung wegen des gartens ist auch nicht so gemacht, als es
Vorgerißen, denn es kan kein wage mit den pferden in dem mittlern platz oder Zirckel
sich wenden, sondern ist alles zu klein gemachet, alleine man kan es bald Endern, weill
noch nichts darauff gesäet, es wehre nun hoch nöthig was sich Ew. Excell. Beliebten zu
resolviren, Was in dero garten soll eingesäet werden, Ehe es zu Spät in der Zeit wird, 10

Hinrich wird von allen Nachricht geben können, weill er selber daraußen gewesen, was den
neu angelegten garten Zaun betrifft, so ist selbiger meißtentheils grün undt ausgeschlagen,
und wird mit der Zeit Ein guter Haage werden, Ulrich hat mir Eine wunder. Rechnung
gezeiget, so er hat auffsetzen laßen, welche sich auff Etzliche 30 thlr belaufft, worzu ich
aber nichts sagen wollen, weill er dieselben sachen so ihm Ew. Excell. längsten gethan 15

oder geleint, von Neuen angerechnet; sonsten habe Ew. Excell. Bagage mit Einander in
H. Balkens haus geliefert, und die Kleinen Sachen alle oben in die große Stube gesetzet, bis
auff den Koffer, wofur die Cammer Schreiberin guth gesaget, weil eben niemand da war
so mir hette helffen können, Wenn Ew. Excell. Verlangen, daß ich soll wegen des wagens
hinüber Kommen, (wie Ew. Excell. zu mir gesaget, daß sie denselben wolten in Wolffenb. 20

Endern laßen und nicht in Hanovre,) werde eyligst auff dero befehl überkommen.
Weill aber Ew. Excell. in Mons. Hodans brief davon nichts gemeldet, sonsten ich

mit Henrichen überkommen wollen, Ich Empfphele mich in Ew. Excell allergdste Gunst
v. Gnade. Verharre in tieffester demuth,

Ew. Excell. unterthänigster Knecht J. B. Knoche. 25

3 der wenigen K, korr. Hrsg. 7 mit dem K, korr. Hrsg. 9 nichts darauff darauff K, korr.
Hrsg.

4 Ulrich: U. Gürgensohn. 4 gesäet: vgl. N. 155. 17 H. Balkens haus: Wolfenbüttel, ehemals
Schloßplatz 6, im Besitz von J.Chr. Balcke, wo Leibniz 1692–1713 eine möblierte Wohnung innehatte.
18 Cammer Schreiberin: K. E. Balcke.
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166. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ
Berlin, 14. Juni 1707. [139. 262.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 66–67. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 66 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

5 Monsieur de Berlin ce 14e de ju[i]n 1707.

J’espere que vous aurez heureusement achevé votre voyage de quoy je souhaite
d’aprendre bientost des nouvelles. La lettre icy jointe de Monsr Hartsoecker, qu’il m’a
adressée s u b v o l a n t e , est venuë peu de jours apres votre depart. Je luy ay renvoyé
ses articles pour les traduire en Latin ce qu’il m’avoit promis de faire. Messieurs Vignoles,

10 Schot, Naudé et La Crose ont donnee leurs articles depuis votre depart de sorte que cette
collection s’avance.

Pour Messieurs Spener, Kirch, Hofman, Sturm je n’en ay rien encore receu, mais je
les presse autant que je puis en les voyant de sorte que j’espere qu’ils s’aquiteront de
leurs promesses comme je feray aussi de mon coté, ayant commencé à mettre la main

15 à l’ouvrage. Il faudra songer aussi à une preface à cet ouvrage dans laquelle il faut
necessairement toucher aussi le dessein de la societé et ses departemens, afin qu’on ne
trouve pas etrange de voir dans ces c o l l e c t a n e a des choses si differentes, dont
l’arrangement sera aussi à resoudre.

Le payement de la maison achevée ne s’est pas encore fait. La chambre pretend
20 faire premierement son rapport[.] J’ay animé Monsr Jablonski le secretaire à pousser la

Zu N. 166: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Beilage war der Z. 7 erwähnte Brief von N. Hart-
soeker an Leibniz (wohl jener vom 29. Mai 1707, II, 4 N. 193). 6 votre voyage: Leibniz verließ Berlin
Ende Mai Richtung Leipzig und traf am 14. Juni 1707 wieder in Hannover ein. 9 ses articles: Es erschie-
nen drei Beiträge N. Hartsoekers in den M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710: Nova methodus
utendi vel maximis vitris objectivis, ebd., S. 261 f.; Methodus facilis obducendi Stanno omnis generis vitra
concava et convexa ad usum Catoptricum, ebd., S. 262; Libella Fabricae hactenus non observatae, ebd.,
S. 320 f. 10 leurs articles: Es sind erschienen: A. Des Vignoles, De periodicâ Revolutione Cometae
Annorum 1668. 1702. Disquisitio Chronologica, ebd., S. 251–260; J. C. Schott, De Nummo Phidonis
argenteo, in Regia Brandenburgensi Gaza asservato, Disquisitio Antiquaria, ebd., S. 33–59; Ph. Naudé
d. J., Regulae, quâ inveniuntur omnes cujuslibetcunque producti Algebraîci divisores, dummodo in nullo
divisore terminus sit incommensurabilis, brevis praelibatio, ebd., S. 166–170; M. Veyssière La Croze,
Specimen observationum Historicarum in Lucianum, ebd., S. 27–32; Ders., De Libris Sinensibus Biblio-
thecae Regiae Berolinensis, ebd., S. 84–88. 19 maison: das Gebäude mit Grundstück gegenüber dem
Observatorium in der Dorotheenstadt für die Sozietät; vgl. N. 66 u. N. 157 Erl.
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chose non pas seulement aupres de la Chambre, ce qu’il fait; mais aussi aupres de Monsr

de Tettau et mesme aupres de S.A.R. Mgr le Prince Albert[.] Cependant le Vendeur
demeure dans l’incertitude et fait connoitre que si l’on ne le paye pas bientost qu’il ne
tiendra point le contract, parce qu’il perd visiblement pour le moins un quartier de rentes
en ce qu’il a cru deloger à la St Jean et qu’il perd ainsi le louage de l’autre maison qui luy 5

vaut autant pre[s]que que les rentes de cet argent. Si vous vouliez avoir la bonté Monsieur
de seconder cette affaire par une lettre à Mr de Tettau et le prier de la faire avancer par
S.A.R.[,] vous nous obligeriez beaucoup.

Monsieur Frisch m’a donné part de ce qu’il a fait dans l’affaire de la manufacture
des soyes. C’est un homme agissant et qui est fort propre à avancer cet affaire, laquelle 10

paroit se mettre en quelque train et le fera bien plus l’année qui vient lorsqu’on aura
assez de semence et de gens pour y travailler.

Je suis avec beaucoup de passion et de zele

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur

de Berlin ce 14 de juin 1707. Couneau. 15

167. JOHANN WILHELM SCHELE AN LEIBNIZ
Amsterdam, 14. Juni 1707. [134. 190.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 33–34. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 33 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Es sind über 4 wochen daß ich mihr letzten mahlß die Ehre gegeben Ew. Hochgeb. 20

Excellence durch mein Schreiben auff zu warten, und habe ich nicht anders gedenken

3 connoitre s’il lon K, korr. Hrsg.

1 f. Monsr de Tettau: J.W. von Tettau. 2 Prince Albert: Albrecht Friedrich Markgraf von
Brandenburg-Schwedt. 2 Vendeur: A. E. Nicolai. 4 contract: Der endgültige Kaufvertrag zwischen
Nicolai und der Sozietät vom 11. April 1708 findet sich in Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–II–1 Bl. 101 u. 104; ein etwaiger Vorvertrag
ist nicht überliefert. 5 St Jean: 24. Juni 1707. 7 lettre: N. 168.

Zu N. 167: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief; vgl. die Überlieferung
und N. 190.
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können alß die von Monsieur Pezold abgesandte bücher müsten lengst angekommen seyn,
So schreibt mich der H. Raht Mojer auß Bremen daß Solche daselbst nicht allein noch
nicht angelanget, sondern sehe auch daß Mons. Pezold mich einen unrechten nahmen
von dem Schiffer angegeben, der gantze abus bestehet aber darin daß Mons. Pesold alß

5 noch gar Ein junger mensch und also waß negligent und sehr verseumendt den Kasten
ob Ihn zwar Selbst gepacket gesehen dennoch viel später abgesandt alß Er mich gesaget
hat[,] ich habe mich aber nunmehro erkundet und erfahren daß der rechte Schiffer zu
Bremen angelanget wie es dan auch noch heute auß der Courante gelesen, und es folglich
Seine richtigkeit damit haben wird, und ich Ew. Hochgebohrn. Excellence gehorsamlich

10 zur nachricht hinterbringen wollen. Solten Ew. Hochgeb. Excell. aber künfftig etwaß
verlangen konte man ohnmaßgeblich woll jemandt gebrauchen da man beßer mit versehen
were.

Man beginnet hier zu mumpeln alß ob der Rom. Kayser und Herzog von Savojen
mit dem Konig von Frankreich woll bereits im accord stünden, In Braband aber Ein

15 Stillstandt von 6 wochen obhanden were. Herrgegen melden die Englischen brieffe daß
daselbst noch immer neue anstalt gemachet werde, umb den schlechten zu standt in
Spanien wieder zu ersetzen[.] von particulir Englischen Kauffleuten habe ich brieffe ge-
sehen die sehr ungeduldig sind daß Sie zur See in der handlung so viel Schaden leiden.
Gott gebe unß nach Seinem heiligen willen bald einen bestandigen Frieden damit wier

20 allerseitz zu frieden seyn künten in deßen Schutz unß will empfohlen haben[,] mich aber
Ew. Hochgeb. Excell. Hohen gewogenheit verharrende 〈. . .〉

Amsterdam d. 14ten Junii 1707.

168. LEIBNIZ AN JOHANN WILHELM VON TETTAU
Hannover, 16. Juni 1707. [176.]

25 Überlieferung: L Konzept: LH XIX Bl. 189. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

13 Herzog: Viktor Amadeus II.
Zu N. 168: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet die überlieferte Korrespondenz mit dem Kam-

merherrn und Protector Substitutus der Akademie der Künste und mechanischen Wissenschaften am
preußischen Hof und wird beantwortet durch N. 176.
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À Mons. le Chambellan de Tettau aupres du roy de Prusse

Monsieur Hanover 16 juin 1707

Vous avés eu la bonté de me promettre vostre assistance pour la societé Royale des
sciences, et particulierement pour la faire obtenir l’effect des dernieres concessions du
Roy, où vous avés travaillé par commission de Mgr le Grand Chambellan. 5

Je prends donc la liberté d’avoir recours à vous, Monsieur, sur ce que M. Jablonski
secretaire de la societé me mande, que Messieurs de la Chambre des Baillages font diffi-
culté d’executer les ordres du Roy, qui leur ont esté delivrés, et temoignent du deplaisir
au Bauschreiber , de ce qu’il nous a aidé à faire le projet de l’achat de la place dont on
est convenu, et que le Roy a ratifié. 10

J’avois dessein d’informer M. de Gören de toute cette affaire aussi tost que j’appris
qu’on l’avoit chargé de la direction de cette chambre là, mais il n’estoit pas en ville[.] Je
vous supplie donc, Monsieur, de la luy recommander efficacement.

J’etois faché qu’on voulut du mal au Bauschreiber , pour avoir fait ce dont Monsgr

le Margrave Albert et vous Monsieur l’aviés chargé, et qui ne consistoit qu’en un projet, 15

qui dependoit de la ratification du Roy. Il faut encor que je rende cette justice au meme
Bauschreiber de dire, qu’il nous a fait connoistre, avec assés d’emphase qu’il faudroit
tacher de decharger la Chambre des Baillages de ces 2100 écus, destinés pour l’achat, et
demander qu’on les prit d’ailleurs.

Mais Mgr le Grand Chambellan a tousjours esté d’avis, que cela regardoit cette 20

chambre.
Quant au fonds de la chose le Roy m’a dit, lors que j’ay eu l’honneur de prendre congé

de Sa Mté, que ce que Elle avoit accordé à la societé seroit executé ponctuellement et il

5 travaillé (1 ) par ordre de M bricht ab (2 ) par . . . Mgr L

5 Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 6 f. M. Jablonski . . . mande: vgl. N. 157.
8 ordres du Roy: die Anordnung Friedrichs I. vom 28. April 1707, Grundstück und Gebäude gegenüber
dem Observatorium in der Dorotheenstadt für die Sozietät anzukaufen; vgl. N. 66 und N. 157 Erl.
8 f. temoignent . . . Bauschreiber : Ch. Heese wurde vorgeworfen, den Kauf ohne Wissen der Amtskam-
mer abgeschlossen zu haben, weswegen er einen Bericht einzureichen hatte; vgl. N. 157 und N. 199 mit
Erl. 11 M. de Gören: H. F.Chr. von Görne, Präsident der Amtskammer (vgl. Kirch, Korrespon-
denz, Bd 2, 2006, Nr. 866, S. 521). 15 Margrave Albert: Albrecht Friedrich Markgraf von Branden-
burg-Schwedt.
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importe que les 2100 écus soyent payés au plustost, afin que le contract ne soit renversé
entierement par trop de delay dont on seroit obligé enfin de se plaindre à Sa Mté.

Ainsi j’espere que lors qu’on sera informé dans la dite chambre de l’intention de
Sa Mté, et de la maniere que le tout s’est passé on n’y fera plus de difficulté. J’espere

5 aussi que Monsgr le Margrave aura la bonté d’estre favorable et je vous supplie, Monsieur,
de luy marquer ma devotion, estant avec zele et obligation

Monsieur etc.

169. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 18. Juni 1707. [157. 182.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 61. 4o. 2 S. Auf Bl. 61 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 43.

Die langwürige abwesenheit des dermaligen Cammer praesidenten verhindert, daß
die in dem König. Rescript anbefohlene Erkaufung noch nicht zum stande gekommen, es
laßen sich aber ein und andere favorable aspecten erblicken, woraus man zu hoffen anlaß

15 nimmt, daß es damit keine sonderbare Schwürigkeiten haben werde.
Der H.D. Scheuchzer hat ein Ms. so er Iter Alpinum Anni 1706. nennet und demsel-

ben eine zuschrift an die Societaet vorgesezet, durch ein Schreiben an den König adressirt,

2–6 Mté. (1 ) Je vous supplie donc, Monsieur, (a) d’en faire (b) de (aa) conf bricht ab (bb) faire
connoistre l’estat des (c) de disposer M. de Gören | et Messieurs de la dite chambre am Rande erg. | à
nous favoriser pour faire executer les ordres du Roy, et surtout (aa) le payement de la (bb) pour faire
payer la susdite somme et je suis avec zele etc. (2 ) Ainsi . . . obligation L

1 contract: vgl. N. 166 Erl.
Zu N. 169: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Juni 1707 (vgl.

N. 182). Vorausgegangen war laut Diarium Societatis, Bl. 32 vo, ein nicht gefundenes Schreiben Jablons-
kis „mit Einschluß‘‘ vom 7. Juni 1707. 12 Cammer praesidenten: H. F.Chr. von Görne; vgl. N. 168 Erl.
13 die . . . anbefohlene Erkaufung: von Grundstück und Gebäude gegenüber dem Observatorium für
die Sozietät; vgl. N. 66 und N. 157 Erl. 16 Ms.: nicht gefunden; gedr.: J. J. Scheuchzer, OURESI-

FOITHS Helveticus, Sive Itinera Per Helvetiae Alpinas Regiones, T. 3, 1723, S. 353–428.
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der es sehr wol aufgenommen, und nebst dem Schreiben ad archivum Societatis übergeben
laßen.

Mit dem H. Hartmann ist wegen des aufgetragenen verlags alles richtig geschloßen,
und wartet nur auf die Materie, ich aber verharre mit schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin den 18 Jun. 707. 5

170. ANASTASIO DE JANULLY AN LEIBNIZ
Alfeld, 19. Juni 1707. [188.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 444 Bl. 3–3a. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss.

Illmo Sigr Sigr Pn Colmo 10

L’honore specioso di Caratteri di V. S. Illma mi rende un’eccesso di giubilo; si per
vedermi conservatto, nella di lei Memoria; come per conprendere, da medesimi il suo
felice rittorno et la da me tanto sua cara salute bramatta.

Il rendermi consapevole e conpartecipe di si estimattissime Curiosita mi porge sicome
un infinito contento, così una perpetua obligazione. 15

Io sarei di gia avvanti qualche settimane venutto à Hannover, come havvevo pro-
messo alla Serma, ma essendo passati di qui il Sigr Colonel Senvil mio Carissimo Pne ed
amico Vecchio di Morea, con Madma de’ Longel, che si portorono à prender le acque e
promettendomi, nel loro rittorno ricever alloggio et riposo per qualche giorno appreso di
me; non hò potutto far di meno, che attenderli come fò ogni Momento. Subito capitatti 20

prenderò il Camino per Hannover per riverirla in persona, et espormi à suoi commandi.
promissero li sudetti di rittornare doppo 4 o 5 settimane alla più lunga et fino al presente
scorrono più di sei[.] per dubio dunque che tengo, che non habbino preso altro camino

1 Schreiben: nicht gefunden. 3 verlags: der M i s c e l l a n e a Berolinensia.
Zu N. 170: K antwortet auf einen nicht gefundenen, gleich nach der Rückkehr nach Hannover

am 14. Juni verfassten Leibnizbrief und wird beantwortet durch einen ebensolchen (vgl. N. 188), wohl
von Ende Juni, sowie nochmals durch N. 188. 17 Serma: Kurfürstin Sophie. 17 Colonel Senvil:
Chevalier Des Cinqvilles, dessen Hannoveraner Regiment um 1686–1688 an der Seite der Venezianer an
der Eroberung der Morea beteiligt war. 18 Madma de’ Longel: Charlotte de Longueil.
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per rittornar à Hannover et per vedermi sciolto e libero da questo inpegno di aspet-
tarli; supplico la bonta di V. S. Illma d’informarsi dalla Corte se fossero per avventura
rittornatti, à Hannover per che sè cio fosse, che attenderò con ansietta le nottizie dalla
sua benigna grazia con pma posta. immediate prenderò il Camino per Hannovera per

5 inchinarla, et ricever l’honor di suoi speciosi commandi, mentre restando di tutto core

Di V. S. Illma Humilissmo Devotissmo obligatissmo Serte De Janully

Alfeld, li 19 giugno 1707.

All’Illmo et Eccmo Sigr Sigr Pn Colmo Il Sigr de Leibniz. Consigliere di S.A. S. Ele di
Brunzvik meritissimo etc. a Hannover. Cito cito.

10 171. JOHANNES CUNIBERT AN LEIBNIZ
Hannover, 20. Juni 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 46 (Behrens) Bl. 174. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Praenobilis Et Excellentissime Domine

Mitto hosce libros Excellentiae suae jussu Reverendi patris Des Bosses e Collegio So-
15 cietatis Jesu Hildesiensi, inter quos reperiet miscellanea curiosa, quae Excellentiae suae

dono offert, eo affectu quo eadem nuper serenissimo Electori obtulit, Academia Caesareo-
Leopoldina; ubi occasio tulerit, dignetur Excellentia sua Rdum patrem Des Bosses et Aca-
demiam istam de horum librorum extraditione Erudire; Commendo me gratioso favori,
qui sum ea qua debeo submissione

20 Praenobilis Et Excellentissime Domine Excellentiae vestrae Servus
Humillimus Johannes Cunibert S. J. missionarius.
Hannoverae 20 junii 1707.
À Monsieur Monsieur de Leipniz Conseillier privè de Son Altesse Electorale de

Hannovre Brunsw. et Luneb. etc. à Hannovre.

Zu N. 171: K ist das einzige Zeugnis einer Korrespondenz von Leibniz mit dem bereits in I, 25
N. 306 erwähnten, wenngleich nicht namentlich genannten Jesuitenmissionar. K begleitete eine von C.B.
Behrens ausgehende Büchersendung von B. Des Bosses (vgl. N. 72), für die Leibniz diesem mit seinem
Brief vom 23. Juni 1707 (II, 4 N. 196) dankte.
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172. LEIBNIZ AN CHARLES ANCILLON
Hannover, 23. Juni 1707. [154. 181.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 21–22. 1 Bog. 4o. 3 S.
Eigh. Anschrift. Nebenrechnung von Leibniz’ Hand auf Bl. 21 vo.

À Monsieur Ancillon 5

Monsieur Hanover 23 Juin 1707

Apres avoir fait un tour à Leipzic pour y voir les trois Rois, je suis enfin arrivé
heureusement à Hanover; d’où je n’ay point voulu manquer de vous écrire d’abord,
pour vous remercier de vos bontés, et pour vous dire que j’ay pris des mesures avec un
françois assez intelligent, pour faire mettre mon discours au net. De sorte que j’espere de 10

le pouvoir avoir prest dans quelques semaines. Ainsi, supposé que vous soyés encor d’avis,
Monsieur, qu’il est convenable de le donner au public, il seroit peut estre bon de regler
cette affaire avec quelque libraire de Hollande, et je prends encor en cela la liberté de
recourir à vostre faveur, puisque vous avés bien voulu me l’offrir. Ce que j’en souhaiterois
pour moy, seroit un bon nombre d’exemplaires. J’ay déja compté environ 120 personnes, 15

que j’en voudrois regaler. Ainsi je souhaiterois 150 exemplaires, pour avoir quelque chose
au delà du necessaire. Je suppose qu’ils soyent sur du bon papier tel qu’on a employé en
Hollande pour les derniers livres de M. Bayle, et particulierement pour sa reponse à un
provincial. Vous savés à peu prés, Monsieur, quelle sera la grandeur de cet ouvrage. Je
crois que ce sera un raisonnable in octavo. Mon nom n’y doit point paroistre du tout, 20

quoyque on ne pourra point ignorer l’auteur du livre en le lisant, et je vous supplie
Monsieur de recommander à vos amis à qui vous trouverés bon d’en écrire, qu’on n’en

Zu N. 172: Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu einem nicht gefundenen Brief an J.Th.
Jablonski vom 23. Juni 1707 (vgl. N. 182), wird beantwortet durch N. 181. 7 tour à Leipzic: Ende
Mai/Anfang Juni 1707. 7 les trois Rois: Karl XII. von Schweden, August II. von Polen und Sta-
nislaus Leszczyński von Polen. 7 f. je suis . . . à Hanover: am 14. Juni 1707. 9 f. un françois:
nicht identifiziert. Der Kontakt war über Ch. Wolff in Halle zustande gekommen, den Leibniz dort auf
seiner Rückreise getroffen hatte; vgl. Leibniz’ Brief vom 23. Juni sowie Wolffs Schreiben vom 3. und
24. Juli (Druck in III, 10), von denen letzteres mitteilt, dass der Franzose die Arbeit an der Abschrift
wieder eingestellt hat. 10 mon discours: Leibniz, Essais de theodicée. 18 f. reponse à un pro-
vincial: P. Bayle, Réponse Aux Questions D’Un Provincial, T. 1–5, 1704–1707, erschien bei Leers in
Rotterdam.
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parle pas avant que l’impression soit finie. Je pense que le titre pourra estre Apologie de
la justice de Dieu et de la liberté de l’homme pour repondre aux objections d’un auteur
celebre de ce temps.

J’espere, Monsieur que vostre charitable dessein de reconcilier deux amis aura eu
5 son effect.

J’attends des nouvelles touchant la collection de nos Miscellanea, il y a déja de quoy
venir à l’impression.

Je vous supplie au reste de faire mes recommendations auprés de Monsieur vostre
beaupere, et d’envoyer à M. le secretaire Jablonski, ce que vous aurés la bonté de me

10 vouloir faire tenir. Et je suis avec Zele et obligation

Monsieur etc.

173. LEIBNIZ AN MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE
Hannover, 23. Juni 1707. [179.]

Überlieferung:

15 L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
Nachlaß Leibniz Nr. 7 Bl. 83. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift nach L: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. gall. qu. 93 Bl. 3 vo. 4o. 1 S.
von Charles Étienne Jordans Hand. Mit kleinen Änderungen und Auslassung des Satzes
S. 297 Z. 12 f. Mit vier erläuternden Noten am Rand bzw. am Fuß der Seite.

3–5 temps. J’espere (1 ) qve M. de la Crose aura esté accorde avec M. Olven (2 ) Monsieur . . .

effect L

2 f. auteur . . . temps: P. Bayle. 4 reconcilier deux amis: Chr.H. Oelven und M. Veyssière La
Croze. Vgl. ausführlich zum Streit: S. Kühn, Wissen, Arbeit, Freundschaft: Ökonomien und soziale Be-
ziehungen an den Akademien in London, Paris und Berlin um 1700 , Göttingen 2011, S. 191–206.
6 Miscellanea: Der erste Band der M i s c e l l a n e a Berolinensia erschien 1710. 8 f. vostre beau-
pere: J. Ancillon. 9 secretaire Jablonski: J. Th. Jablonski.

Zu N. 173: L, Beischluss zu einem nicht gefundenen Brief an J. Th. Jablonski vom 23. Juni 1707
(vgl. N. 182), folgt auf I, 26 N. 441 und wird beantwortet durch N. 179. Beilage war K von N. 115 (vgl.
S. 297 Z. 10–12).
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À M. de la Crose

Monsieur Hanover ce 23 de juin 1707

Estant arrivé enfin icy, apres avoir fait un tour à Leipzic, pour y voir les trois Rois,
j’ay bien voulu vous écrire. D’abord, Monsieur, pour vous remercier des soins que vous
avés pris à l’egard de mon ouvrage, que je fais copier maintenant. 5

J’espere que la collection de nos Miscellanea sera bien tost mise en estat d’estre
donnée à l’imprimeur.

Il y a icy M. de la Hontan qui me dit que les discours qu’il a fait tenir à un Huron,
sont fort conformes à ce que ces gens disent effectivement.

Comme j’avois envoyé au P. Le Long le catalogue des Bibles de la Bibliotheque du 10

Roy; il me demande là dessus quelques éclaircissemens, que je vous supplie, Monsieur, de
nous donner. Si vous me envoyés quelque chose, il suffira de l’adresser à M. le secretaire
Jablonski. Je suis avec zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

3 tour à Leipzic: Leibniz reiste Ende Mai von Berlin nach Leipzig und von dort Anfang Juni weiter
nach Halle. 3 voir les trois Rois: Karl XII. von Schweden, August II. von Polen und Stanislaus Le-
szczyński von Polen. 4 f. pour . . . maintenant: Ch. E. Jordan (s. o.) verweist hier auf Leibniz, Essais
de theodicée, die vor der Drucklegung von La Croze durchgesehen wurden. 8 f. Il . . . effectivement:
Ch. E. Jordan (s. o.) kommentiert: „je n’en crois rien: le Baron de la Hontan a toujours passé pour
menteur: son but dans cet ouvrage est de porter des coups fourrés à la Religion.‘‘. 8 M. de la Hontan:
L.-A. de Lom d’Arce de Lahontan, Suplément aux Voyages du Baron de Lahontan, Où l’on trouve
des Dialogues curieux entre l’Auteur et Un Sauvage De bon sens qui a voyagé, 1703. Der dritte Teil
der Kanada-Veröffentlichungen des Autors ist als Streitgespräch zwischen der Figur des französischen
Kolonisten Lahontan und dem Huronenhäuptling Adario gestaltet. Beide versuchen, den jeweils anderen
von der Überlegenheit des eigenen Gesellschaftsmodells zu überzeugen. 10 envoyé: vermutlich mit
dem nicht gefundenen Leibnizbrief, auf den N. 114 antwortet. 11 il me demande . . . éclaircissemens:
vgl. N. 114 mit N. 115. 13 Jablonski: J. Th. Jablonski.
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174. LEIBNIZ AN JAMES SCOTT
Hannover, 24. Juni 1707. [208.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 165–166. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S.

Mit einigen Streichungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift.

5 Monsieur

Estant revenu de Berlin par Leipzic, où la curiosité de voir les trois Rois m’a mené,
j’ay appris que vous aviés fait un tour en Angleterre, et meme que vous y estiés arrivé
heureusement. Cela m’a fait prendre la liberté de vous écrire, et de vous supplier de faire
des complimens dans l’occasion à des personnes dont j’ay l’honneur d’estre connu[,] et

10 particulierement de remercier Mons. Addison du present qu’il m’a fait de ses vers et
de ses jolies remarques que le voyage d’Italie luy avoit fourni. C’est un itineraire d’un
tour nouveau, mais il faut estre aussi savant et aussi spirituel que luy pour faire de si
belles applications des passages des anciens. Ayant maintenant son livre entre les mains,
je remarque tout prés du commencement sur le passage de Claudian

15 Est locus extremum pandit qua Gallia litus
Oceani praetentus aquis, qua fertur Ulysses
Sanguine libato populum movisse silentum.

13 f. mains, je (1 ) trouve to bricht ab (2 ) remarqve tout du prés du L, korr. Hrsg.

Zu N. 174: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet die Korrespondenz mit dem hannoverschen
Hofjunker und wird beantwortet durch N. 208. 6 revenu: am 14. Juni 1707. 6 par Leipzic: Ende
Mai/Anfang Juni 1707. 6 voir . . . Rois: Karl XII. von Schweden, August II. von Polen und Stanislaus
Leszczyński von Polen. 7 tour en Angleterre: Scott hatte Georg Ludwig Anfang April um einen
längeren Urlaub gebeten, um in privaten Angelegenheiten nach England zu reisen, wollte sich dort aber
zugleich für die Belange des Kurfürsten einsetzen; vgl. hierzu Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 198 f.
13–299,7 Ayant . . . temps: Die Passage wurde von Leibniz nachträglich zunächst in eckige Klammern
gesetzt, d. h. sie sollte nicht in die Abfertigung übernommen werden. Die schließende Klammer wurde
dann aber gestrichen. Dass die Passage schließlich übernommen wurde, geht aus N. 208 hervor. 13 son
livre: J. Addison, Remarks On Several Parts Of Italy, 1705; es findet sich ein Exemplar im Altbestand
der GWLB Hannover (Signatur: Gi-A 2). 15–299,2 Est . . . questus: vgl. Claudius Claudianus, In
Rufinum, 1, 123–127, zit. in J. Addison, a. a.O., S. 2 f.
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Illic umbrarum tenui stridore volantum
Flebilis auditur questus.

que M. Addison soubçonne que cet endroit regarde la Provence ou la Gaule Narbonnoise.
Mais je ne say, non seulement si le mot d’ O c e a n i , mais sur tout un passage de
Procope, auteur qui n’a pas esté fort eloigné du temps de Claudian, ne nous oblige à le 5

placer sur la coste de l’Ocean Britannique. Car Procope y rapporte qu’on croyoit en son
temps qu’il y avoit là un endroit où les ames passoient la mer.

J’ay publié un Tome contenant scriptores rerum Brunsvicensium illustrationi in-
servientes, et j’en enverray des exemplaires en Angleterre, pour des amis curieux en ces
matieres. J’y ay inseré Otia imperialia Gervasii Tilberiensis ad imperatorem Ottonem IV. 10

Henrici Leonis et Mathildae Anglae filium qui n’avoient pas esté imprimés. On a comparé
mon Manuscrit avec celuy de Cambridge, mais cette collation a esté fort imparfaite. On
ne pouvoit pas avoir accés à lors à la Bibliotheque de Cotton. Maintenant le procés estant
vuidé, j’espere qu’on pourra conferer l’imprimé avec ce Ms. et donner les emendations
dans un autre volume. Mylord Halifax m’a fait esperer son assistance pour cela, et m’a 15

voulu favoriser de quelques autres livres, mais je ne say si je dois oser l’importuner pour
de telles choses puisqu’il pense sans doute à de plus importantes qui occupent son temps.

Il y a long temps que je n’ay rien appris de M. de Falaiseau, ny de M. le docteur
Hutton. Mais M. le Chevalier Fountain m’a envoyé son poli éclaircissement des medailles

6 placer (1 ) a la coste de l’ocean de France, vis à vis de l’Angleterre (2 ) sur . . . Britanniqve L
11 Henricis Leonis L, korr. Hrsg. 16 f. livres, (1 ) mais je crois qv’il pense a des choses de plus grande
importance (2 ) mais . . . temps L

3 regarde . . . Narbonnoise: ebd., S. 2–4. 6 rapporte: vgl. Prokopios, <Upàr tÀn polèmwn, 8, 20,
48–57. 10 inseré: gedr. in: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 881–1005. 11 On a comparé: Leibniz’
Abschrift war auf Grundlage der Helmstedter Handschrift (heute Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Cod. Guelf. 481 Helmst.) entstanden und von H. Sike und J. Wasse mit dem Exemplar Cambridge
Corpus Christi College Ms 414 kollationiert worden; vgl. I, 26 N. 195 u. Erl. 14 Ms.: heute London
British Library Cotton Vespasian E. IV; vgl. auch I, 25 N. 185. 15 Halifax: Ch. Montagu baron
Halifax saß dem Ausschuss des Oberhauses, der die Zukunft der Cotton Library verhandelte, vor.
19–300,1 son poli . . . medailles: A. Fountaine, Numismata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica, 1704; vgl.
I, 26 N. 29 u. N. 54.
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Anglo-saxonnes avec les figures des medailles. J’espere qu’il aura receu ma lettre, qui
repond à sa derniere, touchant la reponse que j’avois faite au savant M. Wotton, où
M. Hikkes estoit interessé, à l’egard de son beau Tresor des langues septentrionales.

Il y a une dame savante et spirituelle nommee Mylady Masham qui demeure tantost
5 à Londres tantost à Oates, avec la quelle j’avois l’honneur d’entretenir quelque commerce

de lettres sur tout pendant la vie du celebre M. Lock qui logeoit chez elle. Cette dame
m’avoit envoyé depuis par M. Coste un beau livre qu’on attribue à elle meme, dont je
l’ay remerciée par M. Coste, mais en cas que vous la voyés, Monsieur, je vous supplie, de
luy repeter mes remercimens.

10 J’ay vu le Roy de Suede et le Roy Stanislas. Ils ont bonne mine et bonne physiogno-
mie, tous deux. Le Roy de Suede n’a pas dit un mot, pendant la demie heure de son diner.
Cependant des Generaux qui l’ont entretenu des heures entieres en particulier m’ont dit,
qu’il parle fort bien sur les affaires militaires. M. le Comte de Plate est en Saxe pour
faire des complimens de congratulation au roy Stanislas. Mais on n’y parle pas encor de

15 deloger, peutestre qu’on attend comment vont les affaires des Alliés. Le commencement
desavantageux de la Campagne en Allemagne et en Espagne est un grand mal, mais dont
on tirera ce bien de ne pas se flatter mal à propos, comme si l’Ennemi estoit tout à
fait à bas. Les esperances de cette Campagne semblent dependre de l’irruption dans le

13 f. pour (1 ) congratuler (2 ) faire des complimens de congratulation L

1 ma lettre: N. 59. 1–3 qui . . . septentrionales: In I, 26 N. 423 hatte Fountaine die Bitte von
G. Hickes übermittelt, Leibniz’ Brief an W. Wotton vom 10. Juli 1705 (I, 24 N. 434) in der geplan-
ten Kurzfassung von Hickes, Linguarum Vett. Septentrionalium Thesaurus, 1703–1705, abdrucken zu
dürfen. Die von Leibniz erwähnte Antwort N. 59 ist nur in Auszügen überliefert. Der Brief erschien
schließlich in W. Wotton, Linguarum Vett. Septentrionalium Thesauri . . . Conspectus brevis, Notae,
1708, S. 52–62. 5 f. d’entretenir . . . de lettres: zwischen Januar 1704 und November 1705; gedr. in
II, 4. 7 livre: D. Masham [anon.], Discours Sur L’Amour Divin, 1705, die von Coste besorgte Über-
setzung von Dies. [anon.], A Discourse Concerning the Love Of God, 1696. Ein Begleitbrief von Coste
zur Büchersendung wurde nicht gefunden. 7 f. dont . . . Coste: vgl. II, 4 N. 134 vom 4. Juli 1706,
wobei Leibniz zu diesem Zeitpunkt noch nicht zu wissen scheint, dass Lady Masham die Verfasserin der
Schrift ist. 12 des Generaux: Gemeint sind M. J. von der Schulenburg und J.H. von Flemming; vgl.
N. 180, S. 309 Z. 2–7. 13 Comte de Plate: E.A. von Platen. 18–301,1 l’irruption . . . Dauphiné:
Tatsächlich waren die Alliierten, nachdem sich die Truppen bis zum 16. Juni 1707 in den Lagern im
Piemont eingefunden hatten und zunächst sechs Bataillone zur Täuschung des Feindes nach Nordwesten
in Richtung des Aostatals entsandt worden waren, am 30. Juni mit dem Ziel Toulon gegen die Provence
aufgebrochen; vgl. dazu Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 80–84.
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Dauphiné, M. le duc de Marlbourough luy même ayant fait ce jugement à Berlin. Je suis
avec zele

Monsieur etc.

Hanover ce 24 de juin 1707.

À M. Scot gentilhomme de la chambre de Monsgr l’Electeur 5

175. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 24. Juni 1707. [93. 270.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 175. 4o. 2 S.

Ew. Excellenz geruhen ohne beschwerde aus dem beyschluß mit mehren zu ersehen,
wasgestallt der Herr Director Societatis Curiosorum Imperialis vor einiger zeit zwo Ex- 10

emplaria Tomi ultimi Miscellaneorum vor Ihr. Churfurst. Durch. von Braunschweig Lu-
neburg, vndt ein Exemplar vor dieselbe an mich addressiret, welche Bucher auch dasmahl
zwar auff Hannover an Ew. Excellenz gesandt, aber wegen dero abwesenheit nicht uber-
lieffert werden können. Inzwischen wurdt fur rathsam gehalten, Ihr. Churfurst. Durch. die
beyden bucher Unterthänigst zu uberreichen, wozu Reverdus P. Cunibertus, Missionarius 15

daselbst addresse verschaffet, welcher verhoffentlich Ew. Excell. dero Tomum auch einge-
lieffert haben wirdt. Wan nun die Herrn Vorsteher der Loblichen Societet vermuthlig gern

1 Dauphiné, (1 ) qvi est (2 ) dont le succés est un peu douteux (3 ) M. le duc L 1 Berlin | , sur
tout pendant la vie du celebre gestr. | L

1 à Berlin: J. Churchill duke of Marlborough war auf seiner Rückreise von Altranstädt nach Den
Haag auf Wunsch Friedrichs I. am 30. April 1707 für einen kurzen Aufenthalt nach Berlin gekommen.

Zu N. 175: K war Beischluss zu einem Schreiben von Des Bosses vom 25. Juni 1707 (II, 4 N. 198).
Eine Antwort wurde nicht gefunden. 9 beyschluß: Der Begleitbrief zur Büchersendung von J. P. Wurff-
bain an Behrens vom 8. Februar 1707 (LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 170–171) war Behrens’
nicht gefundenem Schreiben vom 12. Februar 1707 als Beischluss beigegeben (vgl. N. 72). 10 Director
Societatis: Wurffbain war seit 1693 als Director Ephemeridum für das Periodikum der Academia Naturae
Curiosorum verantwortlich. 10 f. Exemplaria . . . Miscellaneorum: vgl. N. 72 u. Erl. 11 Churfurst.
Durch.: Georg Ludwig. 17 Vorsteher: L. Schröck als Praeses und J. P. Wurffbain als Director Ephe-
meridum.
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berichtet seyn, wie Ihr. Churfurst. Durch. die uberreichunge dieser bucher auffgenommen,
alß habe mich genötiget befunden, an Ew. Excellence, nach dem deroselben glückliche
wiederanlangunge von Rever. P. des Bosses versichert worden, dieser wegen gelangen
zulaßen, nebst ganz dienst. ersuchen, Sie geruhen mögten diese unternehmunge bey Ihr.

5 Churfurst. Durch. hochgeneigt zu excusiren, vndt der Societet absehen zu befodern helf-
fen. Ich werde es vor ein sonderbahr glück achten, wan hievon einigen bericht unter
Ew. Excell. geneigter andtwordt den hern Directoren werde abstatten können. Inzwischen
danke auch ganz gehorsambst fur das unverdienete Encomium, welches Ew. Excell. in der
Introduction ad Scriptores rerum Brunsvic. de Vita Meinwerci, meiner wenigen person

10 beyzulegen gefällig gewesen, Ich bin nebst gehorsambster recommendation, lebenslang
〈. . .〉

Hheimb. 24. Junii 1707

P. S. Will hoffen daß meine schreiben von 28 febr. v. 18. martii auch gebuhrendt
uberlieffert seyn.

15 176. JOHANN WILHELM VON TETTAU AN LEIBNIZ
Berlin, 25. Juni 1707. [168. 219.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 68. 4o. 2 S. Auf Bl. 68 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Teildruck: Harnack, Geschichte, 2, 1900, S. 176.

Monsieur

20 Je ne vois pas, pourquoy la Chambre des finances, alias AmptsCammer , differe
d’executer les ordres du Roy, en trainant de faire le payement des 2100 escus, il faut
qu’elle aye des raisons, que nous autres ignorons[.] Je m’en vais m’informer de cette

3 wiederanlangunge: Leibniz traf am 14. Juni 1707 wieder in Hannover ein. 8 Encomium: In
Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, Bl. f 2 vo, lobt Leibniz Behrens’ Gelehrsamkeit und genealogische Kennt-
nis im Zusammenhang mit dessen Arbeit zum Adelsgeschlecht von Steinberg. 13 meine schreiben:
N. 72 u. N. 93.

Zu N. 176: K antwortet auf N. 168 und wird beantwortet durch N. 219. 21 payement: für Grund-
stück und Gebäude gegenüber dem Observatorium für die Sozietät; vgl. N. 66 und N. 157 Erl.
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affaire, et ne manqueray pas d’en entretenir Mons. de Göhren[.] J’en feray aussi part à
Son Alt. Roy. Monseigr le Margrave Albert, et à Son Excell. Mons. le Gr. Chambellan, à
fin, qu’on y remedie de bon heure, et que le pauvre bauschreiber n’en souffre innocement
quelque deplaisir.

Je vous manderay en peu le succes de ma sollicitation, et souhaiterois bien, de pouvoir 5

contribuer quelque chose à votre satisfaction, et pour l’etablissement de la Societé, qui
suis, avec attachement et sinceritè,

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur Tettau.

à Berlin du 25 Juin 1707.

177. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ 10

Probstheida, 27. Juni 1707. [156. 265.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 212–213. 1 Bog. 4o. 3 S. — Teildruck: Bode-
mann, LBr., 1889, S. 153.

Quod nunquam futurum esse credidi, ut Vestra Illustris Excellentia vel Lipsiam com-
munem patriam nostram adiret, vel se in meas tenuissimas aedes conferret, id cum ante 15

aliquot hebdom[ad]as factum sit, mihi singulari honori fuit, ac me meosque incredibili
voluptate solatioque affecit. Quidni enim maximopere exultarem? cum mihi eum coram
videre colereque licuit, qui mihi proximo nexu sanguinis junctus est, cujus conspectu
tredecim annis carui, et cui coram intueri inservireque vehementer peroptaverim. Quidni
exultent mei uxor ac liberi? cum iis permissum fuerit, eum coram venerari, cujus benefi- 20

centiam ac gratiam erga me saepius praedicatam audiverint, qui inter venerandos majores

1 Göhren: H. F.Chr. von Görne, Präsident der Amtskammer; vgl. N. 168. 2 Gr. Chambellan:
J. C. Kolbe von Wartenberg. 3 bauschreiber : Ch. Heese wurde vorgeworfen, den Kauf ohne Wissen
der Amtskammer abgeschlossen zu haben, weswegen er einen Bericht einzureichen hatte; vgl. N. 199.

Zu N. 177: 14 f. Lipsiam . . . adiret: Leibniz hielt sich Ende Mai/Anfang Juni 1707 in Leipzig auf.
18 f. cujus . . . carui: Löffler hatte Leibniz Ende Juni 1693 (!) auf der Rückreise aus den Niederlanden
in Wolfenbüttel aufgesucht; vgl. I, 9 N. 328 Erl. 20 uxor: Susanna Margarethe geb. Preusser.
20 liberi: Catharina Regina, Friedrich Simon d. J., Margaretha Elisabeth.
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avum proavum avam proavamque pertinet, cujus effigies quotidie in hypocausto conspi-
ciunt, et in quo summam salutis suae spem positam habent. Quemadmodum ego cum
uxore mea pro hoc singulari beneficio maximas Vestrae Illustri Excellentiae gratias ago;
ita observanter rogo, ut pro gratia sua nobis ignoscat, quod non, ut par erat, ei in nostris

5 aedibus inservivimus, nec Lipsia abeunti adfuerim, quae sint ejus jussa adhuc observanter
quaesiverim, ac debitum vale dixerim. Uxor mea liberique et preces pro longinqua Vrae

Excellentia[e] vita fundunt, Eamque submisse orant atque rogant, ut gratiam, quam prae-
sens iis declaraverit, continuet, et benignitate sua inopiae nostrae succurrat. Ego preces
meas cum eorum conjungo, et ut Supremum Numen Nestoreos annos Eidem largiatur

10 opto, et ut Vestra Excellentia me meosque Sibi commendatissimos habeat observatissime
rogo. Ut filii mei natu majoris mores corrigam, juxta monitum Vestrae Illustris Excellen-
tiae eum frequenter mecum in urbem adducam, honestorumque hominum vitae rationem
atque ingressus ostendam, quod etiam maximopere flagrat, postquam ex Vestra Excel-
lentia perceperit, id sibi salutare esse. Jam aliquid novi mihi scribendum esset, sed nihil

15 occurrit. Discessus exercitus Suecici, si factus esset, qui etiam in causa fuit, quod usque in
hunc diem ad Vestram Illustrem Excellentiam scribere eique de felici Hanoveram adventu
gratulari distulerim, esset recentissima materia, sed ille inter incerta, quae optamus et
sero fiunt referendus est. Reinschildium jam abiisse eumque mox secuturum Stanislaum
Regem fertur, sed etiam an haec vera sint ignoro. Et nihil novi e re literaria quod scri-

20 bam occurrere mihi fatendum est, quamprimum vero mihi aliquid novi innotescet, cujus
notitia Vestrae Excellentiae non injucunda est, continuo perscribam. Ut Vestram Excel-
lentiam divinae Protectioni trado, ita me ejus Favori gratiaeque commendo, perpetuoque
sum 〈. . .〉

Probstheidae d. 27. Jun. A. 1707.

25 P. S. In precibus publicis die Solis praeterito primum nomen Poloniae, quod cum
Regis nomine conjunctum legebatur, publico jussu in Saxonia omissum est.

21 f. Vestram Excellentiae K, korr. Hrsg.

1 avum . . . proavamque: Dem Kontext nach ist zu vermuten, dass — aus der Perspektive von
Löfflers Kindern — F. S. Löfflers Eltern Simon Löffler und Anna Catharina geb. Leibnütz sowie deren
(und Leibniz’) Eltern Friedrich Leibnütz und Catharina geb. Schmuck gemeint sind. 11 filii . . .majoris:
Friedrich Simon Löffler d. J. 25 f. In precibus . . . omissum est: zitiert von Leibniz in N. 217.
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178. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 28. Juni 1707. [309.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 88. 4o. 1 S.

HochEdler etc. HochzuEhrender H. Geheimbter Raht etc.

Habe deßen verlangen nach, vor erst Conr. Hojerum oder deßen Beschreibung der 5

Abtey Mollenbeck gesuchet, aber nichts funden, alß nur deßen zwey Predigten, die eine
von der FeldKirchen Einweihung zu Mollenbeck, und die andere von deren neuen Pre-
digstuhl. Habe auch in Meibomio außer wenigen, nichts finden können; wie denn auch
Meibomii Opera Historica zweiffels ohne ihres orts auch vorhanden seyn werden. In Lipe-
nii Bibliotheca habe sub Tit. Monasteria, auch ein und andern Autorem aufgesuchet, von 10

Fräuleins-Stiften oder Nonnen-Clöstern und deren Regiment und Disciplin aber, eigent-
lich nichts antreffen können. Solte M. hg.H. Ghbter Raht etwan fernern anlaß an die hand
geben, oder ich noch etwas ausforschen können, werde daran nicht ermangeln. Indeßen
verharrend

M. hg.Hn Geheimbten Rahts dienstfertigster diener Reinerding. 15

Wolffenb. den 28ten Junii 1707.

Zu N. 178: K folgt auf I, 26 N. 144 und reagiert vermutlich auf einen Auftrag, den Leibniz während
seines Aufenthalts in Wolfenbüttel in der zweiten Juniwoche erteilt hatte. Eine Antwort wurde nicht
gefunden. 5 Beschreibung: C. Hojer, Brevis, eaque Vera De Fundatione Monasterii Molebeccensis
Historica relatio, 1623. 6 zwey Predigten: vgl. C. Hojer, SV. 8 Meibomio: vgl. H. Meibom,
Rerum Germanicarum Tomi III , T. 1, 1688, Index s. v. Molenbek. 9 f. Lipenii . . . Monasteria:
M. Lipenius, Bibliotheca Realis Theologica, T. 2, 1685, S. 311 f.
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179. MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE AN LEIBNIZ
Berlin, 30. Juni 1707. [173. 296.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 517 Bl. 5–6. 1 Bog. 8o. 3 S.

Monsieur

5 J’ai reçu ce matin la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’écrire au moment
que je songeois actuellement à vous. J’ai tâché de satisfaire aux Questions du P. Le Long,
et je vous envoie, Monsieur ce que j’ai trouvé sur cela en consultant les livres mêmes.

Il y a quelques tems que Mr de la Hontan a passé par ici. J’aurois bien souhaitté
de le voir à la Bibliothéque. C’est un bonheur pour lui qu’il n’y soit pas venu. Je lui

10 aurois fait tant de questions, qu’il s’en seroit peut-être trouvé mal. Je n’ai jamais crû
les Dialogues du Huron entiérement supposez. Je ne doute pas que ces gens-là ne croient
avoir de bonnes raisons pour demeurer tels qu’ils sont. Les voies dont on se sert pour les
convertir, ne sont guéres capables de les desabuser. J’ai vû depuis peu une relation de la
Californie: elle est inserée dans les N o v a l i t t e r a r i a de Hambourg. Il paroit par là

15 que la mer dont les Mozamleques parlérent à Mr le Baron de la Hontan est le grand golfe
qui est entre la peninsule de Californie et la Terre ferme de l’Amerique. Cette relation
merite bien d’étre conferée avec celle de Mr le Baron qui est une des plus belles que j’aie
jamais lûës.

L’occasion que j’avois ce matin de songer à vous, est une découverte que je crois
20 certainement avoir faitte. Il y a longtems, Monsieur, que je vous ai parlé de la langue

Chinoise et de la facilité que je crois qu’il y auroit à l’apprendre. J’ai acquis de nouvelles

Zu N. 179: K antwortet auf N. 173 und wird teilweise beantwortet durch N. 296. Beilage waren
mutmaßlich K von N. 115 (s. d.) sowie La Crozes nicht gefundene Antworten darauf. 8 quelques tems:
Kurfürstin Sophie erwähnt Lahontans Anwesenheit in Berlin in N. 129 vom 23. April. 11 les Dialogues
du Huron: L.-A. de Lom d’Arce de Lahontan, Suplément aux Voyages du Baron de Lahontan, Où l’on
trouve des Dialogues curieux entre l’Auteur et Un Sauvage De bon sens qui a voyagé, 1703. Vgl. auch
Nr. 173 Erl. 13 f. une relation . . . Hambourg: vgl. den Brief des Jesuitenmissionars Marcus Antonius
Kappus mit der Nachricht, dass Baja California keine Insel, sondern eine Halbinsel sei, sowie die Karte der
Region von Eusebio Francisco Kino, in: N o v a Literaria Germaniae Aliorumque Europae Regnorum,
März 1707, S. 79–81. 15 la mer . . . Baron de la Hontan: L.-A. de Lom d’Arce de Lahontan, Nouveaux
Voyages de Mr. le Baron De Lahontan, dans l’Amerique Septentrionale, T. 1, 1703, S. 163–165.
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lumières là-dessus. En un mot je crois avoir trouvè la clef de la langue Chinoise beaucoup
plus certainement que Monsieur Mentzel; je ne parle point de Monsieur Muller: j’ai des
preuves positives que ce dernier ne savoit pas même lire le Chinois. Apres tout cette
découverte qui n’est qu’une bagatelle est entiérement duë aux papiers de Mr Mentzel qui
l’a ignorée, ou qui n’a pas voulu la publier. Cependant il n’est pas croiable combien cela 5

rend l’étude de cette langue claire et aisée. Le tout ne depend que de deux principes fort
aisez, et d’un petit Lexicon du P. Martinius dont nous avons un exemplaire Manuscrit
à la Bibliothéque. Je voudrois bien pouvoir vous expliquer la chose plus en detail; mais
il faudroit bien du tems, et peut-être ne vous soucieriez vous pas de savoir en quoi cela
consiste. Quoique je n’aie presque aucun doute sur ma découverte, je voudrois pourtant 10

bien savoir de quelle manière on enseigne à lire aux enfans dans les Ecoles à la Chine.
Les Jesuites ne l’ont jamais dit dans leurs relations. On pourroit l’apprendre des Chinois
de Batavia. Je crois qu’ils ne le sauroient faire que par la methode que j’ai trouvée. Car
sans savoir lire je puis trouver la vraie prononciation d’un Charactere chinois dans le
Lexicon de cette langue. Je dis dans celui qui est imprimé à l’usage des Chinois. Jusqu’à 15

présent cela m’avoit parû impossible. Cependant la chose est certaine et aisée. En voila
trop sur une chose de si peu d’importance. Je suis avec un tres profond respect

Monsieur Vôtre tres humble et tres obéissant serviteur La Croze.

à Berlin le 30. Juin 1707.

1 f. je crois . . . Muller: Das Konzept sowie eine Abschrift von Ch. Mentzels Clavis Sinica befinden
sich in Berlin (Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Libri Sin. 19 Hs. und MS. Diez A. Fol. 27), gedruckt wur-
den nur Titelblatt, Widmung und Vorwort (ein Exemplar in LBr. 641 Bl. 12–13); vgl. auch I, 16 N. 131
mit Erl. und N. 155, zu der die gedruckten Teile der Schrift Beilage waren. Zu A. Müllers Clavis Sinica
ist 1674 nur eine vierseitige Ankündigung u. d. Tit. Inventum Brandenburgicum erschienen, vor seinem
Tode hat er die Schrift nach eigenem Bekunden verbrannt; vgl. auch I, 11 N. 250 sowie I, 14 N. 445 und
N. 458 mit Erl. 7 Lexicon: Gemeint ist M. Martini, Grammatica Sinica, die La Croze in seinem
Überblick über die Sinica-Bestände der Königlichen Bibliothek als eine Hauptquelle zu Mentzels Clavis
Sinica nennt; vgl. M. Veyssière La Croze, De Libris Sinensibus Bibliothecae Regiae Berolinensis, in:
M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1,] 1710, S. 84–88, sowie N. 355. Zur Geschichte des u. d. Tit. Gram-
matica Linguae Sinensis 1696 als Anhang zu M. Thévenot, Relations, T. 2, auch gedruckten Textes
vgl. L.M. Paternicò, When the Europeans Began to Study Chinese. Martino Martini’s Grammatica
Linguae Sinensis, Leuven 2013. 7 f. un exemplaire . . . Bibliothéque: Das Berliner Exemplar, eine
Abschrift, die Ch. Mentzel 1689 von A. Cleyer aus Batavia erhalten hatte, ging im 2. Weltkrieg verloren.
1716 hatte der Protosinologe G. S. Bayer mit Erlaubnis von La Croze noch eine Kopie angefertigt, die
sich heute in Glasgow befindet (University Library Hunter MSS 299 (U.6.17), number 1).
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180. LEIBNIZ AN THOMAS WENTWORTH LORD RABY
Hannover, 1. Juli 1707. [151. 209.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 753 Bl. 10–11. 1 Bog. 2o. 3 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.:
1. (teilw.) Guhrauer, Leibnitz, Bd 2, 1846, Anm., S. 27 f.; 2. (engl., teilw.) Kemble, State

5 Papers, 1857, S. 457 f.; 3. (teilw.) R. Grieser [Hrsg.], Die Memoiren des Kammerherrn
Friedrich Ernst von Fabrice (1683–1750). Ein Lebensbild in Selbstzeugnissen aus dem
Zeitalter des Barock, Hildesheim 1956, S. 184.

À Mylord Raby Ambassadeur extraordinaire de la reine de la Grande Bretagne
à Berlin

10 Mylord Hanover ce 1 juillet 1707

Quoyque j’aye vû les trois Rois en Saxe, je n’ay rien trouvé qui meritât d’estre mandé
à Vostre Excellence et qu’Elle ne dût déja savoir mieux. Le Roy de Suede estoit parti pour
voir ses trouppes dispersées dans le pays, et l’Administrateur de Holstein avoit couru plus
de quarante lieues apres luy sans le pouvoir attrapper. Dans le moment que le Roy revint[,]

15 je me trouva[i] à Altranstat, et je le vis diner. Cela dura bien une demie heure, mais Sa
Majesté ne dit pas un mot pendant le diner, et ne leva les yeux qu’une seule fois lors
qu’un jeune prince de Wurtenberg assis du costé gauche, badinoit avec un chien; ce qu’il
cessa de faire d’abord sur ce regard. On peut dire que la physiognomie du Roy est fort
bonne: mais son port et son habillement est celuy des Reistres à l’ancienne mode. Comme

20 j’avois attendu son retour au delà d’une semaine, je ne pûs point m’arrester d’avantage,
quoyqu’on me fit esperer que je pourrois avoir audience de Sa Majesté, comme l’ont
eue depuis le jeune comte de Plate, et Monsieur Fabrice le jeune[,] arrivés quand je me

11 Rois (1 ) à Leipzic (2 ) en Saxe L 18 qve sa physiognomie | du Roy erg. | L, korr. Hrsg.

Zu N. 180: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 209. 11 j’aye . . . Saxe:
Karl XII. von Schweden, August II. von Polen und Stanislaus Leszczyński, Ende Mai/Anfang Juni 1707.
13 l’Administrateur de Holstein: Christian August von Schleswig-Holstein-Gottorf. 17 prince de
Wurtenberg: Maximilian Emanuel von Württemberg. 22 comte de Plate: E.A. von Platen.
22 Monsieur Fabrice: F. E. von Fabrice; vgl. dazu Grieser, a. a.O., S. 25.
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preparois à partir. Mais qu’aurois-je pû luy dire: il n’aime pas d’entendre ses louanges,
même veritables; et il ne parle point d’affaires. Mais il parle fort bien des choses militaires,
comme m’a asseuré M. de Schulenbourg, qui a eu avec luy un entretien de prés de deux
heures. M. le Comte de Fleming avoit aussi eu audience de luy un peu avant mon arrivée
à Leipzic, et estoit demeuré à disner avec Sa Majesté qui avoit même continué l’entretien 5

apres la Table, et avoit temoigné d’estre de fort bonne humeur, en disant quelque mot
pour rire. V. E. aura vû une relation imprimée de la danse du Roy aux noces d’un de
ses Generaux. Mais j’estois déja parti quand cette solennité a esté celebree. Je vis le Roy
Stanislas lors qu’il fut chez le General Reinschild. C’est un prince de bonne mine, et qui
paroist fort raisonnable. Le jeune comte de Plate le devoit complimenter de la part de 10

l’Electeur.
Je parlay aussi à quelques personnes considerables de la Chancelerie du Roy de

Suede, qui me marquerent, que le Roy leur maistre ne consentiroit point que le Roy
Auguste continuât de prendre le nom et les armes du Roy de Pologne, et que le Roy
quoyqu’il eût grand sujet à leur avis de se plaindre de l’Empereur, sur tout au sujet 15

des Moscovites échappés, ne s’en ressentiroit apparemment pas pour faire connoistre
sa moderation. Mais personne ne pouvoit rien penetrer encor quand j’estois à Leipzic,
touchant le depart des Suedois si souhaité par les peuples. Des personnes bien informées
m’ont asseuré, qu’au commencement le pays avoit pu accorder avec les Suedois pour trois

9 un (1 ) homme (2 ) prince L 12 aussi (1 ) à Messieu bricht ab (2 ) à qvelqves personnes
considerables L 14 nom et (1 ) le titre (2 ) les armes L 16 f. connoistre (1 ) son humeur (2 ) sa
moderation L

3 qui . . . entretien: Ein Gespräch mit Karl XII. erwähnt Schulenburg in N. 24. 4 Comte de
Fleming: J.H. von Flemming. 7 f. une relation . . . Generaux: Gemeint ist die Hochzeit des schwedi-
schen Generalmajors Johann August Meijerfeldt mit Anna Maria Törnflycht am 30. Mai (9. Juni) 1707
in Günthersdorf. Der Tanz Karls XII. mit der Braut erregte deshalb so viel Aufmerksamkeit, weil der
König sonst nie tanzte. Eine Druckschrift wurde nicht ermittelt. 11 l’Electeur: Georg Ludwig.
15 f. au sujet . . . échappés: Schweden hatte in Art. XII des Altranstädter Friedens von August II. die
Auslieferung aller noch in Sachsen befindlichen russischen Soldaten verlangt. Da eine Gruppe von etwa
1200 Russen über den Rhein auf kaiserliches Gebiet geflüchtet und mit Billigung des Zaren auch in
kaiserliche Dienste getreten war, richtete Karl XII. seine Forderungen seit April 1707 an Kaiser Joseph.
Im Mai zogen die Russen jedoch über Bayern und Böhmen nach Polen, woraufhin Wien sich damit
zu entschuldigen versuchte, dass man sie zum Dienst nicht habe zwingen können und ihre Flucht ohne
Wissen des Kaisers geschehen sei; vgl. dazu Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 8 f., und Goll,
Vertrag von Alt-Ranstaedt, 1879, S. 24–26.
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millions d’écus; Mais que M. Imhof l’a empeché croyant que ce traité entre les Suedois,
et les Estats du pays seroit prejudiciable à l’autorité du Roy son maistre. Comme s’il
n’y eût eu moyen de trouver un temperament et comme si le Ministere n’auroit pû
traiter conformement aux sentimens des Estats. Cependant l’affaire ayant esté laissé[e] à

5 la discretion des Suedois ils en ont tiré depuis bien plus que le double. Pendant que je fus
à Leipzic on acheva le traité sur le pays de Mansfeld entre le Roy Auguste et l’Electeur
mon maistre. Mais c’est avec pouvoir de racheter son droit, que le Roy Auguste le cede
à l’Electeur. Les Ministres du Roy Auguste m’ont dit, que M. Eccard venant à Leipzic
n’avoua pas qu’il estoit au service effectif du Roy de Prusse: on se servoit de cette raison

10 pour mieux excuser son arrest. Mais l’arrest estant fait, et M. Prinz le reclamant, on luy
repondit, qu’on en avoit déja êcrit à l’Empereur, et qu’il en falloit attendre la reponse.
L’on voyoit bien que le but estoit d’en tirer de l’argent. Mais qu’avoit il à faire dans cette
galere, luy qui savoit qu’on le guëttoit. On en pourroit dire autant de nostre bon Monsieur
Slunt; dont cependant l’intention n’estant point mauvaise, j’espere qu’il aura esté ou sera

15 bien tost relaché. Pour l’excuser j’ay oui dire, que c’estoit sa maniere, d’envoyer des avis
aux Generaux de tous costés, quand ils n’estoient pas ennemis du Roy son maistre, et
qu’il croyoit que sa capacité luy donnoit ce droit. Il y avoit des gens à Leipzic, qui
pretendoient que le Roy de Prusse avoit droit plus tost de demander satisfaction aux
Suedois de ce qu’ils avoient guetté et enlevé un Ministre venant de sa cour, comme s’ils

20 avoient eu dessein d’epier ce qu’il y avoit fait. Mais comme ce Ministre est leur ennemi,

14 l’intention (1 ) estant les meilleures du monde (2 ) estant bonnes (3 ) n’estant . . . mauvaise L
18 pretendoient (1 ) qv’il est de l’interest (a) de (b) et de la reputation d’un grand prince, qv’on (2 ) qve
. . . droit L

1 M. Imhof: A.A. von Imhof. 6 le traité . . . Mansfeld: Mit dem am 4. Juni 1707 in Leipzig
abgeschlossenen Pfandvertrag wurde Georg Ludwig der kursächsische Teil der Grafschaft Mansfeld auf
acht Jahre überlassen, wofür August II. im Gegenzug ein Darlehen in Höhe von 600 000 Talern erhielt;
vgl. dazu Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 257 und 626 f. 10 son arrest: J. F. von Eckhart war im Mai
1707 auf kaiserlichen Befehl hin wegen Münzbetrugs in Leipzig verhaftet worden; vgl. dazu Schnath,
a. a.O., S. 290 f. 10 M. Prinz: M. L. von Printzen, der sich als Sondergesandter Preußens in Sachsen
aufhielt. 13 f. Monsieur Slunt: Der Oberst der preußischen Artillerie J. S. Schlundt war im Mai
1707 in Spandau inhaftiert worden, nachdem die Schweden bei dem russischen Gesandten I. P. Izmailow
Unterlagen von Schlundts Hand mit militärischen Empfehlungen zugunsten Russlands gefunden hatten;
vgl. auch N. 217 u. Erl.



N. 180 leibniz an thomas wentworth lord raby, 1. Juli 1707 311

je ne voy pas comment on puisse les en blamer. Il n’y a que l’Empereur qui se pourroit
plaindre de la violation de son territoire. Mais on n’en entend point parler.

J’ay passé à mon retour par Blankenbourg chez le pere et la mere de la princesse
Elisabet destinée au Roy Charles. On me monstra des lettres de l’Empereur et des im-
peratrices qui parlent à l’avantage de cette princesse de la maniere du monde la plus 5

expressive. Le Roy desire qu’on la luy mene le plus tost que faire se pourra et ne seroit
point faché que le Cardinal de Zeiz prit cette peine: On en a des nouvelles assez fraiches.
C’est une bonne marque, car on en peut tirer cette consequence, qu’il n’est pas entesté
d’une certaine belle Catalane dont on avoit parlé.

M. le duc de Bronsvic arriva à Wolfenbutel quelques jours apres moy. Il se trouve 10

offensé de quelques mots un peu forts que M. l’Enfant doit avoir dit à Hanover au sujet de
la religion. Comme M. l’Enfant n’a jamais affecté d’estre martyr, j’espere qu’il appaisera
ce prince.

Je ne diray rien à V.E. de cette cour, où je ne suis que depuis peu, et dont on a
tant de nouvelles à Berlin. Je ne suis pas assez du secret pour parler des intentions de 15

l’Electeur au sujet du commandement qu’on luy offre. Je crois que S.A. E. ne l’acceptera
qu’à bonnes enseignes; autrement quand il y sera engagé il y aura bien des gens qui
s’appliqueront à le chagriner par l’envie qu’on luy porte.

2–4 parler (1 ) je me suis arresté (a) qvelqves jours à (b) un peu à B bricht ab (2 ) j’ay passé à mon
retour (a) à (b) par Blankenbourg (aa) ou demeuroit alors le prince Louis (aaa) et (bbb) avec (bb) chez
. . . Elisabet L

3 J’ay passé: am 8. Juni 1707; vgl. das Tagebuch von Ludwig Rudolf von Braunschweig-Wol-
fenbüttel, L’An. 1707 , S. 285 (vgl. Abk.-Verz., Onlinequellen). 3 le pere et la mere: Ludwig Rudolf
und Christine Luise. 3 f. princesse . . . Charles: Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel,
die sich, nachdem sie als Voraussetzung für eine Heirat mit „Karl III.‘‘ von Spanien am 1. Mai 1707
konvertiert war, am Wiener Hof aufhielt. 4 f. lettres . . . imperatrices: In Abschrift überliefert sind
ein Schreiben von Kaiser Joseph an Herzog Ludwig Rudolf (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 44 Blank. Bl. 37 ro–37 vo) sowie eines von Kaiserin Wilhelmine Amalie an denselben (ebd. Bl. 37 vo

bis 38 ro), die beide vom 18. Mai 1707 datieren. Den Erhalt der beiden Briefe vermerkt Ludwig Rudolf
in seinem Tagebuch für den 27. und den 31. Mai (a. a.O., zu S. 318). Ein Schreiben von Kaiserinwitwe
Eleonore Magdalene aus diesem Zeitraum ist weder überliefert noch durch Ludwig Rudolf verzeichnet.
7 Cardinal de Zeiz: Christian August von Sachsen-Zeitz. 9 belle Catalane: nicht identifiziert.
10 arriva: am 11. Juni; vgl. N. 163 u. Ludwig Rudolf von Braunschweig-Wolfenbüttel, a. a.O., S. 181.
11 dit à Hanover: am 22. Mai; vgl. N. 155. 15 f. intentions . . . commandement: Seit Ende Januar
1707 verhandelte Kurfürst Georg Ludwig die Übernahme des Kommandos über die Reichsarmee am
Oberrhein; vgl. dazu Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 470 f.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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Si V. E. avoit quelque chose à m’ordonner un jour, je souhaiterois, et pour cause
que ce fut sous le couvert de Madame l’Electrice, Sa Serenité Royale m’ayant donné la
permission necessaire pour cela. Et je suis avec respect etc.

181. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
5 Berlin, 2. Juli 1707. [172. 368.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 23–24. 1 Bog. 4o.
4 S. Auf Bl. 23 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

J’ignorois que vous eussiêz pris la route de Leipsik, Et je ne doutois pas que vous
ne fussiêz allé en droiture à Hanovre; Je me serois donné l’honneur de vous y écrire, Il

10 y a dêja quelque temps si je n’avois pas attendu la rêponse de Monsieur De Bauval à la
lettre que j’avois joint à la Vôtre et à la patente que je luy ay envoyé de vôtre part; Enfin,
Monsieur, Il m’a êcrit, et je suis ravi de voir qu’il a reçu avec joye et avec reconnoissance,
l’honneur que vous luy avêz fait et le témoignage d’estime que vous luy avêz donné. Rien
donc, ne m’arrête plus, je suis en pleine liberté de vous rendre mes devoirs, j’y suis même

15 très indispensablement obligé par la manière honête avec laquelle vous m’avêz prevenu;
Il s’en faut bien, Monsieur, que vous me soyêz redevable de la moindre chose, comme
vous me le dites par un excêz de civilité, c’est moy qui pénétré des marques de bonté que
vous m’avêz donné me sens engagé envers vous de la maniere du monde la plus êtroite
et la plus forte; J’ose vous assurer, Monsieur, que vôtre generosité n’a point mal placé

20 ses bons offices, et que si les lumieres de mon esprit ne répondent pas à l’opinion que
vous avêz de moy, mon Coeur y suppléera par un attachement inviolable et par un Zele
ardent; Ce n’est point icy, Monsieur, un compliment de pure Civilité, c’est plutôt un
Voeux, ou le Renouvellement de celuy que j’ay fait lorsque j’ay veû que je pouvois me
persuader sans me flater, que vous m’honoriéz de vôtre bienveillance.

25 Vous me faites un plaisir extréme en m’apprenant que Vôtre ouvrage est achevê,
que vous y avêz mis la derniere main, et que vous avêz trouvé un copiste qui sous vôtre

2 Madame l’Electrice: Sophie.
Zu N. 181: K antwortet auf N. 172. Leibniz’ Antwort hierauf ging verloren; vgl. N. 394. 10 Mon-

sieur De Bauval: H. Basnage de Bauval. 10 f. à la lettre . . . part: vgl. N. 137 Erl. 25 Vôtre ouvrage:
Leibniz, Essais de theodicée. 26 un copiste: nicht identifiziert; vgl. N. 172.
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direction pourra le mettre au net; Je suis sans doute toûjours du même sentiment sur
le chapitre de son sort; vous l’avêz destiné au public, et quand vous n’auriêz pas eû en
vuë en le composant, de l’en gratifier, vous devriêz le luy donner par rapport au profit
qu’il importe qu’il en tire; En un mot, Monsieur, si quelqu’un a dit autréfois q u ’ i l
n e f a l l o i t r i e n l a i s s e r p e r d r e d e c e q u i t o m b e d e l a t a b l e 5

d e s D i e u x , c’est à dire qu’on ne devoit rien negliger de ce qui a êté dit ou êcrit par
les grands hommes, J’estime qu’on doit tirer de l’obscurité autant qu’on le peut, toutes
vos riches productions; Comme tout ce qui vient de vous porte la teinture et le caractère
de vôtre Esprit, on doit être bien ayse de le voir paroitre sous quelque forme qu’il soit
produit; J’ecriray donc en Hollande aujourd’huy pour donner commission à quelqu’un 10

de mes amis de traiter avec un libraire à peu prés sur le pied que vous le souhaittêz et
aussitôt que j’en auray réponse je ne manqueray pas de vous le communiquer.

Je ne scay si vous avêz appris de quelque part que les Professeurs et les Pasteurs de
l’Academie et de l’Eglise de Geneve, ont écrit au Roy une lettre fort honnête au sujet du
dessein qu’il a de reunir tous les protestants qui sont dans ses Etats, dans une seule et 15

même communion; Ils disent nettement qu’ils ne trouvent dans la confession d’Augsbourg
aucune erreur fondamentale, ni qui merite aucune separation, Qu’ils regardent les Lu-
theriens comme leurs freres, et qu’un certain nombre de gens de cette Religion ayant
demendé au Magistrat de leur ville la permission d’en faire l’Exercice publiquement, ils
furent consultés, et que y ayant consenti sans repugnance et sans difficulté, le Magistrat 20

le leur permit, de sorte qu’actuellement Il y a une Eglise Lutherienne dans Geneve; Ils
disent enfin que chacun peut communier indifferemment dans l’une ou dans l’autre Eglise,
et que ni l’une ni l’autre ne doit demender aucune abjuration; le Roy a fait Reponse à
cette lettre, on a Imprimé le tout, celle de Geneve paroit en Allemand et en francois, et
celle du Roy en Allemand et en Latin; Je vous envoyerois un exemplaire de chacune si je 25

pouvois me persuader que vous ne les eussiêz point encore vû.
Monsieur de Bauval me mande que les Prophetes des Cevennes qui sont en Angleterre

entre lesquels est un frere de Cavalier, y font toûjours bien du tintamarre; Ils annonçent

4–7 quelqu’un . . . hommes: N o u v e l l e s De La République Des Lettres, Januar 1689, Article V,
S. 80, nach Flavius Philostratos, TĂ âs tän Tuanèa >Apollÿnion, 1, 19. 14 lettre: L e t t r e De
Tous les Pasteurs et Professeurs de L’Eglise et de L’Academie de Geneve, ecrite A sa Majesté Le Roy
de Prusse; le 22. d’Avril 1707 , 1707. 23 Reponse: E x e m p l u m Responsi Sacrae Regiae Majestatis
Prussicae, Dati Die 28. Maji 1707. Ad Epistalam[!] Ecclesiae et Academiae Genevensis, Scriptam Die
22. April. 1707 , [1707]. 28 un frere de Cavalier: mutmaßlich Antoine Cavalier.
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tous les fleaux de Dieu si on ne les croit pas; L’Eglise de la Savoye, par ordre de l’Evêque
de Londres les a condamnés comme des extravagants et des Fanatiques; Et le Lord de
Justice leur a deffendu de prophetiser, mais ils refusent de se taire et se prétendent obligéz
à obeir aus inspirations du St Esprit; Il me marque qu’il a le livre que l’un d’eux a fait

5 imprimer à Londres; Il est intitulé, A v e r t i s s e m e n s P r o p h e t i q u e s
D ’ E l i e M a r i o n [,] l ’ u n d e s c h e f s d e s P r o t e s t a n t s d a n s l e s
C e v e n n e s ; o u d i s c o u r s p r o n o n c é z p a r s a b o u c h e s o u s l ’ o p e -
r a t i o n d u S t E s p r i t , e t f i d e l e m e n t r e ç u s d a n s l e t e m p s
q u ’ i l p a r l o i t ; Monsieur de Bauval adjoute que cela est pitoyable, que ce ridicule

10 prophete cite mille passages de l’Ecriture malappliquéz et d’une manière si populaire
que tout ce qu’on peut dire c’est que s’il n’y a point de malice il n’y a pas beaucoup
d’art et d’addresse; Dans l’avertissement qui est à la tête de ce livre ce fanatique fait
une déclaration signéé de luy sur la manière dont il est saisi de l’Esprit. I l d i t q u e
l ’ I n s p i r a t i o n d e D i e u e s t p r é c é d é é d ’ u n f r i s s o n n e m e n t

15 d a n s t o u t s o n c o r p s e t d ’ u n e g r a n d e c h a l e u r d a n s s o n
C o e u r , q u ’ i l l u y f a i t s e n t i r d e g r a n d e s a g i t a t i o n s , p o u s s e r
d e g r a n d s s o û p i r s , e t d e s s a n g l o t s e n t r e c o û p ê z , e t q u ’ i l
a m ê m e f o r t s o u v e n t d e s s e c o u s s e s a s s ê z r u d e s.

Enfin Monsieur de Beauval m’êcrit qu’on luy a promis l e T h e a t r e s a c r é
20 d e s C e v e n n e s , par Mr Misson le voyageur; Qu’il m’en parlera quand il l’aura lû;

Et qu’il n’y a rien de nouveau en Hollande pour les sciences.
Je me suis employé de mon mieux pour reconcilier les deux amis qui s’êtoient

brouilléz, et je me serois fait un honneur et un plaisir d’executer vos ordres avec succéz;
J’avois porté Monsieur Oelven à se contenter d’une visite que Monsieur de la Croze luy

25 rendroit à l’ordinaire dans laquelle il ne seroit parlé de rien, et uniquement pour montrer
qu’il vouloit bien continuer l’ancienne amitié; Monsieur de la Croze m’avoit promis de la
luy rendre[;] cependant j’apprends qu’il n’en a rien fait Jusqu’à present; Je feray encore

1 L’Eglise de la Savoye: als „The French Church in the Savoy‘‘ von König Karl II. in The King’s
Chapel of the Savoy 1661 eingerichtet; vgl. dazu H.B. Wheatley, London Past and Present. Its History,
Associations, and Traditions, vol. 3, London 1891, S. 218. 1 f. l’Evêque de Londres: H. Compton.
2 a condamnés: am 5. (16.) Januar 1707. 2 f. Lord de Justice: Sir J. Holt. 10 prophete: E. Marion.
13–18 I l d i t q u e . . . r u d e s : A v e r t i s s e m e n s Prophetiques, 1707, S.VI. 19 Monsieur de
Beauval: H. Basnage de Bauval. 20 le voyageur: so bezeichnet nach F.M. Missons sehr erfolgreichem
Italienführer Nouveau Voyage D’Italie, 1691. 24 Monsieur de la Croze: M. Veyssière La Croze.
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une nouvelle tentative en faisant semblant de croire que ce dernier a oublié la promesse
qu’il m’a faite sur ce sujet.

Mon beaupere est três sensible à l’honneur de vôtre souvenir, Il vous en remercie tres
humblement, et me donne charge Expresse de vous assurer de ses tres humbles respects;
Nous pensâme[s] le perdre la semaine passéé; un mal d’Estomach, une petite fievre et 5

un grand assoupissement nous faisoient craindre quelque Lethargie ou Apoplexie, mais
comme le mal êtoit grand il n’a pas êté de longue duréé; Je ferois certes une perte
fort grande et qui m’affligeroit beaucoup, car comme je suis fort sedentaire, il me rend
plusieurs bons offices au dehors que je ne pourrois guere esperer de tout autre que de
luy, outre que sa conversation m’est très agréable et très utile. Son grand age neantmoins 10

m’avertit que je ne dois pas me flatter d’en Jouir longtemps.
Depuis que Madame la Duchesse de Nemours est morte, j’espere de revoir bientôt

mon frere qui est ma seconde consolation dans ma retraite, tous les pretendants à la
principauté de Neufchâtel, se donnent à l’heure qu’il est de grands mouvements, Je
m’imaginne que mon frere fait son devoir et qu’il repond comme il le peut au but de son 15

voyage; Toutes sortes de raisons m’ôbligent à souhaiter qu’il réussisse.
Il se presente un cas assêz singulier et sur lequel je voudrois bien pouvoir avoir avec

vous un quart d’heure de conversation; un homme Catholique Romain très utile et très
agréable à la Cour, s’est oublié à un tel point qu’il a proferé des horribles Blasphèmes, Il
en a êté accusé, et d’abord qu’il en a eû avis il s’est sauvé, De sorte qu’actuellement il est 20

hors des Etats du Roy et par consequent à couvert de toute poursuitte; Il témoigne de loin
qu’il est touché d’un repentir êgalement sincere et vif, Il dit que cette compo[n]ction de
Coeur luy a dessillé les yeux, et qu’il commence à voir clair, Il demende d’être reçu à faire
penitence publique conformêment aus anciens Canons, et à être Instruit des verités de la
Religion pour en faire en suitte une publique et constante profession; Si cela est accordé 25

il reviendra, si non on le replonge dit il dans l’Erreur et dans l’Impieté dont il se sent un
desir violent de sortir; Il s’agit de scavoir si on peut luy accorder sa demende en Jugeant
favorablement de son Intention sur sa promesse; ou si le Roy est obligé en conscience

3 Mon beaupere: J. Ancillon. 12 Madame . . . morte: Marie d’Orléans, Mademoiselle de Lon-
gueville, Herzogin von Nemours, war am 16. Juni 1707 verstorben. 13 mon frere: D. Ancillon d. J.,
Prediger der französischen Kolonie in Berlin, wurde von Friedrich I. in diplomatischer Mission nach
Neuchâtel gesandt, wo nach dem Tod der Herzogin die Herrschaftsansprüche auf das Fürstentum ver-
handelt wurden. 18 f. un homme . . . Cour: nicht identifiziert.
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de luy refuser toute audiance et de persister dans la resolution de luy faire Infliger les
peines comminées contre les Blasphemateurs en cas qu’il tombe dans un pouvoir; Pour
moy je crois en un mot que Dieu ne demende point la mort du pecheur, mais plûtôt sa
conversion et sa vie.

5 Je trouve un plaisir si doux à m’entretenir avec vous que je ne scaurois finir, le
peu d’espace qui me reste m’y oblige pourtant; Je me flatte que toutes protestations, et
toutes prieres sont icy fort inutiles, et que sans elle[s] vous croyêz sur ma parole, qu’on
ne peut être avec plus de respect, d’estime et d’attachement que je le suis 〈. . .〉

À Berlin ce 2 Juillet 1707.

10 182. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 2. Juli 1707. [169. 199.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 62–63. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: Harnack,
Berichte, 1897, S. 43–44.

Dero geehrtes vom 23ten Jun. habe zu recht erhalten, und die Einschlüße gehöriger
15 orten behändiget, auser den an H. Kortholt, welcher mit der Fürstin Ragoczy nach Dan-

zig abgereiset, aber täglich hie zurück erwartet wird, bis dahin solch schreiben bei mir
behalte.

Mit dem H. von Gröben so wol als mit dem Kammermeister ist schon vorhin wegen
des Haus Kaufs vor den Astronomum gesprochen worden, beide haben sich ganz gut er-

20 kläret, und allein über den gegenwärtigen geldmangel geklaget. Doch hat der H. Kammer-
praesident verlanget, daß der Verkäufer selbs sich angeben möge, wozu denselben zu dis-
poniren der H. Kirch übernommen, und wird man nu erfahren, wie er wird aufgenommen
werden.

Zu N. 182: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Juni 1707, dem u. a. Schrei-
ben an Ch. Ancillon (N. 172) und M. Veyssière La Croze (N. 173) beigeschlossen waren, ferner ein Z. 15
genannter, nicht gefundener Brief an H.Ch. Kortholt, der auch in N. 192 erwähnt wird. 15 Fürstin
Ragoczy: die Gemahlin von Franz II. Rákóczi, Charlotta Amelia, geb. von Hessen-Wahnfried.
18 Kammermeister: A. L. Walter. 19 Haus Kaufs: vgl. N. 66 u. N. 157 Erl. 19 Astronomum:
G. Kirch. 20 f. Kammerpraesident: H. F.Chr. von Görne; vgl. N. 168 Erl. 21 Verkäufer: A. E. Ni-
colai; vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 391 Anm. 33, und Kirch, Korrespondenz, Bd 3, 2006, S. 575
Anm. 6.
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Der ersehene Verleger zu den Collectaneis hat die vorgeschlagene conditiones alle
eingegangen, so daß wenn die selben nur beisammen wären, der druck von stund an
vorgenommen werden könte.

Mein bruder, so sich hinwieder dienstlich empfihlet, vermeinet das erinnerte Manu-
script vorlängst wieder zurück gegeben zu haben. 5

Den Catalogum Membrorum habe noch nicht zum druck gegeben, weil mir dißfals
nichts eigentliches befohlen worden, und ich vermeinet, daß es damit bis zu ende des Jares
anstand haben könne, damit es nicht so wol vor eine correction sondern vor eine continua-
tion angesehen werde, wenn erscheinen würde, daß eine anzahl neuer membrorum, deren
einige schon nach dem ersten druck aufgenommen sind und mehr andere dazu kommen 10

können, sich dabei befinde. Indeßen habe doch von dem ersten druck keine exemplaria
mehr ausgegeben. Wenn aber der neue druck ohne aufschub beschaffet werden soll, so
erwarte nur befehl.

Der Rector zu Belgard in Pommern, ein großer liebhaber der Astronomischen und
Meteorologischen Observationen, H. Schüze[,] hat seinen wetter Calender von dem ver- 15

gangenen Jahr auch eingesandt, welcher gleich dem vorigen auf der Societaet kosten zum
druck befordert worden, wiewol der von A. 1705. durch des drukers versehen, erst kürzlich
fertig worden. Ob davon ein oder mehr exemplar mit der Post übersenden soll, erwarte
gleichfalls beliebigen befehls, und verharre mit schuldiger observantz 〈. . .〉

Berlin d. 2 Jul. 707. 20

1 Verleger: J. Chr. Hartmann. 1 Collectaneis: die späteren M i s c e l l a n e a Berolinensia.
4 bruder: Daniel Ernst. 4 f. Manuscript: Leibniz, Lettre sur l’Education d’un prince (gedr.: IV, 3
N. 68, S. 542–557; vgl. hier auch die Angaben zur Überlieferung von l3, S. 544 f.); vgl. N. 252 u. N. 335.
6 Catalogum Membrorum: Ein Mitgliederverzeichnis der Berliner Sozietät war zuerst im März 1707
erschienen; vgl. auch N. 110, in der sich Ch. Ancillon für die Zusendung desselben bedankt. Eine Neuauf-
lage bleibt auch in den folgenden Monaten Gegenstand der Korrespondenz (vgl. N. 454 sowie Jablonskis
Briefe vom 11. Februar, 17. März und 7. April 1708; Druck in I, 28). Ein Exemplar des C a t a l o g u s
Membrorum Societatis Scientiarum, a Serenissimo et Potentissimo Rege Prussiae fundatae Berolini.
A. 1700. Inde ab initio fundationis ad euntem annum 1707 , [1707], findet sich in Berlin Archiv der
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–III–2 Bl. 4–6.
15 Schüze: J.G. Schütz; vgl. auch I, 25 N. 58. 15 wetter Calender: J.G. Schütz, Observationes
Meteorologicae Curiosae, Jg. 2, 1706. 16 vorigen: dass., Jg. 1, 1705. 17 des drukers: G. Schlech-
tiger.
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183. CATHERINE DE SACETOT AN LEIBNIZ
Ch[arlottenburg], 2. Juli [1707]. [245.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 794 Bl. 19–20. 1 Bog. 8o. 3 1
3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Auf Bl. 19 ro oben links Vermerke von Leibniz’ Hand: „resp‘‘ u. „resp‘‘.

5 Monsieur

Je suis ravie de l[’]occation qui c[’]est trouvée, de m[’]avoir procuré une lettre de
vostre part[,] monsieur, puis que je me fais houneur et plaisir d’estre dans vostre souvenir,
je vous [e]us[s]e eté fort obligée, si vous m[’]aviés dit vostre santiment, sur les 3 Rois que
vous etes allé voir qui sons je croy unique chaqun dans Leurs caractérs, L[’]aprobation

10 que vous dounez à mr de la Hontan, me donne plus que son livre envie de le counoitre, je
ne serois point allée si loing, pour counoistre les Iroquois[,] l[’]on trouve partout des gens
qui ne sons point socialle, j[’]ay dit au Roy que le pere Vauta passeroit peu[t] estre par
icy, ill an sera bien aise aussi bien que me la psse R. qui m[’]a hordouné[,] monsieur[,] de
vous dire qu[’]elle seroit toujours fort de vos amis, aprés sela j[’]ay parllé à mr de Tetto

15 sur la coumition que vous m[’]avez douné, il m[’]a ranvoié à une reponce qu’il vous a faite
sur ce sujait et m[’]a assuré, qu[’]il n’avoit rien à ajouter, à se qu[’]il vous en mande, je
vous prie d[’]estre persuadé[,] monsieur, de l[’]estime que j’ay pour vostre merite et que
l[’]on ne peu[t] estre plus que moy

Vostre trés heumble et tres aquise de Sacetot.

20 Ch. ce 2 juillet.

16 quil m’avoit K, korr. Hrsg.

Zu N. 183: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief möglicherweise vom 23. Juni 1707 (vgl.
N. 182), mit dem Leibniz nach I, 15 N. 80 die Korrespondenz wieder aufgenommen hatte; die durch ent-
sprechende Vermerke bezeugte (zweifache?) Antwort wurde nicht gefunden. Das ergänzte Jahresdatum
ergibt sich aus der Anspielung auf Leibniz’ Besuch in Sachsen (Z. 8 f.), Leibniz’ neuer Bekanntschaft
mit dem Baron de Lahontan (Z. 9 f.), der Erwähnung des Briefwechsels mit J.W. von Tettau (Z. 14–16)
und der Erfolge von Elisabeth Christine in Wien (S. 319 Z. 1). 8 les 3 Rois: Karl XII. von Schweden,
August II. von Polen und Stanislaus Leszczyński von Polen, denen Leibniz bei seinen Besuch in Sachsen
Ende Mai/Anfang Juni begegnet war. 10 la Hontan: Leibniz hatte L.-A. de Lom d’Arce de Lahontan
nach seiner Rückkehr nach Hannover am 14. Juni persönlich kennengelernt; vgl. auch N. 173. 10 son
livre: Gemeint sind wohl Lahontans Nouveaux Voyages Dans L’Amerique Septentrionale, 1703.
12 Vauta: C.M. Vota hielt sich seit Ende Juli in Hannover auf; vgl. N. 213 u. N. 223. 13 me la psse R.:
Sophie Dorothea. 14 mr de Tetto: J.W. von Tettau. 15 reponce: N. 176.
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Je suis ravie, que la psse Elisabet reucit si bien à la cour insperialle, il seroit à
souhetter que les afaires d[’]Espa[gne] et celle de l[’]anpire reuciroit de méme.

À Monsieur Monsieur Libeniz à Hanovre

184. FRIEDRICH VON WALTER AN LEIBNIZ
Frederiksborg, 5. Juli 1707. 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 976 Bl. 72–73. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 72 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „semiresp‘‘. Bibl.verm.

Monsieur

C’est nótre commun Amy Mr De Römer qui est cause que je suis si lon-tems en reste
avec vous, car nous nous étions donné la parole de vous repondre conjonctement, mais 10

comme il ne finit point, l’impatience que j’ay de m’entretenir avec une personne de votre
merite me fait rompre le silence, pour vous dire Monsieur, que le Pere Nicolò Augustino
Cima, natif De Venize, Religieux Augustin et Missionnaire du Pape dans l’Asie, où il
a été onze ans et où il a tatté le poux pendant trois, à l’Empereur de la Chine, à sa
Cour à Peking, est revenu en Europe, avec nos vaisseaux de Trankebar, et est icy depuis 15

trois semaines, fort estimé du Roy et de toute la Cour pour son merite. Je vous dis tout
cecy, Monsieur, pour vous disposer à le bien recevoir, et à le bien mettre dans les bonnes
graces de Leur Serenités Electorales; qui seront peut étre bien aises de s’entretenir avec
un homme aussy rare comme luy. Et comme ce bon pere n’est pas bon Jesuite, Monsieur,
vous ne serés pas faché non plus d’audire et alteram partem, et moy je serois trop heureux 20

Monsieur, si je pouvois étre present à vos entretiens, ne cessant jamais d’avoir l’honneur
d’ètre avec une sincere estime pour votre vray merite

Monsieur Vótre tres-humble et tres-obëıssant serviteur

Friderichs bourg ce 5me Juillet 1707. De Walter l’ainé.

1 la psse Elisabet: Elisabeth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel.
Zu N. 184: K folgt auf I, 24 N. 196. Eine Antwort (vgl. die Überlieferung sowie N. 412) wurde nicht

gefunden. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom 10. April 1708 (Druck in
I, 28). 14 poux: lies „pouls‘‘. 14 l’Empereur: Kangxi. 15 vaisseaux: die Norske Løve, die Trankebar im
Oktober 1706 verlassen hatte; vgl. S. Halikowski Smith, Two Missionary Accounts of Southeast Asia
in the Late Seventeenth Century, Leeds 2019, S. 165–167. 16 Roy: Friedrich IV. von Dänemark.
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185. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
Hamburg, 6. Juli 1707. [210.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 167–168. 1 Bog. 4o.
3 1

2 S. Auf Bl. 167 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

5 Sr

I send you, inclosed, copyes of lettres, I have had the honour to receive from the
Elector, and Electress by which it appeares, that it is not thought fit, that I should, as
yet, return to Hanover.

I beg you will keepe them a secret to your selfe, but you may talk to the Electress
10 uppon them, what you think fit.

Let my usage be what it will, I will ever have the same affection for their persons
and fidelity to their service, and will ever submit to their commands in every thing.

But I pas my time with little comfort in life here. I meet with few people, fit to
converse with, and how can I have any satisfaction, when I seeme to be banished from

15 the place, where I most desire to be. but I must beare, whith patience, what I can not
help.

You know my wholl conduct in these affaires, and are therefore the most proper per-
son to speake to the Electress uppon it, and I have so great confidence in your friendship,
and honour, that you will doe me justice in every thing.

20 You will see by a letter writ to her Rle Hss May 25th that I have writ to the duke of
Marleborough and to my Lord Treasurer.

I have received a very kind letter from my Lord Duke, but I can not as yet have an
answeare from my Lord Treasurer. My Lord Duke promised to write in my favour, to his
Lordship, and I have writ to the Queen.

Zu N. 185: K folgt auf I, 26 N. 160 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen, in N. 210 er-
wähnten Leibnizbrief vom 17. Juli 1707. Beilage waren Gwynnes eigenhändige Abschriften von je einem
Brief des Kurfürsten Georg Ludwig (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 169; datiert: 12. April 1707)
und der Kurfürstin Sophie (ebd., Bl. 170; datiert: 30. April 1707), in denen beide gegenüber Gwynne
klarstellen, dass er nicht nach Hannover zurückkehren könne. 20 letter: Ein entsprechender Brief an
Kurfürstin Sophie wurde nicht gefunden. 20 I have writ: am 10. Mai 1707; vgl. das Antwortschreiben.
21 Lord Treasurer: S. Godolphin. 22 letter: J. Churchill duke of Marlborough an R. Gwynne vom
16. Mai 1707, gedr. in: Murray, Letters, 1845, Vol. 3, S. 369 f. 24 Queen: Anna.
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But in the meane time, I am under great difficultyes here, for tho I have an estate
in England, yet my Agent, seing me soe far off, and believeing I will not returne, is false
to me, and will not remit me money.

I will send over, to put my Estate into other hands, but in the meane time, I want,
and If my Credit once fayles here, it will be soon known in England, and I shall be less 5

capable to serve their Electorall Highnesses, then I have been.
I desire noe Pension, nor would I be a burthen to their ElHss but I would most

humbly desire, that I might have Credit to borrow some money, to pay my debts here, to
support my Credit, and to enable me to subsist, till I can setle my affaires in England.

I will give my obligation to repay it, with interest, in six month, and I believe that 10

there is money to be lent in the Countrey of Hanover.
I have been soe ill used, that I have not received one penny from England, since

december last was twelve months.
I submit all to you, and hope for your speedy answeare. I am with great truth, and

respect 15

Sr your most obedient, most humble and most faithfull servant R. Gwynne.

Hamburgh July 6th 1707

186. LEIBNIZ AN JOHANN ALBERT FABRICIUS
Hannover, 7. Juli 1707. [147.]

Überlieferung: 20

L Konzept: LBr. 251a Bl. 4. 25, 5 × 20, 5 cm. 2 S. Eigh. Anschrift: „À Monsieur Fabricius
Theologien celebre à Hamburg‘‘.

E Erstdruck nach der Abfertigung: Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 255–258. (Unsere
Druckvorlage.) — Danach 1. (teilw.) C.G. Ludovici, Ausführlicher Entwurf einer voll-
ständigen Historie der Leibnitzischen Philosophie, Anderer und letzter Theil, Leipzig 25
1737, S. 203 f.; 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 421 f.; 3. (teilw.) Guerrier, Leibniz, 1873,
[Anhang], S. 64; 4. Klopp, Werke, 10, 1877, S.XV.

12 f. since . . . months: vgl. I, 26 N. 106.
Zu N. 186: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 147 und wird beantwortet durch

einen Brief von Fabricius vom 23. März 1708 (Druck in I, 28). Beilage war das S. 322 Z. 21 erwähnte
„opusculum‘‘.
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Literas Tuas, rem per se gratissimam, cum insigni munere accepi; utrumque vellem
demereri posse. Interea multas gratias ago, et qualecunque redhostimentum quaero. Ne
citius responderem absentia fecit, nam vix nuper domum redii. Ex utroque beneficio Tuo
fructum jam percipio; Multa enim docet Bibliotheca Tua sane recondita, quae in maximis

5 Principum Bibliothecis frustra quaerentur. Meministi mei honorificentius, quam conscius
tenuitatis suae expectare possit, quo magis ego benevolentiam Tuam agnosco et exosculor.

Admonet ille locus Tuus ut consilii mei rationem exponam. Quum haberem Ratramni
quaedam inedita ad Philosophiam spectantia, et recentiorum Philosophorum alia, velut
Campanellae, Valeriani Magni, Cartesii, Pascalii; cogitavi, addito Suisseto, subtilissimo

10 homine et in Philosophia pene mathematico, confici posse corpusculum keimhlÐwn fi-

lo›fikÀn, cui non male accessissent illa Procli, a Guilielmo de Morbeka latine versa,
neque alias extantia, si nancisci licuisset.

Non parum etiam ex epistola Tua proficio. Literas Reginae Christinae a Colomesio
collectas neque videre, neque audire memini. Oportet ab Is. Vossio cum eo communicatas

15 fuisse, qui cum Regina fuit. Utinam plerasque a Regina Borussorum, et ad eam scriptas
non combussissent male circumspecti homines, haberemus, quae facile opponi Reginae
Suedorum possent. Non paucae tamen passim servatae sunt, et inter eas nonnullae ad
me ipsum mihi superant, unde vim ingenii in Principe foemina, animumque mire ad
doctrinas erectum intelligas.

20 Huyssenius Russorum Monarchae apud Caesarem Apocrisiarius nuper ad me hac
hyeme misit opusculum, quod hic additum vides, ab Italis amicis procurandae impressio-

3 vix . . . redii: Leibniz war am 14. Juni nach Hannover zurückgekehrt. 7 f. Ratramni . . . inedita:
Ratramnus von Corbie, Liber de anima ad Odonem (Hannover GWLB Ms IV 321); vgl. dazu I, 18
N. 422 u. Erl.; I, 19 N. 109 Erl. 9 Campanellae: T. Campanella, Compendio della Monarchia del
Messia (zwei Abschriften in Hannover GWLB Ms XXVI 1560); vgl. dazu I, 19 N. 197 u. Erl. sowie
II, 3 N. 233 u. Erl. 9 Valeriani . . . Pascalii: vgl. die Nachweise in I, 19 N. 72 Erl. 9 Suisseto:
R. Swineshead, Calculator , 1520; vgl. die Korrespondenz mit F. Pinsson in I, 20 und I, 21. 11 illa
Procli . . . versa: die sog. Tria opuscula des Proklos (I. De decem dubitationibus; II. De providentia;
III. De malorum subsistentia; vgl. die Ausgabe von H. Boese, Berlin 1960), ausschließlich in der latei-
nischen Übersetzung des Wilhelm von Moerbeke überliefert. Leibniz’ Interesse galt der Handschrift des
Hamburger Johannaeums, später Hamburg Staats- und Universitätsbibl. Ms. Philol. 28 chart. (seit dem
Zweiten Weltkrieg verschollen), nach der Fabricius in seiner Bibliotheca graeca, Vol. 8, 1717, S. 464–507,
den Text der „tria opuscula‘‘ erstmals drucken wird. 21 misit opusculum: Als Beilage zu N. 118 hatte
Huyssen ein „Epistolarum Fasciculum ad rei Diplomaticae controversiam pertinentium‘‘ (G.V. Gravina)
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nis causa, fidei ejus creditum. Forte rem ad me pertinere putavit, quod Codicem diplo-
maticum emisissem. Scis Germonium quendam Jesuitam in Mabillonii artem diplomati-
cam animadversiones edidisse. Fontaninus eum ultus est, et succenturiatus huic contra
Trivultianos recensitores Lazarinus JCtus Italus; quem quum Trivultiani iterum pupugis-
sent, hae in homines aculeatos epistolae velut spicula torquentur. Optarat Huyssenius, 5

ut nuperrimis nundinis vernis prodirent. Sed mihi reduci demum redditae sunt. Addidit,
ut, si bibliopolam paratum non haberem, Cl. Lehmanno apud vos historiam recentium li-
terarum temporaria opera statis intervallis utiliter edenti, commendari curarem. Id mihi
consilium placuit: nam, ut verum fatear, ipsemet his litibus parum faveo; atque adeo
inter doctos certari operibus, non verbis, et quicquid offendit, sive salsum, sive acre sit, 10

suppressum mallem. Itaque rogare audeo, ut Cl. Lehmanno opusculum hoc cum multa
a me salute mitti cures, et desiderium amici Huyssenii ei indices; nisi ipse editionem per
bibliopolam aliquem a Tua sententia pendentem mature curare malis. Hoc Tibi negotium
non facesserem, nisi saltem non ingratam Tibi lectionem opellae hujus fore sperarem.

2 quendam Jusuitam E, korr. Hrsg. 10 sive falsum E, korr. nach L Hrsg.

an Leibniz weitergeleitet, das laut J.A. Fabricius’ Antwort auf unser Stück „Epistolas Gatti et Lazarini‘‘
enthielt, die er — Huyssens durch Leibniz (vgl. Z. 6–8) vermitteltem Vorschlag folgend — in den von
Peter Ambrosius Lehmann herausgegebenen N o v a Literaria Germaniae hätte drucken lassen. Aller-
dings findet sich ebd., Juli 1707, S. 220–228, u. Oktober 1707, S. 337–343, nur der Abdruck dreier Briefe
von D. Lazzarini (vgl. dazu N. 378); der Beitrag von M. Gatti erschien selbständig u. d. Tit. Epistola
Ad Virum Clarissimum Jacobum Bernardum Pro Vindiciis antiquorum Diplomatum Justi Fontanini
1707 in Amsterdam. 2 f. artem diplomaticam: J. Mabillon, De Re Diplomatica Libri VI , 1681.
3 animadversiones: B. Germon, De Veteribus Regum Francorum Diplomatibus Disceptatio, 1703.
3 ultus: G. Fontanini, Vindiciae Antiquorum Diplomatum, 1705. 4 recensitores: vgl. M e m o i r e s
Pour L’Histoire Des Sciences et des beaux Arts, Februar 1705, S. 215–230 (Besprechung von J. Mabil-
lon, Librorum De Re Diplomatica Supplementum, 1704). 4 Lazarinus: D. Lazzarini, Epistola Ad
Amicum Parisiensem, Pro vindiciis antiquorum Diplomatum Justi Fontanini, 1706. 4 f. iterum pu-
pugissent: M e m o i r e s , Mai 1706, S. 723–731 (Besprechung von G. Fontanini, Vindiciae, 1705); vgl.
auch die Besprechung von B. Germon, De Veteribus Regum Francorum Diplomatibus . . . Disceptatio II ,
1706, ebd., Juni 1706, S. 988–1004. 6 nundinis vernis: d. h. zur Leipziger Jubilatemesse, die 1707 am
16. Mai begann.
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Indicem eorum, qui Psalmos Davidicos metaphrasi poetica Graece Latineve dona-
runt, statim ut nactus sum, ad Longum misi; cui mire gratum fore auguror. Ad Mayerum
nostrum, Theologum apud Pomeranos primarium, iterum scripsi, petiique, ut indicem
Germanorum Scripturae Sacrae interpretum remittat. Tibi quoque non parum debeo,

5 quod doctissimo et occupatissimo Viro auriculam vellere voluisti.
Gudianos Codices, quando dominus tantum eis pretium constituit non facile alios,

quam Anglos emtores inventuros puto. Bigotiani Codices (etsi his non pares, tamen non
spernendi) vili admodum pro Regis Christianissimi Bibliotheca redemti sunt. Gaudebo,
si labor, quem Gudius in veterum inscriptionibus impendit, in communem utilitatem pro-

10 ficiat, annotationibus tanti Viri ab interitu vindicatis. Quae inter Manuscriptos Codices
venales ab ipsius manu extant, magis apparatus, quam operis ad editionem destinati,
speciem habere intelligo.

Celsissimum Comitem Arnstadio-Schwartzburgicum nuper Lipsiae hortatus sum, ut
Morellianas nummorum veterum iconas omnes edi curet, neque intra XII. Caesares sub-

15 sistat. Sed desunt adjutores labori pares. Ego Cl. Schottum Begeri sorore natum, et
avunculi successorem commendavi; iconographica diligentia, cujus hic palmaria esse cura
debet, ad Morelli laudes aspirantem. Quod superest, vale et fave[.] Dabam Hanoverae
7. Jul. 1707.

1 Indicem: vgl. N. 147 Erl. 2 statim ut nactus sum: d. h. Anfang Juli; vgl. N. 114 Erl.
2 Longum: J. Lelong. 3 iterum scripsi: nicht gefunden; zur Chronologie der Katalogausleihe vgl.
N. 131 Erl. 6 quando . . . constituit: zu P.M. Gudes übertriebenen Forderungen vgl. W. Milde,Mittel-
alterliche Handschriften der Herzog August Bibliothek, Frankfurt a.M. 1972, S.XXXV. 7 f. Bigotiani
. . . sunt: Die Handschriften von Jean und Louis Émery Bigot stammten zum Großteil aus normandischen
Klosterbibliotheken; 1706 wurden davon 500 für die Bibliothèque du Roy für 1.500 livres angekauft. Vgl.
dazu ausführlich L.V. Delisle, Le cabinet des manuscrits de la Bibliothèque Impériale, Paris 1868, T. 1,
S. 322–329. Leibniz hatte entsprechende Informationen von J. Lelong erhalten; vgl. I, 26 N. 290. 9 f. in
communem . . . proficiat: zur Veröffentlichung der Inschriftensammlung vgl. N. 147 Erl. 10 f. Quae
. . . extant: Leibniz denkt wohl an die in M. Gude, Bibliotheca, 1706, S. 562 f., unter „Antiquarii‘‘ zu-
sammengefassten Handschriften. 13 Comitem: Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt.
13 nuper: Ende Mai/Anfang Juni. 14 XII. Caesares: der Kanon der in C. Suetonius Tranquillus,
De vita Caesarum, behandelten Herrscher. 15 Schottum: Johann Carl Schott, Sohn der Anna Sibylla
geb. Beger.
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187. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER
Promemoria zur beförderung der Historischen arbeit.
Hannover, 7. Juli 1707. [195.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 11 (Kurf. Georg Ludwig) Bl. 40. 2o. 1 S. Mit einigen Streichungen und 5
Ergänzungen und Leibniz’ eigh. Datierung: „Hanover den 30 junii 1707‘‘.

L2 überarbeitete und nachträglich um Punkt 3 ergänzte Abschrift: Ebd. Bl. 41–42. 1 Bog.
2o. 1 S. Mit Leibniz’ eigh. Datierung: „Hanover 30 Junii 1707‘‘. Auf Bl. 42 vo von Leibniz
Hand: „Unterthanigst Memorial die beförderung der Historischen arbeit betr.‘‘.

E Erstdruck nach der verlorenen Abfertigung: Doebner, Briefwechsel, 1881, S. 232 f. (Un- 10
sere Druckvorlage.)

Unterthänigst Memorial die beförderung der Historischen arbeit betr.

1). Weilen es an dem, daß das von mir unternommene Historische Werck nicht wohl
anders als langsam von statten gehen kan, wenn ich bey der arbeit nicht subleviret werde,
indem nicht nur zum schreiben, sondern auch zum nachschlagen und excerpiren hülffe 15

nöthig und sonst allzuviel zeit verlohrengehet, so stelle unterthänigst anheim, ob Chur-
fürstl. Durchl. geruhen möchten, zu solchem ende ein gewißes kostgeld, als wöchentlich
etwa sechs thaler, in gnaden zu deputiren. Bisher habe mich zwar einiger Leute bedienet,
die kosten aber selbst getragen.

2). Es ist bereits vor zwey oder drey jahren in Vorschlag kommen daß ein beson- 20

deres werck Scriptorum Historiam Brunsvicensem illustrantium von mir in antecessum
zu ediren; auch zu bestreitung solcher edition ein gewißes von der gdsten herrschaff[t]
anzuwenden, weilen dergleichen bey wenig hohen häusern mit solchen Success geschehen

14 wenn (1 ) mir keiner helft (2 ) ich bey der arbeit nicht subleviret werde L1 20 vor ein Paar
jahren L1

Zu N. 187: Die nicht gefundene Abfertigung zählt zu den Kriegsverlusten des damaligen Staatsar-
chivs Hannover. Angesichts fehlender Anrede (vgl. auch den gestrichenen Anfang einer Anrede „Hoch‘‘ in
L1) und entsprechender Schlusskurialien nehmen wir nicht Kurfürst Georg Ludwig (vgl. Z. 16 f. „Chur-
fürstl. Durchl.‘‘), sondern die Geheimen Räte als Adressaten an. 20 in Vorschlag kommen: vgl. I, 23
N. 75 an A.G. von Bernstorff und Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004,
S. 236–238.
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kan, aber bey einem so schwehren Verlag eines nicht alzu geschwind abgehenden werckes
nicht wohl etwas von dem Buchhändler wie sonst zu erhalten, und gleichwohl viel arbeit
und kosten nöthig ehe es zum Druck fertig werden können. Es ist auch solcher Vorschlag
approbiret, wegen des quanti aber nichts determiniret noch von mir getrieben worden,

5 biß der effect selbst sich zeigen möchte. Daher ich nunmehr, nachdem ein Tomus fertig
und noch einer unter handen, unterthänigst anheim stelle, ob etwa, wie bey dergleichen
gebräuchlich, ein baar thaler auff den Bogen zu zahlen.

Und weil 3) viel gelehrte Leüte an verschiedenen orthen zu der Historischen arbeit,
und sonderlich bey Edition dieser scriptorum nüzlich an hand gangen, denen durch über-

10 schickung einiger Exemplarien sich danckbar zu erzeigen billig und anständig, so sie auch
zu fernern Beystand invitiren wird, so wären zu dem ende etwa hundert und zwanzig Ex-
emplaria von dem Buchhändler zu nehmen, welcher auff solchen fall auch willig, so fort
den anderen Tomum anzutreten.

Hanover den 7 julii 1707. G.W. v. Leibniz.

15 188. LEIBNIZ AN ANASTASIO DE JANULLY
Hannover, 7. Juli 1707. [170. 340.]

Überlieferung:

L1 verworfene Abfertigung: LBr. 298 (Gargan) Bl. 31. 4o. 1
2 S. auf Bl. 31 vo. — Auf Bl. 31 ro

L von N. 198.
20 L2 Konzept: LBr. 444 Bl. 5. 20× 10, 3 cm. 3

4 S. Eigh. Anschrift.

1 eines großen, L1 L2 5 f. selbst erscheinen möchte. Nachdem aber ein Tomus numehr vorhanden,
so (1 ) gebe (2 ) wird anheim gegeben, ob (3 ) stelle unterthanigst anheim, (a) ob etwa vom bogen ein
(b) ob L1 5 f. selbst sich zeigen können. Daher ich nunmehr, da ein Tomus vorhanden, unterthanigst
anheim stelle; ob L2 7 den bogen gewehret werden möchten, vnd vermeyne daß man sich des concursus
auch zu 〈—〉 L1 7 den bogen (1 ) gewehrt werden möchten (2 ) zu zahlen L2

12 Buchhändler: N. Förster.
Zu N. 188: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz erneut auf N. 170, nachdem

der nach seinem Schreiben von Ende Juni (nicht gefunden) erwartete Besuch von Janully in Hannover
ausgeblieben war.
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〈L1〉

Monsieur

Je vous ay donné avis du retour de Mad. de Longueil, et de M. le Chevalier de S. Ville
comme vous aviés desiré, et depuis j’ay attendu l’honneur de vous voir icy, comme vous
l’aviés écrit. 5

〈L2〉

Monsieur Hanover 7 juillet 1707

Je suis quasi en peine de vostre santé, puisque vous m’avés mandé que vous viendrés
icy tout aussitost que vos amis que vous attendiés seroient de retour, qui sont venus il y
a deja du temps comme je vous ay informé d’abord. Et cependant je n’apprends rien de 10

vous. Quoyqu’on soit pressé par des raisons considerables, comme vous saurés à vostre
arrivée. Ayés donc la bonté de me tirer du doute au plustost. Et je suis avec passion

À Mons. Janoulli à Alefeld

189. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 8. Juli 1707. [152. 201.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 373. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Ew. Exc. konte neulich nicht wegen Förstern bericht abstatten, muß also anitzo
schreiben, daß ich mit ihm wegen Verlegung des andern Tomi operis historici geredet, v.
da ich ihm vorgestellet, daß man ein 100. biß 150 exemplare ihm abnehmen werde; er sich
endlich categorisch herausgelaßen, wenn man ihme 200 oder wenigstens 150. abkauffen 20

wolle, so seye er geneigt, ie eher je beßer das werk drucken zulaßen, v. solle es wenig-
stens künfftige ostern fertig seyn. Wegen der Ew. Exc. schuldigen gelder gestund er sich
auch zur zahlung, wenn sie es verlangten. Ich will nun den Catalogum durchlauffen und

3 Chevalier de S. Ville: Chevalier Des Cinqvilles.
Zu N. 189: 18 des andern . . . historici: d. h. des nach damaliger Planung zweiten und letzten

Teils von Leibniz, Scriptores, 1707–1711. 23 Catalogum: ein Verzeichnis der in Leibniz’ Scriptores
aufgenommenen bzw. aufzunehmenden Texte; vgl. noch N. 249, S. 425 Z. 4 und N. 273, S. 462 Z. 13.
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nächstens wieder zusenden. Bißher habe mit nachhohlung meiner privat-lectionen sehr
viel zuthun gehabt. Dieses habe in eil melden sollen v. verharre ich 〈. . .〉

Helmst. d. 8. Jul. 1707.

190. JOHANN WILHELM SCHELE AN LEIBNIZ
5 Amsterdam, 9. Juli 1707. [167. 349.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 35–36. 1 Bog. 4o. 4 S.

Ew. Hochgebohr. Excellence Hochwehrteste 2 S[ch]reiben habe zu recht erhalten,
und ist mich lieb daß die bücher doch endlich noch angelanget sindt, undt wünsche
Ew. Hochgeb. Excell. auch contentement daran haben werden, Mons. Besold hat schon

10 zu öfftern wieder angefraget umb neue Commissiones[.] Er verleget itzo von dem Herrn
Kuster ein neu buch so all kostbahr wird.

Ich bin sehr vergnüget daß Ew. Hochgeb. Excell. meine übersandte Carten appro-
babel finden, ich habe aber nachdem noch Ein und ander positur von denen Stamb
Vättern absonderlich die so betende fürgestellet waren, verendern laßen. In einer hiebey

15 kommenden Tabell meine ich für zu stellen die Consanguinitates oder wie nahe die itzo
herschende Hoheste Häubter mit Ein ander verwandt seyen, habe damit viel mühe und
fast mehr alß mit dem rest der übriegen zu sammen gehabt[.] So bald die vermahlung
der Princessin Isabella mit König Carel vollen zogen seyn wird, werde ich Solches in dem

1 privat-lectionen: „Privatim‘‘ hatte Eckhart für Ostern bis Michaelis 1707 neben fortgesetzten
„Lectiones in novellas‘‘ (vgl. N. 83 u. Erl.) auch eine „Notitiam rei litterariae, usumque Bibliothecarum‘‘
angeboten.

Zu N. 190: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe, ihrerseits Antwort auf N. 134 (vgl.
Z. 12 f.) und möglicherweise auf N. 167 und blieb selbst wohl unbeantwortet. Beilage war die Z. 15 er-
wähnte „Tabell‘‘. 8 die bücher: vgl. N. 44 Erl. 8 angelanget: d. h. in Bremen; Leibniz’ zweites
Schreiben an Schele wurde vermutlich veranlasst durch den verlorenen Brief J. H. Mojers vom 19. Juni
1707, der eine entsprechende Mitteilung enthielt; vgl. N. 214. 9 Mons. Besold: Ch. Petzold.
11 neu buch: Jamblichos, PerÈ bÐou PujagorikoÜ lìgos, 1707. 12 übersandte Carten: vgl. N. 134.
14 absonderlich . . . waren: In Schele, Collectiones, 1708, ist keiner der Stammväter mehr kniend dar-
gestellt, ausgenommen der Apostel Petrus in Tabula 7. 15 Tabell: ebd., Tab. 12: „Arbor Consang.
Princip. In Evropa Hodie Imperantivm‘‘. 18 Isabella: Elisabeth Christine.
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Braunsw. Stamb auch notiren. Solten Ew. Hochgebohrn. Excellence mihr aber alß dan
gelegenheit geben konnen, daß zu Wolffenbuttel Ein exemplar davon anbringen konte,
weiln Se Durchl. der Hertzog Anthon Ulrich doch einig werk von dergleichen machen,
wurde ich mich deßhalb gehorsambst verbindtlich erkennen, meine intention ist nur daß
es dadurch konte etwaß bekandt werden. Man hatt Sich einige zeit hero alhie sehr flat- 5

tiret und große hoffnung darauff gesetzet daß Se Durchl. Unser gnadigst. ChurFürst daß
Commando über die Reichß Armée annehmen wurde, wie woll ein paar tage her schon
so viel nicht mehr davon geredet wird, weiln es Sich ansehen läßt daß die schlechte Sache
Sich alda scheinet zu erholen[.] Gott gebe ferner Seinen Seegen womit verharre 〈. . .〉

Amsterdam d. 9ten Julii 1707. 10

191. GOTTFRIED KELNER AN LEIBNIZ
Hannover, 11. Juli 1707. [197.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 461 Bl. 5. 4o. 2 S.

Serenissimi atque Potentissimi Electoris Brunsvico-Luneburgensis Consiliarie
Intime. Illustrissime atque Generosissime Domine, Domine Baro de Leubniz, Domine 15

Gratiosissime.

Quodsi acceptorum beneficiorum grata memoria majoribus annumeretur Virtuti-
bus, non credo mihi vitio verti posse, si profitear me a teneris unguiculis tua non solum
doctrina imbutum, sed etiam a Tuo Incomparabili Ingenio, quod omnes nostros Commi-
litones tunc temporis antecellebat, meo pro captu calcar admotum fuisse: merito gratias 20

ago, et ingenue prae me fero me postea lectis tuis Scriptis semper non solum doctio-

7 Commando: zu Kurfürst Georg Ludwigs Übernahme des Kommandos am Oberrhein vgl.
N. 209 Erl.

Zu N. 191: Mit K nimmt Leibniz’ einstiger Mitschüler, der nunmehrige Lüneburger Anwalt die
überlieferte Korrespondenz nach I, 14 N. 471 wieder auf. Kelner hat sich bereits von Anfang April bis
Anfang Mai in Hannover aufgehalten und während dieser Zeit bei J. F. Hodann vorgesprochen; vgl.
N. 135. Es folgte noch am selben Tag ein persönlicher Besuch Kelners bei Leibniz; vgl. N. 197.
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rem abiisse, sed uti facile colligere licet, ea mihi animum ad majora rationis condimenta
adjecisse: ast cum fata in tanto temporis spatio, quod ultra quadraginta se extendit an-
nos, me traxerunt, retraxeruntque, qui in forensi strepitu tamdiu aegre versatus istum
Hexametrum, quem in Tua nova Methodo Jurisprudentiae sub Dedicatione Reverendis-

5 simi Electoris Moguntinensis, Imperii Germanici ArchiCancellarii pro jure proponendi
in Comitiis Reconcinnationes Corporis Juris tunc legi, mihi quasi pro Symbolo dicavi
nimirum

Fata viam invenient, aderitque vocatus Jova!

Laetabor, Illustrissime Domine Baro, si tuas immortales me adhuc in carne exosculari
10 posse manus mihi contingat, idque si quantocyus fieri queat, animitus precor, quippe qui

omni observantia sum et permanebo

Illustrissimae atque Generosissimae Tuae Excellentiae Humillimus et
observantissimus Servus Gottofredus Kelner. D.

Hannoverae d. 11 Julii Ao 1707.

15 192. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
Lübben, 1./[11.] Juli 1707. [92. 281.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 72–73. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 72 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

Dero angenehmes ist mir durch den H. Jablonsky zugesandt. Die adresse von meinen
20 briefen geth sonst ganz corrent an den H. HoffRath Wippermann in Berlin, da ich alle

meine correspondenten die briefe so an mich sein conteniren laße. Es ist wol etwas ge-

5 Electoris: J. Ph. von Schönborn. 8 Fata . . . Jova: vgl. Leibniz, a. a.O., 1667, Bl. )( 4 ro; das
erste Hemistichion aus P. Vergilius Maro, Aeneis, 10, 113.

Zu N. 192: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Juni (vgl. S. 331 Z. 7) und
wird durch einen ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet (vgl. die Überlieferung). 19 H. Ja-
blonsky: J. Th. Jablonski; vgl. N. 182.
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murmel von dem H. Obermarschalk und Rath Luben geweesen, aber es ist sehr lange daß
solches cessiret hat. Ich bin ein weenig mit dem H. Obristen Gorzen nach Lubben und
auff sein guut Münchenhoofen gereiset, da er mit 800 mann starck arbeiten läst. Habe
mein Logiment zu Lubben bei dem Moscowitischen Envoyé und wird Patkul auch dahin
kommen welcher noch bei dem Meierfeldischen regiment ist[,] geschloßen an einer hand 5

und einem fuus. Ihm wird kein buch vergonnet zu leesen als die Bibel, und darinn lieset
er nichts als Apocalypsin. Dero Schreiben ist vom 23 Junii. Habe es also nicht ehender
konnen beantworten. Wenn aber dem H. Jablonski belieben mochte die briefe nur gleich
an den H. HoffRath Wippermann zu senden, so wird der sie also bald befordern. Denn
er mus mit mir steets correspondieren. Der H. von Prinz ist wieder in Berlin weil er 10

nichts ausrichten kan bei dem Konig von Schweeden, der Moscowieter weegen, welcher
bestandig darauff beharret, keinen frieden auff keinerlei weise mit sie einzugehen, ja nicht
eines friedens propositiones anzuhoren. Ich bin nach Danzig geweesen, habe unterweegens
in Stetin audience bei der Koniginn in Poolen gehabt, eine gute vertrauligkeit zwischen sie
und der Fürstin gestifftet. Dann den weg nach Danzig gebahnet und meine affairen die ich 15

von Sr May. dem Konig in Schweeden in commissis hatte ausgerichtet. So dann bin ich hie
wieder revertiret, und glaube ich wird die Fürstin auch wol wieder her kommen. Es mus
was Sonderliches mit Franckreich und dem Kaiser auff dem tapeet sein, und ist solches
einer Catholischen Liga nicht gar unthulich, davon ich gewiße nachricht habe, so sehr sie
es auch zu dissimuliren suchen. Auff dem fall ware es wol nöthig auch eine protestantische 20

liga zu machen wieder die Catholische und davon seind viel indicia, denn ich weis daß
Holland und Engelland schon starcke disputen mit denen Kaiserlichen ministris über
viele sachen gehabt haben. Die Pffaffen intriguiren alles bei denen Catholischen Herren,
und die Hintenhaltung der truppen in Catalonien wird auch wol ein pffaffen streich sein.
Der Pabst, Kaiser und Franckreich colludiren miteinander durch das ministerium der 25

pffaffen, und weis ich nicht wenn solches ding mehr solte eclatiren, ob nicht der Fürst
Ragozi solte assistence von Holland und Engelland bekommen, denn man von den seiten

1 f. aber . . . cessiret hat: vgl. aber das Pasquill auf Luben vom 12. Februar 1708 bei A.B. König,
Versuch einer historischen Schilderung der Hauptveränderungen, der Religion, Sitten . . . der Resi-
denzstadt Berlin, Th. 3, Berlin 1795, S. 188. 2 Gorzen: H.W. von Görtz. 3 Münchenhoofen:
Münchehofe. 4 Envoyé: Albrecht von der Lieth. 11 ausrichten: M. L. von Printzen war mehrfach,
zuletzt im Mai 1707, zu Unterhandlungen mit Schweden entsandt worden, die u. a. eine Tripelallianz
mit Schweden und Kurhannover zum Ziel hatten. 14 Koniginn: Katharina Opalińska, Gemahlin von
Stanislaus Leszczyński. 15 Fürstin: Charlotta Amelia Rákóczi. 25 Der Pabst: Clemens XI.
26 f. Fürst Ragozi: Franz II. Rákóczi.
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die pffaffen wol ein weenig zwingen kan. Denn ich halte daß die pffaffen so ihre Sachen zu
intrigviren wißen, daß die Herren selbst offt nicht wissen, wie sie untereinander stehen.
Ich glaube aber ihres regiments jüngster Zug sei vor der thür. Daß Heems der kaiserl.
Resident nach Wien gefoodert, wird bekandt sein. Ihr. May. der Konig von Schweeden

5 sein etwas unpaslich geweesen, ein Zeichen daß nihil humani ab ipso alienum. Wir stehen
noch immer hie und ist von keinem march etwas zu vernehmen. Ich weerde die nechste
woche mit dem H. Obristen zum Feld Marschalk gehen. adieu. 〈. . .〉

Lubben. d. 1
10. Jul. 1707.

193. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
10 Paris, 11. Juli 1707. [115. 266.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 36. 8o. 1 3
4 S. Kreuzmonogramm.

De Paris ce 11. Juillet 1707.

Je vous remercie, Monsieur, des memoires que vous m’avez envoié, ils m’ont servi
à eclaircir quelques endroits de ma bibliotheque sa[cré]e, comme j[’]ay peu de chose à

15 dire des anciennes editions, je marque ce qui est à la fin qui les distingue des autres.
J’engageay avant hier un Saxon qui est aupres du Prince de Saxe Weimar d’ecrire à

5 nihil . . . alienum: vgl. P. Terentius Afer, Heautontimoroumenos, 77. 7 Obristen: H.W. von
Görtz. 7 Feld Marschalk: C.G. Rehnskiöld.

Zu N. 193: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. N. 114) und wird durch einen
ebensolchen beantwortet, auf den Lelong mit N. 266 reagiert. Beilage waren das S. 333 Z. 4 f. erwähnte
„billet‘‘ von J. Boudot d. J. an J. L. de Lorme sowie der S. 334 Z. 1 erwähnte Brief von P. Varignon.
13 memoires: darunter die S. 333 Z. 10–12 erwähnte Liste von J.A. Fabricius sowie die nicht gefundenen
Antworten von M. Veyssière La Croze auf N. 115, Beilage zu N. 179. 14 bibliotheque: Lelong, Biblio-
theca Sacra, 1709. 16 Prince: vermutlich Ernst August (I.) von Sachsen-Weimar. 16–333,3 d’ecrire
. . . langues: Lelong verwechselt die Dresdener und die Leipziger Ratsbibliothek. Während Dresden ledig-
lich über eine ausschließlich Verwaltungszwecken dienende Handbibliothek verfügte (vgl. Handbuch der
historischen Buchbestände in Deutschland, Bd 17, Hildesheim [u. a.] 1997, S. 227), war die erst 1677 ge-
gründete Leipziger Ratsbibliothek ein zunächst aus Schenkungen und Stiftungen erwachsendes bürgerli-
ches Gegenstück zur zeittypischen Fürstenbibliothek (vgl. dazu ebd., Bd 18, 1997, S. 172 f.). C. Freschot
[anon.], Remarques Historiques Et Critiques, Faites dans un Voyage d’Italie en Hollande dans l’Année
1704., T. 1, 1705, S. 178 f., Lelongs Quelle, urteilt abfällig über die Leipziger Universitätsbibliothek, hebt
aber Schönheit und Reichhaltigkeit der Ratsbibliothek hervor und insbesondere „un amas de Versions
de la Bible en presque toutes les langues les moins usitées‘‘, von denen er eine Reihe aufzählt.
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Dresde au Bibliothecaire du Senat afin qu’il vous fit tenir par quelque voie commode
le catalogue des bibles qui sont dans cette bibliotheque, j’ay lu depuis peu dans un
voiage d’Allemagne qu’il y en a un grand nombre et en toutes langues. Lorsque vous
le recevrez, vous me ferez plaisir de me l’envoier. Voicy un billet pour Monsieur de
Lorme Marchand libraire d’Amsterdam afin que vous puissiez tirer les exemplaires de 5

l’histoire de l’academie de 1705 et 1706. Monsieur Varignon crut vous faire plaisir en
faisant mettre dans le ballot que je vous dois envoier le volume 1705. Mais comme il n’y
a point de sureté apresent, et que vous serez peut etre encore du tems sans le recevoir,
j’en ottay hier le volume de 1705 que je rendis à Mr Boudot, et qui me donna le billet
que je vous envois, j’ay cru que vous seriez bien aise de l’avoir plustost. Je suis fort 10

obligé à Mr Fabricius de la liste qu’il vous a envoié pour moy de ceux qui ont travaillé
en vers sur les pseaumes. Il s’en est trouvé trois que je n’avois pas marqué, mais j[’]en
[ay] aussi quelques autres qui ne sont pas sur cette liste. Ce savant m’est connu par ses
ouvrages, j’ay sa bibliotheque des auteurs latins. Mr l’abbé Gallois est mort d’hydropisie,
il laisse une bonne bibliotheque qui se vendra au mois d’octobre, Mr Saurin qui est un 15

excellent esprit a eu sa place de pensionnaire. On va vendre le livre de Mr de l’Hopital,
je feray ensorte d’en avoir un exemplaire pour vous comme amis de cette illustre auteur,
je vous envoieray un billet pour le faire venir de Hollande. j’en feray autant de celui
du P. Reynau qui vous salue, il n[’]a plus que quelques problemes à ajouter à son livre
pour le finir, il en a mis douze sur la methode inverse des tangentes, et ceux qu[’]i[l] veut 20

ajouter sont des problemes physico-mathematiques, il comance ces problemes par celuy
des ovales dont parle Mr Descartes à la fin de son second livre de sa Geometrie. Je ne

12 f. mais jen aussi aussi K, korr. Hrsg.

1 Bibliothecaire: G.Ch. Goetze. 7 le ballot: vgl. N. 114, S. 207 Z. 15 Erl. 11 envoié: vgl.
N. 147. 14 bibliotheque: J.A. Fabricius, Bibliotheca Latina, 1697 [u. ö.]. 15 qui . . . d’octobre: vgl.
aber N. 266. 16 place de pensionnaire: J. Saurin wurde am 13. Mai 1707 in die Académie des sciences
aufgenommen. 16 livre: G. F.A. de L’Hospital, Traité Analytique Des Sections Coniques Et De
Leur Usage, 1707. 18 billet: Leibniz erhielt dieses „billet‘‘ als Geschenk der marquise de L’Hospital
mit P. Varignons Brief vom 3. September 1707 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 161–164,
hier S. 164; Druck in III, 10). 18 f. celui du P. Reynau: Ch.R. Reyneau [anon.], Analyse Demontrée,
1708. 22 à la fin . . . Geometrie: R. Descartes, Geometria, P. 1, 1659, S. 50–65.
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vous dis rien de l[’]ouvrage de Mr Varignon puisqu’il vous ecrit. Le R. Pere Malebranche
continue à vous assurer de ses respects, il travaille à refuter les sentimens des Chinois
sur leurs premiers principes de connoissance. vous savez que les Lettrez n’ont point de
religion, qu’ils entendent par le l i s la raison universelle qui est une espece de formalité

5 qui n’existe que dans la matiere, ensorte qu’ils n’ont point de connoissance de la divinité
non plus que d’autres Esprits. C’est Mr l[’]Evesque de Rosalie qui l[’]a engagé à ce travail.

Comme je ne commanceray qu’au mois d’octobre à faire imprimer, si vous avez avant
ce tems là quelques memoires pour moy, je vous prie de me les faire [te]nir. Pardon de
la maniere dont je vous ecris, je voulu[s] menager le paquet que la lettre de Mr Varignon

10 grossit beaucoup. Marquez moy d’où etoit Mr Cellarius dont vous m’apprenez la mort.
C’est une perte pour la Republ. des lettres, il etoit fort capable et fort laborieux. Vous ne
me parlez point de l[’]histoire de Brunswic si elle est achevée d’imprimer. Il seroit presque
inutile de me renvoier le catalogue qu’a Mr Mayer à moins qu’on y ait travillé dessus;
j’ay fait depuis ce tems plusieurs additions à ce que j’avois des auteurs d’Allemagne.

15 On a imprimé à Lyon un petit traité où l[’]on pretend demontrer les Tourbillons de
Mr Descartes, il est latin et francois, l’auteur se nomme Mr Villemot. Je suis toujours
avec bien de la reconnoissance 〈. . .〉

1 l[’]ouvrage: P. Varignon, Des Mouvemens Faits dans des milieux qui leur résistent en raison
quelconque, in: H i s t o i r e de l’Académie Royale Des Sciences, Année 1707, 1708, Memoires, S. 382
bis 476. Der umfangreiche Beitrag (daher „ouvrage‘‘) stimmt in Teilen mit dem erwähnten Varignon-Brief
überein. 1 ecrit: vgl. P. Varignons Brief an Leibniz vom 7. Juli 1707 (Teildruck: Gerhardt, Math.
Schr., 4, 1859, S. 152–158; Druck in III, 10). 3–6 vous savez . . . Esprits: Das Li ist ein Begriff aus
dem Neokonfuzianismus (12. Jahrhundert) und bezeichnet das höchste Prinzip, aus dem alles hervor-
geht: Geister, Menschen, Tiere usw. Im klassischen Konfuzianismus existierte der Begriff noch nicht.
Hier beriefen sich die Jesuitenmissionare auf den Begriff des Shangti, mit dem die Chinesen angeblich
schon den christlichen Gott gemeint hätten. Da die Patres den Neokonfuzianismus nicht akzeptierten —
denn als Schöpfungsprinzip hatte das Li ja alles, auch den Himmel und den Shangti erschaffen —, be-
zeichneten sie die Neokonfuzianer (meistens Mitglieder der regierenden Beamten-Gelehrten-Hierarchie)
als Atheisten. Vgl. N. Longobardi, Traité sur quelques points de la religion des Chinois, 1701, sect. 14,
besonders § 1, sect. 16 (Neudruck in: W. Li; H. Poser [Hrsgg.], G.W. Leibniz. Discours sur la théologie
naturelle des Chinois, Frankfurt a.M. 2002, S. 138 f., 141). 6 Mr . . . Rosalie: A. de Lionne.
6 travail: N. Malebranche, Entretien D’Un Philosophe Chrétien, Et D’Un Philosophe Chinois, Sur
l’Existence et la Nature de Dieu, 1708. 12 histoire de Brunswic: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707.
15 traité: Ph. Villemot, Nouveau Systeme, Ou Nouvelle Explication Du Mouvement Des Planetes,
1707.
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194. GISBERT CUPER AN LEIBNIZ
Deventer, 12. Juli 1707. [46. 446.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 187 Bl. 56–61. 3 Bog. 4o. Goldschnitt. 10 1
2 S. Bibl.verm. (Unsere Druck-

vorlage.) 5
k Abschrift nach K : Den Haag Kongelijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 69–76. 4 Bog. 4o.

15 3
4 S. Bibl.stempel. — Gedr. (teilw.): Bosscha, Epistolae mutuae, 1848, S. 45 f.

A Abschrift nach K : Gotha Forschungsbibl. B 1166a Bl. 36–38. 4o. 6 S. von der Hand von
J.C. Schläger.

Tot rebus difficilibus ab initio anni fui implicitus, et tot excursus huc et illuc facere 10

coactus fui, ut tibi, vir imprimis eximie, gratias citius agere non potuerim pro votis, quae
mihi in eum nuncupas, et respondere epistolae tuae, quae est revera politikwtĹth, atque
etiam referta interiore eruditione et doctrina.

Cum Comite Wartenslebio juniore nuper in aedibus meis de te studiisque tuis lo-
quutus sum, et gavisus fui mirum in modum, eum mecum tam praeclara de studiis tuis, 15

rerum peritia, atque adeo humanitate et erga omnes benevolentia sentire; quare equidem
Deum precor, ut te diu servet incolumem.

Ita est, Respublica nostra ad altum potentiae culmen escendit, et recte sentis, nos
pro libertate tot sumptus terra marique facere, ad quorum examen si quis sedeat, mirabi-
tur et obstupescet tam parvum terrae tractum iis sufficere. Fateor eam succingi orientis 20

et occidentis opibus et divitiis, atque adeo ex toto orbe merces ad nos deportari; sed si
illa munimenta in aliorum manibus essent, an credere poteris, eos tam pulchre, et tam
graviter, tantisque animis adjuturos rem communem; cui certe ut bene sit, nihil intenta-
tum relinquimus, et in Germania, Hispania, Italia, Belgica, mari nostro et mediterraneo
vel milite vel pecunia pugnamus; non ut proferamus limites nostros, sed ut nobis ipsis 25

vicinisque libertas et commercia constent.
Proxima aestate Victricia Socii arma circumtulerunt, et persuasus omnino sum Gal-

lorum Regem tunc pacem bona fide desiderasse; sed nunc aliquo modo, imo potius valde

Zu N. 194: K antwortet auf N. 46 und wird beantwortet durch N. 446. 14 Comite: Carl Sophronius
Philipp von Wartensleben.
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scena mutata est, cladibus acceptis in Hispania et Germania. In causam horum infortu-
niorum non inquiram; aperiret enim sese campus spatiosissimus; et vera sunt, quae de
diversis Germaniae regionibus ad me scribis. Sed tamen, ut ut illa sese habeant ita, an
non aliter factum oportuit, an non membra tam vasti et fortis, si recto omnia incederent

5 talo, Imperii ea praestare deberent, quae in consultationibus hyemalibus promittunt, et
quibus omnium animos implent[?] Quod si unusquisque praestaret, quibus ex lege Impe-
rii obstrictus est, et ita in tempore adesset, ego certe habeo persuasissimum Gallos tam
luctuosam in Germaniam et foedam irruptionem non fuisse facturos.

Quid quod in illa tempora incidimus, quae efflagitant omnino, ut Status Germa-
10 niae non ex rationario vel breviario Imperii rebus dubiis et fessis succurrere, sed omni

ope, omnibus viribus anniti deberent, ut hostis submoveretur, et ita sibi ipsis vicinisque
securitatem quaererent. Ecce tibi illustre Reip. nostrae exemplum; si aleremus tantum
quinquaginta millia militum in usum Sociorum, an non unusquisque fateri deberet, nos
tantum praestare, quantum cum ratione a nobis aliquis desiderare posset[?] Jam plus-

15 quam centum millia, exceptis copiis navalibus, sustentamus, et a variis principibus factas
legiones nobis inter copias illas numeramus; quarum si vel media pars Dominis ipsis ser-
viret, illique illo milite Gallos adorirentur, et nos alios delectus haberemus, certe ego vix
dubito, quin jam hostis in ordinem redactus, et beata Tranquillitas nobis totique Europae
reddita foret.

20 Spes tamen me magna tenet expeditionis, quam in Gallias suscipiunt Dux Sabaudiae
et Princeps Eugenius, mihique omnia prolixa et prospera spondeo, si Deus illorum Comes
esse, et favere generosis Heroicisque consiliis velit.

Sed et negotium Hungaricum me anxium et suspensum tenet, et metuo Turcas,
licet prae se ferant, sese pacem quam bellum malle; quod infortunium si caderet in

25 Christianorum caput, conclamatum ibi foret, et non assopitam hanc litem sequeretur
tarda et lugubris poenitentia.

1 in Hispania: die englisch-portugiesische Niederlage bei Almanza (25. April 1707). 1 Germania:
der Rückzug der Reichsarmee an die Bergstraße (22./23. Mai 1707). 8 irruptionem: Gemeint ist wohl
der Rheinübergang im Mai 1707 (s. o.). 20 expeditionis: zum gegen die französischen Seestreitkräfte
gerichteten Unternehmen gegen Toulon vgl. Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 64–138.
20 Dux Sabaudiae: Viktor Amadeus II.
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De Suecorum Rege etiam loqueris; et ego nescio profecto, quid de dilato abitu, quid
de nexis moris statuendum sit. Scio quae promiserit Rex Victor, et ex ore Malburgii
Ducis cum in aedibus meis nuper esset, ista accepi; sed et tuta interdum timeo; maxime
si quid infelix Gallis obveniret, quod tamen ut fiat, multa Deum veneror.

Sed nae ego bellus et blandus sum, quod te detineam ad Rempubl. pertinentibus 5

rebus, cum eas optime cognoscas, et nulla earum tibi lateat. Quare mutabo velificatio-
nem, et me transferam ad alteram acceptissimae epistolae tuae partem, qua de studiis
humanioribus agis mecum.

Ab Equite Fontano nondum accepi Nummos Anglo-Saxonicos; legi tamen opusculum
istud cum voluptate, tibique gratulor quod in uno eorum nummorum T h u r g u t h u m 10

Ducem inveneris et illustraveris ex Merseburgensi Episcopo.
Barius variis negotiis distringitur, neque tamen abjecit editionem et explicationem

numismatum Celtiberorum; fui ante quatuor (an plures hebdomadas?) in Marsorum agro,
ubi villam emit, cum eo per tres dies, et variam ejus supellectilem antiquam inspexi;
putat sese luce meridiana clarius docturum et monstraturum, Hispanos non usos esse in 15

scribendo vocalibus; certe mihi ita varios nummos explicavit, ut sederem quasi attonitus.
Si Runicis litteris detrahis antiquitatem, quam multi illis tribuunt, habebis proculdu-

bio adversarios; sed memini doctissimum Sperlingium ad me subinde misisse, sese etiam
remotam antiquitatem illis literis nequaquam tribuere, ac vulgo Sueci facere solent.

Tatiani Harmoniam Theotisco sermone versam expecto indies, et cum voluptate 20

pauculas horas veteri illi linguae impendam.

10 f. T h a r g u t h u m Ducem K, korr. Hrsg.

1 de dilato abitu: Es sollte noch bis zum 17. September dauern, bis die letzten schwedischen
Truppen Sachsen verlassen hatten. Zum immer wieder verzögerten Abzug der Schweden vgl. Friesen,
Die Lage in Sachsen, 1901, S. 106–124. 3 cum . . . esset: zu Marlboroughs Besuchen bei Cuper Ende
April und Anfang Mai 1707 auf der Durchreise zu Karl XII. bzw. bei der Rückkehr aus Sachsen vgl.
Cuper, Dagboek, 1950, S. 197, Anm. 3, und N. 123. 3 tuta . . . timeo: vgl. P. Vergilius Maro,
Aeneis, 4, 298. 9 Nummos: A. Fountaine, Numismata Anglo-Saxonica, 1704. 11 Merseburgensi
Episcopo: Thietmar von Merseburg, Chronicon; vgl. N. 46, S. 90 Z. 7. 13 Marsorum agro: Maarssen
(Provinz Utrecht). 20 Tatiani . . . versam: vgl. N. 28, S. 64 Z. 8 Erl.
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Germonius alteram disceptationem contra Mabillonium edidit, et minatur sese etiam
refutaturum Fontaninum, a quo nuper pereruditas literas accepi, non secus ac ab Astorio
Veneto, et Vignolio Romano.

Tradam equidem libenter Inscriptiones meas Etruscas Bario, si judicat illas ipsi inser-
5 vire posse; sed velim ut nos aliquod monumentum habeamus, ejusmodi literis inscriptum,

de quo nemo jure merito dubitare posset. Annius Viterbiensis et post eum Inghiramus
mihi saepe veniunt in mentem. Quod si certo sciri posset tempus, quo gemma sculpta est
152. partis 1. Leonardi Augustini, in qua literae Hetruscae, uti eruditi censent, sequn-
tur; aliquid certi absque dubio statuere possemus; optandumque foret, ut Cosmus dell’

10 Arena, Nobilis Florentinus absolvisset vel publicasset, alphabetum illud, et explicationes
Inscriptionum; quod ejus opus, vel quem conatum laudat in notis Augustinus.

Mirum equidem in Silesia inveniri Romanas Inscriptiones, et multum me devinxisti,
quod unam earum mecum communicaveris, quam tamen vix capio, nisi Decimi Martialis
ossa ibi condita fuerint, quatuor ollae emptae vel in eo sepulchro collocatae, idque fecerit

15 vel L i b a vel L i b a n u s ; nisi tamen l i b a sit mandatum, uti vivi mortuo inferias
inferrent, quas libatione exprimebant. Apul. lib. de Mundo: D i i s s a c r i f i c a t u r ,
G e n i i s m i n i s t r a t u r , o b i t i s l i b a t i o n e p e r f u n d i t u r : Festus, A r -
f e r i a a q u a , q u a e i n f e r i s l i b a b a t u r , id est, Õdwr tä âpÈ toØs nekroØs

âpiferìmenon; quam in rem videri potest Kirchm. 4, 2, ubi et alia occurrunt auctorum

1 alteram disceptationem: Germon, De Veteribus Regum Francorum Diplomatibus . . . Discepta-
tio II , 1706. 2 Fontaninum: G. Fontanini, Vindiciae Antiquorum Diplomatum, 1705. 2 literas:
Der hier wohl gemeinte Brief datiert bereits vom 19. Februar 1707, Cupers Antwort hingegen vom 11. Juli
1707 (beide Briefe Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 G 23). 2 Astorio: G.A. Astori; Korre-
spondenz mit ihm ist im Cuper-Nachlass nicht überliefert. 3 Vignolio: G. Vignoli; ein entsprechender
Brief datiert vom 9. April 1707, Cupers Antwort vom 11. Juli 1707 (beide Briefe Den Haag Koninkli-
jke Bibliotheek Cod. 72 G 23). 6 Annius Viterbiensis: vgl. G. Nanni, Berosi sacerdotis Chaldaici,
Antiquitatum Libri Quinque, 1545. 6 Inghiramus: vgl. C. Inghirami, Ethruscarum Antiquitatum
Fragmenta, 1637. 8 Leonardi Augustini: L. Agostini, Le Gemme Antiche Figurate, 1657–1669;
Cuper besaß die Übersetzung ins Lateinische von J. Gronovius (Gemmae Et Sculpturae Antiqvae De-
pictae, 1685; vgl. Bibliotheca Cuperana, Daventriae 1717, S. 180, Nr. 95). 9 f. Cosmus dell’ Arena:
Cosimo Della Rena. 16 f. D i i s . . . p e r f u n d i t u r : vgl. Apuleius Madaurensis, De mundo, 35.
17 f. Ar f e r i a . . . l i b a b a t u r : S. Pompeius Festus, De verborum significatu, 11 (ed. Lindsay S. 10).
19–339,1 Kirchm. . . . usurpatur: d. i. J. Kirchmann, De Funeribus Romanorum Libri Quatuor , 1661
(die von Cuper benutzte Auflage, vgl. Bibliotheca Cuperana, 1717, S. 209, Nr. 134), liber IV, cap. II,
S. 552–560; Belege von libare im angegebenen Sinn S. 556.
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loca, in quibus L i b a r e de inferiis usurpatur. Nec ejuscemodi mandata a re Funerea
aliena sunt; ita m i s c e legitur in urna, quam publicavit doctissimus Begerus Tom. 3
Thesauri Regii, quam vocem virum eruditum et amicum, dum viveret, meum, non satis
bene perpendisse docui in dissert. inedita, qua urnam in agro Clivensi prope Castra
Trajana inventam, cui inscribitur MERVM MITE, illustrare ex superstitione gentilium 5

tam veterum quam hodiernorum, Judaeorum, Mahumedanorum, imo et Christianorum
conor.

Placet mihi valde conjectura tua, captivum Romanum socio in Silesia hoc officium
praestitisse. Nam si Q u a d i sunt S i l e s i i , constat utique eos 13 000. captivorum ha-
buisse Romanorum tempore Marci Antonini, uti patet ex Dione lib. 71, et Petro Patricio. 10

Sed et potuit hic homo miles Romanus fuisse, qui in Quadorum regione in praesidio erat,
nam ex eodem Dionis libro patet v i g i n t i m i l l i a m i l i t u m R o m a n o r u m
variis castellis fuisse imposita in regionibus Quadorum et Marcomannorum. Quid quod
et Probus dicitur contra L o g i o n e s pugnasse, quos eosdem cum L y g i i s postea
S i l e s i i s dictis, esse haud contemnendis rationibus, ut mihi equidem videtur, probavit 15

nuper doctissimus Martinus Hankius, cui, ut verum fatear, et ne quem laude sua fraudem,
loca laudata debeo.

Quid quod et in ulteriores terras Romani cum exercitibus suis progressi sunt sub
Volusiano, perveneruntque usque ad Venedos, Galindas, et Phinnos, quos ad Venedi-
cum sinum collocat Ptolemaeus. Nam nummi tam Graeci quam Latini Imperatoris il- 20

lius ita inscribuntur apud Vaill. Tom. 2. Colon. p. 316. et tom. 2. Impp. Rom. p. 351.
AUG. K. GA. FIN. GAL. OUEND. OUOLOUCIANOC. CEB. et, IMP. C. VA. F.
GAL. VEND. VOLVSIANO. AVG. id est I m p e r a t o r C a e s a r V a n d a l i c u s ,

2 legitur: nicht gefunden, wohl ein Versehen Cupers. Vgl. dagegen a. a.O., S. 462, zwei Gefäße mit
den Aufschriften „BIBE‘‘ und „PIE‘‘ sowie O. Jahn, Aufschriften römischer Trinkgefäße, in: Jahrbücher
des Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande, 13, 1848, S. 105–115, hier S. 107 mit Belegen für
„MISCE‘‘. 4 f. Castra Trajana: Xanten. 10 Dione: L. Cassius Dio, <RwmaðkŸ É»orÐa, 71, 11.
10 Petro Patricio: Petros Patrikios, <IctorÐai, F 127 Banchich (The Lost History of Peter the Patrician.
An Account of Rome’s Imperial Past from the Age of Justinian, London; New York 2015, S. 88).
12 f. ex eodem . . . Marcomannorum: vgl. a. a.O., 71, 20. 14 Probus . . . pugnasse: vgl. Zosimos,
<I»orÐa nèa, 1, 67, 3. 15 probavit: vgl. M. Hanke, De Silesiorum Maioribus Antiquitates, 1702,
S. 86. 19 f. Venedicum sinum: d. i. die Danziger Bucht. 20 Ptolemaeus: vgl. K. Ptolemaios,
GewgrafikŸ Ífăgh¯s, 3, 5, 19–21. 21 Vaill. . . . 316.: J. Foy-Vaillant, Numismata Aerea, P. 2,
1688, a. a.O. (griechische Münzlegende). 21 tom. 2. . . . p. 351.: Ders., Numismata Imperatorum
Romanorum Praestantiora, P. 2, 1694, a. a.O. (lateinische Münzlegende).
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F i n n i c u s , G a l i n d i c u s , V e n d e n i c u s V o l u s i a n u s : et I m p e r a -
t o r i C a e s a r i V a n d a l i c o , F i n n i c o , G a l l e n d i c o , V e n d e n i c o
V o l u s i a n o. Atque ita quidem hosce nummos interpretatur vir doctissimus; sed ego
illos utique ipse inspicere vellem, cum quia tituli isti mihi valde suspecti sunt, similesque

5 aliorum Impp. nomina sequi solent, tum quia nullibi lego Trebonianum Gallum, filiumque
ejus aliquid dignum memoria gessisse, nedum in tam longinquas regiones penetrasse; nam
ex Zosimo docemur occiso Decio, Gallum pacem propudiosam fecisse cum Scythis, et inde
Romam cum filio Volusiano perrexisse, ac tandem occisum esse cum filio (apud Inter-
amnum), cum Aemilianus cum exercitu in Italiam ad occupandum imperium venerit. Et

10 certe si vox OUEND. non obstaret, ego ex Graecis facerem I m p. C a e s a r C a j u s
V i b i u s G a l l u s . . . V o l u s i a n u s : et ex Latinis, I m p e r a t o r C a e s a r
G a j u s V i b i u s G a l l u s . . . V o l u s i a n u s . Neque enim ullo modo video po-
pulos illos a Gallo et Volusiano victos fuisse; et forte nummi illi non satis recte picti et
scripti sunt.

15 Vides, vir egregie, me gnaviter posse fluareØn, et te nugis meis a seriis studiis avo-
care; id quod te aequi bonique facere velle summopere rogo et peto.

Sed et å makarÐths Begerus facit, ut te paucis detineam. Singulari voluptate legi
opera a viro inprimis erudito edita; vidi etiam duos priores Flori Libros, magno moli-
mine et feliciter ab eodem ex auctoribus et monumentis antiquis, quae Pighius Campis

20 Transisalaniae ortus, collegit illustratos; et aveo vehementer cognoscere quid de reliquis
Flori libris sperandum, et an non posthuma aliqua viri tam eruditi lucem adspectura
sint publicam; nam Florum emere distuli, usque dum sciam, num totus exiturus sit: Vale
plurimum, vir Illustris, et me, quod facis, amare perge: Dav. 12. July 1707.

1–3 I m p e r a t o r i . . . V o l u s i a n o : Vielmehr ist IMP. C. V. AF. GAL. VEND. VOLVSIA-
NO zu lesen, die Titulatur lautet also „Imperator (Caesar) Caius Vibius Afinius Gallus Vendumnianus
Volusianus‘‘. Die Legende findet sich auf dem Avers der Prägungen der Münze von Antiochia; vgl. die
Nachweise und Abbildungen bei H. Mattingly [u. a.], The Roman Imperial Coinage, vol. IV, p. III,
London 1972, S. 184–186. 5 filiumque: d. i. Volusianus. 7 ex Zosimo: Zosimos, a. a.O., 1, 24, 2.
7 occiso Decio: 251 in der Schlacht von Abrittus. 8 f. Interamnum: Interamna Nahars, heute Terni
(Umbrien). 18 Flori Libros: L. Annaeus Florus, Rerum Romanarum Libri Duo Priores, 1704;
mehr nicht erschienen. 19 f. Pighius . . . ortus: Stephanus Winandus Pighius aus Kampen (Overijs-
sel), Urheber der Materialien eines 1648 zusammengestellten Sammelbandes mit römischen Inschriften
und Zeichnungen antiker Monumente im Besitz der seinerzeit Königlichen Bibliothek (heute Berlin
Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. 2o 61), auf den sich Beger auch anderweitig beruft; vgl. I, 20
N. 395, S. 684 Erl., und U. Jansen, Der Codex Pighianus als rezeptionsgeschichtliches Dokument für die
Epigraphik, in: W. Eck [u. a., Hrsgg.], Öffentlichkeit — Monument — Text, Berlin 2014, S. 529–530.
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195. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER
Antrag auf Genehmigung der freien Durchfahrt für D. Papins Schaufelradboot auf
Fulda und Weser.
Hannover, 13. Juli 1707. [187. 376.]

Überlieferung: 5

L1 Konzept: LBr. 714 (D. Papin) Bl. 291. 4o. 1 S. Mit Angabe von Ort und Datum von
Leibniz’ Hand: „Hanover 14 jun. 1707‘‘.

L2 Abfertigung: Ebd. Bl. 289. 292. 1 Bog. 4o. Siegelrest. Siegelausriss (Aufschrift) u. Bl. 290.
4o. 1 S. (Text). Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. M. Rühlmann, Beitrag
zur Geschichte der Dampfschifferfindung, in: Notiz-Blatt des Architecten- und Ingenieur- 10
Vereins für das Königreich Hannover , 1, Heft 1, Hannover 1851, Sp. 7–19, hier Sp. 10;
2. (frz.) L. Figuier, Exposition et histoire des principales découvertes scientifiques mo-
dernes, troisième édition, T. 1, Paris 1854, S. 427; quatrième édition, T. 1, ebd. 1855,
S. 372; cinquième édition, T. 1, ebd. 1858, S. 448; 3. L. de La Saussaye, Mémoire sur
des expériences de navigation par la vapeur en 1707 , [Paris] 1865, S. 20 f.; 4. (dt. u. frz.) 15
Ders. [u. a.], La vie et les ouvrages de Denis Papin, T. 8, Blois 1894, S. 285 f. — Auf
Bl. 289. 292 u. 290 K von N. 207.

Pro Memoria unterthanigst die passirung eines schiffes auß der Fulda in die Weser
betr.

Dionysius Papin, Rath und Medicus bey des H. Landgrafen zu Caßel durchlt auch 20

Professor Matheseos zu Marpurg, ist begriffen ein schiff von sonderbarer invention die
Weser herab nacher Bremen zu schicken.

Weil er aber vernimt, daß die Schiffe so von Caßel oder sonst auß der Fulda kommen,
ins gemein nicht in die Weser gehn, sondern zu Minden außgeladen werden; und also einige
schwührigkeit besorget, gleichwohl es mit solchem Schiffe eine besondere bewandniß hat, 25

und solches auff keine wahren angesehen,
So bittet er unterthänigst, es möchte solche gdste verordnung ergehen, daß solch sein

schiff alda und uberall in Churfürst. landen dießmahls herab paßiren möge; weswegen ich
auff sein verlangen in unterthänigkeit ansuchen sollen.

Hanover den 13 Julii 1707. G.W. v. Leibniz. 30

Zu N. 195: L2 wird beantwortet durch N. 207. 20 H. Landgrafen: Karl Landgraf von Hessen-Kassel.
29 auff sein verlangen: vgl. D. Papins Brief an Leibniz vom 7. Juli 1707 (gedr.: Gerland, Briefwechsel
mit Papin, 1881, S. 378–380; Druck in III, 10).
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196. CASPAR NEUMANN AN LEIBNIZ
Altwasser (Niederschlesien), 13. Juli 1707. [67. 347.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 683 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 4 S. — Gedr.:
Guhrauer, Leben und Verdienste, 1863, S. 269.

5 Uber alles mein Vermuthen habe ich nechst abgewichenen 22 Junii, gleich da ich
reisefertig war, in unseren Schlesischen Gebirgen, den Altwaßerischen Sauerbronn, mei-
ner Gesundheit halber zu besuchen, die Erfüllung deßen in meine hände bekommen was
Er Excellenz von der Gütigkeit der Königlichen Societät der Wißenschaften gegen mich
schon in dem Monat Febr. dises Jahres gemeldet. Ich schreibe auch dises sonderbare Glük

10 einzig und alleine zu, der Unverdinten Gnade, welche Er Excellenz bißher zu Ihrem diner
gewendet. Und da es izund nicht mehr Zeit ist, meine ehemals gethane Entschuldigungen
zu widerholen, so sage ich hingegen für dise hirin mir widerfahrene hohe Ehre in tifes-
ter Erkenntligkeit allen gebihrenden dank, und werde hinfort die mir izund obligende
Schuldigkeit nimalen in vergeßen stellen; sondern nach meinem kleinen vermögen das

15 jehnige allemal beitragen, was den Ruhm dises hohen Collegii zu vermehren wird dinlich
sein können. Dafern auch die löbliche Societaet künftig ein Musaeum oder Cabinet von
Raritäten in Berlin aufzurichten willens sein möchte, würde ich denn und wenn etwas
weniges einzusenden mich unterstehen. Wie mir denn auch disen Sommer abermals eine
neue minera Yni zuhänden kommen, welche nur wenige Meilen von hier, auch über der

20 Erde, in einem gewißen sandichten boden liget, und in lauter Körnern, oder Schrotten,
von gar ungleicher figur, groß und kleine, bestehet: die auswendig mit Mergel, oder vil-
leicht einem Saccharo Yni, ganz umgeben, und überzogen sind; inwendig aber den Y so
rein haben, daß er mit dem Meßer geschnitten kan werden. Mann wird versuchen was
es im Feuer thun werde. Die Maßelischen Todten-Gräber haben bißher eine sonst noch

25 nie gesehene Art von Klapper-büchsen gegeben: die sind von thon, und haben inwendig

Zu N. 196: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte Juni 1707, dem das
Diplom über Neumanns Aufnahme in die Sozietät der Wissenschaften beilag (vgl. Z. 5–9 u. N. 67 Erl.).
K blieb wohl unbeantwortet. 9 gemeldet: nicht gefunden; vgl. N. 67 Erl. 11 ehemals: in N. 67.
22 Saccharo Yni: Bleizucker. 25 Klapper-büchsen: vgl. dazu L.D. Hermann bei J. Ch. Kundmann,
Rariora Naturae et Artis, item in Re Medica oder Seltenheiten der Natur und Kunst des Kundmanni-
schen Naturalien-Cabinets, wie auch in der Artzeney-Wissenschafft, Breslau 1737, Sp. 327.
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allemal 10. thönerne Kügelchen, nicht mehr und auch nicht weniger. Wie denn alle Klei-
nigkeiten die mann findet, 5 oder 10 mal da sind. Es ist schwer zu errathen was dise
dinge gewesen, ohne daß ich muthmaße, es sind Crepitacula ihrer Kinder gewesen. Denn
sie haben die Figur eines Schneuzchens, welches bequem gewesen in den Mund zu ste-
cken. Es sind auch löcher daran, daß es an einem faden oder bande hat können an den 5

hals gehangen werden, und in übrigen klappert es. Die in vergangenem Jahre zu erst
entdeckte steinerne baumgewächse, davon ich ehemals meldung gethan, findet mann nu-
mehr in unglaublicher Menge. Die weiße steinichte materie daran, sihet bei nahe aus wie
das Confect von Tivoli. Der Pfarer deßelben ortes zerstößet es, und eluiret es mit waßer,
wird es auch künftig mit einem Stengel zeichnen, wie eine Terram sigillatam. Indeßen 10

ist es schon bei dem gemeinen landvolke in derselben gegend zu einer Panacea worden,
und brauchen sie es bei Fibern, in der rothen ruhr etc. cum successu. Zum wenigstens
ist es auch ein ungemeines absurbens, welches den schärfsten destillirten Eßig bald süße
machet. Ich wil dero Geduld nicht mehr müßbrauchen, sondern dises mal schlüßen, und
bei Anwünschung aller Göttlichen Obhut verharren zu sein 〈. . .〉 15

Alt-waßer im Schweidnizischen Fürstenthum den 13 Julii 1707.

197. GOTTFRIED KELNER AN LEIBNIZ
Hannover, 14. Juli 1707. [191.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 461 Bl. 6–7. 1 Bog. 2o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. 20

Mutuum a Tua Illustrissima Excellentia mihi oblatum non solum omni officiorum
genere, sed etiam in valore compensare atque auxiliante Deo restituere omnibus viribus
allaborabo: me quidem post tantos exantlatos labores ex invidia et oppressione aliorum

7 baumgewächse: Osteocolla; vgl. N. 12 u. Erl. 9 Confect von Tivoli: auch „Dragées de Tivoli‘‘,
d. i. Pisolith, Erbsenstein, eine Form von Kalksinter. 9 Pfarer: L.D. Hermann.

Zu N. 197: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt
durch ein Schreiben Kelners vom 10. Juni 1708 (Druck in I, 28).
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mendicum agere debere, vehementer dolet: quaesivi ab altera parte homines pios et justos,
quia ab una omni impietate et spolio persecutus ad tranquillitatem et merita pervenire
non potui; sed adhuc usque nullum praeter Tuam Illustrissimam Excellentiam inveni.
Benignissime atque Clementissime Deus, quam secure vivunt homines in mundo, et quam

5 parum de Ipso Christique doctrina solliciti sunt! In Tuo Auditorio penes fornacem vidi
Mortis Imaginem egregie expressam, et si recordarentur fugacitatis vitae, et cogitarent
omnia esse transitoria et vana excepta cognitione Dei et Dilectione Proximi, quae non
intereunt, quia desiderantur a mortalibus semper: Sub finem meae submissionis praeterita
Lunae die mentionem actionis Ranzovianae injiciebas, contestor coram Deo, me nihil

10 peccaminosi in hac actione commisisse, sed ad beneplacitum Illustrissimi Dni Baronis de
Miltiz tunc temporis Legati Saxonici duo juramenta ad quae ratione J[uris]dictionis non
tenebar obstrictus, in gratiam Serenissimi Principis me praestitisse, talia, quae in vita
mea nunquam praestiti, confiteor autem totam causam, si ex aliqua parte pro falsa velit
haberi, ab unico Meschkio dependere, qui me totius causae inscium prius quidem mandato

15 instruxit, sed ipsus omnes in testimoniis ferendis actus exercuit, testes examinavit, postea
vero meo Nomine falso usus est: promisit mihi multa, sed nihil servavit: gaudebat pecuniis
Ranzovianis semper callida moliens. At linquo haec odiosa, quae solummodo eum in
finem scripsi, ne Serenissimus Princeps aliquid iniqui de me suspicari in mentem sibi

8 f. praeterita . . . die: 11. Juli. 9 actionis Ranzovianae: Dreh- und Angelpunkt des von 1698 bis
zur vorläufigen Entscheidung im Mai 1706 (vgl. I, 26 N. 44) am Hof von Holland in Den Haag anhängigen
Prozesses um die Gültigkeit des Testaments und damit das Erbe des 1696 verstorbenen Chr. Grafen von
Rantzau war die Auseinandersetzung um die Identität von dessen Sohn A. L.A. von Rantzau; zu den
Hintergründen vgl. I, 16 N. 90 sowie W. Prange, Christoph Rantzau auf Schmoel und die Schmoeler
Leibeigenschaftsprozesse, Neumünster 1965, S. 94–99. Aus dem vorliegenden Text in Verbindung mit
Kelners Brief an Leibniz vom 1. Juli 1708 (Druck in I, 28) geht einerseits hervor, dass Kelner für die
Klägerin L.Ö. von Burckersrode, die Schwester des verstorbenen Grafen, auf Veranlassung eines gewissen
Meschken mit der Einvernahme der Zeugen für die Geburt A. L.A. von Rantzaus befasst war. Bei
Meschken könnte es sich um den Anwalt der Frau von Burckersrode handeln, der im Frühjahr 1700 in
Rom durch Bestechung für die angebliche Herkunft des jungen Grafen aus einem römischen Waisenhaus
Zeugen beschaffte (vgl. auch Z. 15), die nach dem Auffliegen des Betrugs 1703 in Rom zu Galeerenstrafen
(vgl. I, 22 N. 49) bzw. Haft und Landesverweisung verurteilt wurden (vgl. Prange, a. a.O., S. 98). Dabei
galt aber der durchgehend anonyme Anwalt als Hauptschuldiger; vgl. I, 17 N. 30 und N. 35. Andererseits
war der prominenteste Zeuge für die Echtbürtigkeit des jungen Grafen Herzog Anton Ulrich (vgl. Z. 12
und Z. 18 „Serenissimus Princeps‘‘), und diesem zuliebe will Kelner aus freien Stücken zwei Eide geleistet
(worum es sich handelte, bleibt unklar) und sein Mandat niedergelegt haben, beides auf Veranlassung
von M.H. von Miltitz, dessen Rolle ebenfalls im Dunkeln bleibt.
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induci patiatur. Unicum saltem calidis anhelo suspiriis, Illus[tris]sime atque Gratiosissime
Domine Baro, consilium in hoc meo necessitatis telo, vehementer precor, contribuas, ut
data mea Obligatione quinquaginta Imperiales ad semestre spatium obtinere valeam, sex
enim hisce Imperialibus ex luto miseriae et paupertatis me eripere posse impossibile est,
interim Tibi gratissima mente gratias ago infinitas, valde hi erexerunt animum; homo 5

enim licet Divino spiritu sit afflatus, nunquam tamen sine pecunia tam animosus et
dexter in rebus agendis erit, quam si eam teneat, melior ipsi non dari poterit Definitio,
quam quod sit nervus rerum gerendarum, sine quo omnia in homine deficiunt.

Quod reliquum est, accepi heri literas ad D. Syndicum Reimersium exaratas, quas
Illustrissimus Dnus de Bernsdorff benevolentissima erga me mente Secretarium conci- 10

pere jussit: novi autem Senatum Luneburgicum, qui loco celeris expeditionis omnibus
circumitionibus jura mea protelabit; Confitebatur enim Dnus Consul de Wizendorff, Se-
natum causas Justitiae solis tradidisse Syndicis, jam hic Reimersius unicus est, alter enim
Schnarmacher e vita cum consternatione excessit. quid igitur juris ex hujus administra-
tione, qui mihi infensus est, putes possit redundare[?] Deo Benignissimo, qui me ex multis 15

eripuit periculis, omnia commendo, faciam quicquid potero. Interea Illustrissimam atque
Generosissimam Tuam Excellentiam etiam atque etiam oro ac obtestor, ut si non pluri-
bus, saltem una adhuc vice Tua gratiosa auscultatione submisse frui possim, Tibi enim
ob pecuniam aliquid damni vel molestiae ulterius adspergere velle, religioni mihi duco:
Vir bonus est, qui prodest, quibus potest, nocet nemini nisi lacessitus injuria, didici ex 20

Ciceronis officiis tunc temporis in Schola. Sum ex toto corde 〈. . .〉

Hannoverae d. 14. Julii 1707.

Illustrissimo atque Generosissimo Domino, Domino Gottofredo Guilielmo de
Leubnuz, Lib. Baroni, Serenissimi atque Potentissimi Electoris Brunsvico Luneburgensis
Consiliario Intimo, Domino meo Gratiosissimo etc. submisse! 25

10 Secretarium: J. de Robethon (?). 13 f. alter . . . excessit: H. E. Schnarmacher, 1688–1706 Syn-
dikus der Stadt Lüneburg, war am 23. Dezember 1706 verstorben. 20 Vir . . . injuria: vgl. M. Tullius
Cicero, De officiis, 1, 20.
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198. LEIBNIZ AN CHARLES-NICOLAS GARGAN
[Hannover,] Juli 1707. [290.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 298 Bl. 31. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 31 vo L1 von
N. 188.

5 An H. Secretarium Gargan jul. 1707

Gegen Meinen Hochgeehrten H. Secretarium bedancke mich auch sonderlich daß
selbiger mir H. D. Mehls inspectoris zu Herßfeld schreiben an den seel. H. secretarium
Brinck communiciren wollen. Weil nun die frau Wittib zweifelsohne antworten wird, so
ersuche m. h.H. dienstlich bei solcher gelegenheit mein gehorsamst compliment und wegen

10 der uberschickten schönen dissertation meine schuldigste dancksagug bey wohlgemeltem
H. inspectore abstatten zulaßen. Deßen zelus in beforderung des gemeinen besten in
beforderung des absehens der konig. societat, der er ein wurdiges Mitglied ist, unter
andern und sonderlich in dem er ad propagandam per scientias fidem gehet, ist sehr
loblich und werde solchen billig zu ruhmen haben. Es wird ein großes daran liegen, daß

15 guthe ingenia angezogen werden so man denn nicht eins zu solchen christlobl. absehen
brauchen könne. Da dann nechst einer bestandigen anführung zu einem christl. und
erbaulichen wandel, der denen so außen sind von den unsrigen ein guthes zeignuß geben
muß, die wißenschaften, sonderlich matheseos et physicae 〈samt〉 den Sprachen vor andern
dienlich. Des seel. H. Brincken zweene sohne, so Zwillinge[,] laßen sich so wohl an, daß

20 ich verhoffe es werde der H. Inspector nicht nur ein werck der liebe, sondern auch der
prudenz thun, wenn er sich solcher Waisen so viel als thunlich annimt, wird auch mich

12 societat, den L, korr. Hrsg. 18 sonderlich (1 ) der orientalischen Sprachen (2 ) matheseos
. . . Sprachen L

Zu N. 198: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 25 N. 455. Möglicherweise antwortet sie
auf einen nicht gefundenen Brief Gargans, zu dem die Z. 10 erwähnte Abhandlung, vielleicht C. Mel,
Antiquarius Sacer De Usu Antiquitatum Judaicarum, Graecarum et Romanarum, 1707, Beilage gewesen
sein könnte. 7 H. D. Mehls: C. Mel. 7 schreiben: nicht gefunden. 7 f. secretarium Brinck: Brinck
und seine Familie konnten nicht identifiziert werden. 12 Mitglied: Mel war seit 1701 Mitglied der
Berliner Sozietät der Wissenschaften.
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in sonderheit nicht wenig verbinden[.] Bitte [i]hm auch die nachricht geben zu laßen,
daß man bey der societat anstalt mache einige miscellanea jahrlich unter deren auspiciis
heraus zu geben.

199. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 16. Juli 1707. [182. 205.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 64. 4o. 2 S. Auf Bl. 64 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 44.

Bei gelegenheit des Einschlußes habe gehorsamst vermelden sollen, daß wegen des
bewusten kaufs die sache noch in dem vorigen beruhe. Es ist dem bauschreiber anbefolen
worden, seinen bericht zu tuhn, wie es mit solchem Kauf dahergegangen. Ob nu hierauf 10

die Kammer ihren bericht, wie es die meinung hat, an den König erlaßen werde, muß man
erwarten, und wird man alsdenn sehen wie solcher zu widerlegen, wo nicht par intrigue
etwas resolviret wird, bevor die Societaet dißfals gehöret worden.

Der hof gehet nächste woche nach Freienwalde, wodurch die geschäfte einigen an-
stand leiden werden. 15

Die Collectanea kommen langsam zusammen, und wartet der H. Chuno noch auf
verschiedene stücke, bevor er die Anordnung zum druck machen könne. Ich verbleibe mit
schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin d. 16 Jul. 707.

2 auspiciis | unter den auspiciis versehentl. nicht gestr. | L

Zu N. 199: K wird durch einen nicht gefundenen, in N. 252 erwähnten Leibnizbrief vom 28. Juli 1707
beantwortet. Bei dem Z. 8 erwähnten „Einschluß‘‘ handelt es sich vermutlich um den Brief G. Kirchs an
Leibniz vom 16. Juli 1707 (gedr.: Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 867, S. 522 f.). 9 kaufs: zu
Grundstück und Gebäude gegenüber dem Observatorium für die Sozietät vgl. N. 66 u. N. 157 Erl.
9 bauschreiber: Ch. Heese. 10 bericht: Heese wurde vorgeworfen, ohne Wissen der Amtskammer
gehandelt zu haben; vgl. N. 157. Seinen Bericht hat er am 11. Juli 1707 eingereicht; vgl. den Brief
G. Kirchs an Leibniz vom 16. Juli 1707. 14 Der hof . . . Freienwalde: vom 18. bis 22. Juli 1707; vgl.
Elsner, Friedrich III./I. von Brandenburg-Preußen, 2012, Itinerar Nr. 2616–2620. 16 Collectanea:
die späteren M i s c e l l a n e a Berolinensia.
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200. STEPHAN SCHUMAN AN LEIBNIZ
Gedern, 16. Juli 1707. [206.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 1161 Bl. 16. 4o. 2 S.

Wohlgebohrner Höchstgeehrter Herr.

5 Weil von Sr. Churfürstl. Durchlt unsern allerseits Gnädigsten Herrn Se. Hochgräfl.
Gnd. mein Gnd. Herr sowohl von Selbsten die versicherung gehabt haben, daß Sie Sich
die Administration der Justiz angelegen seyn laßen, als auch von Ew. Excellenz darinnen
bestärcket worden sind, aber in dero mühlen-bau Sache im Hohensteinischen Forst, und
übers Jahr, aufgehalten worden und zu ihren recht nicht gelangen können,

10 So haben Sie, nach der copey1, nochmahls um Gnädigste Resolution angehalten,
und laßen Ew. Excellenz, mit vermeldung dero dienstlichen begrüßung, inständigst bit-
ten, Ihnen zu erlangung förderlichster Resolution behülflich zu seyn, welches, wie es zur
Administrationi der Justiz gereicht, also Sie mit Danck erkennen wollen, Ich aber verharre

Ew. Excellenz gehorsamer Diener S. Schuman

15 Gedern den 16 Juli 1707.

1 〈Mit Anlagestrich am Rande:〉 So haben Sie, nach der copey

Zu N. 200: K folgt auf I, 26 N. 328. Beilage war das in Hannover GWLB Ms XXIII 1161 Bl. 19
überlieferte Promemoria zum Konflikt von Graf Ludwig Christian zu Stolberg-Gedern (vgl. auch dessen
Korrespondenz im vorliegenden Band) mit seinen Vettern (vgl. N. 133 Erl.) um die Errichtung einer
Mahlmühle im Hohnsteinischen Forst vom 16. Juli 1707. 6 versicherung gehabt: vgl. auch N. 133.
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201. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 17. Juli 1707. [189. 202.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 374–375. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm. — Auf
Bl. 375 vo oben, an der linken Seite und im unteren Respektsraum L von N. 202.

K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird beantwortet durch N. 202. Etwa 5
gleichzeitig mit seiner Bitte an Eckhart, ihn bei den Vorarbeiten zu den Annales Imperii zu unterstüt-
zen, hat Leibniz sich um die Freistellung seines ehemaligen Sekretärs bei Herzog Anton Ulrich bemüht,
der daraufhin am 16. Juli (Zustellungsvermerk: 19. Juli) Eckhart mitteilt: „Demnach der Geheimbte
Justiz Raht Leibnitz anderweit verlanget, daß Ihr Ihm auff ein paar Monath in seiner für dieses durch-
leuchtigste Hauß unterhanden habenden historischen Arbeit assistiren mögtet und dann solchem Suchen 10
statt gethan; So befehlen wir Euch hiemit gnädigst daß Ihr Euch ohnverlängt zu erwehntem Geh. Justitz-
Raht verfüget, und ihm in der vorhabenden Arbeit soviel möglich hülffliche Hand leistet.‘‘ (paraphiertes
Konzept von Kanzleihand, Wolfenbüttel NLA 36 Alt, Nr. 6 Bl. 32). Auf diese Anweisung bezieht sich
Eckhart offenbar in N. 203.

Ew. Exc. geehrtestes habe mit großen vergnügen erhalten v. mich sehr gefreuet, daß 15

die Historici labores, so gut fortgehen v. wolte ich nichts mehr wünschen, als Ew. Exc.
verlangen nach deroselben in nachschlagen v. colligiren die hand zu bieten; doch muß ich
nur beklagen, daß mir itzo so viel obstacula vorkommen, die meine reise nach Hanover
vor Michaelis schwer machen. Denn erst. so habe itzt zwey collegia die halb ausgelesen, v.
mir Michaelis ein 50 thlr. bringen, welche aufgeben v. diesen kleinen profit mißen müste: 20

der mir doch beym anfang meiner zwar eingezogenen doch sehr kostbahren haußhaltung
sehr nothig wäre. Wenn auch dieses nicht achten wolte, so mache mir wenn ich es nicht
aushalte, die studenten feind, v. werden sie mir, wie sie itzt H. Hakemannen thun, nicht
mehr trauen. So habe auch einige am tische v. würde sich auch daher nicht wohl schicken,
wenn von ihnen reiste. Das gröste obstakel macht mir mein itzt gekauftes haus, welches 25

repariren v. zur bewohnung aptiren laße, daß auf Michaeli acht stuben darinnen an die
Studenten thun, v. also mein klein Capital (denn mehrers habe noch nicht von meiner
Schwiegermutter erhalten) nutzen könne. Denn unsre kleine gage will bey weitem nicht
zureken v. muß ich mich mit der haußhaltung am meisten in stand setzen, daß ich meine

19 zwey collegia: vgl. N. 83 und N. 152 u. Erl. 23 Hakemannen: F.A. Hackmann. 25 haus:
heute Schuhstraße 10. 28 Schwiegermutter: Elisabeth Uffelmann.
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schulden ablegen, v. ehrlich leben könne. So würde sich auch nicht schicken meine Frau,
so schwanger ist, alleine hier zu laßen v. zwey haußhaltungen zuführen, oder aber mein
bißgen habseeligkeit hier in des gesindes händen zulaßen v. dorten kostbahr zuleben.
Ich sehe nicht wie ich diese obstakel heben könne, v. wenn Ew. Exc. ihnen zuremediren

5 wißen, so binn parat morgen zukommen v. diligentissimus zuseyn. Wenn man mir mit
zulegung einer profession succurriren wolte, so könte noch leichter etwas hier in den
wind schlagen. Und wolte ich alsdenn wenn man es nur verlangte sumptibus meis nach
Hanover kommen v. da leben. Sonst ist es vor erst, wie Gott weiß, unmöglich. Ich kann
mit Gott bezeugen, daß ich mich hier mehr als einer tummele, ich binn des morgens

10 umb 3. 4. allezeit aber umb 5. uhr bei den büchern v. studire auf meine Collegia umb
mich dadurch in renommé zusetzen. Und so ich ein stündlein über habe, welches doch
sehr karg hergehet, so wende es in der haußhaltung an, meine sachen richtig und wie
sichs gehöret zuhaben. Und obgleich meine Frau sich des Hauswesens eifrig annimmet, so
kann sie doch nicht alles thun. Denn der studenten wesen zu observiren, vor dero tisch v.

15 studien v. das sie richtig bezahlen, zusorgen, solches kömt allein auf mich an; wie auch die
bausachen, die nothwendig vor erst ein wenig habe vornehmen müßen. Ew. Exc. haben
mir allezeit kräftig beygestanden, v. ich hoffe mein ihnen ergebenstes gemüthe wird auch
noch meritiren, daß ich einen platz unter dero clienten behalte. Wenn sie nun mir zur
zulegung der professionis vacantis verhelfen könte, so wolte gern, wenn es auch gleich vor

20 erst mein schade ware, zu sie kommen v. alles treulich außrichten, mich tröstende, daß
denn ins künftige noch den vortheil zu gewarten hätte. Ich muß in eil schließen v. erwarte
Ew. Exc. gütigen rath in obiger sache verharrende 〈. . .〉

Helmstet d. 17. Jul. 1707.

1 meine Frau: Rosina Elisabeth Eckhart. 19 professionis vacantis: Unter Berufung auf Auf-
zeichnungen D.E. Barings berichtet G.A. Will, Anekdoten zur Lebensgeschichte des berühmten His-
toriographs Johann Georg von Eckhart, in: Historisch-diplomatisches Magazin für das Vaterland und
angrenzende Gegenden, 1, Nürnberg 1781, S. 130–168, hier S. 141, Eckhart wäre die vakante Professur
der Moral von Herzog Anton Ulrich zugesagt, ihm nachher aber von A.G. von Bernstorff zugunsten von
F.A. Hackmann gegen eine Gehaltsaufbesserung von 100 Rth. jährlich abgehandelt worden. Vgl. aber
Eckharts eigene Darstellung in N. 227.
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202. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART
[Hannover, Mitte Juli 1707]. [201. 203.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 228 Bl. 374–375. 1 Bog. 4o. 1
3 S. auf Bl. 375 vo. — Auf

Bl. 374–375 K von N. 201.

Weilen M. h.H. Professor, als er umb die Profession angehalten sich gegen mich zu 5

dem jenigen so iezo verlanget anheischig gemacht gehabt, und leztens, alhier erwehnet
daß er von den Collegiis eben keinen sonderlichen Nuzen habe, er auch aniezo mehr
als iemahls mir aniezo bey der vorhabenden arbeit nuzlich seyn konnen, so habe umb
die heruberkunfft gebethen. Weilen es aber nicht wohl vor Michaelis seyn kan, so muß
man es bis dahin verspahren. Ich wolte gern des Hauptwerks so bald müglich mich ent- 10

laden und wurde mit aufsuchen sehr aufgehalten. Kondte inzwischen M. h.H. Professor
in Helmstadt etwas nuzliches beytragen, so ware desto mehr verbunden. H. Forster ist
erbothig zu dem andern theil der scriptorum anstalt zu machen, daß man gleich nach
Michaelis anfange. Er verlanget sehr einen Indicem und wollte gern zu M. h.H. recours
nehmen. Mir ist demnach beygefallen, es kondte M. h.H. ein Exemplar durchlauffen und 15

die worth so in Indicem zubringen unterstreichen, auch wohl ein wort, wo sich das rechte
nicht findet beyschreiben. So kan hernach ein studiosus die notata mit den paginis aus-
schreiben und zwar nur auff eine seite, so kondte man es zueschneiden und Alphabetice
rangiren. Bey solchen durchlauffen kondte M. h.H. auch befordern was etwa noch pro
Tomo 2do scriptorum abzuschreiben. Ich stehe noch in den gedancken, daß Helmoldus 20

und Arnoldus nicht wohl außzulaßen, als die uns hauptsachlich angehen; aber damit sie
desto angenehmer, ware guth sie mit Cornero zu conferiren und aus ihm zu suppliren.

Zu N. 202: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 201 und kreuzte sich mit N. 203.
10 Hauptwerks: der Hausgeschichte im Unterschied zu Leibniz’ Scriptores. 14 f. recours nehmen:
Nach N. 19 hätte Eckhart an diesem Index spätestens seit Januar 1707 gearbeitet, nach N. 23 aber unter
Verweis auf seine amtlichen Pflichten abgelehnt, sich mit der Ausarbeitung eines solchen gewünschten
Index überhaupt abzugeben. 20 f. Helmoldus . . . außzulaßen: Helmold von Bosau, Cronica Slavorum,
und Arnold von Lübeck, Chronica Slavorum, als Nr. 45 in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 537–743,
gedruckt. 22 mit Cornero . . . suppliren: vgl. ebd. sowie die folgende Nr. 46, S. 743–751: „Loca in
Hermanni Corneri Chronico inedito ex Helmoldo vel Arnoldo citata‘‘.
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Derowegen wenn es thunlich durffte M. h.H. ersuchen, etwa von der Editione Bangertiana
ein exemplar zu nehmen, solches mit papier durchschießen zulaßen, und dabey schreiben
sowohl solche supplementa, als ein wenig so absolute aus des Bangerti notis nothig ad
textum constituendum vel intelligendum, dabey seine variantes Lectiones in fine operis

5 zu hulff zu nehmen. Kunfftig wenn man dieser dinge ab, wird man nicht so sehr pressiret
seyn.

Ich wurde nicht so sehr auff hulffe dringen, wenn es die noth nicht erforderte. Inzwi-
schen verbleibe etc.

203. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
10 Helmstedt, [19.] Juli 1707. [202. 227.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 376–379. 2 Bog. 4o. 7 S. Bibl.verm.

Ew. Exc. werden aus meinem neulichen schreiben die schwierigkeiten, so sich bey
meiner abreise von hier finden, hochgeneigt erwogen, und den schweren zustand, worinnen
ich mich hier befinde gesehen haben. Und werden sie auch leicht selbst ermeßen, wie sauer

15 es jungen leuten, das erste jahr wird, wenn sie sich in allem erst fest setzen sollen. Nichts
destoweniger habe nach langer überlegung meiner sachen, endlich der großen hochachtung
wegen, so ich vor Ew. Exc. vieler gethanen wohlthaten halber billig hege, beschloßen
alhier alles im stiche zulaßen, und zukommen, woferne nur auf einige weise schadloß
gehalten würde. Denn von den Collegiis kann auf die art nichts fordern, v. wenn nicht

20 selbst vorsorge thue, so wird es auch blutschlecht in meinem hause hergehen. Wenn
ich hier binn, so habe alles so eingerichtet, daß mit dem Garten v. wiese so im hause
habe, v. ein wenig fleisch, so kaufen muß, außkomme, v. also würklich die woche weniger
verzehre, als ich sonst alleine gethan. Ich habe daher alle mein gelt vor itzt in den hauß

1 Editione Bangertiana: erstmals 1659 erschienen, Leibniz’ Referenzedition; vgl. Arnold von Lü-
beck, SV. Zur Problematik vgl. bereits I, 20 N. 187 u. Erl.

Zu N. 203: Z. 12–14 ist zu entnehmen, daß Eckhart N. 202 bei der Niederschrift von K noch nicht
vorlag. Andererseits bezieht sich S. 353 Z. 29 f. „meines Gnädigsten Hrn befehl, so von Wolfenbütel aus itzt
erhalte‘‘ auf Herzog Anton Ulrichs zu N. 201 zitierte Anweisung, die laut Vermerk am 19. Juli zugestellt
wurde. Daraus folgt unsere Datierung. 12 schreiben: N. 201.
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v. garten kauf gesteket v. weiß Gott, daß biß Michaeli nicht mehr als 30 thlr. baar gelt
im vorrath habe, womit zwar hier wohl, nicht aber wenn ich verreise außkommen kann.
und auf die Wintermeße bekomme erst ein wenig ander gelt ein. Wenn man mir die Pro-
fession gäbe, so wolte eher was borgen so lange, v. gerne hinüber kommen: es wäre auch
dieses ja sehr billig. Denn es wird dieser sommer nicht alleine seyn, da mich Ew. Exc. 5

brauchen werden, v. ich glaube man wird meiner noch am meisten bey druckung des
werks v. die probationes hinzuzutragen nöthig haben, wo das werck anders soll sauber
herauskommen. Und können sich Ew. Exc. umb dergleichen nicht bekümmern, so weiß
ich auch wohl, daß sichs denn von andern nicht wird thun laßen, die nicht wohl durch lan-
ges exercitium in diesen v. den druck sachen versiret sind. Solte nun die Profession nicht 10

erhalten, so wäre es ja sehr raisonnable, daß man mir eine kleinigkeit von pension aus der
Klostercasse, die sehr reich ist, gäbe, so hätten ja Se Churf. Durch. nicht den geringsten
schaden oder abgang davon, v. Ew. Exc. könte ich allezeit mit freudigem hertzen aufwar-
ten, v. andre dinge so lange hindan setzen. Da sonst großen herren umsonst zudienen ich
für die größeste sünde von der welt halte. Ich weiß wohl daß sich dieses nicht im augen- 15

blick so außwirken läßet, v. binn daher vergnügt, wenn ich nur gewiße hofnung bekäme
etwas zu erhalten. Was die Profession belanget, so hat mir H. Hattorf geschrieben, daß
S. Churf. Durch. über meiner sache der Hrn Geheimbden räthen meynung vernommen, v.
ich von denenselben resolution zugewarten hätte. Indeßen setzet er doch diese vor mich
ziemlich lautende worte: S o v i e l i c h ä u ß e r l i c h v e r n e h m e , w i r d d e r 20

H. H a c k e m a n v o r I h n e n s c h w e r l i c h o b t i n i r e n. Wenn nun bey den
Hrn Geheimbden Ew. Exc. vorsprache mir zustatten käme, so zweifle nicht, daß einige
maße etwas erhalten werde. Ich verlange nichts umsonst, v. will gerne davor arbeiten,
nur aber mögte mich nicht gerne in der zeit, da ich gedencke auf- und aus den schul-
den zukommen, durch einigerley wieder ruiniren. Ich binn unterdeßen parat zu Ew. Exc. 25

zukommen, wenn Sie nur verlangen, v. damit keine zeit hingehe, so bitte unterthänig,
mir sontags auf der Kayser. Post unter einem umschlag, an Hrn Intendant Lautensac
gerichtet, zuschreiben, bey dem denn bestellen will, daß mir der brief durch einen ex-
pressen sogleich zugesendet werde, v. will ich so dann alsobald meines Gnädigsten Hrn

befehl, so von Wolfenbütel aus itzt erhalte, gleich augenblicks unterthänigst pariren. Ich 30

habe alles aufrichtig geschrieben, welches Ew. Exc. nicht ungnädig aufnehmen werden.
Es hat mir vieles unglück und kreutz nun gar zu wohl das ende bedencken lernen. Können

3 f. Profession: zu der in Aussicht gestellten vakanten Professur der Moral vgl. N. 201 Erl.
7 werks: der von Leibniz in N. 202 als „Hauptwerk‘‘ bezeichneten Hausgeschichte.
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mich Ew. Exc. nun auf einiger weise v. einiger maßen unschadloß halten, so will gleich
meine Collegia und andre arbeit aufgeben, mein bauwesen mit einem gewißenhaften
Arbeits Man verdingen, wie ohne deß zwar gethan hätte; zu den hauß Studenten aber eine
beständige Person annehmen, die ihnen die stuben vermiethen v. ihre aufwartung regliren

5 soll. denn meine Frau weiß darinnen noch die methode nicht, wie man mit Studenten
umgehen solle. Hiemit empfehle mich Ew. Exc. hoher gewogenheit, erwarte am Montag
früh in Braunschweig antwort und verharre in schuldigster ergebenheit 〈. . .〉

Helmstet d. Jul. 1707

204. LEIBNIZ AN KONRAD JANNINCK UND DANIEL PAPEBROCH
10 Hannover, 21. Juli 1707. [304.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 95 (Des Bosses) Bl. 49. 8o. 1 S. — Gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 2,
1879, S. 339, Anm. ∗.

L2 Abfertigung: Brüssel Societé des Bollandistes Ms. Boll. 432 Nr. 51 Bl. 155. 8o. 1 S.
15 (Unsere Druckvorlage.)

Admodum Reverendos Patres Antverpienses junium suum strenue urgere gaudeo.
Puto meas superioris anni literas ipsis esse redditas. Obtuli vitam S. Chrodegangi Me-

4 f. aufwartung reglireten | soll nachträgl. erg. | K, korr. Hrsg.

1 unschadloß: Gemeint sein dürfte „unschadhaft‘‘. 5 meine Frau: R. E. Eckhart.
Zu N. 204: L2 war Beischluss zu Leibniz’ Brief an B. Des Bosses vom 21. Juli 1707 (II, 4 N. 203),

vgl. das P. S., und wurde von diesem an K. Janninck weitergeleitet (vgl. Des Bosses’ Brief an Janninck
vom 29. August 1707, Brüssel Societé des Bollandistes Ms. Boll. 432 Nr. 53 Bl. 158). Dass unter „Patres
Antverpienses‘‘ Papebroch und Janninck zu verstehen sind, ergibt sich neben der Korrespondenzstruktur
(vgl. Z. 16) aus I, 26 N. 190, mit der Janninck im eigenen und in Papebrochs Namen auf getrennte
Schreiben von Leibniz an die Genannten antwortet. L2 kommt nach Leibniz’ Antwort I, 26 N. 241 noch
einmal auf I, 26 N. 190 zurück (vgl. Z. 16) und wurde beantwortet durch die Übersendung der S. 355
Z. 9 f. erbetenen Kopie; vgl. N. 304. 16 urgere: A c t a Sanctorum, Juni T. 4 und T. 5 erschienen wie
geplant noch 1707 bzw. 1708. 17 literas: I, 26 N. 130 und N. 131. 17 Obtuli: in I, 26 N. 131.
17 vitam: V i t a Chrodegangi episcopi Mettensis aus Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.
76 Aug. 2o Bl. 20–27.
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tensium Praesulis ab autore satis antiquo, certe Carolina familia adhuc subsistente[,]
scriptam.

Absolutus est Tomus quo scriptores quosdam non vulgares, aut saltem auctiores
emendatioresque sum complexus, qui res Brunsvicenses illustrant. Ibi Ditmarus melior
insertus est, quem ipsis debeo. Exemplum operis eis mittam. Fortasse adhuc unus Tomus 5

mox sequetur. Ei libenter insererem vitam S. Conradi Episcopi Constantiensis qui fuit
ex Guelfis. Ea vita in Bibliotheca Caesarea extat. Sed Bibliotheca nunc Bibliothecario
caret, ut difficile sit, aliquid inde nancisci. Suspicor autem admodum Reverendos Patres
eam vitam descriptam habere, quia scio eos hanc Bibliothecam excussisse. Si habent,
peto, et beneficio ipsorum mature spero. Sin minus, saltem hoc intelligere desidero, pro 10

alterutro non parum debiturus.

Hanoverae 21 julii 1707. G.G. Leibnitius.

9–12 habent beneficio eorum mature spero, atqve interim an habeant mature intelligere desidero
Absatz Hanoverae L1

3 f. Tomus . . . illustrant: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707. 4 f. Ibi . . . debeo: Seiner Edition von
Thietmar von Merseburgs Chronicon (Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 323–427) legte Leibniz die
1687 von D. Papebroch entliehene Handschrift zugrunde (heute Brüssel Bibl. royale Albert I Nr. 7503
bis 7518). Zur Geschichte dieser Edition vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 62–71. 5 f. Fortasse . . .

sequetur: Der geplante zweite Teil von Leibniz’ Scriptores wurde geteilt und erschien 1710 und 1711.
6 insererem: vgl. Leibniz’ Scriptores, T. 2, 1710, S. 1–14; die jüngere Fassung der V i t a S. Conradi
Episcopi Constantiensis (MGH Scriptores, 4, 1841, S. 437–445), gedr. nach der von Janninck auf unseren
Brief hin (s. o.) übersandten Kopie (Hannover GWLB Ms XXIII 167 Fasz. I Bl. 13–16) einer Abschrift
von J. Gamans’ Hand „ex antiquiore codice‘‘ (vgl. Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, Introductio, S. 2), d. i.
Brüssel Bibl. royale Nr. 8955–8966 Bl. 254–266 „Vita S. Conradi Ex codice Augustano ms. SS. Udalrici
et Afrae‘‘. 7 Ea vita . . . extat: vgl. dazu N. 304 u. Erl. 7 f. Bibliothecario caret: nach dem Tod von
D. von Nessel; zu dessen Nachfolger J. B. Gentilotti vgl. N. 211 u. Erl. 13 mature spero: Gerhardt,
a. a.O., konjiziert „mutuari spero‘‘.
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205. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 23. Juli 1707. [199. 252.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 65. 4o. 2 S. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897,
S. 44.

5 Die Inlagen so mir heute eingelaufen, habe unverzüglich übermachen sollen.
In der Erkaufung des bewusten Plazes will es sich noch schlecht anlaßen. Die Amts

Kammer hat ungeachtet aller vorstellung und eingezogener Nachrichten, einen gegenbe-
richt an den König abgehen laßen. Wo sie nu einen geneigten Referenten antrifft, der
ohne die Societaet darüber zu vernemen, eine resolution veranlaßet, so dörfte dieselbe

10 wol nicht gar favorable ausfallen. Hiezu wird es gute gelegenheit gegeben haben, da der
König diese woche zu Freienwalde gewesen, und also leicht einseitig mit ihm gehandelt
werden können. Man muß es erwarten, wie es ausfallen will. Ich verbleibe in schuldigem
respect 〈. . .〉

Berlin d. 23 Jul. 707.

15 206. STEPHAN SCHUMAN AN LEIBNIZ
[Gedern, 23. Juli 1707]. [200.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 1161 Bl. 15. 17. 1 Bog. 4o.
3 S. — Auf Bl. 17 vo L von N. 232.

Terminus post quem ist Leibniz’ Rückkehr nach Hannover am 14. Juni (vgl. N. 232, S. 402 Z. 1 „Bald
20 hernach‘‘), terminus ad quem mit großer Wahrscheinlichkeit der 11. August, Datum von N. 232, wo Leib-

niz auf K , möglicherweise auch auf beide Briefe Schumans im vorliegenden Band Bezug nimmt. Beilage
(vgl. S. 357 Z. 12) könnte demnach das Promemoria Graf Ludwig Christians für Kurfürst Georg Ludwig

Zu N. 205: K hatte mehrere nicht identifizierte Beischlüsse. 6 Erkaufung . . . Plazes: gegenüber
dem Observatorium für die Sozietät; vgl. N. 199 mit Erl. 7 f. gegenbericht: Kopie des Schreibens vom
15. Juli 1707 in Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand
PAW I (1700–1811) I–II–1 Bl. 56.
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vom 23. Juli (Hannover GWLB Ms XXIII 1161 Bl. 18. 22) gewesen sein, das Leibniz wie die übrigen
Denkschriften in dieser Sache nur über Schuman oder Graf Ludwig Christian selbst erhalten haben
kann, das aber sonst nicht in die Korrespondenz passt. Da die Denkschriften und Begleitbriefe an Leibniz
regelmäßig vom selben Datum sind (vgl. I, 26 N. 210 und N. 325 sowie N. 133 und N. 200 des vorliegenden
Bandes), erschließen wir den 23. Juli als Abfertigungsdatum. Mit K bricht die überlieferte Korrespondenz 5
ab.

Weil Se. Hochgräfl. Gnd. mein Gnädiger Herr, welche noch unter dem verwichenen
30 April. an Ew. Excellenz, wegen dero verhinderten mühlenbaues im Hohensteinischen
Forst geschrieben haben, in sorge stehen, Sie mit dem öftern schreiben allzu sehr zu
bemühen, 10

So haben Sie mir befohlen, Ihre dienst. begrüßung an Ew. Excellenz zu vermelden
und mit überschickung der abschrieft1 des abermahligen Memorials inständigst zu bit-
ten, die gnädigste Resolution zu erlaubung dieses Hochbedürftigen mühlenbaues, nach
dero vielvermögenheit zu befördern, oder, wenn solches wieder verhoffen, weil man nicht
absehen kan, was solche erlaubnüs hindern solte, da das Fundament der Klage offenbahr 15

falsch und ungegründet ist, nicht müglich, die verweisung der Sache zum Canzley und
ordentlichen Process zu veranlaßen, damit Sie zu ihren recht wißens gelangen und, wie in
andern Sachen, Sr. Churfürstl. Durchl. eyfer vor die Gerechtigkeit rühmen mögen. Wel-
che Remission der Sache Sie desto nöthiger ansehen, damit bey Sr. Churfürstl. Durchl.
abwesenheit, wegen des übernommenen Commando der Reichs-Armée, die decision nicht 20

länger verschoben werde, iedoch Ew. Excellenz hohen Rath darinnen ausbitten, und
solche beförderung der Justiz mit besondern Danck erkennen werden. bey dero vielen
geschäften bitte, und etwa durch Ihren Secretarium, mich des gebethenen Gutachtens
theilhaftig zu machen, und die Sache, zu verhütung größern schadens, zu befördern und
verharre 〈. . .〉 25

1 〈Mit Anlagestrich am Rande:〉 abschrieft des abermahligen Memorials

20 Commando: Kurfürst Georg Ludwig übernahm den Oberbefehl am Oberrhein am 15. Septem-
ber; vgl. dazu N. 209 Erl.
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207. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ
Hannover, 25. Juli 1707. [226.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 714 (D. Papin) Bl. 289. 292. 1 Bog. 4o (Aufschrift) u.
Bl. 290. 4o. 1 S. (Text. Bibl.verm.: „Papin Schiff mit Rädern‘‘). — Gedr.: 1. M. Rühl-

5 mann, Beitrag zur Geschichte der Dampfschifferfindung, in: Notiz-Blatt des Architecten-
und Ingenieur-Vereins für das Königreich Hannover , 1, Heft 1, Hannover 1851, Sp. 7–19,
hier Sp. 10; 2. (frz.) L. Figuier, Exposition et histoire des principales découvertes scien-
tifiques modernes, troisième édition, T. 1, Paris 1854, S. 427; quatrième édition, T. 1, ebd.
1855, S. 372; cinquième édition, T. 1, ebd. 1858, S. 448; 3. L. de La Saussaye, Mémoire

10 sur des expériences de navigation par la vapeur en 1707 , [Paris] 1865, S. 21; 4. (dt. u. frz.)
Ders. [u. a.], La vie et les ouvrages de Denis Papin, T. 8, Blois 1894, S. 286. — Auf Bl. 289.
292 u. 290 L2 von N. 195.

Die Hh. GRäthe haben, jedoch ohne sich zu expliciren, worin es bestehe, mir gesaget,
und zu berichten aufgetragen, daß bey obigen petiti ein völliges bedenken gefunden werde,

15 und es dahero von Sr C.F.Dh. abgeschlagen sey.

Hanover den 25 Jul. 1707. J. C. Reiche.

À Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller privé de Justice de S.A. E.

208. JAMES SCOTT AN LEIBNIZ
London, 15. (26.) Juli 1707. [174. 236.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 171–[173a]. 2 Bog.
4o. 6 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss.

Monsieur London July 15 1707

J’ay reçeu il y a quelque jours votre letre obligeante du 24 du mois passé et j’ay
fait vos complimens à quelques uns de vos amis comme je feray aux autres selon que je

Zu N. 207: K folgt auf I, 25 N. 439 und antwortet stellvertretend auf N. 195.
Zu N. 208: K antwortet auf N. 174 und wird beantwortet durch N. 236.
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pourray les voir[.] Mr Addison trouve la remarque que vous avez fait sur un endroit de
son livre fort curieuse et il vous en dira je crois luy meme son sentiment[.] je n’ay pas
encore pû voir Milord Halifax pour luy parler du manuscrit de Gervasius qui se trouve
dans la bibliotheque de Cotton[,] mais je suis persuadé qu’on ne fera aucune difficulté de
vous communiquer tout ce que vous pourrez souhaitter de cette nature. 5

Mr Hutton me dit qu’il vous a écrit depuis peu et comme il vous aura sans doute
mandé les nouvelles de ce päıs je ne vous en diray pas beaucoup[.] il est méme si difficile
de demêler la verité d’avec ce que fait dire et faire icy l’esprit de parti qu’on risque
toujours quelque chose en jugeant soit des Anglois soit de leurs affaires. en general je
puis vous dire que le gros du peuple icy est entierement persuadé que du reglement 10

qu’on a fait de la succession depend la seurté de leur religion et de leur liberté[.] les
whigs et les torys sont en cela d’un méme sentiment et à juger par leurs discours et
par leurs protestations[,] il seroit difficile de dire lequel de ces deux partis est le mieux
intentionné[.] il semble que les uns et les autres se proposent pour but le bien de la maison
de Hanover[.] cependant si on considere leurs actions et les mesures qu’ils prennent on 15

sera tenté de croire que leurs vües sont extremement differentes. les whigs, ceux au moins
qui sont dans le gouvernement[,] s’opposent à l’invitation de l’heritier presomptif comme
si sa presence icy ne pourroit faire que du mal par raport méme à ceux qui doivent étre
appellés[,] mais comme les raisons qu’ils alleguent pour soutenir leur these ne vous sont
pas inconnües, je vous diray seulement qu’il peut bien étre que dans leurs veritables 20

motifs il entre un peu plus d’amour propre qu’ils n’avouent et que la conservation de
leurs charges et de leurs pensions n’est pas la moindre raison de leur conduite[.] les torys
sont d’oppinion que pour l’affermissement de la succession il est absolument necessaire
que l’heritier presomptif soit en Angleterre[,] sans cela ils croient que les jacobites ou les
republicains auroient trop beau jeu à la mort de la Reine. 25

Ils se plaignent un peu de Mr Schutz et ils disent qu’ils avoient lieu d’esperer qu’il
leur sçauroit bon gré d’avoir professé et proposé dans le parlement une chose dans laquelle

1 f. la remarque . . . livre: vgl. N. 174 u. Erl. 3 Milord Halifax: Ch. Montagu baron Halifax.
3 manuscrit: Gervase of Tilbury, Otia imperialia; vgl. N. 174 u. Erl. 6 écrit: Ein solcher Brief ist
aus der Hutton-Korrespondenz nicht ersichtlich. 10 f. reglement . . . succession: der Act of Settlement
von 1701. 17 l’heritier presomptif: Kurfürstin Sophie. 19 les raisons: Die Whigs lehnten es ab,
einen Besuch der Thronerbin in England gegen den Willen von Königin Anna durchzusetzen. 25 la
Reine: Anna. 26 Ils se plaignent: z. B. J. Thompson baron Haversham; vgl. Schnath, Geschichte, 4,
1982, S. 103. 26 Mr Schutz: der hannoversche Gesandte in London L. J. Sinold gen. von Schütz.
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ils ne pouvoient avoir en vüe que le bien de la maison Electorale et que si le ministre de
cette maison ne trouvoit pas à propos de concourir avec eux dans l’affaire de l’invitation[,]
il devoit au moins etre passif sans prendre parti ni avec les uns ni avec les autres. au
lieu de cela on pretend que Mr Schutz s’est jetté entierement du coté des whigs et qu’il

5 s’est servi de tout son credit aussi bien que du nom de son maitre pour faire echouer
l’invitation et pour faire croire icy que c’etoit une chose qui ne seroit pas agreable à la
cour de Hanover. je n’ajoute pas foy à tout ce qu’on dit icy contre Mr Schutz[,] mais je
ne puis pas m’empescher de dire que j’ay toujours été d’oppinion que le ministre d’un
heritier presomptif en Angleterre doit garder une exacte neutralité à l’egard des differens

10 partis et qu’il ne peut jamais se ranger entierement d’un coté[,] soit de celuy des whigs
soit de celuy des torys sans faire un prejudice considerable aux interets de son maistre[.] ce
qui me le fait croire c’est premierement parce qu’il est presque impossible qu’un homme
qui ne converse qu’avec une sorte de gens puisse sçavoir au vray l’etat des affaires de
ce royaume. les whigs raisonnent d’une maniere[,] les torys d’une autre et ils sont tous

15 deux si habiles à deguiser les faits et à tourner les choses chacun à l’avantage de son parti
qu’à moins que d’écouter ce que l’on dit de coté et d’autre, un ministre court risque non
seulement d’etre luy méme mal informé[,] mais aussi de faire tomber son maitre dans
de fausses demarches desquelles il aura de la peine à se relever dans la suite du tems.
d’ailleurs un ministre qui tient icy une conduite partiale ne peut pas manquer à mon avis

20 de se faire des ennemis et d’en faire aussi à son maitre[,] car les torys par example[,] s’ils
trouvent que Mr Schutz les evite et les regarde comme des gens malintentionnez et s’ils
voyent qu’il ne converse qu’avec ceux du parti contraire[,] ils auront naturellement cette
oppinion que c’est par ordre du maitre que le ministre se declare tant pour un des deux
partis preferablement à l’autre[,] et la consequence de cela sera que ceux qui se croiront

25 ainsi negligez perdront bientot l’estime et la consideration qu’ils auroient d’ailleurs pour
un ministre moins partial et ils ne manqueront pas méme de dire à l’egard du maitre que
c’est une folie à eux de travailler pour l’interet d’un prince qui n’a de la bonté que pour
leurs adversaires.

Outre cela Monsieur vous sçavez qu’il y a souvent des changemens icy et que tantôt
30 un parti a le dessus, tantôt l’autre[,] ou si par hazard il arrivoit qu’à la mort de la reine le

parti superieur fut celuy de ceux qui auroient quelque lieu de se croire negligez ou moins
estimé de la maison de Hanover ou de leur ministre[,] il est à presumer que ces gens là

5 son maitre: Georg Ludwig.
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employeroient toutte leur adresse pour mettre quelque obstacle à la succession plutot que
de se laisser depouiller de toutte leur autorité et de voir triompher leurs adversaires par
la faveur d’un prince qui se seroit declaré d’un parti contraire avant son avenement à la
couronne.

Enfin la meilleure chose à mon avis que peut faire un heritier presomptif est de laisser 5

toujours esperer et aux whigs et aux torys qu’ils trouveront en luy un pere commun et un
prince qui aura egard au merite personnel de chacun sans se mettre beaucoup en peine
s’ils sont de ce parti ou d’un autre.

Je suis obligé de quitter ma lettre icy apres avoir dit seulement qu’il y a quelque ap-
parence que dans le prochain parlement de la Grande Bretagne on parlera d’une pension 10

annuelle pour Madame l’Electrice[.] on croit méme que la proposition viendra de la part
de la cour qui aimera mieux, dit on[,] accorder 20 mille livres sterlin[g] par an à S.A.E.
que de consentir à son invitation en Angleterre[.] on voit apparem[m]ent que l’une ou
l’autre de ces deux choses sera bientot absolument necessaire pour contenter la nation.

Je viens de voir Mr Gregory d’Oxford qui me prie de vous faire bien des complimens 15

de sa part et qui m’a donné une liste des livres qui ont eté impriméz à Oxford cette
année ou qui vont bientot étre imprimez[,] ce que je vous feray voir dans peu de tems à
Hanover[.] en attendant je suis avec une veritable estime

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur Ja. Scott.

Faittes ma cour je vous prie à Madame l’Electrice et au prince et à la princesse El. 20

si vous en avez l’occasion comme aussi à Madame la Raugrave.
Si vous me faittes l’honneur de m’écrire je vous prie d’adresser vos lettres pour moy
in villar street in York buildings next door to the twisted posts London.

À Monsieur Monsieur Leibnitz conseiller de S.A. E. à Hanover

20 prince . . . El.: Georg August und Wilhelmine Caroline. 21 Madame la Raugrave: Luise
Raugräfin von Pfalz-Simmern, Sophies Oberhofmeisterin. 23 villar street: lies Villiers Street, in
dem als York Buildings bezeichneten Viertel in London WC2, das ab 1672 auf dem Gelände von York
House, zuletzt im Besitz von George Villiers, second duke of Buckingham, errichtet worden war. Vgl.
H.B. Wheatley, London Past and Present. Its History, Associations, and Traditions, vol. 3, London
1891, S. 536–539.
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209. THOMAS WENTWORTH LORD RABY AN LEIBNIZ
Berlin, 26. Juli [1707]. [180. 234.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 753 Bl. 47–48. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift.

Monsieur Berlin Juillet Le 26me

5 De Poste en Poste j’ai remis de repondre à votre agreable lettre esperant toujours
d’attraper quelque nouvelle de faire ma lettre agreable, mais puisque je vois que c’est
en vaine et que même vous pouviés conjecturer par ma silence que je n’avois pas estimé
l’honneur de votre Correspondance comme je devois[,] je suis resolue de vous en remercier
à cette heure quoi que je n’ai quasi d’autre chose à dire[,] car je ne doute pas que vous

10 avés les nouvelles de Vienne aussi tôt que nous[,] laquelle vous apprend que les Imperiaux
sont maitres de la ville de Naples sans la moindre resistance et qu’en esperence tout le
Royaume se declarera bien tôt en faveur de la maison d’Autriche. voyla un Royaume
gagné à bonne marché pourvu que cela ne fasse pas eschuer les deseins du Prince Eugene
sur Toulon qui sera d’une plus grand consequence à la France que Naples e Cecile aussi.

15 Nous attendons ici avec grande impatience la nouvelle du depart de S.A. E. pour
se mettre à la tête de l’armée Imperialle qui sera bien tôt plus que double [de] celle de
l’Enemie s’ils ont fait ce grand detachement pour l’Itallie[.]

6 faire me lettres K, korr. Hrsg.

Zu N. 209: K antwortet auf N. 180 und wird beantwortet durch N. 234. 10 f. les Imperiaux . . .

Naples: Am 7. Juli 1707 waren die kaiserlichen Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung feierlich in
Neapel eingezogen; vgl. dazu Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 185 f. 13 f. les deseins . . .

sur Toulon: Für England und die Niederlande hatte der Angriff auf die Hafenstadt Toulon Priorität, um
Frankreich als Seemacht zu schwächen, weshalb sie gegen die Bindung von Streitkräften für Eroberungen
auf italienischem Boden lange Widerstand geleistet hatten; vgl. dazu Braubach, Prinz Eugen, Bd 2,
1964, S. 189. 15 f. la nouvelle . . . l’armée Imperialle: Kaiserin Wilhelmine Amalie hatte Kurfürst Georg
Ludwig bereits Ende Januar 1707 das Kommando über die Reichsarmee am Oberrhein angeboten. Am
15. September traf dieser schließlich im Hauptquartier Ettlingen bei Karlsruhe ein; vgl. dazu Schnath,
Geschichte, 3, 1978, S. 470 f.
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Votre discription des trois Roys etoit tres just et tres bonne[,] mais je voudrois bien
qu’ils fussent bien loin d’ici[,] car ils ont resté assés long tems en Saxe que ce pays doit
etre bien las d’eux[.] on dit que mylord Peterbourough est tres bien reçu du Roy de
Suede[,] mais qu’il y a encore difficu[l]té que Wartislaw puisse avoir une audience. Le
pauvre Schlunt est encore en Prison et il a tant d’ennemies qui souhaitent sa place que 5

j’ai peur qu’il ne sortira pas sans amoins avoir perdu son Employ, et le Roy est tellement
irrité contre luy, qu’il n’y a point de moyens pour le sauver.

Vous nous avés envoyé un noble Vineciene qui paroit d’être de bon humeur[,] mais
je ne crois pas qu’il governera jamais son Republique[,] il s[’]en loue beaucoup de la Cour
d’Hanovre[.] nous eumes hier une audience dans tous les formes par le Comte Maffey 10

Envoyé Exr du Duc de Savoye[,] il paroit beaucoup plus gai à cette heure que quand je fis
connoissance avec luy l’année passee et que les François furent alors logés sur le chemin
couvert de Turin[.] le changement des affaires de son maitre est bien grand depuis ce
tems là, mais il est tems de finir ma lettre et de vous assurer que je suis du fond de mon
Coeur 15

Monr votre tres humble serviteur Raby.

Monr Leibnitz

10 la Comte K, korr. Hrsg.

1 trois Roys: Karl XII. von Schweden, August II. von Polen und Stanislaus Leszczyński.
3 Peterbourough: Ch. Mordaunt, third earl of Peterborough. 4 Wartislaw: J.W. Graf Wratislaw
von Mitrowitz, kaiserlicher Gesandter, war zunächst mit dem Auftrag angereist, in der Causa Czobor
(vgl. N. 150 Erl.) zu vermitteln und den Schweden eine Rückkehr nach Polen über Schlesien anzubieten;
vgl. dazu Goll, Vertrag von Alt-Ranstaedt, 1879, S. 26 f. 4 f. Le pauvre . . . en Prison: vgl. N. 180 u.
N. 217 u. Erl. 8 Vineciene: nicht identifizierter Senator der venezianischen Patrizierfamilie Venier.
Er war zunächst Gast in Hannover und reiste mit Empfehlung von Kurfürstin Sophie an den Berliner
Hof (vgl. Sophies Brief an Friedrich I. vom 30. Juli 1707, in: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 131). Ein
Aufenthalt in Wolfenbüttel vom 16.–18. Juli 1707 ist durch Herzog Ludwig Rudolfs Tagebuch belegt (vgl.
Ders., L’An. 1707 , S. 287). Sowohl Sophie als auch Ludwig Rudolf bezeichnen den Gast als Senator,
letzterer vermerkt, dass es sich um einen Angehörigen der Veniers handelt. 10 Comte Maffey: A.C.
conte Maffei. 11 Duc de Savoye: Viktor Amadeus II. 12 f. les François . . . Turin: Turin war von
Mai bis September 1706 von den Franzosen belagert worden.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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210. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
Hamburg, 27. Juli 1707. [185. 251.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 174–175. 1 Bog. 4o.
4 S. Auf Bl. 174 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

5 I did last Saterday answeare the letter, you were pleased to honour me with, of
the 17th instant, but it was late, and I writ in hast, and I doe therefore take the liberty
to write to you againe by this Post.

You are acquainted with my wholl conduct in every thing, as I tould you in my last,
and you may remember, that, when I writ that letter, I tould you allsoe, that I should

10 ofend the ministers of England by it. but it was necessary at that time, and I shall ever
be willing to sacrifice my own particular present Interest, and even my life, for the service
of her electoral Highness, and the Elect. family.

I can be willing to perish for soe good a family, and soe good a cause.
I have writ to the duke of Marleborough to renew our friendship, and his Grace hath

15 writ to me very kindly, uppon it, he hath allsoe writ to my Lord Treasurer, uppon my
letter, and ordered me to doe the same, which I have done, but have not received any
answeare.

I know that they will give me all the assureances of friendship, and of service, but
I am of opinion that they will not receive me into the ministry, and I cannot accept of

20 any thing less.
What then have I to doe, but to live a private life, and I desire noe more, till I can

be serviceable to their Electorall Highnesses, but in the meane time they ought to enable
me to live as a Philosopher, and in private.

And I shall not desire to live one minute longer, then they think me capable of being
25 further serviceable to them.

Zu N. 210: K antwortet wie zuvor schon ein nicht gefundener Brief Gwynnes vom 23. Juli 1707 (vgl.
Z. 5) auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 17. Juli und wird durch einen ebensolchen beantwortet
(vgl. die Überlieferung), der Gwynne offenbar nicht erreichte; vgl. N. 251 u. N. 256. 9 that letter: I, 25
N. 368. 12 her electoral Highness: Kurfürstin Sophie. 14 f. I have writ . . . uppon it: vgl. N. 185 Erl.
15 Lord Treasurer: S. Godolphin.
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It is not with me, as with Mephibosheth, Thou and Ziba divide the Land. for I can
not receive one penny from my servant, that I have entrusted, with my Estate, nor an
answeare to my letter I write to him, and a litle time will remedy this.

I doe not desire to be a charge or burthen, to their Elect. Hss, nor to any body else.
I only desire the help of my friends at Hanover to assist me to borrow a little money 5

to pay my debts and to subsist, till I can setle this matter in England.
I know there is money to be lent in Hanover, and why not to me, as well as another.

I will pay the Interests and have a fund, in Land, to answeare it in England.
Why should I write to the Raugrave, or mr Gargan[?] I desire nothing of her Royall

Highness, but to be assisted in the good offices, that one private person may doe to 10

another, without her Royale Highnesses appeareing in any thing and that my occasions
may be recomended to any particular person, that may lend me the money, without the
least notice from the Court.

I would not say soe much as I have done in this matter, but that I am very much
pressed in my affaires. 15

Since I doe not receive Bills from England, I cannot lessen my self soe much, as to
desire to borrow money of any Englishman here.

I depend uppon your friendship, and desire a speedy answeare. I am with great truth
〈. . .〉

Hamburg July the 27th 1707 20

211. LEIBNIZ AN CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN
[Hannover, 28. Juli 1707]. [230.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 247 Bl. 53–54. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 54 vo. — Auf Bl. 53
bis 54 ro K von I, 26 N. 331.

1 Mephibosheth: Mefi-Boschet, ein Enkel Sauls. 1 Thou . . . Land: 2. Samuel 19, 30, nach
der „King James Bible‘‘ (Authorized Version, 1611), hier 2. Samuel 19, 29. 9 the Raugrave: Luise
Raugräfin von Pfalz-Simmern in ihrer Eigenschaft als Oberhofmeisterin von Kurfürstin Sophie.
9 f. her Royall Highness: Kurfürstin Sophie.

Zu N. 211: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 26 N. 331 und wird beantwortet durch
N. 230, der wir unsere Datierung entnehmen. Sie war Beischluss zu N. 218, vgl. N. 230.
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Monsieur

Estant allé à Berlin avec Madame la Princesse Royale, je m’y suis trouvé un peu
indisposé. Ce qui a interrompu mes correspondances, et m’a fait differer de repondre à
l’honneur de vostre derniere lettre, où vous me parlés de vostre beau dessein touchant

5 nos Loix. Vienne sans doute vous fournira bien des bonnes choses. Mon premier Tome
scriptorum res Brunsvicenses illustrantium a paru, et je suis occupé à mettre le second
en estat de paroistre. Il y aura dans ce second des anciennes loix de Bronsvic, de Zell,
et de Goslar en vieux Allemand; les deux premieres sont du 13me siecle. Vostre projet,
Monsieur[,] est tres considerable et son execution sera tres utile. Je vous diray là dessus,

10 qu’un ami m’a donné avis, d’avoir retrouvé le vieux livre d e B e n e f i c i i s (id est
Feudis) que Freherus avoit et avoit dessein de publier comme il en parle dans ses notes sur
la constitution (suspecte à la verité) de Carolus Crassus touchant l’Expedition Romaine.
Ce livre pourroit servir à vostre dessein. J’espere qu’il le publiera bien tost. Je n’ay pas
eu occasion de faire des recherches particulieres sur les fiefs de l’Empire en Italie. Mais

15 je crois qu’encor ce qui n’est qu’allodium dans la Lombardie et dans la Toscane ne laisse
pas d’estre de l’Empire au lieu que les Ministres Imperiaux se bornent ordinairement aux
fiefs, ce qui pourroit faire prejudice.

Je m’imagine que la Cour de Vienne aura trouvé enfin un Bibliothecaire. Je ne
voudrois pas que ce fut un Italien comme on m’a dit qu’on en avoit proposé. Car ces

2 la Princesse: Sophie Dorothea; Leibniz war am 15. November 1706 in Berlin eingetroffen.
4 dessein: vgl. Eybens Skizze zu einem „Codex Josephinus Imperialis‘‘, LBr. 247 Bl. 55–56 (1 Bl. 2o.
2 S.), Beilage zu I, 26 N. 331. 7 anciennes . . . Bronsvic: Antiquissimae l e g e s municipales civitatis
Brunsvicensis, in: Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 434–446. 7 de Zell: Antiquissimae l e g e s
municipales Cellenses, ebd., S. 483 f. 8 de Goslar: L e g e s municipales antiquae civitatis Imperialis
Goslariensis, ebd., S. 484–535. 8 en vieux Allemand: d. i. mittelniederdeutsch. 9 Je vous diray: Zum
Folgenden hatten Leibniz und Eyben bereits 1696–1697 korrespondiert; vgl. I, 13 N. 247 u. I, 14 N. 147.
10 un ami . . . avis: vgl. Ch. Thomasius’ Brief an Leibniz vom 19. Februar 1707, gedr. in: A. Heinekamp,
Der Briefwechsel zwischen Leibniz und Christian Thomasius, in: Studia Leibnitiana, 11, 1979, S. 92–97,
hier S. 93, mit einem Résumé der zugehörigen Korrespondenzen, und II, 4 N. 182. 11 il en parle: vgl.
M. Frehers Kommentar in De Feudis Constitutio Karoli III. Imp., 1599, Bl. b 2 ro (vgl. Karl III., SV.).
13 publiera: Ch. Thomasius’ Ausgabe erschien in den Selecta Feudalia Thomasiana, 1708, S. 97–170.
18 Bibliothecaire: Dem bereits 1704 von Kaiser Leopold zum Bibliothekar ausersehenen J. B. Gentilotti
von Engelsbrunn war mit Dekret vom 28. September 1705 die Leitung der Hofbibliothek übertragen
worden. Vgl. auch Leibniz’ Anfrage in I, 24 N. 424. Gentilotti scheint seine neue Stellung aber frühestens
1707 angetreten zu haben; vgl. N. 230.
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Messieurs sont quelques fois jaloux des interests et de la gloire de la nation Teutonique,
comme je l’ay reconnu en plus d’une occasion.

À mon retour j’ay passé par Leipzic, pour voir les trois Rois, qui sont extraordinaires
chacun à sa maniere. On se flattoit des lors du promt depart des Suedois, mais ils sont
encor dans le pays. Maintenant on dit qu’ils partent tout de bon. Tout le monde leur 5

criera à b u o n v i a g g i o. Les Ministres d’Angleterre et de Hollande esperent d’avoir
trouvé moyen d’accommoder les differens des Suedois avec la Cour imperiale. Je ne doute
point que Messieurs les Ministres de Holstein ne fassent leur possible pour contribuer à
l’accommodement, et que vous ne l’ayés aussi fait comme il faut. On avoit besoin de part
et d’autre d’estre exhorté. 10

212. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 28. Juli 1707. [40. 260.]

Überlieferung: A Auszug nach der nicht gefundenen Abfertigung: Halle Universitäts- u.
Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 D Bl. 14 von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von
Johann Friedrich Pfaff. 8o. 9 Z. auf Bl. 14 ro/vo. — Auf Bl. 14 ro Mitte A von N. 40, auf 15
Bl. 14 vo unten A von N. 260.

1707. 28. Jul. Hanov.

Legeris haud dubie litteras Genevensium ad Regem Borussiae. Verba splendida sunt
et laudatissimus est scopus mutuae communionis. Sed vereor ut res sine nova inter nostros

7 imperiale. (1 ) 〈— — — 〉 (2 ) je crois qve cela ne fera qv’avec de l’argent. ils ne le regretteront
pas s’ils peuuent asseurer la tranqvillité par ce moyen. (3 ) Je ne L

3 les trois Rois: Karl XII. von Schweden, August II. von Polen und Stanislaus Leszczyński von
Polen; Leibniz erwähnt seinen Besuch im Lager bei Altranstädt Ende Mai mehrfach, vgl. Leibniz, PV.
5 qu’ils partent: Der Abzug der schwedischen Truppen aus Sachsen Richtung schlesische Grenze begann
Mitte August 1707. Vgl. dazu N. 194 u. Erl. 5 f. Tout le monde . . . v i a g g i o : vgl. Leibniz’ Urteil
in N. 46. 6 f. Les Ministres . . . imperiale: vgl. N. 213, S. 369 Z. 8–11. 7 les differens: betr. die von
Schweden geforderten Truppenstellungen für den Spanischen Erbfolgekrieg; vgl. N. 217 u. Erl.

Zu N. 212: 18 litteras: L e t t r e De Tous les Pasteurs et Professeurs de L’Eglise et de L’Aca-
demie de Geneve, ecrite A sa Majesté Le Roy de Prusse; le 22. d’Avril 1707 , 1707, und Un [!] au-
tre L e t t r e A sa Majesté le Roy de Prusse . . . du 12. Juillet 1707 , 1707.
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scissione obtineatur, nisi aliter agitur. Si quid in his aut aliis litterariis novi ad te pervenit,
rogo, ut me participem facias.

213. LEIBNIZ AN JOHANN CHRISTOPH VON URBICH
Hannover, 28. Juli 1707. [257.]

5 Überlieferung:

L1 Konzept: LK-MOW Urbich10 [früher LBr. 947] Bl. 28. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. Nachträg-
lich datiert „Hanover 29 juillet 1707‘‘. — Auf Bl. 28 vo unten L von N. 216.

L2 Abfertigung: Privatbesitz Familie Graf von Zech-Burkersroda, Depositum in: Wernige-
rode Landesarchiv Sachsen-Anhalt H 82 Nr. 420 Bl. 23–24. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift.

10 Mit Unterstreichungen wohl von Urbichs Hand. (Unsere Druckvorlage.)

Monsieur À Hanover ce 28 de juillet 1707

Je receus l’honneur de vostre derniere lettre à Berlin vers la fin de l’année passee.
J’y fus indisposé, cela me fit differer de repondre à mes amis[.] J’y ay passé tout l’hyver,
et puis j’ay fait un tour en Saxe, pour voir les trois Rois, dont Stanislas est le moins

15 extraordinaire du costé du personnel.
Quoyque je n’aye point esté de ceux qui vous ont felicité, Monsieur, du succés de

vostre grande negotiation depuis qu’elle a esté scellée pour ainsi dire par l’applaudisse-
ment que la princesse a eu à Vienne; j’espere pourtant, que vous me ferés la justice de
croire, que j’y prends beaucoup de part, et qu’il y a peu de gens qui s’en rejouissent plus

20 que moy. Le contentement de l’Empereur et des deux imperatrices nous a esté icy un
grand sujet de joye, et moy qui suis pour la Gloire de la Maison de Bronsvic, j’en ay du
plaisir par reflexion. On dit que l’Imperatrice douairiere a esté agreablement surprise,
car elle ne s’attendoit pas, dit on, à trouver une princesse si accomplie. Enfin, Monsieur,
je m’en rejouis particulierement avec vous, qui avés tant de part à cette heureuse nego-

Zu N. 213: L2 antwortet auf I, 26 N. 431 und wird beantwortet durch N. 257 des vorliegenden Bandes.
Wie die Datierung von L1 bestätigt, war L2 Beischluss zu N. 216. 14 un tour en Saxe: Ende Mai/Anfang
Juni 1707. 14 les trois Rois: Karl XII. von Schweden, August II. von Polen und Stanislaus Leszczyński
von Polen. 18 la princesse: Elisabeth Christine. 20 deux imperatrices: Eleonore Magdalene und
Wilhelmine Amalie. 22 l’Imperatrice douairiere: Eleonore Magdalene.
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tiation, et je ne doute pas qu’on ne vous en sache bon gré de tous costés, d’une maniere
dont vous ayés lieu d’estre content.

Puisqu’on a vû, que le temoignage que vous avés rendu à la princesse Elisabet a esté
si veritable, il semble qu’on vous en demande encor pour autres choses[,] mais qui ne sont
pas si agreables ny si importantes. Car j’ay vû meme dans les gazettes que vous avés 5

esté temoin de ce qui s’est passé entre M. de Stralenheim et le Comte Zobor. J’espere
que Messieurs les Suedois seront traitables sur leur pretensions, autrement ils feroient
l’Apologie du Comte Zobor. Messieurs les Ministres Anglois et Hollandois qui sont dans
la Saxe se flattoient dernierement qu’on sortiroit bien tost d’affaire avec les Suedois, et
ils faisoient connoistre, que quand il en cousteroit quelque chose à leur maistres, ils ne le 10

regretteroient pas, si par ce moyen ils pourroient venir à quelque asseurance.
L’echappade des Moscovites qui ont esté dans l’Empire, a fort piqué les Suedois.

Je crois qu’on auroit mieux fait de declarer d’abord aux Suedois, qu’on ne peut point
leur delivrer les Moscovites, et qu’on donnera ordre à ceuxci de se retirer chez eux: mais
en biaisant et en cherchant des detours, on s’est rendu suspect, et on a de la peine 15

à persuader aux Suedois que les imperiaux n’ont point de part à la retraite[.] Je l’ay
reconnu en entretenant des gens qui ont part aux affaires à la Cour de Suede.

Vous jugés bien, Monsieur, qu’il ne tiendra pas à Mgr l’Electeur, que les affaires
n’aillent bien sur le haut Rhin, et qu’on pousse l’ennemi de ce costé, comme on a fait
ailleurs. Mais il faut que l’Empereur et les principaux Membres de l’Empire s’entendent 20

bien avec luy et l’assistent comme il faut.
Il semble qu’il faudroit hausser encor le contingent de l’Empire, puisqu’outre la

guerre d’Allemagne, on doit compter que celle d’Italie est aussi une guerre de l’Empire,
et quand même l’Italie seroit remise à l’estat où elle doit estre, l’expedition dans le
Dauphiné et dans la Provence regarde des provinces sur les quelles l’Empire n’a pas 25

encor perdu son droit.
Quand j’estois dans la Saxe, il y a deux mois, Monsieur de Heym me disoit que le

Roy son maistre pouvoit encor donner six mille hommes à la cause commune. On en a

1 f. d’une . . . content fehlt L1 3 princesse Isabelle L1 4 f. mais . . . importantes fehlt L1

21 et le fassent assister comme L1

6 ce qui . . . Zobor: vgl. N. 150 Erl. 12 L’echappade: vgl. N. 180 Erl. 13 mieux fait: vgl.
bereits Leibniz’ Urteil in N. 61. 25 f. des provinces . . . droit: vgl. N. 218 u. Erl. 27 Heym: Adolf
Magnus Freiherr von Hoym. 28 Roy: August II.



370 leibniz an johann christoph von urbich, 28. Juli 1707 N. 213

traité avec luy depuis, mais tout ce corps ne pourra estre prest que vers le septembre
faute de chevaux.

On espere que maintenant que le prince de Nassau stadhalter de Frise est majeur ou
le sera dans peu[,] il pourra s’accommoder avec le Roy de Prusse qui souhaitte que cela

5 se fasse pendant que la guerre dure.
On dit qu’il y a eu des grosses paroles en presence du Czar entre le prince Alexandre

Menzikow, et l’envoyé de Prusse.
On souhaiteroit en Hollande que ce roy envoyat plus de trouppes. Monsieur Stefani

y est allé aussi pour cela de la part de l’Electeur palatin, mais il y a perdu son italien.
10 Les nouvelles du Royaume de Naples estant tres avantageuses, il court un bruit

que l’Imperatrice douairiere y pourroit aller pour y gouverner et mener la future Reine
jusqu’à Genes aussi bien que l’Archiduchesse destinée au Roy de Portugal. On m’a dit
que le Roy d’Espagne a écrit luy meme au Cardinal de Zeiz pour marquer qu’il desire
qu’on luy mene sa princesse au plustost. Cet empressement sied bien à un amant. On

15 pensera donc sans doute bien tost au depart de la future Reine; et ce sera une question
considerable qui ira avec Elle. Je m’imagine que Mgr le du[c] y envoyera quelcun. Le
pere Pletner serat-il son Confesseur? Il y avoit à Wolfenbutel un jeune Ecclesiastique
Catholique M. Meyer ce me semble avec le pere Pletner qui paroissoit avoir de l’esprit.
Il estoit originaire du pays de Bronsvic. Je m’imagine qu’il sera de la partie.

3 f. ou . . . peu fehlt L1 5 dure on on L2, korr. Hrsg. 6 f. On dit . . . Prusse fehlt L1

9 de la . . . palatin fehlt L1 9 son (1 ) Latin (2 ) italien L2 11 pour . . . gouuerner fehlt L1

18 Catholiqve . . . semble interlinear erg. L2

3 le prince: Johann Wilhelm Friso. 4 s’accommoder: Die Verhandlungen betreffend die oranische
Erbschaft wurden Ende 1707 wieder aufgenommen; vgl. G. Drechsler, Der Streit um die oranische
Erbschaft zwischen König Friedrich I. von Preussen und dem Hause Nassau-Dietz und sein Einfluss auf
die preussische Politik (1702–1732), phil. Diss. Leipzig 1913, S. 60. 6 grosses paroles: Am 10. Juli kam
es bei der Geburtstagsfeier des Zaren zu Beleidigungen und sogar Tätlichkeiten Menschikows gegen den
brandenburg-preußischen Gesandten G. J. von Keyserling; vgl. den Bericht des J o u r n a l Historique
Sur les Matieres du tems, September 1707, S. 197 f. 8 roy: Friedrich I. 8 f. Monsieur . . . italien: vgl.
N. 216 u. Erl. 9 l’Electeur palatin: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 10–14 Les nouvelles
. . . plustost: vgl. N. 234. 11 la future Reine: Elisabeth Christine. 12 l’Archiduchesse: Maria Anna;
die Verbindung galt schon seit 1702 als abgemacht; vgl. I, 21 N. 447. 12 Roy: Johann V. 13 Roy:
„Karl III.‘‘. 13 Cardinal: Christian August von Sachsen-Zeitz. 16 Mgr le du[c]: Anton Ulrich.
17 Pletner: W. Plöckner. 18 M. Meyer: L.W. May.
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Nous avons maintenant icy le pere Vota Confesseur du Roy Auguste. Son entretien
est fort agreable. Il est Piemontois, agé de presque 80 ans, fort zelé contre la France; il
peste fort contre la paix de Pologne. Les partisans du Roy Stanislas s’estoient flattés de
la paix des Suedois avec les Moscovites[,] mais les deux costés y ont de la repugnance.

Au reste je suis avec Zele 5

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Apres avoir ecrit ces choses, j’apprends que vous avés esté dans le voisinage,
Monsieur, pour des raisons approchantes des premieres que je trouve fort considerables
et dignes d’un pareil succés. Je souhaiterois fort l’honneur de vous voir, si vous approchés
encor de nous. 10

À Mons. d’Urbich

214. JOHANN HERMANN MOJER AN LEIBNIZ
Bremen, 28. Juli 1707. [233.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 654 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. An der oberen Kante beschnit-
ten. 3 S. Auf Bl. 1 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. 15

HochWoll Gebohrner Hochgeneigter Herr Geheimbdter Rath.

Ew. Excellence habe unterm 19n Vorigen Monats gehorsamst benachrichtiget, daß
Vor Deroselben der H. Commissarius Scheele eine kuste mit Bücher aus Holland an mir

1 f. Vota qvi a l’age de 80 ans a la vivacité d’un jeune homme. il est confesseur du Roy Auguste
piemontois de nation; Zelé L1

3 paix de Pologne: der Altranstädter Friedensschluss vom 24. September 1706. 4 la paix: Bezug
unklar; ein solcher Frieden kam nicht zustande, wie auch Leibniz in N. 306 ausdrücklich bedauert.
8 pour . . . premieres: Verhandlungen über die Eheschließung des Zarewitsch Alexej mit Charlotte Chris-
tine von Wolfenbüttel; vgl. Urbichs Antwort N. 257.

Zu N. 214: K , das erste überlieferte Stück der Korrespondenz mit dem Bremer Kaufherrn, folgt auf
einen nicht gefundenen Brief Mojers vom 19. Juni 1707 sowie Leibniz’ Antwort darauf, deren Verlust
im vorliegenden Brief beschrieben wird, und wird beantwortet durch N. 233. Der S. 372 Z. 6 f. erwähnte
Beischluss wurde nicht gefunden.
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gesandt, woruber Ew. Excell. befehl ich gewartigen wolte, ob an Deroselben ich beregte
kuste mit der fahrenden Post überschicken, oder auff andre zufällige gelegenheit warten
solle.

Weilen ich nun einige tage darauff, nacher Pyrmont Verreiset, so hat Ew. Excelle
5 Hochgefälliges Antwort Schreiben Monsr Fick zweifels ohne aus guter wollmeinenheit,

weiter über Hameln nach Pyrmont an mich couvertiret, wie solches der Anschluß von
demselben ergiebet. Als mir nun aber sothanes Schreiben aller angewandten mühe und
fleißigen nachfrage ohngeachtet, biß diese stund nicht geworden, unter deßen Verwahr-
losung der Hamelsche StadtBothe auf den Estorffer, und dieser auff jenen gibt, so habe

10 Ew. Excellence dieselbe nicht weiter Verhehlen können, damit Dieselbe mein bißheriges
stillschweigen, indem noch alle Postage gehoffet, der Verlohrne Brieff wurde sich wieder
einfinden, etwan nicht ungnädig deüten mögen.

Immittelst habe alle tage nach zufälliger fuhr fleißige nachfrage thun laßen, aber
noch keine auffhöhren können, biß mir endlich diesen morgen die hoffnung gemacht, daß

15 in kunfftiger woche Vermuhtlich ein waage nach Hannover gehen dürffte, wobey dan die
Bücher kuste schuldigst zu übersenden nicht Verabsäumen werde.

Der Ew. Excellence beharlichen Hohen Wohlwollen mich übrigens gehohrsamst em-
pfele, und in Schuldigsten respect ohnausgesetzt beharre

Ew. Excellence gehohrsamster diener J.H. Mojer.

20 Bremen den 28n Julij 1707.

215. LEIBNIZ AN ALBRECHT FRIEDRICH MARKGRAF VON
BRANDENBURG-SCHWEDT
[Hannover, Ende] Juli 1707.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 185 (Chuno) Bl. 69–70. 1 Bog. 8o. 2 S. auf Bl. 70. Mit
25 zahlreichen Streichungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 69 ro/vo L von

N. 219.

1 gesandt: vgl. N. 134.
Zu N. 215: L ist das einzige überlieferte Zeugnis einer Korrespondenz mit dem Statthalter von

Hinterpommern, Halbbruder König Friedrichs I. Das Konzept entstand in unmittelbarem Anschluss an
N. 219; daraus ergibt sich unsere Datierung (vgl. ebd. Erl.).
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À M. le Marcgrave Albert[,] Charlottenbourg Hanover juillet 1707

Monseigneur

Vostre Altesse Royale ayant bien voulu prendre connoissance de l’interest de la
societé des sciences d’une maniere tout à fait efficace, nous avons encor recours à vostre
generosité. Le rapport que vous fistes au Roy Monseigneur de ce qui avoit esté trouvé bon 5

apres une meure discussion, a esté suivi d’une resolution favorable de Sa Mté. Ainsi je n’en
prendrois point la liberté d’en parler encor à V.A.R. s’il n’y avoit lieu de craindre qu’un
trop grand delay renversera le tout, et rebutera le proprietaire qui ne voudra plus estre
obligé au contract en cas que Messieurs de la chambre Royale des Baillages continuent à
faire des difficultés et à refuser de payer les 2100 ecus accordés suivant l’ordre du Roy. 10

L’on me mande qu’ils vouloient faire des remonstrances. Mais on ne voit point qu’il y ait
moyen d’en faire, qui puissent balancer les raisons que le Roy a eu de donner ses ordres.
Lors que j’ay eu l’honneur de prendre congé de Sa Mté, Elle m’a fait la grace de me dire
qu’Elle maintiendroit ces ordres qu’Elle venoit de donner. Ainsi je fais fonds là dessus,
et il faut seulement que je veille pour empecher un delay qui eluderoit l’effect de ces 15

genereuses intentions. Un ecrit de V.A.R. contribuera beaucoup à nous tirer d’affaire et

4 sciences (1 ) et en faire un rapport au Roy, le qvel (a) 〈—〉 (b) apres un (aa) meu bricht ab
(bb) rela bricht ab (cc) relation (aaa) de Mons. de Tettau (bbb) par écrit de M. de Tettau soubdelegué
de M. le Grand Chambellan (aaaa) est (bbbb) et une discussion meure de l’affaire a esté suivie d’une
resolut bricht ab (2 ) d’une . . . efficace L 5 f. Monseigneur (1 ) ayant esté (a) suivi de la relation
(b) precedé d’une meure discussion, et suivi d’une relation par ecrit de M. de Tettau, soubsdelegué de
Mons. le Grand Chambellan, avoit 〈—〉 (2 ) de ce . . . Mté L 6 f. Mté. (1 ) Et lors qve j’ay (a) pris
(b) eu l’honneur de prendre congé d’Elle Elle a eu la bonté de me dire, qv’Elle nous maintiendroit ses
ordres. Ainsi je fais fond la dessus et je n’importunerois point bricht ab (2 ) Ainsi . . . V.A.R. L
8 tout | et tendra a rendre les genereuses intentions du Roy inutiles mit Einfügungszeichen auf Bl. 69 vo

unten rechts erg. u. gestr. | L 16–374,1 et a fairen L, korr. Hrsg.

5 f. Le rapport . . . discussion: wohl nach der Ortsbesichtigung am Observatorium, um einen geeig-
neten Platz für das Astronomenhaus zu finden, die etwa Anfang Februar 1707 unter dem Vorsitz J.W.
von Tettaus stattgefunden und an der auch der Markgraf teilgenommen hatte; vgl. Brather, Akademie,
1993, S. 390. 6 resolution: die Anordnung Friedrichs I. vom 28. April 1707, das Grundstück (später
Dorotheenstraße 10) für die Sozietät anzukaufen; vgl. auch N. 66 und N. 157 Erl. 8 proprietaire:
A. E. Nicolai. 9 contract: vgl. N. 166 Erl. 11 L’on . . . remonstrances: vgl. N. 157 und G. Kirchs
Brief vom 16. Juli 1707 (Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 867, S. 523).
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à faire en sorte que le Roy donne un nouveau poids à ses commandemens. Les sciences
et ceux qui les cultivent, vous en auront une obligation perpetuelle et je seray toute ma
vie

Monseigneur de V.A.E. le tres sousmis et tres obeissant serviteur L.

5 216. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
[Hannover, 29. Juli 1707]. [161. 220.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOWUrbich10 [früher: LBr. 947] Bl. 28. 4o. 1
2 S. auf Bl. 28vo

unten. Mit einigen Ergänzungen und Streichungen. — Auf Bl. 28 ro und 28 vo oben L1 von
N. 213.

10 Durchleuchtigster Herzog gdster H.

Es haben einige Sicilianer aus Italien an mich schreiben laßen umb Sie bey der
kunfftigen Konigin zu recommendiren, sie verlangen aber nichts von derselben als dermahl
eins die justiz wenn Sie in stand dazu zu verhelffen[.] Ich habe mich gern damit beladen
auff daß ein alter diener mit dem Neuen seine devotion zu bezeigen gelegenheit finde.

15 Schreibe also deswegen an H. Imhoff, und bitte unterthanigst E.D. wollen erlauben daß
die beyschluße in ihren paqvet mit gehen.

Als ich neulich nach Berlin geschrieben, man rede von der Prinzeßin Isabella zu Wien
wie von der CronPrinzeßin zu Berlin hat es dieser außdermaßen wohl gefallen, also daß

1 poids (1 ) à sa resolution (2 ) a ses (a) ordres (b) commandemens L 2 f. je (1 ) suis avec respect
(2 ) seray . . . vie L 12 nichts | als versehentl. nicht gestr. | L, korr. Hrsg.

Zu N. 216: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 220. Beischluss waren die
Z. 16 erwähnten Schreiben (vgl. auch N. 220) an R.Ch. Imhof (N. 218) und J.Chr. Urbich (L2 von
N. 213), denen wir unsere Datierung entnehmen. 11 einige Sicilianer: Gemeint ist M.A. Fardella, wie
aus N. 218 hervorgeht; vgl. auch N. 239. 12 kunfftigen Konigin: Elisabeth Christine, Enkeltochter
Herzog Anton Ulrichs, die durch die geplante Heirat mit „Karl III.‘‘ von Spanien Königin von Spanien
werden sollte. 17 nach Berlin geschrieben: nicht gefunden. 17 Prinzeßin Isabella: Elisabeth
Christine. 18 CronPrinzeßin: Sophie Dorothea.
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sie ihre innigliche freude wegen jener wohlergehen wißen laßen. Ich gedencke etwas davon
an H. im Hof. Wo H. von Urbich sey wird E.D. am besten bekand seyn. Der Bischof von
Spiga hat die croisade zu Berlin zwar gepredigt, aber keine mirakel dabey gethan welche
man iezo aus Fortunatus Beutel haben will, wenn den worthen krafft gegeben werden
soll. E.D. thun daß ihrige ohne solche Predigten. Gott erhalte Sie lange und erwecke 5

durch sie den großen Julius und den großen Augustus im buch und ihm land, und ich
verbleibe lebenszeit

E.D.

217. LEIBNIZ AN HEINRICH VON HUYSSEN
[Hannover, 29.] Juli 1707. [118. 268.] 10

Überlieferung:

L Teilkonzept: LBr. 438 Bl. 14–15. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 15 vo. — Auf Bl. 14–15 K von
N. 118.

l verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 16–17. 1 Bog. 8o. 4 S. von Schreiberhand, mit Da-
tum, Anschrift, Korrekturen, Zusätzen und einer Ergänzung (S. 377 Z. 7 – S. 378 Z. 9) 15
von Leibniz’ Hand (Lil). (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): Guerrier, Leibniz,
1873, [Anhang], S. 62 f.

5 und (1 ) resuscitire (2 ) erwecke L

2 f. Bischof von Spiga: A. Steffani. 3 croisade: Steffani war Anfang Juli 1707 nach Berlin gereist,
um Friedrich I. zu einer Entsendung preußischer Truppen an den Oberrhein zu bewegen, wo Kurfürst
Georg Ludwig das Kommando über die Reichsarmee übernehmen sollte; vgl. F.W. Woker, Aus den Pa-
pieren des kurpfälzischen Ministers Agostino Steffani, Bischofs von Spiga, spätern apostolischen Vicars
von Norddeutschland. Deutsche Angelegenheiten, Friedens-Verhandlungen zwischen Papst und Kaiser.
1703–1709 , Köln 1885, S. 28. 5 E.D. . . . ihrige: Neben Preußen war auch Wolfenbüttel um militäri-
sche Unterstützung gebeten worden; vgl. ebd.

Zu N. 217: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 118 und wird beantwortet durch
N. 268. Sie war Beischluss zu N. 218 (vgl. dort sowie Huyssens Antwort auf unser Stück) und wurde
mit dem Wolfenbütteler Briefpaket befördert; vgl. N. 216 und N. 220. Daraus ergibt sich unsere Ergän-
zung des (in l bereits vorhandenen, dann aber gestrichenen) Tagesdatums.
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À Monsieur d’Huyssen Conseiller de Guerre et Resident du Czar

Monsieur Juillet 1707

Je m’attendois à vos nouvelles depuis long tems, et vous me faites enfin l’honneur
de m’écrire, mais sans me dire rien de ce qui vous regarde, et où je prends pourtant bien

5 plus de part, qu’à la dispute de M. Lazarini avec Messieurs de Trevoux. Cependant il
semble que vous avés crû, que puisque j’ay publié un C o d e x j u r i s G e n t i u m
d i p l o m a t i c u s , cette dispute sur l’art diplomatique me regarde. Cependant n’estant
pas trop ami des disputes literaires, j’ay mieux aimé d’envoyer à M. Lehman l’opuscule
que vous m’avés fait tenir, que de m’en charger. J’honnore fort le R. P. Dom Mabillon,

10 à qui j’ay même de l’obligation et je fais grand cas de M. l’Abbé Fontanini, dont les
recherches me paroissent excellentes. Il paroist bien aussi que M. Lazarini est habile
homme. Messieurs de Trevoux feroient mieux à mon avis d’aller bride en main et de
faire les recensions des livres sans y meler leur censures. C’est beaucoup de s’eriger en
Censeur public et general et j’aurois mieux aimé que le R.P. Papebroch et ses Collegues

15 eussent continué leur meditations dans l’art diplomatique qu’ils avoient commencées
dans leur P r o p y l a e u m , que de voir qu’ils ont laissé ce soin à des gens de leur ordre
qui n’y sont point si exercés. Il y auroit eu plaisir et profit de voir leur repliques au
P. Dom Mabillon et les dupliques de celuy ci. Ils auroient gardé toutes les mesures dont
des excellens hommes doivent user entre eux. Je say même qu’ils se sont rendus à son

20 sentiment en certaines choses.

2 Anfang | 〈29〉 gestr. | juillet Lil 5–8 Trevoux. (1 ) cependant qvoyqve je ne me souvienne
pas de m’estre offert a procurer l’impression des liures d’autruy je ne laisseray pas (a) de vous servir
(b) d’executer vostre intention, et d’envoyer en Hollande (aa) ce qve (bb) le discours dont vous desirés
la publication dans l’esperance qve vous me manderés une autre (aaa) qv bricht ab (bbb) fois qvelqve
chose de plus revenant à ce qve je (aaaa) dois attendre (bbbb) me dois promettre du personnage qve
vous faites, et qve je fais, et je suis avec passion Absatz Monsieur (2 ) N’estant pas trop ami des disputes
literaires (a) j’ay suivi vostre sentiment en envoyant (aa) cet opuscule (bb) a M. Lehman l’opuscule qve
(aaa) vous me (bbb) vostre (ccc) vous me faites tenir (b) j’ay mieux L 5–7 Cependant . . . Cependant
erg. Lil 12–14 feroient (1 ) bien à mon avis d’aller bride en mains dans les jugemens et j’aurois
(2 ) mieux . . . j’aurois ändert Lil

5 dispute: vgl. N. 186, S. 323 Z. 3–5. 8 f. j’ay . . . tenir: vgl. N. 186. 10 f. les recherches: vgl.
G. Fontanini, SV. 13 recensions: vgl. N. 186 Erl. 16 P r o p y l a e u m : vgl. D. Papebroch,
SV.
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J’ay esté tout cet hyver à Berlin, et de là j’ay fait un tour à Leipzic pour voir les trois
Rois: de sorte que je ne suis de retour que depuis peu, et n’ay eu qu’alors vostre paquet.
Car on me gardoit les paquets. Ainsi je n’ay pû repondre plus tost. On me mande de
Leipzic que les prieres publiques pour le Roy Auguste dans la Saxe, ne font plus mention
de la Pologne. J’ay vû M. Neubaur à Altranstat. Il louoit le Czar et le Czarowiz, mais il 5

ne paroissoit point content des Moscovites.
J’ay esté surpris que Monsieur Ismaelof qui a esté long temps à Berlin, n’a pû eviter

de tomber entre les mains des Suedois. Il faut qu’il ait esté épionné. Le pauvre Monsieur
Slunt Colonel d’Artillerie en a pati, ses avis ayant esté trouvés sous sa propre main entre
les papiers de Monsieur Ismaëlof. Je plains ce Colonel, car il est honneste homme, et de 10

mes amis, et a crû, qu’il pouvoit donner conseil à tous ceux qui ne sont pas ennemis
du Roy son maistre comme pourroit faire un Medecin ou jurisconsulte. Mais les Suedois
pretendent que ces sortes d’avis passent la neutralité, et sont comme une marchandise de
contrebande. Et ils se sont mis dans un estat au moins en Allemagne, qui donne du poids
à leur sentimens. J’ay tousjours disputé contre leur Ministres et ceux de leur amis en une 15

5 f. Czarowiz, (1 ) mais il ne louoit point le prince Alexandre. il en aura ses raisons Mais d’autres
parlent fort du merite de ce favori qve vous devés mieux connoistre qve la pluspart de ceux qvi en parlent.
il donnera bientost de la matiere à l’Histoire, s’il est vray que les svedois partent tout de bon pour la
pologne. | je suis avec zele Absatz Monsieur Absatz vostre tres humble et tres obëıssant serviteur Absatz
Leibniz erg. Lil | (2 ) mais . . . Moscovites ändert Lil

1 un tour à Leipzic: Ende Mai/Anfang Juni 1707. 1 f. les trois Rois: Karl XII. von Schweden,
August II. von Polen und Stanislaus Leszczyński. 2 depuis peu: seit dem 14. Juni. 3 On me
mande: vgl. N. 177 das P. S. 5 M. Neubaur: M. Neugebauer, der Vorgänger Huyssens als Hofmeis-
ter des Zarewitsch Alexei. 7 f. Monsieur . . . Suedois: Iwan Petrowitsch Izmailow, Sondergesandter
Russlands in Preußen mit Kreditiv vom 21. August 1706 a. St., war Mitte November 1706 am Berli-
ner Hof erschienen, angeblich um über einen Gefangenenaustausch zwischen Russland und Schweden zu
verhandeln, wobei Friedrich I. vermitteln sollte. Auf der Rückreise (Rückberufung durch Peter I. vom
15. März 1707 a. St.) wurde Izmailow am 24. April von schwedischem Militär in Grünberg in Schlesien
völkerrechtswidrig gefangen genommen und Anfang Juni 1710 ausgewechselt. Vgl. dazu H. Almquist,
Ivan Petrovitj Izmajlov — rysk diplomat i Preussen och krigsfånge i Sverige (1706–1710), in: Karo-
linska Förbundets Årsbok, 1937, S. 98–130. 7 long temps: Möglicherweise verwechselt Leibniz den
Sondergesandten mit Andrej Petrowitsch Izmailow, 1701–1702 und wieder von August bis September
1706 als außerordentlicher russischer Gesandter in Berlin. 8 f. Le pauvre . . . pati: J. S. Schlundt war
am 23. Mai 1707 verhaftet worden.
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chose qui est, que je crois qu’ils ont esté obligés de donner leur contingent à l’Empire
à raison des pays qu’ils en tiennent en fief non obstant les guerres qu’ils peuvent avoir
ailleurs. Cette Condition estant essentielle au fief. Et l’Empire les en devoit sommer
d’abord par les voyes legitimes et amiables et en cas de refus se reserver son droit, et

5 continuer les sommations dans les formes. Mais en se trop relachant on les a encouragé
à passer encor plus avant. Dans l’Empire on fait ou trop ou trop peu, et il seroit deja
renversé entierement sans les estrangers. Mais il semble que le bon Dieu ne veut pas qu’il
perisse si tost. Quoyque vous ne me disiés rien des affaires qui vous regardent, j’en say
pourtant quelques nouvelles, et je suis

10 218. LEIBNIZ AN RUDOLF CHRISTIAN VON IMHOF
Hannover, 29. Juli 1707. [231.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 450 Bl. 90. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift.

À Monsieur d’Imhof Ministre d’Estat et Envoyé extraordinaire de Wolfenbutel

Monsieur Hanover ce 29 Juillet 1707

15 J’espere que V.E. me fera la justice de croire, que j’ay pris beaucoup de part au
succés de vostre importante negotiation. Et maintenant que les affaires vont si bien en

16 negotiation | 〈—〉 Elle a esté portée aussi loin qv’il a esté possible de faire en Allemagne. ge-
str. | L

1 f. obligés . . . fief: Kaiser Joseph wird in Art. III der Altranstädter Konvention am 1. Septem-
ber 1707 endgültig auf die von Karl XII. als deutschem Reichsfürsten zur Verwendung im Spanischen
Erbfolgekrieg geforderten Truppenstellungen und Hilfsgelder („omne subsidium Militis sive pecuniae‘‘)
verzichten (vgl. J. Dumont, Corps universel diplomatique du droit des gens, T. VIII, P. I, Amsterdam
1731, S. 222).

Zu N. 218: Die nicht gefundene Abfertigung ist möglicherweise mit der durch einen Vermerk in I, 26
N. 332 bezeugten Antwort zu identifizieren und wird beantwortet durch N. 231. Sie war N. 216 beige-
schlossen, um durch Vermittlung von Herzog Anton Ulrich nach Wien befördert zu werden, und hatte ih-
rerseits mehrere, zum Teil nicht identifizierte Beischlüsse (vgl. S. 380 Z. 8 f.), darunter N. 211 und N. 217.
16 negotiation: betreffend die „spanische Heirat‘‘ der Prinzessin Elisabeth Christine.
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Italie, et qu’on attend aussi des bonnes nouvelles de l’entreprise de la Provence, il faut
esperer que le bon Dieu conduira bien tost ce grand ouvrage à son accomplissement,
car j’ay appris avec joye que le Roy le desire en amant passionné. Je n’ay pas voulu
vous importuner en vous felicitant, mais ce qui m’oblige de vous écrire, Monsieur, c’est
que je suis bien aise de vous recommander, et par vostre moyen à la future Reine, des 5

personnes qui esperent d’estre bien tost de ses nouveaux sujets; et qui ne demandent
que sa protection, lors qu’elle sera à portée de la donner. Ce sont des tres honnestes
gens de Messine. Il y en a un de cette famille, qui s’appelle l’Abbate Fardella, homme de
beaucoup de savoir et de merite, et un de mes correspondans en matiere des nouvelles
de la Republique des Lettres. Il me flatte en s’imaginant quelque accés aupres de nostre 10

incomparable Princesse et que lors qu’elle regnera encor sur les Siciliens comme il espere
qu’il arrivera bien tost, Elle se souviendra favorablement d’une recommendation qui ne
tend qu’à ce qui est de la justice et de la raison.

Je n’ay donc point voulu differer de vous en parler, Monsieur, et de vous supplier
d’en toucher un mot à la Reine designée, car j’espere qu’elle ne trouvera pas mauvais 15

qu’on porte à ses pieds ces primices d’une devotion nouvelle, et ma devotion ancienne en
même temps, qui ne sauroit estre ny plus sincere, ny plus respectueuse. Faites moy donc
la grace, Monsieur, de marquer l’une et l’autre, dans l’occasion, à cette Grande Princesse
et de faire connoistre mes ardens souhaits pour son parfait bonheur, qui ne contribuera
pas peu au nostre. 20

Les Suedois font mine de partir enfin de la Saxe: les Ministres Anglois et Hollandois
esperent de les detourner de ce qui pourroit porter les affaires aux extremité[s] entre
l’Empereur et eux, mais qu’il leur en coustera quelque chose; ce qu’ils ne regretteront
pas pourveu qu’ils puissent s’asseurer par ce moyen [de] la tranquillité de l’Empire de ce
costé là et se delivrer des soubçons et incertitudes. 25

Monsgr l’Electeur est tres porté pour le bien public, et n’epargnera pas même sa
personne, pourveu qu’il se puisse attendre d’estre assisté comme il faut. Si l’Empereur

3 passionné (1 ) , et qve le Cardinal de Zeiz (2 ) je n’ay pas L 7 donner | avec effect gestr. | L

1 l’entreprise de la Provence: die Belagerung von Toulon. 3 le Roy: „Karl III.‘‘. 10–13 Il me
flatte . . . raison: vgl. M.A. Fardellas Brief an Leibniz vom 7. April 1707 (II, 4 N. 188). 26 l’Electeur:
Georg Ludwig, der am 13. August zum Reichs-Generalfeldmarschall ernannt werden sollte;
vgl. N. 42 Erl.



380 leibniz an johann wilhelm von tettau, Ende Juli 1707 N. 219

et les principaux membres de l’Empire s’entendent bien avec luy, il y a lieu d’esperer
qu’on poussera les ennemis du costé de l’Allemagne, comme on a fait jusqu’icy du costé
des Paysbas et de l’Italie. L’Angleterre et la Hollande témoignent d’en estre ravis; et
en effect c’est le vray expedient. Il seroit à souhaiter ou qu’on haussat les contingens

5 de l’Empire, ou qu’on trouvât le moyen de les mieux regler. La guerre de l’Italie, et
celle dans le Dauphiné et dans la Provence, qui sont des provinces que l’Empire n’a pas
encor perdues par aucun titre de droit, doivent passer pour des guerres de l’Empire, et
par consequent les contingens y devroient estre proportionnés. Au reste je vous supplie,
Monsieur, de faire tenir les cy jointes, et je suis entierement

10 Monsieur de V.E. etc.

P. S. Je dois encor vous dire Monsieur, que Madame la Princesse Royale m’a marqué
quand je suis parti de Berlin il y a quelques semaines qu’Elle prend une grandissime part
au bonheur de la future Reine, et je l’ay rejouie dernierement en luy faisant savoir, qu’on
parloit de la Princesse Isabella à Vienne, comme on parle de la Princesse Royale à Berlin.

15 219. LEIBNIZ AN JOHANN WILHELM VON TETTAU
[Hannover, Ende Juli 1707]. [176.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 185 (Chuno) Bl. 69–70. 1 Bog. 8o. 2 S. auf Bl. 69. Mit
zahlreichen Streichungen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 70 ro/vo L von
N. 215.

6 dans le provence L, korr. Hrsg.

6 f. provinces . . . droit: vgl. dazu Leibniz, Codex Juris Gentium Diplomaticus, 1693, Praefatio, IV,
5 N. 7, S. 67 f.; speziell zur Dauphiné vgl. Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte,
2004, S. 135 mit Anm. 38. 11 Madame . . . Royale: Sophie Dorothea.

Zu N. 219: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 176 und hatte als Beischluss N. 215.
Als Leibniz das Schreiben verfasste, war etwas mehr als ein Monat seit Tettaus Brief vom 25. Juni
verstrichen, wie wir aus einem undatierten Brief an G. Kirch wissen: „weilen aber nun mehr als ein
Monath verfloßen, schreibe ich ihm wieder und zugleich an des Margrafen Albrechten Hoheit [. . .]‘‘
(Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 868, S. 524). Ferner ist das auf demselben Blatt unmittelbar
anschließend konzipierte Schreiben an Albrecht Friedrich Markgraf von Brandenburg-Schwedt (N. 215)
auf Juli 1707 datiert. Aus beidem ergibt sich unsere Datierung. Mit dem vorliegenden Stück endet die
überlieferte Korrespondenz.
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À Mons. de Tettau Chambellan du Roy

Monsieur

Je vous suis obligé de la bonté que vous avés de vouloir assister à la societé. Vous
aurés eu apparemment, Monsieur, l’occasion d’en dire un mot à S.A. Royale Monseigneur
le Marcgrave et son Ex. M. le Grandchambellan et même à M. de Gören, afin qu’on 5

ne fasse point de difficulté sur une chose que le Roy a trouvé bonne apres une meure
discussion.

Cependant j’apprends que la chambre des Baillages a voulu faire, et aura fait ap-
paremment des remonstrances. Mais comme Sa Mté m’a asseuré qu’elle maintiendroit sa
resolution, je fais fonds là dessus, et je vous supplie Monsieur de faire tenir la cyjointe à 10

Son Altesse Royale, et de l’appuyer.
Il y a periculum in mora, parce que trop de delay fera que le proprietaire qui nous

vend la place ne voudra plus se tenir obligé au contract, ce qui remettra tout en confusion
et fera eluder les genereuses intentions de Sa Mté.

Nous vous aurons bien de l’obligation Monsieur, si vous faites en sorte que ce que 15

vous avés deja fait ne soit point sans fruit, et en mon particulier je suis avec beaucoup
de reconnoissance

Monsieur

3 societé | des sciences dans une affaire ou vous vous estes employé si utilement et si raisonnablement
comme soubsdelegué du Roy ohne Einfügungszeichen auf Bl. 69 ro oben links erg. u. gestr. | L
7 f. discussion. (1 ) J’en ecris un mot à Mgr le Marcgrave, et vous supplie Monsieur de recommander la
cyjointe à S.A. E. (2 ) Cependant j’apprends qve la chambre des Baillages (a) a fait ou veut faire une
relation contraire à cet ordre. Mais j’espere (b) est encor dans le dessein de faire des remonstrances,
mais (aa) j’espere (bb) le Roy m’ayant temoigne luy meme qv’il maintiendroit ses ordres je n’en suis
(3 ) Cependant j’apprends L 11 f. appuyer. (1 ) le (2 ) Je vous (3 ) Nous vous en aurons bien de
l’obligation, et je suis etc. am linken Seitenrand erg. (4 ) Il y a L 12 proprietaire que le proprietaire
L, korr. Hrsg. 17 de (1 ) zele (2 ) reconnoissance L

5 Grandchambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 5 M. de Gören: H. F.Chr. von Görne, Präsi-
dent der Amtskammer (vgl. N. 168). 10 resolution: die Anordnung Friedrichs I. vom 28. April 1707,
Grundstück und Gebäude gegenüber dem Observatorium in der Dorotheenstadt für die Sozietät anzu-
kaufen; vgl. N. 66 und N. 157 Erl. 12 proprietaire: A. E. Nicolai. 13 contract: vgl. N. 166 Erl.



382 herzog anton ulrich an leibniz, 31. Juli 1707 N. 220

220. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 31. Juli 1707. [216. 302.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWAntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 82–83. 1 Bog.
4o. 2 1

2 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss.

5 Monsieur

Seine bede schreiben nach Wien sollen wol bestellet werden, wiewohl ich fur richtige
lieferung an M. Urbich nicht kan gutt sagen, weiln der nach seinen neuen kaiser wird auf
der reise sein. Unsere Isabella ist sehr glucklich zu Wien, Sie vergißet darüber, das Sie
keine caressen von ihrem könige bekommet, der diese ihre conqueste so sicher hält, das

10 Er sich ümb selbige nicht so viele mühe darf anthun, als das verlorene in Spanien wieder
zueroberen.

Das die Berlinische Cronprincessin fur unsere destinirte Spanierin solche tendresse
bezeüget, erfreuet mich nicht wenig, mögte wünschen, das diese bede princessin fur die
ewige separirung hetten können einander zu sehen bekommen, wornach Sie bederseits

15 gros verlangen getragen.
Was vor sie wird geschehen können, die sachen am Ober Rein zu redressiren, wird

nicht unterlaßen werden, wehre Fortunatus beütel dabei, solte es viel eifriger daher gehen,
auch daneben die bibliothec nicht vergeßen werden.

Zu N. 220: K antwortet auf N. 216. 6 bede schreiben: N. 213 und N. 218, die Leibniz als Beischluss
zu N. 216 mit Bitte um Weiterleitung an Anton Ulrich gesendet hatte. 7 seinen neuen kaiser: Urbich
war Anfang Juli 1707 als russischer Bevollmächtigter für den Wiener Hof und das Reich mit Sitz in Wien
in den Dienst Peters I. getreten; vgl. N. 257. 8 Isabella: Elisabeth Christine. 9 könige: „Karl III.‘‘
von Spanien, der zukünftige Gemahl Elisabeth Christines, der seinen Hof in Barcelona hatte. 10 das
verlorene in Spanien: Nachdem die bourbonischen Truppen im August 1706 bereits Madrid zurückerobert
hatten, waren im April 1707 auch Valencia und Aragon wieder an Philipp V. gefallen. 12 Berlinische
Cronprincessin: Sophie Dorothea. 16 Was . . . redressiren: die Entsendung Wolfenbütteler Truppen
zur Verstärkung der Armee am Oberrhein, um das französische Heer, das im Mai 1707 den Rhein
überschritten hatte, aus den besetzten Gebieten zurückzudrängen; vgl. auch N. 216 u. Erl.
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Ich verbleibe stets

Monsieur Sein wohlaffectioni[r]ter Anthon Ulrich.

Wolf. den 31 Julii 1707.

Monsieur Monsieur Leibnitz Conseilier privé à Hannover

221. CHARLES HUGONY AN LEIBNIZ 5

Meldert (Brabant), 1. August 1707. [332.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 430 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einer Hervorhebung
wohl von Leibniz’ Hand. Bibl.verm.

Monsieur

Depuis tout le temps que nous sommes en Braband, j’ai toujours attendu qu’il se 10

passat quelque chose, pour avoir le pretexte de me donner l’honneur de vous écrire, ce
que je fais pourtant présentement, quoyque je n’aye rien de nouveau à mander. J’espere,
Monsieur, que vous regarderez la liberté que je prens, comme une marque de la recon-
noissance, que j’ay de toutes les graces que j’ay reçuës de vostre bonté, dont je ne perdrai
jamais le souvenir. 15

Nostre bataillon estant en quartier d’hyver dans le pais de Gueldre, je me servis de
l’occasion que j’avois d’aller voir la Hollande. En passant à Rotterdam Mr Jurieu me fit
present d’un petit livre qu’il avoit fait imprimer quelques jours avant la mort de Mr Bayle
sous ce titre, Le Philosophe de Rotterdam convaincu. Je vis à Amsterdam Mr Le Clerc,
sa conversation me parut fort agréable. Il travailloit alors à un commentaire sur les livres 20

historiques de la Bible.

Zu N. 221: K folgt auf I, 25 N. 396, eine Antwort wurde nicht gefunden. 20 commentaire: J. Le
Clerc, Veteris Testamenti Libri Historici . . . Ex Translatione J. Clerici Cum Ejusdem Commentario
Philologico, 1708.
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Presentement1 quoyque ma tente soit au milieu des debauchez j’estudie fort tran-
quillement, et je passe mon temps à lire toutes sortes de livres. En cela je fais mal mes
affaires, le Prince Royal n’aime pas les gens, qui veulent aprendre quelque chose. Vous
sçavez, Monsieur, qu’il croit, qu’il n’y a pas de meilleurs Officiers, que ceux qui sont bien

5 ignorans. Lorsqu’il estoit à l’armée l’année passée, il me regardoit toujours de travers,
affectant de caresser tous les officiers, excepté moy. Un jour il crut sans doute que cela
ne suffisoit pas, pour me faire comprendre que j’avois le malheur de luy déplaire, il me
demanda d’un air plein de colere et de mespris, si j’avois toujours beaucoup de livres.
Pour faire ma fortune, je ne veux pas changer de conduite en cela, je préfererai toujours

10 à l’estime et à la faveur des Grands, le plaisir d’étre honneste homme, de mener une vie
innocente, et de bien employer le temps que la debauche fait perdre à ceux que je suis
obligé de frequenter. Ceux de qui je depends me voyant d’une maniére si differente de la
leur, n’auront aucune envie de parler au P.R. en ma faveur, ni de luy rendre aucun bon
temoignage de moy. Pour m’avancer je serai peut-estre obligé d’aller servir les barbares

15 de Moscovie.
Nos Generaux attendent avec impatience des nouvelles de Provence, ils esperent que

les François seront obligez de faire un detachement de leur armée de Braband, et qu’on
pourra decamper d’ici, où nous sommes depuis 9. semaines, ce qui ruine la cavalerie, qui
est obligée d’aller fourager fort loin.

20 Je suis avec un tres-profond respect,

Monsieur, Vostre tréshumble et trésobéissant serviteur Hugony.

Au camp de Meldert, 1. d’Aoust 1707.

1 〈Durch einen Strich am linken Rand hervorgehoben wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉
Presentement . . . Moscovie

13 de le luy rendre K, korr. Hrsg.

3 Prince Royal: Friedrich Wilhelm von Brandenburg-Preußen. 5 Lorsqu’il . . . passée: während
des Flandern-Feldzugs im Juli 1706; vgl. C. Hinrichs, Friedrich Wilhelm I. König in Preußen. Eine
Biographie. Jugend und Aufstieg, Hamburg 1941, S. 285–289. 16 nouvelles de Provence: Gemeint ist
die kurz vor dem Abbruch stehende Belagerung von Toulon; vgl. N. 234 Erl.
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222. JOHANN GEORG LEUCKFELD AN LEIBNIZ
Gröningen, 3. August 1707. [241.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 555 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 5 ro oben links Ver-
merk von Leibniz’ Hand: „semiresp‘‘. Bibl.verm. — Gedr.: H. Heine, Johann Georg Leuck-
feld. Sein Leben und seine Schriften, in: Neue Mitteilungen aus dem Gebiet historisch- 5
antiquarischer Forschungen, 22, Halle a. S. 1906, S. 102–112; 177–216, hier S. 209–211. —
Auf Bl. 5 ro unten L von N. 241.

Hochwohlgebohrner Herr Großer Patron

Ew. Excellenz habe bereits vorm Jahre in gebührender Submission durch ein Schrei-
ben zu vernehmen gegeben, Wie auf gnädigst begehren der Abtißin zu Gandersheim 10

Durchl. aus dasigem Stifts Archiv die von diesem orthe handelnde Antiqvitates müßen
aufsuchen, und in ordnung bringen[.] Wenn denn dieselbe nun völlig zu Ende, und auf ho-
hen fürstl. befehl gedrucket worden, so haben Ihr. Durchl. die frau abbatißin vor weniger
Zeit mir vermeldet, daß wenn etwas, so diesem Werkchen eine Erleuterung geben könte,
in denen Wolffenbüttelschen Bibliothecs Manuscriptis vorhanden, ich solches deroselben 15

berichten möchte, worauf Ihr. Durchl. bey Ihro durchl. Herrn Vater bitten wolte, daß mir
solches möchte communiciret werden. Ich habe dahero mich vorige Woche nach bemelter
bibliothec begeben, und in denen Catalogis über die Mscripta gefunden, daß so wohl Bo-
donis Syntagma als Thancmari scriptum von diesem Gandersh. stifte vorhanden. Weilen
ich aber auch in einem andern Verzeichniße gesehen, daß Ew. Excellenz nebst andern 20

Mscriptis mehr, auch diese beyde vor einiger Zeit aus solcher bibliothec zur abschrift
empfangen, als habe hiermit bey Ew. Excell. gehorsamste Nachfrage halten wollen, ob

Zu N. 222: K folgt auf einen nicht gefundenen Brief Leuckfelds aus dem Sommer 1706 (vgl. Z. 9 f.).
Der letzte überlieferte Brief der Korrespondenz stammt bereits vom Dezember 1704 (I, 24 N. 149).
K wird beantwortet durch N. 241. 10 Abtißin: Henriette Christine von Braunschweig-Lüneburg.
14 Werkchen: Leuckfeld, Antiquitates Gandersheimenses, 1708. 16 Herrn Vater: Herzog Anton
Ulrich. 19 Syntagma: Heinrich Bodo, De constructione cenobii Gandesiani syntagma, Autograph der
1. Fassung in Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 19.13. Aug. 4o. 19 Thancmari scrip-
tum: Thangmar von Hildesheim, Vita S. Bernwardi episcopi Hildesheimensis ecclesiae, in Wolfen-
büttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 19.26.7 Aug. 4o Bl. 18–55, eine um biographische Abschnitte
ergänzte Darstellung des sog. Gandersheimer Streits aus Hildesheimer Sicht. 20 Verzeichniße: nicht
gefunden; in den Ausleihbüchern findet sich kein entsprechender Eintrag.
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dieselbe solche beyde Mscripta bey ihrer gelehrten arbeith noch brauchen, auch ob Sie
solche etwa inskünftige in den übrigen Tomis Rerum Brunsvicensium communiciren wol-
len? So dieses letztere nicht bald erfolgen möchte, wolte Ew. Excell. ich hiermit gantz
gehorsamst üm die communication ersuchet haben, oder mir hochgeneigt vergönnen, daß

5 ich solches an die abtißin Durchl. berichten möchte, üm abschrift von solchen zu erlan-
gen. Ew. Excellenz haben die hohe gewogenheit vor meine wenige Persohn, und laßen
mir hierüber ihre gedancken mit wenigen wißen. Ich finde sonst in demjenigen stücke,
so der Seel. H. Meibom von dem Bodone ediret, daß die darinnen enthaltene diplomata
sehr falsch seyn, und daß in allen große fehler bey der abschrift begangen, so das nach

10 denen originalien in manchen über 50 vitia enthalten[,] die ich in meinem Werkchen alle
correcter, und in einer viel größern anzahl angeführet habe. Der Hroswithae opera solten
ebenfals an mein scriptum mit angehencket worden seyn, wofern der H. Schurtzfleisch sol-
che dis jahr nicht wieder auflegen laßen; Jedoch werde ich das längst gewünschte Carmen
dieser Hroswithae de fundatione Gandesiana, so ich an einen unverhoften orthe gefunden,

15 und erhandelt habe, in etl. 100 Lateinischen Verßen bestehend, mit beydrucken laßen.
Beliebten Ew. Excell. auf gegenwertiges eine kleine antwort, darum ich nochmahlen

gehorsamst bitte, zu ertheilen, so erweisen Sie mir darinnen zugleich die hohe gunst, und
laßen mich ohnbeschwert wißen, wie viel bogen ohngefehr der Thangmarus ausmachet,
auch ob der Bodo in seinem noch nicht gedruckten theile viel diplomata habe, und wie

20 viel deßen gantzes Mscript ausmache.
Ew. Excell. werde lebenslang davor allen Seegen Gottes anwünschen, der ich auch

bis in den Todt gäntzlich verharre

Ew. Excell. Meines großen Patrons gehorsamster Knecht

Gröningen bey Halberstadt d. 3 Aug. 1707. J.G. Leuckfeld.

2 communiciren: Beide Texte fanden Aufnahme in Leibniz’ Scriptores, T. 2, 1710, S. 330–345, bzw.
T. 3, 1711, S. 701–727 (Bodo), und T. 1, 1707, S. 441–469 (Thangmar). Vgl. die Einzelheiten in I, 23
N. 480, S. 674 Z. 16 Erl., u. N. 95, S. 130 Z. 16 Erl. 7 f. stücke . . . ediret: vgl. H. Meibom d. J., Rerum
Germanicarum Tomi III , T. 2, 1688, S. 477–509. 12 f. H. Schurtzfleisch . . . laßen: „wieder‘‘ bezogen
auf die editio princeps des C. Celtis, 1501; tatsächlich erschien eine Ausgabe der Opera der Hrothsuith
von Gandersheim 1707, besorgt von H. L. Schurzfleisch. 13 Carmen: Dies., Primordia Coenobii
Gandeshemensis. 14 so ich . . . gefunden: vgl. dazu I, 23 N. 480, S. 675 Z. 1 Erl. 15 beydrucken:
Leuckfeld, Antiquitates, 1708, S. 409–426. 19 noch nicht . . . theile: d. h. die von H. Meibom (s. o.)
ausgelassenen Partien (nach 1200), die Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 330–345, zunächst gesondert
druckte.
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223. LOUIS-ARMAND DE LOM D’ARCE DE LAHONTAN AN LEIBNIZ
Hannover, 3. August [1707].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 518 Bl. 1. 4o. 1 S. — Gedr.: R. Ouellet, Sur Lahontan.
Comptes rendus et critiques (1702–1711), Quebec 1983, S. 112.

Monsieur 5

Comme je ne doute pas que vous n’ayés l’histoire des ouvrages des scavants de Mr de
Beauval je vous prieray Monsieur de vouloir bien me permetre que j’aille chés vous pour
les feuilletér un peu, car il s’agit de prouver un fait au pere Vota. cela me donnera lieu
de vous saluér ce que j’aurois deja fait depuis mon retour si je n’avois pas craint de vous
detournér de vos ocupations serieuses et importantes, car je ne scaurois avoir de plus 10

grand plaisir au monde que celuy de vostre conversation que je tascheray de meritér en
cherchant toutes les ocasions possibles de vous tegmoigner avec combien de zele je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Le mercredi 3 aoust Hann. La Hontan.

Zu N. 223: K eröffnet die überlieferte Korrespondenz zwischen Leibniz und dem seit etwa 1707
am hannoverschen Hof weilenden ehemaligen französischen Offizier, der durch seine Reiseberichte über
Nordamerika literarisch hervorgetreten war. Zu seinem Aufenthalt in Hannover vgl. R. Ouellet, La-
hontan: Les dernières années de sa vie; ses rapports avec Leibniz, in: Revue d’histoire littéraire de la
France, 87, 1, 1987, S. 121–131. Eine Antwort auf K ist nicht überliefert. Der nächste Brief Lahontans
ist auf etwa 1709 zu datieren (LBr. 518 Bl. 2; Druck in Reihe I). 6 f. Mr de Beauval: H. Basnage de
Bauval.
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224. JOHANN LEONHARD FRISCH AN LEIBNIZ
Berlin, 4. August 1707. [148. 253.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 289 Bl. 1–3. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 S. — Gedr.: 1. Fischer,
Briefwechsel, 1896, S.XXXII–3; 2. (teilw.) van den Heuvel, Leibniz in Berlin, 1987, S. 49.

5 — Auf Bl. 3 vo L von N. 253.

Daß Ew. Exc. glüklich zu Hannover angelangt, habe mit Freuden aus dero hoch-
werthen vom 23 Junij erfahren. Hätte auch gleich darauf gebührende Nachricht von
allem, was verlangt worden, abgestattet, wann nicht noch das Seiden abspinnen gar wäre
abzuwarten gewesen. Wir haben, aus Mangel des Wurmsaamens, die bäume zu Potstam

10 und Spandau diß Jahr müssen ungenuzet stehen lassen. Zu Cöpenik aber haben wir bey
52guter Seiden bekommen, das übrige, was das schönste von den Cocons ware, haben wir
auskriechen lassen: so, daß ich wohl zu 1002Seiden, und drüber, Wurmsaamen gesamlet.
Es waren die Cöpenikschen Cocons von solcher grösse und härte, daß die Italiener und
Franzosen dabey schlechten Unterschied von den besten in ihren Landen finden können.

15 Um Italienischen Saamen hab ich auch längsten wider geschrieben, weil er wohlfeiler zu
haben um die zeit, wann sie die Würmer auskriechen lassen, indem sonst ein jeder nur
soviel unabgesponnen liegen lässt, als er zu seinen bäumen vermeinet genug zu haben.

Den baum-saamen erwarte ich auch nächstens. Damit wir aber versicherter seyn
mögen als bißher, hab ich viel2zu Potstam und Cöpenick samlen lassen. Den garten

20 zu Copenik hab ich einem Mann verdinget, der ihn halb diesen herbst umpflügen und
düngen soll, damit gleichwohl ein jeder baum etwas mist bekomme. Dann der Planteur
hat dem Meister Otto zum Possen den ersten Mist gleich an eine geringe Zahl bäume
verscharret, daß er dieses Jahr nichts auf dem Plaz bauen können[,] wie ihm erlaubt
gewesen. Er will dahero künfftig noch etwas darauf pflanzen. Sonst ist im garten nicht

25 ein grünes gräßlein; wo es aber ein wenig feuchtigkeit haben kan, siehet man wohl[,] was
der grund thun kan. Deßwegen hab ich alle gelegenheit abgesehen[,] ob etwan mit einer
Wässerung zu helffen wäre. Auch den Herrn adjunctum Hoffmann mit seinen bruder

Zu N. 224: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. Juni 1707 und wird be-
antwortet durch N. 253. Beilage war die S. 389 Z. 7 genannte Zeichnung einer Pumpe. 6 glüklich . . .

angelangt: am 14. Juni 1707. 27 Hoffmann: J.H. Hoffmann. 27 bruder: H.B. Hoffmann.
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deßwegen mit hinaus genommen, die situation ein wenig mit der Wasserwag zu messen.
Da wir dann gefunden[,] daß, weil die Spree nicht allein zu schwach ist ein Schöpfrad
zu treiben, sondern auch etwas zu unbeqvem entfernet, und der garten gleichwohl eine
höhe hat, welche in einer schnur gleichen pente, 5 biß 6 Schuh biß an den untersten
theil austrägt, daß man mit einer geraumigen Pumpe, weil das grundwasser nicht tief 5

zu hohlen, vermittelst einer kleinen Windmühl mit geringen kosten, den garten immer
befeuchten könnte. Sie haben mir deßwegen auch schon einen abriß von der Machine
gemacht, welchen ich hiemit übersende, mit bitte, weil wir keine copie davon behalten,
denselben bey gelegenheit wider zu überschiken. Mann braucht des Wassers nicht viel,
weil es theils die bäume nicht leiden, theils das wetter nicht erfordert und also die Pompe 10

immer wider Zeit hat sich anzufüllen, geschweige, daß die meatus, wegen des stetigen
auspumpens, sich immer in der Erde erweitern. Wann man endlich mehr wasser haben
wollte, weil man dessen Nuzen spührte, könnte man in die Spree einige rinnen unter die
Erde legen[,] damit man steten Zufluß hätte. Es sind schon zwey solche Pompen-brunnen
im garten[,] aber an unbeqvemen Orten, nur zum begiessen angelegt; weil sie aber doch 15

mit feldsteinen ausgefüttert, auch die Eisen noch da sind, können sie bey einer grössern
die Unkosten vermindern. Der Raum des gartens verspricht leichtlich soviel graß, daß
man 6 küh davon überwintern kan, wovon künfftig der Mist in dem garten, und die
Leuthe[,] so sie halten, zur gewissen und wohlfeilern arbeit des blätterrupfens können
gebraucht werden. Die wenige zahl der bäume, so Mist genossen, oder etwas tiefer, und 20

der Nässe näher stehen, haben genugsam gezeigt, was sie thun können, indem sie viel
Schüsse getrieben, so anderhalb Ehlen lang sind. So daß eine kleine zahl der bäume die
unkosten einer solchen machine bald wider ersezen sollten.

Wie nun in diesem allen Ew. Exc. zu disponiren haben, als werden Sie absonder-
lich wegen herannahenden Herbstes zu befehlen belieben, wie man es mit anlegung der 25

baumschulen an unterschiedlichen Orten der König. Provinzen anzustellen habe. Dann
die Erde muß vorhero recht deßwegen zugerichtet und gedünget werden. Meister Otto
hat den Cöpenickischen baum Saamen einestheils zu Potstam in den garten gesäet[,] der
nicht recht zugerichtet gewesen, dahero ihm auch nicht ein körnlein aufgegangen. Hin-
gegen hat der erste Planteur der hiesigen Maulbeer bäume von eben diesen Saamen zu 30

Borna ausgesäet, von welchen fast kein körnlein ausgeblieben, so daß er uns in einigen
Jahren mit einer schönen anzahl bäume versehen kan, wie ich ihm dann zu einem re-
compens wegen der Societät hoffnung gemacht, wann er seinen fleiß ferner würde sehen
lassen. Sonst hat Meister Otto es an seinem Fleiß nicht ermangeln lassen, sonderlich hat
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er zu Briezen an der Oder erfahren, daß einige Leuthe daselbst viel fuder Mist wegen der
entlegenen felder, oder wegen Mangel derselben in die Oder werffen müssen. Wann nun
daselbst ein garten angelegt würde, könnte man eine stetswärende ob wohlfeile baum-
schule haben und daraus die meisten Stättlein in der Mittel- und Neumark versehen,

5 deren etliche doppelte Wälle haben. Zu Prenzlow wäre der andere Ort[,] die Ukermarck
zu besezen, zu Magdeburg der dritte; und allhier der vierdte. Man kan den nächsten
Frühling einige hundert bäume aus der Cöpenikschen Schule nehmen und auf hiesigen
Wall sezen, allwo schon einige zimlich erwachsene stehen, von welchen ich diß Jahr auch
Possession genommen, und mehr Erfahrung zu haben[,] einige Würmer selbsten gefüt-

10 tert und spinnen lassen. alsdann will ich die Cöpenicksche längs dem garten unten an
dem besten ort anlegen, und durch die herrschaftliche frohndienste zurichten lassen. Was
zu Potstam abgeht, kan von Borna ersezt, und die Nachbarschafft nöthig daraus besezt
werden. aus diesen fünff pläzen kan man zum anfang hernach das beste herausnehmen.

Zu Wriezen an der Oder wäre Herr Bödecker, welcher inspection halten könnte, wie
15 auch einige andere meiner guten freunde, und so auch zu Prenzlow[,] allwo einige meiner

gewesenen discipul in diensten sind, wann man ihnen nur zu einer Erkäntlichkeit auf Sei-
ten der Societät hoffnung machen und etwas wegen der nöthigen Unkosten überschicken
kan. Zu Cöpenik ist der garten ehmahls aus unterschiedlichen zusamgekaufften Stücken
felds und gärten angelegt worden, weil man aber dem garten so viel möglich eine vier-

20 eckigte figur mit dem zaun geben wollen, sind einige Winckel dadurch ausgeschlossen
worden. Es getraute sich lange zeit niemand sich deren anzumassen, dieses Jahr aber hat
ein Schweizer angefangen[,] dieser Winckel einige, so die grösten sind, auszuroden und
umzuhacken. als ich es erfahren, hab ich mit demselbigen geredet, aus was Macht er das
thue? und es dahin gebracht, daß er es vor eine dependenz vom Maulbeergarten erken-

25 nen, und sich erklären müssen, entweder Zinse davon zu geben, oder nach proportion des
Nuzens davon einige tag im garten zu arbeiten. Uberdas ist vor dem vordersten garten
Thor noch Plaz[,] einige hüttlein zur bauren wohnung und kuhställen zu bauen, welche[,]
wann das Wässern angehen sollte, müsten errichtet werden. Wie es ins künfftige wegen
Nuzung der Maulbeerbäume zu halten, erwarte ich nähern befehl.

30 Ich habe von allen diesem auch mit H. Hofrath Cuno geredet, welcher zu aller beför-
derung geneigt. Wollte wüntschen daß H. Secretarius Jablonski auch begreiffen könnte,

1 Briezen: Wriezen. 14 Herr Bödecker: C. E. Bödiker.
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was man damit suchte, so würde er minder kaltsinnig dazu seyn. Ich hab ihm das original
des privilegii wider zugestellt, nachdem ich fidimirte copiam davon behalten.

Wegen der Seide[,] so wir zu Cöpenik gesponnen, hab ich mich erkundigt ob vielleicht
Herr Koppisch[,] der die manufactur und fabriqve bißher dazu gehabt, dieselbe annehmen
wolle. allein weil er andere Verrichtungen am Hof bekommen, liegt diß Werck jezund 5

darnieder. Von andern Kaufleuthen hab ich noch nichts gewisses[;] es machen mir einige
Hofnung zu 5 thl. vor das2[,] welches theur genug wäre[,] dann in Österreich gibt man
nur 5 f. vor dergleichen einheimische Seide.

Ich befehle mich in dessen noch ferner dero gewogenheit und verbleibe 〈. . .〉

Berl. den 4 Aug. 1707. 10

225. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 4. August 1707. [99. 422.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 318–319. 1 Bog. 4o. 1 3
4 S.

Te salvum ex Curia in Curiam rediisse, meique interea memoriam servasse, gaudeo.
Vellicavit unus alterve dissertatiunculas nuperas, sed nemo impudentior Wittebergensi, 15

nec ineptior Griphiswaldensi. Rem omnem hac occasione ab ovo repetam, absque om-
nibus dicteriis has affinesque quaestiones curate excussurus. Quae via erit, multa alia
enarrandi ad Fontium et Antiquitatis tenorem, quae illorum hominum opinionem, puto,
superabunt; Accipient, spero, quae ruminent, et modestius sentiendo curatius scruten-
tur. Debacchentur, per me licet, novis titulis onerando quae non capiunt. Poenitebit hos 20

2 privilegii: das von Leibniz entworfene und von Friedrich I. am 28. März 1707 erlassene Maulbeer-
privileg; vgl. N. 124. 4 Herr Koppisch: C. Koppisch, Berliner Seidenmanufakturier.

Zu N. 225: K scheint auf ein Billett (?) von Leibniz zu reagieren (vgl. Z. 14). Eine Antwort wurde
nicht gefunden. 14 ex Curia . . . rediisse: Anspielung auf Leibniz’ Rückkehr von Berlin nach Hannover
Mitte Juni 1707. 15 dissertatiunculas: von der Hardt, Histoire de Bileam, 1706, eine Sammlung der
fünf französischen Abhandlungen von 1705–1706. 15 Wittebergensi: Gemeint sein dürfte V. E. Lö-
scher [Praes.], Exercitatio Theologica, Qua Recens Portentum Exegeticum, Antichristum M. Esse Na-
tionem Iudaicam Examinatur , 1707. 16 Griphiswaldensi: B.H. Gebhardi [Praes.], De Vulpibus
Simsonaeis, 1707.
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aliquando vitilitigationis. Sed ex apparatu Philologico excrescere aliquantulum videtur
materia, ante finem hujus anni non absolvenda. Morula igitur patienter ferenda. Nec
enim aufertur quod differtur.

Quod de cetero apud vos in Anonymum Psalmi interpretem scripsit Lyserus, ad
5 me non pertinet. Falsi viri boni opinione, quasi a me esset profectum, quod censendum

putarent. Vale ac ama 〈. . .〉

Helmst. d. 4. Aug. 1707.

226. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ
[Hannover,] 4. August 1707. [207. 440.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 20. 4o. 2 S.

L’affaire du moulin de Mr le Comte de Stolberg Geuden est pendante devant notre
Chancellerie de Justice icy, et Monsieur le HofRaht Stryke en est mieux informè, que moy,
qui n’en ay qu’une connoissance imparfaite. Je vous prie donc tres-humblemt Monsieur,
de ne trouver pas mal, que je m’en rapporte au dit Monsieur Stryke, etant respectueu-

15 sement 〈. . .〉

Ce 4. d’Aout 1707.

4 Quod . . . Lyserus: P. Leyser, Epistola Exegetico-Apologetica in Psalmum XLV., 1707.
4 Anonymum: Die sehr seltene Festschrift zur Hochzeit Friedrich Wilhelms von Brandenburg-Preußen
Delicatissimum Salomoneum Epithalamium, 1706, ist tatsächlich nicht — wie von Leyser angegeben
— anonym; der Verfasser Ch. Theophilus, der auf dem Titelblatt angibt, als „philologiae studiosus‘‘
in J. Fabricius’ Haus zu wohnen, ist uns als Schreiber (und Schüler; vgl. I, 26 N. 235 und N. 274 des
vorliegenden Bandes) von H. von der Hardt bekannt (vgl. I, 23 N. 433). Zur Rezeption des Epithalamium
vgl. ausführlich J. E. Biester, Berlinische Monatsschrift, 24, August 1794, S. 100–120.

Zu N. 226: K antwortet auf eine nicht gefundene Anfrage von Leibniz, die durch N. 133 und
N. 200 ausgelöst worden sein dürfte. Zur Auseinandersetzung von Ludwig Christian Grafen zu Stol-
berg-Gedern mit dessen Vettern über die Errichtung einer Mahlmühle im Hohensteinschen Forst vgl. die
Korrespondenzen mit Stolberg-Gedern und S. Schuman in I, 26 und im vorliegenden Band. 14 Stryke:
E.A. Stryk.



N. 227 johann georg eckhart an leibniz, 5. August 1707 393

227. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 5. August 1707. [203. 249.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 380. 4o. 2 S. Auf Bl. 380 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

In eil berichte daß H. Wagner heute von hier gereiset v. H. Hackeman incognito 5

von Wolfenbütel aus ohne wie gebräuchlich Sr Churf. Durch. consens zu haben, professor
Moralium worden v. also mit dem was er aus Churf. Durch. Closterkasse kriegt eine
gage von 550 thlr. hat, welches vor einen Narren genug ist. Ich kann nun nicht anders
nach einen so sensiblen torte thun, als von Sr Churf. Durch. eine neben pension aus
der Klosterkaße sollicitiren. Habe heute deßwegen suppliciret. Sonst muß sehen wie es 10

sonst mache. Ew. Exc. werden sich meiner bestens annehmen. Ich glaube nicht daß des
Hertzogs Durch. gewust, wie das Introductions schreiben eingerichtet, sonst würden sie
es nicht unterschrieben haben. Es geschiehet drinnen den rechten der gantzen facultät
tort v. kann ohnmöglich bestehen. Es stehet auch nicht darinnen, daß er mit consens
des Durch. Khurfürsten bestellet sey, wie sonst in dergl. manier. Wenn Ew. Exc. nach 15

Braunschweig kommen so erwarte dero ordres, umb sie auf zu warten. Verharre indeß
〈. . .〉

Helmst. d. 5. Aug. 1707.

Zu N. 227: 5 H. Wagner: R.Ch. Wagner. 6 f. professor . . . worden: Zu F.A. Hackmanns
Ernennung zum Professor der Moral ab Michaelis 1707 liegt auch ein Brief Herzog Anton Ulrichs an
Prorektor und Professorenschaft der Universität Helmstedt vom 21. Juli vor, mit Anweisungen zu Bezü-
gen, „hora publice docendi‘‘ und dem Hackmann zustehenden „locus in Facultate‘‘ (Abschrift; LBr. 349
(Hackmann) Bl. 118). Möglicherweise handelt es sich dabei um das von Eckhart Z. 12 kritisierte „Intro-
ductions schreiben‘‘. Vgl. auch N. 201 Erl.
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228. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Zweibrücken, 5. August 1707. [50. 361.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 229–230. 1 Bog. 8o. 3 1
2 S.

5 à Deuxponts le 5 Aout 1707.

Jamais lettre ne m’a été plus chere, que la vostre du 24. Juin, laquelle toutefois ne
me fut renduë, que le 31. Juill. avec une autre de Mr le Bar. de Friesendorff dattée à
Witzendorff, (lieu qui ne m’est pas connu) le 15. Juillet. Je me crus desja tout à fait
hors de vostre souvenir, quand elle arriva; et me consola d’autant plus, qu’elle étoit le

10 moins attendue. Il y a beaucoup d’apparence, que Mr de Strahlenhaim pourra un Jour
étre nommé Gouverneur de Deuxponts. Mais ce n’est pas encore affaire faitte; Et il y en
a, qui croyent, que ce pourroit étre Mr le General Welling. Les derniers advis, que j’ay
reçû de Saxe portent, que Mr de Strahlenhaim a eu ordre de faire son Equippage, et de
suivre le Roy. L’on m’y assure, que le point du Comte Czobor est reglé au contentement

15 de Sa Mjté; et que l’on en espere autant de deux autres.
Je ne manqueray pas de mander à Mr le Marquis de Refuge, ce que vous voulez

qu’il sçache par mon Entremise. L’on mande de Mets, qu’il est indisposé; ce qui est fort
croyable à l’age. Quand je le vis au Siege de Hombourg, il y a deux ans, il me parut desja
fort caduc.

20 Je suis bien aise d’apprendre les particularitez de vos nouvelles decouvertes, et
qu’elles nous feront avoir un nouveau tome Ineditorum. Mais avons nous lieu d’esperer,
que ce sera bien tost?

Zu N. 228: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 24. Juni 1707, seinerseits
Antwort auf N. 50, und wird beantwortet durch einen ebensolchen vom 21. Oktober (vgl. N. 402), der
seinerseits durch N. 448 beantwortet wird. 8 Witzendorff: möglicherweise das Dorf dieses Namens im
heutigen Landkreis Saalfeld-Rudolstadt. 11 Gouverneur: H. von Stralenheim wurde 1710 zum Gene-
ralgouverneur des Herzogtums Zweibrücken erhoben. 12 Welling: O. Vellingk. 14 le Roy: Karl XII.
14 le point . . . Czobor: vgl. zu dieser Affäre N. 150. 18 Quand . . . ans: vgl. I, 25 N. 205, N. 367 u.
N. 457. 21 Ineditorum: Gemeint ist der geplante zweite und letzte Teil von Leibniz’ Scriptores.
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Pour la Chronique de Breme, dont j’ay eu l’honneur de vous servir, puisque vous
n’en avez plus à faire, et que vous me demandez l’adresse où l’envoyer, je vous prie de
la faire tenir à Fran[c]fu[r]t à Mr d’Adlerflycht Resident de Sa Mjté de Suede. Je l’y
prendray moy même, à ce que j’espere; Car je pretends d’y voir la foire de la Ste Michel
qui vient. 5

Le Voisinage de Sa Mjté de Suede, nous a procuré icy beaucoup de repos. Il n’y
a point eu ny postement ny quartier l’hyver passé. Et ceux qui nous ont maltraitté
auparavant, s’empressent maintenant, de nous rendre de bons offices.

Vous sçaurez desja par des Gazettes, que S.A. Mgr le Prince Gustave Samuel de
Deuxponts, Cousin Germain de feuë Sa Mjté de Suede, Pere du Roy d’apresent, a epousé 10

la Princesse Dorothée Palatine de Veldence; La Consommation de ce Mariage se fit icy
le 10. du mois passé. Elle a desja passé 49. ans, et luy 37.

L’on a trouvé à 4. lieuës d’icy un bon nombre de medailles, au nombre de 94. qui
sont tous de bon argent; et de poids, ces 94. pieces d’environ dix onces, ou 20. loht. J’ay
eu envie de les achetter de l’orfevre, auquel le paisan l’Inventeur les avoit vendu, et luy 15

ay offert de les payer au pied de 20. onces d’argent, pour en faire present au tres-curieux
Mr Molanus. Mais jusques icy, nous n[’]en sommes pas d’accord.

L’on en trouve encore de temps en temps à Schwartzenacker, de la façon, que je vous
en ay desja envoyé; et Je croy en avoir derechef recueilly une vingtaine. Mais comme je ne
suis ny ne pretends etre connoisseur de Medailles, je souhaitterois de sçavoir, si celles-cy 20

meritent d’étre gardées, ou si celles que j’ay pris la liberté d’en envoyer à Mr Molanus
ont trouvé son approbation?

Vous aurez sans doute vu l’Examen Concilii Tridentini nouvellement imprimé à
Francfort, avec des remarques, du nommé Johannis. Ce livre trouvet-il l’applaudissement
de Mess. les Theologiens? 25

Je suis avec tout le zele imaginable 〈. . .〉

1 Chronique: J. Rode, Registrum bonorum et jurium Ecclesiae Bremensis; zu Greiffencrantz’
Vermittlung einer Handschrift aus dem Besitz von G.B. von Engelbrechten und dem Teildruck in den
Scriptores, T. 2, 1710, S. 253–272, vgl. I, 25 N. 367. 4 la foire: Die Frankfurter Herbstmesse begann
1707 am 11. September. 10 feuë . . . Suede: König Karl XI. 19 envoyé: vgl. I, 25 N. 205 mit einem
entsprechenden Angebot. 23 Examen . . . Tridentini: vgl. M. Chemnitz, SV.
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229. SEBASTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
Kiel, 8. August 1707. [238.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 499 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Tintenflecken auf Bl. 10 ro mit geringfügigem Textverlust. Auf Bl. 10 ro oben

5 links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm. Bl. 9. 12, 3× 15, 1 cm. 1 S. (P. S.). —
Auf Bl. 11 ro/vo L1 von N. 238.

Vir Illustrissime, atque Excellentissime, Maecenatum facile Princeps,

Ne gratiam erga me Tuam prorsus singularem levare videar usus remissione, non
potui non hisce litterulis Te compellare, pensorumque meorum Tibi copiam facere, Vir

10 Illu[striss]ime. In beneficii loco a Te contendo ut benignissime recipias munuscula haec
chartacea, in mitioremque partem interpreteris quod Librum meum de Pueris Doctis,
quorum quingentos propemodum post Bailletum collegi, ante oculos Tuos multo eruditis-
simos exponere mihi integrum nondum fuerit. Quum idem Saxum modo volvant Olearius,
Wolffius, Zornius, Schulzius (qui meam de puellis in tenerr. aetate eruditissimis disser-

15 tationem totam descripsit) et alii, dabo operam ut tandem aliquando in lucem prodeat
foetus dudum promissus, quem plures alii propediem excipient. Caeterum significandum
verbo censui Doct. G. P. Schulzium Francofurto litteras ad me dedisse, quibus expo-
suit se de claris Marchicis Scriptoribus librum publicaturum. In illo Civibus Suis asseret
Pontificem, cujus mentionem proxime injecisti in praefatione Commentarii multo doctiss.

Zu N. 229: K folgt auf I, 26 N. 307 und wird beantwortet durch N. 238. Beilage waren nicht spezi-
fizierte kleine Schriften (vgl. Z. 10 f.), darunter ein — wohl handschriftliches — Gedicht von J.A. Fasch
für S. Kortholt (nicht gefunden; vgl. N. 238 das P. S.) sowie S. Kortholt, Dissertatio De Scriptoribus,
1706 (vgl. ebd.). 11 Librum . . . Doctis: bereits in I, 18 N. 395 angekündigt; es erschienen lediglich Titel
und Praefatio u. d. Tit. >Andrìpais, 1703; vgl. J. Moller, Cimbria Literata, T. 1, 1744, S. 311.
12 Bailletum: A. Baillet, Des Enfans Devenus Celebres Par Leurs Etudes, 1688. 13–15 Quum
. . . alii: Nichts davon scheint wirklich erschienen zu sein, soweit überhaupt entsprechende Vorhaben be-
standen haben sollten; teilweise ist auch die Identität der Genannten ungewiss. Mit „Olearius‘‘ könnte
Gottfried Olearius gemeint sein, der 1708 De Poetriis Graecis veröffentlichte; „Wolffius‘‘ könnte sich auf
J. Chr. Wolf beziehen, „Schulzius‘‘ ist möglicherweise der Z. 17 näher bezeichnete Georg Peter Schultz.
19 Pontificem: Papst Clemens II. 19 mentionem: vgl. N. 238 u. Erl.
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de rebus Brunsvic. Jo. itaque Mölleri Cimbriae eumdem Papam vindicantis sententiam
pluribus refellet. Sed illi faciet satis Mollerus in opere 30 annorum industria elaborato,
quod Cimbriam litteratam inscripsit, et post binos forte annos in fol. publicabit. Prope-
modum ad exitum perductum et oculis meis usurpatum manibusque Flensburgi tritum
est pensum haud spernendum. Vale Vir Illustrissime. 5

Illustriss. Excell. Tuae observantiss. cliens Seb. Kortholtus.

Rapt. Kilon. MDCCVII. die IIX Aug.

P. S. Excerpta serius inter copiam Schedarum mearum repertae epistolae Schulzianae
datae Ffurt. ad Od. ad diem 17 Kal. Maji 1707.

Inter cetera quoque de dignitate et indole Joan. Mölleri, Flensb. quaedam me doce- 10

bis. Imminere enim mihi lis quaedam videtur cum illo nectenda de patria Suidegeri seu
Clementis 2 Pont. M.; quippe quem, ut nosti, iste vir celebris Holsatiae vindicare cupit,
ego vero de Claris Marchicis scribens in Dissert. 4 forte hunc Pontificem patriae meae
reddere laborabo cum Tentzelio et Wagnero. Sed de his alias. etc.

À Son Excellence Monseigneur le Baron de Leibnitz Conseiller Intime de Sa Ma- 15

jesté Roiale de Prussie, et de son Altesse Electorale de Bronsvic etc. etc. tres-humbl. à
Hannover. Franco avec un pacquet.

1 sententiam: vgl. J. Moller, Isagoge Ad Historiam Chersonesi Cimbricae, [P. 1], 1691, cap. XIV,
§V, S. 214–218, bzw. ebd., P. 3–4, 1691 [vielm. 1692], Vorrede; ausführlich dazu Babin/van den Heuvel,
Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 108, Anm. 33. 2 faciet satis: vgl. J. Moller, Cimbria
Literata, 1744, T. 1, S. 97, u. T. 3, S. 210–217, in ausführlicher Auseinandersetzung mit der älteren
Literatur. 14 laborabo: In G.P. Schulz, De Claris Marchicis Dissertatio Epistolica IV , die vom
1. Juli 1707 datiert ist, findet sich kein Bezug auf Papst Clemens II. und dessen Abstammung.
14 cum Tentzelio: Vielmehr hatte W.E. Tentzel, Monatliche Unterredungen, Januar 1692, S. 58–61,
und ebd., März 1694, S. 233 f., die sächsische Herkunft Clemens’ II. vertreten, wie bereits Leibniz in seiner
Antwort einwendet; vgl. Babin/van den Heuvel, a. a.O. 14 Wagnero: M. Wagner, Von dem vhr
vnd alten Stam/ Ritterlichs Geschlechts deren von Meyendorff/ einfeltiger kurtzer außzug, Magdeburg
1581, Bl. Diii ro–E[i] ro. Auch Wagner tritt nicht für eine brandenburgische Herkunft Clemens’ II. ein.
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230. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ
Wien, 10. August 1707. [211. 240.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 58–59. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 58 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Teildruck: A. Heinekamp, Der Briefwechsel zwi-

5 schen Leibniz und Christian Thomasius, in: Studia Leibnitiana, 11, 1979, S. 92–97, hier
S. 95.

Monsieur. ce 10. Aout 1707. à Vienne.

Apres un bruit si facheus, qui s’est repandu jusques ici de Votre mort, Vous pourrez
aisement Vous imaginer, avec combien de joye j’aie recu Votre derniere du 28. Juillet, que

10 Vous m’avez fait l’honneur de m’addresser sous le couvert de Mr d’Imhoff. Je souhaite de
tout mon coeur, que ce faux bruit soit un augure d’une vie plus longue et moins exposée
à des accidents, dont elle pourroit courir risque. Je suis aussi tres aise, que mon dessein
touchant une nouvelle collection de toutes les loix et constitutions de l’Empire, ait pû
meriter Votre approbation, mais il est extremement à plaindre, que dans ce même lieu, où

15 un ouvrage d’une telle nature devroit attendre toute sorte de secours, il se trouve si peu
des gens, ou qui aiment, ou qui entendent assez cette sorte des lettres et des antiquités de
notre patrie; et c’est presque le seul Mr le Vice-Chancelier de l’Empire, qui m’y prete la
main, m’aiant deja fait communiquer quelques pieces tres choisies, dont je ne manqueray
pas de faire bon usage en temps et lieu. Quant au Manuscript de beneficiis, que feu

20 Mr Freherus a promis de faire paroitre en public, sans qu’on sçache, qu’il s’en aie jamais
aquité, c’est moy Monsieur, qui l’aiant heureusement retrouvé entre les papiers du feu
mon Pere, l’a enfin donné à Mr Thomasius à Halle, pour être imprimé, et je m’etonne,

12 tres aisé K, korr. Hrsg.

Zu N. 230: K antwortet auf N. 211 und wird beantwortet durch N. 240. 8 bruit: vgl. dazu N. 254.
10 m’addresser . . . Imhoff: vgl. N. 218. 17 Vice-Chancelier: F.K. von Schönborn. 19–22 Quant
. . . imprimé: vgl. N. 211 u. Erl. 22 Pere: Huldreich von Eyben.
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qu’il a retardée jusqu’ici cette edition, etant deja presque un an, que je l’ay envoié à lui;
quoique que Mr Hertius à Giessen me veut persuader, qu’il est deja imprimé depuis plus
d’un siecle.

J’ay vû avec plaisir Votre premier tome Scriptorum Brunswicensium, ne m’aiant
pû dispenser pour ne l’acheter pas ici, et ce n’est que le relieur, qui arrête encor mes 5

desirs, de le voir de plus prês. Je ne doute pas que les tomes suivants ne contiendront pas
des pieces plus particulieres. Le bon Dieu Vous conserve en bonne santé, pour pouvoir
achever un ouvrage si utile au public.

On dit à present, qu’un certain Gentilotti, si je ne me trompe, doit obtenir la charge
du Bibliothecaire; il est à ce qu’on m’en dit assesseur d’un college de la justice dans 10

la diocese de Saltzbourg, et n’etant pas encore arrivé je ne sçaurois rien avancer de sa
capacité, ou de sa facilité en regard de ceux, qui souhaitent à profiter de ce tresor. Vous
m’obligerez tres sensiblement, par la communication de ce, que Vous trouverez parmi
Vos papiers touchant les fiefs de l’Empire en Italie. Vous sçavez bien, que Mr Itterus en a
inseré un catalogue dans son livre de feudis Imperii, mais on la trouve ici fort imparfaite 15

et moins complete; Peutêtre auray-je l’occasion d’en attraper encore une autre plus
parfaite, quoyqu’on est ici d’avis, qu’on n’en aie pas toutes les informations necessaires.

Le Comte de Wratislaw est attendu encor aujourdhui ici du pays de Saxe pour
informer l’Empereur de bouche de quelques circonstances touchant la negociation qui lui
est confiée aupres du Roy de Suede, et un chacun prends cela pour un bon augure, qui 20

seroit suivi d’un accommodement entier de touts les differents, ce même Ministre etant
sur le point de retourner au plutôt, apres avoir appris les dernieres ordres de son Maitre.

On a lieu d’attendre la continuation de ces bonnes nouvelles, que les courriers d’Italie
nous ont apporté depuis quelque temps[,] et selon toute l’apparence l’on n’est qu’à la

2 me veut persuader: vgl. J. N. Herts Brief an Eyben vom 21. Februar 1708, den Ch. Thomasius
auszugsweise in Selecta Feudalia Thomasiana, 1708, S. 260 f., druckt und wo Hert erklärt, die zu Z. 2 f.
genannte Ausgabe im Druck von 1570 zu besitzen. 2 f. imprimé . . . siecle: vgl. J. Havichorst, Franc.
Duareni Commentarius in Consuetudines Feudorum, 1569: „His adiecimus . . . Vetustum libellum de
feodis siue feudis, et de ordine placitationis et vrbano beneficio, per Aphorismos distinctum, Incerto
authore‘‘. Zu diesem ersten „geräuschlosen Auftreten‘‘ des A u c t o r vetus De beneficiis vgl. auch
die Einleitung zur Edition von K.A. Eckhardt, Hannover 1964, S. 47 f. (MGH Fontes Iuris Germanici
Antiqui, N. S., 2). 10 assesseur . . . justice: Geheimer Rat und Kanzleidirektor. 15 catalogue: vgl.
a. a.O., 1685, caput VI, §§ 6, 20–26. 19 negociation: die zur Altranstädter Konvention führen sollte
(1. September 1707).
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veille d’apprendre la prise de Toulon, celle d’Antibes etant deja confirmée par plus d’un
courrier digne de foy. Je crois que si cela arrive et qu’on se pourroit maintenir cet hyver,
qui vient, dans Provence, nous auront au printemps une bonne paix.

Avez vous vû, Monsieur, le specimen juris publici de Mr Titius, et qu’en dites vous?
5 Pour moy je ne dis plus rien cette fois si non que je suis tres parfaitement

Monsieur Votre treshumble et tresobeiss. serviteur Ch.W. Eyben.

231. RUDOLF CHRISTIAN VON IMHOF AN LEIBNIZ
Wien, 10. [August] 1707. [218. 346.]

Überlieferung: A Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 450 Bl. 16. 4o. 1 1
3 S.

10 von Leibniz’ Hand. Auf Bl. 16 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Extrait de la Lettre de Monsieur le Baron d’Imhof Ministre d’Estat de Wolfenbutel,
que j’ay envoyée en original à Mons. l’Abbé Fardella

Monsieur Vienne le 10 d’Avril 1707

Je vous suis tres obligé de l’honneur de vostre souvenir et de la felicitation que vous
15 avés la bonté de me faire à l’egard du mariage d’Espagne. Je benis la providence divine,

qu’Elle a bien voulu donner un succes si heureux à cette affaire contre l’attente de ceux
qui croyoient ou peutestre qui souhaitoient que j’y échouasse. Je ne m’y attribue aucun
autre merite que celuy d’y avoir apporté tout le zele, et les soins qu’on doit attendre
d’un Ministre qui aime les interests de son Maistre et de la Sme Maison.

1 prise de Toulon: Vielmehr hoben die Alliierten nach letzten heftigen Angriffen die Belagerung
am 21. August in aller Stille auf; vgl. dazu Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 128–132.
1 celle d’Antibes: Antibes blieb trotz zeitweiliger Einschließung Ende August unerobert.

Zu N. 231: Die nicht gefundene Abfertigung (vgl. oben Z. 12) antwortet auf N. 218 und wird be-
antwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom 11. Oktober 1707 (vgl. die Überlieferung
und N. 346 Erl.), der seinerseits durch N. 346 beantwortet wird. Die Korrektur des von Leibniz ange-
gebenen Datums ergibt sich aus der Korrespondenzstruktur und wird durch den Bezug auf die S. 401
Z. 1 f. erwähnte Wallfahrt Elisabeth Christines mit der Kaiserinwitwe Eleonore Magdalene nach Maria-
zell (Obersteiermark) vom 8. bis 26. August 1707 bestätigt; vgl. M e r c u r e Historique Et Politique,
September 1707, S. 259, und A. Coreth, Pietas Austriaca, 2. Aufl., Wien 1982, S. 65.
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La belle princesse est presentement en voyage de devotion pour Marienzell, avec
Sa Mté l’Imperatrice Douairiere. Elle n’en sera de retour, que demain en quinze jours,
et alors je ne manqueray pas de luy faire un rapport exact, de ce que vous me faites
l’honneur, Monsieur, de me dire à son sujet. Elle a tant de bonté, qu’elle se souviendra
indubitablement de la recommendation que vous interposés pour quelques personnes de 5

qualité de Sicile. Ces Messieurs n’auront qu’à dire vostre nom, Monsieur, ou à produire
quelque chose de vostre main, et ils seront écoutés tres gracieusement. Nous esperons que
le voyage d’Espagne se fera au plus tost. Le Roy d’Espagne le desirant ainsi, sur tout si
l’expedition de Provence reussit, comme on met hors de doute, et alors on pourra songer
à faire revivre les pretensions de l’Empire sur le Royaume d’Arles. Le traité de Leipzic 10

tient tout le monde en suspens. Il est hors de doute qu’on donnera et accordera tout au
Roy de Suede, q u o d s a l v a i m p e r i a l i a u t o r i t a t e f i e r i p o t e s t. On
souhaiteroit fort que S.A. E. Monseigneur l’Electeur de Bronsvic fut déja au Rhin. Les
formalités suivront indubitablement, sur les quelles il ne faut pas tant regarder i n h o c
f r a n g e n t i. Vos lettres ont esté exactement rendues à leur addresses, je suis avec etc. 15

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant Valet Imhof.

232. LEIBNIZ AN GRAF LUDWIG CHRISTIAN ZU STOLBERG-GEDERN
[Hannover, 11. August 1707]. [133. 300.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover GWLB Ms XXIII 1161 Bl. 15. 17. 1 Bog. 4o. 3
4 S.

auf Bl. 17 vo. — Auf Bl. 15 u. 17 ro K von N. 206. 20

HochGebohrner graff Gnadiger H.

E. Hochgraff. Excellenz hochstgeehrtes ist in meiner abwesenheit hieher geliefert
worden und mir nebenst andern paqveten erst diesen Sommer bey meiner ruckkunfft von

8 Roy d’Espagne: „Karl III.‘‘. 10 pretensions . . . d’Arles: vgl. I, 20 N. 483 und I, 21 N. 408.
10 traité de Leipzic: die Altranstädter Konvention (1. September 1707).

Zu N. 232: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 133 und wird beantwortet durch
N. 300, der das Datum unseres Stückes zu entnehmen ist. 23 ruckkunfft: Leibniz war am 14. Juni
wieder in Hannover eingetroffen.
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Berlin zukomen. Bald hernach habe ferner von dero Hoffrath H. Schuhman, was in der
alhier vor recht schwebenden sachen paßiret, vernommen. Weil es nun justiz sachen, so
ist kein zweifel es werden solche ungeacht Churfurst. Durch. abwesenheit ihren fortgang
haben. Und werde ich nicht ermanglen unterhand anregung zu thun. Inzwischen verbleibe

5 mit schuldigsten respect

E. Hochgraff. Excellenz unterthaniger Diener G.W. v. L.

233. LEIBNIZ AN JOHANN HERMANN MOJER
Hannover, 11. August 1707. [214. 314.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 973 (R.Ch. Wagner) Bl. 413. LK-MOWBeh-
10 rens10 (früher LBr. 46) Bl. 176. 4o. 1 ungleichmäßig zerrissene S. auf LBr. 973 Bl. 413 vo

(obere Hälfte) u. LK-MOW Behrens10 Bl. 176 vo (untere Hälfte). — Auf LBr. 973 Bl. 413 ro

u. vo (hier quer zum Text unseres Stücks) L2 von Leibniz’ Brief an R.Ch. Wagner vom
24. Oktober 1707 (Druck in III, 10), auf LK-MOW Behrens10 Bl. 176 ro L von N. 437.

HochEdler etc. insonders hochg. H.

15 Meines hochg. H. anderweitiges angenehmes schreiben habe zu recht erhalten und
daraus ersehen, daß meine antwort auff das erste nicht zu rechte kommen. In der selben
war nichts anders als daß ich m. h.H. ersuchet mir die ankommene Kiste mit büchern
bey einer gelegenheit zu übersenden, weil es eben so große eil damit nicht hat, daß Sie
mit der Post zu schicken nöthig.

20 Bin in ubrigen wegen der habenden Vorsorge hochlich verbunden, und verbleibe

Meines hochg. H. Raths dienstergebenster G.W. v. Leibniz

Hanover den 11 Aug. 1707.

1 f. Bald . . . vernommen: mit N. 200.
Zu N. 233: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 214 (vgl. dort den Antwortvermerk

„resp‘‘ in der Überlieferung), eine Antwort wurde nicht gefunden und ist vermutlich nicht erfolgt. 16 das
erste: ein nicht gefundenes Schreiben Mojers vom 19. Juni 1707; vgl. N. 214.
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234. LEIBNIZ AN THOMAS WENTWORTH LORD RABY
[Hannover, 12. August 1707]. [209. 271.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 753 Bl. 51. 2o. 2 S. Mit zahlreichen Streichungen und Er-
gänzungen. Eigh. Anschrift.

À Mylord Raby 5

Je suis fort obligé à V.E. de ce qu’Elle a bien voulu me marquer l’honneur de son
souvenir par une reponse tres obligeante.

Mgr l’Electeur fait estat de partir bien tost, et tout est comme prest, mais on attend
le retour de M. le Baron de Goriz qui tache de regler les choses avec l’Electeur de
Mayence et les princes voisins, à fin qu’elles aillent par apres sans accroc lors que l’armée 10

des François sur le Haut Rhin estant affoiblie par des detachemens comme il y a de
l’apparence l’on pourroit s’establir en Alsace au delà et inquieter la Champagne [et] la
Bourgogne. L’un mettroit Paris en peril, l’autre serviroit à prendre par les deux bouts
le pays entre le Rône [et] les Alpes, qui est le vieux royaume d’Arles. Il paroist meme
necessaire de faire ces demarches, car si nous ne faisons une forte diversion de ce costé 15

icy, le duc de Savoye et le prince Eugene pourroient estre accablés de l’autre.
Mgr l’Electeur a la meilleure volonté du monde, et pourveu qu’on l’assiste, il rendra

bon compte de son employ. Cependant on croit que l’imperatrice douairiere ira à Naples
avec la princesse Elisabet de Wolfenbutel, et que le Roy Charles y viendra consommer
le mariage, la flotte Alliée estant maistre de la Mediterranée[,] et pretendant y demeurer 20

encor quelque temps. Le Mareschal de Tessé couvrant Toulon de toute son armee, et
y estant comme enfermé, il semble que Marseille et autres places seront à la discretion

8 tost, (1 ) mais il paroist qv’il (2 ) et tout est comme prest L 9 le Garon L, korr. Hrsg.
15 nous ne (1 ) poussons la pointe (2 ) faisons une forte diversion L 16 estre (1 ) attaqvés (2 ) acca-
blés L

Zu N. 234: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 209 und wird beantwortet durch
N. 271, der wir unsere Datierung entnehmen. 8 Mgr l’Electeur . . . bien tost: zur Übernahme des Kom-
mandos über die Reichsarmee am Oberrhein; vgl. N. 209 Erl. 9 Baron de Goriz: F.W. von Schlitz
gen. von Görtz. 9 f. l’Electeur de Mayence: Lothar Franz von Schönborn. 16 duc de Savoye:
Viktor Amadeus II. 18 l’imperatrice douairiere: Eleonore Magdalene.
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des Alliés, s’ils previennent les trouppes que le Roy de France fait venir d’Espagne et
d’ailleurs.

L’on dit que la Cour imperiale a offert au Roy de Suede de condamner le Comte
Zobor et l’officier de Breslau à une prison perpetuelle. J’ay de la peine à le croire, il

5 vaut mieux sans doute les laisser à la discretion du Roy de Suede, qui leur pardonnera
apparemment, si l’on peut convenir sur l’affaire des Moscovites sauvés. Mais c’est là le
noeud gordien.

Pendant que je me rejouis d’apprendre par la gazette que M. Tilson a eu une charge
que je suppose fort profitable je suis bien faché de la disgrace de M. Slunt. Je m’imagine

10 pourtant que V.E. pourra contribuer beaucoup à faire moderer la sentence qu’on luy
prononcera ou qu’on aura prononcée. Le Roy ne sera pas si inflexible sur le chastiment,
que j’espere qu’il sera ferme dans ses resolutions gracieuses. Il a eu la bonté de me dire
en partant qu’il maintiendroit [ce] qu’il avoit resolu en faveur de la societé des sciences.
Cependant Messieurs des finances refusent de payer une somme aussi modique que celle de

15 2100 écus, que le Roy a ordonné de payer pour acheter à la societé une place necessaire.
Et je crainds que trop de delay ne renverse un achat et serve à eluder les intentions
genereuses du Roy. J’ay ecrit à M. le Grand Chambellan pour supplier S. E. de maintenir
ce qu’Elle a fait resoudre[.] Quand j’avois la resolution du Roy par ecrit, il y eut des gens
qui se moquerent de moy, et qui me dirent que je n’avois pas encor l’argent. Mais je leur

20 ay dit, que je m’y fiois aux paroles d’un si grand prince. J’espere que sa Mté 〈bricht ab〉

6 sur (1 ) autres choses (2 ) l’affaire des Moscovites sauués L 9 Slunt, (1 ) si V. E. n’a rien pû
pour luy, il sera difficile qve qvelqve autre y puisse reussir: (a) ma bricht ab (b) Ce (2 ) je m’imagine L
14 payer (1 ) des miserables (2 ) une somme aussi modiqve L

3 f. Comte Zobor: vgl. N. 150 Erl. 4 l’officier de Breslau: Dem Adjutanten der Breslauer Stadt-
garnison war befohlen worden, gegen schwedische Werber, die sich ohne Duldung in der Stadt aufhielten,
einzuschreiten. Dabei kam es zu einer Schlägerei, bei der ein schwedischer Offizier getötet und mehrere
verletzt wurden. Die Schweden wurden schließlich verhaftet und — sie auf einem Wagen vorführend
— zum Rathaus gebracht; vgl. dazu T h e a t r u m Europaeum, 18, 1720 (ad ann. 1707), S. 80, und
Goll, Vertrag von Alt-Ranstaedt, 1879, S. 27, Anm. 1. 6 Moscovites sauvés: vgl. N. 180 Erl.
8 charge: G. Tilson wurde im Juli 1707 zum Auditor of Excise in Schottland ernannt. 9 disgrace: vgl.
N. 209 u. Erl. 15 place: zum Ankauf von Grundstück und Gebäude gegenüber dem Observatorium
vgl. N. 66 u. N. 157 u. Erl. 17 ecrit: vgl. das Schreiben vom folgenden Tag N. 235. 18 resolution:
die Anordnung Friedrichs I. vom 28. April 1707.



N. 235 leibniz an johann casimir kolbe von wartenberg, 13. August 1707 405

235. LEIBNIZ AN JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG
Hannover, 13. August 1707. [143. 294.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 978 Bl. 13. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Klopp,
Werke, 10, 1884, S. 413 f.

À M. le Grand Chambellan Comte de Wartemberg à Berlin 5

Monseigneur

Vostre Excellence ayant delegué M. le Chambellan de Tettau pour faire rapport
touchant le bastiment destiné à la societé Royale des sciences et le Roy en ayant esté
informé d’autant plus que Mgr le Margrave Albert en avoit aussi pris connoissance par
occasion et avoit esté present à l’inspection des lieux. 10

Sa Mté avoit pris la resolution de faire acheter une place à 2100. écus, on a conclu
là dessus avec le proprietaire de la place, et Sa Mté a ordonné que la Chambre des
Finances autrement Amts Cammer , en fit la payement. Mais comme j’apprends qu’on y
fait des difficultés, et qu’il est à craindre qu’un trop grand delay ne fasse renverser l’achat
raisonnable d’un endroit bien situé, et ne frustre les intentions genereuses de Sa Mté, je 15

suis obligé d’avoir recours à V.E. pour la supplier de faire maintenir ce qu’Elle a contribué
beaucoup à faire resoudre.

Et je l’espere d’autant plus que Sa Mté a eu la bonté de me dire quand j’ay eu
l’honneur de prendre congé d’Elle, qu’Elle feroit executer exactement ce qu’Elle avoit
resolu en faveur de la societé. Je n’en importunerois point V.E. s’il n’y avoit periculum 20

in mora. Et je suis avec respect

Monsgr de V.E. etc.

Hanover ce 13 d’Aoust 1707.

Zu N. 235: Eine Antwort auf die nicht gefundene Abfertigung erreichte Leibniz vor dem 24. Au-
gust 1707, an dem er sie „in originali‘‘ an G. Kirch weiterleitete (vgl. Kirch, Korrespondenz, Bd 2,
2006, Nr. 869, S. 524), der sie wiederum J. J. J. Chuno zukommen ließ (ebd., Nr. 873, S. 529); vgl. auch
N. 262 u. Erl. 8 bastiment: zum Ankauf von Grundstück und Gebäude gegenüber dem Observatorium
vgl. N. 66 und N. 157 u. Erl. 10 l’inspection des lieux: etwa Anfang Februar 1707; vgl. Brather, Aka-
demie, 1993, S. 390. 11 resolution: die Anordnung Friedrichs I. vom 28. April 1707. 12 proprietaire:
A. E. Nicolai.
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236. LEIBNIZ AN JAMES SCOTT
[Braunschweig, Mitte August 1707]. [208.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 176. 4o. 1 1
2 S. — Auf Bl. 176 vo Beginn

5 einer verworfenen Abfertigung von Leibniz’ Hand: „Monsieur on me mande‘‘.
L2 Konzept: Ebd. Bl. 177. 4o. 1 S.

〈L1〉

Monsieur

J’ay esté bien aise d’apprendre par l’honneur de vostre lettre, que vous vous portés
10 bien, et avés eu la bonté de faire mes complimens à nos amis.

Je m’imagine que quelques savans d’Angleterre voudront bien se charger de conferer
le Ms. de Gervasius Tilberiensis avec l’imprimé que j’envoyeray par quelque occasion.
Mylord Halifax m’avoit fait esperer encor d’autres livres comme le Tresor des langues
septentrionales de Hikkesius, mais je ne pretends pas qu’un homme comme luy soit obligé

15 de se souvenir de telles bagatelles: d’autant qu’on les peut avoir sans l’en importuner.
J’espere que M. de Falaiseau se portera bien, il a ecrit plus d’une fois à Madame

l’Electrice, et à moy, qu’il nous ecriroit plus amplement par la premiere poste. Mais son
heure n’est pas encor venue.

Je crois que nostre Cour est entierement persuadée, que nous ne devons point prendre
20 parti parmy les factions d’Angleterre. Je suis persuadé qu’il y a des toris qui sont pour

le pretendu prince, et qu’il y a des Whigs qui voudroient renverser la royauté, ou la

Zu N. 236: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 208, L1 und L2 sind die letzten Stücke
der überlieferten Korrespondenz. Unsere Datierung ergibt sich aus der Erwähnung von Leibniz’ Aufent-
halt in Braunschweig (S. 409 Z. 2), der etwa Mitte August stattgefunden hat (vgl. N. 250), sowie dem
Bezug zur Abreise des Kurfürsten an den Oberrhein und zur Rückkehr von F.W. von Schlitz gen. von
Görtz (S. 409 Z. 3–5; vgl. auch N. 234). 12 Ms. de Gervasius: Gervase of Tilbury, Otia imperialia;
vgl. N. 174 u. Erl. 13 Mylord Halifax: Ch. Montagu baron Halifax. 13 f. Tresor . . . Hikkesius:
G. Hickes, Linguarum Vett. Septentrionalium Thesaurus, 1703–1705, den Leibniz bereits seit Längerem
einzusehen wünschte; vgl. auch S. von der Schulenburg, Leibniz als Sprachforscher , Frankfurt a.M.
1973, S. 193–195. 21 pretendu prince: James Francis Edward Stuart, Sohn Jacobs II. und englischer
Thronprätendent.
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changer en dogat. Mais je crois que le gros de la nation et la plus grande de l’un et de
l’autre part[i] sont bien intentionnés pour la succession dans la ligne protestante. Il y
a de l’apparence que plusieurs Torris ne parlent de faire venir l’heritier que pour faire
depit à la cour, et que plusieurs Whigs n’affectent d’en eloigner la mention que parce
qu’ils croyent plaire par là. Mais les plus honnestes gens de[s] deux costés agiront par 5

de[s] principes plus solides et il faut esperer que la Cour meme de la Grande Bretagne
n’oubliera pas entierement les droits de l’heritier presomtif. Ceux qui croyent comme
vous dites, Monsieur, que nostre Cour s’attache à un parti, ont tort sans doute et il vous
sera aisé, Monsieur, de les desabuser.

Nostre ministre a proprement à faire à la Cour, la pluspart des affaires dont il est 10

chargé regardant toute autre chose que la succession. Ainsi il ne faut point s’etonner,
s’il s’attache principalement à son objet, et s’il evite de deplaire au Ministere et à ceux
qui sont maintenant en faveur. Mais cela ne tire point à consequence; et l’on peut dire
que Msgr n’entre point là dedans. Ces sortes de demarches sont laissées à la discretion et
prudence d’un ministre. On peut borner son commerce à qui on juge à propos pourveu 15

qu’on ne choque personne. Quand meme Nostre Cour auroit grand tort de faire quoyque
ce soit qui pourroit tendre à diminuer l’autorité de la Reine aupres de son peuple, pendant
qu’elle l’employe si bien pour le bien general; et nous ne croyons pas mal faire de sacrifier
nostre interest particulier pour un temps à l’interest commun, qui sert même à asseurer
le nostre 〈bricht ab〉 20

〈L2〉

Monsieur

J’ay esté bien aise d’apprendre par l’honneur de vostre lettre, que vous vous portés
bien, et je vous remercie de la bonté de faire mes complimens à nos amis. Quand je
pourray envoyer en Angleterre l’imprimé de Gervasius, je m’imagine de trouver quelque 25

12 deplaire (1 ) a la Cour (2 ) au Ministre (3 ) au Ministere L1 16 meme (1 ) Mgr (2 ) Nostre
Cour L1 17 Reine (1 ) en Angleterre (2 ) aupres de son peuple L1

7 l’heritier presomtif: Kurfürstin Sophie. 10 ministre: der hannoversche Gesandte in London,
L. J. Sinold gen. von Schütz. 14 Msgr: Georg Ludwig. 17 la Reine: Anna.
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savant qui le voudra conferer avec le Ms. de la Bibliotheque Cottoniane. Ce n’estoit pas
cela que j’attendois de la faveur de Mylord Halifax.

Nostre cour est entierement persuadee que nous ne devons point prendre parti parmy
les factions de l’Angleterre. Il y a sans doute des Torys jacobites, et des Whigs republi-

5 cains, qui voudroient abolir la royauté, ou du moins en faire un dogat, mais le gros de
la Nation est bien intentionné. Les negotiations de nostre Cour à celle de la Grande
Bretagne regardent les affaires Generales où l’Electeur de Bronsvic est consideré comme
l’Electeur palatin, et il ne paroist pas aussi qu’on y fasse de la distinction. Cela fait que
nos ministres n’ont leur instructions ordinaires que pour la cour sans s’ingerer dans les

10 affaires du pays. Cependant il est sans doute de leur prudence et de nostre interest qu’il[s]
en usent bien avec tout le monde.

Madame l’Electrice comme la premiere personne apres la Reine a deux droits incon-
testables. L’un est celuy de se pouvoir transporter en Angleterre quand bon luy semble.
Elle y penseroit sans doute si elle voyoit du danger pour la succession et y iroit peutestre

15 quand meme l’on ne l’inviteroit pas, comme il y a de l’apparence pourtant que la Reine
et la nation feroient en ce cas. Le danger n’estoit pas petit, il y a 3 ou 4 ans. Main-
tenant il est diminué par une revolution generale des affaires de l’Europe, mais il n’est
point defunt et pourroit renaistre facilement au moins du costé des republicains et meme
du costé de la France apres la paix ou aupar[a]vant. L’autre droit de Mad. l’Electrice,

20 est qu’elle pourroit demander d’estre traitée comme heritiere prochaine et jouir de tous
les avantages attachés à cette qualité, et je crois qu’il n’y a gueres d’exemple qu’une
heritiere presomtive declarée ait esté sans aucune provision. Mais Mad. l’Electrice croit
que la Reine et la Nation y penseront sans qu’elle le demande; et ne voudra rien faire
qui puisse tendre à diminuer l’autorité d’une Reine qui se sert si bien de la sienne pour

25 les affaires de l’Europe. En quoy nostre Cour fait voir qu’elle prefere le bien general à
l’interest particulier. Mais il y aura peutestre des moyens enfin de les concilier.

5 voudroient (1 ) changer la royauté (2 ) abolir la royauté L2 5 mais | qve erg. | le gros L2, korr.
Hrsg. 6 f. Cour (1 ) en Angleterre (2 ) a celle de la Grande Bretagne L2 10 affaires (1 ) de la nation
(2 ) du pays L2 20 traitée (1 ) comme herit bricht ab (2 ) a la p bricht ab (3 ) elle est (4 ) en princesse
de Galles, (5 ) en premiere personne (6 ) comme heritiere prochaine L2 21 avantages | y versehentl.
nicht gestr. | attachés | à cette qvalité nachträgl. erg. | L2, korr. Hrsg. 22 provision | en Angleterre
gestr. | L2 26 il y a aura L2, korr. Hrsg.

8 l’Electeur palatin: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz.
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Je crois d’avoir repondu à toutes les lettres de M. Hutton, mais je ne laisseray pas
de luy ecrire à mon retour de Bronsvic; où Mad. l[’]Electrice ira faire un tour apres le
depart de Mgr l’Electeur qu’on croit se devoir faire dans 15 jours. Car on attend le retour
de M. le Baron de Goriz qui regle les choses avec l’Electeur de Mayence et les princes
voisins. 5

La petite verole de la princesse Electoral[e] a passé au prince, mais les apparences
sont bonnes. J’ay fait vostre cour chez Mad. l’Electrice, qui l’a fort agréée.

Je vous supplie de m’envoyer quelques catalogues des nouveaux livres qu’on donne
à Londres tous les cartiers, et je suis avec zele

237. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD 10

Hannover, 18. August 1707. [247.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin, Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften Nachlaß Leibniz Nr. 5 S. 155–158. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Postverm. Im Adressfeld Vermerk von Dransfelds Hand: „Praesent. 20 Aug.‘‘. — Gedr.:
Murr, Neues Journal, 2, 1799, S. 172–173. 15

Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor honoratissime

Memini olim ex Te intelligere, esse interdum adolescentes apud Vos, quibus commode
ad exscribendi operam ex Codicibus, quales interdum mihi offerri solent, uti liceat. Cum
ergo talia nunc habeam aliunde impetrata, et mature expedienda, ad tuam benignitatem
recurro, qui mihi in hoc genere jam aliquoties favisti, rogoque ut inquiras indicesque 20

quam primum quid a vobis sperare liceat.

5 f. voisins. (1 ) le prince et la princesse Electorale ont la petite verole. Mais on (2 ) La . . . mais L2

7–9 agréée. | Je suis avec zele versehentl. nicht gestr. | L2 8 m’envoyer (1 ) des (2 ) qvel bricht ab
(3 ) les versehentl. nicht gestr. (4 ) qvelqve am Rande erg. L2

4 l’Electeur: Lothar Franz von Schönborn. 6 princesse: Wilhelmine Caroline. 6 prince: Georg
August. 8 catalogues: A C a t a l o g u e of Books Continued, Printed and Published in London, 1668
bis 1711.

Zu N. 237: L folgt auf I, 26 N. 312 und wird beantwortet durch N. 247.
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Rogo etiam, ut Dn. Lic. Meyerum a me salutes, et ab eo nomine meo petas restitutio-
nem aliquot librorum quos a multis annis habet. Satis enim intelligit, cum nonnulli ex illis
ad Electoralem Bibliothecam spectent, mihi integrum non esse, ut diutius protrahatur.
Et vero jam aliquoties coram et per literas monui.

5 Quod superest vale et fave, et huic libertati meae ignosce. Dabam Hanoverae 18 Au-
gusti 1707

Deditissimus G.G. Leibnitius.

À Monsieur Monsieur de Dransfeld pedagogiarque et professeur celebre en Theologie
à Gottingen. franco

10 238. LEIBNIZ AN SEBASTIAN KORTHOLT
Hannover, 18. August 1707. [229. 248.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 499 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S. auf Bl. 11 ro/vo. Überschrift von Leibniz’

Hand: „Ex responsione 18 Augusti 1707‘‘. — Auf Bl. 10–11 K von N. 229.
15 L2 Abfertigung: Kiel Universitätsbibl. Cod. ms. SH 406 B-5, Nr. 16 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 2 1

4 S.
Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. Postverm. „franco Hambourg‘‘. Mit umfangreichen
Unterstreichungen und Marginalien von der Hand Chr. Kortholts d. J. in Vorbereitung sei-
ner Edition. Mit Textverlust durch Einbinden. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Kort-
holt, Epistolae, [1], 1734, S. 276–280; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 303–305.

20 Vir celeberrime Fautor Honoratissime

Plus semel Tibi gratias debeo. Vellem et referre posse. Quicquid prosa quicquid versa
tentas, assurgit ultra vulgus, et acumen elegantiamque habet.

Avide expecto Tuum de pueris doctis opus. Puto plurimos ignorari, quorum aut non
extant scripta, aut parum noscuntur. Ego me ne nunc quidem a doctrina venditare ausim,

25 multo minus pueritiae meae tribuere eruditionis laudem; puer tamen alios commilitones

1 Meyerum: Joachim Meier. 4 literas: vgl. bereits I, 23 N. 395.
Zu N. 238: L2 antwortet auf N. 229 und wird beantwortet durch N. 248. 24–411,14 Ego . . .

natus 25: vgl. bereits I, 18 N. 417.
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praecurrere credebar in patria. Annos natus tredecim una die trecentos versus hexame-
tros effudi, sine elisione omnes, quod hoc fieri facile posse forte affirmassem. Causa fes-
tinationis erat, quod alius cui pensum carminis vigiliis pentecostalibus in schola publica
recitandi obtigerat, officio defuisset: ita ad me ibatur, quem in istis expeditum esse con-
stabat. Mox ab his amoenitatibus venientem non piguit mature tractare philosophorum 5

spinas, ut puer adhuc de principio individui dissertationem ederem defenderemque et
quaestiones philosophicas ex jure collectas atque in lucem emissas, jam artium magister,
aetate tamen revera puerili tuerer. Ut ea non memorem profundiora quae jam tum in
chartam conjeci, sed quae lucem non viderunt. Annos non possum ascribere, quia nunc
ista inter veterum schedarum molem quaerere non vacat, neque in hoc mustaceo laureo- 10

lam affecto, etsi creatus juris doctor ante tempus quo Saxones aetate majores habentur,
id est ante annum aetatis 21 absolutum; et Consiliarius Electoris Moguntini in Tribunali
Revisionum, antequam jure Romano minor annis esse desiissem, id est nondum annos
natus 25.

Credo de vera patria et stirpe Clementis II. Pontificis Romani dubitandi amplius 15

locum non esse, post editum a me nuper excerptum autoris vix seculo uno remoti, qui
gentem ejus et locum natalem diserte exponit, Ostfalumque ex veteribus Horneburgi
dynastis fuisse ostendit, qui locus nunc est juris Halberstadensis. Itaque celeberrimum
Mollerum vestrum veritati manus daturum auguror. Dn. G.P. Schulzius, quem Franco-
furto (ad Viadrum an ad Moenum[?)] ad Te scripsisse, et de Claris Marchicis opus moliri 20

memoras, fortasse meum opus non viderat, cum ad Te literas dedit. De ejus persona et
consiliis plura libenter didicero.

Leutingeri scripta de rebus Marchicis sparsa et lacera Plarrius apud Berolinens[es]
juvenis doctus collecta reddere praelo cogitabat nuperrim[e] cum notis. Sed quia acerbior

11 creatus juris doctor: im Februar 1667. 12 f. Consiliarius . . . Revisionum: im Juni/Juli 1670.
16 editum . . . excerptum: A n n a l i s t a Saxo ad ann. 1040, auszugsweise veröffentlicht in Leibniz,
Scriptores, T. 1, 1707, S. 577 f.; vgl. auch ebd., Introductio zu N.XXXVIII Bl. f 2 vo, sowie Babin/van
den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 108 mit Anm. 33. 23 Leutingeri . . .

lacera: N. Leutinger, De Marchia Brandenburgensi Eiusque Statu Commentarii waren verstreut zwi-
schen 1587 und 1612 erschienen; erst 1729 wurden zwei Werkausgaben, die beide über die Commentarii
hinausgehen, veröffentlicht. 24 cogitabat: vgl. E.M. Plarre, Schediasma prìdromon, 1706, die
Schlussbemerkung, und Ders. [Hrsg.], Nicolai Leuthingeri . . . Rerum Brandenburgicarum Commentarii
. . . Praemissa est ab eodem Dissertatio De Vita, Fatis Et Scriptis N. Leuthingeri. Qua à maliuolorum
iniquis censuris et calumniis scripta tanti viri ex veritate vindicantur , 1707, letzteres ein möglicherweise
unikaler Probedruck in Jena Thüringer Universitäts- u. Landesbibl., Signatur: 2 Germ. I, 2 (6).
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autor in reformatos olim fuit, inventi sunt qui instituto intercederent: quasi non facile
fuisset notis additis occurrere huic qualicunque malo, quod et Plarr[ius] facere paratus
erat. Ut taceam longinquitate temporis illam veterem acerbitatem obtundi, et jam vim
nocendi omnem amisisse. Vale. Dabam Hanoverae 18 Augusti 1707.

5 Deditissimus G.G. Leibnitius.

Ad elegantem tuam de scriptoribus moralibus dissertationem noto, recte a Te veteri-
bus asseri meritas laudes, contra quosdam recentiorum qui ignota contemnunt. Caeterum
quod recentiores attinet, lubens fateor, nec Pufendorfium nec Lockium mihi valde satisfa-
cere, quorum scripta legi quidem merentur, et cum exoterica sint, quandam imperfectam

10 dant tironibus ideam scientiae, sed in intima raro penetrant. Contra res in Hobbio ha-
bet, is tironibus noxius, provectis perutilis, cum habeat non pauca profunda sed multis
mista minime tolerandis. Quanquam habeant et Pufendorfius et Lockius quaedam contra
quae tirones praemuniri oportet. Nam falsissima docet Pufendorfius, de arbitraria origine
veritatum moralium, tanquam a voluntate essent, non natura; itemque de fundamento

15 juris a lege vel coactione. Et Lockius ideas veritatesque insitas non recte tollit, et de
mentis humanae natura tenuiter philosophatur, quin et ea agit quae principia evertunt,
unde ejus immortalitatem comprobes, dum materiam cogitare posse suspicatur. Ut alia
taceam, a [me] aliquando rogatu amicorum animadversa. Spiritius Gallus libro de fal-
sitate virtutum, omnia in pejus in[ter]pretando, malos quos fingit facit. [Cartesii etiam

20 de affectibus] libellum non usque adeo spernendum putem et Poireti judicio in talibus
minime defero. Etsi Cartesius magis id egerit in eo libello ut causas physicas explicaret
passionum, quam ut praecepta morum traderet.

3 temporis omnem L1 10 in intima non penetrant L1 14 tanqvam juris divini positivi essent
et a voluntate non natura L1 19 virtutum mihi in eo displicet, qvod omnia humana in pejus L1

19 f. Cartesii . . . affectibus durch Bindung verdeckt in L2, erg. nach L1

6 dissertationem: S. Kortholt, Dissertatio De Scriptoribus Quorum Virtus Singularibus in Mo-
rum Doctrinam Meritis Illustratur , 1706. 17 f. alia . . . animadversa: vgl. Leibniz’ „Epistola mea ad
Dn. Abbatem Molanum in gratiam Nepotis ejus ex sorore Dn. Bohmeri Professoris politicae Helmesta-
diensis qui Disputationes habere constituerat in Pufendorfianum de Officio librum April. 1706 scripta
hortatu Dni Abbatis‘‘ (LBr. 655 Bl. 107–110; gedr.: J. Chr. Böhmer, Programma, 1709, Bl. [A4] ro–[B4] ro,
danach Kortholt, Epistolae, 2, 1735, S. 145–160, u. ö.). 18 f. Spiritius . . . virtutum: J. Esprit, La
Fausseté Des Vertus Humaines, 1677–1678. 19 f. Cartesii . . . libellum: R. Descartes, Les Passions
De L’Ame, 1649.
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P. S. Adjectum iis quae communicasti mecum Tuis, carmen ad Te Domini Faschii,
quo Te tuo merito celebrat, admonet me, ut de successibus ejus quaeram: praeter alia
non spernenda in ipso valet peculiari usu Manuscriptorum Codicum sequioris aevi, lectu
plerumque difficilium. Talis cum nuper mihi obtigerit, nec sit hic ad manum qui tam
promte atque recte exscribere possit: nescio an ad opem ejus confugere adhuc liceat; 5

idque beneficio Tuo intelligere spero.

À Monsieur Monsieur Kortholt professeur celebre à Kiel

239. LEIBNIZ AN GIACOMO MARCHESE DE QUERINI
[Hannover,] 18. August 1707.

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 748 Bl. 11. 4o. 1 S. 10

Extrait de ma lettre à Monsieur le Marquis Querini

18 Aoust 1707

J’ay receu des lettres de Monsieur l’Abbé Fardella, Sicilien de nation, professeur
à Padoue fort estimé non seulement dans l’université, mais encor des principaux de la
Sme Republique qui desire d’estre recommandé à la future Reine d’Espagne, petite fille 15

de Monseigneur le duc de Bronsvic, pour obtenir dans son pays quelque charge digne de
son merite. Car je crois qu’effectivement il est un des plus habiles Siciliens, qui vivent
maintenant, et a tousjours esté fort affectionné à la maison d’Austriche. Il me mande
qu’il a prié quelquesuns de ses amis et patrons de le recommander à vous, Monsieur,
pour jouir de vostre protection. C’est pourquoy je vous supplie, Monsieur, de parler ou 20

1–6 P. S. . . . spero fehlt L1

Zu N. 239: L folgt auf I, 21 N. 429 und ist das letzte überlieferte Stück der Korrespondenz.
13 lettres: vgl. II, 4 N. 188. 15 future Reine: Elisabeth Christine. 16 duc de Bronsvic: Anton
Ulrich. 18 me mande: vgl. II, 4 N. 201.
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d’ecrire en sa faveur à Monseigneur le duc. Et si vous trouvés encor à propos d’ecrire un
mot pour luy à Vienne, et peutestre à Madame de Bennigsen, vous obligeriés un homme
d’un grand merite, et donneriés occasion au Roy et à la future Reine d’exercer un acte
de justice distributive, en faisant des graces à une personne si estimée generalement des

5 savans et encor des autres. Cet Abbé le merite d’autant plus qu’il m’a aidé autres fois
avec beaucoup de soin, pour obtenir des Manuscrits servans à l’Histoire de la Sme Maison
sans qu’il ait voulu estre recompensé, non seulement de ses peines[,] mais meme de ses
depenses. Je partageray avec luy l’obligation qu’il vous aura, et je suis avec zele

Monsieur etc.

10 240. LEIBNIZ AN CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN
[Hannover, 2. Hälfte August/1. Hälfte September 1707]. [230.]

Überlieferung: E Auszug nach der nicht gefundenen Abfertigung: J. Havichorst, Francisci
Duareni Commentarius in consuetudines Feudorum etc. Colon. Agrip. 1569. in Octavo,
30. Bogen., in: Ch. Thomasius, Summarischer Nachrichten Von auserlesenen/ mehrent-

15 heils alten/ in der Thomasischen Bibliotheqve vorhandenen Büchern Vier und zwantzigstes
Stück, Halle und Leipzig 1718, S. 1007–1025, hier S. 1012. — Danach A. Heinekamp, Der
Briefwechsel zwischen Leibniz und Christian Thomasius, in: Studia Leibnitiana, 11, 1979,
S. 92–97, hier S. 95, Anm. 11.

Mons. Hertius nous devroit donc dire: Où est cette ancienne impression du traité de
20 benefices. Pour moy, j’avoue, je n’en scay rien.

3 Roy: „Karl III.‘‘ von Spanien. 5 f. m’a aidé . . . Maison: vgl. I, 7 N. 340.
Zu N. 240: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 230. Terminus ante quem ist Eybens

Brief an Ch. Thomasius vom 29. Oktober 1707, aus dem letzterer das überlieferte Exzerpt schöpft, doch
ist wohl davon auszugehen, dass Leibniz bald nach seiner Rückkehr aus Braunschweig nach Hanno-
ver geantwortet hat, d. h. frühestens am 18. August oder wenig später. Die überlieferte Korrespondenz
wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief vom 22. Juli 1710 (LBr. 247 Bl. 60; Druck in Reihe I), dem
möglicherweise eine persönliche Begegnung in Hamburg vorangegangen war.
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241. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG LEUCKFELD
[Hannover, Mitte August 1707]. [222. 242.]

Überlieferung: L Antwortnotiz: LBr. 555 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 4 Z. auf Bl. 5 ro unten. — Gedr.:
H. Heine, Johann Georg Leuckfeld. Sein Leben und seine Schriften, in: Neue Mitteilungen
aus dem Gebiet historisch-antiquarischer Forschungen, 22, Halle a. S. 1906, S. 102–112; 5
177–216, hier S. 211. — Auf Bl. 5–6 K von N. 222.

Habe umb communication des poematis Roswithae gebethen, hergegen mich den
Bodonem zu schicken erbothen, habe auch gefragt ob vorhanden Statuta canonissarum.
Dabey gemeldet, daß ich die Gandersheimischen Reime nicht in mein Werck bracht, umb
sie ihm zu uberlaßen. 10

242. JOHANN GEORG LEUCKFELD AN LEIBNIZ
Gröningen, 22. August 1707. [241.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 555 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 7 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. — Gedr.: H. Heine, Johann Georg Leuck-
feld. Sein Leben und seine Schriften, in: Neue Mitteilungen aus dem Gebiet historisch- 15
antiquarischer Forschungen, 22, Halle a. S. 1906, S. 102–112; 177–216, hier S. 212.

Ew. Excellenz sage gantz gehorsamsten Dank, daß dieselbe auf mein Schreiben nicht
allein hochgeneigt zuantworten, sondern auch die communication von des Bodonis Syn-
tagmate mit nechstem mir zu gönnen belieben wollen[.] Wie ich nun um dießes letztere

Zu N. 241: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 222 und wird beantwortet durch
N. 242, woraus sich unsere Datierung ergibt. 7 poematis: Hrotsuith von Gandersheim, Primordia
Coenobii Gandeshemensis. 8 Bodonem: d. h. die Abschrift H. Meiboms d.Ält. von Heinrich Bodo,
De constructione cenobii Gandesiani syntagma, Hannover GWLB Ms XXIII 548. 8 Statuta: vgl.
N. 242 Erl. 9 Reime: Eberhards Reimchronik von Gandersheim erschien tatsächlich erst im Druck
bei Leuckfeld, Antiquitates, 1708, S. 353–408, wurde dann aber doch noch in Leibniz, Scriptores, T. 3,
1711, S. 149–171, aufgenommen; vgl. dazu I, 23 N. 480, S. 675 Z. 6 Erl.

Zu N. 242: K antwortet auf N. 241 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief
(vgl. die Überlieferung). Beilage war eine Abschrift der Statuten des Stifts Gandersheim vom 18. No-
vember 1419, die Leuckfeld, Antiquitates, 1708, S. 446–452, abdruckt. K ist das letzte überlieferte
Schreiben der Korrespondenz.
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Mscript Ew. Excellenz nochmahls mit aller Ehrerbietigkeit und gehorsam ansuche, also
hätte auch deroselben bey dieser Post so gleich meine abschrift (denn das erhandelte
Exemplar in dem Archiv zu Gandersheim itzo verwahret lieget) von der Hroswithae
Carmine mit übersenden wollen, wofern ich solches nicht bereits vor etzlichen Wochen mit

5 meinen verfertigten Gandersheimischen Antiquiteten, als an welche solches auf begehren
der Abbatißin Durchl. mit angedrucket werden sol, an meinen Verleger überschicket hätte,
welcher auch vermeynet, daß künftige neue Jahrs Meße das gantze werk fertig seyn soll.
Wenn nun Ew. Excellenz benantes Carmen vor dem abdruck noch zu lesen verlangten,
so bitte, dieselbe wollen mir es hochgeneigt wißen laßen, da ich denn entweder an meinen

10 Verleger deshalben schreiben, und solches abfordern und zusenden wil, oder bey Ihr.
Durchl. der Fr. abbatißin verschaffen, daß ich von dar nochmahlige abschrift erhalte,
und solche Ew. Excel. überschiken könne. Indes habe hierbey die Statuta, so noch in
Gandersheim vorhanden, in abschrift gehorsamst senden und mich dabey in die hohe
gewogenheit Ew. Excellenz demüthigst anbefehlen wollen, der ich zeit lebens verharre

15 〈. . .〉

Gröningen den 22 Aug. 1707.

243. LEIBNIZ AN KÖNIG FRIEDRICH I.
[Hannover, Ende August (?) 1707]. [130.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX Bl. 109. 2o. 2
3 S. auf Bl. 109 ro oben. Auf Bl. 109 ro oben

20 links Vermerk von Leibniz’ Hand: „nicht abgangen‘‘. — Auf Bl. 109 ro unten L von N. 244,
auf Bl. 109 vo L von N. 245.

2 f. erhandelte Exemplar: eine verschollene Abschrift (von der Hand oder im Auftrag von C.B.
Behrens) der Kopie in Hildesheim Dombibl. Cod. Bev. 534, Teil 2, Bl. 142–152; vgl. I, 23 N. 480, S. 675
Z. 1 Erl. 4 Carmine: Hrotsuith von Gandersheim, Primordia Coenobii Gandeshemensis.
5 Antiquiteten: Leuckfeld, Antiquitates, 1708. 6 Verleger: G. Freytag. 7 fertig: Tatsächlich
erschien eine wohl sehr kleine Auflage bereits 1708, noch ohne Widmung und ohne die Vorreden des
Autors und von J.A. Schmidt (letztere aber bereits auf dem Titelblatt angekündigt), vom 17. bzw.
24. September 1708 (ein Exemplar in Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz, Signatur: Bibl. Diez qu.
1603 B an:2). Der Druck von 1709 ist, abgesehen von Widmung und Vorreden, eine inhaltlich identische
Titelauflage. 11 Fr. abbatißin: Henriette Christine von Braunschweig-Lüneburg. 12 Statuta: auf
P. de Reffuges Anfragen hin mit N. 241 erbeten; vgl. dazu N. 302, S. 502 Z. 1 Erl.

Zu N. 243: L war als Beischluss zu N. 244 konzipiert, wurde jedoch nicht abgefertigt (vgl. die Über-
lieferung); vgl. hierzu und zur Datierungsbegründung N. 245 Erl.
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Allerdurchleuchtigster großmachtigster Konig AllerGndster H.

Es haben E. konigl. Mt in gnaden guth gefunden, daß ein gewißer Plaz vor die
Societät der Wißenschafften erkauffet werden solle, auch 2100 thl. dazu gewiedmet, und
selbst, als mich aller unterthanigst beurlaubet die Vollstreckung allergdst versichert.

Allein man will bey der lobl. amtsCammer, an welche E.M. befehl ergangen sich zu 5

der zahlung nicht verstehen, sondern solche ins kunfftige jahr verschieben.
Weilen aber darüber der Kauff zuruck gehn und alles wieder in die alte vieljährige

unordnung gerathen durffte, auch ein dem observatorio so wohl gelegener Plaz nicht
leicht wiederzufinden; Und, da viele beruhmte ausLänder in der Societät mit begriffen,
und man mit publicirung jahrlicher speciminum umbgehet, solche rückgangigkeit bey 10

derselben verkleinerlich, So werde gezwungen E.M. des wegen in unterthanigkeit umb
vollstreckung dero allergdsten befehlichs da periculum in mora anzulangen; Und hoffe,
daß Sie dieses mein Suchen, als zu dero dienst selbst gemeynet, in gnaden auffnehmen,
auch so gar erfordern werden.

Der ich verbleibe lebenszeit 15

S.K.Mt allerunterthanigster knecht

244. LEIBNIZ AN FRIEDRICH VON HAMRATH
[Hannover, Ende August (?) 1707].

Überlieferung: L Konzept: LH XIX Bl. 109. 2o. 1
3 S. auf Bl. 109 ro unten. Bibl.verm. — Auf

Bl. 109 ro oben L von N. 243, auf Bl. 109 vo L von N. 245. 20

Monsieur

V.E. voit par la requeste cyjointe, la necessité où je me trouve de recourir au Roy. Sa
Mté m’a parlé Elle meme si positivement sur ses ordres precedens que je me crois obligé

5 befehl: die Anordnung Friedrichs I. vom 28. April 1707; vgl. N. 66 und N. 157 Erl.
Zu N. 244: L folgt auf I, 26 N. 266 und ist das letzte überlieferte Stück der Korrespondenz. Sie war

als Beischluss zu N. 245 konzipiert und sollte ihrerseits N. 243 zum Beischluss haben, wurde jedoch wie
diese nicht abgefertigt; vgl. hierzu und zur Datierungsbegründung N. 245 Erl. 22 Roy: Friedrich I.
23 ses ordres: das Grundstück gegenüber dem Observatorium für die Sozietät anzukaufen.
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de luy faire connoistre ce qui se passe. Car ce qu’Elle a esté resolu pour faire cesser
l’incertitude de tant d’années ne peut estre renversé sans beaucoup de prejudice. Ainsi
j’espere que vous aurés la bonté Monsieur d’en faire un rapport favorable et efficace. Et
je seray tousjours avec beaucoup de reconnoissance

5 Monsieur de V.E. etc.

245. LEIBNIZ AN CATHERINE DE SACETOT
[Hannover, Ende August (?) 1707]. [183. 317.]

Überlieferung: L Konzept: LH XIX Bl. 109. 2o. 1 S. auf Bl. 109 vo. Bibl.verm. — Auf
Bl. 109 ro oben L von N. 243, unten L von N. 244.

10 L, die N. 243 und N. 244 zum Beischluss haben sollte (vgl. S. 419 Z. 15 f.), wurde wie diese nicht ab-
gefertigt (vgl. den Vermerk in N. 243). Der Terminus ante quem ergibt sich aus der Verhaftung Hamraths,
von der Leibniz spätestens seit dem 14. Oktober Kenntnis hatte (vgl. N. 315). Dass sich die Amtskam-
mer mit „impossibilität‘‘ der Zahlung für das für die Sozietät anzukaufende Grundstück entschuldigt und
diese auf das nächste Jahr verschieben möchte, geht aus einem nicht gefundenen Brief J. C. Kolbe von

15 Wartenbergs von vor dem 24. August hervor (vgl. auch N. 262 Erl.). Wir gehen davon aus, dass Leibniz
sich daraufhin mit dem vorliegenden Entwurf zunächst über Sacetot und Hamrath an Friedrich I. hatte
wenden wollen, um den Kauf doch noch durchzusetzen. In der Einsicht, dass die Amtskammer die Zah-
lung nicht, wie es noch Mitte Juli den Anschein hatte (vgl. G. Kirchs Brief an Leibniz vom 16. Juli 1707;
Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 867, S. 522 f.), grundsätzlich ablehnte, dürfte er dann jedoch den

20 Weg über Kirch, J. J. J. Chuno und J.Th. Jablonski und in der Verhandlung mit dem Verkäufer des
Grundstücks gesucht haben, wie aus seinem Brief an Kirch vom 24. August (Kirch, Korrespondenz,
Bd 2, 2006, Nr. 869, S. 524 f.) hervorgeht (vgl. hierzu auch N. 262 Erl.). Hieraus ergibt sich unsere Datie-
rung. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass es sich bei den vorliegenden Entwürfen an Sacetot sowie
Hamrath und Friedrich I. um Leibniz’ Reaktion auf Chunos Bitte in N. 262 (vgl. S. 449 Z. 9–15) handeln

25 könnte, wenngleich Chunos konkrete Vorgaben nicht umgesetzt wurden.

Madame

Je vous demande une Grace. Elle n’est pas pour moy. C’est pour la societé des
Sciences; et Mad. la princesse Royale sans doute ne trouvera pas mauvais que vous me

28 la princesse Royale: Sophie Dorothea.
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l’accordiés. C’est de favoriser une requeste au Roy que je supplie de faire executer ses
ordres. Il ne s’agit que de faire payer deuxmille et cent écus, pour une place qu’on a
achetée par ordre de Sa Mté apres plusieurs années de delay. C’est une place necessaire
et si bien située par rapport à l’observatoire qu’on n’en trouvera jamais de si convenable.
Monsgr le Margrave Albrecht a pris la peine luy même d’approfondir la chose et d’en 5

faire rapport au roy. Cependant le contract sera renversé, si le payement est differé. Car
la Chambre veut nous renvoyer à une autre annee. Elle s’excuse par l’impossibilité. Mais
est il possible que la necessité soit si insurmontable[?]

Quantité de celebres estrangers sont membres de cette societé Royale. Jugés, Ma-
dame, ce qu’on en dira quand on apprendroit un tel desordre et renversement des reso- 10

lutions. Le Roy m’a dit luy meme d’une maniere fort positive, quand j’ay eu l’honneur
de prendre congé, qu’il tiendroit la main à l’execution de ses ordres. Mais il n’y a point
de temps à perdre, et je crois que Sa Mté trouvera, qu’il est de son service que je parle
dans cette occasion.

Ainsi, Madame, je prends la liberté de vous adresser la requeste cyjointe et la lettre 15

à Mons. de Hamrath directeur des finances et ma[i]stre des Requestes, et je vous supplie
de delivrer l’un et l’autre à ce Ministre en luy recommendant la chose. Et si vous me
pouviés faire la grace, Madame, d’informer Monseigneur le prince Royal, et Madame la
princesse Royale, tous deux si interessés dans ce qui touche la gloire du Roy et tous deux
si favorables aux Sciences solides, et obtenir de leur Altesses Royales la permission de dire 20

à M. de Hamrath qu’ils approuvent et favorisent une demande si juste et si necessaire.
Ce seroit obliger infiniment la societé et le public, et meme servir le Roy. Et je seray avec
toute la reconnoissance possible

Madame vostre tres humble etc.

4 située (1 ) qv’il sera difficile de trouuer une autre qv bricht ab (2 ) par . . . convenable L
10 qvand on apprendrez L, korr. Hrsg. 17 en . . . vous me ohne Einfügungszeichen am Rande
erg. L

6 contract: vgl. N. 166 Erl. 18 le prince Royal: Friedrich Wilhelm.
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246. LEIBNIZ FÜR PHILIPP JULIUS REHTMEIER
[Hannover, Ende] August 1707. [68. 276.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 761 Bl. 4. 8o. 1 S.

1707 Aug.

5 Von H. Rettmeyern wird verlanget

1o Communication des ordinarii Ecclesiae S. Matthae[i] in Bruneswyk
2o Einer alten obschohn fast mit lauter fabuln angefulleten schrifft von erbauung des

Closters zum Heiligen Creuz in Braunschweig so citirt cap. 4
3. Communication des buchs so genant ordinarius qvidam civitatis Brunsvigae citati

10 part. 2. cap. 2. §. 19. in not. lit. f
4o Nachricht was das fur eine Chronik in Sachs. Sprach die aus der Wolfenb. Biblio-

theca citirt wird cap. 5. n. 17 und sub qvo numero sie sich befinde

Zu N. 246: L war Vorlage, Zusammenfassung oder eine zugehörige Abfertigung auch Beilage zu
Leibniz’ durch einen „respondi‘‘-Vermerk bezeugter Antwort auf N. 68 (vgl. aber dort die Erl.). Ein ent-
sprechendes Schreiben wird durch N. 276 beantwortet. L setzt die Lektüre der eben erschienenen ersten
beiden Teile von Rehtmeiers Antiquitates Ecclesiasticae voraus, auf die sich die §§ 1–4 beziehen. Eine
Abfertigung in Hannover kann daher als sicher angenommen werden; da Leibniz erst am 18. August
wieder in Hannover nachweisbar ist, präzisieren wir seine Datierung entsprechend. 6 ordinarii . . .

Bruneswyk: Braunschweig Stadtarchiv G II 17 Nr. 1, Bl. 1–22 (vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 129),
zitiert bei Rehtmeier, Antiquitates Ecclesiasticae, 1707, Th. 1, S. 145–147; u. d. Tit. Excerpta ex Ordina-
rio Ecclesiae S. Matthaei in Brunswic, a Templariis per Johannitas ad fratres Calendarum seu Sancti
Spiritus translatae auszugsweise gedr. in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 470–476. St. Matthaeus
war die Kapelle auf dem Templerhof am Bohlweg im Braunschweiger Weichbild Hagen. 7 f. alten
. . . Creuz: Wolfenbüttel NLA VII B Hs Nr. 267 Bl. 4 ro–5 ro (Kopialbuch des Kreuzklosters; vgl.
Eckert, a. a.O.), zitiert bei Rehtmeier, a. a.O., S. 42 f.; u. d. Tit. Narratiuncula de Fundatione Coe-
nobii S. Crucis Apud Brunsvic, gedr. in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 469 f. 9 ordinarius: Bei
dem von Rehtmeier, Antiquitates Ecclesiasticae, 1707, Th. 2, S. 268, resümierten Text handelt es sich
um denselben, später in Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 446–482, gedruckten Text, wie ihn Leibniz be-
reits 1695 von H. Avemann (vgl. I, 11 N. 517) erhalten hatte und mit N. 276 nochmals erhalten wird (vgl.
den der Zusammenfassung zugrundeliegenden Text in Leibniz, a. a.O., S. 476). 11 Chronik: zitiert
bei Rehtmeier, Antiquitates Ecclesiasticae, 1707, Th. 1, S. 64, nicht ermittelt; vgl. dazu N. 276.
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5. Nachricht was vor theile des operis Lezneriani zu Braunschweig vorhanden, und
sonderlich ob das von den Städten darunter befundtlich.

247. JUSTUS VON DRANSFELD AN LEIBNIZ
Göttingen, 25. August 1707. [237. 263.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 214 Bl. 58. 4o. 1 S. 5

Gottingae d. XXV. Augi a. MDCCVII.

Perillustris atque Excellme Domine, Patrone in primis venerande,

Cujusmodi adolescentem PerIll. T. E. desiderare videtur, mihi indagasse ego videor,
cujus grafŸn jam exhibeo. Filius is est Dni Riefkohlii, gabellarum h. l. filius, adolescens
annos, ni fallor, XV. natus, probus, expeditus, alacri et prompto animo, quem in om- 10

nibus obsequuturum opinor voluntatibus Per-Ill. T. Exc. Certiorem me quamprimum
P.T.E. facere non gravabitur, q u a r a t i o n e quoque pacto hic adolescens se sistere
Hannoverae debeat, et q u a n d o. Ipsius parens, vir optimus, P.T. Eae, meis verbis se
commendari petit, talisque conditio filii eidem non displicet. Dnus Lt. Meierus promisit,
se propediem libros restituturum. Interea idem meis verbis se commendari P.T. Eae cu- 15

pit. Aedificatio collegii nostri adhuc fervet. De nova forma Gymnasii altum adhuc dum
est silentium, cujus ego cupiditate ardeo incredibili, optans ut splendidae novae materiae
respondeat nova forma. Ceterum precor a Deo O.M. ut T.E., Immortale orbis eruditi
Decus, quamdiutissime praestet conservetque in terris florentissimum.

Perill. T. Exc. obsermus s. Justus a Dransfeld. 20

2 das . . . Städten: das 7. Buch von J. Letzner, Braunschweig-Lüneburg. Göttingische Chronica:
„Städte und Flecken‘‘, dessen (ungedruckte) Handschrift aus dem Besitz J. von Dransfelds seit spätestens
1691 verschollen war; vgl. I, 7 N. 170, I, 8 N. 361 und I, 13 N. 55, § 8. Das Autograph liegt heute in Müns-
ter Landesarchiv Nordrhein-Westfalen Abt. Westfalen Msc. VII 13 Bl. 131a–322b; vgl. den Überblick
bei H. Klinge, Johannes Letzner. Ein niedersächsischer Chronist des 16. Jahrhunderts, masch. Diss.,
Göttingen 1951, Anhang, S. 44 f.

Zu N. 247: K antwortet auf N. 237 und wird zusammen mit N. 263 beantwortet durch N. 269. Bei-
lage waren u. a. eine Schriftprobe (vgl. Z. 9) sowie das im P. S. erwähnte Programm.
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Eccas literulis hic annexas quasdam schedulas, interque alias Progr. M. Kriek, in-
stauratoris Lycei Ilfelditis, cui viro, eximiae illius eruditionis habita ratione, filiam meam
despondi.

248. SEBASTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
5 Kiel, 25. August 1707. [238. 312.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 499 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Auf Bl. 12 ro oben links Vermerk von Leibniz’
Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Oppido mihi contigit ex sententia quod in maximis Tuis occupationibus proxime
10 significandum duxeris quanto litterulas meas, licet immerentes, patrocinio complectare.

Gaudio quoque me delibutum reddidit quod de pueritia Tua eruditissima, quae incredi-
bilem ingenii ad omnia versatilis exspectationem maturrime commovit, me pluribus cer-
tiorem facere haud dedignatus sis. Sed et gratissimum accidit, quod tumultuarius meus
sermo de Phil.moral. Dd. acutissimos oculos Tuos attraxerit, ansamque praebuerit anim-

15 adversionibus, pro quibus verbis amplissimis gratiae sunt agendae. Quod res est dicam si
de Te affirmavero, Patronorum Maxime, quod de Catone quondam pronuntiabat Tullius,
ejus temporibus nihil sciri potuisse discive, quod ille non [cum] sciverit, investigarit, tum
etiam conscripserit. Totum siquidem eruditi orbis oceanum felici auspicio pernavigasti.
Sed properandum mihi ut quodammodo expleam desiderii Tui expectationem. Quum

20 enim mihi respondendi cogitationem injeceris perbenigne, significandum Doctorem illum
Medicinae Georg. Petrum Schultzium agere Francofurti ad Viadrum, ubi nuptias nuper-
rime celebravit cum Jo. Car. Justi, judicis Zittaviensis filia. Haud scio an impedimento
illae fuerint quo minus prodierit in lucem de claris Marchicis dissertatio. Aliunde inau-

1 Progr.: In Frage kommt G.N. Kriegk, Constitutio Rei Scholasticae Ilefeldensis, 1707; davon
findet sich ein Exemplar im Altbestand der GWLB (Signatur: C 5155:1 an:6). 2 f. filiam . . . despondi:
Die Eheschließung von G.N. Kriegk mit Margaretha Dorothea von Dransfeld fand am 17. September
1707 statt.

Zu N. 248: K antwortet auf N. 238 und wird beantwortet durch N. 312. 14 sermo: S. Kortholt,
Dissertatio De Scriptoribus, 1706. 16 pronuntiabat: vgl. M. Tullius Cicero, De oratore, 3, 135.
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divi fore ut post festum Michaelis diem inter Hallensis Acad. Professores recipiatur. Non
habeo persuasum oculis illum etiamnum usurpasse praecellentiss. Tuam praefationem.
Vellicanda ipsi auris est, quoniam in litteris ad me datis nullam illius mentionem injecit.
Verbo tantum exposuit imminere sibi litem cum Domino Jo. Möllero civibus suis perpe-
ram vindicaturo Clementem II inter Claros Marchicos potiori jure referendum. Iccirco me, 5

quem numquam vidit, litterarum commercium (quod sibi esse cum doctis compluribus
memorat) poposcit, itemque notitiam de persona et indole Mölleri. Rector hic Scholae
Flensburgensis, rei Cimbricae si quis alius peritissimus et scientissimus, Schultzium Ant-
agonistam haud veretur. Dabo operam ut utriusque instituti rationes propediem penitius
addiscam. De Domino Faschio memorare possum, quod modo Hafniae ad ejus arbitrium 10

studia sua conferant filii Domini Kreyeri, supremi Tribunalis Regii Assessoris primarii.
Videlicit ut medicinae otium in Danias concederet Hafniam se, invito Consiliario Heck-
lauero hospite pristino, contulit, postquam hic complures dissertationes publice tuitus
est. Proinde mihi coram cum illo colloquendi nunc amplius copia non est: simul autem
atque jusseris litterae meae desideria Tua ipsi exponent. De reliquo verbum addendum 15

de programmate And. Goeppelii M.Dd. quod manu exaratum ad me pervenit. Celebra-
vit ille die 27 April. hujus anni laudes adolescentis duodecennalis, Casellis horis ante et
postmeridianis.

Ubi nunc post obitum Bailleti delitescant Collectanea de Pueris Doctis quae mecum
paratus erat communicare, me plane fugit. Miror de ejus morte nihil quidquam legi penes 20

collectores Novorum orbis Litterati. Excipio nova quae Parisiis edita recuduntur Amste-
laedami; quorum collector non parum multa praeteriit neutiquam omittenda. Ut taceam
errores quos commisit, non debuit tegi prelo parata esse judicia de Philosoph[is,] JCtis,
Medicis etc. quae se demum putrefacto (hac voce coram usus est) proditura affirmavit.

8 si quis alias K, korr. Hrsg. 21 f. Amstelaedami; quarum K, korr. Hrsg.

2 Tuam praefationem: zu Leibniz’ Scriptores, T. 1, 1707; vgl. N. 238, S. 411 Z. 16 Erl.
16 programmate: nicht ermittelt. 19 obitum Bailleti: A. Baillet war am 21. Januar 1706 verstorben.
20 nihil . . . legi: vgl. aber den Nachruf im J o u r n a l des sçavans, Supplément vom 31. Januar 1707,
S. 41–46. 21 f. nova . . . Amstelaedami: Gemeint ist wohl die Amsterdamer Ausgabe des J o u r n a l
des sçavans, 1701–1714 bei der Firma Jansson van Waesbergen; vgl. J.-P. Vittu, Les contrefaçons du
Journal des savants de 1665 à 1714 , in: F. Moureau [Hrsg.], Les Presses grises. La contrefaçon du livre
(XVIe–XIXe siècles), Paris 1988, S. 303–331. 23 f. judicia . . . Medicis: in Fortsetzung von A. Baillet,
Jugemens des Scavans Sur Les Principaux Ouvrages Des Auteurs, 1685–1686; nicht erschienen.
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Id quod me docuere litterae Parisiis datae. Hic in lucem exit Opitii Collegae mei Codex
sacer Veteris Testamenti. Huic operae 30 annos impendit. Viginti tribuerat Novo Foederi
Jo. Millius, quod coram significabat. Nunc audio in tabernis librariis Anglorum ostendi
librum, quem ad exitum perductum oculis meis exhibebat anno 1696. Starckius amicus

5 me[us] proxime copiam mihi fecit libri sui de Doc[to]rum vita privata quam honoribus
publicis praetulere. Impressus Lubecae est in 4to. Dn. Ottho Sperlingius Hafnia mihi
transmisit librum suum de nomine Könning in Dania nato et per tot regiones propagato.
Significat ille mille et trecentas feminas doctas se collegisse, sed neminem unum prelo
subjicere velle scriptum ad exitum perductum. Holmiae van der Hardt recudi curat miris

10 modis auctam: Holmiam Litteratam. Carolus Arndius Prof. Rostoch. meditatur Polyhis-
torem Poëticum etc. Sed noctuas Athenas. Vale, et, si mereo tantum honoris, in Tuis me
repone, Patronorum maxime. 〈. . .〉

Dabam Kilonii d. 25. Aug. 1707.

À Son Excellence Monseigneur le Baron de Leibnitz Conseiller intime de Sa Majesté
15 Royale de Prussie et de S.A. Electorale de Bronsvic etc. etc. treshumbl. à Hanover.

249. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Helmstedt, 26. August 1707. [227. 273.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 381–382. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Ew. Exc. geehrtestes Schreiben habe bey meiner hieherkunft gefunden v. will ich mit
20 nächster Post an H. Halma in erwehnten terminis zuschreiben nicht verabsäumen. Das

Carmen de Ecclesia Gandesheimensi Germanicum ist im original zu Helmstet in der bi-

1 f. Opitii . . . Testamenti: die Biblia Hebraica des H. Opitz, 1709; vgl. B i b l i a , SV. 2 f. Novo
. . . Millius: erschienen 1707; vgl. B i b l i a , SV. 4 exhibebat: während Kortholts Reise durch die
Niederlande und England. 7 librum: O. Sperling, De summo regio nomine, 1707. 9 van der
Hardt: d. i. Richard von der Hardt. 10 f. Polyhistorem Poëticum: nicht erschienen.

Zu N. 249: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und wird mutmaßlich durch einen
nicht gefundenen, in N. 273 erwähnten Leibnizbrief beantwortet. Beilage war das S. 425 Z. 4 erwähnte,
nicht gefundene Verzeichnis. 21 Carmen: Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim]; die Handschrift
Helmstedter Provenienz heute in Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 503 Helmst. Vgl. dazu
I, 23 N. 480 Erl.
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bliotheca Julia, v. nicht zu Wolfenbütel, es wird sich aber bey Ew. Exc. eine Copey davon
finden. So viel ich mich erinnere, war das werk auch defect, wie der Sächsische Reimer.
An H. Pührer nach Hamburg habe mit dieser post geschrieben v. hoffe ich werde etwas
ausrichten. Der Catalogus Collectaneorum ad opus Historicum komt hierbey. Übrigens
sähe ich sehr gern, daß je eher je beßer nach Hanover abreisen könte, da doch hier nichts 5

rechtes verrichten kann, v. mir die zeit doch sehr kostbahr fället. Wenn Ew. Exc. so gütig
seyn wolten, und bey der Fr. von Lüden mir die gegen meiner stube über liegende kam-
mer nebst bette auf einige wochen miethen wolten, so könte gleich überkommen v. wenn
Ew. Exc. denn schon nach Braunschweig reiseten, könte ich indeßen die sachen zum Tomo
imprimendo einrichten, v. die revision des gedruckten vornehmen, wie auch den indicem 10

entwerfen. Bey ihrer wiederkunft aber als denn ungehindert mit Sie in der Historie fort-
fahren. Und wäre indeßen guth, daß itzo ein schlecht exemplar des Tomi I. Scriptorum
planiret würde. Solten Ew. Exc. meinen vorschlag approbiren, so bitte gehorsamst mir
davon mit nächster dinstags post part zugeben; so will ich gegen ende instehender wo-
che zu Hanover seyn. Ich wolte gern meine frau hier laßen, allein ich kann ohnmöglich 15

2. Haußhaltungen ohne meinen großen schaden führen: und werden Ew. Exc. hochgeneigt
hierauf reflectiren und mir, daß Sie mit bringe, nicht verübeln. Wir wollen uns schon be-
helfen, daß Ew. Exc. nicht die geringste incommodität davon haben soll. Ich erwarte
hiemit Ew. Exc. endlichen willen mit nächster post, v. verharre in eil 〈. . .〉

Helmstet d. 26. Aug. 1707. 20

250. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 26. August 1707. [121. 258.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 192. 4o. 1 S. Auf Bl. 192 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

2 werk: Es ist anzunehmen, dass Eckhart sich unvermittelt auf die in der Tat fragmentarischen
Primordia Coenobii Gandeshemensis der Hrotsuith von Gandersheim bezieht; allerdings ist von ei-
nem Helmstädter Exemplar nichts bekannt. 2 Sächsische Reimer: d. i. Eberhard. 3 H. Pührer:
nicht identifiziert. 4 Catalogus: vgl. N. 189, S. 327 Z. 23 Erl. 13 planiret: um das extrem poröse
Druckpapier im Zuge der Registerarbeiten beschreiben zu können. 15 meine frau: R. E. Eckhart.

Zu N. 250: K diente als Begleitschreiben zur Übersendung eines Widmungsexemplars des Verfassers
für Kurfürst Georg Ludwig von A.B. von Werner, Magnitudo Domus Guelphicae, 1707, sowie sieben
weiterer Exemplare der Schrift und wird beantwortet durch N. 258.
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Ignosce, quod negotium tibi facessam, vir Excellentissime. Gratificandum est amico
et quondam collegae meo, D. Wernero, qui te adorat, tuaque merita, ceu decet, aestimat
maximi, et hoc unice petit, ut E.T. orationem suam Sermo ac Potentiss. Electori offerat,
et reliqua exemplaria, uno sibi reservato, distribui curet inter Dnum Comitem a Platen,

5 Bernstorff, Göriz, Elz, Oberg, et Abbatem Molanum. Quod quin factura sit E.T. nullus
dubito. Ego nuper eopse, quo abiisti, die ingressus sum Brunsvigam. Vale et favere perge
〈. . .〉

Helmst. 26. Aug. 1707.

Literae ad Electorem ejus exemplari in holoserico compacto sunt inclusae.

10 251. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
Hamburg, 27. August 1707. [210. 256.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 180. 4o. 2 S.

Mr Gargan tells me that you have writ to me, giving your advice, that I should wayte
uppon the Electress at Wolfenbotle when she goes thither, after the Elector’s goeing to

15 the Army.
I have not been soe happy, as to receive this letter but I shall ever be glad to wayte

uppon her Royall Highness, whenever she pleases.
You know my conduct, and that I have done every thing as becomes an honest man,

and for their E.Hs’s service.
20 But I can not, with honour, or honestye leave this Citty, till I first pay what I owe

here; and tho I desire to be assisted, yet I will repay it againe.

2 quondam collegae: 1694–1695 war Werner Mitglied der Juristen-Fakultät der Universität Alt-
dorf. 4 Platen: F. E. von Platen. 5 Göriz: F.W. von Schlitz gen. von Görtz. 6 eopse . . .

die: nicht ermittelt; Leibniz hatte Braunschweig wohl im Zusammenhang mit der Laurentiusmesse (ab
dem 15. August 1707) besucht. Auf seinen unmittelbar bevorstehenden Aufbruch nach Braunschweig
bezieht er sich in seinem Brief an P. Varignon vom 12. August (vgl. Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859,
S. 158–160).

Zu N. 251: 14 f. to the Army: Georg Ludwig übernahm am 15. September 1707 im Hauptquartier
Ettlingen das Kommando der Reichsarmee am Oberrhein; vgl. N. 209 Erl.
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Their Electorall Highnesses may find many friends, who will serve them, in England,
but I will be bold to say, and appeale to themselves, that I have never shewed any selfe
Interest, while I was at Hanover and let my fate be what it will, my head and soule,
shall ever be the same. but a neglect, or unkindness, where one expects friendship, is the
strongest poison. 5

I am with a most sincere respect 〈. . .〉

Hambourge August the 27th 1707

252. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 27. August 1707. [205. 299.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 177–178 u. Bl. 65a. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 6 S. 10

Auf dero geehrtes vom 28 Jul. so mir den 7 Aug. eingelaufen, habe die schuldige
antwort so lange verschoben, bis etwas zuverläßiges von dem Ausgang des angefangenen
handels um den bewusten Plaz zu berichten wäre. Man hat sich gemüßiget gefunden ein
nochmaliges Memorial dißfalls einzugeben, worauf aber mehr nicht zu erhalten gewesen,
als daß der Kammer die Erkaufung nochmals anbefohlen, und der wehrt künftiges Jar 15

in die disposition gerücket werden solle. Wenn nu die Kammer oder wer dabei in dieser
sache das meiste zu sagen hat, günstig wäre, solte aus der sache auf eine oder die andere
weise nicht schwer zu kommen sein, daß entweder die zalung oder ein teil derselben noch
dieses jar erfolgete, oder aber der kauf beständig geschloßen und allein die zalung bis
in das künftige Jar verschoben würde. Allein wie es scheinet, findet sich die Kammer 20

beleidiget, und daher der sachen abgeneigt, so daß es mühe haben dörfte, sie zu solchen
vorschlägen zu bewegen, dadurch die erhaltung des Plazes vor die Societaet gesichert
werde, nachdem sich schon andere Käufer dazu nötigen. Doch muß man sehen, wie weit

Zu N. 252: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. Juli 1707. Vorausge-
gangen war laut Diarium Societatis, Bl. 33 ro, ein nicht gefundenes Schreiben Jablonskis „mit Einschl.‘‘
vom 6. August. Beilage war der S. 429 Z. 9 f. erwähnte Entwurf für das Mitgliedsdiplom der Sozietät in
lateinischer Sprache. 13 bewusten Plaz: gegenüber dem Observatorium für die Sozietät; vgl. N. 66 u.
N. 157 Erl.
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es zu bringen, wenn man zuvor die neuere Verordnung, so noch nicht heraus kommen,
wird ersehen haben, darnach man sich in dem ferneren vernemen wird richten müßen.

Waß zu denen vorhabenden Collectaneis gehöriges eingelaufen, werden diejenigen
wißen, so desfals befehl empfangen haben. Mir hat der H.D. Spener ein stück seines

5 beitrags behändiget, und das übrige mit ehestem zu liefern versprochen, dergleichen der
H. Prof. Sturm auch getahn.

Von dem H. Chuno habe gehöret, daß er ein gut teil beisammen habe. Des H.D.
Scheuchzers Iter Alpinum dörfte wol zu lang und kostbar fallen, weil es an Schrift ungefähr
ein halb Alphabet, und 21 Kupfer erfordert, unter welchen zwar verschiedene Abbildun-

10 gen der drachen, so blos aus der erfindung des Malers hergenommen, weggelaßen werden
könten. Des H. Speners meinung gienge dahin, daß man stückweise das so von den Rie-
sen, so dann das so von dem draconitide, als welche capitel sehr genau ausgefüret sich
befinden, und endlich einen Auszug von den drachen, dabei mit übergehung der andern,
allein eine oder zwo figuren welche man vor glaubhaft ausgeben kan, gefüget würden,

15 herausgeben könte, womit auch der H. Chuno einstimmet.
Sonst erinnerte auch der H. Spener, es wäre seines davorhaltens nötig, mit dem druck

den anfang unverzüglich zu machen, ob gleich noch nicht alles, so noch erwartet wird,
beisammen wäre, weil nicht daran gelegen auch schwerlich zu hoffen, daß alle und jede
Membra in solchem beitrag beisammen erscheinen; allermaßen auch dergleichen dinge

20 nicht so gut zu gerahten pflegen, wenn sie gleich einer bestellten arbeit abgelegt werden
sollen, als wenn sie durch gelegenheit oder selbs entstandenen Trieb erzeuget werden;
welches beides bei denen so izo schwer daran gehen mögten, durch die Herausgebung des
ersten Speciminis erwartet werden könte; zu dem nicht so wol die moles als die dignitas
des werks daßelbe recommendiren werde, ja nur die käufer durch erhöhung der kosten

25 nicht abzuschreken. rahtsamer wäre sich bei einer mäßigen größe etwa von 2 Alphabeten
aufs höchste zu behalten, und lieber künftig damit zu steigen, als abzufallen sich genötiget
sehen: Ob auch gleich etwas von dem vorhandenen zurück bleiben müste, würde solches in
dem folgenden schon zu paße kommen: welches E. Excell. wie auch den übrigen Membris

3 Collectaneis: die späteren M i s c e l l a n e a Berolinensia. 5 beitrags: Ch.M. Spener, Dis-
quisitio de Crocodilo in Lapide scissili expresso aliisque Lithozois, in: M i s c e l l a n e a Berolinensia,
[1], 1710, S. 99–118. 6 Sturm: L.Chr. Sturm, Observationes circa frictionem Machinarum, una cum
idea novae machinae, ebd., S. 294–307. 8 Iter Alpinum: Zu Scheuchzers Manuskript und späterem
Druck vgl. N. 169 u. Erl. In den M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, erschien nur eine Recensio
Itineris Alpini Ioan. Iacobi Scheuchzeri von Ch.M. Spener (a. a.O., S. 139–143).
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zu deren freierer Uberleg- und beliebigen entschließung, vorzubringen Er mir zugleich
aufgegeben.

Wenn die Kupfer ganz oder zum teil nicht hie sondern in Augspurg gestochen werden
solten, wird deß hiezu ersehenen Kupferstechers name zu wißen nötig sein, damit man
mit ihm sich darüber zeitig vernemen könne. 5

Die von E. Excell. praeconisirte Membra sind von denen hiesigen mitbeliebet worden,
in hoffnung daß man der wolaufnehmung von ihrer seiten versichert sein, und also der
dißfalls gemachte Schluß beobachtet bleiben werde. Und weil man davor gehalten, daß
die gewönliche Sprache der Diplomatum sich dahin nicht schicken werde, kommet hiebei
der entwurf derselben auf Latein zu beliebiger verbeßerung. 10

Mit wieder auflegung des Catalogi Membrorum soll bis zu anderweitem befehl inne-
gehalten werden.

Bei meinem bruder, welcher sich dienstlich empfielet, ist die abschrift des Aufsazes
de l’Education d’un prince vorhanden, von dem Original weiß er sich eines andern als
waß schon gemeldet nicht zu besinnen, und ich verharre mit schuldigem respect 〈. . .〉 15

Berlin d. 27. Aug. 707.

253. LEIBNIZ AN JOHANN LEONHARD FRISCH
[Hannover, Ende August 1707]. [224. 453.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 289 Bl. 1–3. 4o. 1 Bog. u. 1 Bl. 1 S. auf Bl. 3 vo. — Gedr.:
Fischer, Briefwechsel, 1896, S. 3–4. — Auf Bl. 1 ro–3 ro K von N. 224. 20

4 ersehenen Kupferstechers: wahrscheinlich J.U. Kraus, der bereits die Kupferstiche für das M o -
n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti angefertigt hatte. 6 praeconisirte Membra: M.A. Fardella,
D. Guglielmini, J. Hermann und B. Ramazzini; vgl. das Protocollum Concilii vom 26. September 1707
mit dem Vermerk, dass die Mitgliedsdiplome in lateinischer Sprache ausgefertigt wurden (ebd. Bl. 19 vo).
11 wieder auflegung: vgl. N. 182 mit Erl. 13 bruder: Daniel Ernst. 13 f. abschrift . . . Original:
vgl. N. 182 Erl.

Zu N. 253: Eine Abfertigung der mit L konzipierten Antwort auf N. 224 wurde nicht gefunden und
hat Frisch auch nie erreicht (vgl. N. 453). Die S. 430 Z. 9 erwähnte Beilage, die Zeichnung einer Pumpe
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(tit.)

Insonders hochg. H.

Es ist mir lieb daß die Seiden Cultur zimlich von statten gehet, und einen guthen
Nuzen vors kunfftige verspricht. H. Hofrath Cuno hat in seinem Schreiben an mich von

5 m. h.H. sorgfalt in dieser sache rühmlich gedacht. Eine kleine Windtmühle, den garten
zu Koppenich zu wassern[,] wurde guth seyn, wenn man nur weiß, daß gnugsam waßer
im brunnen, und da er ausgeschopfet, nicht alzu langsam wider anlauft. Es wird auch
zuforderst ein uberschlag der kosten nothig, und das beste seyn, wenn der ganze bau an
iemand zu verdingen. Der abriß komt wieder zuruck. In Holland haben sie an den kleinen

10 Windtmuhlen so das waßer aus den feldern pompen starze oder schwanze, also daß sie
sich selbst nach dem Winde drehen, und kosten solche Windmuhlen gar wenig, sind
aber auch nicht hoch und haben wenig krafft, so wir auch eben nicht vonnothen haben.
Bitte ohnbeschwehrt mir von dem uberschlag der Kosten part zu geben. Die winckel
mainteniret man billig bey dem garten zu Coppenich und kan mit dem Schweizer ad

15 tempus contrahiren.
Wenn thunlich einige baume von Coppenich an die Charlottenburger farth zu sezen,

wenigstens am nechsten bey Charlottenburg, da sie in augen, wurde es vielleicht dem
Konig gefallen, mehr als aufm Wall.

An Briezen an der Oder und Brenzlau zu gedencken wird freylich guth seyn; solte
20 man die walle selbst zu baumschuhlen brauchen konnen, so wäre es das beste, denn eigene

plaze zu kauffen noch zur Zeit vor uns zu schwehr. Ocularis inspectio kondte einsmahls
von M. Otten genomen werden. An erkentligkeit wird man es gegen die[,] so uns in der
Sach nüzlich an hand giengen[,] nicht fehlen laßen. Was auch für unkosten nothig, daran
wird es bey der Societat auch nicht ermanglen[,] noch H. Secretarius Jablonski aus handen

25 gehen und wird m. h.H. bey zeyten wegen der nothdurfft dießfals zu erinnern belieben.

für den Garten in Köpenick, die Frisch N. 224 mit Bitte um Rücksendung beigegeben hatte, scheint
dagegen ordnungsgemäß eingetroffen zu sein, wie aus N. 453 hervorgeht. Unsere Datierung ergibt sich
aus der Annahme, dass Leibniz das erhaltene Schreiben alsbald beantwortet hat, zumal Frisch wegen
des bevorstehenden Herbstes um Anweisung für die Anlegung der Baumschulen gebeten hatte, die eine
entsprechende Vorbereitung des Bodens voraussetzte. 4 Schreiben: N. 166. 13–15 Die winckel . . .
contrahiren: vgl. N. 224. 16 Charlottenburger farth: der westlichste, 1703/ 1704 angelegte Abschnitt
der Ost-West-Achse Berlin — Charlottenburg, seit 1957 Otto-Suhr-Allee. 19 Briezen: Wriezen.
22 M. Otten: J.H. Otto. 24 Jablonski: J. Th. Jablonski.
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254. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 28. August 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 194–195. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 1
4 S.

Monsieur Lunebourg 28 Aoust 1707

La lettre du 23 de ce mois, dont V.E. m’a honoré, m’a eté autant agreable, que par un 5

bruit assez general, qui a couru de vôtre mort, il y a quelques mois, je fus sensiblement
affligé; voicy, Monsr[,] ce que Mr d’Eyben m’en manda, sous le 9me de Juillet: P a r
l a m o r t d e f e u M r d e L e i b n i z l a R e p u b l i q u e d e s l e t t r e s
v i e n t d e f a i r e u n e g r a n d e p e r t e , e t l e p u b l i c e n g e n e r a l ,
j e V o u s a s s u r e , q u ’ o n a u r a d e l a p e i n e à l a r e d r e s s e r ; 10

Dieu veüille, Monsieur, que Vous viviez encore autant d’années, qu’il y a de jours, qu’on
Vous a cru dans le tombeau.

Mr de Greiffencranz est plus exact que moi; toutefois le silence dont il m’accuse,
ne roule que sur ce que je ne puis pas encore avoir les 2 catalogues des Abbesses de
Gandersheim et de Quedlinbourg, qu’il me demande avec beaucoup d’empressement, 15

pour Mr le Marquis de Refuges, Gouverneur à Metz, qui est un Cavalier tres distingué
par son grand sçavoir; on m’en a promis l’un et l’autre, mais jusqu’icy sans suite. Peut
être V.E. les possede elle même; en quel cas notre affaire seroit faite. En attendant, je
prens la liberté Monsr de Vous recommander la cy jointe.

Le second Tome Scriptorum Rer. Bruns. que Vous promettez au publique, Monsieur, 20

sera encore d’une grande utilité; j’en attends avec impatience l’impression.
Si Mr le Prevot a quelque chose de curieux pour le P. Le Long il me l’envoyera; car

je lui en ecrivis vendredy passé.

Zu N. 254: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 23. August 1707, der nach I, 26
N. 406 die Korrespondenz wieder aufnimmt und wohl durch das Eintreffen von N. 228 von Chr. J. Nicolai
von Greiffencrantz veranlasst wurde, der, wie häufiger in den vergangenen Jahren (vgl. z. B. I, 23 N. 148,
I, 25 N. 434), ein Brief von Greiffencrantz an Pfeffinger beigeschlossen gewesen sein dürfte; auf diesen
bezieht sich Pfeffingers Bemerkung Z. 13–15. Beischluss zu K war ein nicht identifizierter Brief Pfeffingers
(vgl. Z. 18 f.). Beilage war ferner die S. 432 Z. 13–15 erwähnte „apologie‘‘. K blieb wohl unbeantwortet.
Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Pfeffingers vom 20. Mai 1708 (Druck
in I, 28). 7 m’en manda: vgl. auch N. 230. 22 Mr le Prevot: H. L. Benthem. 23 vendredy passé:
26. August.
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Les 5 premieres feüilles de la troisieme edition de mon Vitriarius sont dêja imprimées;
ce sera la derniere Edition, et c’est pour cela que je tacheray, d’y expliquer l’histoire de
l’Allemagne à fond, bienque cela me coute beaucoup de peine.

J’ay supplié V. E. il y a quelque tems, de me communiquer un seul document d’un de
5 nos Ducs de Br. et Luneb. où ils se sont servi, dans la subscription, du formulaire: U n d

h a b e n u n s e r M a j e s t ä t s I n s i e g e l a n d i e s e n b r i e f g e h e n g e t ;
Mr le Prof. Engelbrecht, dans sa dissert. d e J u r e d i p l o m a t u m , Cap. IV, §XI
p. 78, en dit, en general: Neque hic praetereundum etiam sigillum, uti vocant, Majestatis,
quod nonnulli Principes Imperii diplomatibus adhibent. Usam hoc esse et Serenissimam

10 ac Potentissimam domum Bruns. Luneb. testantur satis clausulae, quae in quibusdam
documentis deprehenduntur: Und haben Unser Majestät Siegel daran zu hängen befohlen
etc. j’en repete mes prieres icy.

La faculté de Theologie de Strasbourg m’a envoyé cet Exemplaire de leur apologie
contre les Pietistes, pour la Bibliotheque Electorale, en se recomma[n]dant en meme tems

15 à vos bonnes graces, Monsieur.
Les affaires publiques au Rhin auront grand besoin de nôtre serenissime Maitre;

cette campagne fait grand tort au lustre des precedentes; Cupidon n’a non plus manqué
de balafrer l’armée des alliés en Espagne; Toulon tiendra bon, et plus long tems qu’on
croid; j’ay grand peur, que cette expedition ne soit echoüée.

20 Je felicite Mr de Fabrice de l’honneur d’accompagner Monseigr le Duc Erneste Au-
guste en Italie; je souhaitterois fort de pouvoir etre de la compagnie, n’ayant jamais vû
ce beau Latium.

13 leur (1 ) relation (2 ) apologie K

4 supplié: nicht ermittelt. 7 dissert.: vgl. J. Eisenhart, SV. 13 apologie: In Frage kommt
(vgl. auch die Lesart) J. J. Zentgraf, Deß Evangelischen Kirchen-Convents in Straßburg Abgenöthigter
Historischer Bericht, 1706. Im Altbestand der GWLB Hannover sind davon zwei Exemplare vorhan-
den (Signaturen: T-A 610; T-A 614). 16 Maitre: Kurfürst Georg Ludwig in seiner Eigenschaft als
Oberkommandierender der Reichsarmee am Oberrhein. 17 Cupidon: verhüllend für Syphilis.
18 Toulon: vgl. N. 284 das P. S. u. Erl. 20 f. l’honneur . . . Italie: Mit Mr de Fabrice dürfte Friedrich
Ernst von Fabrice, der zweite Sohn des celleschen Geheimen Rats Weipert Ludwig von Fabrice, eher
als sein Vater gemeint sein. Er hatte Frühjahr und Sommer 1706 in Italien verbracht und nach seiner
Rückkehr regelmäßig am hannoverschen Hof verkehrt. Das könnte zu dem angedeuteten Reiseplan ge-
führt haben, der zumindest in dieser Konstellation aber nicht verwirklicht wurde. Vgl. R. Grieser, Die
Memoiren des Kammerherrn Friedrich Ernst von Fabrice (1683–1750), Hildesheim 1956, S. 17–26.
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On dit que Mr l’Abbé Fabrice de Helmstett n’est pas contant de ce qu’on a fait im-
primer à Cologne son responsum, in causa nuptiarum et mutatae Religionis serenissimae
Principis Guelferb. Je suis avec beaucoup de respect

Monsieur de V.E. le tres humble valet Pfeffinger.

Mr de Stöterogge merite bien son poste. Mr Bütner, et Mr Kelp se recommandent à 5

vos graces.

P. S. Mr le Prêvot me mande en ce moment, que Mr le D. Meyer, in Historia versionis
[Germanicae] Bibliorum Lutheri, a rapporté tout ce qu’on peut dire au sujet des editions
de ce livre; il supplie V. E. de l’honorer toujours de ses graces.

255. JEAN ALPHONSE TURRETTINI AN LEIBNIZ 10

Genf, 30. August 1707. [313.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 944 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. — Gedr. (Re-
gest): Pitassi, Inventaire, 2009, S. 399 f., no 1831.

Monsieur,

Quoi que je n’aye pas l’honneur d’etre connu de Vous, je me flatte que vous me 15

pardonnerez la liberté que je prends de vous présenter cette petite Piece. Le sujet en est
important; C’est la Reünion des Eglises Protestantes. Quand on a l’esprit aussi noble et
aussi élevé que Vous, on regarde avec mépris quantité de disputes Scholastiques, dont le
commun des Theologiens est entêté.

Et vous comprenez mieux que personne, quel honneur et quel avantage ce seroit 20

pour tout le Parti Protestant, si l’on pouvoit enfin renoncer à ces contestations, et se

2 responsum: vgl. N. 121 u. Erl. 3 Principis: Elisabeth Christine. 5 Mr de Stöterogge
. . . poste: H.H. von Stoeterroggen war 1706 in kursächsische Dienste getreten. 7 D. Meyer: J. F.
Mayer.

Zu N. 255: K eröffnet die Korrespondenz mit dem Professor für Theologie und Kirchengeschichte in
Genf und wird beantwortet durch N. 313. Beilage war die Z. 16 erwähnte Schrift. 16 Piece: J. A. Tur-
rettini [Hrsg.], De Pace Protestantium Ecclesiastica, 1707 (im Bestand der GWLB Hannover, Signa-
tur: T-A 4677); vgl. dazu Turrettinis Brief vom 1. September 1708 (Druck in I, 28).
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regarder tous comme Membres d’une même Eglise. Travaillez à cela, Monsieur. Engagez
votre Cour à entrer dans ce grand Dessein, qui convient si bien à des Princes qui doivent
monter sur le Throne de la Grand’ Bretagne. De notre coté, nous faisons tout au monde
pour y concourir; Et tout nouvellement, à la recommandation du Roi de Prusse, on vient

5 d’etablir ici une Eglise Lutherienne; Ce qui s’est fait par un consentement unanime de
tous les Corps, tant Politiques qu’Ecclesiastiques. Je m’estimerai tres-heureux, Monsieur,
si la liberté que je prends de m’addresser à vous aujourdhui, ne vous est pas desagreable.
Je vous dirai même que si vous jugiez que quelque démarche de notre Eglise auprès de
la Serenissime et Tres-Illustre Maison de Hanovre pût etre de quelqu’usage, nous ferions

10 à cet égard tout ce que vous trouveriez à propos.
Je suis avec tout le respect, et toute l’estime possible,

Monsieur, Votre tres-humble et tres-obëıssant serviteur Turrettin.

À Geneve ce 30 Aout 1707.

256. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
15 Hamburg, 31. August 1707. [251. 264.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 342. 4o. 2 S.

I writ to you by last Post, under Mr Gargans cover, but least that might miscarry,
(which hath sometimes happened to me) I write now againe to tell you,

That he writes to me, that you have advised me, by letter, to come to Brunsvic
20 when the Electress is there. but I never received this letter from you.

My Agent in England, hath not returned me any money, from my Estate, these
eighteen months, and I cannot remedye my affaires without sending a person over, soe
that I have lived here uppon credit all this time.

I desire to borrow money to pay my present debts here, to be repayed in six months.
25 and they are not much.

4 Roi: Friedrich I.
Zu N. 256: K kreuzte sich mit einem nicht gefundenen, in N. 264 erwähnten Leibnizbrief vom 30. Au-

gust. 17 last Post: vom 27. August, d. i. N. 251.
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If my friends in Hanover will not assist me to doe this, I am very unfortunate, and
it will not encourage others to serve their Electoral Highnesses.

This may be done privately, and if I am forsaken, I can submit to my fate.
I cannot take service under any other Prince, after I have espoused the Interest

of Hanover, and I had rather suffer any thing, then be oblieged to any Englishman for 5

money here.
I have served my Countrey faithfully all my life, and the House of Hanover in all

their affaires. and as I have ever acted with vertue, and Honour, and sincerily, I ought
to expect to be treated accordingly.

I desire you will shew this letter to her Royall Highness, and beg that you will give 10

me an answeare by the next Post, at least, as soon as you can.
I am with great truth 〈. . .〉

Hamburg August the 31th 1707

257. JOHANN CHRISTOPH VON URBICH AN LEIBNIZ
Wien, 31. August 1707. [213. 306.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 947 Bl. 29–30. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: Guerrier,
Leibniz, 1873, [Anhang], S. 64–66.

Monsieur Ve ce 31. d’aout 1707.

Apres avoir bien rodé en diverses parties du monde depuis la derniere fois que j’ay
eu l’honneur de vous voir, j’espere de mener à l’avenir s’il plaist au bon Dieu une vie 20

plus tranquille, estant present rentré sur le theatre des ministres publics contre toute
opinion. Car c’est par une fatalité imprevuë, que S. Mté Czne m’a aggregé au nombre de
ses conseillers privés et donné le caractere de ministre plenipotene pr cette Cour aussi bien

10 her Royall Highness: Kurfürstin Sophie.
Zu N. 257: K antwortet auf N. 213 und wird beantwortet durch N. 306. 19 f. la derniere . . . voir:

vermutlich im Herbst 1700 in Wien, wo Urbich damals dänischer Geschäftsträger war.
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que pr toute l’Allemagne. à mon retour donc icy je trouvay ve chere lettre du 28. juill. et
veritablt je croyois que j’eusse esté effacé entiert de ve memoire, tant y at il du temps que
Vous m’avés negligé. en effect S.A. et prochaine Mté a l’approbation de tout le monde, et
il paroist même qu’elle donne [de] la jalousie aux 2. Impces, puisque l’une veut estre plus

5 assiduë que l’autre. hier nous reçumes des lettres d’Espagne, où tout se trouve astheur
en bon estat graces à Dieu, et les trouppes du Roy Charles ont de nouveau passé la
Segra, les ennemis ont baucoup perdu dans le siege de Denia. Alicante est encore au Roy
Charles. le fils du Duc de l’Infantado est attendu icy en 8. jours, et apportera le pourtrait
du Roy à sa reine, laquelle on croit pourroit partir dans cet automne. le gouvernemt de

10 Naples sera changé. l’Impce douariere apparemmt n’y ira plus, et le Cardinal Grimani
relevera le C. Martiniz. c’est la volonté du Roy Catholique contre le sentiment de cette
cour. et cette Mté a ecrit des lettres tres fortes à certains ministres, dont Mr le Chancelier
Sinzendorf a conçu tant de chagrin, qu’il en est tombé malade et est encore à l’extremité.

Quant à la reconnoissance, Mr, que Vous croyés, qu’on m’auroit sur ma negociation
15 de ce mariage fait, elle ne peut consister qu’en depit et qu’on soit même faché, ce me

semble, à la façon des ingrats, d’estre obligé d’avouer qu’on m’en doit le tout. si j’auray

13 malade est est K, korr. Hrsg.

3 S.A.: Elisabeth Christine. 4 Impces: Eleonore Magdalene und Wilhelmine Amalie. 7 siege
de Denia: zur Belagerung der Burg von Denia (an der Costa Blanca, südlich von Valencia) durch die
Franzosen seit Mitte Juni 1707, die Anfang August aufgegeben werden musste, vgl. Hipssich/Komers,
Feldzug 1707 , 1883, S. 268 f. 8 le fils . . . l’Infantado: M.M. J. de Silva Mendoza y Cerda, X conde
de Galve, Sohn von G.M.D. Silva Mendoza y Sandoval, IX duque del Infantado. 8 en 8. jours: Der
außerordentliche Gesandte „Karls III.‘‘ erhielt erst am 16. Oktober bei der regierenden Kaiserin Audi-
enz, in deren Rahmen er das Portrait des Erzherzogs überreichte; vgl. die „Relation‘‘ in J. Dumont,
Le Ceremonial Diplomatique Des Cours De L’Europe, T. 1, Amsterdam; La Haye 1739, S. 544.
8 le pourtrait: wegen des hohen Materialwerts wie die meisten vergleichbaren Portraits zumindest im
Originalzustand wohl nicht erhalten; zur Gattung vgl. F. Polleross, Des abwesenden Prinzen Porträt.
Zeremonielldarstellung im Bildnis und Bildnisgebrauch im Zeremoniell, in: J. J. Berns [Hrsg.], Zeremo-
niell als höfische Ästhetik in Spätmittelalter und Früher Neuzeit, Tübingen 1995, S. 382–409 u. 745–755.
10 l’Impce . . . plus: Die verwitwete Kaiserin Eleonore Magdalene hatte „nach Stabilirung der Verhältnis-
se‘‘ an die Spitze der Verwaltung des Königreichs Neapel treten sollen; vgl. Hipssich/Komers, Feldzug
1707 , 1883, S. 180. 10 f. le Cardinal . . . C. Martiniz: Kardinal Vincenzo Grimani wurde am 1. Juli
1708 zum Vizekönig von Neapel ernannt, nachdem G.A. von Martinitz bereits im Dezember 1707 krank-
heitshalber nach kaum einem halben Jahr aus diesem Amt ausgeschieden war. Zu Martinitz’ Erhebung
gegen den Willen „Karls III.‘‘ (Z. 11 „Roy Catholique‘‘) vgl. Hipssich/Komers, a. a.O.
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le même sort avec l’autre grand party de mariage, lequel selon de certaines circonstances
je prefere baucoup au premier, c’est ce qu’il faut attendre. le Czaar auquel je n’ay rien
fait encore m’accable des bontés et graces, et les autres auxquels j’ay rendu de[s] services
reels m’abandonnent. Cursus mundi. astheur nous verrons ce que nous ayons à nous
promettre ou à craindre des armes victrices du Roy de Suede, puisqu’on est finalemt 5

convenu avec l’Empr et que le Roy, à ce qu’on dit, partira aujourdhuy.
Touchant Keiserling; et cette conduite extraordinaire qu’il a tenuë à la presence du

Czaar, je ne puis assés comprendre comment S.M. a pu se moderer de ne l’assommer pas
sur la place; ny à Berlin ny ailleurs on n’auroit jamais pardonné à la vie d’un extravagant
pareil. derniert il n’estoit pas consultum de m’arrester trop long temps dans vos quartiers, 10

puisque Mrs les Suedois ont conjuré ma perte. et pourtant je n’ay esté jamais dans leur
service, ny pensionaire, ny sujet. S’il y a occasion de faire souvenir S.A. E. nostre future
grande Reine d’Angleterre de moy et comme je conserve inviolablemt la premiere idée et
la profonde veneration que l’on doit à sa haute personne, je Vous prie, Monsieur, d’en
profiter. je suis à jamais, 15

Monsieur Ve tresh. et tres obe. servit. Urbich.

258. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 2. September 1707. [250. 274.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230. Nr. 97. 4o.
1 1

2 S. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 20
1734, S. 118 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 279 f.

Vir Maxime Reverende et Celeberrime, Fautor honoratissime

Amplissimi Werneri orationem panegyricam misso Tuo recte accepi, et exempla suis
locis curavi, pro mihi destinato, peto ut ei gratias meo nomine multas agas. Mallem

1 l’autre . . . party: die geplante Eheschließung des Zarewitsch Alexei mit Charlotte Christine von
Braunschweig-Wolfenbüttel. 6 convenu: in der Altranstädter Konvention vom 1. September 1707.
6 partira aujourdhuy: Der Abzug der Schweden zog sich noch bis Mitte September hin; vgl. N. 194.
7 Keiserling: G. J. von Keyserling; vgl. N. 213 Erl. 12 S.A. E.: Kurfürstin Sophie.

Zu N. 258: L antwortet auf N. 250 und wird beantwortet durch N. 274. 23 orationem: A.B. von
Werner, Magnitudo Domus Guelphicae, 1707.
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Serenissimo Electori alio tempore, post reditum scilicet, quem felicem precamur, obla-
tum fuisset Suum. Nunc enim distractissimum fuisse facile intelligis. Curabo tamen ut
aliquando memoria refricetur; et Administris aurem vellam.

Quid ais, et quid ajunt alii de Regiomontano quodam privato ut sic dicam Syncre-
5 tismo inter duos pastores in Orphanotropheo, quibus et Ecclesiam hujusmodi ad unitatem

perducere non difficile fuit. Si Myslenta aliquis ibi esset, quantos strepitus excitaret.
Quidam false nuper ad me dicebat non ubique Ecclesias ex orphanis consistere. Re-

spondi vicissim per jocum, velle dominum ut fiamus instar infantum. Id me Epigrammatis
componendi admonuit:

10 Vos queis Calvinus non conciliandus habetur et[c].
Reliquum jam Max. Rev. Dno Abb. Schmidio mitto, qui Tecum communicabit.
Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 2 Sept. 1707

Deditissimus G. G. L.

2 distractissimum: Kurfürst Georg Ludwig übernahm am 15. September 1707 im Hauptquartier
Ettlingen das Kommando der Reichsarmee am Oberrhein. 4 f. Syncretismo: die gemeinsame Feier des
Abendmahls durch einen reformierten und einen lutherischen Geistlichen in der Kapelle des 1701 begrün-
deten Königlichen Waisenhauses in Königsberg (Preußen), zuerst am 10. Juli 1707; vgl. Abgelegte Erste
P r o b e Von Vereinigung Der Evangel. Lutherischen Und Reformirten Kirche/ Zu Königsberg in Preu-
ßen, 1707, und der Kommentar in Unschuldige N a c h r i c h t e n von alten und neuen theologischen
Sachen . . . auf das Jahr 1707, Andere Auflage, 1709, S. 401–403. Eine ausführliche Darstellung findet
sich in: Erleutertes Preußen Oder Auserlesene Anmerckungen/ Ueber verschiedene Zur Preußischen Kir-
chen- Civil- und Gelehrten-Historie gehörige besondere Dinge, T. 1, Königsberg 1724, S. 698–702 (mit
Bibliographie der Polemik zum Thema). Darüber hinaus findet sich im Leibniz-Nachlass ein französisch-
sprachiger Bericht von Schreiberhand, datiert „De Berlin ce 25. Juillet 1707‘‘, der mit der Ankündigung
der gemeinsamen Kommunion durch den lutherischen Pfarrer am 3. Juli im Morgengottesdienst einsetzt
und bis zum 17. Juli reicht. Am 10. Juli wurde das Abendmahl im Rahmen des reformierten, am 17. Juli
in dem des lutherischen Gottesdienstes gereicht. Der Bericht dokumentiert jeweils den Predigttext, die
(jeweils dem Usus der beteiligten Kirchen entsprechenden) Einsetzungsworte und Worte zur Austeilung
sowie den äußeren Ablauf der Abendmahlszeremonie und schließt: „Ce bon Exemple d’une Reunion
chretienne entre les Protestans Evangeliques a été tres agreable à plusieurs, et Sa Mt., nôtre Roy et
Souverain, l’a ratifié et approuvé.‘‘ (LH I 7, 5 Bl. 108–109. 1 Bog. 4o. 4 S.). Dabei handelt es sich um die
weitgehend wortgetreue, lediglich um die Datierung und den zitierten Schlusssatz ergänzte französische
Übersetzung der Kurtzen E r z e h l u n g , 1707. Letztere bezeichnet Leibniz in N. 338 als seine einzige
Informationsquelle zu dem Ereignis, wie aus seiner Erwähnung unserer Übersetzung ebd. in L2 hervor-
geht. Aus welchem „menstruus Batavorum libellus‘‘ (vgl. ebd.) die Übersetzung entnommen ist, bleibt
zu ermitteln. Der Text findet sich, aber ohne Datierung und Schlusssatz, in den L e t t r e s Historiques,
September 1707, S. 301–303. 5 duos pastores: Ludolf Meierotto auf reformierter, Johann Meyer auf
lutherischer Seite. 8 velle . . . infantum: vgl. Matthaeus, 18, 3. 11 mitto: vgl. N. 260.
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259. LEIBNIZ AN JOHN HUTTON
Hannover, [2. September] 1707. [123. 280.]

Überlieferung:

L Konzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 343–344. 1 Bog. 2o. 4 S. halbbrüchig
beschrieben. Auf Bl. 343 ro oben rechts Datierung von Leibniz’ Hand: „Hanover ce 2 de 5
septemb. 1707‘‘.

l Abschrift nach L: Ebd. Nr. 486 Bl. 178–179. 1 Bog. 2o. 4 S. von der Hand von J. B.
Knoche. Anschrift, Korrekturen und zwei Änderungen von Leibniz’ Hand (Lil). (Unsere
Druckvorlage.) — Gedr.: Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 692–696.

Der vorliegende Text, bei dem es sich um Leibniz’ bereits in N. 84 für „dans quelques semaines‘‘ an- 10
gekündigte Stellungnahme zu Huttons Brief an die Kurfürstin Sophie vom 17. Dezember 1706 (vgl. N. 84,
S. 158 Z. 5 Erl.) handelt, ist mit zwei weit auseinanderliegenden Daten von Leibniz’ Hand überliefert,
wobei der ältere Textzeuge (L) das spätere, den 2. September 1707 nennt, während dessen Abschrift l
vom 6. August datiert ist; beide Datenangaben sind keine knappen Notizen zum eigenen Gebrauch,
sondern wirken in ihrer Ausformulierung, als sollten sie in die Abfertigung übernommen werden. Ob es 15
diese Abfertigung gegeben hat, ist fraglich, da die spätere Korrespondenz nichts davon erwähnt. Wohl
aber mahnt Huttons folgender Brief vom 16. September (N. 280) noch einmal Leibniz’ versprochene
Stellungnahme an, so dass davon auszugehen ist, dass nur das spätere Datum als Abfertigungsdatum in
Frage kommt. In diesem Fall hätten sich N. 259 und N. 280 gekreuzt, was immerhin denkbar ist. Warum
allerdings der aus Leibniz’ Sicht unproblematische Entwurf (das Konzept ist fast völlig frei von Korrek- 20
turen und Ergänzungen, was ungewöhnlich ist) fast vier Wochen liegenblieb, bevor er kopiert (oder doch
die Kopie stilistisch leicht überarbeitet) und möglicherweise abgefertigt wurde, muss offenbleiben.

À Monsieur le docteur Hutton

Monsieur

Je me sers de cette occasion pour répondre à quelques endroits des lettres que j’ay 25

eu l’avantage de recevoir de vostre part, et pour satisfaire à une commission dont vous
m’aviés chargé. J’ay eu l’honneur de presenter vostre lettre à Madame l’Electrice, où
vous marqués des sentimens des personnes de consideration par rapport aux affaires
d’Angleterre où Elle est interessé[e].

27 chargé. Absatz Estant de retour à Berlin et de Saxe, ou j’ay esté durant l’hyver et le printemps;
j’ay eu L, ändert Lil

28 personnes: u. a. J. Thompson baron Haversham und J. Sheffield duke of Buckingham.
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S.A.R. m’a temoigné, qu’Elle vous est bien obligée, Monsieur, et qu’elle apprend
avec reconnoissance les marques du zele de vos amis. Elle souhaite que le public puisse
profiter de leur bonnes intentions pour l’affermissement de la succession protestante, et
qu’Elle y puisse contribuer de son costé. Et si Elle voyoit jour à cela, rien ne l’empecheroit

5 de se donner tous les mouvemens necessaires pour procurer quelque bien à un pays,
qu’Elle doit considerer comme sa patrie, et pour prevenir à un mal considerable, dont
vostre isle et par consequent l’Europe pourroit estre menacée. Et Elle persiste tousjours
dans ce sentiment, que si la Reine ou la Nation jugeoient sa presence utile, son âge ne
l’empecheroit pas de passer la mer.

10 Elle rend graces à Dieu avec toutes les personnes bien intentionnées, que le Grand
danger, où nous estions par tout, il n’y a que peu d’années, lors que le present parlement
n’estoit pas encor assemblé; a esté diminué si considerablement depuis; la divine bonté
ayant beni les armes glorieuses de la Reine et le zele de ses Ministres. Et S.A.R. recon-
noist, qu’on a pû croire depuis ce temps là, que la presence du prochain heritier n’estoit

15 pas aussi necessaire, qu’on l’auroit pû juger auparavant.
Il est vray cependant, qu’on ne se doit jamais flatter dans le bonheur, ny omettre

les precautions les plus sages. Et c’est pour cela aussi que Madame l’Electrice auroit
souhaité entre autres choses, que la negotiation de la Garantie de la succession, que l’on
avoit entamée en Hollande, et dont Elle n’entend plus parler, eût eu son effect. Cependant,

20 Elle est fort portée à laisser le jugement de tout cela à la Reine et à la Nation.
Elle a d’ailleurs le droit de venir quand bon luy semble, sans que cela depende de la

necessité publique; et sans qu’Elle ait besoin d’en demander la permission, ou d’attendre
une invitation. Mais rien, à son avis, ne pressant à present un tel voyage, il ne semble
pas qu’Elle y doive penser à l’âge où Elle est, à moins qu’il ne surviennent des grandes

25 raisons pour cela.
Il faut pourtant reconnoistre, qu’outre le bien public, Madame l’Electrice y pourroit

estre portée par des raisons particulieres de son droit, s’il y avoit assez d’apparence de
le faire valoir. Elle a celuy d’une Princesse de Galles, tandis que Dieu ne donne pas des
Enfans à la Reine. Et il est peutestre sans exemple qu’un tel heritier de la Couronne

23 f. semble pas pas L l, korr. Hrsg.

8 ce sentiment: vgl. bereits I, 25 N. 172, S. 265 Z. 11 f. 18 f. negotiation . . . Hollande: vgl. zu
diesem erst viel später verwirklichten Projekt (Erster Barrierevertrag, 29. Oktober 1709) I, 25 N. 501,
S. 847 Z. 13 Erl. sowie S. 849 f.; vgl. auch die Korrespondenz mit P. de Falaiseau bis zum Sommer 1706
sowie I, 26 Einleitung, S.XLIII – XLV.
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ait esté laissé sans aucune provision, et sans aucun etablissement dans ce Royaume.
Cependant il semble qu’on y pense aussi peu, que si Elle n’estoit point au monde.

Il est vray que Dieu luy a donné les moyens de s’en passer, et que là où Elle est, Elle
se trouve aussi bien qu’Elle peut souhaiter de l’estre, quand on la considere simplement
comme princesse Allemande et Electrice de l’Empire. Mais cela ne diminue point son 5

droit pour la Grande Bretagne, et n’empeche point qu’Elle n’ait lieu de pretendre, qu’on
la mette en estat d’avoir une Cour pleine d’Anglois et d’Ecossois, et d’estre à cet égard
dans une situation convenable à la qualité qu’on a reconnue en sa personne par des Actes
publics. Elle seroit preste en ce cas de se transporter en Angleterre, pour y faire la figure
qui convient à la premiere personne de la Maison Royale que la succession puisse regarder. 10

Elle espere même que le premier Parlement de la Grande Bretagne y pensera, et que les
bons patriotes de la Cour et des Provinces donneront en cela des marques visibles de leur
zele, qui feront juger combien on a à coeur la seureté de la succession Protestante.

Mais si contre l’attente et contre la raison il se trouvoit que des Cabales prevalussent
dans ce parlement au sentiment des mieux intentionnés; Madame l’Electrice voit beau- 15

coup de difficulté dans les mesures qu’il seroit à propos de prendre pour obtenir l’effect
de son droit. Et Elle ne voit pas que ses amis luy donent des lumieres là dessus, comme
il semble qu’Elle en devroit attendre.

Elle voudra tousjours eviter de tout son pouvoir, ce qui doit deplaire à la Reine,
qu’Elle honnore infiniment, et ne peut assez admirer et exalter la conduite et les succés 20

de cette Grande princesse, souhaitant que Dieu continue de combler son Regne de ces
prosperités si grandes et si extraordinaires que nous avons veues. mais cela n’empeche
point que Madame L’Electrice ne sente fort bien combien feroient du tort à l’une et à
l’autre ceux qui pourroient detourner Sa Majesté du soin qu’il seroit juste d’avoir de
la dignité de celle qu’on reconnoist pour la premiere apres Elle. Et les deux Nations 25

estant maintenant unies, S.A.R. ne croit pas, qu’il y ait aucune raison de differer son
établissement.

Cependant si l’on continuoit de negliger son droit, Elle seroit assez embarassee sur
le choix des moyens d’y remedier. Monseigneur l’Electeur son fils est chargé des af-

1 esté l’aissé l, korr. Hrsg. 18 attendre, au lieu des exhortations generales L, ändert Lil

8 f. reconnue . . . publics: vgl. Babin/van den Heuvel/Weiss, Brief und Siegel, 2014.
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faires de son Estat, et maintenant de la conduite des armées de l’Empire dans un temps
fort epineux. Ces grands et difficiles emplois l’obligent d’y tourner tous ses soins; et les
negotiations qui se font de sa part en Angleterre regardent principalement l’Empire et
l’Europe, à peu prés comme si c’estoit un autre prince, qui n’eût point la qualité d’heritier

5 prochain de la Couronne; puisqu’il ne paroist pas encor, que la Cour d’Angleterre agisse
autrement à son égard. Ainsi S.A.R. ne peut point pretendre que Monsgr l’Electeur
son fils change maintenant sa maniere de negotier en Angleterre, aux depens des affaires
publiques.

Si Madame l’Electrice estoit dans un âge moins avancé, qui pût faire esperer à ses
10 amis qu’Elle pourroit leur estre utile durant quelque temps considerable, Elle ne feroit

aucune difficulté de les employer, Elle prendroit des mesures avec eux, Elle agiroit Elle
même sans balancer en envoyant en Angleterre des gens exprés pour cela; Elle passeroit
même la mer au besoin, pour les appuyer; Enfin Elle monstreroit que Dieu luy a donné
assez de vigueur pour pousser ses justes interests. Mais à l’age de septante sept ans,

15 Elle ne pourroit gueres esperer de jouir des fruits de ses travaux; et ses amis auroient
toutes les raisons du monde de s’excuser d’un engagement, où ils exposeroient peut estre
des interests presens, sans pouvoir compter raisonnablement sur l’avenir. Et quand ils
voudroient se hazarder pour l’amour d’Elle, cette princesse sage et juste, se feroit un
grand scrupule de leur donner occasion de s’en repentir.

20 Apres cela, je vous laisse juger Monsieur avec vos amis et les siens, s’il y a quelque
chose, qu’Elle puisse faire en ces conjonctures, et en quoy cela puisse consister. Je vous
parle avec toute la confiance et toute la sincerité possible. Et j’espere qu’on rendra à
S.A.R. toute la justice qu’Elle merite, en reconnoissant que ce n’est ny par negligence
ny par crainte, qu’Elle est demeurée jusqu’icy dans les bornes que vous connoissés, et

25 que la prudence luy a prescrites.
Je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur N.

Hanover ce 6 d’Aoust 1707.

1 conduite des armées: zu Kurfürst Georg Ludwigs Ernennung zum Reichs-Generalfeldmarschall
am 13. August 1707 vgl. N. 42 Erl. 3 negotiations: Diese Verhandlungen betrafen in erster Linie die
englischen Bemühungen, mit Unterstützung Hannovers Karl XII. von einem Eingreifen in den Spanischen
Erbfolgekrieg zugunsten Frankreichs abzuhalten; vgl. dazu Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 187.
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260. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 2. September 1707. [212.]

Überlieferung: A Auszug nach der nicht gefundenen Abfertigung: Halle Universitäts- u.
Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 D Bl. 14 von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung von
Johann Friedrich Pfaff. 8o. 1

3 S. auf Bl. 14 vo. — Auf Bl. 14 ro A von N. 40, auf Bl. 14 ro/vo 5
A von N. 212.

1707. 2. Sept. Hanov.

Simul epigramma adjicio in Regiomontanam scenam:

Vos, queis Calvinus non conciliandus habetur
Cernite Regali Monte quid acta ferant. 10

Orphana de binis gens una ecclesia facta est
De subito, et pastor praeit uterque suis.

O ubi nunc Myslenta lates fortisque Calovi!
Leucorea quidam dicit ab urbe senex,

Orthodocosque tenax scriptis in bella ciebit, 15

Et queritur, quod non pectora sacra calent.
Quidam etiam salse dixit: non orphana ubique

Turba sacros coetus circumagenda facit.
Huic ego: ni similes fiant infantibus omnes

Christus eis coeli regna patere negat. 20

Zu N. 260: Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Schmidts vom 10. Fe-
bruar 1708 (Druck in I, 28), der seinerseits einen vorangegangenen Leibnizbrief voraussetzt. 8 epi-
gramma: angedeutet in N. 258, wo das vorliegende Stück erwähnt wird; vgl. dort zum Königsberger
„Synkretismus‘‘. Der Text ist selbständig überliefert in LH I 7, 5 Bl. 110 u. d. Tit. „De conciliatione Re-
ligionum in Orphanotropheo Regiomontano‘‘ sowie in LH V 4, 3 Bl. 138 (gedr.: Bodemann, LH , 1895,
S. 145) (Druck in Reihe IV). 12 pastor . . . uterque: L.Meierotto bzw. J.Meyer. 14 senex: Gemeint
sein könnte C. Löscher. 17–20 Quidam . . . negat: vgl. N. 258, S. 438 Z. 7 f. 19 f. ni similes . . .

negat: vgl. Matthaeus, 18, 3.
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261. LEIBNIZ AN THOMAS SMITH
Hannover, 2. September 1707.

Überlieferung:

l1 Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 872 Bl. 101–102. 1 Bog. 4o. 3 1
2 S. von

5 J. F. Hodanns Hand, mit Änderungen, Datierung und umfangreichen nachträglichen Zu-
sätzen von Leibniz’ Hand. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): G. Grua, G.W.
Leibniz. Textes inédits d’après les manuscrits de la Bibliothèque provinciale de Hanovre,
T. 2, Paris 1948, S. 557.

l2 Abschrift nach l1: Ebd. Bl. 105–106. 1 Bog. 2o. 3 S. von Schreiberhand, mit kleineren Kor-
10 rekturen und Datierung von Leibniz’ Hand (entspr. Z. 13 – S. 446 Z. 22 unseres Druckes).

A Abschrift nach l1: Ebd. Bl. 103–104. 1 Bog. 2o. 4 S. von D.E. Barings Hand. Datierung,
Incipit, Korrekturen u. Unterstreichung von Personennamen von J.D. Grubers Hand.

Thomae Smitho Ecclesiae Anglicanae Theologo insigni Godefridus Guilielmus
Leibnitius S. P.D.

15 Vereor, ne dum Tibi exemplum mei operis per Virum doctum et apud Nos valde
probatum Dn. Lombardum mitto, magis meam rem quam Tuam agere videar, quando
a Te peto, ut quae in eo edidi Gervasii Tilberiensis otia Imperialia ad Ottonem IV
Imperatorem, cum exemplo, quod in Bibliotheca Cottoniana habetur, comparari cures.
Sumtus in eam rem refundi meum est. Ita enim alteri Tomo, quem paro, et qui, si fieri

Zu N. 261: Die nicht gefundene Abfertigung nimmt den seit I, 26 N. 445 unterbrochenen Briefwechsel
wieder auf. Sie wurde durch den Geistlichen der englischen Gesandtschaft in Hannover D. Lombard
offenbar erst im Mai 1708 überbracht (vgl. die Antwort) und hatte ein Exemplar von Leibniz, Scriptores,
T. 1, 1707, als Beilage. Sie wird beantwortet durch Smiths Brief vom 21. Mai 1708 (Druck in I, 28). Leibniz
hatte J. F. Hodann von der Abfertigung eine Abschrift (l1) nehmen lassen, die er korrigierte und ergänzte
(Lil11), um anschließend von l1 eine Abschrift nehmen zu lassen (l2). Weitere Änderungen (Lil12) und
wohl auch der die Briefform sprengende umfangreiche Zusatz am Schluss des Textes (S. 446 Z. 23 – S. 447
Z. 8) werden nach Abschluss von l2 in l1 eingefügt, aber nicht in l2 nachgetragen. Wir drucken daher die
in ihrer letzten Gestalt offenbar für andere Zwecke bestimmte Fassung l1 als die definitive Version des
Textes, auch wenn l2 der tatsächlich abgegangenen Abfertigung näher steht. 18 exemplo . . . habetur:
London British Library Cotton Vespasian E. IV Bl. 2 ro–99 ro.
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potest, proximo vere prodibit, collatio inseri poterit. Cum in primi editione versabar,
hanc collationem impetrare non potui, quia tunc Bibliotheca Cottoniana clausa erat.

Pluribus exemplis pro aliis in Anglia amicis Dn. Lombardum onerare non audeo:
sed mittam alia occasione, Eximio Viro Th. Rymero inprimis, qui Tecum in me tam est
liberalis. 5

Africa vestra semper aliquid novi producit, Utinam simile iis, quibus Tu me donas,
plurimum certe obstrictum Tuae benevolentiae, et cultorem doctrinae. Sed admiratus
sum, Dn. Dodwellum Virum eruditione excellentem, de animae natura tam paradoxa
scribere, quod in alio minus me tangeret. Super omnia dandam operam censeo, ne funda-
menta Theologiae maxime Catholicae a ratione recta praescriptae convellantur, quae in 10

Supremi Numinis perfectione colenda et immortali animae natura agnoscenda consistit.
Gratiae est haud dubie, ut anima Deo fruatur; sed ut subsistat, naturae. A me demons-
tratum est, quicquid partes habet, adeoque omne corpus, non nisi aggregatum esse ex
aliis, veniendumque adeo ad substantias simplices aut ex partibus non constantes quae
corpora esse non possunt; verbo, corpora esse multitudines, substantias esse Monades; 15

talisque substantiae esse non tantum ut perstet, sed etiam, ut in suo tenore persistat,
et seriem coeptam praestabilitamque perceptionum intra se prosequatur; cum in ea sit
singularis quaedam ad suum cujusque modum repraesentatio universi in uno simplice;
non magis cessatura, quam ipsum universum; cujus doctrinae ex ipsa definitione sub-
stantiae in promtu demonstratio est. Itaque etiam Corpus, si ab Entelechia disjungas, 20

quae Monadis est, substantiale aliquid quam substantiam dicere praestat; neque Animal
una substantia est nisi ob Animam, qua sublata in machinam seu aggregatum recidet.

Porro substantias simplices vel Monades existere necesse est, alioqui nec composita
essent ex simplicibus resultantia: omnisque Monadis est perceptio et appetitus, id est,

11 et animae immortalitate naturali l1 l2, ändert Lil1 12 sed ut perstet l1 l2, ändert Lil1

15 verbo . . . Monades erg. Lil11 l2 19–22 cujus doctrinae . . . recidet erg. Lil11 l2 23 Monades
esse l1 l2, ändert Lil11

1 collatio: Tatsächlich druckte Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 751–784, die Kollationen nach
drei Pariser Handschriften von J. Lelong; vgl. N. 387 u. Erl. 1 f. Cum in primi . . . clausa erat: so
Smiths eigene Auskunft vom 8. November 1704 (I, 24 N. 56). 6 Africa . . . producit: zu Afrika als
unerschöpflicher Quelle von Neuheiten vgl. Erasmus von Rotterdam, Adagia, Nr. 2610 (vgl. Ders.,
Opera Omnia, T. 2, 1703, Sp. 886). 8 f. Dn. Dodwellum . . . scribere: H. Dodwell, An Epistolary
Discourse, 1706.
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tum expressio plurimum in uno, tum conatus ad novas expressiones. Sed non omni monadi
conscientia sui, neque omnis adeo Monas mens est, cum non omnis ad distinctas notiones
Dei atque universi supra sensus attolli debeat. Itaque etsi omnes Entelechiae, et harum
species primaria, Animae, substantiam servent, hoc est, tenorem; personam tamen, id est

5 conscientiam sui, mentes solae habent servantque, civesque manent in Divina Republica,
poenae praemiique capaces. Itaque nec Lockii ingeniosi quidem viri de Mente cogitata
quaedam probare potui, qui naturam ejus depressit, materiae extulit; utriusque fontibus
non satis exploratis. Nec mirari debemus pluralitatem perceptionum in unitate, seu in
simplice substantia; quam in Deo utique agnoscere necesse est, solo a caeteris simplicibus

10 discrimine infiniti a finito. Quin ipsa Geometria praeludit diviniori scientiae, ostendens
angulos in puncto. Nec superesse potest aliquid simplicibus substantiis, si perceptiones
externorum (aliunde etiam necessarias) demas; quae quantulaecunque sint, multitudinem
in Monade involvunt.

Plerique non, nisi quod partes habet, cogitant, quia nil aliud imaginatio exhibet;
15 parum considerantes ex simplici extensionis natura seu figuris, quas actionis expertes

etiam veteres bene notarunt, et ex sola mole, id est, mere passivo, vim agendi nasci non
posse, itaque aut Deum faciendum solum actorem, quod indignum Philosopho arbitror,
aut veniendum ad Entelechias, quibus nihil cum extensione commune, ut adeo in summa
Monadum simplicitate consistant. Sed quorsum delabor, qui haec ad Te studiosissimum

20 magnarum veritatum propugnatorem, quas hodie passim ob perversam quandam philo-
sophandi rationem convelli video. Vale.

Dabam Hanoverae 2 Septemb. 1707.

Quam in rem demonstrationes mihi assecutus videor, quae nullis mathematicis ce-
dant, ex natura Monadum seu Simplicium Substantiarum. Equidem minus miror multos

25 [de] animae nostrae perpetuitate dubitare, quando vident brutis assignari animam cum
morte evanescentem. Itaque Cartesiani nobis solis animam concedent, quod nunquam
generi humano persuadetur. Meae vero demonstrationes ostendunt, omnia plena esse or-
ganicorum corporum, omnia organica corpora animas habere, omnem animam perdurare,
immo ipsum animal nunquam prorsus interire, aut anima privari, sed servato aliquo or-

5 servantque erg. Lil11 l2 23–447,8 Qvam in rem . . . animas erg. Lil12 27 generi humanae
l1, korr. Hrsg. 29 immò (1 ) nunqvam prorsus animal (2 ) ipsum animal nunqvam prorsus interire,
(a) uti nunqvam a 〈—〉 oritur, et ut excellentes viri agnoscunt animalia transformari tantùm (b) aut
nunqvam (c) aut (aa) vita (bb) anima privari l1
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ganismo tantum contrahi atque involvi morte; uti generatione augeri tantum et evolvi
dudum sensere egregii viri. Adeoque omnia viventia mundo concreata esse et cum eo
perstitura ostendo. Idque non ad hominem tantum, et cognita animalia, sed et ad plantas
et fortasse alias ignotas nobis viventium innumeras species pertinere omnesque animas
perstare et servare substantiam, et in suo animali manere. Non video cur magis abhorrere 5

debeamus quam perdurabilitatem quam alii Atomis tribuunt. Solas autem Mentes, id est
Animas ratione praeditas, et divinorum capaces, personam id est conscientiam sui servare,
ut poenae praemiique capaces esse possint. Alias autem animas 〈bricht ab〉

262. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ
[Berlin, Anfang/Mitte September 1707]. [166. 287.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LH XIX Bl. 187–188. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 187 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. Juli 1707 und muss einige Zeit vor
dem 29. September entstanden sein (vgl. S. 448 Z. 15 – S. 449 Z. 2). Wir gehen davon aus, dass Chuno,
nachdem ihn G. Kirch bei einem Treffen am 29. August 1707 („alsbald folgenden Montag‘‘, vgl. Kirch, 15
Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 873, S. 528) daran erinnert hatte, dass Leibniz auf eine Antwort in der
Bernstorff-Angelegenheit warte, diese auch bald verfasste (vgl. S. 448 Z. 5–8 mit Erl.). Ferner findet sich
der S. 448 Z. 14 – S. 449 Z. 3 erläuterte Verhandlungsstand zum Ankauf des Grundstücks für die Berliner
Sozietät, nach welchem die Amtskammer die Kosten auf den Etat des Jahres 1708 setzen und derweil
einen Kredit aufnehmen solle, während die Sozietät die Zinsen dafür zahle, auch in einem Brief G. Kirchs 20
an Leibniz vom 3. September 1707 (Kirch, a. a.O., Nr. 873, S. 528 f.). Hinzu kommen wohl einige Tage
für die anschließend geschilderten Ereignisse. Daraus ergibt sich unsere Datierung. Die Antwort auf unser
Stück (vgl. die Überlieferung) erreichte Chuno nicht; vgl. N. 307.

J’ay receu la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire le 28 de juillet. Je
vous aurois repondu plutost sans quelques empechemens. 25

5 non |magis gestr. | vireor l1, korr. Hrsg.

2 egregii viri: vgl. Leibniz’ Brief an S. Kortholt vom 17. Juni 1712: „Et sane Swammerdamius,
Leewenhoekius, Malebranchius et alii non male judicarunt, generationem animalium non esse revera nisi
augmentationem et transformationem.‘‘ (Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 306).
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Monsr Spener et Monsr Sturm ont donné leurs pieces pour les miscellanea, il n’y a
que Monsr Kirch qui n’ait pas encore donné les siennes. Je le presse et j’acheveray aussi
ce que j’ay promis. Du reste il seroit peut etre necessaire que vous revissiez un peu tout
ce qu’on a donné ou du moins ce que vous n’avez pas encore veu lors que vous etiez icy.

5 Je n’ay point trouvé dans nos archives les pieces que Monsr de Bernsdorff souhaite
d’avoir en copies authentiques, ou dont il veut purement savoir où elles sont. Il se pourra
qu’elles soyent retournées à Sonnebourg, ou restées entre les mains de quelque commis-
saire, de quoy je me pourray informer avec le tems.

Cependant Monsieur j’ay donné la mesme reponce à Mr Le Resident de Heusch qui
10 etoit chargé aussi de cette affaire. Je donneray la copie de diplôme que vous m’avez

envoyee à Mr Heusch, pour n’en charger pas ce paquet.
L’affaire de la maison pour la societé n’est pas encore vuidée. Nous avions fait un

memoire auquel nous avions joint la copie de la lettre de Mgr Le Grand Chambellan[.]
Nous avions prié Mr Grabe d’en faire rapport à S. E. et nous demandions que la Chambre

15 reçut ordre de mettre les 2 100 ecus sur l’etat de l’année prochaine et d’emprunter en

1 leurs pieces: Erschienen sind: Ch.M. Spener, Disquisitio de Crocodilo in Lapide scissili expresso
aliisque Lithozois, in: M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 99–118 (vgl. dazu N. 320); Ders.,
Recensio Itineris Alpini Ioan. Iacobi Scheuchzeri, ebd., S. 139–143 (dazu N. 252 Erl.); L. Chr. Sturm,
Observationes circa frictionem Machinarum, una cum idea novae machinae, ebd., S. 294–307. 5 nos
archives: das Königliche Archiv zu Berlin. 5 les pieces: nicht identifiziert. Bereits in einem Brief
an G. Kirch vom 24. August 1707 hatte Leibniz auf die Klärung der Anfrage von A.G. von Bernstorff
gedrängt: „ich habe neulich wegen einer gewißen Sach so den Hrn von Bernsdorff angehet, an Hrn Hofrath
Cuneau geschrieben verlange darauf einige antwort, damit ich dem Hrn von Bernsdorff meine diligentiam
zeigen könne. Bitte inzwischen MHHr wolle mir in seiner Antwort vorgängige nachricht geben, was der
Hr Hofrath darauf erwehnet‘‘ (Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 869, S. 525). Am 3. September
wiederum ließ Kirch Leibniz wissen, dass Chuno ihm in dieser Angelegenheit selbst antworten werde
(ebd., Nr. 873, S. 528). 7 à Sonnebourg: ins Archiv des Johanniter-Ordensschlosses Sonnenburg.
10 la copie de diplôme: nicht identifiziert. 12 maison: zum Kauf von Grundstück und Gebäude
gegenüber dem Observatorium vgl. N. 66 und N. 157 Erl. 13 lettre . . . Grand Chambellan: vermutlich
der nicht gefundene Brief von J.C. Kolbe von Wartenberg an Leibniz, den dieser am 24. August 1707
G. Kirch „in originali‘‘ zukommen ließ (vgl. Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 869, S. 524). Daraus
ging hervor, dass die Amtskammer nicht „mit einer Remonstration gegen die Societät und deren zum
besten erhaltene ordres bei Seiner Mayt einkommen seyn‘‘, sondern „sich bloß mit der impossibilität
entschuldiget, daß nehmlich durch andere ausgaben und assignationes, so vorhergangen, alles vergriffen,
und also die Zahlung biß auff künftiges jahr verschoben werden müste‘‘ (ebd.). Leibniz urteilte, dass
damit „die quaestio An ausgemacht und Wohlgedachte Amts Cammer sich zur Zahlung verstehet‘‘ (ebd.,
S. 525). Am 3. September 1707 ließ Kirch Leibniz wissen, dass er das Schreiben Chuno übergeben habe,
der „es vor sehr nützlich hielt, Geld da durch zu verschaffen‘‘ (ebd., Nr. 873, S. 529).
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attendant cette somme afin qu’elle pust etre payée d’abord à Mr Nicolai qui vouloit
rompre à la St Michel, et pour faciliter cela nous offrions d’en payer les interests de
8 ou 10. mois[.] Mais Monsr Grabe trouva à propos qu’on n’allegast point la lettre de
S. E., et qu’on dressast le memoire au Roy ce que l’on a fait, mais quoy qu’il ayt promis
de nous procurer une bonne resolution[,] il nous renvoya avanthier le memoire avec des 5

excuses qui font quasi paroitre qu’il n’en a pas parlé à S. E. Sur quoy nous avons envoyé
la requeste à Mr Hanrath avec une lettre de la part de la societé[.] Je luy ecris aussi ce
soir, mais je ne say pas si nous aurons le bonheur d’etre aussi promptement ecoutés, que
l’affaire le demande. Vous ne feriez pas mal Monsieur de luy ecrire sans perte de tems,
afin que la Chambre recoive ordre de porter cette somme dans l’etat des finances de 1708. 10

et d’emprunter cet argent et de le payer, dont nous payerons l’interest de 8 ou 10 mois
incontinent, afin que la Chambre n’y perde rien, et alors elle sera en etat de rembourcer
cette somme à celuy où elle l’aura prise sur son credit. Je vous diray que nous sommes
mesme prets de prendre 〈paques〉 à la moitié à notre credit pour avancer la chose, mais
c’est de quoy il ne faut rien toucher dans votre lettre[.] Je suis avec passion 〈. . .〉 15

263. JUSTUS VON DRANSFELD AN LEIBNIZ
Göttingen, 3. September 1707. [247. 269.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 214 Bl. 59. 4o. 1 S.

Eccos libros, quos Dnus Lt. Meierus, me monente, remittit. Literas meas superiore
hebdomade Exae T. recte redditas esse opinor. An et quando adolescens a me commenda- 20

tus praesto esse debeat, scire avent ejusdem parentes. Ceterum a Te, Domine Perillustris,
qua par est observantia, contendo, ut mihi favere ne desistas 〈. . .〉

Göttingae III. Non. Sept. a. MDCCVII.

1 Mr Nicolai: A. E. Nicolai, Verkäufer des besagten Grundstückes. 2 St Michel: 29. September.
4 Roy: Friedrich I. 7 Mr Hanrath: F. von Hamrath.

Zu N. 263: K wird zusammen mit N. 247 beantwortet durch N. 269. Beilage waren die Bücher, die
Leibniz im Sommer 1699 J. Meier für dessen Projekt gebliebene Arbeit zum Postregal aus den Beständen
der kurfürstlichen Bibliothek ausgeliehen hatte; vgl. I, 17 N. 154 f. 20 adolescens: mutmaßlich der 1700
in Göttingen immatrikulierte H.W. Riefkohl; vgl. N. 247.
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264. ROWLAND GWYNNE AN LEIBNIZ
Hamburg, 3. September 1707. [256.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 181. 4o. 1 S.

Hamburgh Sept. 3d 1707

5 I did not receive any letter from you, adviseing my coming to Brunsvic, till your
last, of the 30th.

I should be glad to wayte uppon her Royale Highness, with all my soule, but I cannot
goe hence, without paying my debts, and, in truth, I have not money for my Jorney.

Besides, I am not well, sickness of mind makes the body, soon infirme, and I wish
10 that an honourable death, would put an end to a discontented life.

I will never take service under any other Prince, then the House of Hanover, and my
Queene, and I scorne to borrow money of any merchant here.

I will repay what ever I may have from Hanover and I hope that I have not ever
done any thing to deserve to be despised.

15 I am 〈. . .〉

265. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 3. September 1707. [177. 334.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 215–216. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit einer Hervorhebung
am linken Rand von Leibniz’ Hand.

Zu N. 264: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 30. August 1707. Der nächste
überlieferte Brief (Gwynne an Leibniz) datiert vom 3. November 1708 (LBr. 345 Bl. 10–11). 7 her
Royale Highness: Kurfürstin Sophie. 12 Queene: Anna.

Zu N. 265: Eine Antwort wurde nicht gefunden.
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Tandem Divino Numine ita dirigente omnium Saxoniae incolarum vota precesque
id, quod anxie quaesiverunt, impetrarunt, Rexque Sueciae1 potentissimus die primo Sep-
tembris Ranstadio veteri hospitio cum omnibus ad aulam suam pertinentibus emigravit.
Nocte, quae diem Veneris antecessit Wolckwitzii commoratus est, qui vicus non pro-
cul a pago, in quo versor, situs est, et per quem eos, qui eo tendunt, primum migrare 5

oportet; heri Grimmae pernoctavit, quo vero hodie sit mansurus[,] Colditii an Lumsokii,
adhuc me fugit. Arce ad Plissam quae Lipsiae adjacet refecta, cum magnum damnum ei
a custodia Suecica illatum sit, nostris militibus tradetur, quod hodie adhuc futurum esse
quidam augurantur. Dn. Menckenium historia[ru]m Professorem die, qui in fastis Annae
Sacer est, orationem in laudem Annae Reginae Magnae Britanniae coram quinque Princi- 10

pum Splendidis legatis in templo academico solenniter habuisse, eique de felici regnorum
Angliae ac Scotiae conjunctione gratulatum esse, quin ipse Vestrae Illustri Excellentiae
nunciaverit, n[e]utiquam dubito. Vendidit bibliopola nomine Stockius Lipsiae Scriptum
recens germanice editum ejusque Sumptibus alibi impressum, in quo jus nostri regis in
regnum Neapolitanum probatur, ac simul ejus, quod ipsi sit in Bohemiam, mentio inici- 15

tur; sed cum legatis Imperatoris id innotuit, a Rege nostro impetrarunt, ut non tantum

1 〈Hervorgehoben durch einen durchgehenden senkrechten Strich am linken Rand
von L e i b n i z ’ Hand:〉 Rexque Sueciae . . . illatum sit

13 Vendidit biblioplola K, korr. Hrsg.

3 Ranstadio: Altranstädt. 4 Nocte . . . antecessit: die Nacht zum 2. September. 4 Wolckwitzii:
Liebertwolkwitz. 6 Colditii: Colditz. 6 Lumsokii: Lommatzsch. 7 Arce ad Plissam: Pleißen-
burg. 9 f. die . . . Sacer est: am 6. August, nach altem, in Großbritannien noch gültigem Stil der
26. Juli und damit der Annentag. 10 orationem: J. B. Mencke, Serenissimae Atque Potentissimae
Dominae Annae . . . de Felicissima Angliae Et Scotiae Unione . . . Publice . . . In Templo Academico . . .

Gratulatur J. B. Menckenius, (1707). 11 templo academico: die Paulinerkirche; vgl. die Beschreibung
der Feierlichkeiten bei J. J. Vogel, Leipzigisches Geschicht-Buch, 1714, S. 1005–1007. 13 Scriptum:
J. E. Zschackwitz [anon.], Recht des Chur-Hauses Sachsen auf die Zwey Königreiche Neapolis und
Sicilien, 1707. Zu Zschackwitz und seinen Veröffentlichungen vgl. A. Kobuch, Aspekte des aufgeklärten
bürgerlichen Denkens in Kursachsen in der ersten Hälfte des 18. Jh. im Lichte der Bücherzensur , in:
Jahrbuch für Geschichte, 19, 1979, S. 251–293, hier S. 278–286, bes. S. 284 mit Anm. 119.
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id amplius vendi severe prohiberetur, sed etiam bibliopola in carcerem duceretur. Autor
ejus ignoratur, quidam vero sibi persuadent eum esse Dn. Tentzelium, cum hactenus de
hoc argumento in bibliothecis et bibliopoliis libros conquisiverit ac evolverit. Nullum ejus
exemplar hucusque nancisci potui, si vero ad manus meas quoddam pervenit, Vestraque

5 Excellentia ejus videndi desiderio tenetur, si nondum id possidet, ut futuris nundinis
adferatur curabo. Magnae vigiliae ac curae, quas pro servanda Republica Lipsiensi gessit
Dn. D. Christ consul his miseris temporibus, ac molestiae quae hoc anno ipsi creatae sunt,
ita ejus corpus animumque enervarunt, ut licet paululum convalescens administ[r]atione
Consulatus annua se abdicaverit, tamen mox sequenti nocte in gravissimum morbum

10 inciderit, qui etiam ipsi mortem attulit. Averruncet Summum Numen a Vestra Illustri
persona quicquid mali vel animum vel corpus affligere possit, faxitque, ut in perpetua
salute floreat 〈. . .〉

Prh. d. 3. Septbr. A. 1707.

266. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
15 Paris, 4. September 1707. [193. 328.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 37–38. 1 Bog. 8o. 2 S. Kreuzmonogramm. Eigh.
Aufschrift.

9 f. morbum incederit K, korr. Hrsg. 10 attulit. Averruncat K, korr. Hrsg.

1 in carcerem: Ph.W. Stocks Haft kann nicht von Dauer gewesen sein, da er seine Verlagstätigkeit
unmittelbar und noch bis 1729 in Leipzig fortsetzte. 2 f. quidam . . . evolverit: Der Verdacht fiel nicht
zuletzt wohl deshalb auf Tentzel, weil Ph.W. Stock dessen langjähriger Verleger war, der von Tentzels
Curieuser Bibliothec 1706 den letzten Band veröffentlicht hatte.

Zu N. 266: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom 12. August 1707, seiner-
seits Antwort auf N. 193; die Datierung ergibt sich aus dem Beischluss zu diesem Leibnizbrief, Leibniz’
Schreiben an P. Varignon vom 12. August 1707 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 158–160),
das durch einen Brief Varignons vom 3. September 1707 (gedr.: ebd., S. 161–164; Druck beider Stücke
in III, 10), Beischluss zu K (vgl. S. 453 Z. 3), beantwortet wird. Beilage zu besagtem Leibnizbrief vom
12. August waren ferner weitere „memoires‘‘, d. h. nicht zu spezifizierende Materialien für Lelong, Bi-
bliotheca Sacra, 1709. Eine Antwort auf K wurde nicht gefunden.
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De Paris ce 4. Septembre 1707.

Je vous suis obligé Monsieur des derniers memoires que vous m’avez envoié, je vous
en remercie. Voicy la reponse de Mr Varignon. Je luy ai parlé de ce que vous souhaittiez
de luy au sujet de l’Academie, il m’a repondu qu’il vous satisferoit là dessu[s]. À l’egard
des memoires de l[’]academie on vous les a tous envoié g r a t i s jusqu[’]à present, On 5

les donne à chaque membre etranger ou du pays. Si vous souhaittez avoir les années qui
vous manquent, il sera fort aisé de vous envoier un billet de Mr Boudot pour les avoir en
Hollande, et je les payerai icy, chaque volume couste en feuilles 92et relié en veau 102.
Le Catalogue de la bibliotheque de Mr l’abbé Gallois ne s’imprimera pas sitost, son frere
qui est son heritier ne scait pas encore quel parti il prendra, s[’]il les vendra en gros ou 10

en detail, En cas qu’il se determine à ce dernier et qu’il fasse imprimer un catalogue, je
vous l’envoierai par parties comme vous me le marquez. Aureste ce que vous appellez
bouquins et ce que je regarde comme tel, se void icy à merveille; il suffit qu’il y ait dans
le titre d’un livre quelque chose de particulier pour le faire aller bien audela de son prix,
les bons livres ne se vendent pas à proportion de ceux qui ne sont que de fantaisie, Je 15

feray de mon mieux si vous me donnez quelque commission.
J’espere finir aujourdhuy avec un libraire pour l’impression de mon ouvrage. Le livre

du P. Reyneau est achevé pour la composition, il y a encore une 15e de feuilles à imprimer,
ce sera deux in 4o chaquun de 400 pages. Il a fini par 5. problemes physico-mathematiques
des plus beaux entre lesquels est celui de la Chainette dont il donne l[’]analyse et la 20

resolution avec la construction. Je crois que vous pourriez le faire annoncer dans les
journaux de vos quartiers afin de le faire connoitre. Ceux qui scavent le Francois et qui
aiment les Mathematiques[,] sur tout l’analyse y trouveront les matieres bien digerees
et en bel ordre. Il a mis dans sa derniere partie tou[te]s les regles que l’on a donné
jusqu’à present du calcul integral qu[’]il a appliqué à un certain nombre de probleme[s]. 25

Le R.P. Malebranche est depuis quelque tems en campagne, où il verifie les experiences de

3 Voicy le K, korr. Hrsg. 6 membre etrangers K, korr. Hrsg.

3 f. ce que . . . l’Academie: nicht ermittelt. 5 memoires: H i s t o i r e de l’Académie Royale des
Sciences, 1699 ff. 9 Le Catalogue . . . sitost: L. Seneuze, Bibliotheca D. Joannis Galloys, erschien
erst 1710. 17 mon ouvrage: Lelong, Bibliotheca Sacra, 1709. 17 livre: Ch.R. Reyneau, Analyse
Demontrée, 1708.
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Mr Newton sur l’Optique. Il paroist depuis quelque tems un petit volume in 12o imprimé
à Lyon, qui contient la demonstration du Systeme des Tourbillons de Mr Descartes.
L’auteur a sur ce sujet des idées singulieres, et il traitte son sujet en mathematicien. Je
crois qu’il n’y a rien à esperer du secours que Mr Mayer m’avoit promis; je continue à

5 perfection[ner] mon recueil des auteurs sur la bible. Continuez je vous prie à m’aider de
tout ce qui viendra à votre connoissance. Mr de Rosalie est l[’]abbé de Lionne. Je verray
avec plaisir votre collection de ce qui regarde l’hist. de Brunswick. Je suis avec bien de
la reconnoissance 〈. . .〉

Mr L[’]abbé Bignon a dit à plusieurs qu’on vendroit la bibl. de Mr l’Abbé Gallois
10 au mois de janvier[,] mais je ne crois pas la chose fort sure.

À Monsieur Monsieur Leibnitz de l’Academie roiale des sciences et directeur de celle
de Berlin. À Hannover.

267. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ
Dresden, 5. September 1707. [49. 400.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 20. 4o. 2 S. Auf Bl. 20 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Auß dero am 18ten Augusti abgelaßenen vernehme, waß maßen Ihro Excell. das
ehermahls communicirte Chronicon Quedlinburgense noch dem Tomo 2do derer Scriptor.
Brunsvicensium zu inseriren gesonnen seyn, wenn ich denn vor länger alß 6 Monathen

20 solches von einen literato copiren laßen, auch albereit ich vor voriger Oster Meße per

1 l’Optique: vgl. I. Newton, Opticks, 1704. 1 volume: Ph. Villemot, Nouveau Systeme, Ou
Nouvelle Explication Du Mouvement Des Planetes, 1707. 4 secours: vgl. N. 131 Erl. 5 mon recueil
. . . bible: Lelong, Bibliotheca Sacra, T. 2, mit der Sekundärliteratur zur Bibel, erschien postum 1723.
7 collection: Leibniz, Scriptores, 1707–1711.

Zu N. 267: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. August 1707 und wird
durch einen ebensolchen beantwortet; vgl. die Überlieferung. 18 Chronicon: vgl. N. 49 Erl.
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literas solches deroselben notificirt habe, alß erwarte ich nur ordre wenn und mit waß
sicherer Gelegenheit (an welcher leztern es mir bißanhero ohnerachtet alles angewendeten
Fleißes gefehlet hat) solche copie an Ihro Excellenz ich überbringen könne.

Unßre hln.Glaubens brüder marchiren jedoch auff Schildkroten Aart nunmehr würck-
lich fort, inmaaßen der Stanislaus schon über Punzlau weg, konigl. Majest. von Schweden 5

auch nechste Mitwoche früh von Ranstädt auffgebrochen. Tulon soll nunmehr unzweif-
fentlich occupirt seyn, kommenden 16ten 7b. soll wie mann sagt die Ungarische Wahl
ohnfehlbar vor sich gehen und dürffte Churbeyern die Crone, Ragozzi aber das Fürsten-
thumb Siebenbürgen darvon tragen. Unßer Schaden aber ist verzweiffelt böse.

Vorige Woche ist auch unßer ungemein gelehrter H.D. Carpzovius schlaffen gangen, 10

so wie ich glaube von allen rechtschaffenen Theologis und klugen Politicis betauret werden
dürffte. 〈. . .〉

Dr. im 5ten 7b. 1707.

268. HEINRICH VON HUYSSEN AN LEIBNIZ
Wien, 7. September 1707. [217. 303.] 15

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 438 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 3 S. und Anschrift von Schrei-
berhand, der letzte Absatz, Schlusskurialien und Unterschrift eigenhändig. Auf Bl. 18 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Je ne languissois pas moins dans l’attente de vos nouvelles, que vous me temoignés
avoir fait des miennes. Le petit ouvrage sur la dispute de re diplomatica, que je vous ai 20

envoyé, a êté pour contenter mes amis de Rome. Comme chez vous aucun libraire n’a pas

1 literas: N. 49. 5 Punzlau: Bunzlau. 6 nechste . . . früh: 31. August. 6 f. Tulon . . .

occupirt seyn: Die Belagerung von Toulon war bereits Ende August abgebrochen worden; vgl. N. 284 u.
Erl. 8 Crone: Pläne, Kurfürst Maximilian II. Emanuel im Zuge von F. Rákóczis Aufstand zum
ungarischen König zu erheben, scheiterten. 10 H.D. Carpzovius: S. B. Carpzov war am 31. August
verstorben.

Zu N. 268: k antwortet auf N. 217 und wird beantwortet durch N. 303. 20 ouvrage: vgl. dazu
N. 186, S. 322 Z. 21 Erl. 21 envoyé: mit N. 118.
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voulu se charger de l’imprimer, vous avez bien fait Monsieur de l’envoyer à Mr Lehman,
qui aura soin de le faire imprimer, si vous le luy avez recommendé; Il comte beaucoup sur
votre protection, et souhaite d’avoir quelque part dans vos bonnes graces. Je voudrois
bien etre eclaircy sur ce, que vous dites, sçavoir ou deviner de mes affaires particulieres,

5 et de ce que j’ay fait[,] peut être que sur votre prognostique et salutaires avis je saurois
prendre mes plus justes mesures.

Je souhaitterois que mes predictions et souhaits eussent le même pouvoir sur votre
esprit, et je me flatterois de rendre à Sa Maj. Czaarienne mon maitre un service signalé,
en luy procurant la connoissance d’une personne aussi illustre et savante comme vous,

10 Monsieur, dont il auroit toute la satisfaction, êtant comme vous savez d’une curiosité
indicible en fait de Mathematiques et autres belles et rares connoissances que vous avez
dans l’histoire et la politique; Sciences qui chez nous ne sont pas encore si fort cultivées,
et pour les quelles on auroit fort besoin d’un hodegeta. Ce seroit un entretien et une
occupation digne d’un esprit aussy vaste et sublime que le votre, et qui feroit naitre une

15 admiration reciproque de part et d’autre. Je serois heureux d’etre l’entremetteur d’une
conversation aussi curieuse, et je m’en ferois un merite tout particulier tout partout.

Vous ne me parlez point des affaires et du dessein des Suedois, ni de leur pre-
tenduë marche, quelles vües ils ont, où ils veulent s’echauffer l’hyver qui vient; S’ils ne
seront jamais contents des condescendences de cette Cour-cy.

20 Le Siege de Toulon trouve plus d’obstacles, qu’on n’auroit crû; Les fourages sont
tres-rares, l’armée ennemie augmente, et tout le päıs s’arme et s’allarme, la Saison pour
la flotte passe.

Mais Vous saurez tout cecy mieux que moy; Il me suffit à l’heure qu’il est d’accuser
la reception de Votre letre par Mrs Urbig et Imhof, et de Vous renouveller les assurences

25 de la parfaite veneration, avec laquelle je seray toute ma vie 〈. . .〉

Vienne ce 7me de Septembre 1707.

Mr Leibenitz

4 ce, que . . . particulieres: vgl. den Schluss von N. 217. 17 f. pretenduë marche: der beginnende
Russland-Feldzug; vgl. aber N. 217, S. 377 Z. 18 f. 19 condescendences: zur Nachgiebigkeit der kai-
serlichen Politik gegenüber Schweden vgl. O. Haintz, König Karl XII. von Schweden, Bd 1, 2. Aufl.,
Berlin 1958, S. 178–188. 20 Siege de Toulon: vgl. N. 194 u. Erl. 24 Urbig: N. 213. 24 Imhof:
N. 218.
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269. LEIBNIZ AN JUSTUS VON DRANSFELD
[Salzdahlum,] 8. September 1707. [263. 373.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften Nachlaß Leibniz Nr. 5 S. 159–162. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Postverm. — Gedr.: Murr, Neues Journal, 2, 1799, S. 173. 5

Vir Maxime Reverende et Celeberrime, Fautor Honoratissime

Gratias ago tum quod Tua et Clmi Kriegkii mecum communicasti, tum etiam quod
a Consultissimo Dno Meiero quaedam remitti curasti.

Sed circa adolescentem mens mea alia fuit: inspectis enim literis deprehendes non
id agi nunc quidem, ut mittatur mihi aliquis; sed ut mittenda a me, (uti olim) quidam 10

apud vos, cui expedita manus, describat. Interea gratias etiam hoc nomine debeo, quod
quaesisti aliquem, cujus aliquem mihi usum esse posse judicares.

Accepi nuper Dn. Bossium Rectorem Clausthalensem habere Lezneri Chronicon Got-
tingense. Itaque si Tibi deest, ab eo peti posse putem.

Dno Kriegkio Ilefeldam, et vicissim Dn. Kriegkium nobis gratulor. Vale. Dabam 15

Hanoverae 8 Septemb. 1707.

Deditissimus G. G. L.

À Monsieur Monsieur de Dransfeld professeur en Theologie et pedagogiarque à Got-
tingen. franco

Zu N. 269: L, die vermutlich in Salzdahlum abgefertigt wurde, wohin Leibniz als Begleiter von
Kurfürstin Sophie wohl bereits am 7. September gereist war (vgl. N. 312 u. Gargan, Journal des diver-
tissemens, [1707], Bl. A[1] ro), antwortet auf N. 247 und N. 263. Es folgte wohl Ende September Leibniz’
Besuch in Göttingen auf der Rückkehr von seiner Reise nach Hessen-Kassel; vgl. N. 373. 13 f. Lezneri
. . . Gottingense: Aus dem 3. Buch von J. Letzner, Braunschweig-Lüneburg. Göttingische Chronica:
„Klöster, Stifter und Kirchen‘‘, sind eine Reihe von Abschriften des Göttingen gewidmeten Kapitels er-
halten; vgl. H. Klinge, Johannes Letzner , 1951 (vgl. N. 246 Erl.), Anhang, S. 48 f. Ob eines davon aus
A.R. Bosses Besitz stammt, ist ungeklärt.
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270. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 8. September 1707. [175. 298.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 177–178. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. Auf Bl. 177 ro oben links Vermerk von Leibniz’

5 Hand: „semiresp.‘‘. — Auf Bl. 178 ro oben A von N. 72. In der Mitte der Seite eine Notiz
von Leibniz’ Hand zur Einnahme des von Behrens empfohlenen Gichtmittels: „ist ein de-
coctum lignorum vel quasi. man trinket offt davon, fast alle stunden oder halbe stunden.
Sonst trincket man nichts dabey; der Speisen auch brauchet man trocken, und gebraten
vornehmlich, damit der safft oder brühe nichts alterire.‘‘.

10 Wie Ew. Excellenz geehrtestes schreiben vom 29. Aug[.], mir uberlieffert wurde, war
eben in begriff an H. D. Wurffbain nach Nurnberg einige Observationes medicas pro futura
prima Centuria zu ubersenden, weshalben Ihm dan Ihr. Churfurst. Durch. Gnädigste
resolution in antecessum auch uberschrieben. Gewiß ist, daß nach dem Suaben vndt
Franken durch den krieg zimlig ruiniret, die conservation der Societet mit der zeit auch

15 aus Nieder Teutschlandt mit dependiret, vndt wirdt die hern Vorsteher sehr animiren,
wan die Hern Ministri daselbst die Churfurst. Gnadigste resolution baldt werkstellig
machen. Die Observationes werden nun auch nach geendigten Decuriis, ganz accurater
in Centuriis herauskommen, zumahlen der Herr Praeses D. Schrökkius in Augspurg ein
Sehr belesener, vndt judiciöser man ist, der die superflua ab utilibus genau Unterscheiden,

Zu N. 270: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 29. August 1707. Eine Ant-
wort (vgl. die Überlieferung) wurde nicht gefunden. 11 einige Observationes: Es erschienen insgesamt
sechs Artikel von Behrens in E p h e m e r i d e s , Centuria I/II, 1712, von denen alle datiert sind,
keiner jedoch auf den hier infrage kommenden Zeitraum. 11 f. pro . . . Centuria: Das Periodikum
der Academia Naturae Curiosorum erschien bis 1706 in Dekurien u. d. Tit. M i s c e l l a n e a curiosa
sive ephemeridum medico-physicarum Germanicarum Academiae Caesareo-Leopoldinae Naturae Curio-
sorum und wurde ab 1712 als Academiae Caesareo-Leopoldinae Naturae Curiosorum E p h e m e r i d e s
in Centurien fortgeführt. 13 resolution: betreffend den von Kurfürst Georg Ludwig zum Dank für die
Zueignung von zwei Exemplaren der M i s c e l l a n e a curiosa (vgl. N. 72 u. Erl.) gewährten Geldbe-
trag von 100 Talern (vgl. N. 440), der im folgenden Jahr überbracht wurde; vgl. die weitere Korrespondenz
mit Behrens im Jahr 1708, insbesondere dessen Brief vom 5. April 1708 (Druck in I, 28). 14 krieg:
Das französische Heer hatte im Mai 1707 unter Marschall Villars den Rhein überschritten und vor allem
in Schwaben durch Verwüstungen und Plünderungen schwere Schäden angerichtet. 16 Ministri: die
Geheimen Räte in Hannover. 18 Schrökkius: L. Schröck.



N. 271 thomas wentworth lord raby an leibniz, 10. September 1707 459

vndt nicht zugeben wirdt daß alles promiscue, wiewoll in den Decuriis geschehen, denen
centuriis inseriret werde.

Das Decoctum antipodagricum habe diesen Sommer unter andern an drey DomHe-
ren, vndt einen hiesigen HoffRath, welche verschiedenes alters vndt complexion, sehr guth
befunden, der Herr Canzler v. Zimmerman hatt auch seine natur ganz damit verändert, 5

daß in dem er sonst offt an podagra fest war, nun in langer zeit frey geblieben, vndt wie
bekandt die schwere reysen verrichtet. Es erfodert aber einen willigen patienten, der den
trank accurat nach der methode nimpt, vndt ubrige sachen woll observiret. Er bestehet
aus bekandten das gebluthe reinigenden sachen.

Das schreiben ad Revdum P. Dionysium habe Ihm selber zugestellet, da er mir die 10

andtwordt wieder zuzusenden versprochen, die aber noch nicht erfolget, vndt er vielleicht
von dem Closter Brakel im Paderbornischen, auff welches er sich bezohe, selbst noch nicht
erhalten. Ich bin nebst ganz gehorsambster recommendation 〈. . .〉

À Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-Illustre Ministre et Conseiller d’État
privé pour S.A. Elect. de Bronsvig à Hannover. Franco. 15

271. THOMAS WENTWORTH LORD RABY AN LEIBNIZ
Berlin, 10. September [1707]. [234. 318.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 753 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Auf
Bl. 49 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Auf Bl. 50 Blattausriss mit gering-
fügigem Textverlust. 20

3 Decoctum antipodagricum: das von Behrens zuerst in N. 72 erwähnte Gichtmittel. Vgl. auch Beh-
rens, De Podagra indolente, in: M i s c e l l a n e a curiosa, Decuria III, Ann. VII/VIII (1699–1700),
1702, S. 362 f., und ders., De Genuina ac certa Arthritidis curatione, in: E p h e m e r i d e s , Centu-
ria I/II, 1712, S. 151–155. 5 Zimmerman: Karl Paul von Zimmermann, Kanzler des Fürstbistums
Hildesheim; zum Fall vgl. auch Behrens, ebd., S. 151 f. 10 schreiben ad . . . Dionysium: nicht gefun-
den. Bereits im Vorjahr hatte Leibniz über Behrens Fragen das Kloster Brakel betreffend an Dionysius
Werlensis gerichtet (vgl. I, 26 N. 301 u. Erl. sowie N. 302), die dieser mit I, 26 N. 303 beantwortete.

Zu N. 271: K antwortet auf N. 234 und wird beantwortet durch N. 318. Beilage war die S. 461 Z. 3
genannte Abschrift eines nicht gefundenen Briefes, vielleicht von J.H. von Flemming.
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Berlin le Dixieme Sepr

Je vous aurois remercié plus tôt de votre lettre du 12 de mois passé si je vous aurois
peu avoir envoyé quelque reponse favorable touchant la promesse du Roy quand vous
partites d’ici[.] j’ai trouvé le Grand Chambellan bien dispossé[,] et madame sa femme

5 quand elle m’entendit vous nomer luy pressa fort de vous faire en toute, tout le plaisir
qu’il pouvoit; mais on pretend qu’à present tous les casses sont si vide qu’il n[’]y [a]
quasi point d’argent content, quoi qu’on nous assure cette affaire ne serroit pas oublié[.]
je suis bien faché que j’ai si mal reüssi dans ma premiere commission pour votre service
puisque j’ai une si veritable inclination de vous rendre service, ayant une grande estime

10 pour votre personne et merite, mais j’espere d’en trouver une meilleur occation.
Cette un terible coup pour nous[,] la levée du siége de Toulon, quoi que je ne me

suis jamais figuré que nous y aurions peu avoir soutenu notre quartir d’hiver parce que
la France pouvoit detacher par tout pour nous en chasser, et qu’au contraire notre armée
auroit toujour deminuée par le fatigue et nous n’aurions pas sçu d’où detacher pour la

15 renforcer quoi que je me suis flaté que nous aurions pu l’avoir pris en peu de jours parce
qu’on m’avoit assuré qu’elle estoit tres foible de côté du terre et la ruin de toute la force
navalle de la France[.] nous aurions été d’une tres grande avantage, quoi que j’espere à
l’heure qu’il est que la France n’est pas quitte pour la peur; mais que nous leur avons
detruite et brulé une grande partie de leur vaissaux et magazins puis que les lettres de

20 Paris même avoüent que pleusieurs de leur vaisaux sont brulés[.] en recompence de cete
malheur nous avons la bonheur que le Roy de Suede s’est accommodé avec l’Empereur
et qu’il est en marche pour quitter tout à fait l’Empire, et j’espere qu’il n’arrivera pas
aucun incident qui peut l’arretter en chemin[.] par ce qu’entre vous et moi j’ai peur de
[la] conduite de la Cour Imperialle et on m’a dit que le Roy de Suede doit avoir deja

25 brulé quelques chariots des armes fait[es] à Breslaw qui alloi[en]t sous un passeport de
l’Empereur en Pologne à l’armée des Moscovites, mais qu’on espere que ceci n’auroit
pas des mechants suites et que le Roy de Suede se contenteroit de les avoir pris et brulé

3 promesse: die Versicherung Friedrichs I., dass die Anordnung zum Kauf des Grundstücks gegen-
über dem Observatorium für die Sozietät vom 28. April 1707 ausgeführt werden sollte. 4 Grand
Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 4 sa femme: C. Kolbe von Wartenberg. 11 levée . . .

Toulon: In der Nacht zum 22. August 1707 begannen die kaiserlichen Truppen mit dem Abmarsch; vgl.
dazu Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 128–130.
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sur le terre de l’Empereur[.] ce jeune Roy il me semble vient de faire un coup bien Etrange
et bien hardi et doit avoir eu bien des pançés differentes pendent qu’il estoit entre les
mains de la Garde à Dresde[.] voyci la copie d’une lettre de celuy qui l[’]a reconnu le
premier qui est assés curieuse. toutes les autre[s] nouvelles d’ici vous avés sans dout de
meilleur mains que celles de 〈. . .〉 5

Monr Leibnitz

272. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 12. September 1707. [164. 277.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. Nr. 38. 1 Bl. 8o. 1
3 S. — Auf 10

dem Bogen außerdem L von N. 138.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 139. 4o. 1 1

2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Tradidi Domino Förstero schedulam a Vestra Excellentia mihi relictam, responsum-
que accepi, se demandata Lipsiae recte curaturum. Monstravit mihi vestrum Chirogra-
phum, quo jubetur omnia, quae ex summa a Camera superiore aestate soluta, ad se non 15

pertinentia, Domino Professori Eccardo tradere: sed aliud Chirographum dicti Domini
Professoris produxit, quo is testatur, se 110 thaleros accepisse.

Bibliopegus nomine Birckmann, vulgo der Schwede, cujus opera Excellentia Vestra
usa est in libris ad Bibliothecam spectantibus compingendis, questus est apud me, se
catalogum librorum compactorum Vestra manu subscriptum, loco debito exhibuisse, pu- 20

tasseque se accepturum nummos: sed tulisse repulsam, dum ipsi dictum sit, sine speciali
jussu Dominos Consiliarios non posse consentire in numerationem pecuniae pro libris
faciendam. Bibliopegus deinde quaerens, ad quem recurrere debeat, responsum accepit:
ad eum, a quo libri sibi sint traditi.

1–3 ce jeune Roy . . . à Dresde: Während des Abzugs aus Sachsen Anfang September scherte
Karl XII. ohne vorherige Absprache mit nur wenigen Begleitern aus der Truppe aus, um in Dresden
August II. aufzusuchen.

Zu N. 272: 16 Eccardo: J.G. Eckhart.
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Scholarem, qui ad jussum Excellentiae Vestrae descripsit quaedam, cum schedula
mihi relicta etiam misi ad Dominos Camerales. Sed, ut principia sese dant, tantundem,
quantum Bibliopegus, videtur accepturus. Dicunt enim, se carere mandato ad talia sol-
venda. Interea ab ejusmodi hominibus, quibus mercede promerita laborum suorum tam-

5 diu carendum est, varias cogor devorare molestias.
Famosus Antagonista Lutheranorum Pater Rempius, Jesuita olim Hildesiensis ad

eos, quibus antea tantopere adversatus est, transitum fecisse dicitur. Opto ut valeat
Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae 1707 d. 12 Septembr.

10 273. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 13. September 1707. [249. 278.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 383. 4o. 2 S.

Literas 9. Sept. datas recepi una cum catalogo Scriptorum Brunsvicensium et jam in
eo sum, ut secundum Tuae Excellentiae mentem omnia revideantur et ad impressionem

15 parentur. In Roswida quaedam adhuc restitui vitiosa, et quidem non male, ut opinor.
Catalogus Scriptorum Italicorum Salivam movet, et nihil magis in votis habeo, quam ut
proxime opus impressum videam. Dn. Hodannus me adjuvat. Uxor mea submisse Tuam
Excellentiam salutat, egoque precor ut perfecte valeas, brevique Tuos laetus sospesque
revisas 〈. . .〉

20 Hanoverae d. 13. Sept. 1707.

1 Scholarem: nicht identifiziert. 6 Rempius: J. Rempen hatte 1704 den Jesuitenorden verlassen,
um Benediktiner zu werden; 1707 wechselte er ein zweites Mal, zum lutherischen Bekenntnis, wohl im
Hinblick auf die Professur der Philosophie, die er 1708 in Helmstedt antrat.

Zu N. 273: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 9. September (vgl. Z. 13).
13 catalogo: vgl. N. 189, S. 327 Z. 23 Erl. 15 Roswida: Hrotsuith von Gandersheim, Primordia
Coenobii Gandeshemensis, gedr. in: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 319–330. 16 Catalogus . . .

Italicorum: bezieht sich wohl auf die in N. 388, S. 634 Z. 15 – S. 635 Z. 2 skizzierte Quellenedition.
17 Uxor: R. E. Eckhart.
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274. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 13. September 1707. [258. 275.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Fabricius10 Bl. B1 [früher: LBr. 993 (Werner)
Bl. 1]. 4o. 2 S.

Tam benevole E.T. et Doctori Wernero et mihi, hujus gratia roganti, ut exempla 5

orationis curares distribui, gratificatum esse, jure meritoque pro magno agnoscimus be-
neficio, debitamque gratiarum actionem pro eo submisse refundimus. Atque hanc tuam
operam ac favoris singularis significationem ei extemplo in proximis exposui litteris. Sane
et ipse verebar, ut in tempore veniret Oratio illa, dum Sermus Elector in procinctu stabat
ad suscipiendum iter expeditionis. Neque vero, quantum conjicere licet, Wernerus tam 10

argentum vel aurum, praemii loco ambiret, quam spartam Consiliarii aliquam, quippe cui
non placet diutius subsistere Altorft, cum ob stipendii exilitatem, tum ob alia fastidia,
a Collegis et maleferiatis quibusd. studiosis ipsi procreata. Sed absente Sermo negotium
ejusmodi vix, ac ne vix quidem tractari poterit.

Syncretismus ille Regiomontanorum peculiaris, rigidioribus aliis exemplum praebere 15

potest, quod imitentur. Sane nihil amplius opus esset, quam ut ita, salva sententiarum
diversitate, sed et exclusis condemnationibus congrederemur, et mutuo nos admitteremus
ad S. synapsin: nam ut item prorsus omnes sentiamus, vix optare licet.

Theophilus, studiosus, et Hardtii gnă¯os discipulus, qui psalmum 45 de Epithalamio
Salomonis explicavit, idque ad nuptias Borussico-Hanoveranas applicavit, hoc operae 20

suae pretium tulit, ut Dominica XI. post Trin. durantibus adhuc sacris antemeridianis
in Consistorium vocaretur, eique a Rectore et duobus Commissariis, D. Werlhofio et
D. Homborgio, jussu Sermi Electoris arrestum annunciaretur, ita ut eopse et altero die in

Zu N. 274: K antwortet auf N. 258 und kreuzte sich mit N. 275. 6 orationis: A.B. von Werner,
Magnitudo Domus Guelphicae, 1707. 9 f. Elector . . . expeditionis: Georg Ludwig war am 3. Sep-
tember 1707 nach Ettlingen aufgebrochen, um das Kommando über die Reichsarmee am Oberrhein zu
übernehmen; vgl. A. Schwencke, Geschichte der hannoverschen Truppen im Spanischen Erbfolgekriege
1701–1714 , Hannover 1862, S. 128. 20 explicavit: Ch. Theophilus, Delicatissimum Salomoneum
Epithalamium, 1706. 21 Dominica . . . Trin.: 4. September 1707. 22 Rectore: Prorektor war im
Wintersemester 1707 Chr.H. Ritmeier.
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conclavi Collegii aliquo, apposito custode militari, concluderetur. Ad haec omnes mirati,
mussitare, et quaerere, quid deliquisset. Sic tunc parturiebant montes. Sub vespera au-
tem sequentis diei a solis Commissariis examinatus fuit, ubinam literis dedisset operam?
quamdiu hic substitisset? quos audivisset professores? an solus condidisset Epithalamium

5 illud? quae interpretationis suae fundamenta habuisset? ac tandem ei injunctum fuit, ne
quid reponeret Lysiae, qui scriptum publice refutaverat. Atque sic desiit formidabilis
ille processus, quem orditi sunt juxta cum Lysia illi, qui ĆkribeÐas et veritatis studium
ferre non possunt, et odium suum erga praeceptorem aut praeceptores studiosi effundere
gestiebant. Vale, et favere perge 〈. . .〉

10 13. Sept. 1707.

Ajunt, praescriptum nobis iri, ne quid edatur sine praescitu et approbatione decani
singularium Facultatum. Quod varias ob causas fieri non poterit, et materiam praebebit
litium ac dissidiorum. Ecquis ingenuus servitutem illam serviet? Illi enim, qui sententiis
discrepant, et inciviles sunt, atque dominari praesument.

15 275. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Salzdahlum, 14. September 1707. [274. 279.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230. Nr. 98. 4o.
1 S. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1],
1734, S. 119; 2. danach Dutens, Opera, 5, 1768, S. 280.

20 Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Ita institi apud Dnos Ministros status, quibus Smus Elector ante abitum rem ad
preces meas commiserat, ut quem vides fasciculum medallionum pro Amplmo Wernero

2 Sic . . . montes: vgl. Q. Horatius Flaccus, Epistulae, 2, 2, 139. 6 refutaverat: P. Leyser,
Epistola Exegetico-Apologetica in Psalmum XLV., 1707.

Zu N. 275: L kreuzte sich mit N. 274 und wird beantwortet durch N. 279. Beilage waren die fünf-
zehn in der Antwort summarisch beschriebenen Medaillen für A.B. von Werner. 21 abitum: zum
Hauptquartier der Reichsarmee am Oberrhein in Ettlingen.
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acceperim, cui me commendari, et virum egregium, quem ut par est colo, a me quam
officiosissime salutari peto. Judicium ejus de variis meis, et praesertim de praefatione
Codicis Juris gentium, qua juris universalis principia exposui, pergratum aliquando erit.
Quod superest vale et fave. Dabam Salzdaliae 14 Sept. 1707

Deditissimus G. G. L. 5

276. PHILIPP JULIUS REHTMEIER AN LEIBNIZ
Braunschweig, 14. September 1707. [246. 356.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 761 Bl. 3. 2o. 2 S. Am unteren Rand unregelmäßig
ausgeschnitten.

Itane ludicris istis meditationibus et incondita historia merui, ut nonsolum litte- 10

ris me tuis compellares, sed et Hannoverae praesentem adeo humane amplectereris? et
umbraticum scriptorem splendoris tui, dignitatisque radiis illustrares? Felicibus auspiciis
Musas meas extrusi, ut placuisse potuerim iis, quibus respubl. litteraria maximam feli-
citatis suae partem debet. Sed cum quorundam judicia ab affectu magis, quam ratione
profecta credi possint, honesta aliorum de me testificatione magis erigor; et Tua inprimis, 15

a quo aestimari quantivis precii esse putant ii, qui ante me testimonio tuo et hic et alibi
inclaruerunt. Ideoque multum Tibi debeo, vel ob hoc, quod id quoque ad virtutis et lit-
terarum studia non leve est incitamentum, maximeque gaudeo, occasionem esse oblatam,
qua officium et propensissimam meam erga Te voluntatem declarare queam. Mitto igitur
statim ad nutum tuum primo Lit. fundationis coenobii S. Crucis ridiculam et fabulosam 20

Zu N. 276: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, zu dem N. 246 entweder Beilage
war oder dessen Quintessenz letztere zieht. Denkbar ist auch, dass N. 246 Rehtmeier während dessen
Besuch in Hannover (vgl. Z. 11) übermittelt wurde. Beilage waren der angebliche Stiftungsbrief des
Braunschweiger Kreuzklosters (vgl. Z. 19 f.) und der S. 466 Z. 2 erwähnte Ordinarius; vgl. dazu N. 246,
§§ 2 und 3 u. Erl. Die Sendung traf am 15. September in Hannover ein (vgl. N. 277). Für K dankt
Leibniz wohl noch im September mit einem Brief, für dessen verspätete Beantwortung Rehtmeier sich
in N. 356 entschuldigt.
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admodum, animus quidem erat, eam una cum aliis edendi, sed perillustri Dno nostro
Cancellario, utut Praeposito, ob caussas politicas aliud visum fuit: Deinde Ordinarium
Brunsvicensem in originali, ut vides, quem, quia non meus sed ex bibliotheca Camman-
niana est, post inspectionem recte iterum ad me curare non graveris. Ordinarii ecclesiae

5 S. Matthaei nondum potui compos fieri, delineavi autem olim totum fere librum, celeri
equidem scriptione, quod ipsum, quidquid etiam sit, hic addere volui, ut cognoscas, nihil
praeterea notatu dignum in eo contineri, quam quod ex eodem in historia retuli; omnes
tamen, si cupis, intendam nervos, ut ipsum originale quandoque habeas. Chronici istius
veteris Brunsvic. Saxonica lingua scripti, quod in bibliotheca Wolfenbüttelana adserva-

10 tur, numerum et locum oblivioni tradidi, puto autem, istud facili negotio posse inveniri,
si occasio se offert, ipse bibliothecam adibo et inquiram. Caeterum utinam tanti viri tam
benevole se offerentis officio, in commendando me et historiam meam, apud Principem
Sereniss. et Cancellarium nostrum, uti, mihi contingeret, sane inter maxima hoc fortunae
meae praesidia collocandum foret. Tu, Patronorum optime, vale feliciter, et quocunque

15 loco, dum ne extra Clientum Tuorum numerum pone 〈. . .〉

Brunsvig. d. XIV. Sept. MDCCVII.

277. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 15. September 1707. [272. 282.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 140. 4o. 1 S.

20 Maurisii historiam hisce diebus perlegi. Dum vitam Eccelini et Alberici persequitur,
obiter facit mentionem dissidiorum, quae inter hos et Marchionem Estensem Azonem

1 f. nostro Cancellario: Ph. L. Probst von Wendhausen. 3 f. bibliotheca Cammanniana: bezieht
sich wohl auf A. J. Camman, seit 1706 Kanoniker von St. Cyriacus, seit November 1707 Rehtmeiers
Schwager. 4 f. Ordinarii . . . S. Matthaei: vgl. N. 246, § 1. 8 Chronici: vgl. ebd., § 4. 12 Principem:
Herzog Anton Ulrich.

Zu N. 277: 21 dissidiorum: Die von G. Maurisio, Historia (vgl. den Abdruck in Leibniz,
Scriptores, T. 2, 1710, S. 23–47, hier S. 29 f.), überlieferte Anekdote bezieht sich auf Ezzelino II da
Romano und Azzo VI d’Este, während Hodann mit „Eccelini‘‘ (Z. 20) offenbar Ezzelino III da Romano,
den Sohn des Erstgenannten, meint; tatsächlich behandelt Maurisio die ganze Familie.
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viguerunt, et quomodo praesente in Italia Imperatore reconciliati sint. Enarrat auctor
inter alia dignitates, quas Marchio dictus in civitatibus Italiae administrarit. Jam versor
in perlustrando Chronico Halberstadensi.

Dominus Rethmeierus misit hodie librum, cui titulus: o r d i n a r i u s S e n a t u s
B r u n s v i c e n s i s : item Epistolam de Fundatione coenobii S. Crucis prope Brunsvi- 5

gam: item duas plagulas de institutione fraternitatis S. Spiritus, et de bonis, quae illa
sibi acquisivit.

Schedulam continentem summam quandam a cameralibus solvendam, heri Scholaris
mihi reddidit, Domino Schildio dicente, se hucusque non habere in mandatis quicquam
in usum Bibliothecae expendere. Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉 10

Hanoverae d. 15 Septembr. 1707.

278. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
[Hannover, 16. September 1707]. [273. 432.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 288. 4o. 1 S.

Es hat gestern H. Retmeier ein Pacquet übersandt, worinnen der ordinarius Bruns- 15

vicensis und denn beyliegende sachen. Im Ordinario ist wohl nichts vor Ew. Exc. ob aber
diese beyden stücke gebraucht werden sollen, davon bitte gehorsamst mit dem allernächs-
ten nachricht zugeben, und beyde stücke adscriptis titulis zurück zusenden, so können
Sie noch itzt suo loco inserirt werden. Ich verharre hiemit 〈. . .〉

1 Imperatore: Otto IV. 3 Chronico Halberstadensi: vgl. den Druck der G e s t a episcoporum
Halberstadensium in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 110–148, sowie I, 22 N. 445 und I, 25 N. 88.
4 misit: vgl. N. 276 u. Erl. zu den drei genannten Texten bzw. Auszügen. 8 Scholaris: vgl. N. 272.

Zu N. 278: Beilage zu K war N. 276 mit Beilagen (wohl mit Ausnahme des Ordinarius; vgl. auch
N. 283); J. F. Hodann bestätigt deren Eingang mit N. 277. Daraus ergibt sich unsere Datierung. Vgl. bei
Hodann die Spezifikation der übersandten Texte. 17 f. mit dem allernächsten: Zu Eckharts Eile, dem
Anfang März erschienenen ersten Teil von Leibniz’ Scriptores den zweiten (und bislang letzten) folgen
zu lassen, vgl. N. 273.
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279. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 16. September 1707. [275. 330.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 194. 4o. 1 S. Mit einer Hervorhebung am Rande
wohl von Leibniz’ Hand.

5 Cum proximo cursore appulit apud nos navis onusta argento pro D. Wernero. Aperui1
fasciculum, ne leporem (quod in proverbio dicitur) in sacco transmitterem, ac vidi, ele-
gantes esse medalliones XV. in memoriam Sermae Domus Hanoveranae, cum Principalis
tum Electoralis, diversis temporibus expressos. Multum ille quoad hoc donativum Ser.
Electoris, ille debet E.T. idque sine dubio litteris testabitur. Ego jam eum de munere hoc

10 splendido certiorem feci, submissurus illud ipsum in nundinis lipsiensibus. Vale. Helm-
stadt d. 16. Sept. 1707. 〈. . .〉

Dn. a Oppeln, Sermi Antonii Ulrici Nobilis a cubiculo, ante paucos dies diem suum
obiit.

1 〈Durch Anstreichung am linken Rand hervorgehoben von L e i b n i z ’ Hand:〉
Aperui . . . transmitterem

Zu N. 279: K antwortet auf N. 275. 6 ne leporem . . . transmitterem: vgl. Ein kurtzweilig lesen
von D y l Vlenspiegel, 1515, Bl. LXXVII vo–LXXVIII vo (Die LV histori). 10 nundinis: Die Leipziger
Michaelismesse begann 1707 am 3. Oktober. 13 obiit: M. F. von Oppel war am 12. September 1707
verstorben.
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280. JOHN HUTTON AN LEIBNIZ
London, 5./16. September 1707. [259.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 182–183. 1 Bog. 4o.
3 S.

Hutton nimmt mit K nach Leibniz’ Brief vom 8. März (N. 84) die Korrespondenz wieder auf, 5
da er nach einer entsprechenden Information von Ch.-N. Gargan annehmen muss, dass seine Antwort
N. 98 verloren gegangen ist (vgl. Z. 18–20) und er offenbar auch den darauf folgenden Leibnizbrief vom
16. April (N. 123) nicht erhalten hat. Sollte die darauf folgende N. 259 abgefertigt worden sein, hätte
sie sich mit K gekreuzt, da Hutton hier ein entsprechendes Schreiben explizit anmahnt (vgl. S. 471
Z. 11 f.). K wurde durch J. Scott überbracht und hatte als Beilage je ein Exemplar von I. Newton, 10
Arithmetica Universalis, 1707 (Hannover GWLB Ms IV 375 [Marg.]), Ch. Gildon, A Review of Her
Royal Highness the Princess Sophias’s letter to the Lord Archbishop of Canterbury, [1706] (vgl. dazu
I, 26 N. 160 Erl.), sowie F. Higgins, A Sermon Preach’d at The Royal Chappel at White-Hall, 1707.
Damit bricht die Korrespondenz wieder ab und wird mit einem Leibnizbrief vom 13. Juli 1708 erneut
aufgenommen (Druck in I, 28). 15

Londre ce 5me

16 Septembre 1707

Il y a deja long temps que j’ne reçois point de vos lettres. La derniere que j’eu
l’honeur de recevoir de vous est datté le 8me mars de Berlin à la quelle je fis respons le
22me de meme mois sous covert à Monr Gargan, qui m’ecrit de 21me juin qu’il n’a jamais
recu une telle pour vous. neanmoins je la mis moy meme entre les mains d[’]un homme 20

amis et de la nation de nostre Mezquita qui s’en partit pour lors pour Amsterdam et
qu’y ariva en pu de joures apres. pourtant apparament il l[’]a negligé, ou l[’]a perdu,
quoyque addressé à Mezquita selon l[’]ordinaire. par là on peut facilement conclure, que
la difficulté est grand de vous ecrire la moindre chose: vray que dans cest pacquett il
n[’]y avoit aucunne chose de consequence. Le parliamt et nostre union s’achevoient pour 25

lors, les Francois Refugiés avoient fait leur compliment à l’evecque de Sarum qui avoit
deja perdu son esperance de Winchester, c’est pourquoy il avoit bien un pied du nez, et
en estoit bien chagrin. Madame sa femme en tomba malade et s’en alla apres en Holland
d’où l’on croioit qu’elle iroit chez vous, mais j’en doutois.

21 Mezquita: D. Bueno de Mezquita. 26 les Francois . . . Sarum: für G. Burnet, A Sermon
Preach’d before the Queen, 1707; vgl. dazu N. 84. 29 iroit chez vous: E. Burnet hielt sich Mitte
Oktober in Hannover auf; vgl. N. 317.
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Je vous ay dit que Mr Whiston a dit seulement pour conclusion de son livre de
prophets, que l’an 1716 sera le temps que le pouvoir papal finera, ou decalera toutjour
apres. Monsr Smith me visita la semain passé[,] il vous fait ses baisses mains et s’attend
de vos novelles. Mr Reymer travaille à son 5me vollume qu’est sous la presse. J’espere que

5 le 4me vollume vous est bien rendu, je l’envoyé avec le 3me et le 4me à S.A. S. le prince
Ellectorall, et ils estoient bien rendu chez Monsieur le Baron de Bothmar à La Hay, qui
me fit la grace de m’ecrire qu’il les avoit recu, et qu’il auroit soin de les envoyer chez
vous. Si le vostre n’est pas rendu[,] Monsr le baron d’Eltz vous en poura dire de novelles
à ce que je crois.

10 Mr Flamsteed a observé les taches, et Mercure dans le soleil; et le phosphor-borealis
dont vous parlast e[s]t dit que l’un et l[’]austre a esté observé plusieur fois: Sa majesté
a trois evechées vacant de mediocre benefices: on est partagé si 3 whiggs ou trois Toryes
seront avancees, la Raine en est souvraigne, il y en a trois de chacque parti qui sont les
candidates; il y aura bien des choses à redresser sur l’article de l’union dans le parliament,

15 Dieu nous donne quelque melieur success avant la fin de campaign; pour ce que regard les
affairs de Haute Rhinne, s’il y a lieu d’esperer encore quellque chose, c’est de Son Altess
Electorall de Brunswick-Lunnenburgh qu’on le doit attendre, il a de vray sentements de
vertu et il a fait assez voir la grandeur de son ame, de son courage, et de sa prudance
consummé; et nous esperons beaucoup de sa manniere à conduir les choses.

1 Je vous ay dit: vgl. N. 98. 1 livre: W. Whiston, An Essay On The Revelation of Saint John,
1706. 4 5me vollume: Th. Rymer, Foedera, T. 5, 1708. 5 le 4me . . . rendu: vgl. N. 43. 5 f. prince
Ellectorall: Georg August. 6 Bothmar: J. C. von Bothmer. 8 Eltz: Ph.A. von und zu Eltz.
10 f. les taches . . . parlast: vgl. N. 84. 11–14 Sa majesté . . . candidates: Gemeint sind, da Winches-
ter (s. u.) bereits vergeben war, die Bistümer Exeter, Chester und Norwich. Exeter war frei geworden,
nachdem Bischof J. Trelawny nach Winchester transferiert worden war (inthronisiert am 1. Juli 1707;
vgl. auch S. 469 Z. 26 f.); an seiner Stelle hatte Erzbischof Th. Tenison den Whig S. Freeman, Dean von
Peterborough, vorgeschlagen, Erzbischof J. Sharp den Tory O. Blackall, Pfarrer von St Mary Aldermary
in London. Für den durch den Tod von N. Stratford erledigten Bischofsstuhl in Chester schlug Tenison
Ch. Trimnell vor, Pfarrer von St James in Westminster, Sharp seinen späteren Nachfolger als Erzbischof
von York, Sir W. Dawes. Norwich kam erst später dazu, nachdem dessen Bischof J. Moore Mitte August
1707 die Nachfolge von S. Patrick in Ely angetreten hatte (vgl. N. 352). Moores Nachfolge trat ohne Ge-
genkandidaten der erwähnte Ch. Trimnell an. In Exeter und Chester setzte Königin Anna nach heftigen
Auseinandersetzungen die Tory-Kandidaten durch. Vgl. dazu G.V. Bennett, Robert Harley, the Go-
dolphin ministry, and the bishoprics crisis of 1707 , in: English Historical Review, 82, 1967, S. 726–746.
15 f. les affairs . . . Rhinne: vgl. N. 270, S. 458 Z. 14 Erl. 16–19 s’il y a . . . choses: Die Hoffnung auf
Kurfürst Georg Ludwig, der erst am 15. September das Kommando über die Reichsarmee am Oberrhein
angetreten hatte, war allgemein; vgl. N. 213, N. 231, N. 254, N. 284.
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Nos juges ont trouvé à propos de laisser tomber l’affair et la profocation de Ma-
damoiselle Oglethorp. et Doctor Higgins se trouva innocent; depuis qu’il est libre il a
imprimé son sermon, pour fair voir au publicque la verité le quell je vous envoye avec
le dernier livre de Chevalier Newton, et celle de Charles Guildon par Mr Scot qui vous
rendra celleci, je le trouve fort homme de bien: ecoutéz le s[’]il vous plaist, ce pais ci e[s]t 5

fort sterill pour ce que regard les novelles, nous en attandons toutjour du continent.
L’un de chaplains Dr Hesketh precha il y a quellques semains à Windzor devant Sa

Majesté sur le 17 et 18 versettes de cinquieme chap. de St Jacque, il se tacha de convencre
Sa Majesté et Sa Cour que la force des prieres avec assez de foy estoit capable d’acomplir
tout nos souhaits, et méme de nous donner un Enfant Royalle. le publicque vous donne 10

ce qu’on fait en Ireland: Je vous tiens à vostre promesse Monsieur de me faire quellque
respons à la mienne sous vostre covert de 17

6 decembre dernier. La raison et la cause de
ma demand demeur la méme à cette heur, qu’elle estoit à la date de dite lette[r]e; je
remis cela à vous pour lors, et je la laisse encore à vostre prudence, je suis assez persuadé
de la difficulté, et en suis satisfait, mais il faut satisfair aux austres, s’il sera propre, ou 15

que vous le trouvez possible: nous avons perdue le Duke de Devonshire, et son fils qui est
homme de merite rempliera bien sa place dans la maison de Lords, et dans sa famile[.]
|:M. Robeton:| et |:M. Schuz:| causent beaucoup de froideur et d’indifferance parmy vos
plus fidelles amises, mais on ne voit point de remede; en verité les interests du maistre
en souffre[nt] exstremement par leur manoevre; Monsr Craggs et Monsr Winde vous font 20

1 f. l’affair . . . Oglethorp: Anne Henrietta Oglethorpe, die älteste Tochter einer jakobitischen Fa-
milie mit engen Verbindungen nach Saint-Germain, war zunächst Ostern 1707 vor den Court of Queen’s
Bench bestellt worden. Ihr wurde von F. Shaftoe, ehemals Näherin in Diensten der Familie Oglethorpe,
vorgeworfen, diese nach Frankreich gelockt zu haben, um sie dort gewaltsam zum Katholizismus zu be-
kehren. Die offenbar unbegründete Anklage wurde niedergeschlagen, entfaltete aber weit über den Tag
hinaus erhebliche publizistische Wirkung. Vgl. P.K. Hill, The Oglethorpe Ladies and the Jacobite Con-
spiracies, Atlanta 1977, S. 17–21. 2 Doctor Higgins . . . innocent: Der Prozess gegen F. Higgins wurde
niedergeschlagen; vgl. bereits N. 98, S. 186 Z. 14–16 u. Erl. 4 le dernier livre: I. Newton [anon.],
Arithmetica Universalis, 1707. 4 celle . . . Guildon: Ch. Gildon, A Review, 1706; vgl. I, 26 N. 117,
S. 248 f. 12 la mienne . . . dernier: Huttons Brief an Kurfürstin Sophie vom 6./17. Dezember 1706
(Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 141–[143a]), Beilage zu I, 26 N. 421; vgl. dort S. 862 Z. 11 Erl.
16 Duke: W. Cavendish first duke of Devonshire. 16 son fils: W. Cavendish second duke of Devons-
hire. 18 |:M. Robeton:| et |:M. Schuz:|: Die Auflösung der Chiffren folgt dem Schlüssel vom 1. Oktober
1706 (Hannover NLA Hann. 93 Nr. 492/1 Bl. 7); vgl. I, 26 N. 421. Gemeint sind J. de Robethon und
L. J. Sinold gen. von Schütz. 19 maistre: Georg Ludwig. 20 Monsr Winde: W. Winde d. J.
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leur baisses mains, Monsr Wotton demeur toutjour en campagne. ayez la bonté Monsr

de faire mes compliments à toutes ceux des vos amis. L’heureuse garison de LL.AA. SS.
Monseigneur le prince et Madame la princesse ellectoralles cause bien de la joye parmi
les fidelles amises de la succession; il y a eu depuis 9 mois quellque bruit de prophetes,

5 et prophesiees parmi nos camisards refugées parmi les quelles il y a quellques unnes
des nos Anglois mellé. sont un austre sort de quackers; enfin vray enthusiastes, et la
justice commance à les negligé[r]. Le primier volume des observations de Mr Flamsteed
est presque achevée, vous aurez la bonté de fair sçavoir à Monsr Gargan que j’ay bien
recu la lettre de 21 juin, et de luy fair mes baissesmains, au quelle j’ecriray quand il y

10 aura quellque chose qui vail sa pain à lire. Je suis d’alieurs de coeur et d’affection 〈. . .〉

281. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ
Danzig, 6./16. September 1707. [192. 374.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 74–75. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Bibl.verm.

15 Nachdem jez die accords puncten mit Ihr. Kaiserl. Mai. zum vollen geschloßen, die
ratification schon geschehen, und nun 6 monaat zur execution destiniret sein, werde
ich mich wol nach Silesien von hie hinbegeeben umb derselben mit beizuwohnen, weil
ohne dem wol eine kleine armee da wird stehen bleiben. Der hiesige commendant ist
weggelauffen und hat dienste bei dem Czaaren genommen. Mr Grumkau der ein regiment

20 vorm Konig Stanislao zu werben hatte ist nebst dem Lubomirskischen in Putzig besetz
worden. Man saagt er habe Ribinskische parthei ergriffen und ist davon sehr viel ree-

2 garison: Kurprinz Georg August und Kurprinzessin Wilhelmine Caroline hatten sich im August
1707 mit den Pocken angesteckt; vgl. N. 236. 4 bruit: vgl. auch N. 181. 7 observations: zur
Druckgeschichte von J. Flamsteed, Historia Coelestis, vgl. N. 43 Erl.

Zu N. 281: Leibniz’ Antwort auf N. 192 hat Kortholt möglicherweise nicht erhalten, da sie keinerlei
Spuren in K hinterlassen hat, die ihrerseits wohl unbeantwortet blieb. K erreichte Leibniz als Beischluss
zu N. 289. 15 accords puncten: die Altranstädter Konvention vom 1. September 1707. 16 ratification:
am 6. September. 18 commendant: H. von der Goltz. 20 besetz: zur Belagerung von Putzig
(nordwestlich von Danzig) durch J. Z. Rybiński vgl. Nordberg, Leben, Th. 2, 1746, S. 38, wo allerdings
von einem Oberst von Grumbkow nicht die Rede ist.
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dens. Seine Leute so etwa 200 mann marchiren mit den Rybinskischen fort mit großer
praecipitantz. Patkul hat nach Stettiin sollen gebracht werden. Man sagt ihn todt. Er
ist da zum weenigsten noch nicht kommen. In Constantinopel ist ein großer auffruhr.
Und den Ragotzi wil der Czaar absolut zum Konig in Poolen haben und wil es ihm
auffzwingen mit schrecklichen bedrohungen. Ragotzi ist darüber sehr en peine und habe 5

ich das schreiben geleesen so er an die Fürstinn desfals ergehen laßen. Mich deucht aber
er solte nur darauff schlaagen. Das ware besser, als daß er da viel hudeleien anfanget und
sich zu bergen sucht. Der Konig in Schweeden scheinet wol recta seinen weg auff Moscau
zu wollen nehmen. Der Feld Marschalk ist schon in Lignitz mit Konig Stanislao, und
halte ich der letzere wird schon nahe bei Poosen sein. Die Cavallerie marchiret 4 meilen 10

den tag. Die Moskovieter wollen sich bei Smolensko setzen. Die affaire von Toulon hat
denen alliirten wol 10000 mann gekostet. Wie nun die expeditiones weiter gehen werden
mag man sehen. Kan ich die ehre haben ein paar Zeilen zu Zeiten von sie zu sehen, so
belieben sie mir die an H. Hoffprediger Jablonsky zu adressiren, der gar fleißig mit mir
correspondieret. Adieu. 〈. . .〉 15

Dantzig. d. 6
16. Sptbr. 1707.

À Monsieur Monsieur le Conseiller privé de Leibnitz Hannovre

282. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 19. September 1707. [277. 283.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 141. 4o. 1 S. 20

Jam tum Dominus Professor Eccardus perlustravit aliquot scriptores edendos, ut
Dominus Försterus, ad Lipsienses nundinas abiturus, causam querendi habeat nullam.

2 todt: J. R. von Patkul wurde erst am 20. Oktober 1707 bei Posen hingerichtet. 4 den Ragotzi
. . . haben: In einem Geheimvertrag (Warschau, 14. September 1707) bot Peter I. Rákóczi den polnischen
Thron an; vgl. dazu Nordberg, a. a.O., S. 18, 22 f., 27 f. 9 Feld Marschalk: C.G. Rehnskiöld.
11 affaire von Toulon: zur Belagerung von Toulon vgl. N. 230.

Zu N. 282: 21 Eccardus: J.G. Eckhart. 21 scriptores edendos: im Rahmen von Leibniz, Scrip-
tores, 1707–1711. 22 Lipsienses nundinas: Die Leipziger Michaelismesse begann 1707 am 3. Oktober.
22 causam querendi habeat nullam: vgl. dazu N. 286.
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Ego versor in perlegendo Chronico Halberstadensi, quod multum mihi facessit negotii.
Nam in unaquaque pagina, credo, vel quinquaginta sunt emendanda, quae male descri-
bentis opera neglexit. Occurrunt et ibi non pauca hinc inde in aliis codicibus evolvenda,
quae moram operi injiciunt. Pleraque tamen, consilio Domini Professoris adhibito, resti-

5 tuuntur.
Dicunt hic, Serenissimam Electricem futuro die Saturni esse redituram, quo tempore

fortasse etiam Excellentia Vestra ad nos revertetur. Opto, ut valeat Excellentia Vestra
faveatque 〈. . .〉

Hanoverae d. 19 Septembr. Anno 1707.

10 283. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, [23. September] 1707. [282. 286.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 144a. 4o. 1 1
2 S.

Consului quidem Dominum Professorem, cum solutio pecuniae a Cameralibus scribae
et bibliopego negaretur, quid agendum esset: sed ille mecum in eadem erat sententia, rem

15 ad Excellentiae Vestrae reditum esse differendam. Intelligo autem ex literis Vestris, me
recte facturum fuisse, si Dominos Camerales hac de re adiissem: quod haud aegre fecissem,
si id Vestrae Excellentiae placere fuisset mihi cognitum. Fortasse tota res dependet ab
absentia Domini de Oberg; qui tamen futuro die solis dicitur rediturus. Hunc Dominus
Professor se promisit aditurum, negotiumque hocce ei de meliore nota commendaturum:

20 quem, cum se olim, ut ex aliis audivi, in ejusmodi rebus difficilem haud praebuerit, nec
jam remoras injecturum esse spero. An Dn. Gimpel sibi debita acceperit, nescio: nam
eum, postquam schedulam subscriptam ei tradidi, non vidi.

1 Chronico Halberstadensi: Gemeint ist die sehr fehlerhafte und heute fragmentarische Abschrift
der G e s t a episcoporum Halberstadensium in Hannover GWLB Ms XXIII 167, 15 Bl. 1–85.
6 futuro . . . Saturni: 24. September.

Zu N. 283: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 15). 13 Dominum Profes-
sorem: J.G. Eckhart. 13 f. cum . . . negaretur: vgl. N. 272. 14 bibliopego: Birckmann. 18 Oberg:
Bodo von Oberg. 18 futuro . . . solis: 25. September. 21 Dn. Gimpel: der Hofbuchbinder J. J.
Gimpel.
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Dominus Professor petit, ut Excellentia Vestra chartas a Domino Rethmeiero com-
municatas velit remittere, si eae, ut inserantur operi edendo, videantur mereri.

Ancillae nostrae mihi retulerunt, Ulricum sibi dixisse, quae in curru emendanda
restabant, jam tum esse perfecta. Opto, ut valeat Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae 1707 aequinoctii autumnalis tempore. 5

284. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 26. September 1707. [150. 297.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 140–142. 1 Bog. und 1 Bl. 4o. 5 S.

Je ne doute pas que vous n’ayez passé le temp fort agreablemant à SaltzDahlem,
j’aurois voulu etre de la Compagnie et profiter de votre agreab[l]e conversation, je vous 10

crois presantemant de retour à Hannover avec Madame l’Electrice, qui ne vous permettera
pas de vous Eloigner de Herenhausen, il me samble que Monsgr l’Electeur ne pourra
revenir à Hannover que bien avant dans l’hyver, car on restera tard en Campagne, et
peutetre serat on assez Embarrassé à cause de la postirunge, qu[’]i[l] faudra formér[.]
vous m’obligerez beaucoup de me donner de vos nouvelles, et de me dire vos santim[en]ts 15

à l’Egard de tout ce qui se passe en Europe. Les Francois sortent à bon marché de
cette Campagne ici, en Brabant je ne vois pas qu’il se puisse faire quelque chose de
consequance, la Saison Etant trop avancée. En Espagne les Francois feront le dernier
effort pour y conserver du moins la superiorité, à Naple[s] les affaires ne sont nullemant
nettes encor, et bien des accidants pourroient arriver par là. Les Troupes qui se trouvent 20

en Piemont sont extrememant harassées, il faudra tousjours du temp pour les remettre.

19 la superieté K, korr. Hrsg.

1 chartas: vgl. N. 277. 2 operi: Leibniz, Scriptores, 1707–1711. 3 Ulricum: U. Gürgen-
sohn.

Zu N. 284: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte September aus Salz-
dahlum, wo er sich mit Kurfürstin Sophie aufhielt (vgl. Z. 9–11), und wird beantwortet durch N. 297.
11 retour à Hannover: Vielmehr reiste Leibniz weiter nach Kassel. 12 f. l’Electeur . . . à Hannover:
Georg Ludwig hielt sich als Oberkommandierender der Reichsarmee am Oberrhein auf.
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S.A.R. voudra faire le Siege de la Perouse ou de Suse[;] le dernier quoyque bicocque est
de consequance à cause de sa situation, et si les Francois le veulent conserver comme je
crois on aura de la pene beaucoup de s’en randre Maitre, et quand aux operations sur
le Rhin je souhaite de tout mon coeur qu’il se fasse quelque chose d’eclatant de notre

5 coté[,] mais je ne vois aucune apparance à cela, il faudroit plus de Troupes à Monsg[r]

l’Electeur.
Les Suedois ont eu leur randevous de cavallerie comme je crois pret de Rawitz, jusque

là ils ont pris avec Eux quantité de chariots[,] de chevaux et de paisans de ce pais ici
pour transporter leurs equipages, ils les ont ranvoyés de là à cent chevaux prets qu’ils ont

10 retenu[.] ils pretandent de s’avancer touts en diligance vers la Vistule où les Moscowites
les veulent attandre à pied ferme à ce qu’ils debitent[.] il y a bien 12m Moscovites qui
se font voir à tout aux Environs des Suedois, on mande que les Moscowites s’etoi[en]t
randu Maitre de Putzke pret de Dantzig. Goltz qui est avec Eux est homme de guerre et
bon fantassin. je suis plus que personne 〈. . .〉

15 Dresden ce 26me de septe 707

[P. S.] Le Prin[c]e Eugene m’a ecrit et me dit en peu de mots que l’entreprise de
Toulon n’a pas pu reussir par une infinité de difficultés que l’on avoit rancontré, il ne
s’est pas fait encor de detachemant pour L’Espa[gne] et on est en doute ce que l’on va
entreprandre en Piemont[,] d’autant plus que le siege de Gaeta va bien mal[.] le prince

20 Eugene sera à Vienne en peu de semaines. le Roy de Suede fait des marches de 4 à 5 lieus
par jour et sans faire reposer les Troupes que de cinq à six jours. il pretand continuer de
cette maniere là jusque sur la Vistule et plus loin. si les Moscovites se retirent vous jugerés
facilemant en quel etat cette armée doit etre, on mande que les Troupes de Stanislaus
ayant l’avant garde en entrant en Pologne avoient eu sur les oreilles 12m Moscovites se

25 tenant encor dans la grande Pologne.

1 S.A.R.: Viktor Amadeus II. 1 la Perouse: heute Perosa Argentina. 7 Suedois: zum nachfol-
gend geschilderten Abzug der schwedischen Armee aus Sachsen ab Mitte August vgl. auch T h e a t r u m
Europaeum, 18, 1720 (ad ann. 1707), S. 162 f. 7 Rawitz: Rawicz (Woiwodschaft Großpolen).
13 Putzke: Putzig (Westpreußen; poln. Puck); vgl. bereits N. 281. 16 f. entreprise de Toulon: Seit
Juli 1707 hatten die Alliierten einen Angriff auf Toulon unternommen, der aber bereits Ende August
abgebrochen werden musste; vgl. Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 87–138. 19 siege de
Gaeta: zur Erstürmung von Gaeta am 30. September vgl. ebd., S. 191–198.
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285. JOHANN JOACHIM VON ZEUNER AN LEIBNIZ
Münden, 27. September 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 714 (Papin) Bl. 300–301. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 300 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Gedr.: 1. M. Rühlmann, Beitrag zur Ge-
schichte der Dampfschifferfindung, in: Notiz-Blatt des Architecten- und Ingenieur-Vereins 5
für das Königreich Hannover , 1, Heft 1, Hannover 1851, Sp. 7–19, hier Sp. 13; 2. L. Fi-
guier, Histoire des principales découvertes modernes, Ixelles lez Bruxelles 1852, S. 110;
3. F. J. Ducoux, Notice sur Denis Papin inventeur des machines et des bateaux à vapeur.
Éloge historique . . . suivi de notes et documents, 2e Édition, Blois 1854, S. 109 f.; 4. L. Fi-
guier, Exposition et histoire des principales découvertes scientifiques modernes, troisième 10
édition, T. 1, Paris 1854, S. 431; quatrième édition, T. 1, ebd 1855, S. 375 f.; cinquième édi-
tion, T. 1, ebd. 1858, S. 451; sixième édition, T. 1, ebd. 1862, S. 95; 5. (teilw.) C. Einfeld,
Acten des Magistrats zu Münden und des Kurfürstlichen Amts Münden, die Zerstörung
des von Denis Papin erfundenen Modells eines Dampfschiffs, im Jahre 1707, betreffend,
in: Zeitschrift des historischen Vereins für Niedersachsen, Jg. 1850, Hannover 1854, S. 291 15
bis 302, hier S. 300; 6. L. de La Saussaye, Mémoire sur des expériences de navigation
par la vapeur en 1707 , [Paris] 1865, S. 29 f.; 7. Gerland, Briefwechsel mit Papin, 1881,
S. 385; 8. L. de La Saussaye [u. a.], La vie et les ouvrages de Denis Papin, T. 1, Blois
1894, S. 333 f.; T. 8, ebd. 1894, S. 294 f.; 9. Sander, Das Herkules-Bauwerk, 1981, S. 131.

Monsieur Münden ce 27. Septemb. 1707 20

Ayant apris par le medecin Papin, qui venant de Cassel passa avanthier par cette
Ville, que Vous Vous trouvez presentement en cette Cour là, Je me donne l’honneur de
Vous advertir Monsieur, que ce pauvre homme de Medecin, qui m’a montré Votre Lettre
de recommendation pour Londres, a eû le malheur de perdre ici sa petite machine d’un
Vaisseau à roues, que Vous aurez veû, Les Batelliers de cette Ville ci ayant eû l’insolence 25

de l’arreter et de le priver du fruit de ses peines, par lesquels il a pensé s’introduire auprez
de la Reine d’Angleterre. Comme on ne m’avoit pas adverti de cette Violence, qu’aprez
que ce bon homme fût parti; et qu’il ne s’etoit point adressé à moy, mais au Magistrat

Zu N. 285: K folgt auf I, HB N. 207 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief
(vgl. die Überlieferung). Mit K bricht die überlieferte Korrespondenz ab. Zur Vorgeschichte des geschil-
derten Übergriffs vgl. N. 195 u. N. 207. 23 f. Votre . . . recommendation: Leibniz’ Brief an H. Sloane
vom 23. September 1707 (gedr.: E. Gerland, Nachtrag zu Leibnizens und Huygens’ Briefwechsel mit
Papin, in: Sitzungsberichte der Königlich Preußischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin, Berlin
1882, S. 979–984, hier S. 979 f.; Druck in III, 10).
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de la Ville pour s’en plaindre, quoy que cette affaire étoit de ma Jurisdiction; Vous voyez
Monsieur que ce n’etoit pas en mon pouvoir d’y remedier, et c’est pourquoy Je prens
la liberté de Vous informer de ce fait et qu’en cas que cet homme en voudroit faire des
plaintes à Hannover ou à Cassel, Vous soyez persuadé de la verité et de la brutalité de

5 ces gens ici. Si en repassant à Hannover Je puisse avoir l’honneur de Vous voir Monsieur,
Je me donneray celui de Vous asseurer moy même de la passion constante, avec laquelle
Je suis

Monsieur votre treshumble et tres obeisst serviteur Zeuner.

286. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
10 Hannover, 29. September 1707. [283.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 142. 4o. 1 S.

Dominum Obergium jam ante aliquot dies rediisse audivi: occupationes autem, quas
nobis scriptores edendi fecerunt, Dominum Professorem impediverunt, quo minus ipsum
huc usque adierit. Faciet tamen id, quemadmodum promisit, die crastino; quo et Do-

15 minus Försterus hinc ad nundinas Lipsienses abibit, eoque secum deportabit, quae a
nobis perlustrata atque emendata sunt. Chronicon inprimis Halberstadense multum fa-
cessivit negotii: sed jam difficultates fere omnes, divina adjuvante Clementia, sustulimus.
Pervenimus autem in emendando usque ad res ad monasteria spectantes. Ad scriptores
hosce accedit fragmentum aliquod Annalium Halberstadensium, olim a Vestra Excellen-

20 tia festinante admodum calamo scriptum, quod propterea descriptu non adeo fuit facile.
Conjecturae autem non sine fundamento institutae pleraque restituerunt. Opto, ut valeat
Excellentia Vestra faveatque 〈. . .〉

Hanoverae d. 29 Septembr. 1707.

Zu N. 286: Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Hodanns vom 7. Fe-
bruar 1708 (Druck in I, 28). 13 Dominum Professorem: J.G. Eckhart. 16 Chronicon: G e s t a
episcoporum Halberstadensium. 17 negotii: vgl. N. 282. 19 fragmentum: gedr. u. d. Tit. Historia
Alberti II. Episcopi Halberstadensis, in: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 148–152. 19 f. olim . . .

scriptum: nicht gefunden.
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287. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO UND GOTTFRIED KIRCH
FÜR LEIBNIZ
[Berlin, September/Oktober 1707 (?)]. [262. 307.]

Überlieferung:

K1 Abfertigung: LBr. 361 (Hansch) Bl. 17a. 14, 8× 7, 8 cm. 7 Zeilen auf Bl. 17a oben von der 5
Hand von J. J. J. Chuno. Siegelrest. — Gedr.: Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006, Nr. 870,
S. 526 f., hier S. 526.

K2 Abfertigung: Ebd. 4 Zeilen auf Bl. 17a unten von der Hand von G. Kirch. — Gedr.:
1. D. Döring, Michael Gottlieb Hansch (1683–1749), Ulrich Junius (1670–1726) und
der Versuch einer Edition der Werke und Briefe Johannes Keplers, in: Beiträge zur 10
Astronomiegeschichte, Bd 2, hrsg. v. W.R. Dick; J. Hamel, Thun; Frankfurt a.M. 1999,
S. 80–121, hier S. 104; 2. Kirch, a. a.O., Nr. 871, S. 527 f.

〈K1〉

Ich bitte mihr ihre gedancken wegen diser Keplerianischen Msstorum wißen zulaßen
und den Brieff wieder zuruck zusenden welchen der H. von Leibniz wieder zuhaben be- 15

gehret. Mich deucht bey Hevelii Erben seind auch noch von Keplers Manuscriptis und
zwahr beßere als dise vorhanden als sein Hipparchus etc.

Zu N. 287: Nachdem Leibniz von M.G. Hansch einen Brief vom 27. August 1707 aus Leipzig (II, 4
N. 213) erhalten hatte, richtete er ein nicht gefundenes Schreiben an Chuno (vgl. auch Leibniz’ Notiz
in II, 4 N. 216), dem er Hanschs Brief beigab und um Stellungnahme bezüglich der dort aufgelisteten
Kepler-Handschriften bat. Zusammen mit K1 leitete Chuno Hanschs Brief an G. Kirch weiter, der seine
Antwort K2 auf demselben Blatt niederschrieb. Die Bemerkungen von Chuno und Kirch gingen dann
zusammen mit Hanschs Brief vermutlich über Chuno wieder zurück an Leibniz. Zwar schreibt Leibniz
in II, 4 N. 220 vom 16. Oktober und II, 4 N. 230 vom 15. Dezember 1707, dass er noch nichts bzw. nichts
Sicheres aus Berlin gehört habe, erwähnt aber zugleich die Kepleriana und konkret den Hipparchus
(s. u.) aus dem Besitz des J. Hevelius, den Chuno und Kirch in ihren Bemerkungen anführen. Wir gehen
daher davon aus, dass unser Stück Leibniz am 16. Oktober bereits vorgelegen hat. Hieraus ergibt sich
unsere Datierung. 16 Hevelii Erben: Der Nachlass von J. Hevelius befand sich im Besitz von dessen
Schwiegersohn Ernst Lange. Zu den Kepler-Handschriften im Hevelius-Nachlass vgl. J. Hevelius, An
Extract of Monsieur Hevelius’s Letter, lately written to the Publisher, concerning the famous Kepler’s
Manuscripts, in: Philosophical Transactions, Vol. 9, Issue 102, April 1674, S. 27–31. 17 Hipparchus:
J. Kepler, Restitutionum lunarium adversaria. Demonstrationes pulcherrimae multae et affectus liber
cui nomen feci Hipparchus seu De magnitudinibus et intervallis trium corporum solis, lunae et telluris
[Ms; gedr.: J. Kepler, Gesammelte Werke. Manuscripta astronomica, Bd 20, 1, bearbeitet von V. Bialas
unter Mitwirkung von F. Boockmann, München 1988, S. 181–268].
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〈K2〉

Bey dem H. Hevelio habe ich viel von des H. Kepleri Schrifften gesehen, sonderlich
den so genandten Hypparchum. Nach dem sie nun verauctionirt worden seyn, weiß ich
nicht ob sie noch in Danzig an die Erben wieder kommen seyn. Ich will deshalben an

5 H. Heckern schreiben, und nachfragen.

288. JOHANN CHRISTIAN OPPERMAN AN LEIBNIZ
Leipzig, 3. Oktober 1707. [397.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 698 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Bibl.verm.

10 Monsieur

Je viens de recevoir avec beaucoup de respet la lettre de Votre Excellence de meme
que l’inclu[s]e pour Mr Weck, que j’ai luy fait tenir d[’]abord, il ne m’a pourtant repondu
encor, c’est sera peutetre à l’ordinaire qui vient, et je ne manquerai pas de l’envoyer
aussitot à S. E. je l’ai sollicité avec empressement de sorte que j’espere de satisfaire aux

15 vos ordres au plutot, je suis toujours avec une veneration entiere

Monsieur de V.E. le tres humble serviteur Opperman.

Leipzig ce 3. d’Octob. 1707.

À Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S.A. E. d’Hannover à Hannover

2 Bey dem H. Hevelio: Kirch war auf Empfehlung E. Weigels 1673 nach Danzig gegangen, um bei
Hevelius zu lernen. 4 f. an H. Heckern schreiben: vgl. auch die in Kirch, Korrespondenz, Bd 2, 2006,
Nr. 872, S. 528, erwähnte Notiz im Beobachtungsjournal Kirchs, den Danziger Astronomen C.G. Hecker
wegen der Kepler-Schriften anzuschreiben. In den Notizen zur Einrichtung und Arbeit der Sozietät IV, 8
N. 96 von 1700, in denen Leibniz unter den Heveliana Keplers Manuskripte aufgeführt hatte (S. 566),
ergänzt er — vermutlich im Zusammenhang mit unserem Stück — „Kepleri Hipparchus drunter gewesen,
darumb zuschreiben Heckero‘‘.

Zu N. 288: K , Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, ist das erste überlieferte Stück von
Leibniz’ Korrespondenz mit M. J. von der Schulenburgs Sekretär. Beischluss war ein nicht gefundener
Brief von Leibniz an J.C. Weck, Antwort auf N. 267.
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289. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 4. Oktober 1707. [66. 359.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 104–107. 2 Bog. 4o. 8 S. — Gedr.: 1. Kvačala,
Neue Beiträge, 1899, S. 115–118; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium irenicum,
2013, S. 472–476. 5

Berlin d. 4. Oct. 1707.

Bey dieser guten Gelegenheit nehme die freyheit mit diesen wenigen Zeilen auf-
zuwarten, vnd erstlich zwar ein Exemplar E d u c a t i o n i s P r i n c i p i s dienstlich
hiebey zu überreichen; davon zwar mich erinnere vor einer geraumen Zeit das Original
gehorsamst zuruk gegeben zu haben, weil selbiges aber etwa mag verleget worden seyn, 10

ich aber zu gutem glük Copiam davon behalten hatte, habe von dieser eine abschrifft
machen lassen, welche hiebey kommet. Überbringer, Mons. Marschal, welcher mit dem
Königl. Cammerjunker Graff Arco eine Reise nach Holland vnd Engelland thut, wünschet
die Ehre zu haben, M. h.Hn aufzuwarten. Auch überreiche hiemit ein Schreiben, so von
Hn Kortholt aus Danzig an mich addressiret worden. 15

Es hat mir an Gelegenheit gemangelt die Eplas Genevensium vnd Regis Borussiae
amoebaeas zeitiger zu überschicken. Der H. Bischoff hat selbige vor etwa 3 Wochen mit

12–14 Überbringer . . . aufzuwarten nachträgl. am linken Rand quer zum Text erg. K

Zu N. 289: K wurde von J.A. Marschall von Bieberstein überbracht (vgl. Z. 12). Beilage waren
die Z. 8 erwähnte Abschrift von Leibniz, Lettre sur l’Education d’un prince (vgl. auch N. 182 u. Erl.
sowie N. 252 u. N. 335), N. 281 (vgl. Z. 14), die drei Z. 16 f. genannten Schriften (vgl. Erl.), ein Exemplar
von J. Bergius, Apostolische Regell, Wie man in Religions sachen recht richten solle, 1641, zur Wei-
terleitung an J. Fabricius (vgl. S. 484 Z. 8), sowie das S. 484 Z. 4 erwähnte, nicht gefundene Schreiben
von A. Michael an die Berliner Sozietät, das Leibniz mit N. 423 wieder zurücksandte. Unser Stück wird
erwähnt in N. 359 und zusammen mit dieser beantwortet durch N. 423. 16 die Eplas Genevensium:
L e t t r e De Tous les Pasteurs et Professeurs de L’Eglise et de L’Academie de Geneve, ecrite A sa
Majesté Le Roy de Prusse; le 22. d’Avril 1707 , 1707, und Un[!] autre L e t t r e A sa Majesté le Roy
de Prusse . . . du 12. Juillet 1707 , 1707(?). 16 Regis Borussiae: E x e m p l u m responsi Sacrae Re-
giae Majestatis Prussicae, dati die 28. Maji 1707. ad epistalam[!] Ecclesiae et Academiae Genevensis,
scriptam die 22. April. 1707 , [1707]. 17 H. Bischoff: B. Ursinus von Bär.
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vorwissen Sr K. Mt an des Herren Herzogs Anthon Ulrich Dhl. übersandt, nebst einem
Schreiben, darinn ohngefehr so viel gesaget worden, daß nach dem so wohl die Genffer
Academie ein so offenbares Zeugnis ihrer Neigung zum frieden, als selbst auch der König
in Preussen dergleichen abgeleget, es hoffentlich nüzlich seyn würde, wann irgend ein

5 Evangelischer Hoff, oder Universität dergleichen thun möchte etc. Ich habe den Brieff
nicht gesehen, sondern nur Contenta von dem H. Bischoff vernommen. Mich deucht
aber, es müste die sache vorher unter den hohen Häüptern näher concertiret werden,
ehe Evangelischer seiten eine Declaration geschähe, weil selbige sonst mehr schaden, und
sotane Universität aufs künfftige weniger beqvem und tüchtig, nachdrüklich im Unions-

10 werk zu arbeiten machen würde. Inzwischen wird mein M. hgE. Herr am besten wissen,
wie vnd wohin Höchstged. Se Dhl. in dieser Sache etwa zu führen sind, und hoffet man
wenigstens, daß Selbte besagtes Schreiben nicht gänzlich vnbeantwortet werden lassen
wollen.

An den Hen Bischoff ist das im Brieff an den König versprochene Schreiben auch
15 eingelauffen, aber nicht publico nomine, sondern nur von Hen Picteto, welches künfftig

communiciren werde, nebst der Antwort welche darauf hier wird gestellet werden. Sonst
haben die Hen Basileenses schon vor 20 Jahren ihre vormahlige sogenannte Formulam
Consensus (krafft welcher alle angehende Kirch- vnd Schul-Bedienten, unter andern ad
Gratiae Particularis Dogma adstringiret worden) tacite beyseit geleget, da einige aus

20 Frankreich vertriebene Candidati bey Ihnen Ordinationem verlanget etc. Deme sind die
h.Hn Genffer vor 2 Jahren gefolget: vnd dieses ist es, worauf die Königl. antwort pag. 6.
zielet. Ich halte davor dieses sey ein grosser Schritt getahn von seiten der h.Hn Schweizer:
damit man sich Evangelischer seiten wohl begnügen kan; wann nehmlich die reformirten
Dogma Gratiae Particularis zwar vor tolerandum, doch nicht vor necessarium halten. Was

25 ich von denen Schweizern gemeldet, wolte nicht gern daß es die Theologi Saxonici, oder
andere Eristici erführen, weil sie nicht unterlassen würden die sache zu ihrem Vorteil zu
exaggeriren, und damit zu verderben; allermassen die übrige Reformirte Cantons sonder
zweiffel so dan von dergleichen Lindigkeit würden abgeschrecket vnd bey der Formula

1 Sr K. Mt: Friedrich I. 14 versprochene Schreiben: nicht nachgewiesen; vgl. Un autre L e t t r e
A sa Majesté le Roy de Prusse, 1707, S. [5]. 17 vor 20 Jahren: In Basel hatte man auf Betreiben
des Antistes Peter Werenfels ab 1686 auf die Unterzeichnung des 1675 verabschiedeten Glaubensbe-
kenntnisses, der Formula Consensus, verzichtet. 21 vor 2 Jahren gefolget: genauer 1706; vgl. dazu
M. I. Klauber, Jean-Alphonse Turrettini and the Abrogation of the Formula Consensus in Geneva, in:
The Westminster Theological Journal, 53, 1991, S. 325–338. 21 antwort pag. 6.: a. a.O., S. [4].
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gesteiffet werden, da hingegen man hofnung hat, unter der hand sie zu gleichem Entschlus
mit den Baslern vnd Genffern zu bringen.

Gestern erhielte aus Cassel, von dem Hen D. Mel (welcher Inspector des fürstentums
Hersfeld ist, vnd als Membrum Societatis M. h.Hen hoffentlich wird bekandt seyn) ein
Schreiben folgenden Innhalts: Zuvorderst danke recht herzlich vor die Communication 5

derer Unions-Acten. Ich kan nicht sagen was diese Relation vor freude in den Herzen
friedliebender Christen erwecket, und bin selbst Zeuge, daß dieselbe von einigen mit vie-
len freudenthränen gelesen worden. Gott erhalte den theuristen König vnd alle die so
heilsame Gedanken des Friedes befordern. Ich habe heut nach der Predigt einen weitleuff-
tigen Discurs mit unserm Cassellischen Hn Superintendenten Vietor gehalten, und finde 10

über vermuhten, das derselbe sehr geneigt in die so glüklich angefangene friedens-alliance
zu treten, vnd alle ersinnliche mittel zu ergreiffen, die dergleichen heilsame Concepten
auch in unserm Lande, dessen Theologos man sonst vor hart hälten wollen befördern
möchten. Ich hielt mit fleiß in einigen terminis das obstat, fand aber alle satisfaction,
sonderlich wegen einer Sermon, so der sel. H. Caulius vor einigen Jahren auf des Land- 15

grafen Geburts-tag gehalten, da man es vor zwo Chimaeren halten wollen Frankreich
vnd Spanien, wie auch die Lutherischen vnd Reformirten unter einen hut zu bringen.
Der H. Superintendens versichert aber daß dieselbe Sermon sine Censura Theologorum
et Approbatione Principis sey ans Licht kommen. Er versicherte auch, daß S.Hfl.Dhl.
unser Gdster Herr, und die Theologi so unter seiner Inspectur stunden weit friedfertigere 20

Gedanken hegeten. Item daß der Landgraff völlig resolviret denen Lutheranern auf hiesi-
ger Neustadt ein freyes Exercitium Religionis zu erlauben. Man secretiret aber noch dies
Conclusum bis man etwa die Stadt Francfurt zu gleicher Generosität möchte bewogen
haben. Ich versichere wann Hessen veranlasset würde seine Gedanken wegen der Union
zu eröffnen, daß die Zahl derer Approbirenden Theologorum ungleich grösser würde seyn 25

als der Genever . Hactenus ille.
So habe auch aus Danzig von guter hand Nachricht, daß dortige Lutherische Theologi

die Genffische Schreiben mit gutem Schmak vnd Approbation gelesen, vnd fast mehr
Neigung zu dem Werk als selbst die reformirten bezeugen, weil diese sich fürchten, daß
die Union ihnen schädlich, vnd an dortigem Ort sie absorbiren würde etc. 30

6 Unions-Acten: die S. 481 Z. 16 f. genannten Schriften. 15 Sermon: nicht nachgewiesen.
15 der sel. H. Caulius: der 1704 verstorbene Kasseler Hofprediger J.H. Caul. 15 f. des Landgrafen:
Karl von Hessen-Kassel.
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Ich schreibe alles offenhertzig, weil es zur Nachricht nötig. Nach dem der bekandte
Gelehrte Grieche Anastasius Michaelis zum Socio angenommen, vnd das Diploma Ihm
nach Amsterdam nachgeschicket worden, hat nicht nur er sich ins besondere, sondern auch
die gesamte dort seynde nation in hiebey kommenden Schreiben (weil sie es annehmen

5 als eine Ehre der Nation angetahn) bedanket. man hat gedacht, ob dieses Schreiben
nicht werth sey übersetzet, vnd so in beiden Sprachen pro appendice semestris, als eine
Curiosität, beygedrucket zu werden.

Beykommende A p o s t o l i s c h e R e g e l B e r g i i ist von H.D. Fabricio ver-
langet worden, an welchen vor dies mahl nicht schreiben kan, bitte Ihm das Buch ohn-

10 beschwerd zu zu senden, vnd mein Stillschweigen bey ihm, auch bey Ihnen selbst meine
grosse eile in welcher dieses schreibe, geneigt zu entschuldigen etc. Ich bin 〈. . .〉

290. CHARLES-NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ
Hannover, 5. Oktober 1707. [198. 291.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 32. 4o. 1 1
3 S. Bibl.verm. — Auf Bl. 32 vo L von

15 N. 291.

À Hannover ce 5me d’Octobre 1707.

Je me donne l’honneur de vous feliciter, Monsieur, sur vôtre heureuse arrivée, que
j’ai appris par les lettres de Cassel, que Madme l’Elce a receu ce soir. S.A. E. m’ordonne
de vous faire savoir, qu’Elle vous attend demain à Herrenhausen, et que Madme Burnet,

2 zum Socio angenommen: am 21. Juni 1707 (vgl. Protocollum Concilii, Bl. 19 ro).
Zu N. 290: K wird beantwortet durch N. 291. Beilage war das S. 485 Z. 5 erwähnte handschrift-

liche Exemplar oder ein Probedruck von Ch.-N. Gargan, Journal des divertissemens, anlässlich des
Aufenthalts von Kurfürstin Sophie und ihrer Entourage, darunter Leibniz, in Salzdahlum vom 7. bis
22. September 1707, das noch 1707 im Druck erschien (ein Exemplar in Hannover GWLB, Signatur:
C15674:1 an:16, mit einer Widmung Gargans an Herzog Ernst August d. J. von Braunschweig-Lüneburg).
18 lettres: nicht gefunden.
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Epouse de Monsr l’Evêque de Salisburi est logée chés la Veufve Billerbeck. Lade Dame
m’a chargé de vous faire les complimens de Monsr son Epoux.

Comme j’ai remarqué, Monsieur, que je ferois plaisir à la Cour de Wolffenbuttel en
faisant imprimer la Relation, que j’ai faite du sejour de S.A. E., je me suis resolû de la
faire mettre au jour. Je me donne l’honneur de vous en communiquer un exemplaire, vous 5

priant avec instance de me le renvoyer demain matin avant 8 heures, car je serai obligé
de me rendre de bonne heure chés Madame, et cette copie doit étre envoyée demain au
soir au Duc E.A. Mandés moy, de grace, vôtre sentiment là dessus, et si vous y trouvés
quelque chose à corriger, car il est encore têms, l’Imprimeur le pouvant changer. Je
me recommande cependant à l’honneur de vôtre bienveillance, étant, Monsieur, avec un 10

respectueux attachement à vous

Gargan.

291. LEIBNIZ AN CHARLES-NICOLAS GARGAN
[Hannover, 5. (?) Oktober 1707]. [290.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 298 Bl. 32. 4o. 2
3 S. auf Bl. 32 vo. — Auf Bl. 32 ro/vo K von 15

N. 290.

J’omettrois la mention d’ A r i o v i s t u s , car il n’y a point d’apparence que Wi-
tikind en descende. Arminius viendra plus à propos qui a regné dans les pays, où Witikind

1 l’Evêque: G. Burnet. 1 Veufve: Catharina Elisabeth Billerbeck. 8 Duc: Ernst August d. J.
9 l’Imprimeur: nicht identifiziert.

Zu N. 291: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 290, die am Abend des 5. Oktober
zugestellt wurde und in der Gargan um Verbesserungsvorschläge zu einem handschriftlichen Exemplar
oder Probedruck des Journal des divertissemens, [1707], bis zum nächsten Morgen bittet. Sie wird
daher am 5. oder 6. Oktober entstanden sein. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Gargan
an Leibniz) datiert vom 24. November 1708 (LBr. 298 Bl. 33; Druck in Reihe I). 17 la mention . . .

descende: vgl. a. a.O., Bl. A2 vo. Der Änderungsvorschlag wurde nicht übernommen. Ariovist wird als
„un des ancêtres du Grand Wedekind‘‘ bezeichnet.
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a esté depuis[.] Je ne voudrois point dire aussi que la bravoure d’Ariovistus a esté fatale
aux Romains; car il en a esté battu. Cela se peut mieux dire d’Arminius.

Je dirois 200 personnes de qualité, mais non pas d e l a p r e m i e r e q u a l i t é.
Contentes du traitement magnifique au lieu de l a r e c e p t i o n m a g n i f i q u e

5 qui semble se rapporter à l’arrivée seule.
Je ne say si l’on peut nommer Madame la duchesse de Holstein apres Mgr le duc à

sa propre table.
Je dirois que la prieure du couvent de Salzdalem est de qualité, mais non pas qu’elle

est l’ u n i q u e qui le soit. Car on le prendroit comme s’il estoit defendu, qu’il y eût des
10 religieuses qui fussent de maison noble.

En parlant de la Bibliotheque de Wolfenbutel, je dirois qu’elle est fameuse dans
toute l’Europe, au lieu de dire dans toute l’Allemagne.

En parlant de Mgr le duc, je joindrois l’estime generale dans le monde, à l’affection
de ses sujets; dont j’omettrois la soumission et le respect, car cela s’en va sans dire.

1 f. la bravoure . . . aux Romains: vgl. ebd. Diese Passage hat Gargan offenbar geändert. Ariovist
wird lediglich als „Antagoniste de Jules Cesar‘‘ bezeichnet. 3 200 personnes de qualité: vgl. ebd.,
Bl. B2 ro. Der Änderungsvorschlag wurde übernommen. 4 traitement magnifique: vgl. ebd., Bl. B2 vo.
Der Änderungsvorschlag wurde übernommen. 6 nommer: Für den 8. September wird Herzogin Alber-
tine Friederike von Schleswig-Holstein-Gottorp in der Tischreihenfolge direkt nach Kurfürstin Sophie und
Herzog Anton Ulrich genannt; vgl. ebd., Bl. A[1] ro. Für den Abend des 20. Septembers werden für den
ersten Tisch (in dieser Reihenfolge) Kurfürstin Sophie, Herzogin Eleonore von Celle, Herzogin Albertine
Friederike, Herzog Anton Ulrich, Kurprinz Georg August, Kurprinzessin Wilhelmine Caroline, Henriette
Christine, Äbtissin von Gandersheim, und Herzogin Christine Luise von Braunschweig-Lüneburg aufge-
zählt; vgl. ebd., Bl. B2 ro. Sofern sich Leibniz auf diese Passage bezieht, scheint Gargan sie also nicht
geändert zu haben. 6 le duc: Anton Ulrich. 8 la prieure: Florentina von Kötzler. 8 la prieure
. . . de qualité: vgl. a. a.O., Bl. A[1] vo. Der Änderungsvorschlag wurde nicht übernommen. Die Passage
lautet: „Je dirois en passant que la prieure est l’unique du Couvent, qui soit de qualité‘‘. 11 f. dans
toute l’Europe: vgl. ebd., Bl. A2 ro. Der Änderungsvorschlag wurde übernommen. 13 f. l’estime . . .

de ses sujets: vgl. ebd., Bl. A2 vo. Der Änderungsvorschlag wurde übernommen.
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292. PIOTR HENRYK VON PREBENDAU AN LEIBNIZ
[Danzig, Anfang Oktober 1707]. [452.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 740 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S.

K , ein Empfehlungsschreiben für den Überbringer J.K. Branicki, ist der einzige überlieferte Brief
eines Angehörigen der Familie des polnischen Großkronschatzmeisters Jan Jerzy Przebendowski (Pre- 5
bendau) an Leibniz. Prebendau ist zu identifizieren mit Piotr Henryk, Starosten von Mirchau (poln.
Mirachowo), westlich von Danzig, dem einzigen Sohn von J. J. Przebendowski; aus des letzteren Zeit als
Gesandter in Berlin (vgl. N. 351, S. 571 Z. 14–18 u. Erl.) dürfte die Z. 18 f. erwähnte, sonst bisher nicht
dokumentierte nähere Bekanntschaft mit Leibniz herrühren. K wird als kürzlich überreicht erwähnt in
N. 326; terminus ad quem für dieses undatierte Fragment ist der 24. Oktober 1707, doch ist davon auszu- 10
gehen, dass J.K. Branicki nicht auf direktem Weg nach Hannover gereist ist, so dass K Anfang Oktober,
möglicherweise aber auch schon Wochen zuvor entstanden sein wird. K wird beantwortet durch N. 452,
der wir den Absendeort (vgl. die Anschrift) entnehmen.

Monsieur

Je prens la liberté de vous recomender le porteur de cette lettre. C’est le jeune 15

Comte Branicki, fils du Palatin de Podlachie et Neuveu de ce fameux Sapieha Thresorier
de Lithuanie, qui a fait tant de bruit du commencement des troubles et de[s] maux de la
Pologne. Il m’a temoigné qu’il seroit bien aise de faire sa cour à Madame l’Electrice. La
bonté que vous m’avez toujours temoigné m’a engagé de l’addresser à vous. Vous aurez
la bonté de l’assister de vos conseils, et de l’introduire à la cour. Outre les obligations 20

que Mr le General Flemming vous aura dont il est proche parant du coté de sa femme,
vous vous rendrez encore redevable une personne qui est avec une passion inexprimable

Monsieur votre tres humble et tres obëıssant serviteur Starost de Prebendau.

15 f. jeune Comte: Jan Klemens Branicki. 16 Palatin: Stefan Mikołaj Branicki. 16 ce
fameux Sapieha: Benedykt Paweł Sapieha, seit 1663 Großschatzmeister der polnischen Krone in Litauen,
Großonkel von Jan Klemens Branicki. 18 l’Electrice: Sophie. 21 Flemming: J. H. von Flemming.
21 proche parant . . . femme: Constantia Franziska Isabella geb. Sapieha war eine Nichte von Benedykt
Paweł Sapieha.
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293. ADAM BALTHASAR VON WERNER AN LEIBNIZ
Altdorf, 7. Oktober 1707. [339.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Werner10 [früher: LBr. 993] Bl. 2. 8o. 2 S. Auf
Bl. 2 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

5 a/w.

Vir Illustris atque Excellentissime, Domine Gratiose.

Quae Meritorum Tuorum Amplitudini omnino debetur, eximia Magnatum Gratia,
eam in alios etiam benefica Te derivare Mente, luculento modo comprobatum dedisti
Exemplo. Quod enim primae Lineae Magnitudinis Domus Guelphicae, eaeque brevi Ora-

10 tione a me ductae, Serenissimis Potentissimi Electoris Oculis lustratae fuerint; immo quod
Princeps Magnanimus, praemium quindecim, ut vocant, Medallionum, Labori statuerit
exiguo; id omne adscribendum Commendationi Tuae enixius instanti.

Hanc tantam Gratiam, qua me immeritum prosecutus es, gratissim[o] agnoscens
pectore, nihil magis ardentibus expecto Votis, quam ut Virium tenuitas persolvendis iis

15 Gratibus responderet, quas tam insigne mihi redditum beneficium, quas Eruditioni[s]
Tuae stupendae Decus, quas Excellentia Gloriae, quae Te manet, immortalis, jure postu-
lant suo. Generosus tamen, qui Tibi est, animus non despiciet, spero, humilia Vota. Servet
nimirum Divini Numinis Clementia, Te maximum doctioris Orbis Aulaeque Electoralis
Ornamentum, in boni publici certissimum incrementum, in Serenissimi Electoris Gaudia

20 durativa, in variarum Europae Regionum, maxime vero in Terrarum, quae Herois illius
miti parent Imperio, perpetua Commoda! Vale et Patroc[inio] ulteriore complectere,

Vir Excellentissime, Illustris Tui Nominis Tuorumque Meritorum extan[tium]
Cultorem ac Clientem devotum Adamum Balthasarem Wernerum D.

Scribebam Altdorfii Noric. d. 7. Octobr. A.C. 1707.

Zu N. 293: K , das erste Stück der Korrespondenz mit dem Altdorfer Juristen, erreichte Leibniz
als Beischluss zu N. 330 und wird beantwortet durch N. 339. Zum von Leibniz durchgesetzten Ehrenge-
schenk Kurfürst Georg Ludwigs, für das Werner dankt, vgl. N. 275. 9 Magnitudinis . . . Guelphicae:
vgl. A.B. von Werner, SV. 12 enixius instanti: vgl. Leibniz’ eigene Formulierung zu Anfang von
N. 275, die Fabricius offenbar für Werner exzerpiert hatte.
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294. LEIBNIZ AN JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG
[Hildesheim,] 8. Oktober 1707. [235. 316.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 157 (Cima) Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1
2 S. auf Bl. 3 ro oben.

Bibl.verm. — Auf Bl. 3 ro/vo L1 von N. 296, auf Bl. 3 vo–4 ro L von N. 295, darunter Notiz
von Leibniz’ Hand; vgl. ebd. zur Überlieferung. Bibl.verm. 5

Monseigneur

Le Pere Nicolo Agostino Cima Italien de l’ordre de S. Augustin, venant de la Chine
et ayant dessein de faire la Cour au Roy, Madame l’Electrice luy a donné une lettre
pour Madame la princesse Royale; et comme il m’a esté recommandé par un ami de
Dannemarc, je prends la liberté de le faire connoistre à V.E. Il connoist les plantes et 10

simples de ces pays eloignés, ayant fait quelque fonction de Medecin auprés du Monarque
de ce vaste Empire. Et je l’ay asseuré qu’il auroit de la peine à trouver en Europe dans un
seul endroit plus de productions Chinoises, que dans les cabinets et dans la Bibliotheque
du Roy. Au reste je suis avec respect

Monseigneur de V.E. le treshumble et tres obëıssant serviteur 15

Hanover 8 Octob. 1707 Leibniz.

À S. E. Mgr le Comte de Wartenberg à Berlin.

12 de ce (1 ) pays (2 ) vaste (a) pays (b) Empire L

Zu N. 294: L ist das erste von drei Empfehlungsschreiben für N.A. Cima, die Leibniz, kurz nachdem
er diesen am 8. Oktober 1707 in Hildesheim getroffen hatte, auf einem Bogen konzipiert hat. Es wird daher
wie das zweite Empfehlungsschreiben N. 296 noch in Hildesheim und nicht, wie angegeben, in Hannover
entstanden sein. Die nicht gefundene Abfertigung wird Leibniz ebenso wie N. 295 u. N. 296 (vgl. dort
die Erl.) Cima mitgegeben haben. 8 Roy: Friedrich I. 8 une lettre: das Empfehlungsschreiben
von Kurfürstin Sophie an Kronprinzessin Sophie Dorothea vom 3. Oktober 1707 (Berlin Geheimes
Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz BPH Rep. 46 T Nr. 18, Vol. I, 1, Bl. 156–157). 9 un ami:
Friedrich von Walter; vgl. N. 184. 11 Monarque: Kangxi.
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295. LEIBNIZ AN KRONPRINZESSIN SOPHIE DOROTHEA
[Hildesheim, 8. Oktober 1707]. [350.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 157 (Cima) Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1
2 S. auf Bl. 3 vo unten u.

Bl. 4 ro oben. — Auf Bl. 3 ro oben L von N. 294, auf Bl. 3 ro/vo L1 von N. 296, auf Bl. 4 ro

5 unter dem Brieftext Notiz von Leibniz’ Hand: „Schreiben wegen des Krauts in Pegu sur la
coste, so vortreflich gegen den Stein und eines andren in dem Konigreich Ligor, so treflich
contra phthisim‘‘ (vgl. hierzu N. 315 u. N. 370).

Madame

Voicy un des Mages de l’Orient que son Etoile conduit à vos pieds. Il a un peu la
10 mine d’un Hebreu: mais il est bon italien, missionnaire Apostolique pour planter la foy

dans la Chine: je ne say ce qu’il y a planté. Mais il en apporte au moins des plantes et
simples, ayant fait quelque fonction de Medecin aupres du Monarque Chinois.

Il vient faire sa cour au Roy, et à vous aussi, Madame, qui avés tant de bonté encor
pour les estrangers. Il loue fort le Ginseng, qui seroit bon pour le P. Vota et pour moy,

15 car il rajeunit les vieillards. Vous n’en avés point besoin, Madame, ny Monsgr le prince
Royal non plus. Je loue Dieu de la delivrance de ce cher prince et je loueray Dieu bien
tost encor de la vostre, quand vous nous aurés donné de quoy braver le Roy Philippe et
les Bourbons. Et je suis avec devotion

Madame de V.A.R. le etc.

Zu N. 295: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 26 N. 110, wurde von N.A. Cima (vgl.
Z. 9 u. N. 363) überbracht und wird beantwortet durch N. 350. Es handelt sich um das letzte von drei
Empfehlungsschreiben für Cima, die Leibniz, kurz nachdem er diesen am 8. Oktober 1707 in Hildes-
heim getroffen hatte, auf einem Bogen konzipiert hat. Datierung und Ort entnehmen wir dem zweiten
Empfehlungsschreiben, N. 296. 12 Monarque Chinois: Kangxi. 13 Roy: Friedrich I. 15 f. prince
Royal: Friedrich Wilhelm. 16 f. de la delivrance . . . de la vostre: Während die Kronprinzessin ihr
erstes Kind, den am 23. November 1707 geborenen Friedrich Ludwig, erwartete, war der Kronprinz seit
dem Frühjahr mit diffusen Symptomen — darunter Ohnmacht, Unruhe und Gemütsleiden — und wech-
selnden Diagnosen zeitweise schwer krank. Erst am 1. Oktober bezeichnete er sich selbst als gesundet;
vgl. C. Hinrichs, Friedrich Wilhelm I. König in Preußen. Eine Biographie. Jugend und Aufstieg, Ham-
burg 1941, S. 319. 17 f. le Roy . . . Bourbons: Am 25. August 1707 war der älteste Sohn Philipps V.,
Ludwig I. von Spanien, am 8. Januar 1707 Louis de Bourbon, duc de Bretagne, Urenkel Ludwigs XIV.,
geboren worden.
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296. LEIBNIZ AN MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE
Hildesheim, 8. Oktober 1707. [179. 315.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 157 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 3 ro/vo. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 3 ro

oben L von N. 294, auf Bl. 3 vo–4 ro L von N. 295, darunter Notiz von Leibniz’ Hand; vgl. 5
ebd. zur Überlieferung.

L2 Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
Nachlaß Leibniz Nr. 7 Bl. 81–82. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Geringfügige
Einschränkung der Lesbarkeit durch Bindung und Papierabbruch. (Unsere Druckvorlage.)
— Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 377 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, 10
S. 484 f.

A Abschrift nach L2: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. gall. qu. 93 Bl. 4. 1 1
2 S.

von der Hand von Charles Étienne Jordan. Mit zwei erläuternden Noten am Rand bzw.
am Fuß der Seite.

Monsieur 15

Vous m’avés rejoui en me mandant vostre application à [la] recherche des caracteres
chinois, et l’esperance que vous avés d’y faire des progrés. Cette recherche me paroist
d’autant plus important[e] que je m’imagine, que si nous pouvions decouvrir la clef des
caracteres chinois, nous trouverions quelque chose qui serviroit à l’analyse des pensées.

Voicy le R. P. Cima Italien de nation, de l’ordre de S. Augustin, qui m[e] dit, qu’on 20

croit que les caracteres fondamentaux sont à peu prés du nombre de 400, et que les autres
n’en sont que les compositions.

Ce pere a esté un missionnaire dans les Indes, et s’est trouvé quelque tem[ps] à la
Cour de Pekin en qualité de Medecin, de sorte qu’il a quelque connoissance des simples
et remedes Chinois. 25

23–25 et . . . chinois mit Einfügungszeichen am Rande erg. L1

Zu N. 296: L2, im Kern ein Empfehlungsschreiben für N.A. Cima, den Leibniz am selben Tage kurz
zuvor getroffen hatte, antwortet zugleich teilweise auf N. 179 und wurde Cima persönlich mitgegeben
(vgl. N. 315). Es handelt sich um das zweite von drei Empfehlungsschreiben vom 8. Oktober für den
Augustinerpater; vgl. auch N. 294 u. N. 295. Sie wird zusammen mit N. 315 beantwortet durch N. 355.
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Il est revenu en Europe dans un vaisseau danois, et comme il veut faire sa Cour au
Roy, je prends la liberté, Monsieur, de vous l’adresser en vous suppliant de le favoriser,
et de le faire connoistre aussi à Monsieur de Gundelsheim à qui je baise les mains. Je
vous prie aussi de questionner ce Missionnaire sur bien des choses et de me communiquer

5 ce que vous tirerés de luy: car je n’ay pû luy parler que peu d’heures. Il est vray qu’il n’a
pas esté assez long temps dans la Chine, pour acquerir la connoissance de leur caracteres,
il ne laisse pas de pouvoir dire beauco[up] de bonnes choses de ce pays là, où il paroist
avoir envie de retourner: comme la pluspart de ceux qui en sont venus. Il semble aussi
qu’il en pourroit donner quelque description.

10 Au reste je suis entierement

Monsieur Vostre treshumble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

Hildesheim ce 8 d’octob. 1707.

À Monsieur Monsieur de la Crose Conseiller et Bibliothequaire du Roy. Berlin.

297. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
15 Hannover, 8. Oktober 1707. [284. 417.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 61–62. 1 Bog. 4o.
4 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „23.‘‘. Mit vier der Hervorhebung
dienenden Ankreuzungen am Rand, wohl von Schulenburgs Hand. Bl. 61 unten Papierab-

20 bruch mit geringfügigem, nach l ergänztem Textverlust. (Unsere Druckvorlage.)
l Auszug nach L: LBr. 840 Bl. 143. 2o. 1 4

5 S. von Schreiberhand (entspr. S. 493 Z. 10 – S. 494
Z. 24 u. S. 496 Z. 3–5 unseres Druckes). Titel: „Extrait de ma lettre à M. le Baron de
Schulenbourg, General d’infanterie du Roy Auguste‘‘, Datum, Korrekturen, Ergänzungen
und letzter Absatz von Leibniz’ Hand.

3 de le . . . aussi mit Einfügungszeichen am Rande erg. L1 6 acquerir l’intelligence de L1

6–10 caracteres; mais en recompense (1 ) ayant qvelqve conoissance de la medecine, il paroist connoistre
des simples de ces pays là et autres choses naturelles, (2 ) il peut dire qvelqves autres bonnes choses de
ces pays là dont il nous promet qvelqve description. il paroist avoir envie d’y retourner, comme la plus
part de ceux qvi en sont venus etc. je suis etc. L1

1 vaisseau danois: die Norske Løve, die Trankebar im Oktober 1706 verlassen hatte; vgl. N. 184 Erl.
2 Roy: Friedrich I. 3 Gundelsheim: A. von Gundelsheimer.
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L antwortet auf N. 284 und blieb — von einer vagen Empfangsbestätigung (N. 417) abgesehen —
unbeantwortet. Noch in seinem Brief vom 10. April 1708 (Druck in I, 28) — inzwischen hat Leibniz
zwei weitere, in Schulenburgs Nachlass erhaltene Briefe geschrieben — erklärt Schulenburg, seit langem
keinen Brief von Leibniz erhalten zu haben, woraufhin Leibniz noch einmal auf L verweist (Brief vom
24. April 1708; Druck in I, 28). Wir gehen davon aus, dass L nicht mehr in Hildesheim, wo Leibniz sich 5
am 8. Oktober 1707 aufgehalten hatte, sondern erst am Abend nach seiner Rückkehr nach Hannover
entstanden ist, da er es nach eigenen Angaben in Hildesheim recht eilig hatte (vgl. N. 315) und — anders
als bei den drei Empfehlungsschreiben für N.A. Cima vom selben Tage — keine Notwendigkeit bestand,
L während des Kurzaufenthaltes ebendort zu verfassen.

Monsieur 10

Je suis ravi d’apprendre que V.E. a fait son voyage en bonne santé. Pour moy je suis
allé de Salzdalem à Cassel où Mgr le Landgrave m’a fait beaucoup de graces, m’ayant fait
servir d’une carosse de la Cour, et regalé d’un beau present en partant. On s’y plaint
de vostre Cour, qui a mis des trouppes dans Trefurt, lieu qu’Elle a en communauté
avec Mayence et Cassel, et dans un autre lieu, que Cassel a de même en commun avec 15

Eisenach.
Il est à craindre que ces quartiers ne causent des grands bruits.
J’espere que l’action heureuse et bien conduite que Mgr l’Electeur a executée par le

General Mercy sera utile dans ces commencemens, pour donner du credit au Generalis-
sime, et du courage aux trouppes. 20

Je m’imagine que le R. P. Vota sera maintenant aupres du Roy à Leipzic, et j’espere
qu’il sera content de nous.

Il auroit falu commencer plus tost l’expedition de Toulon; et même il auroit fallu
trouver le moyen de prevenir le Mareschal de Tessé; ce qui n’estoit presque point possible.

Comme les François desormais ne voudront rien risquer, (excepté peutestre en Es- 25

pagne, où ils sont fort superieurs) je ne croy pas que nous puissions faire grand chose, si
nous ne nous mettons en estat d’avoir une grande superiorité de forces.

11 apprendre . . . santé: Bezug nicht ermittelt. 12 Cassel: Leibniz ist dort für den 23. und
24. September nachweisbar. 12 le Landgrave: Karl von Hessen-Kassel. 14–16 qui a . . . Eisenach:
vgl. dazu N. 306, S. 509 Z. 15 – S. 510 Z. 2 u. die zugehörige Variante. 18 l’action: der Sieg bei
Offenburg vom 24. September; vgl. ebd., S. 509 Z. 1 f. 21 Roy: August II. von Polen. 23 plus
tost: Die Belagerung von Toulon hatte im Juli 1707 begonnen; vgl. dazu N. 284, das P. S. u. Erl.
24 prevenir . . . Tessé: vgl. N. 234.
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L’on souhaiteroit fort à Barcellonne que la Reine designée y pût passer avant l’hyver:
mais desormais on doute que cela soit possible.

Il semble qu’on finira la campagne de bonne heure aux Pays bas.
Cette guerre dans ces quartiers est d’une terrible depense, et cependant elle ne sau-

5 roit presque rien produire, si on ne peut forcer les ennemis à une bataille ou entreprendre
quelque siege important à leur barbe.

Je croirois à propos qu’on s’y contentât d’estre sur la defensive, et qu’on fit une
bonne fois des grands efforts en Espagne. Ibi caput rerum, unde in omnia regimen. J’ay
tousjours esté de cette opinion. Mais on a toujours eu en teste la chimere de faire des

10 irruptions en France. La chose n’est pas tout à fait impossible: Mais elle est tres difficile, et
il faudroit pour cela des methodes nouvelles, ou peu ordinaires, où l’ennemi ne s’attendit
point.

Je souhaite fort, Monsieur, que vous poursuiviés vostre beau dessein de faire com-
poser un corps des connoissances militaires. Et ayant pensé à la Methode, je trouve que

15 la meilleure est de faire décrire exactement, ce que chacun doit savoir depuis le soldat,
fantassin ou cavalier, jusqu’au General aussi bien que ce que doivent savoir les ingenieurs,
gens d’artillerie, gens de justice et gens du commissariat; et même les ouvriers et autres
personnes semblables dont on a besoin pour les armées et les affaires militaires.

Les connoissances d’un chacun estant bien expliquées en y joignant souvent des
20 figures instructives et la description de la nature et de l’usage des choses et instrumens

dont on se sert; il en resultera une espéce d’Encyclopedie militaire la plus propre à la
practique et à l’usage commun. Il y faudroit joindre un bon index qui contiendroit en
meme temps une courte explication des termes en forme de dictionnaire militaire avec
les renvois aux endroits où ils s’expliquent plus a[u long].

25 La fortune pouvant beaucoup dans la guerre, il est difficile de dire quelque chose de
juste sur les affaires generales, tant qu’elles dependent du sort des armes. C’est comme
lors que les Turcs assieg[e]oient Vienne ou lors que le Prince d’Orange passa en Angleterre
ou lors que Charles II Roy d’Espagne mourut; car dans ces temps là tout estoit en

1 la Reine: Elisabeth Christine. 8 Ibi . . . regimen: vgl. P. Cornelius Tacitus, Annales, 3,
47, 2. Explizit auf Tacitus bezieht sich Leibniz bereits in IV, 1 N. 2, S. 103 §16, mit diesem Zitat, von
dem allerdings nur „in omnia regimen‘‘ authentisch ist, während der erste Teil auf einen frühen Versuch
zurückgehen könnte, unter Rückgriff auf Tacitus, Annales, 1, 47, 1 („omittere caput rerum‘‘) eine
mögliche Textlücke zu heilen. 27 lors que . . . Vienne: Gemeint ist die zweite Belagerung von Wien
1683. 27 Prince d’Orange: Wilhelm III. von Oranien.



N. 297 leibniz an m. j. von der schulenburg, 8. Oktober 1707 495

suspens; puisqu’il estoit impossible de predire, si les Turcs prendroient Vienne, si le Prince
d’Orange reussiroit dans son passage, et si le Roy de France se tiendroit au partage ou
non. Et de l’evenement de ces choses dependoit le sort de l’Europe.

Il en est de même presentement: le but des Anglois et des Hollandois est de ne point
souffrir que la Maison de Bourbon demeure le maistre de la Castille et de l’Amerique qui 5

en depend. La Cour Imperiale se contenteroit peutestre de l’Arragon, avec les Provinces
de l’Italie et des Pays bas pour le Roy Charles II[I], et je crois que la France ne seroit
point eloignée d’un tel temperament, et que la Maison de Bourbon abandonneroit ce qui
depend de l’Arragon, c’est à dire la coste de l’Espagne qui regarde la Mer mediterranée
avec Naples et Sicile, pourveu qu’elle pût garder la Castille et Leon et ses dependances, 10

c’est à dire la coste Espagnolle de l’Ocean, dont l’Amerique depend. Mais comme la
Cour Imperiale voit bien que sans l’Angleterre et la Hollande elle ne seroit pas en estat
de maintenir ce qu’on luy accorderoit, elle sera obligée de suivre les mouvemens des
puissances maritimes. La decision depend des succés militaires, car l’Angleterre et la
Hollande suivront leur but, si des malheurs considerables ne les obligent de s’en desister. 15

Et la France de son costé tiendra ferme, tant qu’elle pourra se maintenir en Espagne, et
jusqu’à ce qu’Elle se voye presque reduite aux abois.

De dire maintenant le quel des deux partis reussira, c’est ce que je trouve trop
difficile. Si nous croyons l’opinion vulgaire parmy les Alliés, la France est si epuisée,
qu’elle ne pourra point continuer la guerre encor deux ans. L’on se fonde sur la sortie de 20

l’argent, et l’on pretend, qu’il n’y a presque plus d’especes. Mais je doute un peu de ces
suppositions, surtout parce que l’Amerique fournit de temps en temps à la France des
sommes considerables d’argent en barres. Elle tire aussi de l’argent de l’Allemagne par les
contributions. Ainsi les Guerres d’Espagne et d’Allemagne luy peuvent estre lucratives en
partie, et elle a abandonné la guerre d’Italie, qui estoit la plus depensiere. Il ne faut point 25

douter aussi, qu’il ne sorte des grandes sommes d’argent d’Angleterre: ce qui pourroit
aussi contribuer à dégouter les Anglois si la guerre duroit long temps.

De plus quand la France manqueroit d’argent, il luy suffiroit qu’elle ne manquât
point d’hommes, de chevaux, ny de vivres. Car pourveu qu’on ait les choses necessaires
i n n a t u r a , on se peut passer de l’argent en un besoin, puisqu’il ne fait que l’effect 30

des billets de change. Comme les billets tiennent lieu d’argent quand on a du credit. Les
billets de monnoye avoient bien reussi en Angleterre, mais ils ne courent pas si bien en
France. Cependant j’ay peur qu’on s’y accoustumera, et s’en accommodera à la fin et
que cela pourra donner moyen au Roy de France de continuer encor la guerre et de lasser
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les Alliés à moins qu’on ne s’evertue d’avantage sur tout pour l’Espagne, et je m’etonne
qu’on ne se souvient pas assez que c’est là où se doit faire la decision.

On m’a dit à Cassel, que les trouppes que Mgr le Landgrave a en Italie en reviendront.
J’apprends aussi que Monsieur le Duc et Prince de Marlebourough avant que de retourner

5 en Angleterre pourra s’abboucher avec Monsgr l’Electeur. Je suis avec Zele

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover ce 8 Octob. 1707.

298. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 8. Oktober 1707. [270. 329.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 179. 4o. 2 S. Mit
einer Hervorhebung von Leibniz’ Hand.

Hildesheim 8. oct. 1707.

Weil Ew. Excellence jungsthin zu Behuff dero vor der handt habenden Tomi Historici,
einige antiqua von mir verlanget, diene hiebey mit einem Chronico1 hiesigen Closters

15 S. Godehardi, welches noch vor der reformation geschrieben, vndt nicht bekandt ist. Das
Closter lieget zwar in der Stadt, aber außer den Mauren, dahero es dan in alten tabulis,
monasterium S. Godehardi extra muros genandt wirdt, vndt ist noch izo nit in der
fortification begriffen. Hatt zu seiner zeit bey der reformation von der Stadt keinen anstoß

1 〈Durch einen Strich am linken Rand hervorgehoben von L e i b n i z ’ Hand:〉
Chronico . . . gelitten

Zu N. 298: Behrens bestätigt, einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 7. Oktober erhalten zu
haben (vgl. S. 497 Z. 17). Beilage waren J. Legatius, Chronicon coenobii S. Godehardi in Hildesheim
[Ms (verschollen); gedr.: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 404–426] (vgl. Z. 14 f.), der erste gedruckte
Bogen von Behrens, Selecta Medica De Medicinae Natura Ac Certitudine, 1708 (vgl. S. 497 Z. 8), sowie
die S. 497 Z. 11 f. erwähnte Schrift von F. S. Wurffbain, De Rubea Tinctorum, Vulgò Färber-Röthe,
1707. 13 Tomi Historici: Leibniz, Scriptores. 18 bey der reformation: Vielmehr mussten Abt
Ulrich Wöller und der Konvent das Kloster 1542 verlassen, nachdem es zu Übergriffen gekommen war,
und konnten erst nach der durch ein Urteil des Reichkammergerichts 1548 erwirkten Restitution wieder
zurückkehren.
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gelitten, weil der dahmahlige praelat zu geschwindt gewesen, vndt sich an die keyserlichen
gerichte addressiret. Ist auch noch izo in fleurissanten stande, ordinis S. Benedicti, vndt
hatt es unter denen so genandten Sieben Stifftern auff den Landttagen das zweyte votum,
wie den auch iziger Herr Praelat zugleich SchazRath ist. Ist das Chronicon anständig,
stehet es zu diensten, vermeine nicht, daß etwas darin sey, welches den Juribus der Stadt 5

praejudicire, welches auff den fall ausgelaßen werden könte.
Weil auch auff des H. Praesidis, v. H. Directoris Societatis Nostr. zuschreiben mich

einige Jahr her der medicin etwas mehr angenommen ist beykommender tractat mir unter
den händen gewachsen, wovon aber nur der erste boge erst gedrucket worden. So baldt
das ganze buch fertig, warte mit einem exemplari auff. 10

Ingleichen hatt der Herr Wurffbain zu Nurnberg beygeschloßene Seines Sohns Dispu-
tationem dieser tagen an mich addressiret, solche Ew. Excell. nebst seiner dienst. empfe-
lung zu ubersenden. Ich ersehe aus derselben, daß er auch ein schön museum haben muß.
Ich bin jederzeit 〈. . .〉

P. S. H. Prof. Ecchardt ohnbeschwerde mein dienst. empfelung, vndt daß er meine 15

andtwordt von 4 Sept. verhoffentlich woll erhalten.

In dem schließe erhalte, Ew. Excellence schreiben vom 7. Octob.

299. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 8. Oktober 1707. [252. 335.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 66–67. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 66 oben links 20
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 45.

4 iziger Herr Praelat: Abt Placidus Rokeslo. 4 SchazRath: So nennt ihn eine Reparaturauf-
zeichnung von 1715 aus dem Turmknopf der St. Godehardkirche „aerarii publici Hildesiensis consiliarius‘‘
(vgl. H.W.H. Mithoff, Urkunden aus dem Knopfe der Godehardi-Kirche zu Hildesheim, in: Zeitschrift
des historischen Vereins für Niedersachsen, Jg. 1853, Hannover 1856, S. 421–425, hier S. 425).
7 H. Praesidis: L. Schröck. 7 H. Directoris: J. P. Wurffbain. 9 gedrucket: vgl. auch N. 399.

Zu N. 299: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dessen Eingang Jablonski im
Diarium Societatis, Bl. 33 vo, für den 25. September vermerkt. Beilage waren die Aufnahmediplome der
Berliner Sozietät für M.A. Fardella, D. Guglielmini, J. Hermann und B. Ramazzini (vgl. auch N. 252) so-
wie einige zur Veröffentlichung in den M i s c e l l a n e a Berolinensia vorgesehene Beiträge (vgl. S. 498
Z. 8–10). Leibniz’ Antwort vom 15. Oktober 1707 (vgl. N. 335) wurde nicht gefunden.
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Dero geehrtes jüngstes habe richtig erhalten, und die anbefohlene Diplomata ausge-
fertiget, welche hiebei überkommen.

In der sache wegen des Plazes wird noch fleißig gearbeitet, und auf alle weise gesuchet
die vorkommende hinderungen aufzuräumen, wiewol sich immer eine schwürigkeit nach

5 der andern hervortuht. Nun ist es an dem, daß man einer endlichen resolution gewärtig
ist, wo die umschlagen solte, würde wol schwer sein etwas weiter vorzunehmen.

Die Historia Phosphori, wenn sie an mich adressirt gewesen, habe nicht empfangen,
vermeine aber sie werde bei dem H. Chuno sein. Waß bei demselben von andern einge-
laufen, und einiger revision von ihm nötig geachtet worden, kommet hiebei zu E. Excell.

10 beliebigen ubersehung.
Das Excerptum aus D. Scheuchzers Itinere Alpino wird hoffentlich der H. Spener ein-

zurichten die mühe übernehmen. Die holtzschnitte, wenn deren einige angebracht werden
können, wird man hie oder in Stargard haben können. Wegen der Kupfer erwarte noch
befehl.

15 Der H. Chovin dörfte wol nicht gerne sehen, wenn seine arbeit zurück gesezet bliebe.
Der H. Starke, obwol er angezeigt, daß bei dem Buchdrucker Lorenz eine Arabische sehr
reine Schrift vorhanden, hat doch die schwürigkeit wegen der correctur begriffen, und sich
der hoffnung, sein werk den andern beigefügt zu sehen, von selbs begeben. Ich verharre
mit schuldigem respect 〈. . .〉

20 Berlin d. 8 Oct. 707.

300. GRAF LUDWIG CHRISTIAN ZU STOLBERG-GEDERN AN LEIBNIZ
Gedern, 8. Oktober 1707. [232. 389.]

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 830 a Bl. 17–18. 1 Bog. 2o. 1 S.
von Schreiberhand. Schlusskurialien u. Unterschrift eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss.

3 Plazes: gegenüber dem Observatorium für die Sozietät; vgl. N. 66 u. N. 157 Erl. 7 Historia
Phosphori: gedr.: Leibniz, Historia inventionis Phosphori, in: M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1],
1710, S. 91–98. 11 Excerptum: vgl. auch N. 252 u. Erl. 15 seine arbeit: gedr.: E. Chauvin,
Nova circa Vapores Hypothesis, in: M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 120–122. 18 sein
werk: nicht ermittelt.

Zu N. 300: k antwortet auf N. 232.
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Weil Ew. Excellenz in dero Beliebten antwort-Schreiben vom 11. Aug. mich versichert
haben, zu erlangung einer Gerechtesten Resolution, wegen Meines mir Höchstnöthigen
Mahl-mühlen Baues, im Hohensteinischen Forste, anregung zu thun,

So habe meine schuldigste Dancksagung inzwischen dafür abzustatten, und zu hof-
fen, daß, ob wohl selbige, zu meinem schaden, noch nicht erlanget habe, sie doch, der 5

Gerechtigkeit gemäß, nun Bald erfolgen werde, Deßen Beförderung nochmahls dienstlich
recommendire und gelegenheit zu finden wünsche, darinnen mich erweisen könne, als
〈. . .〉

Gedern den 8. Octob. Ao 1707.

À Monsieur Monsieur de Leibnüz Conseiller d’Etat Privé de Sa Serenité Electorale 10

de Braunswic à Hannover.

301. HENNING HUTHMANN AN LEIBNIZ
Kassel, 10. Oktober 1707. [322.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 435 Bl. 40–41. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Bibl.verm. — Auf Bl. 41 ro unten L von N. 322. 15

HochEdler, und Hochgelahrter, insonders HochgeEhrter herr, Vornehmer Gön-
ner und Patron,

So lieb mir neulich Meines HochgeEhrten herrn gegenwart zu Cassel war, so weh that
mirs, daß der rechte Quadrante so auf dem thurme soll gebrauchet werden, noch nicht
fertig war, denn mit demselben kan man tausendmahl genauer und gewisser messen, alß 20

mit denen bißhero gebrauchlichen Quadranten geschiehet. werde derowegen des morgends
bey hellem wetter anfangen und den gantzen tag durch und durch observiren, wie weit
die Sonne jede halbe vierthel Stunde vom Aequatore abweiche; wie des morgends und
nachmittages die refraction zumercken, habe auch erfunden.

Zu N. 301: Nachdem die (überlieferte) Korrespondenz mit Huthmanns Brief vom 1. August 1703
(I, 22 N. 297) abgebrochen war, ist Leibniz dem vormaligen Rektor von Ilfeld im September in Kassel
wiederbegegnet. Darauf bezieht sich das vorliegende Stück, das durch N. 322 beantwortet wird.
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Die herumbsetzunge des thurms wird auch zu gantz andern dingen hinfuhro dienen.
denn gewiß ist, daß auf diese weise zehen kerl in einer Stunde eine Ringmauer herumb-
setzen können, die in der Circumf. 300 fuß hält, und dazu 12 fus hoch und 12 fus dicke
ist. Sintemahl eine solche Ringmauer zum hochsten nur 50000 zentner schwer ist. Ein

5 kerl kan aber gar wohl 10000 zentner herumb setzen, und zwar von inwendig. Nun kan
eine so dicke mauer in einer Stunde nicht durchgeschossen werden, wann sie gleich in
einem Stucke von 10 fus mit 50 Canonen beschossen wird; giebet man nun nach und
nach ein ander Stücke von der Mauer dem feinde zubeschiessen, wird er viel eher sein
geschütze zunichte schiessen, alß er einen solchen beweglichen thurm herunter kriegt. will

10 nicht sagen, daß ein solcher thurm unter währender beschiessunge allemahl hinten könne
wieder gemachet werden. Sonderlich wird diese art Mauren nützlich seyn bey Schlüsen,
dadurch man das wasser aufhält umb die Städte unter wasser zusetzen. denn solange
sich eine solche RingMauer hält, wird auch die überschwemmung des Erdbodens ümb die
Stadt erhalten; Es ist nicht vonnöthen, daß ein heller angewendet werde ümb dieß oder

15 das zuversuchen; sondern, nachdem die herumbsetzunge ihre richtigkeit hat, zweifelt nie-
mand mehr, wann er nur höret, was noch dabey habe. welches aber noch zur zeit geheim
halte, alßdann aber offenbahren will, wann einmahl ein herr mich versichert, er wolle es
gebrauchen, wann es richtig sey und er es richtig befinde.

Im übrigen habe zuvermelden, daß der Advocatus Wachsmuth vor einiger zeit ge-
20 storben; wird wohl ümb die zeit geschehen seyn, da der brieff von Meinem HochgeEhrten

herrn bey demselben ankommen. der Syrup aber ist bey dem Apoteker Wachsmuth 〈—〉
wohlbestellet. der knabe, davon gesaget, ist schon bey einem goldschmiede, und lernet
anitzo reissen; womit nebst empfelunge in den Schutz des Allerhöchsten verbleibe

Meines insonders hochgeEhrten herrn Patron gehohrsamer

25 Cassel den 10 octob. 1707. Henning Huthman.

Dem HochEdlen und Hochgelahrten Herrn Leibnitz Curf. Braunschw. Lüneb. ge-
heimbten Rath und Praesidi des Königl. Collegii zu Berlin Meinem insonders Hochge-
Ehrten herrn. Hannover.

19–22 der Advocatus . . . wohlbestellet: Mit dem Nordhäuser Juristen Franz Heinrich Wachsmuth
hatte Leibniz spätestens seit 1697 (vgl. I, 13 N. 360) korrespondiert, doch ist von diesem Briefwechsel
nichts überliefert. Wachsmuth vermittelte die Korrespondenz sowie Sendungen von „Syrupus balsamicus‘‘
seines jüngeren Bruders, des Apothekers Johann Christian Wachsmuth. 20 brieff: nicht nachgewie-
sen.
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302. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
Hannover, 11. Oktober 1707. [220. 323.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 84. 8o. 1 1
2 S. —

Teildruck: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, Nr. 40, S. 172.

Durchleuchtigster herzog Gdster H. 5

Meine unterthanigste gratulation zu diesem und herzlichen Wundsch zu noch vielen
neuen lebens jahren muß bey E.D. erfreulichen geburthstagsfest von haus aus verrichten.
Weilen ich einen schaden am fuß bekommen, so sich ein wenig durch die lezte Reise
verschlimmert, daher ich mich inn halten muß. Des H. Landgrafen zu Caßel und Seiner
gemahlin durchl. durchl. haben mir einen gehorsamen und geziemenden gruß an E.D. mir 10

aufgetragen. Das oberste theil von Weißenstein welches das schwehrste, wird innerhalb
ein baar jahren fertig seyn, die andern werden wohl noch etwas zeit haben mußen. Solches
obere thut bereits einen schohnen effect.

Zu Hildesheim habe einen Missionarium gesprochen der auß China komt und nach
Rom gehet. Er vermeynet man solte mit geringen kosten nicht nur Bücher aus China, 15

sondern auch Chinesen selbst bekommen konnen, dienlich deren wißenschafften in Europa
zu pflanzen. Er gehet des nächsten weges nach Rom, nehmlich uber Berlin[,] denn weil
er nicht viel ubrig hat, so ziehet der guthe Mann auff der wurst herumb.

9 verschlimmert, (1 ) muß ich mich innhalten, und kan bey dem fest des geburths Tages E.D. meine
schuldigste auffwartung nicht machen hoffe gleichwohl E.D. werden mir das recht thun meinen wundsch
einer offtmahligen | vergnugten über der Zeile erg. | wiederhohlung deßelben für aufrichtig und herzinnig
zu halten (2 ) daher . . . muß L

Zu N. 302: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 323. Beischluss war ein Brief
zur Weiterleitung nach Wien (vgl. N. 323), wohl N. 306. 7 geburthstagsfest: 4. (14.) Oktober. 8 lezte
Reise: nach Salzdahlum und Kassel, von wo aus er Anfang Oktober zurückgekehrt war. 9 Landgrafen:
Karl. 10 gemahlin: Marie Amelie. 11 Weißenstein: das seit 1701 im Umbau befindliche Schloss
Weißenstein bei Kassel. 14 Missionarium: N.A. Cima. 14 gesprochen: am 8. Oktober. 18 nicht
viel ubrig: Sowohl Anton Ulrich als auch Ludwig Rudolf beschenkten Cima, der sich mindestens vom 14.
bis zum 21. Oktober in Wolfenbüttel aufhielt, mit jeweils 20 Reichstalern; vgl. Ludwig Rudolf, L’An.
1707 , S. 190.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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Weilen der Marquis de Refuge statuta eines Stiffts darinn Chanoinessen verlanget, zu
Gandersheim aber sich solche nicht finden; so ersuche E.Dt unterthanigst mir abschrifft
der Statuten des Closters Staderburg in gnaden wiederfahren zulaßen. In den alten Gan-
dersheimischen documenten habe ein baar Tage mit fleiß studiret, als ich leztens alda

5 bey der abtißin Durchl. meine aufwartung gemacht. etc.

Hanover den 11 octob. 1707.

303. LEIBNIZ AN HEINRICH VON HUYSSEN
Hannover, 11. Oktober 1707. [268.]

Überlieferung: L Abfertigung: St. Petersburg Archiv der Akademie der Wissenschaften
10 Fond 119, Fasz. 1, Buch 4, Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einer Hervorhebung wohl von Huys-

sens Hand. — Gedr.: 1. A. Schiefner, Vier Briefe von Leibnitz und Christian Wolff , in:
Mélanges russes tirés du „Bulletin historico-philologique‘‘ et du „Bulletin‘‘ de l’Académie
impériale des sciences de St.-Pétersbourg, T. 4, Livraison 1, St.-Pétersbourg 1860, S. 345
bis 358, hier S. 348–351; 2. (teilw.) Guerrier, Leibniz, 1873, [Anhang], S. 68–70.

15 Monsieur

Ayant fait un tour à Wolfenbutel avec Madame l’Electrice, et delà à Cassel, où Mgr le
Landgrave, Prince des plus intelligens et des plus curieux, m’a fait voir bien des belles
choses, et m’a même regalé d’un joli present; j’ay trouvé l’honneur de vostre lettre à
mon retour. Comme j’honnore tousjours vostre merite, depuis que j’ay eu l’honneur de

20 vous connoistre, je suis ravi de recevoir des bonnes nouvelles sur ce qui vous regarde,
Monsieur; et comme les sciences sont ce qui me touche le plus et que vous mêmes y avés
beaucoup d’habileté, je souhaite de tout mon coeur, que la paix entre le Czar et le Roy
de Suede se puisse faire et que le [Czar] tourne ses grandes forces contre les barbares, car
en les soûmettant il étendra l’Empire de Dieu et de 〈bricht ab〉.

1 verlanget: zunächst mit I, 26 N. 55 und, nachdem die Gandersheimer Statuten, die Leibniz mit
I, 26 N. 157 von Anton Ulrich erhalten und mit I, 26 N. 166 an P. de Reffuge weitergeleitet hatte, nicht
die gewünschten Informationen zu den Kanonissen enthielten, erneut mit I, 26 N. 231. J.G. Leuckfelds
Zusendung mit N. 242 hatte offenbar auch nicht seinen Wünschen entsprochen. 3 Staderburg: Ste-
terburg. 4 leztens: wohl auf der Rückreise von Kassel; vgl. auch N. 315. 5 abtißin: Henriette
Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel.

Zu N. 303: L antwortet auf N. 268. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen
Brief Huyssens vom 4. Januar 1708 (Druck in I, 28). 17 Landgrave: Karl von Hessen-Kassel.
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Comme la Chine est presque un autre Monde different du nostre en une infinité de
choses, ma Curiosité est fort tournée de ce costé là; et je considere l’Empire du Czar
comme pouvant établir une liaison entre [la] Chine et l’Europe, puisque en effect son
Empire touche toutes les deux. Je viens de parler à un Missionnaire qui en vient. Il est
un peu Anti-jesuite, mais il ne laisse pas de convenir avec eux dans bien des choses qui 5

font connoistre combien il y auroit à apprendre dans ce pays là. D’ailleurs l’Empire du
Czar aussi pourroit fournir matiere à une infinité de belles recherches.

La levée du siege de Toulon a diminué un peu les esperances, mais il ne faut point se
relâcher pour cela. Il seroit à souhaiter qu’on fit de plus grands efforts en Espagne. C’est
là à mon avis où la guerre sera la plus décisive, la France l’entend bien, et il semble que 10

nous ne l’entendons pas assez. J’espere que le Mareschal de Villars sera obligé au moins
par l’hyver de repasser le Rhin non obstant les secours qui luy pourront estre venus apres
la levée du siege de Toulon. Mais si nous ne mettons meilleurs ordres à nos af[f]aires, il
reviendra aisement le printemps.

L’on dit que M. Golz qui est maintenant au service du Czar, est un homme de merite, 15

et sur tout bon general d’infanterie: Mais il semble qu’on manque de bons subalternes.
Car il en faut des bons subalternes et inferieurs, et il n’est pas aisé de les avoir, car
on en doit avoir un bon nombre, et il est quasi necessaire que les inferieurs sachent
la langue. Les soldats revenus d’Allemagne serviront apparemment en bonne partie à
instruire d’autres et à faire des bas officiers. C’estoit beaucoup que cette retraite, les 20

Suedois en soubçonnent tousjours les Imperiaux, mais apparemment il[s] leur font tort.
On m’a dit que M. Nybour avait fait une replique, je ne say, Monsieur, si vous l’avés

vüe.

5 f. qvi vont L, korr. Hrsg.

2 f. l’Empire . . . l’Europe: vgl. bereits Leibniz, Novissima Sinica, 1697, [Praefatio] (IV, 6 N. 61,
S. 395). 4 Missionnaire: N.A. Cima. 8 siege de Toulon: vgl. N. 284. 15 f. L’on dit . . .

d’infanterie: vgl. N. 284, S. 476 Z. 13 f. 20 cette retraite: vgl. N. 180, S. 309 Z. 15 f. Erl. Zuletzt hatten
die russischen Truppen Warschau Ende September aufgegeben und sich hinter die Weichsel zurückgezo-
gen; vgl. M e r c u r e Historique Et Politique, Oktober 1707, S. 428 f. 22 replique: Zuletzt erschien
im Rahmen seiner publizistischen Kontroverse mit Huyssen (vgl. dazu S. Korzun, Heinrich von Huys-
sen (1666–1739). Prinzenerzieher, Diplomat und Publizist in den Diensten Zar Peters I., des Großen,
Wiesbaden 2013, S. 43–55) M. Neugebauer, Kurtze Gegen-Antwort Auf Des Czaarischen Pasquillanten
N. Huyssens Lügenschrifft, [1707].
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L’on nous dit aussi que le Roy de Suede fait faire des grandes marches à ses trouppes,
car la saison estant assez avancée, il a raison de se hater: mais comme une grande partie
de son armee est nouvelles levées, il y a de l’apparence qu’elle souffrira un peu: il faut
avouer cependant que la Cavallerie suedoise est excellente et capable d’executer une

5 grande entreprise. C’est un torrent qui ne pourra estre arresté que par un[e] digue bien
forte, mais l’infanterie peutestre n’est pas de même, et s’il falloit faire des sieges elle
auroit peutestre de la peine à reussir. Mais on n’en a gueres à faire à [la] Pologne, à
moins que le Czar n’ait fait fortifier quelques postes importans.

Pour moy je souhaite qu’un Ange de la paix se mette au milieu et rende le repos au
10 Nord; et j’ay fait autresfois un petit Epigramme un peu apres la bataille de Pintschow,

où je souhaite que le Roy de Suede cherchât de la gloire dans le retablissement de la
balance de l’Europe.

Quelqu’un m’a voulu dire que les soins du Czar pour les sciences estoient fort refroi-
dis, et que ceux qui cultivent les sciences dans ses Estats s’en plaignoi[en]t: mais je crois

15 que ce sont des discours des gens mal informés. Comme aussi lors qu’on croit que le Czar
manque d’argent, parcequ’il fait battre de la monnoye de cuivre1. Je crois cependant que
c’est bien fait pour ce qu’on appelle kleine Scheidemünze. Au reste souhaitant tousjours
des bonnes nouvelles de vostre part; je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

20 Hanover cet 11 d’octob. 1707.

1 〈Wohl von H u y s s e n s Hand durch einen senkrechten Strich am Rand hervor-
gehoben:〉 Quelqu’un . . . cuivre

10 Epigramme: zu Leibniz’ Epigramm auf Karl XII. nach dessen Sieg in der Schlacht bei Kliszów
vgl. I, 21 N. 280 Erl.
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304. LEIBNIZ AN KONRAD JANNINCK
Hannover, 11. Oktober 1707. [204.]

Überlieferung: L Abfertigung: Brüssel Société des Bollandistes Ms. Boll. 432 Nr. 44,
Bl. 141–142. 1 Bog. 8o. 2 2

3 S. Eigh. Aufschrift. Auf Bl. 142 vo Notiz von Jannincks Hand:
„Leipnitius Octobr. 1707 de suis Tomi[s] paulo post edendis. Item de S. Conrado Ep. Con- 5
stant. pro 26 Novembr.‘‘.

Admodum Reverendo Patri Conrado Janningio Societatis Jesu Theologo Gode-
fridus Guilielmus Leibnitius S. P.D.

Epistolam Tuam qua mihi curationem explicas, qua Papebrochio insigni viro et
Reipublicae necessario visus restitutus est, acceperam, cum animadversione etiam Tua 10

in Chrodegangi genus Pipinianum; occasione ejus quod ante de Manuscripta ejus vita
memineram. Huic Epistolae memini me respondere, sed quantum intelligo responsio mea,
nescio qua via transmissa ad Te non pervenit. Ibi me dicere memini, fortasse ad Pipinum
anteriorem majorem domus pertinere, quod de Pipino rege dici solet.

Pro vita S. Conradi Episcopi Constantiensis, multas ago gratia[s]. Inseretur ea Tomo 15

secundo Collectionis meae, quae Deo benevolente anno seqnte prodibit in lucem. Ex ex-
cerptis quibusdam meis Viennae olim factis intelligo in Bibliothecae Caesareae Codice
talem vitam ascribi cuidam Udalscalco presbytero.

Zu N. 304: L, Beischluss zu Leibniz’ Brief an B. Des Bosses vom 11. Oktober 1707 (II, 4 N. 218),
antwortet auf I, 26 N. 282 mit der ausführlichen Beschreibung der Staroperation, doch scheint Leibniz bei
der Niederschrift von L dieser Brief nicht vorgelegen zu haben, da er ihn mit I, 26 N. 190 verwechselt, wo
zwar auch von der Operation, daneben aber (Z. 10 „cum animadversione etiam‘‘) von der chronologischen
Einordnung St. Chrodegangs die Rede ist. Leibniz’ Antwort darauf ist nicht verloren, wie Leibniz Z. 12 f.
meint, sondern mit I, 26 N. 241 zu identifizieren. 11 Manuscripta . . . vita: V i t a Chrodegangi episcopi
Mettensis; vgl. den Druck in MGH Scriptores, 10, 1852, S. 552–572. 15 f. Inseretur . . . meae: vgl.
N. 204 Erl. 17 f. in Bibliothecae . . . presbytero: Leibniz bezieht sich auf S. Tengnagels Katalog der
lateinischen Handschriften, Wien Österreich. Nationalbibl. Cod. 9531 Bl. 109 ro, wo es zum heutigen
Cod. 573, dem einstigen „Hausbuch der Abtei St. Ulrich und Afra‘‘, heißt: „[. . .] vita eiusdem S. Conradi
per Udalscalcum, Capellanum Udalrici Episcopi‘‘, zitiert in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, Introductio,
S. 2. Dabei handelt es sich allerdings um die ältere, unmittelbar auf Uodalscalc zurückgehende Fassung.
Vgl. W. Berschin, Vodalscalcs Vita S. Konradi im hagiographischen Hausbuch der Abtei St. Ulrich und
Afra, in: Freiburger Diözesan-Archiv, 95, 1975, S. 82–106, hier S. 84 mit Anm. 9.
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Secundo Tomo inserentur versus nondum editi celeberrimae Roswitae de fundatione
Monasterii Gandershemensis. Quaedam etiam Chronica nondum edita Episcopatuum et
Monasteriorum vicinorum. Item vetera quaedam Carmina Historica, dialecto Saxonica
harum regionum ante aliquot secula scripta, quae curabo imprimi literis latinis. Ita enim

5 facilius Belgae et alii cognati legent.
Primum et secundum Tomum unus index complectetur.
Admodum Reverendum Patrem Papebrochium caeterosque praeclari laboris socios

a me quam officiosissime salutari peto.
Quod superest vale et fave.

10 Dabam Hanoverae 11 Octob. 1707.

Adm. Rev. Patri Conrado Janningio Soc. Jes. Theologo. Antverpiam

305. LEIBNIZ AN JOHANN URBAN MÜLLER
[Hannover, 11. Oktober 1707]. [321.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 944 Bl. 4. 4o. 2
3 S. auf Bl. 4 vo, gestrichen

15 vermutlich von Leibniz’ Hand. — Auf Bl. 4 ro L1 von N. 313.

HochEdler etc. insonders Hochg. H.

Dafern es thunlich, ersuche Meinen Hochg. H. Cammer-Rath ohnbeschwehrt die
vor mich iezigen Termino Michaelis fällige 200 thl. H. Gargan der Churfursthin Durchl.
Secretario gegen qvittung vor mich zu zustellen. Köndte es in Harzgeld seyn so wäre mirs

20 desto lieber. Und köndte also M. h.H. das gewöhnliche davon innebehalten.

4 ante ante aliqvot L, korr. Hrsg.

1 f. versus . . . Gandershemensis: Hrotsvit von Gandersheim, Primordia Coenobii Gandeshemen-
sis, gedr. in: Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 319–330. Vgl. dazu die Korrespondenz mit J.G. Leuckfeld
im vorliegenden Band.

Zu N. 305: Die nicht gefundene Abfertigung, zu der die vorab ausgestellte Quittung (Wolfenbüt-
tel NLA 36 Alt, Nr. 6 Bl. 21) Beischluss gewesen sein dürfte, folgt auf I, 25 N. 195, wurde von Ch.-N.
Gargan überbracht und wird beantwortet durch N. 321. Unsere Datierung entnehmen wir der genannten
Quittung. 18 fällige 200 thl.: die halbjährliche Besoldung für Leibniz als Wolfenbütteler Bibliothe-
kar.
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306. LEIBNIZ AN JOHANN CHRISTOPH VON URBICH
Hannover, 11. Oktober 1707. [257. 375.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 947 Bl. 31–32. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift: „À Monsieur d’Urbich Con-
seiller privé et plenipotentiaire du Czar à Vienne‘‘. — Gedr.: Guerrier, Leibniz, 1873, 5
[Anhang], S. 66–68.

L2 Abfertigung: Privatbesitz Familie Graf von Zech-Burkersroda, Depositum in: Wernige-
rode Landesarchiv Sachsen-Anhalt H 82 Nr. 420 Bl. 25–26. 4o. 2 Bl. (vgl. S. 510 Z. 17 f.).
4 S. Mit Unterstreichungen mit Rötel wohl von Urbichs Hand. (Unsere Druckvorlage.)

Monsieur 10

J’ay esté avec Madame l’Electrice à Salzdalem, et de là j’ay fait un tour à Cassel, où
Mgr le Landgrave qui est un prince fort intelligent et curieux, m’a fait voir beaucoup de
belles choses, et m’a même regalé d’un joli present. À mon retour j’ay trouvé l’honneur
de vostre lettre, Monsieur, et je dois vous dire que je n’ay point remarqué les sentimens
dont il semble que vous vous plaignés. J’avois appris vostre nouvel engagement de Mad. 15

l’Electrice, et de Mgr le duc. Je prie Dieu qu’il soit heureux, et que vous y trouviés
toute la satisfaction que vous merités apres tant de travaux. Depuis que vous estes au
Czar, je ne m’etonne point que les Suedois vous considerent comme leur Ennemi, et
s’ils avoient pû, ils vous auroient joué volontiers le tour qu’ils ont joué à Mons. Ismaelof,
ministre du Czar à Berlin, qui ne s’estoit pas assez caché en passant à travers des quartiers 20

suedois. Ils trouverent alors parmy les papiers de ce Ministre, les avis militaires du pauvre
Monsieur Slunt, colonel d’artillerie au service du Roy de Prusse, et tres habile homme
dans sa profession, ce qui fit que les Ministres suedois à Berlin demanderent qu’on le
punit, comme s[’]il avoit passé les bornes de neutralité où le Roy son maistre se trouve.

10–15 Monsieur Absatz C’est un peu tard qve j’appris vostre L1 18–508,2 leur ennemi et vous
savés ce qvi est arrivé au pauure M. Slunt colonel d’artillerie au service du Roy de prusse, parceqv’on
avoit trouué des avis militaires donnés au prince Menzikow, dans les papiers de M. Ismaelof Envoyé de
sa Mte Czarienne (1 ) à Berlin (2 ) a Berlin qvi avoit entrepris de passer a travers des qvartiers svedois
Cependant comme vous estes libre, Monsieur, personne pouuoit trouuer L1

Zu N. 306: L2, Beischluss wohl zu N. 302, antwortet auf N. 257 und wird beantwortet durch N. 375.
13 retour: vgl. N. 290. 16 Mgr le duc: Anton Ulrich. 19–24 le tour . . . se trouve: vgl. N. 180 Erl.
19 Mons. Ismaelof: I. P. Izmailow; vgl. dazu N. 217 u. Erl. 22 Monsieur Slunt: J. S. Schlundt.
24 le Roy: Friedrich I.
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Mais comme vous estiés libre, Monsieur, vous pouviés vous engager où bon vous sembloit,
personne peut trouver mauvais, que vous vous estes mis dans le service d’un grand prince,
qui est au moins en termes de neutralité avec l’Empereur et les hauts Alliés.

Je mets la guerre à part, et je fais grand cas du dessein du Czar de faire fleurir les
5 sciences dans son pays. Et c’est pour cela même que je souhaiterois qu’il eût fait la paix

avec la Suede et que tous les deux tournassent leur forces d’un autre costé: le Czar contre
le Persan, car c’est ce qui me paroist luy convenir le mieux, et j[’]en say que Sa Mté a
dessein de restituer le prince d’Imirete, chassé de ses Estats par le Roy de Perse; et le
Roy de Suede contre la France pour aider à remettre l’Europe dans le premier estat de

10 balance.
L’Evenement par rapport à ce dernier point paroist encor assez douteux. Il faut

se haster d’envoyer des secours au Roy Charles, autrement il pourroit estre trop pressé
apres la levee du siege de Toulon. Ce siege a esté commencé trop tard, et de plus il auroit
quasi falu un miracle pour y reussir et pour prevenir Tessé. Mylord Peterbourough qui a

15 passé icy louoit fort le Roy Charles. Mais le Prince de Lichtenstein et Mylord Galloway
n’avoient pas l’honneur de luy plaire. Il faut que le prince de Lichtenstein ne soit pas des
amis du Comte de Martiniz, car on croit que le Roy Charles se conduit en bonne partie
par les avis de ce prince: mais je ne say comment le Cardinal Grimani aura tant acquis
son estime. On dit qu[’]effecti[ve]ment le Comte ne plaist point aux Napolitains, mais il

20 est difficile de satisfaire ces gens là.
Le dessein dont vous me parlés, Monsieur, et dont il est bon de parler en termes

couverts, me paroist beau, et utile pour bien des raisons, et je seray ravi d’apprendre ce
qui en facilitera le succés. Je m’interesse dans tout ce qui a quelque rapport aux sciences[,]
c’est là ma marotte.

23 m’interesse dant L2, korr. Hrsg.

2 grand prince: Peter I. 8 prince: Arčil, König von Imeretien im westlichen Georgien, war fünfmal
von dem von ihm beanspruchten Thron vertrieben worden und lebte seit 1699 im russischen Exil. Leibniz
hatte Arčils Sohn Alexander im Gefolge Peters I. im August 1697 in Coppenbrügge kennengelernt; vgl.
I, 16 N. 265, S. 427. 8 Roy de Perse: Schah von Persien war zu dieser Zeit Hussein, der allerdings mit
König Arčils Thronbestrebungen nicht direkt zu tun hatte. 12 Roy Charles: „Karl III.‘‘ von Spanien.
13 siege de Toulon: vgl. N. 284 Erl. 14 Tessé: R. de Froulay comte de Tessé, Kommandant der
französischen Truppen vor Toulon. 15 passé icy: Auf dem Rückweg von Spanien nach England hielt
Ch. Mordaunt, third earl of Peterborough sich Mitte Juli 1707 mehrere Tage in Hannover auf.
15 Mylord Galloway: H. de Massue, first earl of Galway. 16 Lichtenstein: Anton Florian Fürst von
Liechtenstein. 17 Martiniz: Georg Adam Graf von Martinitz. 21 dessein: die Pläne für eine
Verbindung des Zarewitsch Alexej mit Charlotte Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel.
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Le petit coup heureux que Mgr l’Electeur de Bronsvic a executé par le General
Merci servira à encourager les trouppes sous le nouveau commandement. Cependant
comme Villars sera maintenant renforcé depuis la levée du siege de Toulon, je ne croy
pas que nous soyons en estat de le chasser de l’Allemagne: mais j’espere que l[’]hyver l’en
chassera et l’obligera de repasser le Rhin. Car je ne voy pas qu’il ait des postes propres 5

à établir des quartiers d[’]hyver en deça. Mais si nous n’y mettons des bons ordres il
reviendra au printemps.

L’on parle que Mgr le prince duc de Marlebourough viendra s’abboucher avec Mgr

l’Electeur avant que de repasser en Angleterre. Peutestre que ce prince duc reviendra
au dessein de la Moselle, que le Margrave de Bade n’avoit point trouvé practicable. 10

Il faudroit en effect des meilleurs ordres pour les voitures et pour la subsistance des
trouppes. Mais il semble que le meilleur seroit de faire des grands efforts en Espagne, et
de se contenter de la defensive ailleurs. Car jusqu’icy il ne paroist pas que les irruptions
en France puissent promettre beaucoup.

Les quartiers que les trouppes du Roy Auguste ont prises dans la Thuringue chez 15

les princes de la Maison de Saxe de l’autre Branche, excepté Gotha, font beaucoup de

14–510,22 beaucoup (1 ) Mad. l’Electrice se souuient de vous Monsieur avec plaisir et estime.
(2 ) l’on dit qve vous aves esté temoin de l’Histoire du Comte Czobor celle de M. Kaiserling paroist pire.
Mais peutestre qv’il a esté si yvre qv’il ne savoit pas assez, ce qv’il faisoit. il est vray qve je n’en suis pas
bien informé Absatz Qvand j’estois à Cassel, on se plaignoit fort de ce qve les trouppes du Roy Auguste
avoit pris des qvartiers dans la ville de Trefeurt, qvi appartient en Commun aux Electeurs de Mayence
et de Saxe, et au Landgrave de Cassel. item dans un lieu de la Thuringve (a) Commun (b) appartenant
en commun à Cassel et à Eisenach. Ces qvartiers pris dans les pays de Weimar et d’Eisenach font bien
du bruit et pourront faire du tort au Roy Auguste, comme ils en font a la cause commune, car sans estre
seur chez luy, on n’osera point d’envoyer des trouppes au dehors. Madame l’Electrice . . . marqves de ses
sentimens. je suis etc. Ende des Textes L1

1 petit coup: der Überfall auf die französische Armee bei Offenburg am 24. September; vgl. Hips-
sich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 230 f. 8 s’abboucher: Die Konferenz mit Kurfürst Georg Ludwig,
Kurfürst Lothar Franz von Schönborn und J.W. Wratislaw fand Ende Oktober in Frankfurt a.M. statt.
10 dessein . . . practicable: Der im Winter 1704 entworfene Plan des Prinzen Eugen und Marlboroughs,
Frankreich von Nordosten her anzugreifen, um so auf dem kürzesten Weg Paris zu erreichen, war nicht
zuletzt an den divergierenden Interessen der Alliierten 1705 gescheitert. Vgl. dazu Rechenberg, Feld-
zug 1705 , 1881, S. 3, 45–47, 288–310. Zur Opposition Markgraf Ludwig Wilhelms von Baden-Baden
vgl. besonders S. 289–291. 15–510,2 Les quartiers . . . communauté: vgl. auch N. 297, S. 493 Z. 13–16
und N. 318, S. 528 Z. 6–15. 16 de l’autre Branche: der Ernestinischen Linie. 21 Trefeurt: die
Ganerbschaft Treffurt. 22 un lieu: nicht ermittelt.
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bruit. Quand j’estois dernierement à Cassel, on se plaignoit aussi qu’on avoit touché des
endroits qui appartiennent à Cassel en communauté.

L’on dit, Monsieur, que vous avés esté temoin de l’Histoire du Comte Czobor[.] Celle
de Kaiserling paroist pire, mais peutestre at-il esté si yvre, qu’il ne savoit pas assez ce

5 qu’il faisoit.
J’ay receu avec la vostre, Monsieur, une lettre de Monsieur d’Huyssens, dont j’estime

le merite, et que j’ay connu autres fois à Berlin. Il me parle fort de l’inclination du Czar
pour les sciences. Et rien ne m’est plus agreable, car je considere encor l’Empire du Czar
comme un moyen de lier la Chine avec l’Europe. Je souhaitte que le Czarowiz ait les

10 memes inclinations; et qu’on soit en estat d’y penser serieusement sans estre distrait par
une guerre, qui ne peut que causer du mal.

Celle de Hongrie ne sera terminée apparemment qu’apres la paix Generale. On m’a
dit que le Czar et ses Ministres n’ont voulu écouter Berezeni et d’autres mecontens que
tout haut et en presence de tout le monde.

15 Madame l’Electrice se souvient de vous, Monsieur, avec plaisir et estime, et luy
parlant de la Lettre que j’avois eu l’honneur de recevoir de vostre part, elle m’a donné
de nouvelles marques de ce sentiment. Je vous demande pardon, d’avoir esté obligé de
couper cette lettre en deux. Car une partie en a esté gastée. Au reste je suis avec zele

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

20 Hanover cet 11 octob. 1707

Si la retraite du prince de Salm est veritable, elle causera bien des changemens à la
Cour imperiale.

3 esté temoign L2, korr. Hrsg.

1 à Cassel: Ende September 1707. 3 l’Histoire . . . Czobor: vgl. N. 150 u. Erl. 6 une lettre:
N. 268. 8 f. je considere . . . l’Europe: vgl. Leibniz, Novissima Sinica, 1697, [Praefatio] (IV, 6 N. 61,
S. 395). 9 Czarowiz: Alexej. 13 écouter Berezeni: zur Audienz einer von Graf M. Bercsényi
angeführten Delegation der ungarischen Aufständischen bei Zar Peter I. Anfang September in Warschau
vgl. La C l e f du Cabinet des princes de l’Europe, November 1707, S. 358. 21 la retraite: Anfang
Oktober hatte Karl Theodor Otto Fürst zu Salm seinen Rücktritt vom Amt des Obersthofmeisters des
Kaisers angeboten; vgl. dazu M. Braubach, Ein rheinischer Fürst als Gegenspieler des Prinzen Eugen
am Wiener Hof , in: Ders., Diplomatie und geistiges Leben im 17. und 18. Jahrhundert. Gesammelte
Abhandlungen, Bonn 1969, S. 321–336, hier S. 333.
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307. JOHANN JACOB JULIUS CHUNO AN LEIBNIZ
Berlin, 11. Oktober 1707. [287.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 185 Bl. 73–74. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 73 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘; daneben Notiz von J.D. Grubers Hand: „Hamrath à
Spandau‘‘. 5

Je ne doute point que vous n’ayez receu ma lettre. Depuis ce tems là nous avons
sollicité l[’]affaire de la maison aussi de Mr d’Hamrath et je luy ay eté parler jeudi dernier
encore de cette affaire en luy donnant une minute de la resolution que nous souhaitions
d’avoir. Il eut la bonté de promettre d’en vouloir parler à Mr le President de Göhren
et nous esperions que l[’]affaire se finiroit selon votre proposition, qui etoit que le Roy 10

ordonnast à la Chambre de toucher l[’]argent de quelquun qui auroit à luy payer quelque
somme dans l’année suivante, d[’]en donner quittance comme d[’]une somme payée sur le
Conte de l[’]année suivante, et de le porter en suite dans l’etat de la meme année. Pour
la societé, elle auroit à en payer les interest[s] jusqu’au tems que le payement anticipé
etoit echeû[.] J[’]avois mesme avancé à Mr de Hamrath que nous payerions les interests 15

d[’]une année et demi s’il etoit necessaire.
Mais nos esperences ont eté vaines et Monsr de Hamrath ayant eté pris par ordre du

Roy en arrest à Spandau, l’affaire ne pourra plus passer par son Canal, de sorte que nous
sommes obligés de la proposer à S. E. Mgr le Grand Chambellan à qui nous envoyerons
un Memoire avec une copie de la minute dont je viens de parler[.] si vous vouliez avoir la 20

bonté Monsieur de seconder l’affaire aupres de S. E. sur le pied que nous la proposerons
vous nous obligeriez. Mr Nicolai nous pres[s]e et veut absolument vendre la maison au
premier qui se presentera si nous ne finissons pas en peu de semaines.

Zu N. 307: Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist Chunos Brief an Leibniz vom
28. Januar 1708 (Druck in I, 28). 6 ma lettre: N. 262, die Leibniz möglicherweise erst nach seiner
Rückreise aus Kassel vorfand. 7 maison: vgl. N. 262. 7 jeudi dernier: 6. Oktober. 9 President
de Göhren: H. F.Chr. von Görne, Präsident der Kurmärkischen Amtskammer. 10 votre proposition:
Leibniz’ hier resümierter Vorschlag ist nicht überliefert. 10 Roy: Friedrich I. 18 arrest: F. von
Hamrath war am 11. Oktober 1707 verhaftet worden; vgl. auch N. 362 Erl. 19 Grand Chambellan:
J. C. Kolbe von Wartenberg.
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Je ne doute pas que vous n[’]ayez receu Monsieur les pieces pour les Miscellanea que
vous n’avez pas encore vuës, je les ay envoyées pour cela à Mr Jablonski.

Je suis avec passion 〈. . .〉

de Berlin ce 11 d’oct. 1707.

5 308. JOHANN JACOB HOTTINGER D. ÄLT. AN LEIBNIZ
Zürich, 11. Oktober 1[7]07. [391.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 426 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Bibl.verm.

Perillustris atque Excellentissime Vir, D. et Fautor Colendissime.

10 Cunctator sum, sed bono, nisi fallor omine. Subinde animum applicui ad sincerum
cultum quo A.T. meritissime prosequor, vel tribus lineis consignandum. Ne vanus pollici-
tator audirem, hoc officii genus, eousque donec fidem liberarem Annalib. meis mittendis,
differre tandem constitui. Quanquam id in praesens minime praestem, quia operae Ty-
pographicae praeter spem lentiores erant[,] confirmo tamen, eas tantum non portum

15 videre. Res Ecclesiae nostrae ad seculi praesentis initium deduxi. Neque est quod desi-
deretur praeter Indicem. Is ut primum accesserit operi, faxo ut E.T. maturius, quicquid
est (quod tribus Voluminib. absolvitur) videat. Id sive calculum tanti viri mereatur al-
bum: sive asteriscos patiatur, dum non vero juguletur, operae illius insigne pretium mihi
videbitur: quippe cui tum judicii acrimonia, tum in orbe literario autoritas, etsi cuiquam

20 alii Dictatura, usque adeo contigit, ut Tuum suffragium plurimor. aliorum applausum
conciliaturum sit. Mutati animi causa est praesentium exhibitor, Generosiss. D. Marchio
de Rochegude, qui cum Sereniss. Electrici viduae, generosa sua prosapia, sed generosiore
sane indole, jam notissimus sit, speravit, haud exiguum consiliis suis et negotiis praesi-

1 pieces: vgl. N. 299.
Zu N. 308: K , ein Empfehlungsschreiben für den Überbringer, J. de Barjac, marquis de Roche-

gude (vgl. Z. 21 f.), folgt auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, seinerseits Antwort auf I, 25 N. 305.
12 Annalib. meis: J. J. Hottinger d.Ält, Helvetische Kirchen-Geschichten, 1698–1729. 23 consiliis:
Rochegude war im Auftrag der protestantischen Schweizer Kantone auf dem Weg zu Karl XII. von
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dium fore, si Ampl. E. T. obsecrarem ut benevole eum audire et gratiose adjuvare digneris.
Is, ut ejus per integrum triennium et quod excurrit, apud nos mora, qua omnium sibi
venerationem, et amorem conciliavit, satis superque evincit: et pro sapientia sua quam
maxime idoneus: et pro pietate sua dignissimus erat, qui fratrum in Gallicis triremibus
a plurib. annis laborantium causam in Principum aulis ageret. Ego quidem ut enixis 5

precibus Ampl. E. T. obsecro, ne aequisissimae causae deesse velis, ita non dubito, quin
viri hujus (ne de Natalibus Nobilissimis loquar) suavitas et pietas, Perillustrem E. T. ei
facilime conciliatura sit.

Ampliss. Rhanius profitetur, se A.D.T. jam non minus ob benevolum affectum quam
pridem a politiori et secretiorum rerum profunda cognitione aestimare: serio optans, ut 10

sidus tantum sero occidat. Caeterum significari voluit, Ampl. Parentem suum omnia a
Diophanto; omnia etiam in X. Euclidis libris obvia exempla et problemata, ad Methodum
Algebraicam reduxisse. Quae utique evidentia argumenta sunt, quantus et quam inde-
fessus ille in arte ista fuerit. Deum supplex veneror, ut PerIll. D. T. tum in rei literariae
ornamentum, tum in Reip. solatium, et diutissime superstitem, et suavissime sospitem, 15

omnib. undique bonis auctum conservare dignetur.

Perill. Ampliss. Domin. Tuae Cultor addictissimus

Tig. d. V Id. octobr. CInInC[C]VII Joh. Jacobus Hottingerus

Felix Consiliorum Potentiss. Boruss. Regis de successione Neoburgensi successus (si
ultima primis respondeant) et ipso Generos. Marchione narrari potest. 20

11 f. a Diaphanto K, korr. Hrsg. 20 narrari possunt K, korr. Hrsg.

Schweden, von dem sich die in Frankreich weiterhin verfolgten Reformierten Hilfe versprachen. Zu die-
ser Mission, die nicht zuletzt auf die Befreiung der zu Galeerenstrafe verurteilten Protestanten zielte,
und der Rolle der Kurfürstin Sophie, mit der Rochegude im Briefwechsel stand, vgl. E. Jaccard, Le
marquis de Rochegude et les protestants sur les galères, in: Revue de théologie et de philosophie et
compte-rendu des principales publications scientifiques, 31, 1898, S. 35–73; 131–167; 236–269, hier S. 59
bis 65. 9 Rhanius: Johann Heinrich Rahn. 11 Parentem: Hans Heinrich Rahn. 12 Diophanto:
Diophantos, >ArijmhtikĹ. 12 f. ad Methodum . . . reduxisse: in H.H. Rahn, Teutsche Algebra, 1659.
19 Felix . . . successus: Friedrich I. stand kurz davor, seine Ansprüche auf die Sukzession im Fürstentum
Neuchâtel durchzusetzen; das abschließende Urteil im Prozess vor den Trois-États fiel am 3. November
1707. Vgl. dazu A. Bachmann, Die preußische Sukzession in Neuchâtel. Ein ständisches Verfahren um
die Landesherrschaft im Spannungsfeld zwischen Recht und Utilitarismus (1694–1715), Zürich 1993,
S. 326–399.
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À Monsieur Monsieur Leibnitz, Conseiller d’Etat de S.A. E. Mr le Duc de Brunswig
et des Academies Royales de Paris et de Londres, et President de celle de Berlin, à
Hanover. Par Msr que Dieu conduise.

309. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
5 Wolfenbüttel, 11. Oktober 1707. [178.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 89–90. 1 Bog. 4o. 2 1
3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss.

Den gruß an den Hn Raht Hertel habe vermeldet; an supplirung des bewusten Cata-
logi bin noch occupiret, v. H. Sivers ist noch an seiner bißher gehabten zusammenlegung

10 der zettel.
Hn CammerSchreiber Balcken, alß welcher von Hamburg wieder zurück kommen,

habe selbst gesprochen; er hat keine Brieffe bekommen; Solte es erfolgen, so wil Er mirs
zuschicken, da es dann mit erstem PostTag übermachet werden soll.

Die Churfürstin von Hannover wird über morgen alhier vermuhtet.
15 Sonst wird vielleicht wißend seyn, daß ein Königl. dänischer Gesandte, Graff Reven-

klau, alhier, so vor etzlichen Tagen, mit 6. Pferden und Carosse zur Audienz eingeholet
wurde, deßen absehen ist, die Belehnung wegen des Budjadinger Landes vor seinen könig
zu empfahen. Welche belehnung aufm Schloß im großen RitterSahl geschehen wird, wie

1 Mr le le K, korr. Hrsg.

Zu N. 309: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief; eine Antwort wurde nicht gefunden.
Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Reinerding an Leibniz) datiert vom 31. Juli 1708
(Druck in I, 28). 8 f. bewusten Catalogi: nicht ermittelt. 9 H. Sivers: J.G. Sieverds. 15 f. Graff
Revenklau: Detlev von Reventlow. 17 Belehnung: d. h. die Erneuerung der Belehnung des dänischen
Königs mit „Stadt und Butjadinger Land‘‘ durch das Haus Braunschweig-Lüneburg, repräsentiert durch
den Senior des Gesamthauses, Herzog Anton Ulrich. Vgl. den Briefwechsel Reventlows mit Ph. L. Probst
von Wendhausen, Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 44 Blankenburg Bl. 100 vo–104 vo.
17 seinen könig: Friedrich IV.
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denn auch schon gestern der Terminus darzu gesetzt gewesen, ist aber verschoben, biß,
wie einige vermeinen, auch die Churfürstinn zugegen seyn wird.

Wie ich höre, so soll auch eine Masqverade gehalten werden in Spannischer Tracht.
Eine auswertige verwalterin hat alhier in eines gemeinen bürgers, und lohgerbers

hause eine Stube gemietet und bewohnet; hat aber auf der deelen eine ziemlich beladene 5

küste stehen gehabt.
Der Bürger und deßen Frau haben selbige küste erbrochen und alles herausgenom-

men, auch pro forma ein loch in der gezäunten wand gemachet; haben auch den draguner,
welcher wenig tage zuvor, bey ihm einqvartiret worden, gern in Verdacht bringen wollen.
Man hat aber dieselben selbst, in dem Haussuchung geschehen und an unterschiedlichen 10

orten des hauses viel von gestolenem wieder gefunden worden, schuldig befunden, darauf
geschloßen in Philipsberg gebracht, heüte wurden sie auf der Canzley verhöret; wie es
mit ihnen ablauffen werde, wird die zeit lehren.

Übrigens bin, nechst Göttl. Empfelung 〈. . .〉

Wolffenb. den 11. Octobr. 1707. 15

À Monsieur Monsieur de Leibniz, Conseiller Privè de S. Altse Electle de Brounsvic
et Lunebourg, à Hanovre

310. LEIBNIZ AN CARL VON HATTENBACH
Hannover, 12. Oktober 1707. [331.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 18 (Karl von Hessen-Kassel) Bl. 1. 4o. 1 S. auf Bl. 1 vo. 20
Eigh. Anschrift. — Faksimile in: Sander, Das Herkules-Bauwerk, 1981, S. 134. — Auf
Bl. 1 ro L von N. 311.

À Monsieur d’Attenbach gentilhomme de la chambre de S.A. S. et surintendant
des bastimens à Cassel

Zu N. 310: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet die überlieferte Korrespondenz mit dem hes-
sen-kasselschen Kammerjunker und wird beantwortet durch N. 331. Beischluss waren N. 311, ihrerseits
Begleitschreiben zu je einem Exemplar von Leibniz, Codex Juris Gentium Diplomaticus, 1693, und
Ders., Mantissa, 1700, in einem Band gebunden (vgl. S. 516 Z. 2 „le livre‘‘).
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Monsieur Hanover ce 12 d’octob. 1707

Je prends la liberté de vous adresser le livre que j’envoye à Monsgr le Landgrave,
et dont j’ay eu l’honneur de parler à S.A. S. Ayés la bonté, Monsieur, de le mettre aux
pieds de S.A. S. avec la lettre cyjointe, mais aussi de luy marquer le plus fortement

5 du monde ma reconnoissance et mon zele perpetuel, comme aussi à Mad. la Landgrave
dont la bonté est sans pareilles, et aussi à Messeigneurs les princes lors que l’occasion
se presente[.] J’ose vous supplier encor de faire mes baisemains à Messieurs les Ministres
et à Messieurs de Spiegel[,] de Rochau, de Dalwig, et autres qui me font l’honneur de se
souvenir de moy, mais sur tout à Mad. l’Abbesse de Meisebuch et à M. le president de

10 Halke, quand il sera de retour.
Monsgr le Landgrave m’a fait la grace de pe[r]mettre, que certaines vieilles Chro-

niques latines qui regardent la Suabe et la Franconie ou autres endroits de l’Allemagne
superieure et se trouvent en Ms. dans un volume de sa Bibliotheque soyent copiés pour
moy, et je vous supplie, Monsieur[,] de faire que les ordres en soyent donnés à M. Hohman

15 son Bibliothequaire, qui en est informé. Je vous en seray obligé, Monsieur, comme je le
suis déja beaucoup des bontés que vous m’avés temoignées quand j’estois chez vous, et
je suis avec zele

Monsieur

P. S. J’ay appris avec regret que le bateau de M. Papin a esté arresté à Münden.

2 Landgrave: Karl von Hessen-Kassel. 5 Mad. la Landgrave: Marie Amelie. 6 les princes:
In Frage kommen Erbprinz Friedrich, Wilhelm (VIII.), Maximilian und George. 8 Spiegel: H.W. von
Spiegel. 9 Meisebuch: S. von Meysenbug, Hofmeisterin der Landgräfin und Äbtssin des Damenstifts
Obernkirchen. 10 Halke: G.G. von Halcke. 13 volume: In Frage kommt die historische Sam-
melhandschrift Kassel Universitätsbibl. — Landesbibl. u. Murhardsche Bibl. 2o Ms hist. 5[1-9; vgl. die
Inhaltsübersicht bei P. Vogel, Manuscripta Historica (Die Handschriften der Universitätsbibl. Kassel,
Landesbibliothek und Murhardsche Bibliothek der Stadt Kassel, 4, 3), Wiesbaden 2000, S. 6–10.
14 Hohman: J.G. Haumann. 16 quand . . . chez vous: um den 23.–24. September 1707. 19 le
bateau . . . Münden: vgl. N. 285.
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311. LEIBNIZ AN KARL LANDGRAF VON HESSEN-KASSEL
Hannover, 12. Oktober 1707. [341.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. F 18 Bl. 1. 4o. 1 S. auf Bl. 1 ro. Eigh. Anschrift. — Faksimile in: Sander,
Das Herkules-Bauwerk, 1981, S. 135. — Auf Bl. 1 vo L von N. 310. 5

A Abschrift nach der nicht gefundenen Abfertigung: Kassel Universitätsbibl. — Landesbibl.
u. Murhardsche Bibl. 2o Ms. hist. litt. 4 [Leibniz: 12. 1 Bl. 4o. 1

2 S. Bibl.verm. (Unsere
Druckvorlage.)

Die unlängst bey meiner unterthänigsten aufwartung erzeigte ohnverdiente Gnaden
verbinden mich zu steter danckbarkeit; welche einiger massen zu bezeigen beygehendes 10

ehemals von mir herausgegebenes werck des Codicis Juris Gentium diplomatici zu E.D.
füsen in unterthänigkeit legen sollen. Es sind darinn unter andern einige Stück enthalten,
dadurch verschiedene Reichs-Rechte zu steten andencken beybehalten werden; und in
dem andern theil (beyde sind in einem band) findet sich die Secularisirung des Hochstiffts
U t r e c h t , da der Römische Stuhl dem Keyser Carolo V. als Herzogen zu Braband und 15

Grafen zu Holland dasjenige zugestanden, was er hernach beym Westphälischen frieden
in gleichem fall zu hindern vermeynet. Und ist in denen Vorreden des ersten sowohl
als andern theiles der gebrauch des wercks mit mehrern erläutert worden. Sonsten gehe

Zu N. 311: Infolge seines Besuchs in Kassel Ende September nimmt Leibniz mit der nicht gefun-
denen Abfertigung die Korrespondenz mit dem Landgrafen nach I, 19 N. 163 wieder auf. Beilage war
ein Exemplar von Leibniz, Codex Juris Gentium Diplomaticus, 1693, mit der beigebundenen Mantissa,
1700, beides Beischluss zu N. 310. 14 Secularisirung: Bulle Papst Clemens’ VII. vom 21. August 1529
für Kaiser Karl V.; gedr. in: Leibniz, Mantissa, 1700, P. 2, S. 224–229; vgl. auch ebd., P. 1, Praefatio
ad lectorem, Bl. b[1] ro. 16 f. was er . . . vermeynet: In seinem auf den 26. November 1648 zurück-
datierten Breve (nicht: Bulle; vgl. L. von Pastor, Geschichte der Päpste, Bd 14, Abt. 1, Freiburg
i. Br. 1929, S. 99) protestierte Papst Innozenz X. insbesondere gegen den durch den Friedensschluss der
katholischen Kirche auferlegten Verlust an Jurisdiktionen und Besitzungen zugunsten der protestanti-
schen Territorien (vgl. den Text bei J.G. von Meiern, Acta Pacis Executionis Publica, T. 2, Leipzig u.
Göttingen 1737, S. 781–784). Ein entsprechender Protest gegen den spanisch-niederländischen Frieden
von Münster (30. Januar 1648), datiert vom 3. Juli 1648, wurde sekretiert und erst 1914 bekannt (vgl.
G. Brom, Archivalia in Italië belangrijk voor de Geschiedenis van Nederland, D. 3, s’-Gravenhage 1914,
S. 436–439).
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aniezo umb mit herausgebung einiger alten Historischen Stück, davon ein theil fertig,
das andere aber noch unter handen. Wenn es gantz, werde auch damit unterthänigst
aufwarten, der ich lebenslang in schuldigster devotion verbleibe

E. Hochfürstl. Durchl. Unterthänigster Knecht

5 Hanover den 12 octob. 1707. G.W. v. Leibniz.

312. LEIBNIZ AN SEBASTIAN KORTHOLT
Hannover, 12. Oktober 1707. [248.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kiel Universitätsbibl. Cod. ms. SH 406 B-5, Nr. 17, S. 7
bis 8. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Mit umfangreichen Unterstreichungen und

10 Marginalien von der Hand Ch. Kortholts d. J. in Vorbereitung seiner Edition. Geringfügiger
Textverlust durch Einbinden. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 280 f.; danach
2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 305 f.

Vir Nobilissime et Celeberrime Fautor et Amice Honoratissime

Excursiuncula nonnihil responsionem meam tardavit: nam Smae Electricis comes
15 Guelfebytum profectus sum, inde Cassellas adivi: redux officio meo satisfacio.

Non video quomodo Dn. Schulzius Tuus Clementem II. Pontificem Romanum Mar-
chicis vindicare possit, si Tenzelii sententiam sequitur, qui eum Halberstadensi tractui
mecum ascribit. Halberstadenses enim Marchicis accenseri posse non puto, quamvis eun-
dem hodie principem agnoscant.

20 Cum Dn. Faschius longe absit, opera ejus uti non licebit.

1 ein theil: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707.
Zu N. 312: L antwortet auf N. 248 und blieb wohl unbeantwortet. Kortholt nimmt die Korrespon-

denz wieder auf mit seinem Brief vom 16. Juli 1708 (Druck in I, 28). 16 Dn. Schulzius: Georg Peter
Schultz. 17 f. si . . . ascribit: vgl. N. 229 u. Erl. 18 mecum: vgl. N. 238 u. Erl. 18 f. eundem
. . . agnoscant: Seit dem Westfälischen Frieden (1648) gehörte Halberstadt zu Brandenburg-Preußen.
20 Faschius: J. A. Fasch. 20 opera . . . uti: wie von Leibniz erhofft; vgl. das P. S. zu N. 238.
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Joh. Millium Anglum audio suae Editioni Novi Testamenti vix septimanis aliquot
supervixisse. Opitium vestrum spero melius honore et commodo sui laboris fruiturum.

Roswitae Poetriae Saxonicae per-antiquae carmina a Dn. Schurzfleischio juniore
praelo reddita, videris opinor. Non habuit poëma ineditum ejusdem de fundatione Gan-
deshemensis coenobii quod in manus meas venit. Notatu dignum est, quod Roswitae 5

versus Elisionibus carere solent, quo[d] me quoque puerum aliquando in poëmate affec-
tasse nupe[r] ad Te scribere memini.

Polyhistorem poëticum Clmi Arndi, prof. Ros[to]chiensis augere poterant Collectio-
nes meae His[to]ricae, quibus inserti poëtae etsi semibarbari, tame[n] non vulgares nec
inutiles ad Historiam, Poëta saxo de gestis Caroli M.[,] Anonymus de vita Berengarii 10

majori[s], Donnizo de vita Mathildis principis italicae paparum amicae et Guilielmus
Apulus de gestis Normannorum in Apulia et Sicilia. Hi omnes primo tomo extant, multo
emendatiores plerique quam hactenus. Secundus Tomus habebit novum poëma Roswitae,
tum aliquot poëmata Historica lingua vetere inferioris Saxoniae ante 300 annos circiter
conscripta, omnia nondum edita. 15

Pro communicatione novorum literariorum multa[s] gratias ago. Quod superest vale
et fave. Dabam Hanoverae 12 octob. 1707.

deditissimus G.G. Leibnitius.

À Monsieur Monsieur Cortholt professeur celebre à Kiel. franco Hambourg

1 f. Joh. Millium . . . supervixisse: J. Mill war kurz nach Erscheinen seiner kritischen Ausgabe des
griechischen Neuen Testaments (vgl. B i b l i a , SV.) am 3. Juli 1707 verstorben. 2 laboris: die Biblia
Hebraica des H. Opitz. 3 Dn. Schurzfleischio juniore: H. L. Schurzfleisch; vgl. Hrotsuith, SV.
4 poëma ineditum: Hrotsuith von Gandersheim, Primordia Coenobii Gandeshemensis; vgl. dazu die
Korrespondenz mit J.G. Leuckfeld im vorliegenden Band. 7 nupe[r] . . . scribere: vgl. N. 238.
10 vita Berengarii: vgl. G e s t a Berengarii Imperatoris, SV.
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313. LEIBNIZ AN JEAN ALPHONSE TURRETTINI
Hannover, 12. Oktober 1707. [255.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 944 Bl. 4. 4o. 1 S. auf Bl. 4 ro. — Auf Bl. 4 vo L von N. 305.
5 L2 Abfertigung: Genf Bibliothèque de Genève Ms. fr. 487 Bl. 346–347. 1 Bog. 8o. 3 S. (Un-

sere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. (teilw.) J.A. Turrettini, Nubes Testium pro moderato
et pacifico de rebus theologicis judicio, et instituenda inter protestantes concordia, Gene-
vae 1719, S.VII u. XV–XVI; danach 2. (dt.) J. A. Turrettini, Kurtze und friedfertige
Untersuchung der Grund-Articul Des Glaubens, [o.O.] 1720, Zuschrifft, S. [5], u. Vorrede,

10 S. [6]; 3. J. A. Turrettini, Opera omnia, T. 3, Leovardiae; Franequerae 1776, S. 5 u. 8;
ferner 4. E. de Budé, Lettres inédites adressées de 1686 à 1737 à J.-A. Turrettini théo-
logien genevois, T. 2, Genève; Paris 1887, S. 174 f.; 5. (Regest) Pitassi, Inventaire, 2009,
S. 411 f., no 1847.

A Teilabschrift nach J.A. Turrettini, Nubes Testium, Genevae 1719, S.XV f.: Warschau
15 Biblioteka Narodowa Rps 4879 III Bl. 305. 4o. 1 S. von der Hand von J. E. Kapp.

Monsieur

Je n’ay point voulu differer d’accuser l’honneur de vostre lettre et de vous remercier
treshumblement (comme je fais presentement) de vostre beau present. Les expressions y
marquent egalement le zele et l’habileté des excellens hommes qui y prennent part.

20 J’ay tousjours esté d’opinion et je l’ay même marqué dès ma jeunesse, que la Reunion
des deux partis protestans paroissoit tres faisable, et qu’il ne tenoit qu’à des grands
princes d’en venir about. Et la chose paroist encor plus faisable par rapport à ceux qui
admettent la grace universelle, comme font les Theologiens de Brandebourg, et qui ont
les sentimens de Calvin sur la perception reelle. Il est vray que la controverse sur la Grace

25 Universelle me paroist revenir à une question de nom, si on l’epluche comme il faut, et
par consequent ne devroit point arrester.

23 la grace grace universelle L2, korr. Hrsg.

Zu N. 313: L2 war Beischluss zu Leibniz’ Brief an Joh. Bernoulli vom selben Datum, dieser Beilage
zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief an C. Schreckh ebenfalls vom 12. Oktober 1707, wie sich aus Schreckhs
Antwort N. 333 ergibt, und antwortet auf N. 255. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief
Turrettinis vom 1. September 1708 (Druck in I, 28), in dem unser Stück erwähnt wird. 18 present:
J. A. Turrettini [Hrsg.], De Pace Protestantium Ecclesiastica, 1707; vgl. dazu Turrettinis Brief vom
1. September 1708.
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Mais il ne paroist point jusqu’icy, qu’on prenne des mesures fixes et convenables
pour reussir dans un dessein qui est grand et beau, mais qui est environné de grandes
difficultés, parce qu’il y faut faire entrer beaucoup de testes, et que même souvent des
interests politiques s’y mêlent.

Les Cours de Bronsvic ont tousjours esté des plus moderées de ce costécy, et aussi 5

leur Theologiens. Cependant comme Mgr l’Electeur est absent, je ne saurois rien dire
d’avantage à cet égard.

Monsieur Molanus, Abbé de Loccum, premier Theologien de ce payscy, directeur de
nos Eglises, et dont le merite est fort universel, est un de ceux qui ont le plus approfondi
cette matiere, et il n’y en a gueres, qui soyent plus propres que luy à y contribuer. C’est 10

pourquoy je souhaiterois, Monsieur qu’il y eût un commerce entre vous et luy.
Au reste je crois que si la Reine de la Grande Bretagne entreprenoit tout de bon

la negotiation de cette affaire[,] ce seroit le meilleur moyen de la faire avancer. Elle est
heureuse en Unions. Je suis avec zele,

Monsieur vostre tres humble et tres obëissant serviteur Leibniz. 15

Hanover ce 12 d’Octob. 1707.

314. JOHANN HERMANN MOJER AN LEIBNIZ
Bremen, 13. Oktober 1707. [233.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 654 Bl. 3. 4o. 2 S. Auf Bl. 3 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp und geschickt 1 thl. 16 mg.‘‘. 20

10 f. contribuer (1 ) , et je luy feray part de vostre lettre et de l’ecrit Cependant je suis avec zele
etc. (2 ) C’est . . . vous et luy L1

12 la Reine: Anna.
Zu N. 314: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. Oktober und wird durch

einen weiteren nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet (vgl. die Überlieferung). Die überlieferte Kor-
respondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Mojers vom 10. August 1710 (LBr. 654 Bl. 4; Druck in
Reihe I).
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Daß der an Ew. Excellence Vor ohngefehr zwey monat versandte Bücher kaste zu sei-
ner zeit richtig gelieffert worden, habe ab Ew. Excellence höchstgefälligem vom 11 dieses
Vergnügt ersehen; Ew. Excellence werden mir besondre marqves Dero HohenWohlwollens
dadurch geben, wan Ihro bey mehrern Vorfallenheiten zu Dero diensten mich zu employ-

5 ren Höchstgeneigt gefallen, mithin mir erlaubet seyn wird, mich mit allen ersinnlichen
respect in alle wege zu nennen 〈. . .〉

Bremen den 13n 8bris 1707.

Vor obbemeldten aus Holland mir zugefertigten Bücher kasten habe in alles an fracht
aus Holland, Elsflether Zoll, und andern unkosten ausgelegt 1 thl. 15 mg. 4 d.[,] auch den

10 H. Commissario Scheelen unterm 2n 7bris davon berichtet, aber Biß noch keine antwort
darauff erhalten.

315. LEIBNIZ AN MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE
Hannover, 14. Oktober 1707. [296. 355.]

Überlieferung:

15 L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
Nachlaß Leibniz Nr. 7 Bl. 75–76. 1 Bog. 4o. 3 S. Geringfügige Einschränkung der Lesbarkeit
durch Bindung. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (ohne S. 524 Z. 12–14): 1. Kortholt,
Epistolae, [1], 1734, S. 389–392; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 485 f.

A Abschrift nach L: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. gall. qu. 93 Bl. 5 ro–6 ro.
20 4o. 2 1

3 S. von der Hand von Charles Étienne Jordan. Mit einigen Abweichungen und
Auslassungen (S. 524 Z. 9 „cependant . . . different‘‘, S. 524 Z. 12–15 „Je viens . . . de vos
recherches et‘‘) im Text und falscher Datierung „1704. 14 Avril‘‘.

Monsieur

Je vous ay écrit une lettre de Hildesheim, que j’ay donnée au R.P. Cima Augustin
25 italien venant de la Chine; et allant à Rome; mais voulant passer par Berlin. Je n’ay pû

Zu N. 315: L wird zusammen mit N. 296 beantwortet durch N. 355. 24 lettre: N. 296.
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luy parler assez à Hildesheim, où je ne pouvois pas m’arrester. Ainsi je vous supplie de
le questionner sur bien des choses, et de me faire part de ce que vous apprendrés de luy.
Il a fait profession de Medecine dans la Chine, et a parlé souvent au Monarque en cette
qualité; et comme il paroist avoir connoissance des simples des Indes et de la Chine, il
seroit bon de l’interroger là dessus. Il m’a parlé de deux[:] l’un contre la pierre, l’autre 5

contre la phthisie, mais il ne me les a pas assez expliqués. Il m’a dit qu’on pourroit
avoir à peu de frais des livres et autres choses de la Chine, et même des Chinois habiles
pour les interpreter; je l’ay exhorté de mettre là dessus son sentiment par écrit, et de le
faire donner au Roy. Vous pourrés l’y encourager aussi, Monsieur, car le Roy pourroit
peutestre y prendre goust; et comme vous avés envie, Monsieur, de vous appliquer à cette 10

étude aussi, vous y trouveriés de la satisfaction vous même. Il vous dira bien des choses
qui confirmeront ce que Vous dites dans vostre dissertation sur les Missions: mais il est
peutestre bon qu’il ne sache pas que Vous écrivés; autrement il se defiera d’avantage de
Vous.

Je viens de lire la premiere partie de vos dissertations, et j’y ay trouvé bien du 15

plais[ir] et du profit. Je ne diray rien de celle du Socinianisme que j’avois déja lûe à
Berlin, mais j’ay trouvé beau que vous avés si bien dechifré ce que le P. Hardouin a
voulu dire enigmatiquement: et quoyque j’aye de la peine à croire, qu’on puisse aller à
ce point d’extrava[ga]nce dans la societé, pour vouloir renverser l’autorité de presque
tous le[s] anciens auteurs et Manuscrits; je ne laisse p[as] d’accorder qu’il y en peut avoir 20

beaucoup qui applaudissent au moins en partie aux pensées ridicules des peres Hardouin
et Germon.

2 part de me communiqver L, korr. Hrsg. 8 exhorter L, korr. Hrsg. 20 qv’il y en a peut
avoir L, korr. Hrsg. 21 qvi applaudissement L, korr. Hrsg.

3 Monarque: Kangxi. 5 de deux: vgl. auch N. 295, Überlieferung, u. N. 370. 9 au Roy:
Friedrich I. 12 dissertation: Gemeint ist die dritte Abhandlung Recherches Historiques Sur L’Etat
Ancien Et Moderne de la Religion Chretienne dans les Indes, in: M. Veyssière La Croze [anon.],
Dissertations Historiques Sur Divers Sujets, T. 1, 1707, S. 257–328. 16 celle du Socinianisme: die
erste Abhandlung Reflexions Historiques Et Critiques sur le Mahometisme, et sur le Socianisme, in:
a. a.O., S. 1–163. 16 déja lûe: vgl. auch I, 26 N. 394. 17 vous . . . dechifré: in der zweiten Abhandlung
Examen Abregé Du Nouveau Systeme du Pere Hardouin, sur sa Critique des anciens Auteurs, in: a. a.O.,
S. 182–256. 19 la societé: der Jesuitenorden.



524 leibniz an mathurin veyssière la croze, 14. Oktober 1707 N. 315

J’ai fait un tour à Cassel où j’ay vû un original de Charlemagne donné à l’Eglise
de Hersfeld, il est de la seconde année de son Empire. Il y avoit E g i n e r i u s a d
v i c e m E r c a m b a l d i. Je soubçonne que ce n’est autre que le celebre Eginardus.
Le P. Mabillon marque un notaire nommé Genesius. Mais je crois que c’est ce meme

5 Eginerius. Car les r et les s se ressemblent beaucoup dans les Ms. de ce temps là.
J’ay esté aussi à Gandersheim, où il y a des titres de Ludovicus fils de Louis Roy de

Germanie. J’ay fait copier des sçeaux les pourtraits de Charlesmagne et de ce Louis le
fils. Celuy de Charlemagne donne un visage assés ressemblant de celuy qui se voit dans
les gravures du P. Mabillon: cependant le typarium est different.

10 J’ay fait mettre mon Escrit au net: mais je ne sçay quand il sera imprimé, parce que
je n’ay point de liaison avec les libraires de Hollande, où je le voudrois envoyer.

Je viens d’apprendre tout presentement, qu’on a mis M. de Hamrat en arrest, ce
qui me surprend. Cependant il seroit bon de savoir qui excerce maintenant la charge de
Maistre des Requestes.

15 Au reste je seray bien aise d’apprendre la continuation de vos recherches et je suis
entierement

Monsieur vostre treshumble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

Hanover ce 14 d’Octobre 1707.

1 tour à Cassel: Ende September 1707. 1 original: die Schenkungsurkunde Karls d.Gr. für
das Kloster Hersfeld vom 15. September 802, heute Marburg Staatsarchiv Bestand Urk. 56 Nr. 2264;
vgl. MGH Diplomata Karolinorum, 1, Hannover 1906, Nr. 198, S. 266 f.; vgl. auch N. 446 u. Erl.
2 f. E g i n e r i u s . . . E r c a m b a l d i : d. i. „Genesius advicem Ercanbaldi‘‘. 3 ce . . . Eginardus:
nicht zutreffend. 4 marque: J. Mabillon,De Re diplomatica Libri VI , 1681, S. 118. 6 des titres: die
beiden Urkunden Ludwigs III. für das Stift Gandersheim vom 26. Januar 877, heute Wolfenbüttel
NLA 6 Urk Nr. 3 und Nr. 4; vgl. MGH Die Urkunden der deutschen Karolinger , Bd 1, Berlin 1934,
Die Urkunden Ludwigs des Jüngeren, Nr. 3 und Nr. 4, S. 335–339. 6 Ludovicus: Ludwig III. der
Jüngere. 6 f. Louis Roy de Germanie: Ludwig II. der Deutsche. 8 f. celuy . . . du P. Mabillon:
vgl. J. Mabillon, a. a.O., Tab. XXIII, S. 386 f., Tab. XXIV, S. 389, und Tab. XXV, S. 391. 10 mon
Escrit: Leibniz, Essais de theodicée, gedruckt 1710. 12 arrest: F. von Hamrath war am 11. Oktober
verhaftet worden.
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316. LEIBNIZ AN JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG
[Hannover, 15. Oktober 1707]. [294.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 978 Bl. 6. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift.

Monseigneur

Je ne reviendrois pas importuner V.E. si je n’apprehendois que les desseins glorieux 5

du Roy par rapport au bon etablissement de la societé pourroient devenir inutiles, à moins
qu’on prenne bien tost des mesures capables d’empecher le renversement du contract
qu’on a fait pour acheter une maison conformement aux resolutions de Sa Mté. Si V. E.
donnoit ordre à M. le Conseiller Grabe d’en prendre connoissance, et de l’en informer, il
seroit aisé de prevenir cet inconvenient. Ainsi je vous en supplie, et je suis avec respect 10

Monsgr de V.E. le

À Mons. le Grand Chamberlan Comte de Wartenberg à Berlin.

317. LEIBNIZ AN CATHERINE DE SACETOT
Hannover, 15. Oktober 1707. [245. 336.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 794 Bl. 3. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. 15

Zu N. 316: Die nicht gefundene Abfertigung, mit der Leibniz auf J. J. J. Chunos Bitte in N. 307 rea-
giert, wird erwähnt in seinem Schreiben an G. Kirch vom 15. Oktober 1707 (gedr.: Kirch,Korrespondenz,
Bd 2, 2006, Nr. 875, S. 531) sowie in N. 335, die auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief an J.Th. Jablonski
vom 15. Oktober 1707 antwortet. Unsere Datierung ergibt sich aus der Annahme, dass alle drei Briefe
am selben Tag abgefertigt wurden. Wahrscheinlich waren die Schreiben an Kirch und Wartenberg dem
an Jablonski beigeschlossen. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief
vom 24. April 1708 (Druck in I, 28). 8 maison: das Wohnhaus für den Sozietätsastronomen G. Kirch.
8 resolutions: die Anordnung Friedrichs I. vom 28. April 1707; vgl. N. 157 Erl.

Zu N. 317: Die nicht gefundene Abfertigung wird beantwortet durch N. 336, aus der hervorgeht,
dass unser Stück einen Beischluss hatte, vermutlich N. 318.
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À Madame de Sasset[ot] gouvernante de la Maison de Mad. la princesse royale
à Berlin

Madame Hanover ce 15 d’octob. 1707

Je dois vous avertir qu’un Missionnaire du pape a esté icy, et qu’il va à Berlin
5 avec recommendation de Mad. l’Electrice à Mad. la princesse Royale. Comment? (me

dirés vous, Madame) Un missionnaire du pape? Et on ose nous le recommander[?] N’en
craignés rien, Madame, il ne convertira pas plus de gens à Berlin, qu’il n’en a converti
à la Chine. Car c’est de la Chine qu’il vient. C’est un Moine italien qui se mêle de
Medecine et qui a quelque connoissance des simples des Indes, et peut dire des bonnes

10 choses de ce pays là. Il a tâté souvent le pouls à l’Empereur de la Chine, mais il ne nous
fait rien moins esperer que sa conversion. Il ne fait pas grand cas de celles que les jesuites
se vantent d’avoir faites dans ce pays là, et il n’est nullement de leur parti. Je crois que
le pere Vota ne sera plus à Berlin, autrement ces deux italiens pourroient se battre, et
cette bataille seroit encor plus curieuse que le duel entre ce pere et M. Beausobre, que la

15 Reine empêcha.
Le Missionnaire est venu des Indes à Coppenhague sur un vaisseau de la Compagnie

Danoise, où M. Walther me l’a recommandé icy. Il faut se souvenir que l’ordre des
Augustins dont il est est un des quatre ordres mendians. Aussi at-on fait icy quelque
present à ce bon pere. Le Roy estant curieux de ce qui regarde la Chine ne sera pas faché

20 de l’entendre. Il dit qu’à peu de frais on pourroit faire venir quelque habile Chinois en
Europe, qui nous feroit entendre leur livres. Car maintenant on n’en entend presque rien
en Europe. Et cependant il y doit avoir un nouveau monde de connoissances curieuses.

Je suis surpris de l’arrest de M. de Hamrath, qui avoit un bon exterieur. Mais
quelque fois l’exterieur trompe. Ne dit on pas par qui ses charges seront exercées[,]

25 particulierement celle de Mre de requestes[?] Quelcun m’a dit que M. Luben et l’Erb-

23 f. exterieur. (1 ) Mais on dit qv’il maltraitoit un peu les gens. (2 ) Mais . . . trompe L

4 Missionnaire: N.A. Cima. 5 recommendation: vgl. N. 294 Erl. 5 princesse Royale: Sophie
Dorothea. 10 l’Empereur: Kangxi. 14 le duel: vgl. I, 22 N. 28 u. N. 185. 14 f. la Reine: Sophie
Charlotte. 16 un vaisseau: die Norske Løve, die Trankebar im Oktober 1706 verlassen hatte; vgl.
N. 184 Erl. 17 M. Walther: F. von Walter; vgl. N. 184. 19 Le Roy: Friedrich I. 23 l’arrest:
F. von Hamrath war am 11. Oktober verhaftet worden; vgl. N. 362 Erl.
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pacht y est enveloppé. Cet Erb-pacht m’a paru une bonne chose dans le fonds, mais on
peut avoir manqué dans les circomstances.

Une petite fluxion sur le col a empeché Mad. l’Electrice de retourner à Wolfenbutel
et assister à l’anniversaire de la naissance de Mgr le duc.

Il y a icy une dame Angloise qui a de l’esprit. C’est Mad. Burnet femme de l’Eveque 5

de Salisbury. Jugés, Madame, si les entretiens ne doivent estre edifians. Je n’en saurois
profiter maintenant, car je me suis heurté à la jambe, et cela a fait un[e] ouverture qui
me tient dans la chambre.

On espere tousjours que l’Epouse declarée du Roy Charles partira encor avant
l’hyver, mais on dit que le dessein de faire aller l’imperatrice douairiere à Naples est 10

changé, et que le Roy Charles n’est pas content de la viceroyauté du Comte de Martiniz.
Toulon nous a trompé: mais des gens qui viennent du siege disent que sans prevenir

Tessé on ne pouvoit point le prendre.

318. LEIBNIZ AN THOMAS WENTWORTH LORD RABY
Hannover, [15. Oktober] 1707. [271. 351.] 15

Überlieferung: L Konzept: LBr. 753 Bl. 12–13. 1 Bog. 8o. 3 3
4 S. Eigh. Anschrift.

1 enveloppé: Hamrath hatte Ch. F. Luben vonWulffen, der dem damaligen Kurfürsten Friedrich III.
1700 einen Reformvorschlag zur Einführung der Erbpacht vorgelegt hatte, mit dessen Umsetzung ab dem
folgenden Jahr begonnen wurde, beschuldigt, den Titel des Direktors der Magdeburgischen Kammer un-
rechtmäßig getragen und sich eigenmächtig eine Gehaltszulage genehmigt zu haben; vgl. C. Flakowski,
Beiträge zur Geschichte der Erbpacht unter König Friedrich I., Königsberg 1910, S. 88–90. 4 la
naissance: 4. (14.) Oktober 1633. 4 le duc: Anton Ulrich. 5 l’Eveque: G. Burnet. 9 l’Epouse:
Elisabeth Christine. 10 f. le dessein . . . Comte de Martiniz: vgl. N. 257 Erl. 10 l’imperatrice
douairiere: Eleonore Magdalene. 12 a trompé: Die Belagerung von Toulon war Ende August 1707
abgebrochen worden.

Zu N. 318: Die nicht gefundene Abfertigung, vermutlich Beischluss zu N. 317, antwortet auf N. 271,
die vom 10. September 1707 datiert. Hieraus, aus den Bezügen zu Leibniz’ Reise nach Kassel Ende Sep-
tember und aus der Erwähnung von N. 316 (vgl. S. 530 Z. 2), die wir auf den 15. Oktober 1707 datieren,
ergibt sich, dass L erst Mitte Oktober entstanden sein kann. Wir gehen davon aus, dass es sich bei L um
den Brief vom 15. Oktober 1707 handelt, für den Th. Wentworth Lord Raby in N. 351 dankt. Da dieser
aber auf mehrere Fragen antwortet, zu denen es im vorliegenden Stück keinerlei Bezug gibt, muss L in
stark veränderter Form oder gänzlich neuverfasst abgefertigt worden sein.
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Mylord Hanover ce 11 de Septemb. 1707

La lettre que V.E. m’a fait l’honneur de m’écrire m’a esté rendue un peu tard,
à cause de mon absence. Car j’estois allé à Salzdalem avec Madame l’Electrice et delà
j’avois fait un tour à Cassel où Mgr le Landgrave qui est un prince fort intelligent et

5 curieux, m’a fait voir quantité de belles choses et m’a même honnorè d’un joli present.
On se plaignoit fort à Cassel de deux entreprises des trouppes du Roy Auguste, où

cette Cour là est interessée. Il y a une ville en Thuringue nommée Trefurt, qui a trois
maistres, l’Electeur de Mayence, l’Electeur de Saxe, et le Landgrave, et l’on se plaint
que les trouppes du Roy Auguste y ont pris quartier, comme si la place luy appartenoit

10 entierement. Il y a encor un autre lieu, commun à Cassel et à Eisenach, où les trouppes
Saxonnes ont pris quartier aussi. Enfin ces quartiers allarment tout le monde et font du
tort aux affaires publiques. Car on n’osera point envoyer ses trouppes hors du pays, si l’on
est exposé à de telles algarades, et l’on fera difficulté de prendre les trouppes Saxonnes
au nom de l’Empire, si elles se gouvernent de cette maniere que les trouppes des autres

15 ne practiquent plus guere aujourdhuy.
Le petit coup heureux que l’Electeur de Bronsvic a fait faire par le General Merci

est utile pour encourager les gens sous le nouveau commandement.
On nous a mandé, que Monsieur le prince et duc de Marlebourough pourroit s’abbou-

cher avec S.A. E. avant que de repasser en Angleterre. Peut estre voudrat-on revenir au
20 dessein de la Moselle, mais en ce cas il faudroit [prendre] de tout autres mesures pour la

subsistance des trouppes.
J’ay parlé à Cassel à un officier qui a esté au siege de Toulon. Il dit qu’apres l’arrivée

de Tessé qui avoit prevenu les nostres de quelques jours, il n’y avoit point d’apparence

14 gouvernent de cette maniere | d’une maniere si extraordinaire alternativ über der Zeile einge-
fügt | qve L

3 à Salzdalem: Kurfürstin Sophie hatte sich vom 7. bis 22. September 1707 in Salzdahlum aufge-
halten; Leibniz war bereits etwas früher nach Kassel abgereist. 4 le Landgrave: Karl. 7 Trefurt:
Treffurt. 8 l’Electeur de Mayence: Lothar Franz von Schönborn. 8 l’Electeur de Saxe: August II.
10 un autre lieu: nicht ermittelt. 16 Le petit coup: der Überfall auf die französische Armee bei Offen-
burg am 24. September; vgl. Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 230 f. 16 l’Electeur: Georg
Ludwig. 20 dessein de la Moselle: die 1705 gescheiterte Offensive der Alliierten, von der Mosel her
nach Frankreich einzudringen. 22 f. l’arrivée . . . jours: R. de Froulay comte de Tessé, Kommandant
der französischen Truppen, traf am 10. Juli 1707 in Toulon ein, die alliierte Armee schlug am 26. Juli
ihr Hauptquartier vor der Stadt auf; vgl. Hipssich/Komers, a. a.O., S. 98 f., u. Arneth, Prinz Eugen,
Bd 1, 1858, S. 427.
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de prendre la place, que la situation montagneuse rend d’ailleurs de difficile accés: mais
qu’on auroit peutestre pû la ruiner par les bombes, si le mauvais temps n’avoit pas esté
si contraire à la flotte, ce qui a fait perdre beaucoup de temps, qui d’ailleurs estoit fort
court. Car il falloit repasser les monts au plus tost, les chemins n’y estant plus gueres
practicables apres le mois de septembre. 5

L’entrée du Roy de Suede à Dresde a esté bien curieuse à ce que je voy. Il aime
à faire ces sortes de tours. L’on m’a dit qu’il n’a point rendu visite à l’Electrice sa
tante en partant. Celle qu’il luy avoit rendue en venant dans le pays estoit aussi un peu
extraordinaire. Courant à bride abbattue il estoit tombé dans un bourbier, et il ne laissa
pas d’aller droit à cette princesse sans changer d’habit. Nous en voilà quittes pour à 10

present. Ceux qui se defient de luy tousjours, souhaitent que sa guerre avec le Czar dure
pour le moins autant que la presente guerre avec la France. Il faut cependant rendre
cette justice à ce prince, qu’en faisant un traité avec l’Empereur, il a preferé l’honneur
à l’interest, en refusant des offres avantageux qu’on luy faisoit pour le detourner de la
restitution des protestans de Silesie. 15

Il y a vers l’embouchure de l’Elbe le pays de Hadelen qui appartenoit au duc de
Lauenbourg. Ce pays est pretendu par la Suede à cause de Breme, par la maison de
Bronsvic à cause du Lauenbourg, et par les heritiers allodiaux du dernier duc: et cepen-
dant l’Empereur l’a pris en sequestre. On en offroit donc la possession au Roy de Suede,
et bien d’autres l’auroient acceptée. Mais il declara qu’il ne vouloit point interrompre 20

la sequestration qui fait partie du cours de la justice, et en fit faire un compliment à
l’Electeur mon maistre.

Je m’etonne qu’on peut dire que les coffres d’un Roy puissant, qui a la paix dans ses
estats, un gouvernement bien reglé, et la pluspart des trouppes entretenues aux depens
d’autruy, sont vuides. 25

17 est pretendue L, korr. Hrsg. 23 puissisant L, korr. Hrsg.

6 L’entrée: vgl. N. 271. 6 Roy de Suede: Karl XII. 7 l’Electrice: Anna Sophia, Kurfürstin von
Sachsen. 11 le Czar: Peter I. 13 un traité: die Altranstädter Konvention vom 1. September 1707.
13 l’Empereur: Joseph. 16 Hadelen: Hadeln. 18 dernier duc: Julius Franz von Sachsen-Lauenburg.
22 l’Electeur: Georg Ludwig. 23 Roy: Gemeint ist Friedrich I.; vgl. N. 271.
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Je suis bien obligé à V.E. de la bonté, qu’Elle a eue de parler en faveur de la societé.
J’ay écrit une seconde lettre à M. le Grand Chambellan, où j’ay prié S. E. d’autoriser la
societé à emprunter cependant les 2100 ecus en question, à fin que l’achat ne soit renversé
et que l’année qui vient elle soit dedommagée du Capital et interest. Il n’y a rien de si

5 juste, ny de si aisé. Je ne say s’il sera accordé. etc. Je suis

À son Excellence Mylord Raby Ambassadeur extraordinaire de la Reine de la Grande
Bretagne à Berlin.

319. NICOLA AGOSTINO CIMA AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 15. Oktober [1707]. [324.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 157 Bl. 5. 4o. 2 S. Auf Bl. 5 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. u. Texteingriffe von späterer Hand.

Illmo Sigr Pron Colmo

Li honori da V. S. Illma ricevuti mi fanno venire con questa a riverirla avisandola
trovarmi in Volfembittel per andar a Berlino[.] chi è d’inteletto da S.D.M. dottato potrà

15 intender esser non mia superbia mà verità, il ritrovarsi modo naturalissimo per navigar
con venti senza la bussola in qualsivoglia mare e parte, et io credo fermame che i antichi
prima di ritrovarsi la calamita navigassero in questo modo; et io, che lo tengo tanto facile,
non posso comprendere, che altri non l’habbino penetrato, e molto più, che lo giudicano
impossibile e vano. Se nelle accademie de virtuosi si proponesse questi et altri simili

20 quesiti, si vedriano congl’occhio molte cose, che ne anco si pensano con la mente; il Sigr

2 une seconde lettre: Nach N. 235 bittet Leibniz J. C. Kolbe von Wartenberg mit N. 316 ein weiteres
Mal um Umsetzung der königlichen Anordnung zum Kauf des Grundstücks gegenüber dem Observato-
rium für die Sozietät.

Zu N. 319: K eröffnet die Korrespondenz mit dem Augustinereremiten und Missionar und wird
beantwortet durch N. 324. Dem Schreiben war ein erstes persönliches, wenige Stunden dauerndes Treffen
in Hildesheim am 8. Oktober 1707 vorausgegangen (vgl. N. 296, N. 315 u. N. 324). 20–531,1 Sigr Valter:
F.H. von Walter.
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Valter lo tien scritto a questa Corte che quasi si burlano. ma se V. S. Illma lo scrive in
Berlino o altrove, lo tenghi e scrivi pur per cosa certissima e facilissima, sopra la parola
di quel amico, che li hà professato e giurato in tutte le cose fedeltà e verità, con che resto
pregandoli dal Sige ogni felicità, e pregandola de suoi riveriti commandi. Volfembitl. li
15 Ottobre 5

Di V. S. Illma Hummo et obmo Sere et amico F. Nicola Agosto Cima m. a.

320. LEIBNIZ AN CHRISTIAN MAXIMILIAN SPENER
Hannover, 16. Oktober 1707.

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 880 Bl. 18. 4o. 1 4
5 S. Auf Bl. 18 ro oben rechts Identifizierung des Adressaten 10

u. Verzeichnis von Drucken bzw. Erwähnungen mit Auszügen von E. Bodemanns Hand.
(Unsere Druckvorlage.)

E Erstdruck nach L: M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 118–120. — Danach gedr.:
1. Dutens, Opera, 2, 2, 1768, S. 176 f.; 2. (dt.) Physicalische und Medicinische Abhand-
lungen der Königlichen Academie der Wissenschaften zu Berlin. Aus dem Lateinischen 15
und Französischen übersetzt von J. L.C. Mümler, Bd 1, Gotha 1781, S. 41–43; 3. (franz.)
J. Peyroux, Écrits concernant la médecine, l’histoire naturelle et les arts, Paris 1991,
S. 49–50; 4. (franz.) Leibniz, Protogaea. De l’aspect primitif de la terre et des traces d’une
histoire très ancienne que renferment les monuments mêmes de la nature. Texte latin
et traduction Bertrand de Saint-Germain. Édition, introduction et notes J.-M. Barrande, 20
Toulouse 1993, S. 204–207.

In der überlieferten Korrespondenz folgt unser allerdings möglicherweise niemals abgefertigtes und
somit als fiktiver Brief einzuordnendes Stück auf I, 26 N. 371. Die von vornherein über den im Übrigen
alle Merkmale eines Konzepts tragenden Text gesetzte Überschrift zeigt, dass Leibniz bereits bei der
Niederschrift eine Veröffentlichung plante, die sich dann allerdings um etwa drei Jahre verzögerte. Für 25
den Druck in den Miscellanea griff Leibniz nochmals in den Text ein, doch lassen sich diese nachträg-
lichen Änderungen in L nicht mit Sicherheit identifizieren, ausgenommen die Streichung des Datums.
Auch die Überschrift ist nicht zwingend in Vorbereitung der Miscellanea geändert worden, da die dort
gedruckte Fassung des Titels von der (allerdings fehlerhaften) vorangehenden Version abweicht. Dagegen
hat Leibniz jenseits von L — vermutlich im Korrekturbogen von E — noch einmal massiv in den Text 30
eingegriffen (vgl. die Lesart S. 533 Z. 8 f.). Wir verzichten daher auf den Versuch, die Varianten in L nach
Zeitstufen zu scheiden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Speners vom
11. Juni 1712 (LBr. 880 Bl. 12–13; Druck in Reihe I).



532 leibniz an christian maximilian spener, 16. Oktober 1707 N. 320

Vir Nobilissime et Amplissime.

Mirifice Crocodilo Tuo fossili applaudo, gaudeoque quod hortatibus meis obsecu-
tus dissertationem de eo meditatam absolvisti. Scis eandem mihi esse sententiam, in
veri locum, tanquam in modulum successisse metallicam expressionem. Fusius mentem

5 ante multos annos exposui in dissertatione nondum edita d e a n t i q u i s s i m a e
H i s t o r i a e v e s t i g i i s i n i p s i u s n a t u r a e m o n u m e n t i s. Nonnulla
etiam obiter indicavi in schediasmate Actis Lipsiensibus olim inserto, cui titulus P r o -
t o g a e a. Conjecturam de lacu vel aquarum receptaculo terra obruto, piscibusque quales
Islebienses, inde petitis, etsi Tibi minus satisfecerit, putem tamen non omnino spernen-

10 dam. Nam pisces illic ut et Osterodae ad radices Hercynii nostri montis, (credo et passim
alibi) in vena pensili ( s c h v v e b e n d e n g a n g ) seu ad horizontalem accedente re-
periuntur; unde intelligas olim in eodem fere plano horizontali extitisse, id est in aliquo
lacu. Caeterum ut quaedam Diluvio Noachico posteriora, ita plurima anteriora esse cre-

1 Anfang (1 ) Epistola Praesidis ad praeclarum hujus Schediasmatis autorem (2 ) Epistola Godefredi
Guilielmi Leibnitii ad Autorem dissertationis de figuris animalium in lapidibus observata Absatz Vir
Nobilissime L 1 Anfang Epistola Godofredi Gvilielmi Leibnitii, ad Autorem Dissertationis de figuris
animalium quae in lapidibus observantur, et Lithozoorum nomine venire possentAbsatz Vir Nobilissime E
2 f. applaudo | , gaudeoque . . . absolvisti am Rande erg. | L 5 ante multos annos erg. L 6 naturae
nonumentis L, korr. Hrsg. 8 Conjecturam de (1 ) Piscina obruta (2 ) | vel potiùs nachträgl. gestr. |
lacu (a) terra obruto (b) vel aqvarum . . . obruto am Rande erg. L 9 Tibi non per omnia E
11 horizontalem |magis gestr. | L 12 f. id est . . . lacu am Rande erg. L

3 dissertationem: Spener, Disquisitio De Crocodilo in Lapide scissili expresso aliisque Lithozois,
in: M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 99–118. Spener, der seinen Text spätestens Anfang
September 1707 zur Veröffentlichung eingereicht hatte (vgl. N. 262), beschreibt hier das erste, wohl 1706
im Feldschacht bei Kupfersuhl (Wartburgkreis, Thüringen) gefundene Exemplar des Kupferschiefersau-
riers Protosaurus speneri (vgl. Spener, a. a.O., S. 103), der aufgrund dieser Beschreibung nach ihm
benannt wurde. Vgl. dazu S. Brandt, Protosaurus speneri — von der Entstehung bis zur ersten wis-
senschaftlichen Bearbeitung, in: Geologisches Jahrbuch Hessen, 137, 2011, S. 111–117, hier S. 113.
5 dissertatione: Leibniz’ 1691 entstandene Abhandlung (Hannover GWLB Ms XXIII 23a Bl. 11–26),
die Ch. L. Scheidt u. d. Tit. Protogaea Oder Abhandlung Von der ersten Gestalt der Erde und den Spuren
der Historie in den Denkmaalen der Natur , Leipzig 1749, erstmals drucken ließ. 7 schediasmate:
Leibniz, Protogaea, in: A c t a eruditorum, Januar 1693, S. 40–42. 8 Conjecturam: offenbar eine von
Leibniz gesprächsweise vorgetragene These. 8 f. piscibusque . . . Islebienses: Palaeoniscum freieslebeni,
ein fossiler Knochenfisch, dessen Versteinerungen im europäischen Zechstein im Zuge des Kupferbergbaus
seit dem Mittelalter u. a. auch in der Mansfelder Mulde im Ostharz gefunden wurden.
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diderim. Multa enim faciunt ut rationi ipsique Scripturae Sacrae consentaneum arbitrer,
totum terrae globum ante ortum hominis aliquando mari tectum fuisse tunc cum Deus
aquas ab arida recedere jussit; et prius adhuc igne flagrasse, tunc cum lucem a tene-
bris separavit[;] aliasque postea ingentes mutationes subsecutas, de quibus hodie nihil
suspicamur. Incognita huic orbi animalia quorum vestigia deprehendimus annon omnia 5

aquatica vel amphibia fuerint, amplius inquirendum: praesertim cum credi possit ex ma-
rinis aut amphibiis, cum jam a mari destituerentur, nonnulla tandem terrestria prodiisse,
quae longo temporis tractu mutata aquam amplius non ferant. Nec tamen etiam terres-
tria vi aquarum in longinquas oras serius delata prorsus negaverim. Caeterum perplacet
eximii et praeclare de rebus naturalibus meriti Scheuchzeri nostri quam citas, observatio 10

de plantarum Ectypis in lapide spectabilibus, ita veram plantam per minutissima refe-
rentibus, ut ex ea expressos dubitari vix possit. Cl. Heinius integram B o t a n i c a m
s u b t e r r a n e a m ex lapidibus nos sperare jubet, plantasque Indicas in fodinis Sa-
xonicis deprehendit. Et licet ipse multis ingeniosis argumentis prolatis dubitet, an non

2 ante (1 ) creationem hominis (2 ) hominis originem (3 ) ortum hominis L 2 f. fuisse | tunc . . .

jussit am Rande erg. | L 3 f. flagrasse | , tunc cum . . . separavit erg. | L 5 annon pleraque E
8 f. non ferant Cl. Tenzelio piae mem. ipse monstravi olim animalis prope Guelfebitum ex lapidicina
eruta spolia, maxillae inprimis partem cum dentibus, quae animal non impar Elephanto, sed diversum
tamen, referret. Terrestre an aquatile fuerit non definierim; nec terrestria vi aquarum in longinquas
oras fuisse delata et alicubi cumulata prorsus negaverim: cum magna aquarum pars ad species quasdam
et fissuras decurrere potuerit per quas fortasse in cavitates terrae interiores recipiebatur; quale quid de
specu Hierapolitana narrat Lucianus: puto etiam quaedam animalia terrestria olim in nostris oris versata,
hodie intercidisse, sive ob mutationem climatis sive alias ob causas, quas in ea, rerum remotarum caligine
divinare difficile foret. Caeterum perplacet E 10 eximii | et praeclarè de rebus naturalibus meriti am
Rande erg. | L 14–534,1 prolatis amplius deliberandum censeat, an non subsint, quos vulgo vocant
Naturae lusus; quod E

2 f. cum . . . jussit: vgl. Genesis 1, 9 f. 3 f. cum lucem . . . separavit: vgl. ebd., 1, 4 f.
10 Scheuchzeri . . . observatio: J. J. Scheuchzer, Dissertatio Epistolica Acarnanis De Dendritis aliisque
Lapidibus, qui in superficie sua plantarum, foliorum, florum figuras exprimunt, 1700, zit. bei Spener,
a. a.O., S. 105 u. S. 113 f. 12 Cl. Heinius: F. Heyn. In der überlieferten Korrespondenz findet sich
kein entsprechender Hinweis; vgl. aber III, 4 N. 261. 17 f. animalis . . . spolia: ein Fund vom Juni
1692; vgl. I, 8 N. 5. Laut seines Tagebuchs führte Leibniz am 22. August 1696 Tentzel „einen grossen
Back-Zahn‘‘ vor (gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 203), auch in I, 12 N. 469 ist nur von Zähnen die Rede,
in I, 14 N. 257, S. 429, von einem Zahn „cum aliis fragmentis‘‘. Offenbar ging der größte Teil des Fossils
durch unsachgemäße Behandlung verloren; vgl. I, 13 N. 269, S. 414. 21 f. quale quid . . . Lucianus: vgl.
Lukianos, PerÈ tĺs SurÐhs JeoÜ, 13; zitiert bereits in I, 14 N. 257, S. 428, und in Leibniz, Protogaea,
1749, § XXXIV.
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sint Naturae lusus; quod nec de omnibus negaverim; in multis tamen aliud judicandum
exactissima illa conformitas probat. Vale. Dabam Hanoverae 16 octob. 1707.

321. JOHANN URBAN MÜLLER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 16. Oktober 1707. [305.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 668 Bl. 21–22. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Wohlgebohrner etc. etc. Hochgeehrter herr, großer Gönner.

Verlangter maßen übersende ich hiebey die 200 thlr besoldungsGeldter. Die Quittung
habe Ich [von] dem Churf. Secretario herrn Gargan empfangen v. thut mir leyd, daß Ich
demselben meiner unpäßlichkeit halber nicht künnen gütlich thun oder bewirthen, der

10 Ich stets bin v. verbleibe

E. Wgb. alß Meines hochzuehrenden Patrons v. wehrten Gönners
dienstergebenster v. willigster Diener

Wolffenbüttel den 16. 8br. 1707. J.U. Müller.

Das beliebte ZehlGeldt werden Sie nicht vergeßen.

15 Tit.

Herrn Herrn Gottfried von Leibnitz, Churf. Braunschw. Lüneb. wolbestaltem Geh.
Raht, etc. etc. M. hg. herrn v. Freundt. in Hannover.

Nebst CC. thlr Geldt.

2 Vale. | Dabam . . . 1707 gestr. | L

Zu N. 321: K antwortet auf N. 305; mit ihr bricht die Korrespondenz ab. Müller starb im Januar
1708. Beischluss waren 200 Taler halbjährliche Besoldung für Leibniz als Wolfenbütteler Bibliothekar,
die dieser bereits vorab am 11. Oktober quittiert hatte; vgl. N. 305.
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322. LEIBNIZ AN HENNING HUTHMANN
[Hannover, Mitte Oktober 1707]. [301.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 435 Bl. 40–41. 1 Bog.
4o. 6 Z. auf Bl. 41 ro unten. — Auf Bl. 40–41 K von N. 301.

Extract aus meiner antwort 5

Eine bewegliche Mauer solte nicht ohnmuglich noch in gewißen fallen ohndienlich
seyn. Doch wenn sie anstatt rollen oder kugeln auff waßer stunde wurde es noch beßer
von statten gehen.

Bey H. Hofman nachzufragen.
it. ob der knabe außgedungen. 10

323. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 17. Oktober 1707. [302.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 85. 4o. 2 S.
— Gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, Nr. 41, S. 172 f.

Es ist mir leid, das sein fus Ihm ungehorsamb worden, sein furnehmen herzukommen, 15

nicht ins werck richten zu können, wie wir dan auch vergeblich auf unsere liebe Curfürstin
gehoffet, deren geburtstag, so die andere woche einfället, wir gerne in Ihrer gegenwahrt

Zu N. 322: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 301. Es folgt in der überlieferten
Korrespondenz ein Brief Huthmanns vom 26. Oktober 1713 (LBr. 435 Bl. 42–43). 9 H. Hofman: mög-
licherweise H.B. Hoffmann; vgl. H.B. Hoffmanns Brief an Leibniz vom 12. April 1714 (LBr. 412 Bl. 1–2)
mit verwandter Thematik. 10 knabe: der in N. 301 erwähnte Goldschmiedelehrling.

Zu N. 323: K antwortet auf N. 302. Beilage waren die von Leibniz erbetenen Statuten des Stifts
Steterburg für P. de Reffuge (vom 25. September 1691; mehrere Abschriften in Wolfenbüttel NLA
50 Neu 3 Stet Zg. 63/2004 Nr. 581). K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 19. Oktober (vgl. N. 337). Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Leibnizbrief
vom 9. Februar 1708 (Druck in I, 28). 16 f. vergeblich . . . gehoffet: Kurfürstin Sophie war wegen einer
Halsentzündung nicht nach Wolfenbüttel gereist; vgl. N. 317. 17 geburtstag: laut Kurfürstin So-
phies Selbstauskunft der 14. Oktober; vgl. A. Köcher [Hrsg.], Memoiren der Herzogin Sophie nachmals
Kurfürstin von Hannover , Leipzig 1879, S. 33.
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celebriren mögen. Der Chinesische Missionarius ist hie, Er kan aber Chinesisch nicht
lesen, so mir leid ist, weiln ich etliche beschriebene Chinesische decken habe, deren ex-
plication ich gerne wißen mögen. Die Stederburgische Statuta kommen hiebei; der brief
nach Wien sol wohl bestellet werden[.] Vergangenen Sonnabend wird nun die declaration

5 der Spanischen braut sein geschehen. Das Ihme der Weißenstein zu Cassel wohl gefallen,
kan ich leicht ermeßen, wan Er nun meinen Saltzdalischen Parnassum sehen wird, wird
Er eine kleine copei davon sehen können. Ich wünsche, das Er mit seinem krancken fuße
nicht solang, als wie ich mit den meinigen möge schleppen dörfen. Verbleibe lebenszeit
〈. . .〉

10 Wolff. d. 17 8bris 1707.

324. LEIBNIZ AN NICOLA AGOSTINO CIMA
Hannover, 19. Oktober 1707. [319. 353.]

Überlieferung:

L verworfene Abfertigung: LBr. 157 Bl. 8. 4o. 2 S.
15 l Abschrift, wohl nach L: LBr. 157 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 3 S. von J. F. Hodanns Hand. Schluss-

kurialien, Unterschrift und Anschrift eigenhändig. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

Admodum Reverende Pater.

Laudo consilium, quod Wolfebutelam accessisti, antequam Berolinum ires. Id Tibi
nuper scribere cogitabam, sed suspicabar, quod res erat, Te jam discessisse. Principi enim

20 curiosissimo, imo scientissimo Te gratum fore praevidebam.

19 f. Principi . . . praevidebam. nachträgl. erg. L l

1 Missionarius: N.A. Cima. 3 brief: wohl N. 306. 4 Sonnabend: 15. Oktober. Laut Körper,
Studien zur Biographie Elisabeth Christines, 1975, S. 281, erfolgte die Deklaration am 16. Oktober; vgl.
auch Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 320. 6 Saltzdalischen Parnassum: Der Parnass am Ende der
Hauptallee des Schlossgartens war Gegenstand der von 1706 bis 1709 andauernden Umbauarbeiten.

Zu N. 324: Die nicht gefundene Abfertigung, die Beischluss zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief
an F.H. von Walter war und von diesem über J. J. J. Chuno nach Berlin weitergeleitet wurde (vgl.
N. 337), antwortet auf N. 319 und wird beantwortet durch N. 353. 19 Principi: Anton Ulrich.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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Pyxide nautica veteres carebant, sed pro ea sideribus utebantur. Acus magnetica
nobis praestat, ut erepto oculis conspectu siderum plagam tamen mundi cognoscamus.
Equidem si accurate notari et in machina aliqua exprimi possent omnes flexus seu mu-
tationes directionis in navi, uti terrestri itinere notari possent in curru; posset semper
haberi plaga mundi. Sed hoc vix in praxin deduci posse putem in mari instabili. Interim 5

tali arte usos olim sub terra non dubito metallarios Graecorum et Romanorum: alioqui
non potuissent sub dio nosse loci subterranei situm, et ad eum puteo effosso pertingere.

R. P. Athanasius Kircherus in libro edito olim jactavit (nescio an per jocum) ab
Arabe quodam plantam sibi detectam, quae ad solem etiam sub nubibus latentem accu-
rate converteretur, ita ut confici posset horologium quasi solare, sine sole, luna, stellis; 10

sed a me adolescente olim ea de re interrogatus, ambigue respondit. Si quid tale dare-
tur, posset quodammodo et pyxidis nauticae succedaneum haberi. Quod si ergo aliquo
artificio sine sole meridiana linea facile haberi posset, in promtu semper foret variationis
magneticae a polo nonnihil declinantis observatio, quae maximam haberet utilitatem.
Sed an aliquid tale ex Tuo Modo deduci possit, non satis dijudicari potest, nisi constet, 15

ex mechanico an physico fonte inventum fluat.
Scribo ea de re Berolinum ad amicum, qui est in societate Regia: sed cum in me-

diterraneo loco minus curiosi sint homines rerum nauticarum; majorem illic plausum
habebunt praeclara Tua de rebus Medicis observata ex simplicibus orientis; et consilia
utilia de rebus Sinensium in usum notitiamque nostram transferendis. 20

Interim cum nuper Excellentissimo Reginae Magnae Britanniae oratori apud Prus-
siae Regem agenti scriberem, Tui adventus mentionem feci: nec ingratum ei Tuum allo-
quium fore arbitror.

4 directionis fehlt l, erg. nach L 12 et pyxi l, korr. Hrsg.

8 in libro: A. Kircher, Magnes Sive De Arte Magnetica Opus Tripartitum, 1641, S. 737–739.
11 interrogatus: II, 1 N. 20a. 11 respondit: II, 1 N. 23. 17 Scribo . . . amicum: nicht gefunden; wohl
J. J. J. Chuno; vgl. dessen Schreiben vom 28. Januar 1708 (Druck in I, 28). 21 Reginae: Anna.
21 oratori: Th. Wentworth Lord Raby. 22 Regem: Friedrich I. 22 scriberem: mit N. 318, deren
Konzept, das uns nur in einer früheren Version vorliegt, die entsprechende Passage nicht enthält; vgl.
aber die Antwort N. 351.
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Si quid de caetero in rem Tuam possum, occasionem inserviendi mihi praebere,
penes Te est; vicissim a Te non pauca discere spero de rebus longinquis, quae in breve
colloquium Hildesiae venire non potuere. Quod superest vale, et rem bene gere.

Dabam Hanoverae 19 Octobr. 1707.

5 Tui studiosissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

R. P. Nicolao Augustino Cimae ord. S. Augustini nuper apud Sinas missionario Be-
rolinum.

325. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Kulpin, 19. Oktober 1707. [381.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 234. 4o. 2 S.

Monsieur, à Culpin, ce 19 d’Octobr. 1707.

Celle que vous m’avés fait l’honneur de m’ecrire le 6. du passé m’a eté renduë içy,
où je reste plus long temps que je ne croiois. Ce sont de petites affaires domestiques et
l’état de ma santé qui m’arrétent. J’espere pourtant de partir la semaine qui vient, et

15 ne manqueray pas aprés mon retour à Hanovre de faire souvenir Mess. les Ministres de
vótre memoire touchant les informations chorographiques du päıs. Je suis toujours avec
le méme zele et respect

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur C. Schrader.

6 Augustini Cimae l, korr. Hrsg.

Zu N. 325: Das letzte vorangegangene Stück, das uns überliefert ist, datiert vom 6. Juni 1706
(Schrader an Leibniz; I, 26 N. 63). K bestätigt den Erhalt eines nicht überlieferten Leibnizbriefes vom
6. September 1707, eine Antwort wurde nicht gefunden. 16 memoire: Leibniz’ „Br. chorographie‘‘; vgl.
das Konzept in Hannover GWLB Ms XXIII 22b Bl. 1–1a. 1 Bog. 2o. 2 S. Für historische wie juristische
Zwecke, etwa „zu mehrer erkentniß der Grenz-Sachen, und jurium Smae Domus‘‘, sollten geographische
Lage („gelegenheit‘‘) und Namen sowohl naturräumlicher Gegebenheiten (Seen, Flüsse, Bäche, Berge,
Wälder) als auch bestehender wie wüstgefallener Siedlungen, Einzelhöfe, Mühlen etc. aufgenommen, also
das „Land‘‘ über die „Städte, Schlößer, und Flecken‘‘ hinaus beschrieben werden.
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326. LEIBNIZ AN CARLO GIUSEPPE DE GALLI
[Hannover, Mitte – Ende Oktober 1707]. [327.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 251 (J. Fabricius) Bl. 197–198. 1 Bog. 4o.
6 Z. auf Bl. 197 vo/198 ro in 4o. — Auf Bl. 197 ro L2 von N. 338, auf Bl. 198 vo L von N. 339.

Mit der nicht gefundenen Abfertigung empfiehlt Leibniz den polnischen Grafen J.K. Branicki zur 5
Einführung am hannoverschen Hof. Damit kommt er der Bitte des Starosten von Mirchau P.H. Preben-
dau nach, die dieser in seinem Empfehlungsschreiben für Branicki (N. 292) formuliert hat, das Leibniz
als Beilage mitsandte. L muss vor dem 28. Oktober entstanden sein, an dem Kurfürstin Sophie den
Grafen bereits kennengelernt hatte, wie aus ihrem Brief dieses Datums an Johann Caspar von Bothmer
hervorgeht (gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 254). Zudem wurde L zunächst als Abfertigung konzipiert 10
und dann abgebrochen. Der Auszug und das Konzept auf der Rückseite, von denen letzteres vom 24. Ok-
tober datiert, müssen folglich später entstanden sein. Die Entschuldigung Z. 19, noch nicht ausgehen zu
können, deckt sich wiederum mit derjenigen in N. 302 vom 11. Oktober, sich wegen Schmerzen am Fuß
„inn halten‘‘ zu müssen. Hieraus ergibt sich unsere Datierung. Aus dem Antwortschreiben N. 327 geht
hervor, dass Galli Adressat unseres Stückes war. 15

Monsieur

Un Comte polonois de distinction venant de m’estre recommandé par le jeune Sta-
roste fils du Grand Tresorier, comme vous verrés, Monsieur, par la lettre cyjointe; je suis
obligé, de vous envoyer cette lettre, ne pouvant pas encor bien sorti 〈bricht ab〉

327. CARLO GIUSEPPE DE GALLI AN LEIBNIZ 20

[Hannover, Mitte – Ende Oktober 1707]. [326.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 294 Bl. 7–8. 1 Bog. 8o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.
Oben mittig auf Bl. 7 ro Notiz von späterer Hand: „1707‘‘.

18 Grand Tresorier: J. J. Przebendowski.
Zu N. 327: K antwortet vermutlich noch am selben Tage (vgl. S. 540 Z. 2 „vers le midy‘‘) auf

N. 326 und ist das letzte überlieferte Stück der Korrespondenz.
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J’ai montré Monsieur à S.A. E. Madame votre lettre, et celle de Monsr Starost, et
m’a dit que le Comte de Branicki peut venir ici vers le midy et je lui le presenterai, et
dinerà aussi avec Elle, ainsi vous pouvez Monsr lui faire scavoir les intentions de S.A. E.
Madame[.] au reste Je suis faché de votr’incommodité, mais j’espere que j’aurai bien tost

5 l’honneur de vous voir ici et suis

Monsieur Votre tres humble et tres obeisst serr Galli.

À Monsieur Monsieur de Leibnitz à Hannover

328. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
Hannover, 20. Oktober 1707. [266. 367.]

10 Überlieferung:

L Abfertigung: London British Library Egerton MS 22 Bl. 175. 178. 1 Bog. 8o. 4 S. Auf
Bl. 175 ro im oberen Respektsraum Vermerk von J.-F. Adrys Hand: „1707 au P. Lelong
de l’Or.‘‘. Textverlust durch zweifachen, durchschlagenden Abdruck des Siegels von Adry.
(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: G. Costa, Leibniz, Lelong e Gervasio di Tilbury (con

15 una lettera inedita di Leibniz), in: Rivista critica di storia della filosofia, 23, 1968, S. 410
bis 417, hier S. 411 f. — Auf Bl. 176–177 biobibliographische Notiz über Gervase of Tilbury
von Adrys Hand, gezeichnet „A-Y‘‘, mit zwei weiteren Siegelabdrücken; gedr.: Costa,
a. a.O., S. 412.

A Abschrift nach L: Paris Bibl. Nationale nouv. acq. franç. 4507 Bl. 25–26. 1 1
4 S. auf

20 Bl. 25 vo–26 ro von der Hand von J.-F. Adry. Zählung: „8‘‘. — Davor auf Bl. 25 vo „traduc-
tion du Billet de payement au Banquier (sic)‘‘, d. h. die französische Übersetzung eines von
E. Lefman Berens Cohen und Sohn unterzeichneten, vom 6. Juli 1708 datierten Kredit-
briefs an die Pariser Bank Tourton und Guiguer; auf Bl. 26 ro beginnt A von I, 26 N. 230.

Mon Reverend Pere

25 Je suis obligé de recourir à vostre bonté et à celle de vos amis, pour obtenir la
collation de Gervasius Tilberiensis avec des Manuscrits qui sont à la Bibliotheque du

Zu N. 328: Beilage zu L (vgl. S. 541 Z. 7) waren die Bogen T tt tt bis L ll lll von Leibniz, Scriptores,
T. 1, 1707, mit dem bereits gedruckten Text von Gervase of Tilbury, Otia Imperialia (S. 881–1005)
als Grundlage zur Kollationierung mit den Handschriften der königlichen Bibliothek in Paris. L wird
beantwortet durch N. 367.
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Roy. Messieurs du Chêne, Menage et Du Cange s’en sont servis, et le premier en a publié
un fragment in scriptoribus rerum Francicarum Tom. 3. J’en avois trouvé un dans ce pays-
cy et j’en ay fait conferer la copie avec un Manuscrit de Cambridge: mais ces Manuscrits
estoient encor fort defectueux, et comme l’impression ne pouvoit plus estre retardée, le
libraire y ayant deja mis ordre; je suis reduit à marquer à la fin de toute la collection, 5

qui contient plusieurs pieces Historiques, les corrections et supplemens que je pourray,
encor recouvrer. C’est pourquoy je vous envoye icy joint ce fragment de l’ouvrage pour
faire faire cette collation; et je vous envoyeray un jour le reste de l’ouvrage, avec d’autres
exemplaires, quand il sera achevé.

Outre les Manuscrits qui estoient ou le manuscrit qui estoit déja à la Bibliotheque 10

du Roy, on en a eu un nouveau depuis peu, puisque le Roy a acheté les manuscrits de
M. Bigot, où j’en ay remarqué un. Le R.P. Dom Mabillon, à qui je vous supplie, mon
R.P. de faire mes baisemains, pourra donner des bons avis sur ces Ms., et je l’en supplie.
J’espere que vous trouverés aisement, mon R.P. un ami savant qui nous y favorisera et
le public; et je tacheray de meriter cette faveur, et m’en loueray publiquement. Il seroit 15

à souhaiter qu’on le pût avoir avant la fin de l’année [ou] environ.
On marquera la page et la ligne de la page de l’imprimé où les corrections et les sup-

plemens se rapporteront. Et sur tout les noms propres des lieux auront besoin d’attention.
Car il y en a d’obscurs et douteux.

7 encor recouurir L, korr. Hrsg.

1 du Chêne: vgl. A. Duchesne, Historiae Francorum Scriptores Coaetanei, T. 3, 1641, S. 363–373,
mit Auszügen aus Gervase of Tilbury, Otia imperialia. 1 Menage: nicht ermittelt. 1 Du Cange:
vgl. Ch. Dufresne Sieur Du Cange, Glossarium ad Scriptores Mediae et Infimae Latinitatis, T. 1, 1681,
Sp. 102 (im „Index Auctorum‘‘). 2 un: die Helmstedter Handschrift von Gervase of Tilbury, Otia
Imperialia, heute Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst., die Basis von Leibniz’
Edition in den Scriptores; vgl. I, 23 N. 138 und die folgende Korrespondenz mit H. von der Hardt. 3 fait
conferer . . . Cambridge: zur Kollationierung von Cambridge Corpus Christi College ms. 414 vgl. I, 25
N. 97, N. 137, N. 185, N. 234, N. 261 und N. 504. 4 f. le libraire: N. Förster. 5 à la fin: vgl. Leibniz,
Scriptores, T. 2, 1710, S. 751–784. 7 recouvrer: zur Verwechslung von „recouvrir‘‘ und „recouvrer‘‘
im 17. Jahrhundert vgl. C. Favre de Vaugelas, Remarques sur la langue françoise, ed. Marzys, Genève
2009, R 15–17, S. 135–137. 10 f. les Manuscrits . . . Roy: vgl. die Übersicht bei J. R. Caldwell,
Manuscripts of Gervase of Tilbury’s Otia Imperialia, in: Scriptorium, 16, 1962, S. 28–45. 11 un
nouveau: Paris Bibl. Nationale lat. 6488; vgl. I, 26 N. 391 u. Erl. sowie N. 417 u. Erl.
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Je ne parle pas d’autre chose presentement par ce que ce paquet arrivera tard, et ira
par la voiture ordinaire, qui prend un circuit. Vous aurés la bonté mon R.P. de m’aviser
quand vous l’aurés receu, et vous demandant pardon de la liberté que je prends, et
vous suppliant de me favoriser pour l’avantage du public je suis et seray tousjours avec

5 reconnoissance

Mon Reverend Pere vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Hanover ce 20 d’octob. 1707.

329. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 20. Oktober 1707. [298. 365.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 180–181. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelausriss. Auf Bl. 180 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
„semiresp‘‘.

Wegen des Mssti Stadwegiani habe an gehörigem ort meldung gethan, ein paar tage
hernach aber die andtwordt erhalten, daß es sich noch nicht finde. Ob solches nun eine

15 höffliche ablehnunge sey, Undt in dem Mssto, wie vermuthe, einige praejudicirliche sachen
enthalten, oder auch es sich wirklich noch nicht finde, wie dan in den lezten Jahren sich
verschiedene stucke, die doch in catalogo seyn, verlohren, stehet dahin. Ich will aber mich
mit fleiß ferner bemuhen dahinter zu kommen, in dem es vor 14 jahren noch da gewesen.

Das Decoctum antipodagricum ist sicher, wan der patient mir in dosi folget, alß
20 worin es beruhet, in dem es sonst Bekandte ingredientien seyn, 2. der patient noch gute

viscera habe oder wie man ins gemein redet, an leber vndt lungen keinen mangell. Lezt
habe befunden, daß einem, der Sonst lange zeit tussi sicca et appetitu prostrato laboriret,

Zu N. 329: K antwortet wohl auf einen nicht gefundenen, im P. S. von N. 298 erwähnten Leibniz-
brief vom 7. Oktober und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Über-
lieferung). 13 Mssti Stadwegiani: J. Statwech, [Prosachronik] [Ms; Hildesheim Stadtarchiv Best. 52
Nr. 366; gedr.: Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 263–276]. 13 ort: im städtischen Archiv Hildesheim.
17 catalogo: möglicherweise die 1611 begonnene und bis zum Ende des 17. Jahrhunderts geführte Specia-
lis registratura omnium documentorum in archivis senatus Hildesheimensis contentorum (Hildesheim
Stadtarchiv Best. 50 Nr. 643).
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vndt wegen des paroxysmi podagrici das decoctum zweymahl genommen, dan er wegen
eines starken eyffers recidivam bekam, vndt also doppelt gebrauchen muste, nach der zeit
der truckene huste nachgelaßen, vndt der appetit beßer geworden, welches dan meine von
demselben gefaste meinung bekräfftiget, daß der huste ex tenui aliqu[o] acrique catarrho
herruhrete, vndt kein lungenhuste wäre. Weswegen dan vor den gebrauch des Decocti 5

antipodagrici jederzeit des patienten Beschaffenheit uberleget werden muß, wie bey allen
methodischen curen.

Darff ich denen He[r]n Vorstehe[r]n der societet baldt hoffnung machen, daß die
Hern Ministri daselbst Ihrer, laut hinterlaßener Churfurst. Verordtnunge, eingedenk seyn
werden[?] Ich bin stets 〈. . .〉 10

Hildesheim 20. Oct. 1707.

À Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-Illustre Ministre et Conseiller d’Etat
privé pour S.A. Electeurale de Bronsvig à Hannovere. par couvert.

330. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 20. Oktober 1707. [279. 338.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 196. 4o. 1 S.

20. oct. 1707.

Mitto E.T. litteras Werneri, cum aliis ad Sermum Electorem, quibus gratias agit
pro amplissimis muneribus. Adjunxi etiam Epithalamium, cujus auctorem facile noveris.
Episcopus Ursinus scripsit ad Sermum Dn. Antonium Ulricum Regis sui jussu, et significa- 20

vit, gratum fore augustisso Regi, si academiae quaedam Lutheranae, ac inprimis Facultas

8 Vorstehe[r]n: L. Schröck und J. P. Wurffbain. 8 societet: die Academia Naturae Curiosorum.
9 Hern Ministri: die Geheimen Räte in Hannover. 9 Churfurst. Verordtnunge: betreffend das von
Kurfürst Georg Ludwig zugesagte Geldgeschenk; vgl. N. 270.

Zu N. 330: K wird beantwortet durch das P. S. von N. 338. Beischluss waren N. 293, ein weiter-
zuleitendes Dankschreiben an Kurfürst Georg Ludwig sowie das Z. 19 erwähnte „Epithalamium‘‘, bei
dem es sich um das Delicatissimum Salomoneum Epithalamium, 1706, handeln dürfte, dessen Verfasser
Ch. Theophilus bei Fabricius wohnte. Vgl. dazu N. 225 u. Erl. 20 scripsit: vgl. zu diesem Brief auch
N. 289, N. 342 und N. 423. 20 Regis: Friedrich I.
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theol. Juliae nostrae, probaret factum duorum pastorum Regiomontanorum, ac mutuam
sacramenti participationem inter Lutheranos ac Reformatos. Magnificentissimus Director
ad Regimen Electorale hoc negotium transmisit, ac dies docebit, quid consilii capturi
sint. Scripta adversaria Edzardi, Zornii, et Frickii, a Septentrione et meridie contra me

5 advolarunt, sequetur mox aliud, idque Loescheri, ab oriente: atque hactenus infelix sum,
quod occidens nihil tale parturiat. Omnes non modo egregie pergunt maledicendo, sed et
ulteriora bella minitantur. Immo et Frickius testatur, suum propositum principi cuidam
valde probari. Quam musicam ego probe intelligo, et intra silentium ac patientiam me
contineo. Vale, et inter tot adversarios meos hoc solatium mihi praebe, ut favere pergas

10 〈. . .〉

331. CARL VON HATTENBACH AN LEIBNIZ
Kassel, 20. Oktober 1707. [310. 343.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 375 Bl. 1. 4o. 2 S.

Monsieur.

15 J’ay reçu la lettre que vous m’avez fait l’honneur m’ecrire, et j’ay rendu l’incluse
avec le livre à S.A., qu’il en a eté tres content, et vous le marquera per la reponse que
vous en recevrez.

1 f. factum . . . Reformatos: vgl. N. 258 u. Erl. 2 Director: Herzog Anton Ulrich. 4 Scripta
. . . Zornii: S. Edzard hatte bereits 1704 mit seinen Animadversiones Ad Johannis Fabricii Considera-
tionem Controversiarum cum Reformatis gegen Fabricius’ Consideratio Variarum Controversiarum,
1704, Stellung bezogen und auf dessen Entgegnung (Fabricius, Defensio, 1707) mit Vindiciae Ad-
versus Jo. Fabricii Defensionem, 1707, geantwortet. Auch P. Zorn hatte sich mit seiner Epistola ad
Johannem Fabricium, 1705, gegen Fabricius’ Consideratio gewandt. 4 Frickii: Der Ulmer Theologe
(„a meridie‘‘) J. Frick setzte eine Reiffere Erörterung, 1707, Fabricius’ Erörterte Frage, 1706, entge-
gen und antwortete auf dessen Send-Schreiben an Einen guten Freund, 1707, mit Grund Der Wahrheit/
Von grossem Haupt-Unterschied der Evangelischen/ und Römisch-Catholischen Religionen, 1707.
5 Loescheri: vgl. V. E. Löschers Nachricht von Hn. D. Fabricii u. J. Warnefrieds Controversie, in: Un-
schuldige N a c h r i c h t e n , 1707, S. 911–915. 7 testatur: vgl. Frick, Grund Der Wahrheit, S. 3
(„sichere Zeugnisse von gnädigsten Wohlgefallen ein und anderer hohen Standes-Person‘‘).

Zu N. 331: K antwortet auf N. 310. 15 f. l’incluse . . . livre: N. 311 mit je einem Exemplar von
Leibniz, Codex juris gentium diplomaticus, 1693, und Ders., Mantissa, 1700. 16 S.A.: Landgraf
Karl von Hessen-Kassel. 16 la reponse: N. 341.
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Il m’a ordonné aussi de dire à Mr Hauman, de vous faire copier le manuscript que
vous souhaité, et je me charge de vous l’envoyer aussitôt que je l’auray. j’ay fait vos
compliments icy per tout, et vous assure que vous avez laissé beaucoup des amis en cette
cour[;] comme vous ditez que vous avez eté content à Cassell, j’ose esperer, que nous
aurons bien le plaisir de vous revoir un autre fois, alors je tacheray de m’acquitter mieux 5

de mon devoir, n’ayant pu rien faire cette fois pour votre service[;] ainsi je me crois
indigne du compliment que vous m’en faitez, et vous assure que je me feray un veritable
plaisir, lorsque j’auray l’occasion de vous temoigner mes devoirs. en attendant je vous
demande la continuation de vos estimes, et je suis

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur 10

Cassel le 20 octobre 1707. De Hattenbach.

P. S. Je vous nomme personne, mais en general je suis chargé vous faire des compli-
ments. le pauvre Papin a eté obligé de laisser son bateau à Münden, n’ayant jamais pu
obtenir de l’emmener.

332. CHARLES HUGONY AN LEIBNIZ 15

Avelgem (Westflandern), 20. Oktober 1707. [221. 362.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 430 Bl. 9. 4o. 2 S.

Par la malice et l’imprudence d’un homme, je suis dans une affaire, dont j’esperois
de sortir sans vous donner la peine d’agir pour moi. Mais je suis dans un si grand danger
que tout le monde me blasmeroit si je craignois de m’addresser à vous, Monsieur, de qui 20

j’ai reçu tant de graces, et qui ne laissez échapper aucune occasion de faire connoistre
l’amour que vous avez pour les gens d’honneur, que vous ne sauriez vous empescher de
protêger, sur tout dans les malheurs qui leur arrivent par la faute d’autrui. J’ai esté
insulté par un Lieutenant qui d’abord a esté protégé hautement par Mr Le Gen. Maj.
de Tettau, qui presentement ne le soutient que sous main, aprés avoir fait contre moi en 25

1 le manuscript: vgl. N. 310. 13 son bateau: vgl. N. 285.
Zu N. 332: K , Beischluss zu N. 355, wird beantwortet durch N. 362. Die beiliegende Kopie eines

Briefes an Daniel von Tettau (vgl. S. 546 Z. 3) wurde nicht gefunden. 24 Lieutenant: nicht identifi-
ziert.
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faveur de cet homme une distinction que j’ai fait savoir au Roi par une lettre qui fut
renduë à S.M. par Mr de Danckelmann. Monsieur je vous envoye toutes les circonstances
de mon affaire avec la copie d’un[e] lettre que j’écrivis à Mr L.G.M. de T. lorsqu’il estoit
encore aupres de nous. L’affaire fut jugée hier, par des Officiers que je crois intimidez

5 par le credit de ce G. qui est en faveur, ils ne voulurent point m’entendre, ils me dirent
que j’avois violé les édicts du Roi, en respondant à un homme qui m’outrageoit, que
s’il continuoit je le frapperois. L’Auditeur qui doit estre neutre leur insinua cela mesme
en ma présence, je voulus respondre, je ne fus point écouté. Je vous prie, Monsieur, de
faire, s’il est possible, interceder auprés du Roi, S.A. M. L’Electrice de L. Br. ou M. La

10 Princesse Roiale. Je ne sai à quoi j’ai esté condamné par des juges si prévenus. J[’]ai
besoin d’un prompt secours. Je suis avec un tres profond respect 〈. . .〉

Au camp d’Affelghem 20. d’Octobre 1707.

Le 8. de Sept. au camp d’Helchin j’avois la garde chez M. Le C. de Lottum avec un
Lieut. des Grenadiers qui faisoit le service de Capit. Aprés le lever de table comme nous

15 sommes devant la porte[,] Mr Le Lieut. Colonel de Coenen me dit, cette place est agréable
presentement que les paisans se sont allez loger ailleurs, mais en voila qui ne pensent pas
à en faire autant, il faut que je les chasse, M. Le General ne veut pas souffrir ce voisinage.
Monsr si vous le voulez je leur dirai de vostre part de se retirer. Ouï faitez cela vous me
ferez plaisir. Le Lieuten. entendoit tout sans que je m’apperçusse qu’il estoit jaloux de ce

20 qu’on parloit avec moi. Je dis au premier paisan de transporter sa hate, j’entends qu’on
le lui deffend. Je me tourne, je vois mon homme, je lui en demande la raison. Il respond[,]
M. Le L. Col. peut parler avec moi aussi bien qu’avec vous. Voyant cette foiblesse[,] Je
le laisse, et dis à M. de Coenen les paisans ne se remuent pas parceque le Lieuten. le
leur a deffendu. Pourquoy-fait-il cela? de quoy se mesle-t-il? Monsr, vous ne lui avez pas

25 fait l’honneur de lui parler. Là dessus il lui demande pourquoy il avoit deffendu cela. Le
Lieuten. se tourne vers moi et me fait ce beau compliment[:] Je vous dirai en presence de
Mr Le Lieut. Colonel que vous en avez menti. Je replique, c’est vous qui en avez menti,
vous parlez comme un paysan, si vous y retournez je vous frapperai. Le reste est dans cet
extrait d’une lettre que j’écrivis à M. de Tettau lorsque les informations furent faitez.

30 Mr Je vous remercie trés-humblement de l’honneur que vous me faitez de m’écrire
que vous ne me serez pas contraire. Je n’ai garde de croire que vous vous interessiez

1 Roi: Friedrich I. 2 Danckelmann: Daniel Ludolph von Danckelman. 9 f. La Princesse
Roiale: Sophie Dorothea. 13 Helchin: heute zu Spire-Helkijn (Region Flandern).
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pour un homme qui vient de se rendre indigne de paroistre devant les gens qui ont le
moindre sentiment d’honneur. Le respect que j’ai pour le Roi ne me permet pas de croire
une chose qui feroit une si grande bresche à l’honneur d’un General que sa M. honore si
particuliérement de sa faveur. Il paroist par les informations que j’ai esté outragé par un
dementi verifié par le temoignage irreprochable de M. Le L. Colonel de Coenen et par 5

le propre aveu de celui qui l’a donné. J’ai respondu, si vous m’outragez encore lorsque
vous n’aurez pas la garde je vous frapperai. Trois jours apres ce Lieuten. voyant qu’il lui
en avoit couté si peu, de me faire cet affront vient me donner par derriére un coup de
canne. Vous savez Mr que cela est connu par la deposition des temoins et par la propre
confession du coupable. Il faut avouër que pour donner des affronts cet homme a une 10

prudence bien rare. Il donne un dementi au beau milieu d’une garde qu’il commande.
vous avouerez Mr qu’il estoit en sureté. Il attaque par derriere un homme au milieu du
bataillon en plein jour prés de sa compagnie pour avoir un prompt et fidelle secours.
Mais par malheur il a esté mal servi. Pour son honneur les soldats qu’il a appelez à son
secours auroient dû venir un peu plustost et ne pas attendre qu’il se servit de sa langue, 15

quoyqu’il veuille faire croire qu’il tenoit encore son épée, et qu’il desavouë que je l’aye
desarmé. etc.

333. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 20. Oktober 1707. [159.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 837 Bl. 22. 4o. 1 S. 20

Ew. Gnaden sehr werthes in dato 12. corr. habe wohl erhalten sambt mitgesan-
ter beylag an H. Bernoulli nach Baßel über schrieben, welche aber gefunden daß nicht
verpittschiert gewesen, sondern also offen, daß ichs mit meinem pittschafft versiglen mues-
sen, und hernach mit heutiger post weiters dahin befördert daß hoffentlich wohl würdt

Zu N. 333: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 12. Oktober 1707, dem Leibniz’
Brief an Joh. Bernoulli vom selben Datum (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 2, 1856, S. 818 f.; Druck in
III, 10) beigelegen hatte. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Schreckhs vom
12. April 1708 (Druck in I, 28), dem ein nicht gefundener Leibnizbrief vom 6. April 1708 vorausgegangen
war.
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über kommen[,] so hiemit mit wenigem anfügen wollen und mich zue fernern diensten
willigst erbiethe, nechst Göttlicher empfhelung verbleibe 〈. . .〉

Ao 1707 a di 20 Ott. Augspurg

334. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
5 Probstheida, 21. Oktober 1707. [265. 401.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 217–218. 1 Bog. 4o. 4 S. mit einer Hervorhebung
von Leibniz’ Hand.

Cum in animo haberem praeterito die Mercurii post habitam a me loco Dn. Super-
intendentis Lipsiae concionem matutinam literas ad Vestram Excellentiam perscribere,

10 easque Domino Foerstero, ut deferret, tradere, de quo judicabam quod non prius quam
die Jovis a nobis discessurus sit, factum est, ut se adhuc die Mercurii itineri committeret,
ac ita sine literis meis ad Illustrem Vestram Excellentiam pervenerit. Dabis igitur Vir
Excellentissime hujus rei veniam et literas meas serius transmissas eadem benevolentia
favoreque recipias, ac si cum Dn. Foerstero advenerint.

15 Suscepit1 Dn. M. Treverus, qui hactenus in academia Lipsiensi studiis literarum in-
cubuit et docendo philosophiam seu singulares ejus opiniones magnum applausum apud
Studiosam juventutem promeruit, in se, publica dissertatione probare intellectum huma-
num ab omni errore immunem esse, sed gravissimos nactus est adversarios[,] inprimis
Theologos, qui ideo quod amissa imagine Dei intellectus corruptus tenebrisque involu-

20 tus sit, id ei concedere noluerunt, ac acriter cum eo disputarunt. Dn. D. Westphalus

1 〈Durch einen senkrechten Strich am linken Rand hervorgehoben von L e i b n i z ’
Hand:〉 Suscepit . . . in se

Zu N. 334: K blieb wohl unbeantwortet. Beilage war der S. 549 Z. 16 f. erwähnte, nicht nachgewie-
sene Katalog. 8 praeterito . . . Mercurii: 19. Oktober. 8 f. Dn. Superintendentis: Th. Ittig.
17 dissertatione: G. S. Treuer [Praes.], Meditationes De Mente Sensu Non Errante, 1707.
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Delizensis Medicus Affinis noster honoratissimus daemonologiam publicavit, in qua quid
de obsessione hominum inspirationeque oraculorum divinorum sentiat exposuit, sed cum
omnia ad naturales causas revocare conatus est, apud paucos consensum, penes multos
dissensum[,] imo Lipsiae interdictum illud scriptum vendendi impetravit. Cujus tamen
vera causa autorque adhuc me fugit. Credo eum Vestrae Excellentiae illud transmisisse 5

ejusdemque judicio subjecisse. Dn. D. Seligmannus Pastor Thomanus et Professor Theolo-
giae Lipsiensis a Rege Electore nostro successor B. Carpzovii concionatoris aulici Supremi
vocatus est, et quanquam mallet hoc rerum statu Lipsiae manere, tamen ipsi vocationi
parendum est, quia alioquin, si alii et quidem Extraneo gravissimum illud munus defer-
retur, Ecclesiae Saxonicae magnum damnum inferri possit. Conspectum est his nundinis 10

autumnalibus primum diu promissum desideratumque Novum Testamentum cum variis
lectionibus Dn. Millii Angli, quo carere non potest Theologus, qui sacram scripturam
accurate explicare verumque sensum contra adversarios tueri audet. Et quanquam ejus
possidendi desiderio flagro eo tamen carere me oportet, quod nimis magnum sit ejus
pretium nempe 15 Joachimici, neque mihi sint sumptus qui ad compingendos libros, 15

quos penes me a multis annis asservo incompactos requiruntur. Adjeci his catalogum
Dn. Fritschii, qui alios novos libros, quos his nundinis conspeximus, exhibet. Post duas
hebdomadas Facultas Juridica novos recreabit Juris doctores, in quo actu solemni non
amplius, ut hactenus moris fuit, comparebunt pueri eleganti ornatu vestiti, qui orationi-
bus Candidatis qua[e]stionem proponent, nam Jureconsultorum sententia est sumptibus 20

parcere. Plura non addo, ne Vestrae Illustris Excellentiae in legendo patientia abutar, et
tantummodo obsequiose rogo Summum Numen, ut Vestram Excellentiam salvum sospi-
temque conservet et ut Ipsa porro favore atque gratia complectatur 〈. . .〉

Probstheidae d. 21. Octobr. A. 1707.

1 Affinis: J. C. Westphal war seit 1702 in zweiter Ehe mit Leibniz’ Nichte J.R. Leibnütz verheiratet.
1 daemonologiam: J. C. Westphal, Pathologia Daemoniaca, 1707. 5 transmisisse: Das war wohl der
Fall, auch wenn eine entsprechende Sendung in der Korrespondenz mit Westphal keinen Niederschlag
gefunden hat. Leibniz’ Exemplar ist in der GWLB Hannover unter der Signatur Leibn. Marg. 223
(Stück 6) erhalten. 7 a Rege Electore: August II. 7 Carpzovii: Samuel Benedikt Carpzov.
11 f. Novum . . . Angli: vgl. B i b l i a , SV.
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335. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 22. Oktober 1707. [299. 383.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 68–69. 1 Bog. 4o. 3 S. — Gedr.: Harnack,
Berichte, 1897, S. 45 f.

5 In schuldiger antwort auf Dero geehrtes vom 15 Oct. berichte, daß je mehr die Schwü-
rigkeiten wegen des behandelten Platzes und deßen endlicher behaubtung zunehmen, je
mehr fleiß und nachdruck angewendet werde, dieselben zu überwinden, und weil die sache
abermal in des OberCammerherren hand laufen zu laßen die notdurft erfordert, wird das
von Ew. Excell. erlaßene Schreiben eben zu recht gekommen sein, das hiesige ansuchen

10 zu secundiren.
Die erwartete Collectanea werden nebst denen Diplomatibus so nach Italien destinirt,

immittelst hoffentlich wol eingelaufen sein.
Von dem P. Cima ist noch nichts zu vernehmen gewesen, wenn er sich angeben solte,

wird man ihn nach verdienst aufzunehmen nicht unterlaßen. Es ist aber ein ander hie,
15 so als Missionarius viel Jahre in Orient zugebracht, nun aber zu der Protestantischen

Religion sich bekennet. Ich habe ihn heute an einem dritten ort ungefähr gesehen, und
werde gelegenheit nehmen mit ihm näher bekannt zu werden.

Mein bruder bleibt dabei, daß er das original de l’Education d’un Prince von sich
gegeben, auf E. Excell. anleitung aber hat er eine abschrift aus der von sich genommenen

20 machen laßen, welche er an der Stelle des originals destiniret.
Mit ausbauung des Observatorii gehet es gar wol von statten, und wenn auf solche

weise fortgefaren wird, kan die Introduction auf bevorstehenden natalem Societatis gar
wol geschehen, inmaßen schon die beiden obersten Stöcke mit allem fertig sind, und
wenn es das Wetter zuließe, den winter durch das übrige geendigt werden könte. Zum

25 wenigsten wird man dahin sehen, daß mit erstem früling die arbeit, so die strenge kälte

Zu N. 335: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. Oktober 1707, der sich
vermutlich mit N. 299 kreuzte (vgl. Z. 11 f.). 6 Platzes: gegenüber dem Observatorium für die Sozietät;
vgl. N. 66 u. N. 157 Erl. 8 OberCammerherren: J. C. Kolbe von Wartenberg. 8 notdurft: wegen
der Verhaftung von F. von Hamrath, an den man sich zuvor gewandt hatte; vgl. N. 307. 9 Schreiben:
N. 316. 11 Die . . . destinirt: vgl. die Beilagen zu N. 299. 14 ein ander: P. von Lubomirski; vgl. auch
N. 353 u. N. 355. 18 das original: vgl. auch N. 182 u. N. 252 sowie N. 289, die Leibniz am 15. Oktober
noch nicht vorgelegen hatte. 21 des Observatorii: vgl. auch N. 90 u. Erl. 22 bevorstehenden
natalem Societatis: 11. Juli 1708.
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etwa unterbrechen möchte, wieder vorgenommen werde. Ich verharre mit schuldigem
respect 〈. . .〉

Berlin d. 22 Oct. 707.

336. CATHERINE DE SACETOT AN LEIBNIZ
Berlin, 22. Oktober 1707. [317. 385.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 794 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 2 3
4 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss. Postverm. Bibl.verm.

à Berlin ce 22e octobre 1707

Vostre lettre monsieur a eté randeu à son Adresse, je vouderois estre assés heureuse,
pour vous randre deplus grand servises que seluy là et trouver les occations, de vous 10

douner des marques de l[’]estime que j[’]ay pour vostre merite[.] croiés donc que je fais
tout le cas que l[’]on peu faire, de l’houneur de vostre souvenir[.] vous etes fort avanta-
geusement dans seluy de leurs A.R.; aussi bien, que de tous ceux qui ont l[’]avantages
de vous counoitres[.] je suis fachée de vostre inscoumodité, elle vous aute la satifation de
faire vostre cour à S.A. E. Me et d[’]avoir veü, Me l’evesquesse de Burnet. Me mandoit à 15

Me la pcse R., que cette dame avoit trouvé en elle une entiquité plus près, que ceux qui
les vons chercher à Romme, l[’]on iroit par toute la taire, que l[’]on ne trouveroit jamais
une pcse d[’]un merite si complet que le sien[.] le bon Dieu la veille comserver encore
longtems.

Je vous suis très obligée, monsieur, des petites nouvelles que vous me dite. je n[’]an 20

say auqune, pas mémes celles qui se passe icy[.] l[’]on observe un si grand cilance sur
les afaires de Mr Hameratte, que quoy que je luy euse de l[’]obli[g]ation, l[’]on m[’]a dit
de n[’]an parller pas, chaque lieus[,] chaque maniére, le tems qui découvre tout nous

Zu N. 336: K antwortet auf N. 317. 9 lettre: vermutlich N. 318. 13 A.R.: Friedrich Wilhelm
und Sophie Dorothea. 15 S.A. E.: Sophie. 15 mandoit: vgl. das Schreiben von Kurfürstin Sophie
an Sophie Dorothea vom 1. Oktober 1707 (Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz
BPH Rep. 46 T Nr. 18, Vol. I, 1, Bl. 154–155, hier Bl. 154 vo; gedr. (teilw.): Schnath, Briefwechsel,
1927, S. 134 f.). 17 taire: lies „terre‘‘. 22 les afaires de Mr Hameratte: die Verhaftung von F. von
Hamrath; vgl. auch N. 317 u. N. 362 Erl.
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aprandera de quoy l[’]on l[’]acuse. le Roy est de retour à Charlottebourg, l[’]on croy qu[’]il
reviendera bientot en ville[.] Mgr l[’]Electeur, pour une si courte campagne ne lesse pas
de revenir glorieus, Dieu aime la maison d[’]Hanavre[.] adieu monsieur[,] permetez que je
ne vous écrivent quand billet. Cette manière est plus comformes au amis[.] faite moy la

5 grace d[’]estre toujours des miens 〈. . .〉

À Monsieur Monsieur Libeniz à Hanavre

337. FRIEDRICH HANS VON WALTER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 22. Oktober 1707. [412.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 157 (Cima) Bl. 9–10. 1 Bog. 8o. 4 S. Auf Bl. 9 ro oben
10 links Vermerk von Leibniz’ Hand: „semiresp‘‘. Bibl.verm.

Monsieur

Le pere Cima partit vendredy. je l’accompagnay à Bronswic le recommandant le
mieux qu’il m’a êté possible au maitre de poste. le soir en revenant S.A. Sme m’avoit
envoyé l’honneur de Vôtre lettre et celle pour le pere, que j’ay envoyé le lendemain à

15 Berlin par l’addresse du Sr Cunau selon vos ordres.
J’ay eu le pere tous les jours dans ma chambre depuis le matin jusqu’au soir. je

luy ay donné à Diner, et à souper luy demandant mille choses en fait de medecine et
en presence même des autres medecins[,] mais il y a toujours repondu en Medecin tres
ordinaire. Il nous a compté deux grandes cures, qu’il a fait dans ce päıs là[.] L’une d’un

20 homme qu’il a gueris de l’asme en luy faisant monter tous les jours une haute montagne.
et l’autre avoit une descente de boyaux qui luy êtoit tombé dans la bource, il fit coucher

1 retour: Friedrich I. hatte sich um die Monatsmitte herum in Potsdam aufgehalten und war
am 21. Oktober wieder in Charlottenburg eingetroffen; vgl. Elsner, Friedrich III./I. von Branden-
burg-Preußen, 2012, Itinerar Nr. 2680–2685. 2 l[’]Electeur: Georg Ludwig. 4 quand: lies „qu’un‘‘.

Zu N. 337: K , nach I, 26 N. 288 das nächste überlieferte Stück, antwortet auf einen nicht gefundenen
Leibnizbrief wohl vom 19. Oktober, der mit N. 324 als Beischluss seinerseits Beischluss zu Leibniz’ nicht
gefundener Antwort auf N. 323 war (vgl. Z. 13 f.). Eine Antwort auf unser Stück (vgl. die Überlieferung)
wurde nicht gefunden. 12 vendredy: 21. Oktober 1707. 13 maitre de poste: J.W. Polich.
13 S.A. Sme: Herzog Anton Ulrich. 15 Cunau: J. J. J. Chuno. 16 tous les jours: N.A. Cima hatte
sich mindestens vom 14. Oktober an in Wolfenbüttel aufgehalten.
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le mallade sur le dos, luy fit lier les pieds en haut, et puis il luy fit mettre une grosse
ventouse sur le nombril qui à l’instant fit retirer les boyeaux dans le ventre.

Voylà tout ce qu’il m’a conté de merveilleux[,] j’ay peur qu’il n’y ait molto grido e
poca lana. il m’a bien dit qu’il sçavoit faire la pietra di Goa. mais il y a bien d’autres
gens qui la sçavent faire[.] c’est une composition de la Corne de Renocero et d’Ambre gris 5

etc. il dit que si le roy de Prusse luy vouloit donner quelque present considerable qu’il
luy montreroit la machine d’aller par mer sans bousole, si non, il ne l’apprendroit qu’à
la Sme Republique. S.A. Sme, nos princes et princesses l’ont genereusement regalé. il m’a
comté bien des fourberies de messieurs le[s] Jesuites missionaires dont j’auray l’honneur
de Vous entretenir à notre premiere entrevüe[,] en attendant j’ay celuy d’etre avec une 10

passion tres sincere

Monsieur Vôtre tres humble et tres obëıssant serviteur De Walter.

Wolfenbuttel ce 22e d’octobre 1707.

338. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 2[4]. Oktober 1707. [330. 354.] 15

Überlieferung:

L1 Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 99. 4o. 2 S. Mit Un-
terstreichungen u. Eingangsvermerk „praes. 27. oct. 1707‘‘ von Fabricius’ Hand. (Unsere
Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 119–121; danach 2. Du-
tens, Opera, 5, 1768, S. 280 f. 20

L2 Auszug aus L1: LBr. 251 Bl. 197–198. 1 Bog. 8o. 1 S. auf Bl. 197 ro. Eigh. Überschrift: „ex
meis ad Dn. Abb. Fabritium‘‘, datiert „24 [nachträglich verändert aus „22‘‘] octob. 1707‘‘
(entspr. S. 554 Z. 15 – S. 555 Z. 9 unseres Druckes). — Auf Bl. 198 vo L von N. 339, auf
Bl. 197 vo/198 ro in 4o L von N. 326.

4 la pietra di Goa: von den Jesuiten im indischen Goa aus Materialien tierischen, pflanzlichen und
mineralischen Ursprungs künstlich hergestellter Bezoar, dem Heilkräfte zugeschrieben wurden. 6 roy:
Friedrich I. 8 S.A. Sme . . . regalé: Neben Herzog Anton Ulrich sind vermutlich August Wilhelm, Lud-
wig Rudolf, Sophie Amalie und Christine Luise gemeint. Anton Ulrich und Ludwig Rudolf haben Cima
mit je 20 Reichstalern beschenkt; vgl. Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 190.

Zu N. 338: Das P. S. von L1 antwortet auf N. 330, L2 überliefert ausschließlich das P. S., aber er-
gänzt um weiterreichende Informationen; es besteht daher Grund zu der Annahme, dass eine spätere
Verwendung dieses Textes geplant war. Beischluss zu L1 war N. 339. Wir übernehmen daher die (von
Leibniz korrigierte) Datierung von L2. L1 wird beantwortet durch N. 354.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Libenter intelligo inquisitione in juvenem illum eruditum philebraeum instituta, nihil
repertum quod ipsum vel alios gravaret. Ad decus Academiae pertinebat hoc negotium.
Multi queruntur Helmestadium apud alios in odium invidiamque adduci ob nescio quas

5 novitates. Sed apud Halenses centuplo plures occurrunt, neque hoc tamen Academiae no-
cet. Interim fatendum est posse hac opinione (etsi erronea) impediri laudabile institutum
quod olim in Aulis nostris agitabatur de studiosis harum regionum in Ecclesiis et scholis
apud nos promotionem quaerentibus praescribenda lege per aliquod temporis spatium
operam literis apud vos daturis.

10 Nobilissimi Werneri pergratum fuisse zelum ex responso reali satis apparet. Quod
superest vale et fave. Dabam Hanoverae 22 octob. 1707

Deditissimus G.G. Leibnitius

P. S. Has jam scripseram, cum Tuas Wernerianasque in illis accepi[.] Amplmo Wernero
respondeo rogoque ut responsionem cures.

15 An aliquid de literis Dni Ursini Episcopi Smo Duci scriptis ad nostros relatum sit,
nondum compertum habeo. De Regiomontano illo facto haud satis edoctus sum hactenus,
nec quicquam de eo novi quam quod scheda quaedam edita in vulgus sparsit. Ex ea non

16 facto | de qvo in illis sententiam qvaesivit Episcopus erg. | L2 17 qvaedam | germanica erg. | L2

17 sparsit; | cuius translationem Gallicam in qvodam ex menstruis Batavorum libellis vidi erg. | L2

17 ea | scheda erg. | L2

2 juvenem: Ch. Theophilus; vgl. auch die Ergänzung im Druck von Ch. Kortholt (vgl. die Über-
lieferung). Wie aus N. 354 zu entnehmen ist, war Theophilus wegen seiner Auslegung von Psalm 45
in seinem Delicatissimum Salomoneum Epithalamium, 1706, zur Hochzeit Friedrich Wilhelms (I.) und
Sophie Dorotheas von „Pharisaei et scribae‘‘ angegriffen und von der Universitätsleitung zum Widerruf
gezwungen worden, was allerdings nicht zu Leibniz’ Bewertung passt. 5 apud Halenses . . . occurrunt:
vgl. etwa die Klagen von Chr. Cellarius über die Einführung von Deutsch als Unterrichtssprache in I, 23
N. 457. 8 lege: Entsprechende Edikte erließen für Helmstedt König Georg I. und Herzog August Wil-
helm erst am 20. Oktober bzw. 9. November 1724; vgl. H. J. Bytenmeister, Commentarius Historicus
De Augustae Domus Brunsvigio-Luneburgensis Meritis In Rem Literariam, Helmstadii 1730, S. 147 f.
10 responso reali: das Ehrengeschenk Georg Ludwigs für A.B. von Werner; vgl. N. 275. 16 Regiomon-
tano . . . facto: vgl. N. 258 u. Erl. 17 scheda . . . edita: Gemeint ist die Kurtze E r z e h l u n g Wie
der Neue Gebrauch Das H. Abendmahl zu administriren in Königsberg eingeführet worden, 1707.
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apparet an Ecclesiae etiam binae Orphanotrophii inter se communicarint vel saltem aliqui
ex ipsis an vero pastores tantum. Neque exprimitur an permissione superiorum aulaeve,
an proprio consilio haec egerint. Quanquam ego de permissione quadam, si non legali, sive
solenni, certe sufficiente non dubitem, imo suspicer rem ipsis suggestam, quandoquidem
nunc ab ipso Episcopo commendatur. Quod si omnia privato ausu acta fuissent, haud 5

facile alibi Consistoriorum aut Collegiorum approbationem habitura essent. Ego optem
non pastores tantum sed et Ecclesias coire, nec privatim, aut singulatim, sed communi
consilio rem agi conficique de quo non desperem, si modo res qua par est ratione tractetur.
Quinam Zornius Frickiusque haud satis scio.

339. LEIBNIZ AN ADAM BALTHASAR VON WERNER 10

Hannover, 24. Oktober 1707. [293. 392.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 251 (J. Fabricius) Bl. 197–198. 1 Bog. 8o. 3
4 S. auf Bl. 198 vo.

Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 197 ro L2 von N. 338, auf Bl. 197 vo/198 ro in 4o L von N. 326.

Ad Dn. Adamum Balth. Wernerum JCtum Altorfinum

Amplme et Consultissime Dne Fautor Honoratissime 15

Literas Tuas benevolentiae plenas accepi. Gratiarum actione non indigebat, quod ex
humanitatis debito factum erat. Quid praeclari pro more Tuo in usum publicum mediteris
discere malim. Equidem in publico et privato jure multa adhuc agenda restant egregiis
viris, et ipsa Universalis jurisprudentia a Grotio plurimum ornata, sed a Pufendorfio ac
Pufendorfinianis mihi non pari dignitate, et firmitate doctrinae tractata visa est. Ego 20

ante paucos annos aliquod de principiis ejus scientiae dixi in praefatione Codicis juris

1 apparet | satis erg. | L2

Zu N. 339: Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu N. 338, antwortet auf N. 293, kreuzte
sich mit N. 392 und wird zusammen mit einem weiteren, nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. dazu N. 392)
beantwortet durch ein Schreiben vom 10. Januar 1708 (Druck in I, 28).
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gentium diplomatici, de quo sententiam Tuam intelligere velim. Nonnulla ex ipsis jam
tetigeram adolescens in libello de Methodo juris[,] extemporaneo quidem labore in itinere
effuso, sed qui tamen apud multos summos viros laudem invenit, etsi aliorum (sed serius)
invidiam expertus. Quod superest vale et fave.

5 Dabam Hanoverae 24 octob. 1707

340. ANASTASIO DE JANULLY AN LEIBNIZ
Hameln, 24. Oktober 1707. [188. 395.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 444 Bl. 6. 4o. 2 S. Auf Bl. 6 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

10 L’honore specioso della sua letta accompagnato da suoi ambitti commandi, mi è
pervenutto à Hamel in casa di Madma la Generala Sanpol, ovè mi attrovo alla cura di
un suo figliolo cadutto gia otto mesi della più orrida epilepsia, che mai habbia vedutto
al mondo, malè tratatto, et distrutto dalli antecedenti medici che l’hanno tratato, essi
hanno rotta la pignatta in pezzi et tocca à me il reppararla.

15 Non havrei mancatto di servirla, subito della descrizione del stagno bramatta, se non
havessi il disegno d’inchinarla questta settimana ancora personalmte à Hannover, il che se
vedrò impeditto subito, per la posta seguente glila invierò. mi dispiace questa occupatne

che per altro l’havverei supplicatta, di honnorarmi con la sua nobil presenza a Alphele,
per farle vedere, le curiosita di gia promessele, verè et reali, degnè dell’oservatione d’un

1 sententiam: vgl. Leibniz’ ganz ähnliche Aufforderung an A.H. Francke I, 14 N. 241, S. 400.
2 f. in itinere effuso: fast wörtlich so bereits in Leibniz’ Brief an V. Placcius vom 10. Mai 1676 (II, 1
N. 126, S. 407); zur Sache vgl. auch II, 1 N. 58, S. 173 f. 3 apud . . . invenit: Leibniz nennt 1699 in
einem Brief an J. Meier (I, 16 N. 325) J. Ch. von Boineburg, W. I. von Schütz, J. P. Hocher, außerdem
V. Placcius, dessen Urteil erhalten ist (II, 1 N. 153). 3 f. aliorum . . . expertus: Gemeint ist die Kritik,
die N.Chr. Lyncker, Instructorium Forense Lynckerianum, 1698, an Leibniz’ Nova methodus geübt
hatte; vgl. Leibniz’ Auseinandersetzung mit dem Werk in IV, 7 N. 148, mit Nachweis der einschlägigen
Stellen in Leibniz’ Briefen.

Zu N. 340: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 11 la Generala Sanpol: B.M. de
Saint Pol. 12 figliolo: Charles Philippe (?). 15 descrizione del stagno: Bezug nicht ermittelt.
18 Alphele: Alfeld.
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virtuosissimo soggetto quale è V.Eza (quod tamen differtur, non aufertur). quanto al
processo, da noi manipolatto di bel principio hò datto, che non ci vedevo nè apparenza
nè fondamto perche nisun particolare riesce quando non hà qualche comunicatione et
dipe[n]denza dall’Universale, il che fu tottalmte allieno et percio sofistico et malè inteso
nè termini, equivoci Theorici et nella manipulatione practica, ne può alcuno dare ad altri 5

cio, che non hà per se. per il resto io m’offrò sempre et per tutto, dispostissimo ad ogni
suo Cenno et commandi et mi confermo per sempre qual mi sottoscrivo 〈. . .〉

Hameln li 24 ottobre 1707.

Eccmo Sigr Leibniz

341. KARL LANDGRAF VON HESSEN-KASSEL AN LEIBNIZ 10

Kassel, 24. Oktober 1707. [311. 344.]

Überlieferung:

k1 Konzept: Marburg Hessisches Staatsarchiv 4 f Kur-Braunschweig N. 33. 1 Bl. 2o. 1 S.
von Kanzleihand.

k2 Abfertigung: LBr. F 18 Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 1 S. von Kanzleihand. Schlusskurialien und 15
Unterschrift eigenhändig. Anschrift. Aufschrift. Siegel. Auf Bl. 2 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Ausschnitt aus Bl. 3 unter der Aufschrift. (Unsere Druckvorlage.)
— Faksimile in: Sander, Das Herkules-Bauwerk, 1981, S. 136.

Vest- und Hochgelahrter, Lieber Besonder.

Ich habe deßelben Schreiben vom 12ten hujus nebst dem Mir praesentirtem Codice 20

Juris Gentium Diplomatico et Mantissa wohl empfangen, und gleichwie solcher Tractat
Mir sehr angenehm gewesen, Also werde Ich denselben seiner besondern würdigkeit nach
in meiner CabinetsBibliothec bey andere dergleichen rare Bücher placiren laßen;

Gestalt Ich dann vor desen ubersendung nicht nur sehr obligiret binn, sondern eß
wird Mir auch zu einem angenehmen gefallen gereichen, wann Ich von dem unterhanden 25

1 quod . . . aufertur : vgl. Arnobius d. J., Commentarii in psalmos, 36.
Zu N. 341: k2 antwortet auf N. 311 und wird beantwortet durch N. 344.
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habenden Historischen werck hiernechst ebener gestalt eines exemplars fähig werden
kann, In desen erwartung ich verharre

Des Herren Geheimten Raths Wohlaffectionirter Carl.

Caßell den 24ten Octobr. 1707.

5 an H. Geheimten Rath von Leibnitz König. Preußischen OberBibliothecario1

Dem Vest- undt Hochgelahrtem Meinem Lieben Besondern Godfried Wilhelm Leib-
nitzen Königlichen Preusischen und ChurBraunschweigischen Geheimten Rath und
Ober Bibliothecario. Hannover.

342. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
10 Hannover, 25. Oktober 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 132–133. 1 Bog. 8o. 3 S. Siegel. Siegelausriss.
Eigh. Aufschrift.

Excellentissime Dne amice dilecte

Vexat me per integrum mensem diarraea, quibus hac nocte accessit bronchus et co-
15 ryza; ita ut pedem hypocausto efferre non ausim. Faciam, utcunque restitutus, quae jubes.

1 〈Gestrichen von Leibniz’ Hand:〉 OberBibliothecario

16 OberBibliothecario: vgl. dazu N. 343.
Zu N. 342: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Beilage war die heute verschollene

Chronik des Klosters St. Godehard in Hildesheim von J. Legatius (vgl. S. 559 Z. 12), die Leibniz mit
N. 298 von C.B. Behrens erhalten hatte und mit N. 398 an diesen zurücksenden wird, sowie eine von
Molanus angefertigte Teilabschrift davon. Der nächste überlieferte Brief (Molanus an Leibniz) datiert
vom 28. Februar 1708 (Druck in I, 28).
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Cantipratensis Apiarium non vidi. De literis Dni Ep. Ursini, nihil mihi innotuit, ego super
facto Regiomontanorum rogatus responderem, utrumque presbyterum vel stolidum esse
vel hypocritam. Doleo ex animo Academiam nostram Helmstadiensem, cujus approbatio,
negotio quondam (dico quondam) nostro pondus afferre potuisset[,] famam et honorem
suum a Deo decoxisse, ut pudori nobis esse debeat ad illius consensum provocare. Fabri- 5

cium Ezardus in novo scripto ante mensem edito publice vocat Einen Mammelucken.
Maculam quam nuptiae Wolferbytanae Theologicae facultati inusserunt, nisi publico

se scripto junctim tueantur, elui non poterit. Quid Hartius, libellis suis ad Atheismum
viam pandentibus, quid Hackemannus, Theophilus, et quod audio doleoque tuus olim . . .

noceant Academiae liberioribus Suis de Atheismo[,] Theismo et Epicureismo vel potius 10

Libertinismo, cum studiosis discursibus, id nisi fama mendax est, fidem superat.
Manuscriptum caenobii Godehardini, quoniam ita vis, remitto, ex specimine de-

scriptionis videbis id a me haud infeliciter legi potuisse. Postquam Dn. Ep. Berolinensis,
tum ex communi responso nostro tum ex literis meis privatis sic satis animadvertit, nos
fallacem Calvinianorum tolerantiam, Ecclesiis nostris semper funestam abominari, et in 15

articulo de S. caena realem unionem exigere, Jam tacet, idque magno meo gaudio, utpote

1 Cantipratensis Apiarium: Thomas von Cantimpré, Bonum universale de apibus [Ms; u. a. Wol-
fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 452 Helmst. Bl. 1–102]. 1 literis: Der reformierte Bischof
B. Ursinus von Bär hatte im Auftrag Friedrichs I. bei Herzog Anton Ulrich um Fürsprache einer luthe-
rischen Universität, konkret der Theologischen Fakultät Helmstedt, für die Vorgänge in Königsberg
geworben; vgl. N. 330. 1 f. super facto Regiomontanorum: die gemeinsame Feier des Abendmahls
durch einen reformierten und einen lutherischen Geistlichen in der Kapelle des Königlichen Waisenhau-
ses, zuerst am 10. Juli 1707; vgl. N. 258 Erl. 2 utrumque presbyterum: L. Meierotto und J. Meyer.
6 in novo scripto: nicht ermittelt. 7 nuptiae Wolferbytanae: die bevorstehende Heirat von Elisabeth
Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel und „Karl III.‘‘ von Spanien, für die die Prinzessin zum ka-
tholischen Bekenntnis übergetreten war. Das Gutachten von J. Fabricius zur Frage der Konversion war
1706 u. d. Tit. Erörterte Frage ohne Autorisierung gedruckt worden und 1707 in erweiterter Form als
Curieuse Frag bey dem Heyrathen erneut erschienen, wobei durch den Zusatz auf dem Titelblatt „Wohl
beantwortet durch die Protestirende zu Helmstadt versammlete Schrifftgelehrten und Theologanten‘‘ der
Eindruck erweckt wurde, es handle sich um eine Stellungnahme der Fakultät. 8 libellis suis: Gemeint
sein dürften H. von der Hardts Bibelauslegungen: Ad Paulum Martinum Noltenium De vocatis ab
Adamo animalibus, in Bochartum Epistola, [1705], sowie die 1705–1706 anonym veröffentlichten Stücke
Renards de Samson, Machoire d’âne, Corbeaus D’Elie und L’Antechrist, die sowohl einzeln als auch als
Sammlung, ergänzt um die von Leibniz [anon.] verfasste Histoire de Bileam, erschienen (vgl. SV.).
9 tuus olim . . .: J.G. Eckhart (?). 14 responso nostro: Molanus’ zusammen mit Leibniz verfasstes
Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrifft genandt Kurtze Vorstellung der einigkeit und des unter-
scheids im Glauben beeder protestirenden Kirchen, 1699/1704 (l1 von IV, 7 N. 79). 14 ex literis meis:
vgl. I, 24 N. 298 sowie die Erwähnung weiterer Briefe in I, 25 N. 132.
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cui conc[o]rdia cum illa secta dudum sordere coepit. Qui enim nobiscum bona fide non
agunt, sed voluntate abscondita in Ecclesiarum nostrarum perniciem grassantur, cum
illis, mihi, homini aperto et candido, nihil est negotii. Sermum Ducem U. post passum
quem nuper fecit facilem habebit Episcopus Assentientem, habebit et plures, commatis

5 hujus nullo negotio. Vale Vir Excellme et Salve a Tuo quem nosti.

Hann. 25 oct. 1707

À Monsieur Monsieur de Leibenitz Conseiller Intime de S.A. El. de Br. et Luneb.
etc.

343. LEIBNIZ AN CARL VON HATTENBACH
10 [Hannover, 26. Oktober 1707]. [331. 357.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 19 (Marie Amelie von Hessen-Kassel) Bl. 1–2. 1 Bog. 4o.
2
3 S. auf Bl. 2 vo unten. — Faksimile in: Sander, Das Herkules-Bauwerk, 1981, S. 139. —
Auf Bl. 1–2 L2 von N. 345, auf Bl. 2 vo oben L von N. 344.

Je prends encor la liberté, Monsieur, de vous adresser la lettre pour Mgr le Duc,
15 vous suppliant d’avoir la bonté de la rendre, et vous remerciant des bontés que vous avés

eues deja pour moy. Cette lettre n’est qu’un remerciment de ce que S.A. S. a pris mon
livre en bonne part.

Comme je [me] mêle un peu de mecanique je vous diray, Monsieur (mais pour vous
seul avec Monsgr) que j’ay eu depuis une pensée qui paroist convenir au Weissenstein.

20 C’est un moyen assés simple d’y faire monter toute sorte de charges par l’eau qui en
descend; sans depenser que tout au plus le double du poids de l’eau. Les hommes y

3 Ducem U.: Anton Ulrich.
Zu N. 343: Die nicht gefundene Abfertigung hatte als Beischluss N. 344 und N. 345 (letzterer ent-

nehmen wir unsere Datierung) und wird beantwortet durch N. 357. Die Identifizierung des Adressaten er-
gibt sich aus der Korrespondenzstruktur. 16 f. mon livre: Leibniz, Codex Juris Gentium Diplomaticus,
1693, sowie Ders.,Mantissa, 1700, Beilage zu N. 311, ihrerseits Beischluss zu N. 310. 19 Weissenstein:
der Vorgängerbau des Ende des 18. Jhs errichteten Schlosses Wilhelmshöhe. Zu Leibniz’ Überlegungen
vgl. seine auf den 24. September datierte Aufzeichnung LH XXXVIII Bl. 168.
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monteroient aussi commodement par ce moyen, sans qu’il y auroit le moindre danger.
Mais il faudroit un modelle pour se bien faire entendre. Je suis avec zele

Monsieur etc.

Le secretaire de Monsgr le Landgrave m’a donné le titre d’ober Bibliothecaire du
roy de Prusse. Mais je ne [me] mêle point de la Bibliotheque de sa Mté, et quoyqu’elle 5

m’ait chargé de la presidence de Sa societé nouvelle des sciences; je me contente du nom
de Consr privé de l’Electeur de Bronsvic.

N’apprend on plus rien de M. Papin? Monsieur Zeuner drossart de Munde m’ecrit
à son sujet qu’il est faché de n’avoir pas appris à temps ce qui est arrivé à cet honneste
homme, et qu’il auroit cherché à remedier à ce desordre. 10

344. LEIBNIZ AN KARL LANDGRAF VON HESSEN-KASSEL
[Hannover, 26. Oktober 1707]. [341.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 19 (Marie Amelie) Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1
3 S. auf Bl. 2 vo

oben. — Faksimile in: Sander, Das Herkules-Bauwerk, 1981, S. 139. — Auf Bl. 1–2 L2 von
N. 345, auf Bl. 2 vo unten L von N. 343. 15

Durchleuchtigster Landgraf Gnadigster Furst und H.

Daß E. Hochfurstl. Durchl. das geringe werk so zu uberschicken die freyheit genom-
men, in gnaden aufgenomen solches erkenne mit unterthanigsten danck; es wird iezo an
einem andern Tomo collectionis Historicae gearbeitet, wenn dieses aus alten monumenten
bestehende werk fertig seyn wird, werde unterthanigst damit auffwarten und sonst bey 20

allen gelegenheiten bezeigen der ich lebenszeit verbleibe

E. Hochfurstl. Durchl. unterthanigster knecht G.W. v. L.

6 societé nouvelles K, korr. Hrsg. 21 bezeigen (1 ) | daß ich versehentl. nicht gestr. | lebenslang
(2 ) der ich . . . verbleibe L

4 f. Le secretaire . . . Prusse: vgl. die Anschrift von N. 341. 4 secretaire: nicht identifiziert.
8 m’ecrit: N. 285.

Zu N. 344: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 341. Damit bricht die überlieferte
Korrespondenz mit dem Landgrafen von Hessen-Kassel ab. Beischluss war N. 345, deren Datum wir
übernehmen, beides Beischluss zu N. 343. 19 einem . . . Historicae: dem ursprünglich geplanten zweiten
und letzten Teil von Leibniz’ Scriptores.



562 leibniz an marie amalie von hessen-kassel, 26. Oktober 1707 N. 345

345. LEIBNIZ AN MARIE AMELIE LANDGRÄFIN VON HESSEN-KASSEL
Hannover, 26. Oktober 1707. [358.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 19 Bl. 3. 15, 9×10, 3 cm. 1 1
2 S. Eigh. Anschrift. — Faksimile in: Sander,

5 Das Herkules-Bauwerk, 1981, S. 140 f.
L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Faksimile

in: Sander, Das Herkules-Bauwerk, 1981, S. 137 f. — Auf Bl. 2 vo oben L von N. 344, auf
Bl. 2 vo unten L von N. 343.

Durchleuchtigste Landgrafin Gdste Fürstin und Frau

10 Es hatten E. Hochfurstl. Durchl. ohnlängst bey meiner aufwartung mir die gnade
gethan bey gelegenheit zu fragen, ob mir eine anstandige Person bekand, so bey Dero
Durchleuchtigsten jungsten Prinzen mit nutzen seyn kondte. Weil mir nun nach der Hand
iemand beygefallen, so habe aus unterthänigster schuldigkeit davon erwehnen sollen. Es
ist nehmlich ein Franzoß Reformirter Religion, und, wie ich nicht anders weiß, von Adel,

15 in Berlin, deßen Nahme, wo mich recht besinne, Mons. de Marsily, welcher in seiner
jugend Kriegs-Dienste gehabt, in fernen landen gewesen, auch in studiis sich ohngemein
geübet, und wegen seines wandels sonderlich gelobet, auch bey der Neüen Berlinischen
Ritter-Academi zur mit-aufsicht gebraucht wird, welchen ich zu obiger Verrichtung vor
beqvem und dienlich halten solte.

20 Habe dieses bloß zu bezeigung meiner Dienstbegierigkeit, und wegen hoher bey
E. Durchlt genoßenen Gnaden stets beywohnender erkentligkeit melden sollen, Der ich
lebenszeit verbleibe

E. HochFurstl. Durchlt unterthänigster Knecht G.W. v. Leibniz.

Hanover den 26 Octob. 1707.

16 gehabt, in America gewesen L1

Zu N. 345: Unser Stück ist Leibniz’ einziger überlieferter Brief an die Gemahlin Landgraf Karls
von Hessen-Kassel, der er im September während seines Aufenthalts in Kassel begegnet war (vgl. Z. 10).
Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu N. 344, wird beantwortet durch N. 358. 12 jungsten
Prinzen: Maximilian und George von Hessen-Kassel. 15 Mons. de Marsily: Der Berliner A d r e ß
Calender auf das Jahr 1707, S. 67, verzeichnet als „Inspector‘‘ der Fürsten- und Ritterakademie einen
„Obrist-Wachtmeister Monsieur de Marsigly, log. in der Academie‘‘.
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346. RUDOLF CHRISTIAN VON IMHOF AN LEIBNIZ
Wien, 26. Oktober 1707. [231.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 450 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 4 S.

Vienne le 26 d’obr. 1707

Les lettres que vous m’avez fait l’honneur de m’addresser ont èté rendues à leurs 5

addresses, et je m’acquiterai tousjours exactement des vos ordres Mr lorsque vous me ferez
l’honneur de m’en charger: on admire icy les divertissemens differens de Saltzdalum dont
on voit un imprimè en francois; Dieu conserve long tems l’incomparable hote et l’adorable
Electrice pour la quelle tout cela a èté fait: Les quartiers des trouppes de Saxe dans le pais
de Thuringe fait beaucoup de bruit dans l’Empire: Le college des Princes surtout jette 10

feu et flamme à Ratisbonne, mais vana est sine viribus ira: Ici on n’approuve point cette
violence et oppression, mais on n’y scauroit remedier que par de lettres dehortatoires:
La conference que le Prince et Duc de Malberoug tient à cette heure du côté de Mayence
reglera les operations de la campagne prochaine: Je souhaitte que de quelque côté qu’on se
tourne, on prenne des mesures justes: Pour moi je ne vois guerre d’ouverture pour percer 15

et penetrer en France que du côté de la Moselle: La guerre d’Espagne est extremement
onereuse pour les alliés et fort facile aux Francois, ainsi il y en a qui croyent qu’on se doit
tenir sur une grosse defensive dans ces pais là et faire les derniers efforts sur la Moselle et
sur le Rin: on est tres content icy du commendement de Monsgr l’Electeur au haut Rin,

18 dans ses K, korr. Hrsg.

Zu N. 346: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief mit mehreren Beischlüssen (vgl.
Z. 5 f.), die es sich — auch aus inhaltlichen Gründen — anbietet, mit Leibniz’ Briefen an J.Chr. von
Urbich (N. 306) und H. von Huyssen (N. 303) zu identifizieren, den einzigen uns bekannten Briefen nach
Wien aus dem in Frage stehenden Zeitraum. Der fehlende Leibnizbrief wäre somit auf den 11. Oktober
1707 zu datieren. K wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 3. Januar 1708 (Druck in I, 28).
8 imprimè: Ch.-N. Gargan, Journal des divertissemens, [1707]. 8 hote: Herzog Anton Ulrich.
9 Electrice: Sophie. 9 f. Les quartiers . . . Thuringe: vgl. N. 306. 11 vana . . . ira: vgl. T. Livius
Patavinus, Ab urbe condita, 1, 10, 4. 13 conference: vgl. N. 306 u. Erl. 19 commendement: vgl.
N. 42 u. N. 209 Erl.
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et de la Relation qu’Il a fait à cette Cour de l’etat dans lequel Il a trouvé les choses de
ce côté là; on Luy depecha hier le Conte de Thirheim avec une somme de 60

m florins.
Nous sommes à la veille de voir bien de changemens à cette Cour, le Prince de

Salms demandant absolument de se retirer de l’embarras des affaires: mais on ne sauroit
5 demesler en quoi et sur quel pied ce changement se fera; Les intrigues sont excessives à cet

egard: Il n’y a guerre d’apparence que l’adorable Epouse Royale parte cet hiver, puisqu’il
n’y a plus de flotte sur les cotes d’Italie: si ma santè me le permet j’aurai l’honneur de
l’accompagner jusques à Barcellone, ce que le Roi aussi bien que la belle Epouse Royale
souhaittent. Madme de Bennigsen retourne à Hannovre le 8 du mois prochain: Je suis

10 avec estime 〈. . .〉

347. CASPAR NEUMANN AN LEIBNIZ
Breslau, 26. Oktober 1707. [196.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 683 Bl. 12–13. 1 Bog. 2o. 3 S. — Gedr.: Guhrauer,
Leben und Verdienste, 1863, S. 269 f.

15 Ich habe gewundscht die mir obligende Schuldigkeit durch einige Blätter offentlich zu
bezeigen, auch dabei der GelehrtenWelt zu weisen, daß ich mit unter denen sei, welche das

6 que l’ardorable K, korr. Hrsg.

1 Relation: In Frage kommt das Schreiben Kurfürst Georg Ludwigs an den Kaiser vom 26. Sep-
tember 1707 aus Ettlingen; vgl. den (Teil-)Druck bei A. Schwencke, Geschichte der hannoverschen
Truppen im Spanischen Erbfolgekriege 1701–1714 , Hannover 1862, S. 129–133. 2 Thirheim: mut-
maßlich der Hofkammerrat Christoph Wilhelm d.Ält. Graf von Thürheim. 3 f. le Prince . . . affaires:
zum Rücktrittsangebot Karl Theodor Ottos Fürsten zu Salm vgl. N. 306 das P. S. u. Erl. 6 Epouse:
Elisabeth Christine. 8 le Roi: „Karl III.‘‘ von Spanien.

Zu N. 347: J. Th. Jablonski notiert im Diarium Societatis, Bl. 34 ro, am 19. November: „Schr. und
Disputat. von H. D. Neuman aus Breßlau, mit Paquet an H. Leibnitz‘‘. Das Paket enthielt dem P. S.
zufolge neben K eine unbestimmte Zahl, mindestens aber drei Exemplare von Neumann, Biga Difficul-
tatum Physico-Sacrarum: De Gemmis Urim et Tummim dictis, 1707 (vgl. S. 565 Z. 2). Leibniz’ in dessen
Schreiben vom 18. Mai 1708 erwähnte Antwort erreichte Neumann offenbar nicht; vgl. dessen Brief vom
20. April 1708, das nächstfolgende überlieferte Stück der Korrespondenz (Druck beider genannten Briefe
bei Guhrauer, Leben und Verdienste, 1863, S. 270 f.).
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Glük haben Er. Excellenz diner zu sein. Bitte derohalben gehorsamst in disem Absehen
beikommende wenige Arbeit nicht ungnädig aufzunehmen. Es solten zwar dergleichen
dinge nur zu den Herren Theologis gesendet werden; weil aber nicht alle, das bei meiner
Hypothesi unentbehrliche Studium Philosophiae naturalis liben, sind auch dergleichen
Gedanken bei einem angenehmer als bei dem andern. Ich kan aber wol versichern daß 5

meine Anstalt die Herren Philologos manches elenden Kummers befreihen werde. Wie hir
das Exempel des so lange Zeit gemarterten Urim und Tummim Zeuge sein kan. worüber
auch noch die Herren Engeländer oder ihre Athenian Society in dem Volum. 1. of the
Athenian Oracle p. 479. eine so jämmerliche Antwort gegeben als sonst imahlen gesehen
worden. Ich habe disesmal gar wenige Exemplaria für gute Freunde drucken laßen, und 10

werde es in keinen Buchladen geben biß ich dazu Er. Excellenz ausdrükliche Erlaubnüß
bekomme. Doch wolte ich wol gerne meine wenige Gedanken den Herren Ausländern für
die Augen bringen, um ihr gutachten darüber zu vernehmen. Als der H. Henry Justel in
Engeland noch lebte, der mein sehr fleißiger Correspondente war, habe ich dahin einigen
Vorschmack von diser Sache gegeben, und bin sehr animiret worden mein Studium fort 15

zu sezen.
Die Witterung in Schlesien muß dises Jahr etwas ungemein sein gewesen, denn an

etlichen Orten haben die Weiden eine große Menge Rosen getragen, die zwar grüne und
ohne Geruch, aber zum theil an der Figur einer Centifoglia sehr ähnlich gewesen. die
Eichbäume haben auch etwas anderes gebracht, welches den Blumen von dem Hopfen 20

einiger maßen beikommet. Und das sind nun bei dem gemeinen Landmanne die Vorbothen
gewesen, der guten Zeit welche wir erlebet haben. Unsere heidnische Todten Gräber
haben indeßen auch von der alten ihrem Rauchwerk etwas ausgegeben, welches noch
sehr gut, und auf den Kohlen von schönem Geruch; aber schwer zu nennen ist was es sei.

Ich wil himit meine aufwartung vollenden, und bei herzlicher Anwündschung aller 25

Göttlichen Obhut verharre zusein 〈. . .〉

Breßlau den 26 Octobr. 1707.

P. S. Nach Berlin habe ich an den König. H. Secretaire Jablonsky auch ein duzend
Exemplaria gesendet. Unterstehe mich aber zubitten von disen beiligenden dem Pl. tit.
H. Abt von Loccum und H.D. Lysero durch dero bedinte etwas mittheilen zu laßen. 30

28 Jablonsky: J. Th. Jablonski. 29 gesendet: vgl. auch N. 383. 30 Abt: G.W. Molanus.
30 Lysero: P. Leyser.
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348. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
Hannover, 28. Oktober 1707. [377.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 699 Bl. 30. 4o. 1 1
2 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 30 ro oben links Vermerk von

5 Leibniz’ Hand: „reiner abgeschrieben und behalten‘‘, oben rechts von derselben Hand:
„ad P. Orbanum Smi El. Pal. Confessarium 28 octob. 1707‘‘. — Gedr. (teilw., lat. u. dt.):
Widmaier/Babin, Briefe über China, 2017, S. 64 f.

L2 verworfene Abfertigung: LBr. 157 (Cima) Bl. 11. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. (Unsere Druck-
vorlage.)

10 Ad R.P. Orbanum S. Jes. Theol. et confessarium Smi Electoris Palatini

Reverendissime Pater

Non possum mihi temperare diutius, quin de valetudine Tua quaeram, cujus virtutem
et doctrinam semper colo. Accidit praeter spem meam, ut in ea re destituerer, in qua post
disertissima etiam per literas mandata, minime expectabam. Et parum abfuit quin ipse

15 sumtus facerem in illa instrumenta: ita damnum simul cum dedecore in me recidisset.
Sed suis quisque consiliis relinqui debet: ego irritos conatus meos, quibus aliorum decori
consulere volebam, mihi apud Te fraudi fore non puto. Sed haec inter nos dicta sunto.

De Republica non sine magna spe, nec tamen sine aliquo metu sumus. Ego semper in
ea fui sententia tractum iri bellum, nisi magna vi in Hispania geratur. Italica arma, etsi

20 felicia, tamen de summa rerum non decident. Impressiones in Galliam difficiles experti
sumus, nisi majore conatu, aut novis artibus res agatur. Angli Batavique de America
maxime soliciti quidvis potius quam Castellae regnum Borboniis relinquent, unde Ame-
rica pendit. Cur non ergo in Hispania majores vires impendunt? Ubi perfecto Carolo

Zu N. 348: Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu II, 4 N. 222, nimmt nach I, 25 N. 373
die Korrespondenz wieder auf und wird beantwortet durch N. 377. 13 destituerer: Geplant war die
Anschaffung von mathematisch-astronomischen Instrumenten u. a. als Geschenk der Kurprinzessin Wil-
helmine Caroline für Orban (vgl. I, 26, Einleitung, S. CVIII). Woran diese Pläne letztlich scheiterten,
bleibt unklar. 19 tractum . . . bellum: vgl. dazu N. 446, S. 725 Z. 19 f. 19 f. etsi felicia: nach dem
Vertrag von Mailand vom 13. März die Eroberung des Königreichs Neapel. 20 f. Impressiones . . .

sumus: die am 21. August endgültig gescheiterte Belagerung von Toulon.
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optimo Regi metuo, et sponsae quae ei mittetur. Nam capta Ilerda, quae nunc obsidetur,
redit Barcino ad periculum. Eo magis laudanda est egregia Serenissimi Electoris Palatini
voluntas qui eo suas copias mittit, ubi maxime prodesse possunt, modo aliorum auxilia
necessaria accedant. Sed haec Deo curae erunt: ego ad rem venio, de qua Tecum colloqui
volebam in boni publici gratiam, qui non minus quam vos, omnia ad majorem Dei gloriam 5

dirigenda censeo.
Fuit nempe apud nos R.P. Cima Ordinis S. Augustini, ex Sinensi aula reversus. Is

de Monarchae Sinensium praesentis conversione ad Christum spem pene nullam habet:
apud caeteros Sinenses non magnos a nostris progressus fieri posse putat, donec linguae
et characterum peritiores fiant, sed hoc non facile nisi ab illis sperari potest, qui admo- 10

dum juvenes illuc mittuntur, et per alia non distrahuntur. Ego qui libello etiam edito
olim ostendi, quantum Sinensibus missionibus faveam, valde optarem huic incommodo
remedium afferri: nec video aptius, quam ut Sinenses homines doctos in Europam ac-
cersamus, qui adolescentes Europaeos sermone et literatura Sinensium imbuant. Nam
ut adolescentes ad Sinas mittamus minus tutum est in fragili aetate. Praeterea hac ra- 15

tione doctrinae et libri Sinensium ad nos transferentur. Porro ut talis schola in Europa
instituatur, rationem hanc paratissimam esse arbitror:

Serenissimae viduae Bavariae Ducis Maximiliani Electoris Patrui Testamentum et
Codicillum vidi: in illo quinquaginta millia Florenorum, in hoc decem millia missionibus
Sinensibus destinantur. Quid ergo si pars impendatur ad Scholae Sinensis fundationem in 20

Europa? Nihil missionibus utilius institui posset; nec magni admodum sumtus res foret.

9 apud (1 ) caeteros Sinenses (2 ) Sinenses in universum L1

1 sponsae: Elisabeth Christine. 1 capta Ilerda: Lérida (katalanisch Lleida) kapitulierte am
11. November 1707; zur Geschichte der Belagerung vgl. Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 276
bis 281. 2 Electoris: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 5 ad . . . gloriam: Devise des Je-
suitenordens. 8 Monarchae: Kangxi. 11 libello: Leibniz, Novissima Sinica, 1697. 18 viduae:
Mauricienne Fébronie, Witwe Maximilian Philipps, Herzogs von Leuchtenberg, des Onkels von Kur-
fürst Maximilian Emanuel von Bayern. 18 f. Testamentum et Codicillum: vom 20. September 1705
bzw. 20. September 1706 (Originale nicht nachgewiesen; Abschrift in München Bayer. Hauptstaatsar-
chiv Fürstensachen 633); die hier einschlägigen Passagen nach der deutschen Fassung gedr. in: Wid-
maier/Babin, Briefe über China, 2017, S. 448.
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R.P. Bryato ex vestra Societate Confessario suo Princeps Vidua rem commendavit[,]
Eminentissimos Cardinales Bullionaeum Testamenti, Lambergium Codicilli executores
reliquit. Hac de re sententiam Tuam audire peroptaverim. Quod superest fac me certio-
rem valetudinis Tuae, quam Tibi secundam et firmam opto, et fave. Dabam Hanoverae

5 28 Octobr. 1707

deditissimus G.G. Leibnitius.

349. JOHANN WILHELM SCHELE AN LEIBNIZ
Amsterdam, 29. Oktober 1707. [190. 455.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 37–38. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

10 Ew. Hochgeb. Excell. HochgeEhrtes Schreiben vom 〈20〉ten hujus habe zu recht er-
halten[,] auch Dero intention darauß vernommen[.] Es ist aber andem daß ich im begriff
bin morgen von hier nach Teutschlandt zu gehen und zwar nach der GraffSchafft Schaum-
burg woselbst Einen Terminum habe und notwendig seyn muß, doch werde ich mit Gottes
hülffe inner halb 4 wochen schon wieder hier seyn. Ich habe indeßen heute woll mit Ei-

15 nem buchhändler gesprochen daß Ew. Hochgeb. Excell. resollviret weren Ein und anders
Schrifften zu ediren, So sagt mich derselbe zwar daß man itzo so facil zum drucken nicht
were alß wie für diesem, Indeß ist kein zweiffel daß Sich leicht verläger finden werden[.] ich
habe en passant auch Mons. Pezold davon gesprochen So Sich erkläret daß Scriptum von
Ew. Excell. eigenen hand zu drüken laßen, doch Es ist Selbiger kein mann für Ihr. Ex-

20 cell. Werke Sondern Es muß Solcheß jemandt unter nehmen so mittel hat und etwaß auß
führen kan[.] ich habe wie schon gedacht itzo wegen meiner notwendigen reyse die weile
nicht mich deßhalb zu erkundigen, weiln ich aber mit Gottes hülffe in kurtzen gedenke

2 Bullionaeum: Emmanuel Théodore de la Tour d’Auvergne Cardinal de Bouillon, Bruder der
Herzogin.

Zu N. 349: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. (?) Oktober. Es folgte
wohl eine persönliche Begegnung in Hannover (vgl. S. 569 Z. 3–5). 15 f. Ein . . . ediren: Gemeint sind
Leibniz’ Essais de theodicée, gedruckt 1710; vgl. N. 315, N. 364, N. 368, N. 382 und N. 394.
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wieder hier zu seyn werde ich wan es beliebig ist beßer gelegenheit haben konnen dar
mich zu erkünden[.] So viel habe Ich schon gemerket daß man darauff stützet daß Ihro
Excell. Dero nahmen nicht expresse dar zu hergeben wollen. ich werde auch auff Einige
tage nach Hannover kommen[,] verhoffe alßdan daß glück zu haben Ew. Hochgebohrnen
Excel. auff zu warten konnen[.] Indeßen verharre 〈. . .〉 5

Amsterdam d. 29ten Octob. 1707.

À Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé de S.A. E. de Br. et Lu-
neburg à Hannover. franco Wilshusen.

350. KRONPRINZESSIN SOPHIE DOROTHEA AN LEIBNIZ
Berlin, 29. Oktober 1707. [295.] 10

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. F 28 Bl. 1. 4o. 1 S. von Schreiberhand. Z. 17 f. („amie
. . . service‘‘) u. Z. 19–21 („Sophie . . . amis‘‘) von Sophie Dorotheas Hand. — Gedr.: Klopp,
Werke, 10, 1877, S. 415 f.

Le missionnaire Apostolique de la Chine m’a bien rendu la lettre, que vous m’avez
ecrite, Monsieur. Il suffit, que ses interests m’ont eté recommandés de vous. Je les ap- 15

puierai tellement, qu’il pourra continuer son chemin. Je vous remercie aussi des souhaits
que vous me faites dans votre lettre, et je suis, Monsieur, votre tres affectionnée amie à
vous randre service.

À Berlin ce 29. Oct. 1707. Sophie.

Un autre fois j’escrirés moy mèsme. je vous pryès Monsieur de m’excuser, mais je 20

vous connois de mes amis.

Zu N. 350: k antwortet auf N. 295. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen
Leibnizbrief vom 20. Januar 1710 (LBr. F 28 Bl. 6). 14 Le missionnaire: N.A. Cima.
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351. THOMAS WENTWORTH LORD RABY AN LEIBNIZ
Berlin, 29. Oktober 1707. [318. 449.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 753 Bl. 14–17. 2 Bog. 4o. 6 S. Eigh. Anschrift.

Berlin Ocr le 29me 1707

5 Quoi que je n’ai pas quasi assés du tems pour repondre à chaque question de votre
lettre du 15me, pour tant je ne voudrois pas diferer plus long tems ma reponse, craint
que vous pouviés immaginer que je negligeois vos commissions, car bien au contraire, déz
que je reçus votre lettre, j’envoyai parler à Monr Grabo touchant l’affaire[.] il m’assure
qu’il l’a poussé autant qu’il est possible, tellement que la chambre des domaines, a eu

10 ordre de payer la somme de 2100 eçus, à la societé, mais Elle y a repondue, en aleguant
l’impuissance où Elle se trouvoit, de statisfaire a cet ordre. il m’a dit qu’il a communiqué
cette reponse à Monr Chunow, qui est membre de la societé, et qu’il est en traité avec
la dit chambre, pour obtenir d’Elle un terme de payement, si cela ne se fit pas même
en deux années d’ici, mais que jusqu’ici on n’est pas d’accord, et que Monr Chunow

15 confermeroit tout ceci à vous; voyla tout ce que je puis encore obtainer de Monr Grabo,
mais je ne manquerai pas de retourner à la charge.

À l’egard des raisons pourquoi Monr Hamrath fut disgracié, je ne les sai pas toutes,
mais il me semble qu’il a été ingrate enver le meilleur ministre que le Roy a, ou qu’il
aura jamais, outre qu’il estoit son benefaiteur qui luy ait elevé de la pousier, il negliga

20 les affaires du Roy, il ne depecha point des requettes. il a laisé pêndre deux ou trois

7 immaginer que je neglisoit K, korr. Hrsg.

Zu N. 351: K antwortet auf N. 318 und wird beantwortet durch N. 449. 8 Monr Grabo: Ch. Grabe.
8 l’affaire: den Ankauf von Grundstück und Gebäude gegenüber dem Observatorium für die Sozietät;
vgl. hierzu zuletzt Chunos Berichte in N. 262 u. N. 307 sowie Leibniz’ Schreiben an J.C. Kolbe von
Wartenberg N. 316. 17 des raisons . . . disgracié: vgl. hierzu mit zahlreichen Beispielen das Urteil der
Juristischen Fakultät Rostock vom 13. November 1708 in: S e n t e n t i a cum rationibus decidendi . . .
Contra . . . Friderich Hamrath, [1708]. 18 ministre: d. i. J. C. Kolbe von Wartenberg. 18 le Roy:
Friedrich I.
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criminels, qui ont merité grace, selon l’oppinion de leurs juges, ayant oublié de donner les
sentances avec les oppinions des juges en même tems au Roy[.] il a laisé bien de lettres
des Regences au Roy sans les expidier, ou même decachetter, en fin, il accusa le grand
Marechall d’avoir trompé le Roy, et l’autre a prouvé qu’il a fait cela seulement pour luy
perdre, et pour le succeder, dans la chambre de domaine, outre qu’il a montré au Roy 5

comment Hamrath a juré fausement contre luy, ce qui est verifié depuis par les propres
papiers d’Hamrath[.] il estoit fiere[,] hautain, insolent, et brutale, au derniere point, on a
bien publié des papiers contre luy depuis sa schute, l’un on a cl[o]ué, au Potence, où on luy
a dit s’il auroit souvenu qu’il estoit fils d’un Taileur, il n’auroit pas été jeté embas même
avant qu’il estoit à son plus haute pointe, mais qu’il estoit comme la tour de Schluter, 10

qui estoit rompu avant qu’elle estoit achivée, car comme il manquoit le fondement du
merit, il estoit le veritable embleme de cette tour. on m’a dit qu’il y a encor des papiers
contre luy bien plus fort, mais je ne les ai pas encore vu.

À l’egarde de Brebendan il est à la fin parti avec sa femme et fameille aujourdhuy,
il a payé (dit on) ses detes des marchandes[,] mais, celles des obligations il n’a pas peut 15

les encore payer. le docteur Gundlesheim[,] dit on[,] est parmi ces derniers. il n’a que tres
peu d’appairance de regagner sa charge de quoi (je proteste) je suis bien faché[,] car il
m’a toujour paru honnet homme.

Pour ce Meder il y a quelque tems qu’il est en prison[.] on dit que c’est un fourb[,]
mais je ne le connois pas; mais pour Monr Caitanie il se soutain encore, il a tous les jours 20

des nouvaux livrés et carosses et il pretende encore trouver la pierre philosophale quoi
qu’il a esté long tems la chercher.

3–6 il accusa . . . contre luy: F. von Hamrath hatte den Oberhofmarschall A.D. zu Sayn-Wittgen-
stein beschuldigt, keine Bewilligung des Königs für das ihm gehörige Salzakzidens von über 5000 Talern
zu besitzen, und ihm, nachdem dieser eine Konzession vom 5. Dezember 1705 vorgelegt hatte, vorgewor-
fen, es „untergeschoben‘‘ zu haben, da sich in den Registraturen kein Konzept davon finde. Ebendieses
wurde jedoch schließlich bei Hamraths Papieren gefunden; vgl. S e n t e n t i a . . . Contra . . . Friderich
Hamrath, [1708], S. 12–17. 8 f. l’un . . . Taileur: Der Text des Pasquills, das im Oktober 1707 am
Galgen auf dem Neuen Markt angeschlagen worden war, ist abgedruckt bei A.B. König, Versuch einer
historischen Schilderung der Hauptveränderungen, der Religion, Sitten, Gewohnheiten, Künste, Wis-
senschaften etc. der Residenzstadt Berlin, Dritter Theil, Berlin 1795, S. 187 f. 10 tour de Schluter:
Der Münzturm am Berliner Schloss war im Zuge von Umbauarbeiten unter der Leitung von Baumeister
A. Schlüter 1706 noch vor seiner Vollendung eingestürzt. 14 Brebendan: J. J. Przebendowski (?).
14 sa femme: M.E. Przebendowska. 16 Gundlesheim: A. Gundelsheimer. 17 sa charge: J. J. Prze-
bendowski war seit 1701 wiederholt als polnischer Gesandter in Berlin. 19 ce Meder: J. F. Freiherr
von Meder. 20 Monr Caitanie: D. E. Caetano.
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L’Empereur est lante à executer son traité en Silesie et les Suedois parlent d’y
retourner, en cas qu’il ne l’execute immediatement, et il est certaine si une fois ils prenent
envie de retourner il n’y a rien pour les resister et ils y resteront long tems.

Quand nous avons cru nos affaires quassi finiez à Neufchâtel[,] voyla Monr de Puy-
5 sieulx qui vient renverser tout, il a presenté un mémoire le plus impertinent de monde

aux Messieurs de Neufchatel, ce qui a fortement irité (avec raison) le Roy de Prusse
contre ce ministre, mais au bout de conte j’espere en peu de tems que le Roy surmontera
toute. je crois que sa Maté ira apres demain à Potsdam où il vera la belle yacht qui luy
vint d’Hollande. je crois que je serai du voyage quoi qu’il fait à present bien froid. voyla

10 toute la nouvelle d’ici. je vous assure que j’estime votre grand merite et que je suis avec
sincerité 〈. . .〉

Le conference doit etre à cette heure finie[,] j’espere au contentement de Son A. S.
votre maitre.

Je n’ai pas encore vu votre prêtre de la Chine[,] mais on m’a dit qu’il a été aujour-
15 dhuy ici pour me voir.

Monr Leibnitz

5 les plus K, korr. Hrsg.

1 L’Empereur: Joseph. 1 traité: die Altranstädter Konvention vom 1. September 1707.
4 nos affaires: die Ansprüche Friedrichs I. auf die Sukzession im Fürstentum Neuchâtel durchzusetzen.
4 f. Monr de Puysieulx: Roger Brulart, marquis de Sillery et de Puysieulx, französischer Gesandter in
der Schweiz. 5 un mémoire: zunächst mit R. de Brulart, Memoire De Son Excellence Monseigneur
le Marquis De Puyzieulx . . . Presenté le 11. Octobre 1707., [1707], wenige Tage später mit einer zweiten
Denkschrift, gedr. u. d. Tit. Memoire De Son Excellence Monseigneur le Marquis De Puyzieulx . . .

Presenté le 17. Octobre 1707., [1707]; vgl. hierzu A. Bachmann, Die preußische Sukzession 1707 in
Neuchâtel, Zürich 1993, S. 364–371. 8 la belle yacht: Die 1704 in Auftrag gegebene Friedrich war von
Amsterdam über Hamburg elbaufwärts bis auf die Havel überführt worden, konnte wegen des niedrigen
Wasserstandes im November 1707 jedoch nicht in Potsdam einlaufen. 12 conference: Die Konferenz
mit J. Churchill duke of Marlborough, Kurfürst Georg Ludwig, Kurfürst Lothar Franz von Schönborn
und J.W. Wratislaw als kaiserlichem Gesandten fand Ende Oktober 1707 in Frankfurt a.M. statt; vgl.
The L o n d o n Gazette, N. 4381, 3. November 1707, S. [1]. 13 votre maitre: Georg Ludwig.
14 prêtre: N.A. Cima.
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352. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
Kemnay (Aberdeenshire), 21. Oktober (1. November) 1707. [160. 445.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 184–[184a]. 1 Bog.
4o. 3 1

2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. Auf Bl. 184 ro oben links Vermerk von Leibniz’
Hand: „resp.‘‘. Geringfügiger Textverlust auf Bl. 184 ro durch Abrieb. — Auf Bl. 184 vo im 5
Adressfeld L1 von N. 445.

Kemnay 21 Octobr. 1707

Depuis la derniere que je vous ecrivis et la vôtre de 16 juin passé (dont je vous suis
fort obligé) je ne pouvois pas vous ecrire jusqu’à ce temps present, êtant toujours ou en
voyage, ou occupé baucoup dans des affaires particulieres dans ce pais [deues à] ma si 10

long absence de bien prês de 18 ans.
Quant aux particularités demandés dans vôtre letre[:] Ce Dr Hicks autheur de ce livre

contre T h e r i g h t s o f t h e c h r i s t i a n c h u r c h êt le même que l’autheur
de Varia concernant l’Ancienne Langue Saxone. Il fût doyen de Woster au temps della
desertione de Roy Jaques 2, et Ancienement fût chapelain du feu Duc de Lauderdale 15

Ecossois; il êt un de plus savants et plus honête aussi (peut être) de touts les docteurs
Non-jureurs. Ce livre a êté imprimé pour la 2d fois dans la space de moins que 15 jours,
non obstant que c[’]êt un livre assez gros en 8o de 600 pages bien prés. Il a bien son prix
aussi bien que le livre de Dr Poter contre The Rights of the Christian church: Mais celuici
à mon avis vaux bien pour le raisonement, come celuila e[s]t estimable pour l’eruditione 20

contenu là dedans. Pour Chevalier Fontaine dont vous ecrivez il êt allé en Irlande avec
le Viceroy Comte de Pembroke en qualitè de porteur della bourse d’honeur (come on
l[’]appelle)[,] c’êt à dire celui qui porte cette bourse qui contient la Commissione Royale

Zu N. 352: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 16. Juni 1707, dem ein Brief
an P. Coste vom selben Datum beigeschlossen war (II, 4 N. 195; vgl. S. 574 Z. 7 f. u. Erl.), und wird
beantwortet durch l von N. 445. 8 la derniere: N. 160. 12 livre: G. Hickes, Two Treatises, 1707.
13 T h e r i g h t s . . . c h u r c h : vgl. M. Tindal, SV. 14 Varia: Gemeint ist in erster Linie
G. Hickes, Linguarum Vett. Septentrionalium Thesaurus, 1703–1705. 14 doyen: in den Jahren
1683–1691. 15 chapelain: in den Jahren 1676–1679. 15 Lauderdale: J. Maitland. 19 livre:
J. Potter, A Discourse, 1707. 21 Fontaine: A. Fountaine. 22 Viceroy: d. i. Lord Lieutenant of
Ireland. 22 Comte de Pembroke: Th. Herbert.
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della Rayne qu’on porte toujours aussi bien que l’Epé Royal, et la grande Masse d’argent
doré devant la persone de Viceroy par touts où il va. De touts ceux qui portent ces regalia,
le porteur della bourse êt le premier pour la poste d’honeur, et preferable pour le salaire.

Le fameux docteur Sharlock êtant mort[,] le frere de grand tresorier Docteur Go-
5 dolphin lui a succedè. Le fameux, pieux, et savant Eveque d’Ely docteur Patrick etant

decedé l’Eveque de Norwytch lui a succedé, qui a fait son chapelain (le fameux philo-
sophe Mr Clerk en Engleterre) doyen de Norwich. je faisois tenir vôtre letre à Madam
Masham. Ce Lady Masham à mon depart de Londres se portoit fort mal ayant le goute
dans l’estomac ou quelque autre maladie semblable que l’affligoit et la chagrinoit fort.

10 Elle me fit ecrire par son fils le jour devant partir ne pouvant pas bonne dame la faire
de sa propre main. Mais depuis on m’a ecrit de Londres que Sa Ladiship fût partie de sa
maison aux bains en Engleterre.

On me dit que le Baron de Meternay le cadet, un gentilhome Alemand a ecrit un
Livre contre l’Essay de Monsr Lock intitulè de Ratione et fide. Je souhaite fort d’entendre

15 vôtre jugement de cet autheur, si vous l’aviez encore leu. O que je suis encore fort
shagrinè d’être ici, non obstant touts mes biens y sont! les manieres della conversatione
sont tellement gatés; tellement, que je me plait peu della conditione del êtat civil, et
moins encore del êtat del Eglise. L’Esprit del Enthusiasme, del ignorence, del opiniatretè,
de malice, et della tyranie Eclesiastique ruinera tout ici en aparence[,] si les bonnes

20 operationes des patriots del Unione ne repriment pas le zele indiscrete (plutôt l’hypocrisie

1 Masse: engl. „mace‘‘. 4 Sharlock: W. Sherlock. 4 le frere: Henry Godolphin. 4 f. Docteur
Godolphin: Sidney Godolphin. 5 succedè: als Dean von St Paul’s. 6 l’Eveque de Norwytch:
J. Moore. 6 f. qui a fait . . . Norwich: Vielmehr war S. Clarke bereits 1706 nach London übergesiedelt
und hatte dort zunächst die Pfarrei St Benet Paul’s Wharf übernommen. 7 vôtre letre: Gemeint
sein kann nur Leibniz’ Brief an P. Coste vom 16. Juni 1707, da dieser Empfehlungen an D. Masham
enthält, die sich erübrigt hätten, wenn Leibniz auch direkt an Masham geschrieben hätte. Coste hatte
Oates spätestens 1706 verlassen, doch wussten davon offenbar weder Burnett noch Leibniz, der noch
im Oktober 1706 D. Masham als Postadresse von Coste nennt (I, 26 N. 259). Coste unterlässt in seinen
Briefen die Angabe eines Absendeortes, doch dürfte der Hinweis in seinem Schreiben vom 20. April 1707
(II, 4 N. 190) auf eine stark verzögerte Zustellung von Leibniz’ Brief vom 2. Oktober 1706 bestätigen,
dass Coste inzwischen in Chipley, Somerset, lebte. 10 fils: F. C. Masham. 12 bains en Engleterre:
Bath. 13 f. un Livre: P. Poiret [Hrsg.], Fides Et Ratio Collatae, 1707. Zum möglichen Anteil W. von
Metternichs vgl. H.A. Krop, Fides et Ratio: An Early Enlightenment Defence of Non-confessional
Religion by Poiret and his Circle, in: Church History and Religious Culture, 90, 2010, S. 47–67.
14 l’Essay: J. Locke, An Essay Concerning Humane Understanding, 1690.
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scandaleuse) de presbiteriens qui sont pour la pluspart baucoup plus bigotte et infinement
plus ignorants que le clergè Episcopale par tout. Le changement del etat Ecclesiastique
n’a point produit aucun autres fruits presque ici que l’indifference pour la Religeon ou
l’atheisme etc. On a imprimé à Edinburg secretement une foile de papier ecr[ite] d’un de
nos mathématiciens (que quelques uns pret[endent] être docteur Pitcairne le Medecin) 5

intitulé A r c h i m e d i s S y r a c u s a n i E p i s t o l a a d G e l o n e m r e g e m
r e p e r t a a o 1 6 8 8. dans cette pretendue Epistre ce Mathematicien repond à une
letre precedente de Gelo où il demande en quelle maniere les dieux veulent être servis. Il
fait distinction entre les C o m u n i a et les p r o p r i a de t o u t s r e l i g e o n e s. Il
dit que les Dieux s’en soucient seulement des premiers dont il ne donnet q’une instence 10

seulement[,] viz. faire à chaqun come on voudroit qu’on nous fisse. On croit que le dessein
en publiant cette foile de papier êt pour decrier toute religeone R e v e l è e. Si vous le
vissiez[,] un Mathematicien comme vous ecriroit plustot pour que contre la revelatione.
Mr Poiret en Hollande al egard della capacitè del Entendument humain donnet une bien
autre sentiment et peut être plus conforme alla nature del home meme, et aussi à ce que 15

nous êt revelé de nous même dans l’ecriture sainte (à ce que pense un des mes amis dans
ce pays) que ce que le fameux Monsieur Lock a ecrit là dessus. Je souhaite encore fort la
publicatione de vos reflexiones philosophiques sur l’essay du Monsr Lock. Je souhaiterays
de connoitre votre oppinione de notione de Monsr Poiret sur l’entendement humain. Mais
surtout je souhaite baucoup vos n o u v e l l e s l i t e r a i r e s , della cour d’Hanover et 20

principalement della santè de M d m e l ’ E l e c t r i c e et l’Electeur avec vos comandes
propres [qui] seront tres agreables toujours à 〈. . .〉

Pour Monsieur Monsieur Leibnitz Conseillier intime de S.A. E. L’Electeur de Bruns-
wick, Hanover etc. à Hannover

17 ecrit le dessus K, korr. Hrsg.

4 foile de papier: A. Pitcairne [anon.], Epistola Archimedis, [1707]. 18 reflexiones philoso-
phiques: Leibniz, Nouveaux essais.
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353. NICOLA AGOSTINO CIMA AN LEIBNIZ
[Berlin, Ende Oktober/Anfang November 1707]. [324. 370.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 157 Bl. 14–15. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Auf Bl. 14 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. u.

5 mehrere Texteingriffe von späterer Hand.

Gratismam accepi a D.V. Illma epistolam in qua et de affectu, quo erga me licet indig-
num tenetur, et de sua doctrina ex eruditionibus suis semper confirmor; credo inutilem
circa adjuvamina, que hic recipienda sperabam, fuisse hunc meum additum ad istam
Civitatem. sed magna repletus sum consolatione videns tam inclitam, ac perspicuam

10 aulam, et Deus non casualiter sed ex sua divina Providentia ac sapientia disposuit istud
iter, cum omnes deceptiones P. Pasqualis de Lubomirski, qui se fingebat fuisse in Cina
per 12 annos, et qui amplexatus fuerat religionem reformatam, et hoc pretextu recepit
ab isto Clementismo Rege munera, et ignorans penitus linguam Sinicam et Lusitanam
pretendebat fieri ab isto Rege Magister linguae utriusque, Francfurti, et impudentissime

15 hic in eclesia catolicorum missam celebrabat, per me detecte fuerunt, et confessus tandem
est, se nunquam in Sina fuisse, sed fuisse in Indiis; hec scribo quia credo illum eumdem
esse, qui huc Annoverum venit, et se dicebat venisse ex Hierusalem et a S. Sepulcro.

Deo dante omnes illas cognitiones de Sina ac Indiis veridicas et sinceras dabo D.V.
Illmae et si dentur tipis sibi etiam mittam et de aliquibus particularibus dubiis mittam

20 ut per se corrigentur, et elucidentur. Vale in Domino et recordare mei qui semper ero
ex suis sinceris famulis sed non nisi jussionibus suis quibus me parere studuero cum sim
〈. . .〉

Portet queso meos respectus isti Dnae Serme Electrici aliisque meis Dominis ac Pa-
tronis.

25 Illmo Dno Meo Colmo Dno Guilelmo Lebenitz. Hujus Academiae directori Annoverum.

Zu N. 353: K antwortet auf N. 324. Wir gehen davon aus, dass Cima, der sich spätestens seit dem
29. Oktober 1707 in Berlin aufhielt (vgl. N. 350), seine Antwort bald verfasst hat, woraus sich unsere
Datierung ergibt. 11 Lubomirski: vgl. auch N. 335 u. N. 355. 13 Rege: Friedrich I. 18 cognitiones
de Sina ac Indiis: Nachweisbar ist lediglich eine Relatione distinta delli Regni di Sciam, China, Tunchino
e Coccincina (Venedig Biblioteca Nazionale Marciana ms. Ital. cl. VI. 76 (6036)), die jedoch ungedruckt
blieb.
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354. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 1. November 1707. [338. 393.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 8 Bl. 314. 4o. 2 S.

Literas d. 14 Julii ad E.T. a me scriptas cum exemplari Epistolae meae Germanicae
diebus praeteritis Berolino remisit Dnus Jablonski, significans, E. Tuam, cum fasciculus 5

illuc appeteret, jam abivisse, neque se postea occasionem remittendi habuisse. Literas
illas jam non mitto, quia non nisi de rebus illius temporis, quod jam diu elapsum est,
loquuntur. Hoc unum autem ex illis repetendum videtur, sperare me, quod literas alicujus
Abbatis italici, quas Berolinum ad E.T. curaveram, recte acceperis.

Cl. Dn. Prof. Eccardo reddidi L a u n o i u m de Jure Principis in matrimonium, et 10

hactenus exspectavi schedam meam ejus nomine datam, sed nondum accepi. Sicut igitur
pro autoris illius usu decentes ago gratias, ita schedam obligatoriam illam reverenter
peto.

Frickius est pastor apud Ulmenses, Zornius, Edzardi discipulus, Magister philoso-
phiae et S. Theol. Baccalaureus in acad. Rostochiana. Frickius ille instigatur ab aliis 15

ad arma contra me exercenda: immo et hoc prodit in scripto altero, quod priore pejus
est, propositum suum a Principe quodam probari. Quae musica quomodo sese habeat,
mihi, quam adversario, notius est. Nimirum per meum latus alius pangitur: ego vero
interea pati cogor; quod tamen non aestimandum. Furiant, et latrent, quamdiu velint,
ego propterea non movebor: sufficit, sententias meas non destitui rationibus, ac probari 20

solide eruditis, moderatis ac prudentibus.
Pharisaei et scribae istius loci effecerunt, ut Epithalamium ps. 45, de Salomone

expositum, tanq. novitatem redolens et scandalosum condemnatum sit a Directorio, et
jussus autor publice revocare. Dnus Jablonski, hebraicae literaturae et sacr. literarum

Zu N. 354: K antwortet auf N. 338 und wird beantwortet durch N. 393. 4–9 Literas . . . acceperis:
vgl. dazu N. 121 Erl. 4 Epistolae: Fabricius, Send-Schreiben, 1707. 10 de Jure . . . matrimonium:
J. de Launoy, Regia in matrimonium potestas, 1674. Fabricius hatte auf eine entsprechende Bitte Anfang
März 1706 das Exemplar der kurfürstlichen Bibliothek wohl über J.G. Eckhart erhalten; vgl. I, 25 N. 347
u. N. 413. 16 f. in scripto . . . pejus est: vgl. N. 330 Erl. 22 Epithalamium: vgl. Ch. Theophilus,
SV.
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peritissimus, illud valde laudavit, et alii etiam probarunt. Habetque autor pro sententia
sua Calvinum, Bucerum, Marloratum, Tremellium ac Jurium, et Theologos illos, qui
jussu perillustr. ac potent. statuum Holland. Biblia ediderunt cum explicatione sua. sed
tamen obtemperandum est superiori Potestati. Vale.

5 Scrib. 1. Nov. 1707.

Rogo E.T. ut hanc et alias literas, quae mihi damno esse possent, aboleat.

355. MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE AN LEIBNIZ
Berlin, 1. November 1707. [315. 364.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 517 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 7 ro oben links
10 Vermerk von Leibniz’ Hand: „semiresp‘‘. Bibl.verm. — Teildruck: Merkel, China-Mission,

1920, S. 206, Anm. 1.

J’ai vû le R.P. Cima, et j’ai tâché de lui rendre tous les services possibles. Je vous
rendrai compte de tout ce que j’ai pû tirer de lui, et cela se reduit à peu de choses, outre
ce que je crois qu’il a pû vous dire. Il est fâcheux qu’il n’entende pas les Caractéres de

15 la langue Chinoise: il m’auroit été d’un grand secours, dans quelque chose où je ne vois
pas encore assez clair: quoique je me flatte d’avoir trouvé la véritable clef de la Langue
Chinoise; c’est à dire un supplément nécessaire à ce que Mr Mentzel en a écrit; à l’aide
de quoi on peut apprendre sans trop de peine à lire, prononcer, et entendre tous les
livres Chinois. Lorsque j’aurai achevé de mettre au net ma Dissertation Latine contre le

20 P. Hardouin; je vous envoierai ce que j’ai découvert là-dessus, et je le soûmettrai à vôtre

2 Calvinum: vgl. J. Calvin, In librum Psalmorum Commentarius, 1557, S. 212. 2 Bucerum:
M. Bucer (Aretius Felinus, Pseud.), S. Psalmorum Libri Quinque Ad Ebraicam Veritatem Versi Et
Familiari Explanatione Elucidati, 1529, S. 211; vgl. B i b l i a , SV. 2 Marloratum: vgl. A. Marlorat,
In CL. Psalmos Davidis Explicatio Ecclesiastica, 1585, S. 163. 2 Tremellium: Testamenti Veteris
Biblia Sacra (vgl. B i b l i a , SV.), 1585, P. III, S. 62. 2 Jurium: offenbar eine okkasionelle Äußerung
von P. Jurieu; nicht ermittelt. 2 f. Theologos . . . sua: B i b l i a , Dat is: De gantsche H. Schrifture,
1673, Bl. 261 vo.

Zu N. 355: K antwortet auf N. 296 und N. 315 und wird beantwortet durch N. 364. Beischluss war
N. 332 (vgl. S. 580 Z. 19). 14 f. je . . . Chinoise: vgl. hierzu bereits N. 179 u. Erl. 19 Dissertation:
M. Veyssière La Croze, Vindiciae Veterum Scriptorum, Contra J. Harduinum, erschien 1708.
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jugement. Au reste, je ne me fais aucun honneur de cette decouverte Chinoise. Je la dois
à la Grammaire de Martinius et aux lettres du P. Couplet.

Pour revenir au P. Cima, non seulement il confirme tout ce que j’ai dit dans mes
Reflexions: mais même il dit des choses qu’à peine aurois-je osé dire quand je les aurois
cruës. Il m’a donné à entendre que les Missionaires vivoient à la Chine avec beaucoup de 5

liberté, pour ne pas dire de libertinage. Il ne fait point de difficulté de dire que le culte
de Confucius est une veritable Idolatrie; et veritablement les preuves qu’il en rapporte,
(qui sont conformes à ce que j’ai lû dans l’Apologie des Dominicains) ne laissent presque
aucun lieu d’en douter. L’Empereur Cam-hy s’est declaré devant lui sur l’immortalité de
l’ame, comme ne la croiant point du tout. Je crois que le bon Pere vous aura conté cette 10

histoire. Il a été dans l’Ile de Taiò vân, autrement la Formose, et il en parle conformement
au Hollandois Candidus, et tout autrement que le prétendu George Psalmanasaar, qui
a trouvé le secret de persuader au clergé Anglois la fourbe la plus grossiére et la plus
mal tissuë qu’on puisse imaginer. Le P. Cima dit aussi qu’il ne faut guére compter sur
ce que le P. Bouvet vous écrit: je m’en rapporte aux preuves qu’il peut vous en avoir 15

données, car il m’a dit qu’il vous avoit dit la même chose. Au reste il a dit beaucoup de
particularitez à Mr le Docteur Gundelsheimer de la maniére des Chinois dans la pratique
de la medecine, et il me semble qu’il en a parlé fort pertinemment. Mr Gundelsheimer en
juge de la même maniére. Ce bon Pére commence à me parler avec plus de circonspection:
il faut qu’on lui ait dit quelque chose de moi chez l’Envoié de l’Empereur. Il voulut hier 20

entamer la controverse: mais je ne crois pas qu’il y revienne. Je lui donnai son affaire
d’abord, en lui parlant pourtant d’une manière tres civile et tres respectueuse.

2 Grammaire: M. Martini, Grammatica Sinica [Ms]; vgl. N. 179 Erl. 2 lettres: sieben Briefe
von Ph. Couplet an Ch. Mentzel aus den Jahren 1687–1689, Teil einer Sammlung von Abhandlungen
und Briefen zu indischen und chinesischen Themen, Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz, ehemals
Ms. sin. 10, ausgegliedert als Ms. Germ. Fol. 1479. 4 Reflexions: in den Recherches Historiques Sur
L’Etat Ancien Et Moderne de la Religion Chretienne dans les Indes, in: M. Veyssière La Croze [anon.],
Dissertations Historiques Sur Divers Sujets, T. 1, 1707, S. 257–328. 8 l’Apologie: vgl. das 4. Kapitel
Les honneurs que les Chinois rendent à Confucius ne sont pas purement civils, mais superstitieux et
idolatres in N. Alexandre, Apologie Des Dominicains Missionnaires De La Chine, 1699, S. 33–46.
9 Cam-hy: Kangxi. 12 Candidus: G. Candidius, Discours ende Cort verhael, van’t Eylant For-
mosa, 1646. 12 Psalmanasaar: G. Psalmanazar, An Historical and Geographical Description Of
Formosa, An Island subject to the Emperor of Japan, 1704. Psalmanazar hatte vorgegeben, ein von der
Insel Formosa stammender Japaner zu sein; vgl. dazu Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 789–791.
20 l’Envoié: A. von Heems.
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Monsieur Cuhno m’a fait part d’une lettre qu’un Marchand Suisse écrit au P. Bouvet.
Je crois, Monsieur, que vous l’aurez vuë; il y a bien de la chimére et de la grossiéreté là-
dedans. J’avois déja oui parler de ce marchand. Il paroît avoir beaucoup de connoissances,
mais peu de monde, et peu de penetration. Je pourrois lui donner la solution de quelques

5 unes de ses difficultez. Il y a ici un Polonois qui a été Cordelier. Il dit avoir été douze ans à
la Chine. C’est une espéce de Psalmanasaar. Mr Jablonski le soûtenoit au commencement;
mais je l’ai convaincu d’imposture de la maniére du monde la plus evidente: Je l’ai même
poussé à se reconnoître menteur sur des articles d’importance. Je crois pourtant qu’il a
été dans les Indes, mais on ne peut tirer aucune lumiére d’un homme qui ment avec une

10 effronterie surprenante.
J’ai mis à part il y a plus d’un mois un exemplaire de mon petit livre pour vous.

Je le donnerai à Monsieur Jablonski, ou à Mr Cuhno pour vous le faire tenir. Il vous
appartient de droit, et je suis fâché de ne vous l’avoir pas fait tenir plus tost. Vôtre belle
lettre en fait le principal ornement. Plusieurs personnes me l’ont dit, dans la vuë de me

15 mortifier; car ils ne savoient pas que cela me fît autant de plaisir qu’il m’en fait.
J’ai souvent occasion d’écrire en Hollande. Si vous voulez, Monsieur, me faire l’hon-

neur de vous servir de moi, je recommanderai vôtre livre ou à Mr Leérs, ou à un libraire
d’Amsterdam, qui s’en chargera avec bien du plaisir.

Je vous envoie une lettre du pauvre Hugony. Il est bien à plaindre. Vous verrez son
20 affaire dans sa lettre que sa Tante m[’]a rendue decachettée. Cette pauvre vieille femme

est plus morte que vive. Mr Hugony aura quelque jour sujet de se repentir d’avoir preferé
Mars à Minerve.

Je ne me souviens point d’avoir rien remarqué dans la langue Chinoise qui puisse
servir à l’analyse des pensées. Le P. Cima n’en connoît pas un seul Caractére. Ce qu’il dit

25 des lettres fondamentales est vrai en quelque chose. Je suis avec un tres profond respect
〈. . . 〉

à Berlin, le 1. Novembre 1707.

1 lettre: L. Bourguet an J. Bouvet vom 6. März 1707 (II, 4 N. 185). 5 un Polonois: P. von
Lubomirski; vgl. auch N. 335 und N. 353. 11 livre: die oben erwähnten Dissertations Historiques.
14 lettre: Lettre de Monsieur De Leibniz à l’Auteur des Reflexions sur L’Origine du Mahometisme, in:
a. a.O., S. 164–181; vgl. I, 26 N. 394. 17 vôtre livre: Leibniz, Essais de theodicée, gedruckt 1710.
20 Tante: nicht identifiziert.
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356. PHILIPP JULIUS REHTMEIER AN LEIBNIZ
Braunschweig, 2. November 1707. [276.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 761 Bl. 5–6. 1 Bog. 2o. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegel-
ausriss. Auf Bl. 5 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Noli quaeso indignari, quod ad literas Tuas nondum responderim, luctuosissimus 5

enim obitus dilectissimae matris hoc caussavit. Vehementer autem doleo, quod desideria
Tua ob Chronicon istud Brunsvicense, lingua Saxonica MStum, et a me in Historia Ec-
cles. urbis Brunsvigae citatum (quod plane aliud est a Moguntino Chronico, Chronicon
hoc MStum Reiskius quoque in sua Wolffenbüttelensi historia, quam vidisse licuit, toties
citavit.), nondum explere possim. Vidi olim istud Guelpherbyti apud amicum quendam, 10

ubi et ista annotavi, qui illud bibliothecae rursus tradidit. Cum vero occasionem hacte-
nus non habuerim, bibliothecam adeundi, praetereaque MSta studiosissime adservantur,
impossibile mihi est, hac vice de hoc Chronico Tibi, Virorum Excellentissime, satisfacere.
Utinam Deus meliora tempora et fortunam mihi largiretur! quo in Tu, Illustris Patrone,
pro singulari Tua benevolentia et humanitate mihi maximo possis esse adjumento, in- 15

primis cum Serenissimus noster Princeps apud vos morari dicitur. Apprehende quaeso,
si ita est, occasionem istam, et commenda me et historiam meam apud Principem gra-
tiosissimum, ac certus esto, me in servitiis Tibi praestandis fore fidelissimum aeque ac
studiosissimum.

Ordinarium legum Brunsvicensium, quem misi, Te cum cura adservaturum recteque 20

remissurum, uti benevole scribis, nullus dubito, idque quam primum fieri possit, quia
meus non est, etiam atque etiam peto. Caeterum a Domino Professore Eccardo, cui me

Zu N. 356: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl noch vom September 1707
(vgl. N. 276 Erl.) und wird durch einen weiteren nicht gefundenen Leibnizbrief, mit dem die nachge-
wiesene Korrespondenz abbricht, beantwortet. 6 obitus: E. Rehtmeier starb am 2. Oktober 1707.
7 f. Chronicon . . . citatum: vgl. N. 246 § 4. 7 f. Historia Eccles.: Rehtmeier, Antiquitates Ecclesiasti-
cae Inclytae Urbis Brunsvigae, 1707–1720. 8 Moguntino Chronico: C. Bothe, Cronecken der Sassen,
1492; Neudruck bei Leibniz, Scriptores, T. 3, 1711, S. 277–425. 9 historia: J. Reiske, Historia Wolfen-
bütelensis castri, urbis et viciniae [Ms]. 16 Serenissimus . . . dicitur: vom 29. Oktober bis 2. November
1707; vgl. Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 347. 20 misi: mit N. 276; vgl. N. 246 § 3 u. Erl.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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cum officiosissima salutatione commendo, audivi, quod Tu, Vir illustris, multa possideas
collectanea de viris claris Brunsvicensibus, qui vel ante vel post reformationem vixerunt.
Haec si mecum communicare velis, singulare augmentum in historia mea reformationis
urbis Brunsvigae, quae sub praelo est, fore, facile animadvertis, ideoque submisse ista a

5 Te petere non detrector.
Valeas diu precatur 〈. . .〉

Brunsvigae, d. 2. Nov. 1707.

Illustri atque Excellentissimo Domino, Domino Godefrido Guilielmo Leibnitio, Se-
reniss. Electoris Brunsv. Luneb. Consiliario Intimo etc. Polyhistori Illustri, Patrono Meo

10 Cum Cura Colendo. Hannoveram.

357. CARL VON HATTENBACH AN LEIBNIZ
Kassel, 3. November 1707. [343.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 375 Bl. 2. 4o. 2 S.

La lettre que vous m’avez fait dernierement l’honneur m’ecrire m’a eté bien rendüe,
15 et j’ay donné l’incluse à S.A. mon maitre, qui vous salut; Je luy ay parlé touchant la

Machine pour tirer aisement les poids, et il seroit bien aise d’en voir un modelle, et on
aura soins qu’il ne sera pas divulgué. Vous pardonnerez aussi si le Secretaire n’a pas sçu
votre Titre, un autre fois cela n’arrivera plus.

Mr Papin a eté dernierement encor à Ambsterdam, je le crois pourtant à cet heur
20 en Angleterre.

3 f. historia . . . praelo est: Rehtmeier, Historia Ecclesiastica, Th. 4, mit der Darstellung der
Reformationsgeschichte, erschien erst 1715.

Zu N. 357: K antwortet auf N. 343. Beischluss war N. 358. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch
einen Leibnizbrief vom 4. März 1708 (Druck in I, 28). 15 l’incluse: N. 344 an Karl von Hessen-Kassel
mit N. 345. 17 le Secretaire: nicht identifiziert.
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Nous attendons au premier jour nos deux princes, un d’Italie, et l’autre de Brabant.
leur arrivée eveillera un peu notre cour, qu’il en a grand besoin.

Tous vos amis vous font bien leurs compliments et moy j’ay l’honneur d’être 〈. . .〉

Cassell le 3 Novembre 1707.

358. MARIE AMELIE LANDGRÄFIN VON HESSEN-KASSEL 5

Kassel, 3. November 1707. [345.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 19 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 2 S.

Monsieur Cass. d. 3 Nowember 1707

Sehr wehrder Geheimeter rahte[,] wie ich allezeit persiadieret von seine viel Meriet
undt sieneriet so hatt mich solch eine preuve denken geben, daß man sich angelegen hatt 10

sein laßen, fur meine Sohne ein heum hoffmeist[er] auß zu fragen, da fur ich den ihm gantz
gehorsamen dancke abstaade[.] die Person so er nehnt mach woll gutte caliete haben[,]
aber ich halte er dar sehr woll Etabellieret ist undt habe ich die Schwester bey meinen
tochter[.] ich weiß nicht daß er ein Cawalliere ist[,] den ihr Vatter zu Rence gewohn zuhr
sehr gutte fammielle[,] nuhn aber für edelleit passieren woll daß allß wan er daß ehrste 15

nicht wehr es dufierit geben mocht[.] er hatt hehr geheiraht daß stehet nichts[,] aber
sonsten seindt solch umbstende daß woll sich nicht tuhn leste[.] des wegen ihm ersuchgen
auff iemahn Ander zu dencken[,] da er mich den hochstes dar durch obliegieren 〈wierdt〉,
wehrde alle zeit erkönnen die Estieme er fur unß Kinnder zeiget undt ich wehrde alle zeit
sein 20

woll aff[e]cionnierte Marie Amelie de Hse.

1 un: Friedrich Erbprinz von Hessen-Kassel. 1 l’autre: Wilhelm von Hessen-Kassel.
Zu N. 358: K , Beischluss zu N. 357, antwortet auf N. 345. Damit bricht die überlieferte Korrespon-

denz ab. 10 sieneriet: sincérité. 11 meine Sohne: Maximilian und George, die beiden jüngsten
Prinzen. 12 Person: de Marsigly. 12 caliete: qualités. 13 dar: an der Berliner Ritterakademie.
14 tochter: Wilhelmina Charlotte. 14 Rence: Reims (?).
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359. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 3. November 1707. [289. 411.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 108. 4o. 2 S. — Gedr.: 1. Kvačala, Neue
Beiträge, 1899, S. 118 f.; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Irenicum, 2013,

5 S. 476 f.

Mein jüngstes durch Monsr Marschal wird eine Abschrifft der Institutionis Principum
zu recht überbracht haben. Diesesmahl gebe mir die Ehre eines curiösen Kaufmanns aus
der Schweiz, Monsr Bourget, Schreiben an den Pater Bouvet, hiebey zu überreichen. Man
hat davon Copiam zum Gebrauch der Societät genommen, vnd lege ich ein Schreiben an

10 mich gerichtet bey, damit des Mannes Ingenium desto besser erkandt werde.
Vor 2 Jahren hatte ich vor einen guten freund in der Stadt Moscau einige fragen

aufgesezet, welcher mir hoffnung gemacht hatte, daß vermittelst der Moscowitischen Ca-
ravane die verlangte Nachrichten aus Sina würden erhalten werden. Da aber nichtes draus
geworden, der freund selbst auch Moscau verlassen, nehme die freyheit selbige hiebey zu

15 legen, ob Mein HochgeEhrtister herr Geheimter Raht gut finden möchte, dieselbe nebst
des Hen Bourget Schreiben (welcher einige gleiche fragen thut) dem Pater Bouvet zuzu-
schicken.

Zu N. 359: Beilage waren das Z. 8 erwähnte Schreiben L. Bourguets an J. Bouvet vom 6. März 1707
(II, 4 N. 185) und die von D.E. Jablonski an Bouvet gerichteten Quaestiones de Judaeis generales (vgl.
Z. 14 f.; LBr. 105 Bl. 46–49; gedr.: R. Widmaier, Zur Frage der Juden in China in der Korrespondenz
von G.W. Leibniz, in: R. Malek [Hrsg.], From Kaifeng . . . to Shanghai. Jews in China, Nettetal 2000,
S. 559–588, hier S. 581–585), die Leibniz anschließend beide als Beilage zu N. 407 an Bouvet weiterleitete,
sowie ein nicht datiertes Schreiben von Bourguet an Jablonski (vgl. Z. 9 f.; LBr. 103 Bl. 83–86). K wird
zusammen mit N. 289 beantwortet durch N. 423. 6 jüngstes: N. 289. 11 f. einige fragen aufgesezet:
vgl. D. E. Jablonskis Brief an J.H. Brochhausen vom 25. November 1705 in deutscher Sprache (Berlin
Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–V–3
Bl. 7–76) mit 42 Fragen bzw. Frageblöcken zu den Juden in China und der dort benutzten Bibel auf
Bl. 72 ro–75 ro; vgl. dazu W. Li, „Quin in ipsam Chinam pes proferendus fuerit‘‘. Daniel Ernst Jablonski
und die Juden in China, in: J. Bahlcke/W. Korthaase [Hrsg.], Daniel Ernst Jablonski — Religion,
Wissenschaft und Politik um 1700 , Wiesbaden 2008, S. 517–534, hier S. 524–529. 14 selbige: Es
handelt sich um eine in lateinischer Sprache abgefasste, leicht veränderte Fassung der Fragen an Broch-
hausen, die durch abweichende Nummerierung auf 59 beziffert werden.
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Wenn dergleichen Bücher, oder nur Stücke von Büchern zu erhalten wären, müste
nichts gesparet werden dieselbe heraus zu bekommen, vnd wollte ich (mit Gott) die
Bezahlung gern besorgen. Empfehle M. h.Hn in Götl. Obhut und bin 〈. . .〉

Berl. d. 3. Nov. 1707.

360. SAMUEL STEBBING AN LEIBNIZ 5

London, 23. Oktober (3. November) 1707. [419.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 893 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 1 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm.

Hond Sir College of Armes London, 23. October 1707.

Having at length finisht the Genealogical History of the Kings and Queens of England 10

(part whereof I did my self the Honour to shew you last year, when I was at the Court of
Hanover) I have taken this Opportunity by my good Friend Mr Wynde, to recommend
to his care a Book for her Royal Highness, and another for His Highness the Prince
Electoral, as also one for your self, which I humbly beg your acceptance of, and return
you my hearty thanks for the kind assistance you gave me, in perfecting the Scheme of 15

1 Bücher: bezieht sich auf die Fragen 32, 33, 37, 38 u. 39 von Jablonskis Quaestiones: Gewünscht
war der Ankauf von Ritualbüchern, theologischen, juristischen oder historischen Werken, von Gramma-
tiken oder Lexika sowie einer hebräischen Bibel oder wenigstens eines Psalters, zur Not auch in Form
von Abschriften.

Zu N. 360: K eröffnet die überlieferte Korrespondenz zwischen Leibniz und dem Herold des College
of Arms in London und wird beantwortet durch N. 419. Beilage war je ein Exemplar von S. Stebbing,
A Genealogical History Of The Kings and Queens Of England, And Monarchs Of Great Britain, 1707,
für Kurfürstin Sophie, Kurfürst Georg Ludwig und Leibniz. 11 last year: Stebbing gehörte im Gefolge
des Wappenherolds J. Vanbrugh zum Nachtrab der englischen Gesandtschaft, die Ende Mai/Anfang
Juni 1706 anlässlich der Verleihung des Hosenbandordens an Kurprinz Georg August nach Hannover
gereist war. 12 Mr Wynde: W. Winde d. J. 13 Royal Highness: Sophie. 13 f. Prince Electoral:
Georg Ludwig. 15 assistance: Leibniz hatte J.G. Eckhart mit der Korrektur der ihm übergebenen
genealogischen Tafeln beauftragt, der sie anschließend Winde übergab, wie aus I, 26 N. 171 hervorgeht.
15 Scheme: a. a.O., S. 547 f.
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the Descendents from the Queen of Bohemia, which you will find Printed in the History,
before the beginning of the 7th Book: And that it may the more clearly appear, for how
many Centuries both the Palatine and Lunenburgh Families have had English Blood
running in their Veins, before the match with the Daughter of King James the First,

5 I have Printed on purpose a Scheme of the Descent of the Palatine and Lunenburgh
Families, from Henry the Lion, and Matilda daughter of Henry the Second, King of
England, down to the present time, which you will find just before chapter 7. of the
7th Book, which relates to her Royal Highness, and her Issue[.] That Chapter I thought
best to conclude the Book with, by reason that the succession might be hereafter regularly

10 continued, whenever it may be thought proper to make a further Edition of this History:
and if what I have said in relation to her Royal Highness or her Family in that Chapter
be according to truth, and to hers and your good liking[,] I shall think my self very
happy, and shall take it as a particular Favour if you would honour me with a Line at
your leisure, if I have mistaken any thing therein, or that the matter is not digested as

15 you could wish; as to the young Princes name there must be a mistake, for in one Place
I have Printed him Frederick Lewis, which is according to our Gazettes, and in another
Place Frederick George from a Letter I recd from Mr Wynde, wherein he mention’d his
Highnesses Christning, so that which name is right, he does not remember, and therefore
beg you’l correct it with your Pen.

20 The Mausoleum of King James I. I have presum’d to dedicate to her Royal Highness,
and a Plate of medals of the Electoral Family, which I borrow’d from the Prints you were
pleas’d to bestow on me, I have inscribed to His Highness the Prince Electoral, and hope
that in so doing I shall merit no displeasure, for I had no other end in it, then to make
the Electoral Family appear here, with so much the greater Lustre, and to shew what

25 noble medals are made by them on all solemn Occasions, which we are very deficient in,
even to a Fault.

I had no thoughts of adding the new Seal of Great Britain, (the whole Book being
intirely Printed off, before that was selled) but was afterwards advis’d to have it Graved,

1 Queen of Bohemia: Elisabeth, Tochter von Jakob I. von England und als Gemahlin von Fried-
rich V. von der Pfalz Königin von Böhmen. 5 Scheme: a. a.O., S. 868 f. 16 I have Printed: Sowohl
in der Stammtafel als auch im Text (ebd., S. 869 u. 877) erscheint Friedrich Ludwig als Frederick George.
17 f. his Highnesses Christning: am 1. Februar 1707. 21 a Plate of medals: a. a.O., S. 870.
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thô no Description of it could be given, which I have accordingly done, thô it has detain’d
the Publication of the Book, six month wholly on that Account.

Sir I heartily crave Pardon for troubling you with so long an Epistle about my little
Affair, and only wish that if you think it worth your Perusal, you may meet with any
thing therein, that may recompense your time which will make a great addition to the 5

poor Endeavours of

Hond Sir Yor most faithfull and most obedt humble Servt Saml Stebbing.

Monsr Leibnitz

361. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ 10

Zweibrücken, 4. November 1707. [228. 402.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 181, II, 9 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o.
4 S.

Je ne manqueray pas d’envoyer à Mr le Marquis de Reffuge, le papier qu’il vous
a plû de me confier pour luy. La poste pour Mets part aprés démain; et je viens de 15

recevoir une lettre de luy, tout à l’heure, où il a joint l’histoire de Berry, de Thaumas de
la Thaumasiere, pour m’en faire present. Il m’en a desja fait plusieurs de cette nature,
depuis que je suis icy. Il m’y mande aussy, qu’ayant lû ou parcourû vostre histoire de . . .
(je ne sçauray dire laquelle, ne pouvant pas retrouver la lettre, qui s’est broüillée parmy
mes papiers) il se donneroit l’honneur de vous en écrire, et de s’eclaircir sur quelques 20

Zu N. 361: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 22. Oktober 1707 (vgl. N. 402)
und blieb unbeantwortet. 14 papier: nicht gefunden; vgl. aber N. 403. 18 vostre histoire: nicht
ermittelt.
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scrupules. Vous me parlez d’un Diplome de l’an 802. Il faut avoüer, que l’on n’en trouve
gueres d’un temps si reculé. À l’occasion de celuy-là, je prends la liberté de vous dire,
que je trouve parmy mes papiers un autre, que je ne sçay plus, d’où je l’aye pû avoir,
tant il [y] a, que je me souviens, de l’avoir copié d’une piece authentique, dans un temps,

5 que j’étois encore plus libre des affaires, et assez oisif, pour pouvoir donner carriere à
mes petites curiositez. Il est de l’Empereur Otton IV. et de l’an 1211. Entre les temoins,
qui y ont été present[s], et qui y ont adjousté leur nom, le dernier est Albertus Sturss,
Imperialis Aulae Judex. Comme cet Empereur a été de la Serme Maison de Bronswick,
et que j’ay des Amys particuliers, de la maison des Sturrtz, qui est de la Noblesse de

10 Livonie, je serois bien aise d’avoir quelque information, si l’on trouve des memoires chez
vous de ce Chancelier.

Il n’y a point de presse, pour ce qui est du manuscrit, dont j’ay eu l’honneur de
vous servir. Vous en disposerez à vostre bonne commodité.

Vous me demandez, si Sa Mjté a obtenu quelque dedommagement touchant les de-
15 gasts faits en ce pays; S.A. S. Mgr le Landgrave en a payé quelques mil écus, je croy 4. ou 5.

Mais la pluspart y reste encore; Et l’on cherche des pretextes, ou pour mieux dire, des
chicanes, pour cesser les payements reglez par mois. Il s’est même desja passé plusieurs,
sans que nous y ayons touché quelque chose. Les Ducs de Hollst[e]in et de Mecklenbourg
n’ont pas encore commencez, quoy que l’un et l’autre l’ait promis. S.A. Ele Palatine s’est

20 engagée par un traitté solennel fait avec Sa Mjté, d’en payer cent mille écus en 4. termes,
pendant un an. Ce traitté porte encore, que l’affaire de la succession de Veldences est
mise en compromis; que Sa Mjté a choisy pour Arbitre Sa Mjté de Prusse, et l’Electeur
Palatin celuy de Mayence. On s’assemblera à Francfourt.

1 Diplome . . . 802: die Schenkungsurkunde Karls d.Gr. vom 15. September 802, die Leibniz im Sep-
tember in Kassel gesehen hatte; vgl. N. 446 u. Erl. 3 un autre: Privilegienbestätigung Kaiser Ottos IV.
für die Bürger von Gubbio vom 14. November 1211; vgl. RI V, 1, 1 n. 449, in: Regesta Imperii Online.
7 Sturss: vielmehr Struzius, Strutius. 9 Sturrtz: zu dieser tatsächlich aus dem Erzgebirge stam-
menden, erst im 16. Jahrhundert geadelten Familie vgl. Allgemeine deutsche Biographie, Bd 37, 1894,
S. 52–54. Greiffencrantz’ „Amys particuliers‘‘ wurden nicht identifiziert. 12 manuscrit: wohl H. Kref-
ting, Discursus de Republica Bremensi; vgl. zuletzt I, 25 N. 367, S. 603 u. Erl. 14 Sa Mjté: Karl XII.
14 f. les degasts . . . pays: vgl. die Übersicht bei Kinzinger, Schweden und Pfalz-Zweibrücken, 1988,
S. 613–616. 15 Landgrave: Karl von Hessen-Kassel. 18 Ducs de Hollst[e]in: Carl Friedrich.
18 Mecklenbourg: Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin. 19 S.A. Ele Palatine: Kurfürst Jo-
hann Wilhelm von der Pfalz. 19–22 S.A. Ele Palatine . . . compromis: vgl. Kinzinger, a. a.O., S. 621 f.
22 Sa Mjté de Prusse: Friedrich I. 23 celuy de Mayence: Lothar Franz von Schönborn.

http://www.regesta-imperii.de/id/1211-11-14_1_0_5_1_1_854_449
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J’ay été il y a quelques mois moy même voir nos mines; en ayant tant soit peu
de connoiscance; ayant vû les vostres de Clausthal, Zellerfeld, et Wildemann, quand
j’étudiois à Helmstadt, et dépuis celles de Sala, et de Cupperberg en Suede, celles de
Freyberg et de Cremnitz. Il manque aux nostres encore des mains pour travailler. Les
Entrepreneurs ne semblent pas en etat d’y pouvoir fournir. Le Puchertz de celles, où l’on 5

travaille, ne contient que de Mercure. L’on n’a pas encore pû commencer celles, qui ont
été autrefois si riches en argent ny celles de Cuivre, ny celles des hou[il]les. Pour celles de
fer, elles n’ont pas cessé d’étre foüillées, et ont toûjours souffisamment payé leur travail.

L’on n’a pas laissé de songer au Directorium du Cercle; mais nous ne sçaurons pas
icy, si l’affaire a esté mise sur le tapis desja, ou si elle le sera encore. C’est un point bien 10

difficile, à l’examiner selon les droits de l’Empire. La qualité de Circulus mixtus n’y peut
point decider. Il y a Hildesheim et autres Catholiques dans le Cercle de Basse Saxe, et
le Directorium aussy bien que le Condirectorium y est des Protestants. Dans celuy de
Westfalie un Catholique Romain a succedé au Directorium qui étoit autrefois à un Prince
Lutherien, sans que l’on y ait contredit, à ce que je sache; ce qui semble d’un notable 15

prejugé. Il y a des Protestants dans celuy de Baviere, comme Ortenbourg, Ratisbonne
etc. et cependant le Directorium est Catholique Romain. De plus l’Electeur Palatin, pour
ce qui est du nostre, a cet échapatoire, qu’il ne tient pas à luy seul, d’y resoudre.

14 Directorium d’un qui K, korr. Hrsg.

1 nos mines: vgl. I, 26 N. 152 u. N. 187 sowie Kinzinger, a. a.O., S. 503–509. 2 f. quand . . .

Helmstadt: Die Immatrikulation datiert vom 19. Mai 1670 a. St. 3 Sala: in Västmanlands län (Sil-
bererzbergbau). 3 Cupperberg: Kopparberg, in Örebro län (Kupfererzbergbau). 4 Cremnitz:
Kremnitz (Kremnica), eine heute slowakische Bergstadt, die für ihre Gold- und Silberbergwerke bekannt
war. 9 Directorium: das von Schweden — letztlich vergeblich — im Interesse einer konfessionel-
len Parität angestrebte evangelische Kondirektorium im katholisch geprägten Oberrheinischen Kreis;
vgl. dazu Kinzinger, a. a.O., S. 601 f. 13 Directorium: seit 1652 alternierend Brandenburg und
Schweden. 13 Condirectorium: der jeweils älteste Herzog aus dem Hause Braunschweig-Lüneburg,
1707 also Braunschweig-Wolfenbüttel. 14 f. un Catholique . . . Lutherien: Das trifft nur zu, wenn
man Johann III., den ersten Herzog von Jülich-Kleve-Berg, als Protestanten rechnet, doch stand auch
ihm schon der Fürstbischof von Münster zur Seite. Dieser hatte seit dem Dorstener Vergleich vom
14. Februar 1665 (vgl. Th. v. Moerner, Kurbrandenburgs Staatsverträge von 1601–1700 , Berlin 1867,
Nr. 147) die erste Stimme und den Vorsitz auf den Kreistagen inne, während die Führung im Direktorium
zwischen Pfalz-Neuburg und Brandenburg alternierte. Vgl. W. Dotzauer, Die deutschen Reichskreise
in der Verfassung des Alten Reiches und ihr Eigenleben (1500–1806), Darmstadt 1989, S. 285.
17 Directorium: gemeinschaftlich ausgeübt vom Kurfürsten von Bayern und dem Erzbischof von Salz-
burg. 17 l’Electeur Palatin: hier Johann Wilhelm von der Pfalz.
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Je suis fort obligé à Mr Spener, de l’honneur de son souvenir; et seray fort ravy de
voir ce qui sort d’une tête qui doit avoir la connoissance des histoires comme hereditaire,
comme aussy, d’avoir l’honneur de le connoistre plus particulierement.

Mons. Gehema est heraut des armes à Berlin. Je suis faché, qu’il n’ait pas fait
5 imprimer cette petite Curiosité, que je luy avois donné. Il faut, qu’il n’ait pas trouvé des

Approbateurs à Berlin, et que par là les frais luy ayent manqué. Si j’avois le temps d’y
pouvoir songer, ou qu’il y eut une Imprimerie icy, qui fût suffisante à une Curiosité de
cette nature, je le ferois imprimer à mes frais.

Sa Mjté la Reyne Grande Mere de Suede a fort gracieusement reçû la deduction,
10 que je luy ay envoyé, qui fait voir sa descente de l’Imperatrice Ste Adelaide, femme

d’Otthon I. qui a été de même comme elle, Epouse, Mere, et Grande Mere pendant sa
vie d’un souverain; ayant vû son petit fils sur le throne dépuis l’an 983. jusques à 996.
qui fût le dernier de sa vie; Il n’y en ayant point eu d’exemple dans la Chrestienté depuis
ce temps là. Ce n’at qu’une feüille. L’on me mande, que Mr Peringskiöld l’a fait embellir

15 par une fort belle graveure des armes, mais je n’en ay pas encore eu d’Exemplaire. Je
suis au delà de l’expression 〈. . .〉

À Deuxponts le 4. Nov. 1707.

P. S. J’ay été à l’Armée pour y faire la Reverence à S.A. Ele de Brounswich, et
recommender les Interests de ce pays. Mais par malheur elle en étoit partie la veille de

20 mon arrivée; et il me fut impossible d’attendre son retour, ne pouvant pas étre long temps
absent d’icy, pendant qu’il n’y a point de Gouverneur. Et il y a apparence que nous n’en
aurons pas encore si tost.

1 Mr Spener: Ch. Maximilian Spener. 4 Mons. . . . Berlin: Vielmehr war J.A. von Gehema
1703–1709 Königlicher Wappenfiskal; „Herault des Armes‘‘ war seit 1702 J.A. Marschall von Biberstein.
5 petite Curiosité: nicht ermittelt. 9 Reyne Grande Mere: Hedwig Eleonore. 9 la deduction: nicht
nachgewiesen. 12 f. jusques . . . vie: Vielmehr starb Adelheid erst 999. 21 point de Gouverneur:
G.T. Oxenstierna war am 10. März 1707 verstorben; als Nachfolger wurde H. von Stralenheim erst am
21. März 1710 ernannt.
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362. LEIBNIZ AN CHARLES HUGONY
[Hannover, 5. November 1707]. [332.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 430 Bl. 10. 4o. 3
4 S. auf Bl. 10 vo. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

— Auf Bl. 10 ro L von N. 363.

Monsieur 5

Je n’ay point trouvé qu’il fut convenable de parler de vostre affaire à Madame
l’Electrice ou d’en écrire à Mad. la Princesse Royale, et je ne crois pas que cela auroit pû
servir. Mais j’en ay écrit à Mlle de Pelniz, et je l’ay prié de vous favoriser par ce qu’elle
vous connoist. Mad. vostre tante et Mlle Bernastre luy parleront sans doute sur ce que
j’en ecris et à Berlin on peut mieux juger qu’icy de ce qu’il y a à faire. M. le Commissaire 10

General (à qui je voy que vous avés ecrit) a beaucoup de droiture et je ne doute point
qu’il ne fasse un rapport conforme à la justice, car quelque sentence qu’on ait donné
contre vous, le Roy la peut reformer ou moderer.

Je trouve un peu piquant et hautain ce que vous avés écrit à une personne que
vous soubçonnés vous estre contraire. Ce n’estoit pas le moyen de la gagner. Un peu de 15

6 point (1 ) osé parler (2 ) trouué . . . parler L 7 f. Princesse (1 ) je suis seur qve (a) ny (b) l’une
et l’autre n’auroit point entrepris (2 ) cela n’auroit de rien servi dans les circonstances (3 ) Royale. et je
ne crois pas . . . servir L 12–14 justice. (1 ) c’est pourqvoy vous (2 ) Et je juge par vostre lettre qve
(a) vous luy avés (b) vous | luy über der Zeile erg. | l’avés ecrit. Mais je trouue qve (aa) vostre lettre
(bb) celle qve vous avés ecrite à la personne qve vous soubçonnés est un peu piqvante. je ne say si l’edit
du Roy a aussi defendu de menacer ceux qvi nous outragent comme il defend de s’en ressentir (3 ) | car
qvelqve . . . moderer am Rande erg. | je trouue L 13 ou muderer L, korr. Hrsg.

Zu N. 362: Unsere Datierung ist dem umseitig überlieferten Brief an H.Ch. von Pöllnitz entlehnt, der
am selben Tag verfasst worden sein dürfte (vgl. N. 363 Erl.). Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss
zu N. 364, antwortet auf N. 332 und blieb selbst offenbar unbeantwortet. Mit einem Brief vom 2. Februar
1710 nimmt Hugony die Korrespondenz wieder auf (LBr. 430 Bl. 11–12; Druck in Reihe I). 7 la Princesse
Royale: Sophie Dorothea. 8 écrit: N. 363 an H.Ch. von Pöllnitz. 9 vostre tante: nicht identifiziert.
10 f. Commissaire General: D. L. von Danckelman. 14 une personne: Daniel von Tettau. 20 l’edit:
das „Duell-Edict‘‘ Kurfürst Friedrichs III. vom 6. August 1688 a. St.; vgl. den Druck in C o r p u s Juris
Militaris, Auctum Et Emendatum, Editio Quinta, 1709, S. 786–799.
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souplesse est necessaire, quelque justice qu’on ait. Mais il faut plus penser à ce qu’il y
a à faire qu’à ce qui est fait. Je souhaiterois qu’une personne qui eût beaucoup d’accés
aupres du Roy pût estre bien informée de vostre fait pour en parler dans l’occasion à
Sa Mté, car M. le Commissaire General apparemment n’en parlera que dans le Conseil.

5 Mais je ne vois pas bien à qui s’adresser depuis le malheur arrivé à M. de Hamrath.
On en jugera mieux à Berlin. Je souhaiterois d’estre plus en estat de vous servir, estant
tousjours avec passion

Monsieur vostre treshumble etc.

À Monsieur Monsieur Hugony etc.

10 363. LEIBNIZ AN HENRIETTE CHARLOTTE VON PÖLLNITZ
[Hannover, 5. November 1707].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 430 (Hugony) Bl. 10. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 10 ro. — Auf
Bl. 10 vo L von N. 362.

Mademoiselle

15 Dans l’esperance de vous revoir bientost, je ne pensois pas à vous importuner par mes
lettres, mais je ne puis m’en dispenser, puis qu’il s’agit de secourir une personne, à qui

6 Berlin. (1 ) j’espere qve vous sortirés heureusement de cette affaire (2 ) je souhaiterois . . .

servir L

5 malheur: F. von Hamrath war überraschend am 11. Oktober verhaftet und nach Spandau ge-
bracht worden. Im Zuge des folgenden Prozesses verlor er u. a. seine Ämter als Requetenmeister König
Friedrichs I. und Präsident der Geheimen Hofkammer. Vgl. dazu W. Koch, Hof und Regierungsverfas-
sung König Friedrich I. von Preussen (1697–1710), Breslau 1926, S. 171–175.

Zu N. 363: L folgt auf I, 26 N. 126. Mit dem Schreiben kommt Leibniz Hugonys Bitte aus N. 332
nach, sich für diesen einzusetzen. Adressatin unseres Stückes war, wie aus N. 362 hervorgeht, H.Ch. von
Pöllnitz. Unsere Datierung ergibt sich aus der Erwähnung der Beerdigung von M.F. von Oppel (S. 593
Z. 14 f.), die am 5. November 1707 stattfand. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen
Leibnizbrief vom 8. November 1710 (LBr. 735 Bl. 39–40).
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il paroist qu’on fait du tort. Vous vous souviendrés, Mademoiselle, de M. Hugoni, jeune
homme d’esprit, qui a esté fait enseigne dans les gardes; et a eu beaucoup d’approbation.
Dernierement estant de garde chez M. le Comte de Lottum, un lieutenant luy donne
un dementi mal apropos. Hugoni luy repond[:] si vous parlés encor de meme je vous
donneray sur les oreilles. Trois jours apres, le lieutenant luy donne un coup de canne par 5

derriere, au milieu de bataillon, Hugoni le desarme. Au lieu de luy donner satisfaction,
on le juge au conseil de guerre, pour avoir contrevenu aux edits du Roy, en menacant
un homme de le frapper. Il ne sait pas encor ce qu’on a prononcé, mais son adversaire
estant appuyé puissamment, il apprehende qu’on ne luy fasse du tort. Et il m[’]écrit avec
empressement là dessus. Je ne suis pas à portée à luy rendre service, Mais vous estes 10

tousjours en estat Madlle de favoriser les honnestes gens. Mad. sa tante, et peutestre
aussi Mlle Bernastre, vous informeront du detail pour juger de ce qu’il y a affaire. Vostre
generosité me persuade, que vous prendrés ma recommendation en bonne part.

Madame la princesse Louise est partie ce matin, pour se trouver au soir à l’enterre-
ment de M. Oppel à Wolfenbutel. Mlle Wizlebe sa demoiselle y doit faire la fonction 15

de prendre la couronne, car le defunt luy avoit promis de le faire, si elle mourroit de sa
maladie. Estant remise elle luy promit le reciproque. Elle craignoit que le mort ne heurtat
au cercueil, car il l’en a menacé. Si quelque machine mise dedans faisoit ce coup, elle en
mourroit de peur.

Le P. Cima venu de la Chine aura eu apparemment l’honneur de vous parler. J’avois 20

pris la liberté de luy donner une lettre pour Mad. la princesse royale. Vous avés fait
l’honneur à ce pays là d’en prendre connoissance autresfois: apparemment vostre curiosité
ne sera point diminuée.

8 frapper. | il y a de la difference entre battre et menacer mit Einfügungszeichen am Rande erg. u.
gestr. | (1 ) je ne s bricht ab (2 ) il ne sait L 9 appuyé (1 ) par M. (2 ) puissamment L

3 Comte de Lottum: Ph.K. von Wylich und Lottum. 7 edits: vgl. N. 362 Erl. 11 sa tante:
nicht identifiziert. 14 princesse Louise: Christine Luise. 14 f. l’enterrement: zur Beerdigung von
Oppel vgl. auch Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 27–30, zur Übernahme der Krone durch Fräulein
von Witzleben ebd., zu S. 29, wo sie zudem als Hoffräulein (?) der Henriette Christine, Äbtissin von
Gandersheim, eingeordnet wird. 21 lettre: N. 295.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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364. LEIBNIZ AN MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE
Hannover, 5. November 1707. [355. 382.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-
5 ten Nachlaß Leibniz Nr. 7 Bl. 69–70. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Geringfügig ein-

geschränkte Lesbarkeit durch Bindung. — Gedr. (ohne Z. 14–24 und S. 596 Z. 22–24):
1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 393–396; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 487 f.
(Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift nach L: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. gall. qu. 93 Bl. 7 vo–9 ro. 4o.
10 3 S. von der Hand von Charles Étienne Jordan. Mit einigen Abweichungen im Text und

ohne Z. 14–24, S. 596 Z. 7–12 und S. 596 Z. 22–24. Mit vier erläuternden Noten am Rand
bzw. am Fuß der Seite.

Monsieur

Je suis faché de l’affaire qu’on a fait à M. Hugony. Je ne suis pas à portée de luy
15 rendre service par moy même, et il n’y a point d’apparence d’en parler à Mad. l’Electrice

ou d’en ecrire à Mad. la princesse royale. C’est pourquoy j’ay eu recours à Mlle de Pelniz,
à qui j’avois fait connoistre autresfois M. Hugoni. Il sera bon que Madame sa tante, ou
Mlle Bernastre en parlent à Mlle de Pellniz et l’informent de tout, et l’on saura mieux
à Berlin, ce qu’il y a à faire. M. le Commissaire General a beaucoup de droiture et ne

20 laissera point opprimer un innocent, s’il est bien informé. M. le Conseiller privé . . . qui
est Auditeur General et intendant de la justice militaire sera apparemment de même
humeur. Et en cas que la sentence fut injuste, ou trop rigoureuse, je ne doute point
qu’on ne porte le roy à la reformer. Mais M. le Feldmareschal General aura ses raisons
apparemment pour ne s’en point meler.

25 Mad. la Princesse Royale m’a fait savoir que le R. P. Cima aura sujet d’estre content.
Je croirois volontiers que quelques Missionnaires Chinois abusent de la liberté où ils
se trouvent. Mais pour les honneurs qu[’]on fait à Confucius, je doute si on les peut

Zu N. 364: L antwortet auf N. 355. Beilage war N. 362. 15 l’Electrice: Sophie. 16 la princesse
royale: Sophie Dorothea. 16 j’ay eu recours: mit N. 363 an H.Ch. von Pöllnitz. 17 sa tante:
nicht identifiziert. 18 Mlle Bernastre: A. F. von Bernatre. 19 le Commissaire General: D. L. von
Danckelman. 21 Auditeur General: Chr. von Katsch. 23 le roy: Friedrich I. 23 le Feldmareschal:
A.H. von Wartensleben. 25 m’a fait savoir: mit N. 350.
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appeller idolatriques. Pour l’Empereur de la Chine, je suis assés porté à croire que sa
religion ne va gueres loin. Je suis persuadé qu’on chassera les Europeens, quand on aura
appris nos meilleures connoissances. C’est pourquoy j’ay exhorté le P. Bouvet et d’autres
missionnaires de tacher de nous faire avoir reciproquement les connoissa[nces] Chinoises.
Mais pour cet effect, il faudroit faire venir des habiles Chinois en Europe, avec leur livres. 5

Selon le Pere C[ima] le Roy le pourroit faire à peu de frais: je voudrois qu’on y pensat.
Comme le R. P. Cima a quelque connoissance de certains simples qu’il dit estre

souverains contre l a p i e r r e et l a p h t h i s i e , il faudroit l’interroger là dessus.
Je vous supplie, Monsieur, de ne pa[s] laisser echapper cela, et d’en parler meme à
Mo[ns.] Gundelsheim au besoin, en luy faisant mes complimen[s]. 10

Ma lettre que vous avés bien voulu inserer dans vostre ouvrage, pourroit paroistre
passable ailleurs; mais là où elle est, elle fait tres mechante figure, parce qu’une chose
mediocre plac[ée] parmy des choses excellentes devient mauvaise. Et ceux qui vous en
ont parlé à rebours, estoient fort malins, ou jugeoient de travers. J’ay senti en lisant, ce
que je viens de vous dire[.] 15

On ne pouvoit rien dire de plus fort pour le P. Mabillon, et Mr Fontanini que ce que
vous dites. Le public a besoin d’estre desabusé du P. Germon et de ses sembla[bles,] gens
mal informés; car je voy que d[es] personnes habiles d’ailleurs, se laissent prevenir par
ce pere. J’ay esté dernierement à Cassel, où j’ay vû un original de Charlemagne donné à
l’ancienne Abbaye de Hersfeld dont les biens ont esté secularisés par la paix de Munster 20

en faveur de la maison de Hesse. J’en parlay à un François homme de merite. Il m’en
parut étonné, et eût de la peine à croire, qu’il y a de si anciens originaux; et je reconnus
que le P. Germon et les memoires de Trevoux l’avoient gasté là dessus.

6 Selon . . . pensat nachträgl. erg. L 21 la maison de (a) Cassel (b) Hesse L

1 l’Empereur: Kangxi. 10 Mo[ns.] Gundelsheim: A. von Gundelsheimer. 11 lettre: Lettre
de Monsieur De Leibniz à l’Auteur des Reflexions sur L’Origine du Mahometisme, in: M. Veyssière
La Croze [anon.], Dissertations Historiques Sur Divers Sujets, T. 1, 1707, S. 164–181; vgl. I, 26 N. 394.
16 f. ce que vous dites: in der zweiten Abhandlung Examen Abregé Du Nouveau Systeme du Pere Har-
douin, sur sa Critique des anciens Auteurs, in: a. a.O., S. 182–256. 19 à Cassel: Ende September
1707. 19 un original: die Schenkungsurkunde Karls d.Gr. für das Kloster Hersfeld vom 15. Septem-
ber 802; vgl. bereits N. 315 u. Erl. 20 la paix de Munster: der Westfälische Frieden 1648. 21 un
François: ein nicht identifizierter Jesuit; vgl. N. 409, S. 672 Z. 12 f. 23 les memoires de Trevoux: die
von den Jesuiten seit 1701 herausgegebene Zeitschrift M e m o i r e s Pour L’Histoire Des Sciences et
des beaux Arts.
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S’il y avoit un certain nombre de caracteres fondamentaux dans la Literature Chi-
noise, dont les autres ne fussent que les combinaisons; cette literature auroit quelque
analogie avec l’analyse des pensées.

Je veux bien croire que le P. Bouvet se flatte, et flatte ceux de sa compagnie, mais
5 je ne voy pas en quoy il me puisse avoir dit des faussetés. Aussi le P. Cima ne m’a rien

dit de particulier là dessus. Il seroit bien de donner ses remarques par écrit.
Comme il aura peut estre dit des choses à M. Gundelsheim sur la medecine et

les simples, qui s’oublieront ou se negligeront (pour le dire entre nous)[,] je souhaite,
Monsieur, que vous fassiés en sorte, qu’il vous en dise autant, et que vous vous entreteniés

10 là dessus, tant avec M. Gundelsheim qu’avec luy, et que vous veuliés bien avoir la bonté
de me faire part de ce que vous en tirerés. S’il pouvoit donner quelque connoissance des
deux simples, contre la pierre et contre la phthisie, il meriteroit une recompense.

Si quelque libraire de Hollande se charge de l’impression de mon discours, je ne luy en
demanderay qu’un bo[n] nombre d’exemplaires. J’ay compté qu’il m’en faudroit 150 ou

15 130 au moins, pour mes amis, autrement je serois obligé d’en acheter. Je vous aurois u[ne]
nouvelle obligation, par rapport à cet ouvrage même, si vous en procuriés l’impression:
mais c’est à vous de juger, si le public vous en seroit obligé a[ussi.] Il vous le sera beaucoup
si vous continués de luy donner des dissertations, comme vous avés commencé. Vous avés
porté aux Socinianisa[ns] et aux jesuites des coups qu’ils sentiront. S’il y a quelque chose

20 de trop, ceux qui en sont innocen[s] n’ont qu’à desavouer ce qu’on leur impute et la faute
des uns n’est pas celle de tous les autres.

Je vous envoye ouverte la lettre que j’ecris à M. Hugo[ny] pour mieux aviser de ce
qu’il y a à faire. M. Gundelsheim seroit homme à parler au Roy en passant à sa faveur.
Mais il faudroit que cela ne vint que de vostre solicitation, et qu’il ne sçût rien de moy.

25 Je suis avec zéle

Monsieur vostre treshumble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

Hanover ce 5 de Novemb. 1707.

M. de la Crose

13 de Hollande über der Zeile erg. L 23 au Roy über der Zeile erg. L

13 mon discours: Leibniz, Essais de theodicée, gedruckt 1710.
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365. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 5. November 1707. [329. 398.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 182–183. 1 Bog.
4o. 3 S. Auf Bl. 182 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „semiresp.‘‘.

Das Chronicon Stadwegianum will sich nicht finden, ohngeacht der Herr Syndicus 5

D. Schrader, vndt mein bruder, der Burgermeister, es selbst gesuchet, muß es also vor
wenig jahren nebst andern 〈neueren〉 Msstis, die man in dem catalogo Archivi findet, sich
verlohren haben. Es durffte aber dieses eine ernstliche nachfrage veranlaßen. Inzwischen
gehet hiebey ein klein Chronicon Msstum der Hern Praelaten des Benedictiner kloster
S. Michaelis alhie, welches der Herr Praelat mir dieser tagen zugestellet, aber nicht woll 10

abgeschrieben ist. In dem opere Meibohmiano tomo 2. findet sich auch dergleichen cata-
logus Abbatum, dieser scheinet aber deutlicher. Soll woll nicht anständig seyn, wiewoll
etwas in historia Hildesheimensi hieselbst finde, was man sonst noch nicht angetroffen,
so daß mich wundert, daß es der H. Praelat nicht ausgestrichen.

Wegen der nauseosität des Decocti Antipodagrici ist insgemein die erste objection 15

gewesen bey allen die es genommen, sie findet sich aber so groß nicht, wiewoll es, wie
die Tränke ins gemein schmecket. Insonderheit war ein gewißer Domherr, welcher vor
6 Jahren zu Cöln, da er bey des Hern Cardinals von SachsenZeiz Hochfurst. durch.
HoffCavallier war, fast ein Vierdtell Jahr am podagra gelegen, vndt die folgende Jahre
hieselbst solo usu pillularum quarundam antipodagricarum cum venae sectione so zimlich 20

praeserviret, daß die paroxysmi aequinoctiales uber ein paar tage nicht gewähret. Diesen
fruhling aber, wolte der gast so baldt nicht quitiren, vndt war der Herr, weil er von natur
alles medicinalische nach der Colnischen krankheit nauseirete, ubell daran[.] dennoch die

Zu N. 365: K antwortet vermutlich auf die nicht gefundene Antwort auf N. 329 und wird beant-
wortet durch N. 398. Beilage war die Z. 9 genannte Abschrift der Ä b t e c h r o n i k von St. Michael in
Hildesheim [Ms (verschollen); gedr. u. d. Tit.: Chronicon Coenobii S. Michaelis in Hildesheim, Ordinis
S. Benedicti in Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, S. 399–403]. 5 Chronicon Stadwegianum: vgl. N. 329.
6 bruder: L.A. Behrens, Bürgermeister von Hildesheim. 7 catalogo Archivi: vgl. N. 329 Erl.
10 Herr Praelat: Benedikt Lühmann. 11 f. catalogus Abbatum: u. d. Tit. C h r o n i c a Monasterii
S. Michaëlis in Hildesheim, in: H. Meibom, Rerum Germanicarum Tomi III , T. 2, 1688, S. 517–525.
17 Domherr: nicht identifiziert. 18 des Hern Cardinals: Christian August von Sachsen-Zeitz.



598 conrad barthold behrens an leibniz, 5. November 1707 N. 365

furcht eines langwirigen lagers notigte Ihn endtlich das Decoctum zu nehmen, ging auch
so woll ab, daß er den vierdten tag hernach andern Hern ganz entgegen gieng, die Ihme
visiten gaben. Ich hatte wegen des brechens die meiste Sorge, folgete aber nichts, da er
sonst bey dem gebrauch seiner gewöhnlichen pillen ins gemein s. v. vomirete, vndt auch

5 noch woll den andern v. dritten tag wan er daran gedachte.
Der gebrauch des Decocti bestehet aber darin, daß man trinke so viel man immer

kan, vndt je mehr man trinket, je eher die genesung folge. Wärender zeit enthält man sich
von allen Suppen, potagen, Saladen, Obst, vndt milch, das fleisch wirdt gebraten. Man
gebrauchet auch kein ander getränk alß den trank. Bey einigen laxiret er, bey andern den

10 urin, vndt Schwiz, dafern aber kein laxiren erfolget, wirdt am vierdten tage ganz gelindt
laxiret.

In den Nov. Liter. Hamb. Aprili dis Jahrs finde daß in der societate Regia Borussiaca
auch medici von entferneten örthern seyn, muchte also gern einige nachricht haben, waß
es mit selbiger vor eine beschaffenheit, vndt wie sich einer dazu qualificire.

15 Weil Ew. Excell. jungstens bey dero geehrtesten anwesenheit nach meiner woll ehe
promittireten Doctrina pneumatica nachzufragen beliebete, bin dadurch veranlaßet, die
von dieser materie ad miscellanea communicirete stucke zusammenzusezen undt in einem
kleinen tractat hienechst zu ediren, damit sie ad plurimorum manus gelangen, weil doch
die miscellanea von niemandt alß medicis, ja wegen der weitleufftigkeit, nicht einmahl

20 von allen diesen angeschaffet werden. Ich bin stets 〈. . .〉

Hheimb. 5. Nov. 1707.

P. S. Der H. Policey Meister v. Commissarius Westphael daselbst hatt vor 4 jahren
noch die auffsicht uber das Archivum gehabt, welcher ohngefehr per tertium vndt daß
ers aber nicht merkete, befraget werden könte, ob es Ihm nicht bekandt gewesen wäre.

12 Nov. Liter. Hamb. Aprili: In den N o v a Literaria Germaniae Aliorumque Europae Regnorum,
April 1707, S. 139–141, ist eine Liste der Mitglieder der Berliner Sozietät nach dem C a t a l o g u s
Membrorum Societatis Scientiarum, [1707], in leicht veränderter, korrigierter und erweiterter Form ab-
gedruckt. 15 anwesenheit: nicht ermittelt. Bei seinem Kurzaufenthalt in Hildesheim am 8. Oktober
scheint Leibniz Behrens nicht besucht zu haben; vgl. dessen Schreiben vom selben Datum N. 298.
17 communicirete stucke: Erschienen sind Behrens, [Epistola ad Ephemeridum Directorem, de Doctrina
Pneumatica in Usum Medicum], in: M i s c e l l a n e a curiosa, Decuria III, Ann. IV (1696), Appendix,
1697, S. 139–141, und Ders., Pneumatologiae medicae pars prima. De Spirituum finitorum existentia,
ebd., Ann. VII/VIII (1699–1700), Appendix, 1702, S. 55–68.
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366. HEINRICH HARTWIG KNORN AN LEIBNIZ
Clausthal, 7. November 1707. [396.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 484 Bl. 4. 4o. 2 S. Auf Bl. 4 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

Wollgeborner Herr Hochgeneigter Patron 5

Ich bitte umb pardon daß nicht sofort bey voriger post dero geehrtes beandwordtet,
weil damahls nach Wolffenbüttel verreiset gewesen, umb mit H. Polhammer, welcher von
hier für 5. wochen nach Leipzig und auff die Sächsische Bergwerke gegangen, undt seinen
rückweg nacher Schweden von da über Wolffenbüttel genommen, der abrehde gemeß, zu
conferiren, undt die ihme mitzugeben resolvirte Discipulos deßen information bestens zu 10

recommendiren, da er aber so viel difficultäten undt neüe praetensiones gemachet, daß
ich fines mandati nicht überschreiten dürffen, undt diese Leüthe wider zu rücke gehen
laßen müßen[.]

So viel sonst die verlangete nachricht wegen der hohen offens anbelanget, so gehen
solche noch ingesambt, und in specie der bei Gittelde, doch weiß ich nicht, wie lange dieser 15

noch gehen wird, wan anhero, was daselbst für dem winter noch zumachen, schleunig wird
müßen bestellet werden[.] Übrigens recommendire mich als

Ew. Wollgeb. gehorsamster Diener H.H. Knorn.

Claußthal den 7t. Novembr. 1707.

Zu N. 366: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Ende Oktober 1707,
mit dem Leibniz die seit I, 3 N. 295 unterbrochene Korrespondenz wieder aufgenommen hatte, und
wird beantwortet durch einen weiteren nicht gefundenen Leibnizbrief. 7 Polhammer: Chr. Polham-
mar war 1707 förmlich eingeladen worden, um „das Maschinenwesen auf dem Harze zu untersuchen‘‘.
Vgl. zu Polhammars Ergebnissen H. Calvör, Acta Historico-Chronologico-Mechanica . . . Oder His-
torisch-chronologische Nachricht und theoretische und practische Beschreibung des Maschinenwesens,
und der Hülfsmittel bey dem Bergbau auf dem Oberharze, 1. Theil, Braunschweig 1763, S. 111–116.
10 Discipulos: Polhammar nahm tatsächlich mit dem Markscheider B. Ripking und dem Zimmerer
Ch. Schwarzkopf „zwo zu unterrichtende Personen‘‘ mit nach Schweden und bildete sie mit Erfolg aus.
Vgl. auch N. 396 sowie Calvör, Acta, S. 116.
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367. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 7. November 1707. [328. 387.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 39. 8o. 1 S. Kreuzmonogramm.

Je reçeu hier Monsieur le paquet que vous m’avez envoié dans lequel j’ay trouvé
5 Gervasii Tilberiensis Otia Imperialia. Je m[’]acquitteray moi meme de la commission

que vous me donnez, je vas ce matin à la bibliotheque du Roi pour voir s’il y a d’autre[s]
manuscripts de cet auteur que celui de l[’]abbé Bigot, je verrai aussi la bibliotheque
Colbert, Le R.P. Mabillon, la bibl. des Jesuites et celle de S. Victor, et je collationneray
le plus exactement qu’il me sera possible votre imprimé avec les Manuscripts que je

10 pourray avoir. Je le feray incessamment afin que vous puissiez avoir les varietez de leçons
avant la fin de cette année. Je vous marqueray avant de fermer cette lettre ce que j’auray
fait ce matin.

Vous n’avez pas sans doutte de nouvelles de Mr Jean Frid. Mayer ny de mon ma-
nuscrit, Il faut s’en consoler, mais ce Mr devoit soutenir les premieres avances qu’il avoit

15 faite[s].
Je viens Monsieur de la bibliotheque Colbert où il y a trois Manuscripts de Gervasius

et de la bibl. du Roy où il y en a deux, j’ay emprumpté celuy de l[’]abbé Bigot, il est
sur du parchemin in fol. il paroist de meme main que l’autre qui etoit auparavant dans
la bibl. du Roy. Je vais travailler à collationner votre imprimé avec ce Msc. je verray

20 les autres apres. Je crois que vous serez content de ces 5. Msc. si vous le souhaittez[,]
cependant, j’en chercheray encore d’autres. Je verray un autre fois le R. P. Mabillon que
je salueray de votre part.

Je suis avec bien de la reconnoissance 〈. . .〉

De Paris ce 7. novembre 1707.

Zu N. 367: K antwortet auf N. 328. 7 l[’]abbé Bigot: L. É. Bigot. 8 bibl. des Jesuites: im
Collège de Clermont. 13 nouvelles: vgl. dazu N. 193 Erl. 16 trois . . . Gervasius: Heute sind vier
Handschriften der Bibliotheca Colbertina im Besitz der Bibliothèque Nationale: lat. 652 (= Colbert 2085),
lat. 6491 (= Colbert 611), lat. 6492 (= Colbert 1350) und lat. 6703 (= Colbert 5116); vgl. Caldwell,
Manuscripts of Gervase of Tilbury’s Otia Imperialia, in: Scriptorium, 16, 1962, S. 28–45. Dazu kommt
lat. 6490, von Lelong in N. 387 mit der Sigle D bezeichnet, deren Herkunft aus der Bibliotheca Colbertina
sonst nicht belegt zu sein scheint. 17 celuy . . . Bigot: Paris Bibl. Nationale lat. 6488; vgl. N. 328 u.
Erl. 18 de meme . . . l’autre: vgl. N. 387 Erl.
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368. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 8. November 1707. [181. 372.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 112–113. 1 Bog.
8o. 4 S. Spuren von Tintenfraß.

Je ne scay si vous avéz reçu la lettre que je me suis donné l’honneur de vous ecrire 5

le 2 du mois de Juillet passé;
Il me semble que vous m’aviéz fait esperer que dès que vôtre excellent ouvrage seroit

achevé, distingué par sections ou par chapitres et copié vous prendriéz la peine de m’en
donner avis; Quoyque je n’en aye reçu aucune nouvelle, j’ay crû pourtant que je ne ferois
pas mal de faire d’avance quelques diligences; J’ay donc êcrit à Mr de Beauval, un[e] 10

absence de quelques semaines a êté cause que je n’ay point eu de reponse dans le temps
que je m’y attendois, mais enfin j’ay reçu lettres de luy par la quelle il m’apprend que
les libraires, mauvais et injustes estimateurs des choses qui n’en font cas qu’autant et
à proportion du profit qu’ils peuvent en retirer, ne veulent point entendre parler de la
matiere dont il s’agit, depuis la mort de Mr Bayle, que cependant si vous vouliéz envoyer 15

vôtre manuscrit, et vous contenter d’un nombre mediocre d’exemplaires on pourroit
accommoder l’affaire;

Depuis ce temps, le fils de Mr Vetstein est venu icy; Je luy ay parlé amplement et
dignement de vôtre ouvrage, je l’ay trouvé mieux instruit que nul autre du prix de vos
productions et il m’a repondu sans balancer que si vous vouliéz envoyer vôtre manuscrit 20

à Amsterdam à l’addresse de Mr son pere il tâcheroit de vous donner satisfaction; J’ay
crû, Monsieur que je ne devois point negliger de vous donner cêt avis, Je tremble que
vous ne vous soyez rallenti; et que vous n’ayéz abandonné cêt ouvrage, si cela êtoit[,]
je serois marry de le connoitre, et d’apprendre que vous luy ayéz fait si peu de justice,
pardonnéz moy cette expression, Monsieur, elle montre tout ensemble ma peur et mon 25

Zu N. 368: K , die zusammen mit N. 372 (vgl. ebd.) einer Postsendung des hannoverschen Residenten
in Berlin, J.W. Heusch, nach Hannover beigegeben war, wird beantwortet durch N. 394. 5 lettre: N. 181.
7 ouvrage: Leibniz, Essais de theodicée. 10 Mr de Beauval: H. Basnage de Bauval. 15 mort:
P. Bayle war am 28. Dezember 1706 verstorben. 18 le fils: Gerard oder Rudolf Wetstein.
18 Mr Vetstein: Johann Heinrich Wetstein.
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estime, Je connois le merite et l’importance de vôtre travail, Je scay l’utilité et le plaisir
que le public parroit en tirer, et je me souviens de la joye que je me suis fait de le voir un
jour achevé et publié, je ne pourrois, Monsieur, je vous l’avoüe[,] apprendre sans quelque
chagrin que vous l’ayéz relegué et condamné à une perpetuelle obscurité; Pour luy donc

5 et pour moy aussi bien que pour le public, je vous supplie tres instamment de vouloir
reprendre vos anciens sentiments qui nous êtoient favorables, et de vouloir envoyer à
Mr Vetstein une copie bien correcte de ce riche et curieux ouvrage; digne, sans doute
d’un sort heureux;

Monsieur Toland est icy depuis quelques jours, Il m’a fait l’honneur de me venir
10 voir, et comme si quelqu’un l’avoit averti que c’est me faire un plaisir singulier de me

parler de vous, que je pense sur vôtre chapitre et qu’il m’arrive ce que Ciceron fait
dire à Massinissa touchant Scipion, Hujus ego nomine ipso recreor, nunquam ex animo
meo discedit ejus memoria, Il m’a entretenu tres agreablement plus d’une fois de vos
inestimables qualités.

15 Mr de Beauval m’ecrit une historiette qui merite bien de vous être communiquéé[:]
Le Sr Aymon pretre proselyte, Refugié à La Haye depuis plusieurs annéés, s’est avisé
de demander un passeport à la Cour de France sous pretexte de vouloir retourner chêz
luy et dans sa premiere Religion; On a crû que tel êtoit son dessein et qu’il agissoit de
bonne foy, on luy en a envoyé un; Il est donc allé à Paris, et a visité particulierement

20 les Bibliotheques, mais sur tout celle du Roy; cêt homme ayant disparu tout d’un coup
on s’en est defié, et on a regardé partout s’il n’auroit pas fait quelque mauvais tour, on
s’est apperçu qu’il avoit filouté l’original du concile de Jerusalem tenu par le Patriarche
Dositheus au sujet de la creance des Grecs sur la présence Reelle; Mr Clemont, fort
mortifié d’avoir êté trompé, et de s’être laissé duper par ce prêtre[,] a êcrit à Mr le Grand

25 Pansionnaire pour le prier de luy faire restituer ses manuscrits; Mr l’Abbé de Louvois luy
en a êcrit aussi; Ils pretendent que c’est une perfidie que Mrs les Etats ne doivent point

12 f. Hujus . . . memoria: vgl. M. Tullius Cicero, De re publica, 6, 13. 15 historiette: zur
Geschichte des J. Aymon und seiner im März 1707 entdeckten Diebstähle und Beraubungen von Hand-
schriften der Bibliothèque du roi, die weit über die Entwendung der Z. 22 f. genannten Acta hinausgingen,
vgl. B. Hauréau, Singularités historiques et littéraires, Paris 1861, S. 286–324, und zusammenfassend
S. Balayé, La Bibliothèque Nationale des origines à 1800 , Genève 1988, S. 129 f. 22 l’original: A c t a
synodi Hierosolymitani sub Dositheo patriarcha, a. 1672, habiti [Ms; Paris Bibl. Nationale Grec 424].
23 Mr Clemont: N. Clément. 24 f. Grand Pansionnaire: A. Heinsius. 25 Mr l’Abbé: Camille Le
Tellier.
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proteger, et que l’action d’Aymon est contre le droit des gens; La suitte nous apprendra,
si Aymon se sera avoüé coupable, et de quelle maniere on aura agi contre luy;

J’ay reçu une lettre de Mr Plarre qui est allé secretaire d’Ambassade à Wetzlar, il
me marque qu’il a eu ordre de la Cour d’ecrire l’histoire de Neufchâtel, et qu’il voudroit
bien qu’on eût la bonté de luy envoyer des memoires utiles à son entreprise; personne 5

ne peut luy en fournir ni de meilleurs, ni plus commodément que vous, Monsieur, ainsi
agrééz que je transporte mot par mot dans cette lettre cy la priere qu’il me fait dans
celle qu’il m’êcrit;

Si j’osois vous donnér quelque commission, et que ce ne fut pas prendre une liberté
qui ne m’est point duë, je vous supplierois tres humblement, Monsieur, de vouloir bien 10

dans l’occasion representer à la frele de Guemingue qu’elle oublie ses bons, anciens et
fidels amis; Que je serois bien fâché de l’imiter, et que j’ay toûjours pour elle l’estime et
la consideration qu’elle merite.

Je me flatte que je n’ay pas besoin de vous faire de grandes protestations, et que
vous m’en croyêz sur ma parole lors que je vous assure que je suis d’une manière qui est 15

au dessus de toute expression 〈. . .〉

À Berlin ce 8 Novembre 1707.

J’ay fait une Rapsodie de mes lectures sur Corberon, Ayrault, Baillet, Boscager,
L’Hopital, Beger, Chevreau, Bona, Justel, Herbelot, Aubery Du Maurier, Conrart, Bre-
boeuf, et Bartholdi; Si vous avéz quelques particularités sur la vie ou sur les ouvrages 20

de ces gens là; Je joindray ce que vous voudrêz bien m’en ecrire à ce que j’en scay, et je
mettray vôtre lettre à la tête du volume. Ayéz la bonté donc de separer sur une feuille
à part, ce que vous me ferêz la grace de m’ecrire sur ce sujet; Je n’oublieray pas ce que
vous avéz dit de Mr Beger.

16 de toutes K, korr. Hrsg.

4 l’histoire: nicht erschienen. 11 la frele de Guemingue: Auguste Sophie von Gemmingen.
18 une Rapsodie: Zu folgenden der genannten Autoren sind in Ch. Ancillon, Memoires Concernant
Les Vies Et Ouvrages de plusieurs Modernes Celebres dans la Republique des Lettres, 1709, Artikel
erschienen: A. Baillet (ebd., S. 233–310), L. Beger (ebd., S. 432–468), U. Chevreau (ebd., S. 147–219),
H. Justel (ebd., S. 220–232), B. d’Herbelot (ebd., S. 134–147), L. Aubery Du Maurier (ebd., S. 338–357)
und V. Conrart (ebd., S. 1–133). 19 f. Breboeuf: J. de Brébeuf. 20 Bartholdi: nicht identifiziert.
24 dit: Ancillon hatte sich bereits während Leibniz’ Aufenthalt in Berlin bis Mai 1707 mit diesem über
das geplante Buch ausgetauscht; vgl. a. a.O., S. XXVII.
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369. JOHANN REINHARDT KEVEL AN LEIBNIZ
Hörsum, 10. November 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 468 Bl. 1–2. 1 Bog. 2o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

5 Hoch Woll gebohrener Herr Mein Insonderß Hoch zu Ehrender Herr Krie-
ges Rhat groß Geneigter wertster patron.

Ew. Hoch Woll gebohren hiemit gehorsambst auf zu warten erfordert meine schüldig-
keit, So ersuche Ew. Hoch Woll gebohren noch mahl dienstlich, mich bei dem H. Baron
von Göritz Excellenz zu recomm[en]diren daß Ich hette mein Dessein erhalt, vndt mier

10 daß predicat von Sr Chur Fürstl. Durchl. gegeben, alß landt Comm[i]ssaire, vndt können
mier ohne Ruhm zu melden in allen sattelen gebrauchen, auch können mier Commissiones
wegen deß flotholtzes so oben herunter auf der Leine kommen committiret werden.

Solten die 〈Chuorvl.〉 Zuliferer wieder her runter kommen so will gehorsambst gebeh-
ten haben mich zu deßen herrunder führen zu Recomendiren[.] Ich versichere Ew. Hoch

15 Woll gebohren alle Müglichste gegendienste undt eine gute Discretion vor dero mühe,
versehe mich dero hoch geneigten Hülffe[.] die Uhrsache habe Ew. Hoch Woll gebohren
schon erzehlet worumb Ich dienste nehme, kan sonsten von meinen Gütern wie bekandt
woll leben[.] Wan Ich Ew. Hoch Woll gebohren gehorsambst bitten dürffte dero knecht
eine Kleine antwort zu würdigen, bin von hertzen obligiret, undt soll Mein gnädigster

20 Chür Fürst v. Herr[,] auch Se Excellence der Camperpraesident von Göritz sich zu Han-
nover glücklich an kommen, wan m. h.H. Patron dan es vor guht befünden, wolte nach
Hannover komen.

Zu N. 369: K ist das einzige Stück der Korrespondenz; über ihren Verfasser ist nur bekannt, was
dem Brief selbst zu entnehmen ist; vgl. aber auch N. 395. Name und Wohnort werden bestätigt durch eine
gegen Kevel gerichtete Anzeige des Amts Winzenburg wegen Pfändung einer Kette eines Holzfuhrwerks
von 1706 (Hannover NLA Hild. Br. 1 Nr. 10703). Eine Antwort wurde nicht gefunden. 8 f. ersuche . . .

zu recomm[en]diren: die Empfehlung war vermutlich durch A. de Janully vermittelt worden; vgl. N. 395.
9 Göritz: F.W. von Schlitz gen. von Görtz.
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Ich bin vor solche hohe 〈Affuer〉 Zeit lebenß verbunden[,] übrigen Gott ergeben vndt
verbleibe nebenst schuldiger Salutation

Ew. Hoch Woll gebohren Treü Ergebenster Diener Johann Reinhardt Kevel.

Eyligst Höersen den 10t. 9bris Anno 1707.

À son Excellence Monsieur Lebenitz Conseiller privê de son Altesse Electorale de 5

Bronswig et Lünebourg Mon gran patron etc. à Hannover. Cito.

370. NICOLA AGOSTINO CIMA AN LEIBNIZ
Berlin, 11. November 1707. [353. 406.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 157 Bl. 12–13. 1 Bog. 2o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Mit Unterstreichungen wohl von Leibniz’ Hand. Bibl.verm. 10

A Dno Bibliotecario audivi D.V. Illmam desiderare nomina ac formam illarum herba-
rum pro ftisi ac lapide in vesica. herba pro lapide in vesica1 eliminando vocatur perera
brava2 quia qui a nostris fuit curatus illa erat lusitanus cognomine Perera[.] habet folia
parvissima et rotunda reperiturque non parum in Pegu ad portum quo naves anglice et
aliorum propellunt ex Madraspatan, et ex insula Sumatra et ex Bengala. cum ergo ibi 15

sint et Olandi, Angli et Galli facile potest haberi; et ego debeo habere aliquantulum[,] sed
nescio ubi sit quesita. De altera herba3 nomen oblitus sum[.] habui de illa aliquantulum a

1 〈Unterstrichen wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉 herba . . . in vesica
2 〈Unterstrichen wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉 perera brava
3 〈Unterstrichen wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉 altera herba

1 〈Affuer〉: Zu lesen sein dürfte „faveur‘‘.
Zu N. 370: K war Beischluss zu N. 382. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 11 Dno Bibliotecario:

M. Veyssière La Croze; vgl. Leibniz’ Bitten an diesen in N. 315 u. N. 364. 12 f. perera brava: Pareira
Brava, Grieswurzel.
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domina uxore Ducis Batavorum Siami quam illa portaverat ex Ligor ubi pariter manent
Olandi qui ibi habent stamni mineras etc. ibi ista herba reperitur quam bis felicem suc-
cessum vidi prebere in phtisi4 licet valde carens carne consumpsi. per istos ergo facile erit
et de dicta herba non solum notitiam habere[,] verum etiam obtinere. non amplius volo

5 incomodare D.V. Illmam cum ex Lipsiis ac alia oportunitate scribam et sibi mittere volo
copias aliquarum litterarum credens se valde admiraturum de illis et malitiam humanam
consideraturum.

Circa illud instrumentum ad navigandum sine magnete debito tempore promitto
mittere sibi sex carmina que non in enigmate sed clare veritatem rei ostendent[;] non tan-

10 tum sibi sed cuilibet imo unicus versus sufficit ad percipiendum et tunc etiam D.V. Illma

coacta erit dicere[:] ita est, aliterque esse non potest. et se nescisse non scientie deffectu[,]
patet enim per se[,] sed considerationis defectu; et aparet quod antiqui illo usi sunt ante
inventionem dicti lapidis et ob notitiam comunem quam ex exercitio et via illius habebant
non fuisse scriptis traditum. mihi enim ridiculum est cogitare quod tantum ope stellarum

15 seu solis potuisse navigare loca et insolas tam a continenti distantes. Vale in Domino et si
me ad aliquod aptum ad inserviendum cognoscit D.V. Illma libere et sincere jube, etenim
magnas sibi profiteor obligationes unde me toto corde ratifico rogans sibi a Domino Deo
omnem consolationem. 〈. . .〉

Berolini die 11 Novembris 1707.

20 Ego pergo ad Regem Augustum[,] sed cum nullam habeam epistolam comendatitiam
rogo humiliter suam bonitatem ad mihi procurandum aliquam epistolam comendatitiam
a Principe Pronsvic vel alicujus alterius, imo istius Serme D. Electricis quam multum
diligo ob suas particulares et insignes virtutes. et si D.V. Illma habet ibi amicos suplico
ut faveat illisque mittat epistolas pro me.

25 Illmo et Doctissimo Viro Dno Lebenitz hujus Academiae directori Anoverum.

4 〈Unterstrichen wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉 quam . . . in phtisi

1 uxore: nicht identifiziert. 8 illud instrumentum: vgl. auch N. 319. Das Thema wird bereits
am 8. Oktober bei dem Treffen von Leibniz und Cima zur Sprache gekommen sein. 9 in enigmate:
vgl. N. 406 u. Erl. 22 Principe: Anton Ulrich. 22 D. Electricis: Sophie.
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371. JOHANN MICHAEL HEINECCIUS AN LEIBNIZ
Goslar, 11. November [1707]. [390.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 384 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. — Auf Bl. 27 ro L von N. 390.

Vir Perillustris atque Excellentissime, 5

Mirifici illius amoris Tui, quo elegantiores literas complecteris, nisi innumera exta-
rent argumenta alia, vel hoc tantum mihi esset instar omnium, quod eundem et ipse
jam ab aliquot annis uberrime sum expertus. Nec enim unquam sine voluptate tot ju-
cundissimarum literarum recordor, quibus meos qualescunque conatus tum in historia
Goslariensi, tum in aliis quibusdam levioris momenti rebus perpoliendis et probasti sae- 10

penumero et tua gravissima cohortatione promovisti. Cujus rei quas habueris rationes,
nisi innatum illud literas Tibi demerendi studium, nondum potui divinare. Fretus igitur
hac egregia voluntate Tua, Illustris Domine, etiam breve hoc Tentamen genealogicum
submitto, non quasi illud oculis Tuis ac conspectu dignum existimem, sed ut ex hoc levi
specimine cognoscas, non defore mihi studium, in hoc literarum genere aliquid paulo 15

limatius aliquando meditandi, dummodo Tractatus meus de Sigillis antiquis, qui prelum
propediem est subiturus, prius prodierit in lucem. Magno id solatio erit mihi, in obscuro
viventi, multisque fortunae procellis per tot annorum spatium jactato, si schedas meas
in hisce miseriis enatas Tibi non prorsus improbari cognovero. Vale, Vir Excellentissime,
et patrocinio Tuo ulteriore dignare 20

Perillustris atque Excellentissimi Nominis Tui Cultorem perpetuum

Goslariae 3 Id. Novembr. MDCCVII. Jo. Michaël. Heineccium.

Viro Perillustri atque Excellentissimo, Dn. Godefrido Guilielmo De Leibnitz Poten-
tissimo et Serenissimo Brunsvicensium et Luneburgensium Electori a Consiliis intimis etc.

22 Novembr. MDCCDCC K, korr. Hrsg.

Zu N. 371: K nimmt nach I, 23 N. 517 die Korrespondenz wieder auf und wird beantwortet durch
N. 390. Beilage war Heineccius, Diatribe Genealogica De Domus Augustae Prussico-Brandeburgicae Ex
Stirpe Carolina Originibus, 1707. 16 Tractatus . . . antiquis: Heineccius, De Veteribus Germanorum
Aliarumque Nationum Sigillis, 1709.
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Regiae Scientiarum Societatis Brandeb. Praesidi, Domino ac Maecenati meo reverenter
et obsequiose colendo. Hanoveram.

372. CHARLES ANCILLON AN LEIBNIZ
Berlin, 12. November 1707. [368. 394.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWAncillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 114. 9, 8×10, 9 cm.
1 S.

Comme Monsieur Heusche avoit fait partir ses lettres lors que je luy ay envoyé la
mienne, elle est restéé jusqu’à cêt ordinaire; J’y joins ce billet pour vous apprendre,
Monsieur, que le fils de Monsieur le Comte de Metternich arriva icy Jeudy à deux heures

10 apresmidy et qu’il a apporté la nouvelle que le Roy a êté proclamé Prince de Neufchâtel
le troisième de ce mois. J’ay crû que vous ne serièz pas fâché d’apprendre cette nouvelle.
Si la santé du Roy êtoit aussi bonne que nous le souhaitterions nous aurions beaucoup
de sujet de nous réjouir.

À Berlin ce 12 Novembre 1707.

15 373. JUSTUS VON DRANSFELD AN LEIBNIZ
Göttingen, 15. November 1707. [269.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 214 Bl. 60. 4o. 1 S.

Zu N. 372: K war zusammen mit N. 368 der Postsendung des hannoverschen Residenten in Berlin,
J.W. Heusch, nach Hannover beigegeben. 9 fils: Ernst Eberhard von Metternich. 9 le Comte: Ernst
von Metternich. 9 Jeudy: 10. November. 10 le Roy: Friedrich I.

Zu N. 373: Eine Antwort wurde nicht gefunden. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt
durch einen Brief Dransfelds vom 15. Mai 1708 (Druck in I, 28).
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Gottingae d. XV. Nov. a. MDCCVII.

Salvam et incolumem Hannoveram Gottinga revertisse Per-Ill. T. Exam, gaudeo.
Deus Illam Electoratui huic et universo orbi literato annos florentissimam praestet con-
servetque quamplurimos. Conspectus Vester Gottingae mihi fuit instar dierum multarum.
Scribi nequit, quantam ex illo ceperim voluptatem. 5

Gymnasium Gottingense in dies capit incrementa majora. Consistorium Ecclcum

Electorale est in eo, ut Prof. Math. constituatur M. Frid.H. Stempelius, Phil. Ord. in Ac.
Jenensi Adjunctus, et M. Münden Holsatus Prof. Graecae linguae. Dnus Lt. Meierus vale-
dixit tandem cantoratui suo, obtinuitque characterem Professoris, sed sine additamento,
jussus tres horas septimanatim docere in primo auditorio historiam universalem. 10

Praesto hic est adolescens, quem commendavi quondam vel ut scribam vel ut ser-
vulum. An eo uti PerIll. T. Exa possit, secum perpendet[.] Adest quoque ipsius parens,
Receptor gabellarum in hac urbe. Commendo magnopere adolescentem, me vero in primis
〈. . .〉

374. HEINRICH CHRISTIAN KORTHOLT AN LEIBNIZ 15

Danzig, 16. November 1707. [281.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 497 Bl. 76–77. 1 Bog. 8o. 4 S. Auf Bl. 76 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Danzig. d. 16. Nbr. 1707.

Ich habe lange die Ehre nicht gehabt von Sie ein brieffgen zu sehen. Habe mich doch 20

durch dieses ihres zustandes wollen erkundigen, auch von dem meinigen part geeben.
Unsre armee ist in vollem march, schon seit Donnerstag und wird wol nach der Weixel zu
gehen. Man wird nun sehen ob es Moscau gelten wird, oder ob man sich in Poolen etwas

2 Salvam . . . revertisse: vgl. N. 269 Erl. 8 Meierus: Joachim Meier. 11 adolescens: H.W.
Riefkohl; vgl. N. 247. 13 Receptor gabellarum: G.D. Riefkohl.

Zu N. 374: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. die Überliefe-
rung und Kortholts Eingangsbestätigung vom 11. Januar 1708). Die überlieferte Korrespondenz wird
fortgesetzt durch einen Brief Kortholts vom 3. Januar 1708 (Druck beider Kortholtbriefe in I, 28).
22 Donnerstag: 10. November 1707.
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wird verweilen umb bei zu verhoffendem General frieden mit arbiter zu sein. Wiewol ich
glaube man kan noch wol aus Moscau wieder heraus kommen und alsdann doch noch
zusehen. Mr 〈Reewal〉 ist hie[,] auch Mr Monasterole. Ich habe hie meine arbeit die mir
auffgetraagen ist und bin deßen wol zufrieden, denn ich nun schon gnug auch gesehen wie

5 es im Kriege zugehet. Indeßen divertire ich mich mit ein und andern curiosis, chymicis
und Kunstleern und wende die zeit dazu an die ich übrig habe. Finde mich sonst in einem
sehr vergnügtem stande, und kan meiner correspondence jetz mit großem plaisir und ehre
abwarten. Dem Feldmarschalk schreibe alle woche zweimahl und weis daß meine briefe
allemahl Ihr. Mai. dem Konig vorgeleesen werden, da ich denn zimlich viel mit einflicken

10 kan von raisonnements die ich wil diesem oder jenem in den Kopff gebracht haben und
finde solches nicht ohne nuzen. Habe auch dadurch auch viel occasion das religions weesen
in Ungarn und Poolen zu pousiren und ist der Hr Hoffpreediger Jablonski und hie der
H. Chodowiecki hierinn mein treuer gehülffe. Curiosos giebt es hie wol[,] aber wie ordinair,
druckt die armuth die guten conatus unter. Ein Doctor Medicinae ist hie, dem wünschte

15 ich wol daß eine pension von Ihr. Mai. dem Konig in Preussen gegeben würde. Er ist sehr
weit kommen in schmelzung des bernsteins, in Lacciren, farben machen, und übertrifft er
hierinn den grossen Dagli. Ich kan prooben davon senden. Er hat mir ein aurum reductum
gegeben, das gar sonderliche experimenta giebt die ich noch von keinem gesehen. Aber
wenn solche leut des brodts mehr bedürffen als der kunst, konnen sie es nicht recht

20 pousiren. alle seine experimenta zu schreiben wäre zu weitläufftig. und so habe ich noch
immer hie und da bei meinen andern arbeiten meine observationes die so recht was auff
sich haben in großer menge, und habe auch gute correspondenz in Ungarn jetzo. Solte
man nicht es dahin disponiren konnen, daß die Koniginn in Engelland die so glorieus
ist, umb der unsterbligkeit ihres ruhms noch hoher zu treiben ein gewißes ordinirte an

25 solche Leute die nichts als experimentiren thäten, und die alle monaat zum weenigsten
ein neues und tüchtiges experiment ans taages licht brachten[?] Ich weis so vortreffliche
leute.

Bitte mir hierüber unter couvert [v]on H. Jablonski ihr sentiment zu eröffnen. adieu.
〈. . .〉

8 Feldmarschalk: C.G. Rehnskiöld. 9 Konig: Karl XII. 14 Doctor Medicinae: nicht identi-
fiziert. 23 Koniginn: Anna. 28 H. Jablonski: D. E. Jablonski; vgl. N. 281 u. N. 289.
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375. JOHANN CHRISTOPH VON URBICH AN LEIBNIZ
Wien, 16. November 1707. [306.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 947 Bl. 33–34. 1 Bog. 4o. 4 S. Auf Bl. 33 ro geringfügiger
Textverlust durch Tintenfleck. — Gedr.: Guerrier, Leibniz, 1873, [Anhang], S. 70–73.

J’ai [eu] l’honneur de la vostre de l’11. du passé. Vous avés raison, Monsieur, de 5

dire de S.A. S. le Landgrafe de Cassel que c’est un prince intelligent et curieux. On peut
dire de luy: plus estre que paroistre; car sans affecter il possede des qualités dignes de sa
naissance, et, ce qui est rare parmy les grands, une droitture dans toutes ses actions et
une ame bonne et genereuse.

Je vous rends graces, Monsieur, de la felicitation, que Vous me faites à l’egard de ma 10

fortune presente, que je ne dois qu’au bon Dieu, qui m’a tousjours soutenu, au lieu que
les hommes et même ceux, au[x]quels j’ai rendu le plus de service, m’ont ou persecuté
ou temoigné peu de reconnoissance. Mais je suis deja si accoustumé de ces revers, que
je n’y reflechis plus, du moins je meprise toutes les contrarietés, qui me puissent arriver,
d’autant plus que ma vie ne durera plus apparemmt longtemps et n’ayant ny femme ny 15

enfans.
Mr Ismailof devroit avoir eu ses precautions pour eviter les embuches, que l’ennemy

luy a dressées, sur tout il a fait imprudemment de garder et porter avec soy les papiers
de consequence.

Pour S.M. le Czaar meme et sa personne, je puis Vous assurer, Monsieur, que c’est 20

un[e] merveille, que ce prince comme un aÎtodÐdaktos se soit formé même, sans precepteur
ou autre conduite que d’un Russien tres sot et ignorant (port[ant] aussi le nom de Zothof)
qui est encore aujourdhuy à la cour, que j’ay vû, et dont on se divertit. S. M. même
me l’a avoué. Cependant elle est un prince accompli, je Vous assure, doux, gratieux,
spirituel, sçavant et laborieux, qui veut abolir les abus, bannir l’ignorance et la rudesse, 25

et introduire les arts, sciences, commerce et enfin moraliser et polir son peuple à la
maniere des autres nations. même il travaille comment unir ensemble les eglises greque

Zu N. 375: K antwortet auf N. 306 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 3. Januar
1708 (Druck in I, 28). 6 Landgrafe: Karl. 22 Russien: Nikita Moissejewitsch Sotow.
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et latine, et le prince Courakin, qui a esté fort bien reçu à Rome et que j’attends à tout
moment de retour, en a eu commission. Jugés de là, Monsieur, quelle foy que merite
avoir le discours d’un certain polonois (dont Vous m’obligeriés de me mander le nom)
qui dernieremt avoit dit à Hannovre, que le Czaar avoit massacré dans l’église à Varsovie

5 4. prestres catholiques!
Pour la paix avec la Suede, elle seroit desirable en toute maniere, pr la Suede meme,

puisqu’il est certain que le Czaar endurera plus que ce Roy la guerre. Mais tant que l’un
des partys veut tout ravoir et l’autre tout garder, il n’y a gueres d’apparence que nous
soyons si proches, sur tout après ce terrible meurtre du pauvre Patkul, dont le malheur,

10 sans consideration qu’il a esté son ministre et sans regard au droit des gens, a vivement
touché Sa Mté. Si le R[oy] Auguste ne l’avoit pas mis en prison, ou s’il l’avoit relaché ou
donné moyen d’evader, ou enfin s’il n’avoit pas contre la promesse donnée sous foy de Roy
et de prince de sa propre main laissé echapper le gen. Mardefeld et autres officiers fait[s]
prisonniers dans la derniere bataille de Calisch, le R[oy] de Suede n’auroit jamais fait

15 executer cet honneste homme. Enfin les Livoniens peuvent noter dans leur martirologe
Suedois ce pauvre Patkul comme archimartyr. ma foy[,] ce procedé, quoyqu’on fasse ou
allegue pour justifier la cruauté, a donné icy partout, et à L[eurs] Mtés mêmes, une si
grande horreur, qu’on a un mepris du nom de Suedois. d’ailleurs, quoy qu’arrive de la
paix avec le Czaar, le R[oy] de Suede ne fera jamais, jamais la guerre à la France. nous

20 sçavons au contraire qu’il est trop bien avec cette puissance, que c’est luy qu’il le soutient
et le soutiendra et qu’il voudra faire entre Elle et les H[auts] Alliés une paix forcée. que
c’est luy aussi qui introduit un autre emissaire de France dans l’Empire, un Comte Bielke,
sous pretexte d’un general de Stanislaus pr lever 4. regimts à Hamb[ourg] et que c’est luy
qui, en voulant même après la paix, conserver son armée, cherche de nouvelles querelles

25 dans le cercle de Basse Saxe.

1 f. le prince . . . commission: Boris Iwanowitsch Kurakin hielt sich von Ende März bis Mitte Oktober
1707 als Gesandter am päpstlichen Hof auf. Entgegen den Erwartungen des Heiligen Stuhls und von
Kurakin selbst genährten Hoffnungen ging es Peter I. bei dieser Mission ausschließlich um das Offenhalten
der polnischen Thronfolge; von einer Kirchenunion war nicht die Rede. Vgl. dazu P. Pierling, La Russie
et le Saint-Siège. Études diplomatiques, T. 4, Paris 1907, S. 205–222. 3 le discours . . . polonois: nicht
ermittelt. 7 ce Roy: Karl XII. 9 meurtre: vgl. zur Hinrichtung J.R. von Patkuls am 20. Oktober
1707 den Bericht des Mercure Historique Et Politique, November 1707, S. 574. 11 Sa Mté: Peter I.
14 bataille: die schwedisch-polnische Niederlage bei Kalisch am 29. Oktober 1706.
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Je souhaite seult que la Sme Maison tant Elale que Ducale ne s’y laisse entrainer,
comme toutes les dispositions y sont; c’est luy enfin, qui aprés l’accommodt avec cette
Cour Ile cherche, selon le bruit commun (car je ne voudrois pas hazarder de dire cela, le
temps est si mechant astheur, qu’on n’a plus la liberté de parler innocemmt, preuve le
C[omte] Zobor) d’inciter les Ottomans contre elle, y ayant baucoup d’apparences qu’ils 5

feront une irruption dans la Hongrie selon les dernieres lettres de Constantinople.
Vous avés raison de demander, par où Grimani s’est acquis tant la grace du R[oy]

Charles. Vous sçavés qu’estant abbé il estoit l’instrument du traité fait avec Savoye dans
la guerre passée. Depuis il s’est tousjours maintenu jusqu’à se faire procurer par l’Empr

defunt la pourpre. et puisqu’il fust envoyé à Rome, faute d’un ambr de l’Empr pr y veiller 10

aux interests de la mais. d’Autr[iche], il estoit assés adroit de se faire donner et du feu
Leopold et de l’archiDuc Charles d’alors, par le moyen du pr. Antoine (qui est un pauvre
seigr) un billet d’assurance pr estre un jour ViceRé de Naples. Pour le C[omte] Martiniz,
ç’a esté contre l’avis du pr. de Salm et d’autres qu’on l’avoit envoyé là, sçachant bien
qu’il estoit peu aimé à Naples et häı à Rome. cependant son retour se differe, et je ne 15

sçay ce qui en deviendra. pour le dessein, Mr, qui Vous paroist estre b[e]au; je voids,
qu’on fait des difficultés presentt fort hors du propos dans ve voisinage; et même aprés
toutes mes peines et que l’affaire reussiroit, on m’en sçauroit gré, tout comme de l’affaire
passée; ce qui ne me chagrine pas peu.

La bestise de Keiserling fait preuve de ce que j’ay dit au commencemt du bon naturel 20

de S.M. Czne[.] je ne l’aurois pas conseillé en France ou autre part! on l’auroit assommé
sur la place. Je suis 〈. . .〉

Ve ce 16. 9br. 1707.

2 l’accommodt: die Altranstädter Konvention. 4 f. preuve . . . Zobor: vgl. N. 150 u. Erl.
8 abbé: V. Grimani war seit 1677 Kommendatarabt von S. Maria a Lucedio nahe Vercelli. 8 traité:
Abkommen über den Beitritt Savoyens zur Augsburger Allianz vom 4. Juni 1690. 9 f. l’Empr defunt:
Leopold. 10 la pourpre: Grimani war 1697 zum Kardinal erhoben worden. 10 envoyé: seit 1706.
12 Antoine: Anton Florian von Liechtenstein. 13 ViceRé: seit dem 1. Juli 1708. 13 Martiniz:
Georg Adam Graf von Martinitz, von Juli bis Dezember 1707 Vizekönig von Neapel. 16 le dessein: die
geplante Eheschließung des Zarewitsch Alexei mit Charlotte Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel.
18 f. l’affaire passée: die Anbahnung der Eheschließung „Karls III.‘‘ mit Elisabeth Christine von Braun-
schweig-Wolfenbüttel; vgl. N. 213 und N. 257. 20 bestise de Keiserling: zum Eklat um den branden-
burg-preußischen Gesandten in Moskau G. J. von Keyserling vgl. N. 213 Erl.
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376. LEIBNIZ FÜR DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER
Promemoria zur beförderung der Historischen arbeit.
Hannover, 17. November 1707. [195.]

Überlieferung:

5 L1 Konzept: LBr. F 11 (Kurf. Georg Ludwig) Bl. 48. 2o. 1 S.
L2 Konzept: Ebd. Bl. 43. 2o. 1 1

2 S.
E Erstdruck nach der verlorenen Abfertigung: Doebner, Briefwechsel, 1881, S. 233 f. (Un-

sere Druckvorlage.)

Pro Memoria die beförderung der Historischen arbeit betr.

10 1). Zu beförderung der Historischen arbeit wäre hülffe nöthig, nicht nur zum schrei-
ben, sondern auch zum nachschlagen und excerpiren, welches sonst viel zeit verlieren
machet. Stünde also anheim, ob Churfürstl. Durchlt ein gewißes Kostgeld, als wöchent-
lich etwa sechs thaler dazu gdst verwilligen möchten.

10 f. zum (1 ) schreiben (2 ) | ordinari gestr. | abschreiben deßen so täglich vorfallet, sondern L2

11 und (1 ) excerpiren (2 ) Extrahiren L2 12 f. Kostgeld, als etwa (1 ) wochentlich 6 thl (2 ) wenigstens
6 biß 7 thl (3 ) wenigstens biß in die 6 thl L2 13–615,1 möchten. [bisher habe (1 ) die kosten dießfals
selbst vorschoßen, (2 ) die leute gebraucht, die kosten aber dazu vorschoßen] Absatz 2. Es ist L1

13–615,1 möchten, davon 2 Personen, doch mit unterschied subsistenz zu geben.Absatz Weilen es auch an
dem daß numehr viel aus sigilis, nummis, (1 ) monumentis, und (2 ) und andern monumentis zu zeichnen,
(a) damit es förderlichst, (b) damit man ein und anders zum K bricht ab (c) so dem Kupferstecher
allmählig zu zufertigen, so würden darauff auch wochentlich (aa) wenigst 2 thl zu rechnen seyn (bb) 3 thl.
zu rechnen seyn; | und solte (aaa) es dergestalt (bbb) solche auch vleißig getrieben werden nachträgl. erg. |
Absatz Es ist bereits L2

Zu N. 376: Die als Punkte 4 und 5 in L1 ergänzten Abschnitte betreffend Ausgaben für Kupferstiche
und in Hannover fehlende historische Neuerscheinungen hat Leibniz bereits in L2 weitgehend zurück-
genommen und in der verlorenen Abfertigung ganz gestrichen. Diese endgültige Fassung zählt zu den
Kriegsverlusten des damaligen Staatsarchivs Hannover. Zur Ansetzung der Adressaten vgl. N. 187, an die
unser Stück unmittelbar anschliesst. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch ein Promemoria (Leibniz
für die Geheimen Räte) vom 17. Februar 1708 (Druck in I, 28).
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2). Es ist bereits vor etlichen jahren in vorschlag kommen daß in antecessum ein
besonder werck scriptorum veterum Historiam Brunsvicensem illustrantium von mir aus
Manuscriptis und sonsten zu ediren, weil solches bey diesen hohen Hause mit sonderbaren
Success geschehen kan, und zu bestreitung einer solchen edition (da dergleichen Bücher
von eben keinen alzu geschwinden abgang vor die Buchhändler) ein gewißes von der 5

gdsten Herrschaft anzuwenden. Es ist auch der vorschlag bey den Conferenzen der Herrn
Ministrorum approbiret worden, und habe ichs biß zur Würckligkeit dabey bewenden
laßen; Nachdem aber numehr ein Tomus herauskommen, kan nicht umbhin daran zu
erinnern; Da etwa ein baar thaler auff den Bogen zu rechnen seyn möchten.

3). Weil nicht wenig Exemplaria des Wercks an gelehrte zu schicken, die mit nüzlichen 10

communicationen bey der Historischen arbeit an hand gangen, würden etwa zu dem ende
hundert und zwanzig Exemplaria bey dem Buchhändler zu nehmen seyn.

17 Novembris 1707. G.W. v. Leibniz

3–6 Hause, da Estensia, (1 ) Bavarica, Guelfica, Brunsvicensia (2 ) Guelfica Sveviae, Bavariae et
Saxoniae sowohl als Brunsvicensia zusammen, mit sonderbaren success geschehen kan und ist (a ) bey
dem (b) auch der Vorschlag L2 7 f. und habe ich (1 ) es mit determination deßen so etwa dazu
anzuwenden biß zur Wurckligkeit verspahren (2 ) aber von der determination . . . Wurckligkeit abstrahiren
| wollen versehentl. gestr. | allein nachdem aber nunmehr ein Tomus L2 10 f. mit communicationibus
und buchern (1 ) an hand gangen (2 ) so bey den Historischen laboribus an hand gangen L1 13 1707
Absatz 4. Es sind viel sigilla, münzen, grabschrifften, und andere vetera monumenta zu zeichnen | zu
behuff der Kupfer stuck so dem werck beyzufugen am Rande erg. | , wozu (1 ) allemahl (2 ) numehr
anstalt nothig. Es ist eine beqveme Person zu solchem Zeichen bey der hand, und wurde das (a) beste
(b) kurzeste seyn, solcher wochentlich (aa) ein baar thl (bb) etwa 3 thl. darauff zu rechnen. Absatz 5. Es
müßen noch einige bucher angeschaffet werden, als die Annales Mabillonii, und Pagi, die Acta sanctorum
so noch abgehen; und was dergleichen bricht ab L1

1 in vorschlag kommen: vgl. N. 187 Erl. 12 Buchhändler: N. Förster. 24 Pagi: A. Pagi,
Critica Historico-Chronologica, 1705.



616 ferdinand orban an leibniz, 18. November 1707 N. 377

377. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 18. November 1707. [348. 424.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 31–32. 1 Bog. 4o. 3 S. Kreuzmonogramm. —
Gedr. (teilw., lat. u. dt.): Widmaier/Babin, Briefe über China, 2017, S. 66 f.

5 Düsseldorpii 18 Nov. 1707

Illustrissime et Excellentisse multum gratiose Domine Domine etc.

Redux ex autumnalibus venationibus Bensbergianis primum omnium habui, ingen-
tes peragere gratias hisce devotissimis litteris Illustrissimae et Excellssae Dominati Vae

pro compta erga me memoria et solicitude de mea valetude, quae tametsi ea semper
10 modica et non nisi ex arcta diaeta constituta attamen tota est ad obsequia Illustrissae

Dominatis Vae quam ego semper plurimum in modum veneror, maximi facio et ubique
celebro tanquam rei litterariae addictissimum, boni publici studiosissum et undique excel-
lentissimum atque illustrissimum, quemadmodum ex argumento acceptissimae epistolae
dilucide collegi, praesertim in singulari studio erga potentissimum Hispaniorum Regem

15 Carolum, cui jam omni quo potest modo succurrit serenissimus Elector noster, impensis-
sime quoque et Angli et Hollandi, quemadmodum nuper coram in Bensberg intelleximus
ex famosissimo Duce et Generalissimo de Marlebourg, nec non paucis ab hinc diebus cum
ad me eruditionis et curiositatis gratia inviseret Illustrissimus et Excellentissus Generalis
de Obdam postquam inspexisset in Bensberg novae arcis seu palatii structuram tribus ab

20 hinc annis coeptam post triennium absolvendam impensis ad minimum quadringentorum
millium florenorum, de quo plura non addo, quia abhorreo querellas, alienissimus insuper
a satyris et Faunis, studiosissus autem cum Illustrissa et Excellssa Dominate Va pro sa-
lute publica, singulariter vero pro Regni Sinensi[s] Missionariis, de qua materia omnium
certe optima proponit consilia sua Illustrissa et Excellssa Dominatio, quemadmodum id

25 ipsum mihi coram ante tres annos explicavit R. P. Casparus Castner S. J. in Regno illo

12 rei litterareae K, korr. Hrsg. 20 post trienium absolvendum K, korr. Hrsg.

Zu N. 377: K antwortet auf N. 348 und wird beantwortet durch N. 424. 15 Elector: Kurfürst
Johann Wilhelm von der Pfalz. 19 Obdam: J. van Wassenaer, heer van Obdam. 25–617,1 coram
. . . Missionarius: zur Romreise C. Castners vgl. Widmaier/Babin, Briefe über China, 2017, S. 449.
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Missionarius, Mathematicus et Philosophus, quondam meus discipulus, quem proxime de
consilio optimo ab Illustrissima et Excellentissa Dominate Va dato per litteras monebo,
tum quoque R.P. Franciscum Briatt Rectorem Dilinganae Academiae virum mihi notis-
simum, agam quoque id eo impensius, quia ego fortassis tam pii et sancti Legati non
modicus author fui, utpote quondam constitutus in illa Aula apud Ducissam de Bullion, 5

principem omnium foeminarum, vere devotissimam, prudentissimam et omni numero, ut
paucis plurima complectar, absolutissimam: maxima fortassis difficultas erit in pecunia
accipienda pro executione exquisitissi consilii, quia audio ingentem remoram vel potius
jacturam subiisse illas pecunias per modernos miserae Bavariae Administratores[.]

Quod attinet ad instrumenta mathema[tica] seu potius mnemosynon Serenissimae 10

sancte contestor me alienissimum esse ab omni cupidité seu studio habendi, quia Stoycum
ago et quidem Spartanum, cui proprium est, aeque posse penuriam pati quam abundare;
utinam aeque possem debitas propterea agere gratias Illustssae et Excellssae Dominati Vae

cui etiam hoc titulo uti et plurimis aliis sum obstrictissus.

Illustrissae et Excelltssae Dominatis Vae servus in Chro Ferdinandus Orban. 15

378. PETER AMBROSIUS LEHMANN AN LEIBNIZ
Hamburg, 19. November 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 543 Bl. 3. 4o. 2 S.

Hamburg d. 19 Novemb. 1707.

Wohlgebohrner Herr Geheimte Rath Großer Patron 20

E. Excellence schreiben erhielt in Leipzig, als eben in begriff war nach meinen lieben
alten Elltern zu reisen. Weil nicht lange dar zu verbleiben gedachte, wolte die antwort

3 Briatt: F. Bryat. 5 Ducissam: Mauricienne Fébronie. 10 Serenissimae: Wilhelmine Caroline.
12 aeque . . . abundare: vgl. Philipper 4, 12.

Zu N. 378: In der überlieferten Korrespondenz folgt K auf I, 22 N. 185. K antwortet auf einen
nicht gefundenen Leibnizbrief, der bereits im Umfeld von N. 186 entstanden sein könnte, und wurde
wohl beantwortet durch ein nicht gefundenes Schreiben, Beischluss zu Leibniz’ Brief an J.A. Fabricius
vom 13. April 1708 (gedr.: Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 259 f.). Damit bricht die Korrespondenz
ab. Beilage zu K waren die ersten zehn Monatshefte 1707 der von Lehmann herausgegebenen N o v a
Literaria. 22 Elltern: C.A. Lehmann und Sabina geb. Höffer in Döbeln.
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bis zu meiner rückkunfft in Hamburg verspahren. Hier komme aber kranck zu Hause, da
es den wieder bis Gottlob etwas beßer, nachbleiben müßen.

Herr Prof. Fabricius hat mir die Epistolas in E. Excellence nahmen zugestellet. Sie
werden zu befinden, wie derselben zu dienen, schohn im Julio die erste, v. im Octob. die

5 2te v. 3te gesetzet.
Ich übersende die von diesem jahre heraus gekommene 10 monat, so bald die übrigen

fertig, sollen sie gleich folgen. E. Excellence nehmen Sie gütigst an, und wo etwas bey
Sie de re literaria einlauffet, welches, wie weltkündig, täglich geschiehet, so bitte um
des gemeinen besten willen um communication. Bin ich ferner capabel einige angenehme

10 dienste zu erweisen, so befehlen Sie nur, Sie sollen verspüren wie in der that sey

E. Excellence Unterthäniger diener Petrus Ambrosius Lehmann.

379. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ
Florenz, 21. November 1707. [380.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 226. 4o. 2 S. Wiederholung des Datums auf
15 Bl. 226 ro oben von einer Hand des 18. Jhs. Einrisse im oberen Viertel und entlang der

linken Kante sowie Papierabbruch an der unteren Kante des Blattes, mit geringfügigem
Textverlust. LBr. 753 Bl. 20. 27, 4× 19 cm. 1 S. auf Bl. 20 vo. Eigh. Aufschrift. Siegel. Sie-
gelausriss. — Auf Bl. 20 ro L von N. 449 (P. S.).

Illmo e Dottissimo Sigre, Sigre, e Padrone Colendissimo

20 Hò infinite obbligazioni, alla somma bontà di V. S. Illma, mà una delle maggiori si
è, l’avermi data occasione, con la sua dottissima, ed elegantissima Lettera, di riverire, il
Sermo Sigre Principe Antonio Ulrico di Sassonia Meinunga. Mi credo, che questo incom-
parabil Principe, nel partirsi di Firenze, porta seco il cuore, di tutti coloro, che anno quà
avuto l’onore di riverirlo, ed il mio particolarmente. Il medesimo Sermo Sigr Principe di

3 zugestellet: vgl. auch J.A. Fabricius’ Brief vom 23. März 1708 (Druck in I, 28). 5 gesetzet:
vgl. N. 186.

Zu N. 379: K antwortet auf I, 26 N. 389, die von Anton Ulrich von Sachsen-Meiningen in Form eines
Empfehlungsschreibens überbracht wurde, und blieb unbeantwortet. Die Korrespondenz wird fortgesetzt
durch einen Brief Magliabechis vom 30. Mai 1708 (Druck in I, 28). 24–619,1 Principe di Toscana:
Cosimo III.
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Toscana, due giorni sono, alla Cavallerizza, me ne parlò con mille lodi. Vaglia a dire il
vero, che è un Principe di qualità adorabili. Io quà non l’hò servito con mio rossore di
cosa alcuna, perchè non si è degnato di comandarmi. Ogni mattina andavo all’Albergo
dove era alloggiato, che è il medesimo, dove già fù il Sermo e Potentissimo Re di Pollonia,
ed Elettore di Sassonia, per fargli umilissima reverenza, e servirlo, i[n] quello che mi 5

avesse voluto favorire di comanda[r]mi: mà perchè non ardivo di incommodare ne meno
per momenti, un così per ogni capo gran Principe, lo lasciavo detto, o al Padrone, o ad
altri, dell’Albergo, a[c]ciò che glelo riferissero.

Rendo a V. S. Illma quelle maggiori grazzie, che sò, e che posso, di questo singolaris-
simo favore, che con eccesso veramente di bontà, e di cortesia, si è degnata di farmi; e 10

sapendo quanto il tempo le sia prezzioso, per non tediarla più lungamente, con supplicarla
dell’onore de’ suoi stimatissimi comandamenti, e riverirla, mi riconfermo

Di V. S. Illma Attenmo Devmo ed Obbmo Serre Anto[n]io Magliabe[c]h[i].

Firenze li 21 Novembre 1707.

All’Illmo e Dottismo Sigre, Sigre, e Padrone Colmo, il Sigr Gottifredo Guglielmo Leib- 15

nitz, Consigliere di Stato, e Bibliotecario, della Serma Altezza Elettorale etc. Hannovera.

380. ANTONIO MAGLIABECHI (?) FÜR LEIBNIZ
Neuerscheinungen aus Italien.
[Florenz, 21. November 1707 (?)]. [379.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 549 Bl. 123. 8o. 1 S. von Schreiberhand (?). 20

3 f. Albergo . . . Pollonia: Friedrich August von Sachsen, der spätere König August II. von Polen,
hielt sich im Rahmen seiner Kavalierstour vom 7.–13. März 1689 in Florenz auf. Das Reisetagebuch (vgl.
K. Keller [Hrsg.], „Mein Herr befindet sich gottlob gesund und wohl.‘‘ Sächsische Prinzen auf Reisen,
Leipzig 1994, S. 376–379) nennt die Unterkunft nicht.

Zu N. 380: k steht nicht nur formal in der Tradition der Literaturberichte, wie sie sich im Maglia-
bechi-Briefwechsel immer wieder finden; auch inhaltlich lassen sich Bezüge herstellen (vgl. zur Bericht-
erstattung über den Marchese Orsi bereits I, 23 N. 376, S. 526). Zwar lässt sich k nicht ohne weiteres
in die Struktur der Magliabechi-Korrespondenz einfügen, doch ist nicht auszuschließen, dass sie Beilage
zu N. 379 war. Die Daten der besprochenen Schriften weisen auf das Spätjahr 1707, die letzten bereits
erschienenen Titel (L’Eufrasio; Garofalo, Ragionamento) tragen schon die Jahreszahl 1708 und wären
demnach, wie vielfach üblich, vom Verleger vordatiert.
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Il Pre Abbe Bacchini fà stampare le vite degli Arcivescovi di Ravenna dell’Agnello
scrittore, che visse verso il nono secolo, illustrate con Dissertationi, e Note. Saranno due
Tomi in 4o, e la stampa è molto avanzata in Modena.

Non si sà il luogo dove sia stato impresso il Libro D e m o r a l i b u s C r i t i c a e
5 R e g u l i s.

Il Sigr Marche Orsi pubblicò 4o sue Lettere, e con esse loro altri di amici suoi in
difesa de’ suoi Dialoghi contra i Gesuiti Giornalisti di Trevoux. Un Conte Montani fà
ora stampare una sua Censura contra gli stessi Dialoghi già divulgata manoscritta, alla
qual Censura è gia stato risposto in Roma dall’Abbe Garofalo, e in Bologna dal Sigr

10 Bottazzoni, essendosi già vedute le stesse due risposte al Montano stampate.
Contra il Libro della Perfetta Poesia Italiana del Sigr Lodovico Antonio Mura-

tori è stato ultimamente pubblicato in Mantova (ò sia in Padova) un dialogo intitolato
L ’ E u f r a s i o , mà che non lo disturba punto. Questo Dialogo è un Apologia d’alcune
poesie pubblicate da due SSri Vicentini[,] un Bergamino, et un Marano, e censurate dal

15 Sigre Muratori, per essere d’uno stile troppo oscuro, e troppo abbondante di Latinismi,
e Grecismi; oltre un ortografia diversa dall’usitata etc.

381. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Hannover, 22. November 1707. [325.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA Dep. 103 XXXV Nr. 241, Bl. 11–12. 1 Bog.
20 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. Alte Zählung „N. 47‘‘. Mit einer Antwortnotiz

von Leibniz’ Hand.

4 f. D e m o r a l i b u s . . . R e g u l i s : vgl. G.G. F. marchese Orsi, SV. 8 Censura: F. Mon-
tani [anon.], Lettera Toccante le Considerazioni sopra la maniera Di Ben Pensare, 1709. 9 Garofalo:
B. Garofalo, Ragionamento, 1708. 10 Bottazzoni: P. F. Bottazzoni, Tre lettere, 1707. 14 poesie:
vgl. A. Marano, SV.

Zu N. 381: Die von Schrader erbetene Sammelhandschrift aus den Beständen des Hauptstaats-
archivs Hannover (Kriegsverlust) findet sich unter der in Leibniz’ Antwortnotiz genannten laufenden
Nummer in dem von Leibniz nach dem Tod J.H. Hoffmanns (mit-)verfassten Inventar von dessen histo-
riographischem Nachlass (I, 3 N. 38). Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch eine Anfrage
Schraders vom März 1708 (Druck in I, 28).
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Je vous supplie treshumblement d’avoir la bonté de me communiquer V o l u m e n
a n t i q u i t a t u m H o y e n s i u m e t D i e p h o l d i n a r u m qui se trouve entre
les MSts de feu Monsr Hofman. J’en ay à faire pour le service de S.A. Ele.

Je suis toujours avec respect 〈. . .〉

Hanov. ce 22. Nov. 17071. 5

À Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller intime de Justice de S.A. Ele etc.

382. MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE AN LEIBNIZ
Berlin, [Ende] November 1707. [364. 388.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 517 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 9 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. 10

Je vous envoie une lettre du P. Cima qu’il me donna la veille de son depart. Il ne
me donna aucune satisfaction sur les simples dont vous m’aviez parlé: mais il me dit
qu’il vous en informeroit pleinement dans sa lettre. Je ne doute pas que Monsieur Cuhno
ne vous ait mandé ce qu’il a reçu ici, aussi bien que ce qu’il n’auroit tenu qu’à lui de
recevoir, s’il avoit voulu communiquer son prétendu secret, d’une boussole qui ne decline 15

point. Je crois que le bon homme ne s’entend pas trop bien lui même sur cet article. Il

1 〈Darüber von L e i b n i z ’ Hand:〉 Envoyé[,] c’est no 9

Zu N. 382: K wird beantwortet durch N. 388. Beischluss waren N. 370 und II, 4 N. 225 (vgl. Z. 11
und S. 622 Z. 6), die vom 11. bzw. 18. November 1707 datieren. Da die Datierung von K zwischen der
Ziffer „2‘‘ und dem Punkt einen größeren Freiraum aufweist, gehen wir davon aus, dass eine beabsichtigte
Ergänzung des Tagesdatums versehentlich unterblieben ist und unser Stück, angesichts des Postwegs von
Humberts Brief vom 18. November von Amsterdam nach Berlin und der vom 30. November datierenden
Antwort von Leibniz aus Hannover, zwischen dem 23. und dem 27. November entstanden sein muss.
Dafür spricht auch, dass Leibniz in N. 388 seine rasche Antwort hervorhebt. 11 son depart: wohl kurz
nach dem 11. November; vgl. N. 370. 13–16 Je . . . point: Wie Chuno erst mit seinem Schreiben vom
28. Januar 1708 mitteilt (Druck in I, 28), war von Seiten Friedrichs I. ein Geldgeschenk in Höhe von
100 Talern für Cima vorgesehen, sofern dieser sein Geheimnis (vgl. auch N. 319) geteilt hätte. Da Cima
dies aber nicht tat, erhielt er lediglich 30 Taler. 15 secret: vgl. auch N. 324.
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m’a dit que cela consistoit en une chose fort connuë qui naturellement se portoit au Sud,
ce que je ne comprens pas. Je crains qu’il n’y ait en cela quelque illusion dont il soit lui
même la duppe.

Je vous aurois déja adressé sa lettre; mais j’attendois une réponse d’Amsterdam,
5 où j’avois écrit pour vôtre ouvrage. Un de mes amis à qui je me suis adressé m’a envoié

une lettre de Monsieur Humbert Marchand Libraire d’Amsterdam, qui a jugé à propos
de s’adresser directement à vous. Mon ami me mande que ce Mr Humbert est riche et
fort honnête homme, et q u ’ i l n ’ e p a r g n e r a p a s s e s s o i n s p o u r f a i r e
q u e l ’ i m p r e s s i o n s o i t b e l l e e t l e c a r a c t é r e n e t. Vous verrez le

10 reste dans la lettre du libraire.
Je vous prie, Monsieur, de me faire la grace de me dire à qui vous souhaittez que je

donne l’exemplaire des Dissertations, que je vous ai destiné. Je n’ai osé le hazarder par
la poste. Le jeu, comme l’on dit n’en vaudroit pas la chandelle.

J’ai trouvé depuis peu un traitté de Jean de Vesel Cordelier, parmi les Manuscripts de
15 la Bibliothéque du Roi. Cet ouvrage est contre les Indulgences: il vaut son prix quoiqu’il

soit écrit à la maniére des Scholastiques. Je voudrois le faire imprimer l’été prochain avec
un traitté d’Etienne de Brandebourg contre les Juifs, un extrait curieux du D i a r i u m
de Paris de Grassis et quelques autres bagatelles semblables. Je voudrois seulement savoir
vôtre sentiment là dessus.

20 J’ai appris que Mr Hugoni etoit cassé. J’en suis au desespoir, parceque je l’aime en
depit que j’en aie. Je ne sai ce qu’il m[’]a fait: je connois mieux ses defauts que personne,
cependant je ne saurois m’empêcher d’avoir toujours pour lui la même tendresse. Tout
le monde lui donne le tort dans cette affaire-ci.

Quoique je sente que je puis vous importuner, je serois pourtant plus long que je ne
25 le suis si je n’etois pas pressé par la poste, et par une affaire qui m’oblige incessamment

de sortir. Je suis avec un tres profond respect 〈. . .〉

à Berlin le 2 . Novembre 1707

5 ouvrage: Leibniz, Essais de theodicée, gedruckt 1710. 5 Un de mes amis: nicht identifiziert.
12 Dissertations: M. Veyssière La Croze [anon.], Dissertations Historiques Sur Divers Sujets, T. 1,
1707. 14 un traitté: Johannes von Wesel, Contra indulgentias [Ms; Berlin Staatsbibl. Preuß. Kul-
turbesitz Ms. cod. lat. fol. 171]. 17 un traitté: St. Bodecker, Contra Judaeos [Ms; Berlin Staats-
bibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. theol. lat. fol. 118, Bl. 301 ro–354 vo]. 17 un extrait . . . D i a r i u m :
P. Grassi, Diarium [Ms; u. a. Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. ital. fol. 35, Bl. 429–580], hier
Bl. 469 ro–471 ro; vgl. I, 23 N. 213, S. 302, u. N. 405 des vorliegenden Bandes. 23 cette affaire-ci: vgl.
N. 332.
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383. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 26. November 1707. [335. 454.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 70–71. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einer Anstreichung
wohl von Leibniz’ Hand. Auf Bl. 70 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. —
Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 46. 5

K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, den Jablonski am 23. November 1707 er-
halten hatte (vgl. Diarium Societatis, Bl. 34 ro). Ein für den 5. November eingetragenes Schreiben an
Leibniz „mit Beischlüßen‘‘ (vgl. ebd.) ist nicht überliefert. Beilage zu unserem Stück waren 300 Taler
Besoldung für Leibniz als Präsidenten der Berliner Sozietät, das Z. 20 erwähnte Paket, das Jablonski am
19. November aus Breslau erreicht hatte (vgl. auch N. 347 u. Erl.), mit N. 347 und mehreren Exemplaren 10
von C. Neumann, Biga Difficultatum Physico-Sacrarum: De Gemmis Urim et Tummim dictis, 1707,
sowie einige Exemplare von J.G. Schütz, Observationes meteorologicae curiosae, 1, 1705, u. 2, 1706
(vgl. S. 624 Z. 16). Den Eingang des Geldes quittierte Leibniz am 1. Dezember 1707: „Daß von H. se-
cretario Jablonski auff abschlag des wegen der societät mir vermachten jahrlichen gehalts 300 thl. sage
dreyhundert zu recht erhalten, habe hiemit bescheinigen und ihn darüber gebuhrend qvittiren sollen. 15
Hanover den 1 decembr. 1707. GWvLeibniz‘‘ (Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie
der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–XVI–218 Fasz. 3 Bl. 10). Antwort auf K (vgl. die
Überlieferung) war wohl der in N. 454 erwähnte, nicht gefundene Leibnizbrief vom 1. Dezember 1707.

Nach erhaltenem Dero geneigten befehl überkommen hiebei die vormals erwehnte
300 thlr, hoffe sie werden richtig einlaufen. Zugleich ergehet ein Paket von dem D. Neu- 20

mann aus Breßlau, so dieser tagen über Frankfurt an mich gelanget. Zu behaubtung des
bewusten hauskaufs ist wenig hoffnung übrig, und beginnen alle Kammern und Cassen
sich dergestalt zu faßen, daß sie alle neue Anweisungen, so gar von 50 thlr und in causis
favorabilibus mit berichten von sich weisen.

Die Schrift de Phosphoris ist bei mir nicht eingelaufen, ob es bei dem H. Chuno 25

geschehen, wenn sie an ihn eingeschloßen gewesen, habe noch nicht erfahren, weil ich
nicht mit ihm gesprochen, hoffe aber ihn künftigen Montag zu sehen, und mich desfalls
zu erkundigen.

19 vormals erwehnte: nicht gefunden. 22 hauskaufs: vgl. N. 66 sowie die Korrespondenz mit
J. Th. Jablonski im vorliegenden Band, zuletzt N. 335. 25 Schrift: gedr.: Leibniz, Historia inventionis
Phosphori, in: M i s c e l l a n e a Berolinensia, [1], 1710, S. 91–98; vgl. N. 299 u. Erl. 27 künftigen
Montag: 28. November.
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Die Geburt unseres Prinzen von Oranien hat dem H. von Dankelmann1, gewesenen
Oberpraesidenten seine freiheit, und eine pension von 2000 thlr zuwege gebracht.

Der H. von Hamraht, so auch einen versuch zu seiner begnadigung getahn, hat nichts
erhalten, und sind die hiezu gesezte Commissarii beschäftiget, seinen Process auszuma-

5 chen.
Der vorgegebene Graf Gaetani hat das feld gewonnen, nachdem er mit guter weile

durch hülfe eines banqueroutiers von seinen landsleuten alles das seine auf die seite
geschaffet, und viele tausenden an Schulden hinterlaßen. Er hat den nächsten weg nach
der Sächsischen grentze genommen, alwo er frische pferde in bereitschaft gefunden, mit

10 welchen er weiter gegangen, nach dem er seine leute bis auf einen läufer, zurück gesandt.
Man zweifelt ob er sich in Sachsen aufhalten werde, und weil die große freude inzwischen
eingefallen, bleibt er auf eine Zeit vergeßen. Der Baron Meder sitzt zwar noch im arrest,
er hat aber ein neues laboratorium angelegt, und durch hülfe eines großen verlegers seine
arbeit von neuem angefangen.

15 Nachdem die Wetter Calender des H. Schützen Rectoris zu Belgart auf kosten der
Societaet gedruckt worden, habe einige exemplar davon hiebeigelegt. Weil aber keine
frage darnach, und nichts davon verkauft wird, so stehet dahin ob es rahtsam die kosten
fürohin daran zu wenden. Ich verharre mit schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin d. 26 Nov. 707.

1 〈Durch Anstreichung am Rand hervorgehoben wohl von L e i b n i z ’ Hand:〉
H. von Dankelmann . . . Hamraht

2 freiheit: Anlässlich der Geburt von Friedrich Ludwig am 23. November 1707 war E.Chr. B.
von Danckelman aus seiner Haft in Peitz entlassen worden; vgl. C. Breysig, Der Prozess gegen Eber-
hard Danckelman. Ein Beitrag zur brandenburgischen Verwaltungsgeschichte, Leipzig 1889, S. 94.
4 Process: vgl. hierzu N. 317 u. N. 362 u. Erl. 6 feld gewonnen: D. E. Caetano war am 20. November
1707 aus Berlin geflohen. 12 Baron Meder: Johann Friedrich von Meder.
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384. CHRISTOPH WOLTERECK AN LEIBNIZ
Leipzig, 28. November 1707.

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 1014 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss.
(Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 2 ro das Konzept von Leibniz’ Antwort (s. u.). 5

A Abschrift: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 289.4 Extrav. 4o Nr. 18, S. 50
bis 51. 1 1

2 S. von Schreiberhand.

Vir Illustris atque Excellentissime

Quamquam puto, nihil Tibi esse novi, ut Te, cujus fama et merita in litteras uni-
versum orbem pervolant, per litteras affentur etiam homines ignotissimi, et quorum ne 10

nomen quidem antea est exauditum; Nescio tamen, quid prius dicam, quidve prius excu-
sem, utrum audaciam scribendi ad Te meam, an ipsam, quam hisce litteris inclusi, pe-
titionem; Video enim utramque culpa laborare, et quidem non exigua, cum ego, nullius
homo nominis, tantum virum adire minime erubesco. Ignosces tamen mihi pro singu-
lari tua in studiorum amatores humanitate, qui ad hanc audaciam non minus incredibili 15

Tibi innotescendi cupiditate, quam cum primis animum addente, et tuam mihi mirificam
humanitatem praedicante cl. Tentzelio sum permotus. In consilio, Vir Illustris, habeo,

Zu N. 384: K eröffnet die Korrespondenz mit dem Leipziger Studenten und Literaten und wird
beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 31. Januar 1708 (Druck in I, 28). Beilage (vgl. Z. 12 f.) wa-
ren Entwürfe von Titelei und Inhaltsverzeichnis der von Woltereck geplanten und 1709 erschienenen
Sammlung von Beiträgen zur antiken Numismatik Electa Rei Numariae (LBr. 1014 Bl. 3. 4o. Mit einem
Vermerk von Leibniz’ Hand; vgl. dazu den Druck von Leibniz’ Antwort in I, 28). K war Beischluss zu
Wolterecks erstem Brief an J.G. Eckhart vom 27. November 1707 (Abschrift in Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf 289.4 Extrav. 4o Nr. 17, S. 48 f.) und wurde zu einem nicht näher zu bestim-
menden Zeitpunkt an Leibniz weitergeleitet. 12 f. petitionem: Gemeint ist wohl im engeren Sinn Wol-
terecks Bitte um Vorlagen für einen zweiten, nicht erschienenen Band seiner Electa auf Bl. 3 vo unten:
„Alteri Tomo insererem Anonymi Observations sur les Explications de quelques medailles de Tetricus
[vgl. A. Galland, SV.], R a i n s s a n t Diss. sur douse Medailles des jeux seculaires de l’Empereur Do-
mitien, R i g o r d i Diss. sur une medaille d’Herode Antipas, G r a v e r o l i i Diss. sur une medaille,
qui porte le nom du Dieu Pan, P h. B o n a r o t t a e osservazioni sopra alcuni medaglioni antichi [vgl.
F. Buonarroti, SV.] etc.[.] Si eos vel pretio vel mutuo tantum accipere possem.‘‘. 16 f. animum . . .

Tentzelio: vgl. W.E. Tentzels Brief an Woltereck vom 9. September 1707 (Wolfenbüttel a. a.O. 157.9
Extrav. 4o Nr. 16) Bl. 33 vo: „Idem [J.G. Eckhart] Tibi aditum facere poterit apud illustrem Leibnitium,
quo nemo magis Te juvabit.‘‘.
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Dissertatiunculas de variis Graecorum Romanorumque numis hactenus editas aliquot fas-
cibus colligere, gallicas vero italicasque, quod in nonnullis jam feci, in Latium transferre,
et translatas denique junctim edere. Primus equidem tomus ad praelum jam paratus est,
sed quo minus alterum aggreddiar, impedit singularis Gallicarum de hac materia exer-

5 citationum raritas, quas neque pretio in his oris mihi comparare, neque mutuo accipere
possum. Cum itaque a cl. Tentzelio perceperim, ad Te statim e Gallia (quae tua est apud
exteros fama) ejusmodi Diatribas mitti, adeo indulsi desiderio meo, ut summa, qua decet
observantia nunc a Te flagitem, illas, quas quidem versione dignas judicaveris, per cla-
rissimum Eccardum mecum communicare. Agnoscam hoc insigne tuum beneficium, nec

10 solus ipse in tuo aere sum futurus, sed quam jam pridem immortaliter Tibi obstrinxisti
Rempublicam litterariam, etiam hoc beneficio magis magisque obligabis. Quod super-
est, optatissimo me tuo favori submisse commendo, ad quaevis officia alacriter pro Te
obeunda paratissimus.

Vir Illustris atque Excellentissime Summi nominis Tui Observantissimus
15 Christophorus Woltereck.

Lipsiae IV Calend. Decembr. A.C. MDCCVII. ex aedibus Rev. L. Joh. Güntheri.

Viro Illustri atque Excellentissimo Godofredo Guilielmo Leibnitio Potentissimi Elec-
toris Hannovero-Brunsvicensis Consiliario intimo et Polyhistori longe celeberrimo Guel-
pherbytum

20 385. LEIBNIZ AN CATHERINE DE SACETOT
Hannover, 29. November 1707. [336. 430.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 28 (Sophie Dorothea) Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 2
3 S. auf Bl. 3 vo.

Eigh. Anschrift. — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1884, S. 416 f. — Auf Bl. 2 ro Glückwunsch-
gedicht an Friedrich I. (Druck in Reihe IV).

6 f. Cum . . . mitti: vgl. Tentzels Brief an Woltereck, a. a.O. 8 f. per . . . communicare: Auch
dies war eine Anregung aus dem zitierten Tentzelbrief. Allerdings bestand zu diesem Zeitpunkt noch gar
keine persönliche Verbindung mit Eckhart (s. o.).

Zu N. 385: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz auf die Nachricht von der Geburt
Friedrich Ludwigs, des ersten Kindes des preußischen Kronprinzenpaares, am 23. November 1707. Da die
S. 627 Z. 21 genannte Beilage, ein Glückwunschgedicht an Friedrich I., bereits vom 26. November datiert
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Madame

On pouvoit dire hier, que nostre joye estoit parfaite. Monsieur de Finck ayant pris
d’abord une mine indifferente en arrivant, les gens ne savoient que dire, et jusqu’à ce
qu’il eût vû l’Electeur et l’Electrice[,] on se bornoit à croire qu’il annonce[r]oit une fille.
Mais on fut bien surpris quand on sût tout nostre bonheur et Mad. l’Electrice en fut 5

presque trop emue[.] Je suis ravi de cet evenement par cent raisons. La joye du Roy,
de l’Electeur, de l’Electrice, du prince et de la princesse Royale, du prince et de la
princesse Electorale est sans doute arrivée à son comble. Je m’en rejouis pour l’amour
d’eux, et pour l’amour de moy, et si vous me le permettés, Madame, j’adjouteray encor
pour l’amour de vous. Car je puis bien juger, que rien ne vous pouvoit arriver de plus 10

agreable. Je vous en felicite donc de tout mon coeur, mais je ne say si j’ose vous supplier
de faire dans l’occasion que le prince Royal et sa princesse, et meme le Roy sachent,
que je les felicite avec toute l’affection dont je suis capable. Quel bonheur pour Madame
la princesse Royale, d’avoir fait une campagne si heureuse, et d’en avoir esté quitte à
si bon marché. Enfin le Ciel pleut de ses faveurs sur le Roy, comme s’il vouloit reparer 15

tout ce qui luy est jamais arrivé de triste. J’espere même que cette joye contribuera à
l’affermissement de la santé de sa Mté qui nous est si pretieuse. Dieu veuille aussi que
celle de la princesse et de son petit prince d’Orange continue à souhait, et que Mgr le
prince Royal puisse bientost recueillir des lauriers, qui donnent à son fils des exemples
dignes des heros de Brandebourg, de Bronsvic, et d’Orange. Il y a quelques souhaits de 20

cette sorte, dans les vers Latins cyjoints, que je vous supplie, Madame, de presenter au
Roy de ma part. Je suis avec respect

Madame vostre tres humble et tres obeîssant serviteur Leibniz.

Hanover ce 29 de Novembr. 1707.

À Madame Madame de Sassetost Gouvernante de la Maison de Madame la princesse 25

Royale à Berlin.

und eine Reisezeit von drei Tagen für den Boten plausibel erscheint, gehen wir angesichts von Z. 2 „hier‘‘
davon aus, dass L (bis Z. 22 „de ma part.‘‘) bereits am 27. November verfasst worden ist und Z. 22–26
(„Je suis . . . à Berlin‘‘) — dafür spricht auch das Schriftbild — erst später hinzugefügt wurden, woraus
sich die Datierung auf den 29. November ergibt. 4 l’Electeur: Georg Ludwig. 4 l’Electrice: Sophie.
6 Roy: Friedrich I. 7 prince . . . Royale: Friedrich Wilhelm und Sophie Dorothea. 7 f. prince . . .

Electorale: Georg August und Wilhelmine Caroline. 16 de triste: der frühe Tod seiner Gemahlin
Sophie Charlotte.
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386. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Hannover, 29. November 1707]. [129.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A 180 Bl. 562. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift. Datiert zu-
5 nächst auf den 26., dann korrigiert auf den 29. November 1707.

L2 verworfene Abfertigung: LBr. F 16 Bl. 54–55. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift. (Unsere
Druckvorlage.) — Gedr. (engl.): Strickland, Two Sophies, 2011, S. 364.

L3 Konzept: Hannover NLA Dep. 84 A 180 Bl. 564. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) —
Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 286–288; danach 2. (span.) J. Echeverría [Hrsg.],

10 G.W. Leibniz. Filosofía para princesas, Madrid 1989, S. 96–98; 3. (engl.) Strickland,
Two Sophies, 2011, S. 362 f.; 4. (dt.) Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel, 2017,
S. 641–643.

〈L2〉

Madame

15 Je ne m’étonne pas que ce que V.A.E. a dit à Madame sa Soeur de mon opinion sur
l’Ame des Bestes a paru un peu étrange à cette Princesse, dont l’esprit est si elevé, et qui
connoist si bien les suites des choses. J’ay tousjours crû qu’il faut l’un de deux: ou dire
comme les Cartesiens que les bestes sont des pures machines sans aucune perception, ou
leur accorder des ames imperissables. Or je crois que la premiere opinion ne prevaudra

20 jamais, et pour cause; donc il faudra venir à la seconde. J’avoue qu’on croit cette Doctrine
sujette à des grands inconveniens; mais de la maniere que je l’explique il me semble qu’ils
cessent entierement, et qu’il n’y en a non plus que dans l’opinion des Gassendistes, qui
croyent qu’il y a des Atomes imperissables dans la matiere. Je ne suis point de leur
opinion, car la matiere n’est pas une substance simple, puisqu’elle a des parties; mais

25 toute ame est simple et sans parties et par consequent imperissable naturellement.

15 pas qve (1 ) Madame l’Abbesse (2 ) ce qve . . . Madame sa soeur L1

Zu N. 386: L2, angefertigt nach L1, wurde von Leibniz zugunsten eines neuen, umfangreicheren
Konzeptes verworfen und nicht abgesandt. Unsere Datierung von L3, deren Abfertigung nicht gefun-
den wurde, orientiert sich an derjenigen der vorangegangenen Entwürfe. Der nächste überlieferte Brief
der Korrespondenz (Leibniz an Kurfürstin Sophie) datiert vom 15. September 1708 (Druck in I, 28).
15 Madame: Louise Hollandine, Äbtissin von Maubuisson.
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Cependant les Ames des Bestes ne font point de reflexion sur elles mêmes et ne sont
point capables de connoistre les verités qui sont l’objet des sciences, et dont l’universalité
est necessaire et eternelle. Nostre Ame est donc d’une nature bien plus relevée, la con-
noissance des choses eternelles luy donne un commerce particulier avec Dieu et c’est par
la reflexion, ou par la connoissance que nous avons de nous mêmes que nous sommes des 5

citoyens dans la Cité de Dieu, capables de recevoir des Loix, des chastimens et des re-
compenses par rapport même aux actions internes: ce qui n’appartient point aux bestes.
Je suis avec devotion

Madame de V.A.E. le treshumble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

Hanover ce 29 de Novemb. 1707. 10

À Mad. l’Electrice

〈L3〉

Madame

V.A.E. ayant parlé à Madame l’Abbesse vostre soeur de mon opinion sur l’ame des
Bestes qui la fait imperissable, je ne m’etonne point que cette princesse qui a l’esprit 15

elevé, et qui voit la suite des choses, y remarque bien des difficultés. Mais comme je
les ay preveues[,] peut estre la pluspart, j’ay taché d’y obvier, et ayant publié mon
sentiment dans le Journal des savans il y a plusieurs années, j’ay trouvé qu’on ne s’est
point effarouché là dessus. En effect quel mal y at-il que les Ames de[s] Bestes subsistent
tousjours[?] 20

Gassendi donne bien ce privilege à ses atomes. Il est vray que les Atomes estant
des corps et ayant des parties, pourroient estre divisés et par consequent détruits, et il
faudroit un miracle pour les rendre imperissables. Mais les Ames estant des substances
simples, qui sont le principe de la force et de la perception que la matiere par elle ne

14 f. des Bostes L3, korr. Hrsg.

17 publié: Leibniz, Sisteme nouveau de la nature et de la communication des substances, aussi
bien que de l’union qu’il y a entre l’ame et le corps, in: Journal des sçavans, 27. Juni 1695, S. 294–300,
mit Fortsetzung ebd., 4. Juli 1695, S. 301–306.
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sauroit donner, il faudroit plustost un miracle pour les detruire, puisqu’elles n’ont rien
qui soit sujet à la dissolution. Et si les bestes ont veritablement de la perception et ne
sont pas des pures machines, c’est à dire si elles ont des Ames veritables, il faut dire que
ces ames sont imperissables, autant que les nostres.

5 Cette doctrine seroit dangereuse, si j’admettois la transmigration des Ames humaines
dans le corps des bestes; et mème, si je ne distinguois les unes des autres, que par les
degrés de perfection, comme une personne savante et vertueuse differe d’une autre qui est
ignorante et vitieuse. Mais selon moy la difference entre l’Ame de l’homme et celle de la
beste est infiniment plus grande. Elles sont d’un genre different. La premiere est un esprit

10 qui a de l’intelligence, et symbolise avec Dieu, et l’autre nullement. En effect l’homme
fait le petit Dieu dans sa sphere. Il est le seul des substances connues, qui connoist le
grand Dieu, qui le peut imiter, et qui est capable des verités necessaires et eternelles qui
sont l’objet des sciences. C’est en cela que consiste proprement la raison; au lieu que
les consecutions des bestes ne sont fondées qu’en inductions. Les bestes sont comme les

15 empiriques qui ne connoissent point les raisons pourquoy elles se doivent attendre comme
elles font à ce qu’elles ont deja experimenté. L’homme seul (parmy nous) est capable de
prevoir par la raison des evenemens dont il n’a rien experimenté de semblable.

Cette constitution de l’ame humaine la fait entrer dans une espece de societé avec
Dieu, et la rend capable de loix, de chastimens et de recompenses par rapport meme

20 aux actions internes, parcequ’elle a la reflexion, et pense à ce qu’on appelle m o y ,
ce qui fait la durée ou l’identité morale d’une personne. C’est aussi ce qui fait que
nostre Ame estant un citoyen dans la Cité de Dieu, conservera tousjours cette qualité;
puisqu’il faut juger que la Cité de Dieu, qui comprend tous les Esprits, est gouvernée
de la maniere la plus parfaite, et la plus digne de son Monarque et ne perd jamais rien.

25 Ainsi il faut croire que nos Ames continueront à faire leur personnage de la maniere la
plus raisonnable, et de telle sorte, qu’elles ne perdent rien par leur mort, pas memes
leur bonnes qualités et connoissances acquises. Il est vray que nous ne pouvons point
connoistre le detail de l’ordonnance de Dieu, un peu plus sublime, que l’on ne se figure.
Mais nous en pouvons savoir assés pour en estre contents, et pour n’avoir pas seulement

30 ce qu’on appelle patience par force. Je suis avec devotion etc.

8 difference (1 ) | entre versehentl. nicht gestr. | l’homme (2 ) entre . . . de l’homme L3
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387. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 29. November 1707. [367. 409.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 40–41. 1 Bog. 8o. 3 S. Kreuzmonogramm. Auf
Bl. 40 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. — Auf Bl. 41 ro im unteren Re-
spektsraum L3 von N. 409. 5

Je viens de finir, Monsieur, le travail que vous m’avez demandé, je ne say si vous en
serez content, mais je vous avoüe qu[’]il m[’]a bien cousté, j’y ai employé un mois et des
dix heures par jour; vous trouverez sans doute bien des corrections; Comme vous etes
pressez, je n’ay pas eu le tems de verifier tous les noms de Geographie dans les anciens
Geographes. Je me suis servi de quatre manuscrits, deux de la bibl. du Roy que j’ay 10

nommé B. Bigot, et R. du Roy. et deux de la bibl. de feu Mr Colbert, l’un C. Colbert,
et l’autre D. j’ay peu consulté ce dernier parcequ[’]il est fort mal ecrit. Il se trouve des
lacunes presque dans tous, je pris de l’un ce qui manquoit dans l’autre. Aureste si cette
piece etoit meilleure il faudroit la réimprimer entierement, il y a trop de fautes dans
l’imprimé, ce qui ne vient que de votre manuscript qui en est rempli. J’ay lu tout entier 15

le manusc. de Bigot qui est le plus ancien et le plus exact, j’ay conferré les varietez de

Zu N. 387: K antwortet möglicherweise auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. S. 632 Z. 4
bis 6) und wird beantwortet durch N. 409. Beilage (vgl. Leibniz’ Brief vom 29. Februar 1708; Druck in
I, 28) war Lelongs Kollationierung von Leibniz’ Gervase-Druck mit Pariser Handschriften (Hannover
GWLB Ms XXIII 167, II, 47 Bl. 1–34: „Variantes Lectiones Ex Codice Bigotiano, nunc Regio. hic co-
dex membranaceus in folio num. 4905. designatur‘‘), außerdem ein Prospekt zu B. de Montfaucon,
Palaeographia Graeca, 1708 (LH 43 Bignon10 Bl. 52–55; vgl. S. 632 Z. 22 f.). 11 B. Bigot: Paris Bibl.
Nationale lat. 6488. 11 R. du Roy: Leibniz’ Beschreibung (die Datierung auf der Grundlage von
Angaben in Lelongs Kollationierung Bl. 34 ro) in Scriptores, T. 2, 1710, S. 751: „[. . .] qui est quadrin-
gentorum annorum, elegantibus literis scriptus, sed parum accuratus‘‘, reicht für sich genommen nicht
zur Identifizierung, doch bleibt von den Gervase-Handschriften der Bibliothèque Nationale, die schon
vor 1706 vorhanden gewesen sein können, nur eine, auf die diese Beschreibung passt: lat. 6489, süd-
französisch, ausgehendes 14. Jh.; vgl. dazu R. Pauli, Gervasius von Tilbury, in: Nachrichten von der
Königl. Gesellschaft der Wissenschaften und der Georg-Augusts-Universität zu Göttingen, Göttingen
1882, S. 312–332, hier S. 327 f., der auch die von Lelong in N. 367, S. 600 Z. 17–19 konstatierte Nähe zur
allerdings hundert Jahre älteren Bigot-Handschrift bestätigt. 11 C. Colbert: Paris Bibl. Nationale
lat. 6703; vgl. Pauli, a. a.O., S. 327. 12 l’autre D.: Ebd. lat. 6490; vgl. Leibniz, Scriptores, T. 2,
1710, S. 751. 15 l’imprimé: Druck nach der Helmstedter Handschrift (heute Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst.), Beilage zu N. 328.
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lecon et les corrections que j’en ay tiré avec le manusc. C qui est le meilleure apres, quoi
qu[’]il ne soit pas si ancien que le manuscrit R. Vous avez eu sans doute vos raisons pour
faire imprimer cette piece, mais il y a tant de fables et de minuties que je ne suis pas
surpris qu’on l’ait negligée jusqu’à prest. Je vous suis obligé de l’offre que vous me faites,

5 je vous en remercie par avance, mais il ne faut pas beaucoup compter sur l’imprimé que
vous m’avez envoié, qui a eté rompu dans les plis qu’on a fait en plusieurs endroits.

On commence à imprimer la premiere partie de mon ouvrage qui contient le ca-
talogue des editions et des versions de l’Ecriture Ste sous ce titre[:] Bibliotheca Sacra
complectens omnes Sacrorum Bibliorum tum textus tum cujuslibet versionis editiones

10 cum notis historicis et criticis in 8o. ce volume sera de 6. à 7. cens pages. Vous me ferez
plaisir de le faire annoncer dans vos journaux; je suis persuadé qu’on le recherchera en
Allemagne, où l’on aime tout ce qui regarde la connoissance de l[’]écriture Ste. On y
trouvera bien des choses recherchées, et rangées en assez bon ordre. Je mets la suitte, qui
contient les Ecrivains sur la bible, en etat de paroitre. Ce premier volume sera achevé

15 d’imprimer vers Pasques. Si je puis finir la seconde partie en ce tems là, je continueray
à la faire imprimer.

Il y [a] peu de nouvelles litteraires apresent: Mr Dupin auteur de la bibliotheque
des Ecrivains Ecclesiastique[s] vient de faire imprimer une version de son traité d e
a n t i q u a R o m a n a e E c c l e s i a e d i s c i p l i n a , c’est une defense des 4. pro-

20 positions du clergé de France, il a ajouté de nouvelles preuves, ce livre se vend icy
sans nom d’auteur ny d’imprimeur, on n’y a pas meme marqué le lieu de l’impression.
Le livre du R.P. de Montfaucon intitulé Palaeographia Graeca dont je vous envois le
c o n s p e c t u s paroitra au commencement de cette anné[e] aussi bien que l’Analyse
demontrée du P. Reyneau, qui se fait un plaisir de vous en offrir un exemplaire, il vous le

25 fera tenir par voie de Hollande. J’ay fait vos complimens au R.P. Mabillon, qui vous est
fort obligé de votre souvenir, il m[’]a chargé de vous saluer de sa part, il ne connoissoit de
Gervasius Tilleberiensis que ce qu’en a imprimé Mr du Chesne. Les RR.PP. Malebranche
et Reyneau vous font leurs complimens. Mr Dodart de l’Academie des Sciences est mort
depuis peu. C’estoit un medecin tres consideré pour sa capacité et pour sa pieté, vous

1 f. manusc. C . . . manuscrit R.: Beide Textzeugen gehören dem 14. Jh. an (lat. 6489: nach 1383),
doch gilt auch heute lat. 6703 als das beste Pariser Manuskript; vgl. Caldwell, Manuscripts of Gervase
of Tilbury’s Otia Imperialia, in: Scriptorium, 16, 1962, S. 44. 18 version: L. E. Du Pin [anon.], Traité
De La Puissance Ecclesiastique Et Temporelle, 1707. 27 imprimé: vgl. N. 328. 29 depuis peu:
D. Dodart war am 5. November 1707 verstorben.
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l[’]avez sans doutte connu autre fois lors que vous etiez icy. Son Eleve Monsieur Burlet a
sa place, et comme il est nommé Medecin du Roy d’Espagne on dit qu’apres son depart,
on mettera Mr Morin qui est un des associez. Mr Varignon se porte assez bien apresent[.]
Il a eté ses vacances à la Campagne où il a travaillé à loisir à son traité du mouvement
en general. Le P. LeQuien scavant Jacobin qui a ecrit contre le P. Pezron fait imprimer 5

les ouvrages de S. Jean de Damas, il y ajoute plusieurs pieces qui n’avoient pas encore
vu le jour. Je me sers de la meme voye que vous pour vous faire tenir cellecy. Je suis avec
beaucoup d’estime et de reconnoissance 〈. . .〉

De Paris ce 29. novembre 1707.

On n[’]a pas encore commencé à imprimer le catalogue des livres de l[’]abbé Gal- 10

lois, on imprimera ensemble les in folio et les in 4o. Lorsque je pourray l’avoir je vous
l[’]envoiray.

388. LEIBNIZ AN MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE
Hannover, 30. November 1707. [382. 405.]

Überlieferung: 15

L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
Nachlaß Leibniz Nr. 7 Bl. 71–72. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Geringfügig
eingeschränkte Lesbarkeit durch Bindung. — Teildruck (ohne S. 634 Z. 1–13 und S. 635
Z. 5–7): 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 392 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768,
S. 487. (Unsere Druckvorlage.) 20

A Abschrift nach L: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. gall. qu. 93 Bl. 7 ro/vo. 4o.
1 1

2 S. von der Hand von Charles Étienne Jordan. Mit geringfügigen Abweichungen im
Text und ohne S. 634 Z. 19 – S. 635 Z. 1 („et . . . Rome.‘‘) und S. 635 Z. 5 f. („Le pere . . .

sienne.‘‘).

1 connu: vgl. I, 7 N. 129, S. 247. 3 Mr Morin: L. Morin, seit 1699 „associé botaniste‘‘, wurde am
18. Februar 1708 zum „pensionnaire‘‘ der Académie des sciences gewählt. 4 traité: P. Varignon, Des
Mouvemens Faits dans des milieux qui leur résistent en raison quelconque; vgl. N. 193 u. Erl. 5 ecrit
. . . P. Pezron: M. Lequien, L’Antiquité Des Tems Detruite, 1693, zur Widerlegung von P. Pezron,
Défense De L’Antiquité Des Tems, 1691. 6 ouvrages: vgl. Johannes Damaskenos, SV. 7 la
meme voye: nicht ermittelt. 10 f. catalogue . . . Gallois: vgl. N. 266 u. Erl.

Zu N. 388: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 382 und wird beantwortet durch
N. 405.
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Monsieur

Je n’ay point voulu differer de vous remercier de vos soins. J’écriray directement à
Monsieur Humbert, m’imaginant qu’il suffira que la lettre luy soit adressée par la poste.

Si M. Hugoni est cassé, il n’y a du remede que dans la grace du Roy, et Sa Mté estant
5 presentement dans la joye et disposée à faire des graces, je m’imagine que si Madame sa

Tante y pouvoit recourir d’une maniere convenable à l’attention de Sa Mté, elle pourroit
obtenir quelque chose.

J’ay peur que se voyant maltraité d’une maniere qui luy peut causer des reproches,
par un homme qui apparemment n’en a pas esté puni; et ne pouvant pas s’en ressentir,

10 sans s’exposer à la vigueur des ordonnances; il ne prenne quelque resolution extreme.
Comme Mlle de Pelniz va venir icy bientost, elle aura bien la bonté de faire mettre

parmy ses hardes le livre que vous me destinés, Monsieur, et dont je vous remercie
beaucoup.

Ce Joannes de Vesalia dont vous voulés publier le traité contre les indulgences, a
15 eu du merite et ce qu’on trouvera de luy meritera d’est[re] imprimé. Quant au diarium

Paridis de Grassis, comme il est aussi à Wolfenbutel; je meditois un Volumen rerum
Italicarum, scriptorum bonam partem ineditorum, aut auctiorum, où je vouloi[s] inserer
integrum diarium Burchardi, tum Alex. VI (auctum et correctum ex vestro Codice) tum
Julii II. itemque diarium Paradis de Grassis; et un certain discours de Commend[one]

18 et correctum über der Zeile erg. L

2 J’écriray: II, 4 N. 226. 4 Roy: Friedrich I. 5 dans la joye: wegen der Geburt seines En-
kels, des preußischen Thronfolgers Friedrich Ludwig, am 23. November 1707. 5 f. sa Tante: nicht
identifiziert. 9 un homme: nicht identifiziert; vgl. hierzu N. 332. 11 Mlle de Pelniz: H.Ch. von
Pöllnitz. 12 le livre: M. Veyssière La Croze [anon.], Dissertations Historiques Sur Divers Sujets,
T. 1, 1707; vgl. hierzu bereits N. 355 u. N. 382. 14 le traité: Johannes von Wesel, Contra indul-
gentias [Ms; Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. cod. lat. fol. 171]. 15 diarium: P. Grassi,
Diarium [Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 3.1.225.1 Aug. 2o]. 16 f. Volumen . . .

Italicarum: vgl. auch N. 273, S. 462 Z. 16. 18 diarium Burchardi: J. Burckard, Liber notarum [Ms;
u. a. Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. ital. fol. 37, Bl. 275–521 u. d. Tit. Alexander sextus].
19 Commend[one]: G. F. Commendone, Discorso sopra la corte di Roma [Ms; u. a. Vatikanstadt Bibl.
Apostolica Vaticana Vat. lat. 13411, Bl. 63 ro–127 ro; gedr.: G. F. Commendone, Discorso sopra la corte
di Roma, a cura di C. Mozzarelli, Rom 1996].
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sur la Cour de Rome. Et les Papes Augerii de Biterris que M. Baluze cite aussi quelques
fois. Item un certain Ongarelli, qui a ecrit il y a 300 ans ou environ. Mais je ne voudrois
pas pourtant que vostre Collection en souffrit, si vostre extrait de Paris de Grassis y
estoit necessaire.

Le pere Cima me demande une adresse à Dresde, mais il ne m’a point marqué la 5

sienne. Je suis avec Zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

Hanover ce 30 Novemb. 1707.

À Monsieur Monsieur de la Crose Consr et Bibliothequaire du roy. Berlin.

389. GRAF LUDWIG CHRISTIAN ZU STOLBERG-GEDERN AN LEIBNIZ 10

Gedern, 30. November 1707. [300.]

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 830 a Bl. 15–16. 1 Bog. 2o.
1 S. von Schreiberhand. Schlusskurialien u. Unterschrift eigh. Aufschrift. Siegel. Ausschnitt
bzw. Ausriss aus Bl. 16.

Weil ich nicht allein aus dem Geheimen Raths Collegio eine auf ein irriges factum 15

gestelte wiedrige Resolution in denen irrungen mit Meinen Herrn Vettern Bekommen

3 Collection (1 ) fut empechee (2 ) en souffrit L

1 les Papes Augerii de Biterris: Amalricus Augerius de Biterris, Actus pontificum Romanorum
usque ad Johannem XXII seu ad annum 1321 ; vgl. den Druck in: L.A. Muratori [Hrsg.], Rerum Itali-
carum Scriptores, T. 3, P. 2, Mediolani 1734, Sp. 7–476. 1 cite: Leibniz bezieht sich auf E. Baluze,
Vitae Paparum Avenionensium, 1693, wie aus I, 23 N. 358 hervorgeht. Für die Viten von Clemens V. und
Johannes XXII. gibt Baluze, a. a.O., T. 1, Sp. 95–112 bzw. Sp. 185–196, den Text von Amalricus,
a. a.O., Sp. 441–451 bzw. Sp. 470–476, und zitiert ihn zudem mehrmals in den auf die Viten folgenden
Notae ad vitas Paparum Avenionensium. 2 Ongarelli: G. Ongarello, Cronica [Ms; Abschrift Han-
nover GWLB Ms XXVI 1515]. 5 me demande: vgl. N. 370.

Zu N. 389: Die mindestens drei Beilagen (vgl. S. 636 Z. 5) wurden ebenso wie eine etwaige Ant-
wort nicht gefunden. Mit k bricht die überlieferte Korrespondenz ab. Es ist daher anzunehmen, dass
Leibniz den Vorgang endgültig abgegeben hat. 16 Herrn Vettern: die Grafen Christoph Friedrich zu
Stolberg-Stolberg (vgl. S. 636 Z. 1 f.) und Jost Christian zu Stolberg-Roßla-Ortenberg.
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habe, sondern auch wegen eines friedBrüchichen überfals eine Klage gegen Meinen Herrn
Vetter, Graf Christoph Friedrichen zu Stolberg anstellen müßen, und Ew. Excellenz zu-
neigung, zur Beförderung der Justiz, versichert bin,

So nehme die freyheit, Beyde Sachen, zu rechtmäßigen Resolutionen, Bestens zu
5 recommendiren, wie dann, wenn nur die Beylage mit N. 3, als den vergleich von 1704, wohl

überleget würde, Meine freyheit; die Mahl-Mühle zu erbauen, daraus erscheinen müste,
weil die clare abrede gewesen, daß ich den Hohensteinischen Forst mit allen juribus,
auser den graben nach Metallen hinführo haben solte, alß in dieser Sache des Processes
überhoben Bleiben könte. Ich Bitte solche Bemühung nicht übel zu nehmen, sondern mir

10 gelegenheit an Hand zu geben, darinnen ich erweisen könne, wie ich sey 〈. . .〉

Gedern den 30. Nov. Ao 1707.

À Monsieur Monsieur de Leibnüz Conseiller d’Etat Privé de Sa Serenité Electorale
de Braunswic à Hannover.

390. LEIBNIZ AN JOHANN MICHAEL HEINECCIUS
15 Hannover, 1. Dezember 1707. [371.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 384 Bl. 26–27. 1 Bog. 4o. 1
2 S. auf Bl. 27 ro. — Auf Bl. 26–27

K von N. 371.

Vir pl. Reverende et Celeberrime Amice Honoratissime

Pro Tuo Genealogico tentamine gratias ago. Optarem in originibus Zolleranis per
20 masculos aliquid praestari posse. Blondelli opinio de origine Carolina mascula Landgra-

viorum veterum Thuringiae nullius plane est autoritatis, cum uno nitatur fere Anonymo

Zu N. 390: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 371 und wird beantwortet durch einen
Brief von Heineccius vom 15. Februar 1708 (Druck in I, 28). 19 tentamine: Heineccius, Diatribe Ge-
nealogica, 1707. 20 Blondelli opinio: vgl. D. Blondel, Genealogiae Francicae Plenior Assertio, T. 2,
1654, S. 257 f. 21–637,1 Anonymo . . . autore: Die um 1420 entstandene H i s t o r i a de landgraviis
Thuringiae, 1722 von J.G. Eckhart gedruckt (vgl. zur Abstammung der Ludowinger dort Sp. 351), lag
Leibniz in wenigstens einer, vielleicht schon zwei Abschriften vor (Hannover GWLB Ms XX 1169 f.).
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de Landgraviis autore nimis recente pro ea re attestanda: nec Giselae imperatricis cogna-
tio quicquam ad rem facit, quae ipsa longe a Carolina per masculos origine aberat.

Vellem oriretur aliquis vir doctus qui Henningesium recenseret, emendaret, proba-
tiones adjiceret.

Ad sigilla pro dignitate exponenda insigni apparatu ex Archivis compluribus opus 5

foret. E re putem explicare originem duplicis Aquilae, Ludovicus Bavarus binas habebat,
quae deinde sibi velut impositae unius bifidae speciem accepisse videntur[.] Quod superest
vale et fave. Dabam Hanoverae 1 Decembr. 1707.

391. JOHANN JACOB HOTTINGER D. ÄLT. AN LEIBNIZ
Zürich, 1. Dezember 1707. [308.] 10

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 426 Bl. 9. 4o. 1 3
4 S. von Schreiberhand. Eigh. Unter-

schrift. Auf Bl. 9 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

Libero fidem quam magno tuo merito, semel iterumque Ill. D.T. dedi. Fortassis haud
pauca, neque exigua in isto opere desiderabis. De quibus si monere me dignatus fueris,
praecipuis quae in me proficisci poterunt, beneficiis annumeravero. Vereor ne operis pro- 15

lixitas, et Voluminum numerus terrorem injiciat. At instituti ratio, et adversarii, qui
in hanc me palaestram pertraxit, temeritas, mihi leges dictarunt: Sane tanto mihi sua-
viores, quod me ducere viderentur ad Historiae Ecclesiasticae nucleum: i. e. ut tanto
pateret liquidius, tum quibus gradibus Ecclesia jugum Romanum subierit: tum quid ean-
dem Ecclesiam induxerit, jugum illud ut excuteret. Magna Historiae Ecclesiasticae lux 20

affundetur, si singulae gentes res suas seorsim ordine explicuerint. Si stylus asperior vi-
deatur, facile condonabunt, qui ad animum revocaverint, opus fuisse me ab illis intelligi,

3 Henningesium: H. Henninges, Theatrum Genealogicum, 1597–1598. 6 f. E re . . . videntur:
vgl. bereits das Vorwort zu Leibniz, Codex Juris Gentium Diplomaticus, 1693, IV, 5 N. 7, S. 58 (dazu
Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 160, Anm. 113).

Zu N. 391: Beilage war Hottinger, Helvetische Kirchen-Geschichten, Th. 1–3, 1708 (das Exemplar
aus Leibniz’ Besitz in Hannover GWLB, Signatur: Gm-A 73). k wird beantwortet durch Leibniz’
Brief vom 3. Februar 1708 (Druck in I, 28). 16 f. adversarii . . . temeritas: der postum veröffentlichte
Historisch-Theologische Grund-Riß Der alt- und jeweiligen Christlichen Welt des J. C. Lang, 1692.
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in quorum praecipue gratiam labor susceptus fuit. Sed quis nescit Historias testibus po-
tissimum niti, qui, ubi irrefragabiles fuerint, illas omne punctum ferre. Atqui ea curarum
mearum princeps fuit.

Caeterum Ill. D.T. subacto judicio hoc quidquid est, resigno. Aequitatem ejus mihi
5 promitto. Simulque spondeo, qui Deum serio obsecro, Ill. D.T. longum sospitem esse

(Reip. literariae bono) jubeat: nihil me dum spiravero, praetermissurum, quo comprobem,
esse me 〈. . .〉

Tiguri, Helvetior. Metropoli, Kl. Dec. CInInCCVII.

392. ADAM BALTHASAR VON WERNER AN LEIBNIZ
10 Altdorf, 1. Dezember 1707. [339.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Werner10 [früher: LBr. 993] Bl. 3. 2o. 2 S. Gering-
fügiger Textverlust durch Abtrennen der 2. Hälfte des ursprünglichen Bogens. Bibl.verm.

a/w.

Literas meas nuperrimas recte Tibi, Vir Illustris, redditas fuisse, non ambigo. Jam
15 levicula, quae hisce juncta sunt, serena fronte accipere, quaeso, ne detrectes. Plurima

sunt, quae requiruntur ad Gratias, quas plurimas Tibi debeo, rite exsolvendas. Concede
ergo diversa ratione temporibus diversis animum meum gratum Tibi sisti.

Caeterum Serenissimus Dux Würtenbergicus, Carolus Fridericus, qui in Silesia Ols-
nensis Principatus Regimen nuperrime suscepit, me a Consiliis Regiminis esse sibi voluit;

20 cujus desiderio etiam jam promte assurrexit Sereni[s]simus Dux Saxo-Weissenfelsensis.
Si Patres Nori[bergenses], ut spes me fovet, me pariter a nexu officii Professoris solvent,
Olsnam brevi transferam domicili[um]. Ubicunque autem fortuna[ru]m mearum sedem

Zu N. 392: K kreuzte sich mit N. 339 und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leib-
nizbrief, der im nächstfolgenden Brief Werners vom 10. Januar 1708 (Druck in I, 28) erwähnt wird. Die
Beilage (vgl. Z. 15) wurde nicht identifiziert. 14 Literas meas: N. 293. 19 nuperrime suscepit: d. h.
nach seiner Volljährigkeitserklärung am 9. September 1707 (vgl. den Text der Resolution in: J. Ch. Lü-
nig, Codex Germaniae Diplomaticus, Th. 2, Franckfurt u. Leipzig 1733, Sp. 317 f.). 20 Dux: Johann
Georg von Sachsen-Weißenfels, der bereits 1702 Werner zum Geheimen Rat ernannt hatte.
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constituet supremum Numen, ibi Gratiae Tuae nunquam immemor futurus, laetitia exul-
tabo magna, si merita Tua submisso venerari Cultu Patrocinioque Tuo consta[nter] frui
mihi dabitur.

Vale atque favere pergas 〈. . .〉

Scribeb. Altdorfii Noric. Cal. Decembr. A.C. 1707. 5

393. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 4. Dezember 1707. [354. 404.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 100.
4o. 1 S. Mit Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae,
[1], 1734, S. 121–122; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 281. 10

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Statim post Launoii librum de jure Regio circa matrimonium, ad Bibliothecam Elec-
toralem relatum, schedula Tua lacerata est, ut adeo de nova petitione securus esse possis.

A Smo Duce cum nuper hic esset, intellexi consultum a Rege Prussiae, vel potius
ab Episcopo Ursino responsum dedisse quo se causae favere ostenderet. Sed ea de re 15

ad nostros nihil est relatum: et intelligo apud comitia in deliberationibus Evangelici
corporis multos haesisse ad tolerantiam illam mutuam, qua petitur ut ubique permittatur
subditis struere templa alterutrius ritus. Verbo dicam, Consilia ante aliquot annos data
spernuntur, alia plane itur via, nondum praeparatis animis; quae etsi compendiosior
videatur, aegre exitum habebit. Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 4 Xb. 20

1707.

Deditissimus G. G. L.

Zu N. 393: L kommt das „Regiomontanum illud factum‘‘ betreffend nach dem P. S. zu N. 338 noch
einmal auf N. 330 zurück, antwortet auf N. 354 und wird beantwortet durch N. 404. 12 librum: J. de
Launoy, Regia In Matrimonium Potestas, 1674. 14 Duce: Anton Ulrich. 14 nuper hic esset: vom
29. Oktober bis 2. November 1707; vgl. Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 347. 17 f. tolerantiam . . .

ritus: vgl. N. 423, S. 691 Z. 13 f. Erl. 18 Consilia . . . data: vgl. N. 404.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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394. LEIBNIZ AN CHARLES ANCILLON
Hannover, 5. Dezember 1707. [372.]

Überlieferung:

L Konzept: LK-MOW Ancillon10 [früher: LBr. 12] Bl. 115–116. 1 Bog. 4o. 3 S. (Unsere
5 Druckvorlage.)

E Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: Ch. Ancillon, Memoires Concernant Les
Vies Et Les Ouvrages de plusieurs Modernes Celebres dans la Republique des Lettres,
1709, S.XXVIII–XXX (entspr. S. 642 Z. 7 – S. 643 Z. 12 unseres Druckes).

ÀMonsieur Ancillon Consr d’Ambassade et juge superieur des François des pays
10 en decà de sa Mté. Berlin

Hanover ce 5 de decemb. 1707

Ayant l’honneur de recevoir vostre lettre je ne sauray plus douter de la perte d’un
de mes paquets. Car j’ay écrit en meme temps des lettres pour Berlin et pour Dresde qui
n’ont pas esté rendues, et la lettre qui vous estoit destinée, Monsieur, a esté du nombre.

15 Si j’avois de la vanité, je me repentirois d’avoir importuné M. de Beauval et ses
amis, puisque la reponse est un peu seche. Et si j’estois soubçonneux, je dirois que M. de
Beauval n’est point autant porté que vous, Monsieur, à employer son eloquence en faveur
d’un ami. J’en ay encor d’autres indices, et je ne say, Monsieur, si vous n’avés remarqué

14 f. du nombre Absatz (1 ) Entre nous, M. de Beauval ne paroist pas luy même trop porté à
favoriser ses amis. j’en ay d autres marqves qve celle qve me fournit vostre lettre, et une des plus fortes
est à mon avis, la Recension qv’il a donnée de vostre ouurage sur les grands hommes mentionnés par
M. de Thou. Ou je ne connois rien en recensions, ou la sienne est faite en sorte, qu’on croiroit qu’il a eu
peur de passer pour trop ami jusqu’à aller un peu de l’autre costé. pour ce qvi est de l’impression, et du
petit nombre d’exemplaires qv’il offre, je suis son serviteur. En un mot, il ne seroit pas bon juge dans
qvelqve chambre de justice, de peur qu’on ne l’accusat de qvelqve c a s u s p r o a m i c o il (a) les
(b) condamneroit ses amis à tort et à travers. Absatz (2 ) si j’avois L

Zu N. 394: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 368. Die überlieferte Korrespondenz
wird fortgesetzt durch einen Brief Ancillons vom 15. Mai 1708 (Druck in I, 28), der seinerseits auf zwei
nicht gefundene Leibnizbriefe vom 18. Februar und 1. Mai 1708 antwortet. 13 des lettres . . . Dresde:
nicht gefunden. 15 M. de Beauval: H. Basnage de Bauval. 16 reponse: vgl. N. 368. 22 M. de
Thou: J.A. de Thou, Historiarum Sui Temporis . . . Libri CXXXVIII , 1620–1621.
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dans quelques recensions qu’il semble qu’il a eu peur de passer pour trop ami, jusqu’à
aller un peu de l’autre costé.

Cependant ces sortes de manieres se rencontrent quelques fois dans les plus honnestes
gens, sans qu’il y ait du mal dans le fonds; et la charité ne doit point estre soubçonneuse.

Je n’ose point adresser mon Ms. à Mons. Wetstein, si je n’apprends qu’il est porté 5

à l’entreprendre et à me fournir assez d’exemplaires. Cependant je vous suis infiniment
obligé, Monsieur, du Zele que vous me temoignés si obligeamment, et que je souhaiterois
de pouvoir meriter par quelque service. En attendant je prepare l’ouvrage et fais achever
de le mettre au net.

Je ne say où j’ay lû ou entendu quelque chose du pretendu vol du sieur Aymon. 10

S’il a volé l’original du Concile de Jerusalem, il est un fat. Car personne s’avisera de
douter de la verité de la copie imprimee à Paris; et les Grecs l’avouent hautement dans
les occasions. J’en ay oui parler au Metropolite de Philippopolis et à d’autres comme
d’une chose bien connue chez eux. Je serois fort d’avis qu’on punist une telle action,
non obstant la guerre: mais la peine la plus meritée seroit de mettre aux petites maisons 15

celuy qui l’auroit commise.
J’ay fait envoyer à Berlin des Manuscrits qui regardent Neufchastel. Monsieur d’Ilgen

Ministre d’Estat les aura. Il faudroit que pour en faire l’Histoire M. Plarre fut sur les lieux,
et fit plustost la fonction de secretaire chez Monsieur le Comte de Meternich qu’à Wezlar,
où il aura des occasions bien differentes. Pour moy si je devois penser à Neufchastel, il 20

1 recensions: Gemeint ist die Rezension von H. Basnage de Beauval zu Ch. Ancillon, Histoire
De La Vie De Soliman Second Empereur Des Turcs, 1706, in: Ders. [Hrsg.], Histoire Des Ouvrages
des Savans, Dezember 1706, S. 521–535; vgl. auch die Textvariante. 5 Ms.: Leibniz, Essais de
theodicée. 5 Mons. Wetstein: J. H. Wetstein. 11 l’original: A c t a synodi Hierosolymitani sub
Dositheo patriarcha, a. 1672, habiti [Ms; Paris Bibl. Nationale Grec 424]; vgl. N. 368. 12 la copie:
S y n o d u s Bethlehemitica Adversus Calvinistas Haereticos, 1676. Eine zweite, überarbeitete Auflage
erschien u. d. Tit. Synodus Jerosolymitana adversus Calvinistas Haereticos, 1678, ebenfalls in Paris.
13 Metropolite de Philippopolis: Erzbischof Neophytos hatte auf seiner Reise durch Europa im Mai 1702
auch Hannover besucht; vgl. Leibniz’ Erwähnung seiner Unterredung mit demMetropoliten in I, 21 N. 174
(P. S.). 17 Manuscrits: Gemeint sind vermutlich die beiden Bände der „Bibliotheca Mazariniana‘‘,
die auf Leibniz’ Veranlassung am 21. Januar 1704 zu Händen König Friedrichs I. nach Berlin versandt
worden waren: M é m o i r e instructif touchant la compétence de la souveraineté de Neufchatel et de
Vallengin en Suisse. 1576–1587 und De la p r i n c i p a u t é d’Orange, Wolfenbüttel Herzog August
Bibl. Cod. Guelf. 3.1.48. Aug. 2o und Cod. Guelf. 3.1.229. Aug. 2o; vgl. I, 23 N. 68 u. N. 76 und I, 24
N. 190 u. Erl. 17 f. Monsieur . . . aura: vgl. I, 24 N. 190.



642 leibniz an charles ancillon, 5. Dezember 1707 N. 394

faudroit que je fisse des recherches; à quoy le temps me manque. En publiant dernierement
la vie de Mathilde par Donnizon j’ay remarqué [que] le chasteau Murat dont on y parle
est pres de Neufchastel.

Mlle de Gemming vous est bien obligée, Monsieur, et marque beaucoup d’estime pour
5 vous. Elle plaignit le malheur de Mons. de Hamrath, qu’elle avoit trouvé fort obligeant

lors qu’elle luy avoit recommendé je ne say quelle affaire.
Vous avés choisi Monsieur de bons articles pour entrer dans vostre supplement du

dictionnaire de M. Bayle; et vostre exemple encouragera d’autres pour continuer un si
louable dessein. Mais je ne suis gueres propre à vous fournir quelque chose qui merite

10 d’estre remarqué.
Il s’agit du detail; et je ne me fie pas assez à [ma] memoire pour y entrer[;] je vous

diray seulement quelque chose sur Messieurs Justel et d’Herbelot qui pourroit avoir de
l’utilité.

À l’egard de M. C h e v r e a u je fis un jour quelques petites remarques sur ses
15 melanges. Elles luy furent envoyées et on me dit qu’elles ne luy avoient point deplu. Je

fus attiré à leur lecture par la maniere pleine de reconnoissance dont il y parle de la
maison de Bronsvic. Il avoit esté quelque temps au service du Feu duc d’Hanover Jean
Frideric, pere de l’Imperatrice, qui estoit un prince fort eclairé. J’ay oui dire à ce prince
que M. Chevreau estoit habile homme, mais qu’il commençoit à intriguer à sa Cour et

20 vouloit extorquer je ne say quelles graces. De là il alla au service de l’Electeur palatin
frere de Madame l’Electrice d’Hanover qui estoit aussi un grand connoisseur.

M o n s i e u r J u s t e l a esté de mes amis, je le voyois souvent à Paris. Il meditoit
un ouvrage bien utile, sur les commodités de la vie, et il avoit ramassé quantité de

5 f. obligeant (1 ) en luy (2 ) lors qv’elle luy avoit recommendant L, korr. Hrsg.

2 la vie de Mathilde: Donizo von Canossa, Vita Mathildis, gedr. in: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707,
S. 629–687. 2 le chasteau: vgl. ebd., S. 648 mit Anm. f. 5 le malheur: F. von Hamrath war am
11. Oktober 1707 verhaftet worden; vgl. auch N. 317 Erl. 7 vostre supplement: Ancillon, Memoires
(vgl. die Überlieferung), erschien 1709. 14 remarques: I, 14 N. 19. 14 f. ses melanges: U. Chevreau,
Chevraeana, 1697. 17 f. au service . . . Jean Frideric: Chevreau ist für 1664 als Kammerherr der
späteren Kurfürstin Sophie bezeugt. 18 l’Imperatrice: Wilhelmine Amalie. 20 au service de
l’Electeur palatin: Chevreau kam Anfang 1671 als Sekretär Karl Ludwigs an den Heidelberger Hof und
wurde mit der Unterweisung Elisabeth Charlottes in der katholischen Religion betraut. 23 ouvrage:
Das von Justel geplante Werk ist nie erschienen; vgl. hierzu auch I, 6 N. 151 u. N. 185.
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belles observations et practiques utiles pour le menage, jardinage, voyages, architecture
et autres occasions. Je me souviens que je luy envoyay la description d’un coche inventé
pour M. Erhard Weigel qui pouvoit estré changé en bateau et en tente assés promtement
comme on en fit l’experience[.] Il se trouve encor à Wolfenbutel. Il seroit à souhaiter
qu’on s’informat où les memoires de son recueil sont devenus et qu’on les donnât au 5

public.
Pour ce qui est de M. d’Herbelot, feu M. Thevenot m’apprit que cet habile orienta-

liste estant à Florence, avoit traduit pour le Grand Duc, je ne say si de l’Arabe ou du
Persan, la relation d’un ancien voyage fait dans la grande Tartarie, qui paroist prouver
qu’il y avoit eu autres fois des Chrestiens à la Chine. J’en ay ecrit à M. Magliabecchi, 10

mais il ne m’a point pû donner satisfaction là dessus. Cependant l’original meme de cette
relation meriteroit d’estre consideré.

395. ANASTASIO DE JANULLY AN LEIBNIZ
Alfeld, 5. Dezember 1707. [340.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 444 Bl. 7. 4o. 2 S. Bibl.verm. 15

Quando V.E. fù da me io hebbi mottivo di far conoscere a V.E. et reccommandare
alla sua protettione la persona, et l’interesse del qui Vicino Commissario per ottenere
servizio appresso S.A. S. Ele. se pero havvessi io saputto ciò, che hora sò per certo, non
l’havverei già mai recomendatto. perche, non havvessi una Vuolta à ricevere qualche

1 architecture, | habillemens gestr. | et L 7 Thevenot, le Bibliothecaire du Roi, m’apprit E

2 envoyay: nicht ermittelt. 2 la description: Eine solche Beschreibung enthält III, 2 N. 356.
7 M. Thevenot: vgl. vielmehr I, 9 N. 411 von D. Larroque. 8 le Grand Duc: Ferdinand II. de’ Medici.
9 la relation d’un ancien voyage: vgl. I, 9 N. 479 (das P. S.) Erl. u. Widmaier/Babin, Briefe über China,
2017, S. 32/33 u. Erl. 10 ecrit: I, 9 N. 479 (das P. S.) u. I, 10 N. 231. 11 il . . . satisfaction: vgl. I, 12
N. 219 sowie III, 6 N. 53.

Zu N. 395: K ist das letzte Stück der Korrespondenz. Es finden sich zwei weitere, undatierte Stücke
in LBr. 444 Bl. 4 und Bl. 8, bei denen die Graphie der Unterschrift auf eine Entstehung vor 1699 hinweist
(Druck als Nachtrag zu Reihe I). 16 fù da me: vermutlich Anfang Oktober 1707 auf seiner Rückreise
aus Kassel. 17 Commissario: vermutlich J.R. Kevel; vgl. N. 369. 18 S.A. S.: Georg Ludwig.
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rimprovero come reccomandante d’un huomo miserabile, imbriaco sempre, discaziato dal
suo Ufficio per mala administrazione, et pieno di debbitti, che non prettende ad altro fine
l’appoggio di S.A. se non per rispettarsi al possibile da suoi Credittori et il prettendere
semplicemente il tittolo, non è altro, che un serpente sotto l’erba. perche ottenutto questo,

5 havvesse poi frà qualche tempo à prettendere il Sallario. dunque per queste Raggioni et
altre di più consequenza quali spero presto avocalmente considerarli in Hannover, sono
astretto come fedel servitte della Serenissa Casa supplicar V. E. à dessistere dalla di lui
prottectione in questo genere, anci, se si pottesse destramente oviare et inpedire alla
dispositione del Sigr Geriz, non sarebbe mal fatto. di tanto hò dovutto comè zelante del

10 servizio di S.A. conpartecipare a V.E. et rimetter il tutto alla di lei prudenza con che
resto innalterabilmte 〈. . .〉

Alphele li 5 Xmbre 1707.

396. HEINRICH HARTWIG KNORN AN LEIBNIZ
Clausthal, 5. Dezember 1707. [366.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 484 Bl. 5. 4o. 2 S.

Es haben Se Cuhrfrl. Durchl. sich doch noch so gnädig erwiesen, undt H. Polhammers
gesuch gnädigst bewilliget, worauff nun die zu deßen information destinirete 2. Discipuli
demselben auff Berlin gefolget sind, woher dan ein nützlicher erfolg zu hoffen ist, Von der
Invention von kolben ohne Lehder sind ein paar stücke auffgestecket gewesen, so über

20 3. wochen guth undt beständig weggegangen, biß [der] eine durch darzwischen gekom-
mene kleine steine etwas beschädiget worden (dergleichen zufall auch woll andern kolben
begegnen kan), der andere aber ist damahls, da der Steiger beyde kolben herausgerißen,
noch gantz guth und unverlezet gewesen, undt hat man nun guthes Haynbüchen Holtz

4 un serpente sotto l’erba: vgl. S. Singer, Thesaurus proverbiorum medii aevi, Bd 10, Berlin 2000,
S. 126 f. 9 Sigr Geriz: F.W. von Schlitz gen. von Görtz.

Zu N. 396: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. S. 645 Z. 3–5), eine Antwort
wurde nicht gefunden. Die Korrespondenz wird wieder aufgenommen durch Knorns Brief vom 4. Ja-
nuar 1711 (LBr. 484 Bl. 6–7; Druck in Reihe I). 17 Discipuli: B. Ripking und Ch. Schwarzkopf; vgl.
N. 366 u. Erl. 19 Invention: nämlich Chr. Polhammars, wie sie von Hannover verlangt und Polham-
mar „vorgerichtet‘‘ worden waren; vgl. H. Calvör, Acta (wie N. 366), S. 116. 22 der Steiger: nicht
identifiziert.
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bestellet, umb dieser kolben in der menge machen zulaßen, daß gantze künste an allen
Sätzen damit versehen werden können.

Der Ober-Factor Hagen zu Gittel[de] ist noch am leben, undt in guthem wolstande,
undt hat dasiege Hüttenwerke noch unterhanden, welches also gehorsamst hiemit berich-
ten sollen verbleibend 〈. . .〉 5

Claußthal den 5t. Xbris 1707.

397. JOHANN CHRISTIAN OPPERMAN AN LEIBNIZ
Dresden, 5. Dezember 1707. [288. 415.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 698 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 3 1
2 S. Eigh. Anschrift. Auf

Bl. 3 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. 10

Je n’ai pas pu repondre plutot à l’honneur de Votre Excellence, Mr Wecke ayant
eté absent pendant quelques semaines, il est revenu enfin avanthier, il m’a promis de
faire copier cette affaire, que V.E. vient de demander, et j’aurai le plaisir de l’envoyer
d[’]abord qu’on me l’a remis entre les mains.

On continue ici de faire des recrues tant de Cavallerie que d’Infanterie, afin que touts 15

les Regiments soient complets au commen[c]ement du mois de May de l’annee qui vient.
Mr le Comte de Zinzendorff Gouverneur de Dresde et des forteresses de Saxe a resigné

et le Roy vient de conferer ces postes à Mr le Comte de Flemming General de Cavallerie,
le premier pourtant tirera pendant sa vie touts les emoluments annexes à cette charge.

Votre Excell. scaura que Mr de Bose autrefois Conseiller d’Etat de Sa Majté le Roy 20

Auguste a eté quelque temp à Vienne et qu’on luy a fait la plus grande esperance d’avoir

21 fait la la K, korr. Hrsg.

Zu N. 397:K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief und kreuzte sich mit einem weiteren,
auf den Opperman mit N. 438 reagiert. 13 cette affaire . . . demander: Gemeint sind die A n n a l e s
Quedlinburgenses (vgl. N. 49), deren Abschrift laut N. 267 allerdings bereits seit Anfang März 1707
vorlag. 20 Bose: Christoph Dietrich von Bose d. J.
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la charge du feu Mr le Comte d’Eck à Hamburg, il est echoué dans ce dessein, mais l’autre
(c’est Mr le Comte de Revenclaw) qui luy a joué ce tour a eu le meme sort, et c’est un
tertius qui l’a emporté, dont le nom est encor inconnu.

Le fameux Colonel Gertz apres avoir commis toute sorte des desordres en Silesie et
5 retenu l’argent de son Regiment sans paier un sol aux ses officiers ayant eté arreté par

ordre du Roy de Suede et condamné à un remboursement de 50
m ecus en espece[,] est mort

dans l’arret pas sans soubcon d’avoir pris de pillules poisonnés.
S. E. Mr mon General est tres surpris de ce qu’il n’a pas eu pendant deux mois

l’honneur de voir vos lettres, Votre Excell. trouvera ici beaucoup de compliments de sa
10 part, et je suis avec une veneration entiere 〈. . .〉

à Dresde ce 5. de Dec. 1707.

Mr de Leibnitz

On a eu un jour des discours à la table touchans l’invention du papier, que nous
avons aujourdhuy, on a voulu soutenir, que l’usage d’ecrire sur le papier a eté deja dans

15 le vieux Testament Jerem. 36. où le profete fait mention de l’ancre, mais pour moy je
crois qu’on a ecrit sur le parchemin usité chez les Juifs, V. E. fera un plaisir à Mr le
General de luy dire ses sentiments là dessus et de marquer le nom de l’auteur et le temp
de cette invention.

15 Testament Jerom. K, korr. Hrsg.

1 Comte d’Eck: Christian II. Graf von Eck und Hungersbach, 1694–1706 kaiserlicher Gesandter
beim Niedersächsischen Reichskreis in Hamburg, war am 30. August 1706 verstorben. 2 Revenclaw:
D. von Reventlow. 2 f. un tertius: Erst am 13. Mai 1708 trat Damian Hugo Philipp Reichsgraf von
Schönborn den Gesandtschaftsposten in Hamburg an, doch war er bereits am 12. November 1707 von
Kaiser Joseph mit der damit verbundenen Leitung einer „Kommission zur Wiederherstellung der städti-
schen Ordnung und des Verfassungsgefüges in Hamburg‘‘ betraut worden. Vgl. dazu A. Flurschütz da
Cruz, Zwischen Reich und Revolte. Die habsburgischen Gesandten in Hamburg zu Beginn des 18. Jahr-
hunderts, in: Zeitschrift des Vereins für Hamburgische Geschichte, 99, 2013, S. 1–29, hier S. 7–11.
4 Gertz: Heinrich Wilhelm von Görtz; zu den Gerüchten um seinen Tod vgl. M e r c u r e Historique Et
Politique, Januar 1708, S. 93 f. 8 mon General: M. J. von der Schulenburg. 15 mention: Jeremia
36, 18.
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398. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
Hannover, [8. (?)] Dezember 1707. [365. 399.]

Überlieferung: L Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 186–187. 1 Bog.
4o. 3 S. Bibl.verm.

Hochedler etc. hochgeehrter H. 5

Daß des Joh. Stadweg Chronicon abhanden kommen, ist schad. Ich habe iemand
gebethen bey dem H. Commissario Westphal ohnvermerckt einige erkundigung einzuzie-
hen.

Schicke das Chronicon Godehardinum mit dienstl. dancksagung wieder zuruck.
Das Michaeliticum köndte vielleicht auch brauchen, weil doch alles aus alten nach- 10

richtungen (die ultima ausgenommen,) excerpiret. Es ist zwar sehr falsch geschrieben,
doch ist das meiste zu corrigiren, nur bleiben einige loca dubia so hiebey notiret. Wenn
dem H. praelaten beliebte solche suppliren zulaßen, köndte man sich des Werckleins bedie-
nen. Inzwischen bitte bey dem selben meine dienstliche recommendation ohnbeschwehrt
abzulegen. 15

Meines hochg. H. decoctum finde sehr considerabel; und werde auch bey gelegenheit
einigen guthen freunden dazu rathen. Es ist ein solches auf etliche tage leichter auszuste-
hen, als die salivations-cur damit sich einer alhier so weit geholffen, daß er nun von ein
baar jahren her kein podagra mehr spühret.

In die Societatem Scientiarum Berolinensem sind verschiedene gelehrte Leute, wor- 20

unter auch etliche Medici, recipiret, der hoffnung daß Sie von zeiten zu zeiten einige nova

11 ausgenommen,) exceppiret L, korr. Hrsg. 20 Scientiarum Berolinensi L, korr. Hrsg.

Zu N. 398: L antwortet auf N. 365, kreuzte sich mit N. 399 und ging am 9. Dezember bei Behrens
ein, wie aus der Antwort N. 420 hervorgeht. Angesichts einer kurzen Laufzeit nach Hildesheim dürfte
L um den 8. Dezember entstanden sein. Beilage war J. Legatius, Chronicon coenoebii S. Godehardi,
das Leibniz mit N. 298 erhalten hatte, und die Z. 12 erwähnten, zur Weiterleitung an den Abt bestimm-
ten Anmerkungen zu zweifelhaften Stellen in der Abschrift der Ä b t e c h r o n i k von St. Michael in
Hildesheim, die Behrens mit N. 365 übersandt hatte. 6 Chronicon: vgl. N. 329, N. 365 u. N. 399.
6 iemand: nicht identifiziert. 7 Westphal: G. J. Westphal. 13 H. praelaten: Abt Benedikt Lüh-
mann.
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alicujus momenti communiciren werden. Solte mein hochg. H. einige neigung, wie es
scheinet dazu haben, würde deswegen schreiben, und ein diploma zu procuriren suchen.

In ubrigen verbleibe iederzeit

Meines insonders hochg. H. dienstergebenster G.W. v. Leibniz.

5 Hannover . . . Xb. 1707.

399. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 8. Dezember 1707. [398. 420.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWBehrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 184–185. 1 Bog. 4o.
3 S. Eigh. Aufschrift. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Postverm. Auf Bl. 185 ro

10 Notiz von Leibniz’ Hand: „Von Berlin wegen der Akadem[ie]‘‘.

Obzwar vermeinet Ew. Excellence noch endtlich mit guter zeitunge von dem mssto

Stadw. auffzuwarten, will sich doch solches nirgens finden, weswegen Magistratus auch
resolviret den leztbenenneten nun daselbst judicialiter anhalten zulaßen, daß er eydtlich
deponiren möge so viel Ihm von diesen vndt andern verlohrnen stucken wißentlich, zu-

15 mahlen deßen in officio Antecessor in seinen lezten Jahren es noch registriret, vndt auff
den izigen Archivarium keine praesumptiones gebracht werden können. Der gute man
wirdt solches nun woll wieder alß eine Verfolgung von meinem bruder ausgeben, es ist
aber auch unverandtwordtlich den Verlust solcher sachen nicht zu resentiren, in dem
gleichwoll vier importante Mssta nun vermißet werden, unter welchen daß Chronicon

1 f. wie es scheinet: vgl. N. 365.
Zu N. 399: K kreuzte sich mit N. 398. 11 f. mssto Stadw.: vgl. N. 329, N. 365 u. N. 398.

13 leztbenenneten: G. J. Westphal; vgl. auch N. 365. 13 f. daß er . . . wißentlich: In Hildesheim
Stadtarchiv Best. 100-6 Nr. 6 ist auf 13 Seiten eine undatierte Liste abschriftlich überliefert, die mit „Co-
pia Designationis von H. Commissario Westphalen hergegeben, Allerderen bey mir Comm. Westphalen
annoch verhandenen Hildesh. Acten Documenten Urkunden‘‘ eingeleitet wird und teilweise Kommentare
zur Herkunft der aufgeführten Unterlagen enthält. Diese wird in Zusammenhang mit den hier geschilder-
ten Nachforschungen entstanden sein. 15 Antecessor: Luder Schnarmacher. 16 izigen Archivarium:
J. B. Nöldichen. 17 bruder: L.A. Behrens. 19–649,1 Chronicon Hildesiense: Gemeint ist die um
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Hildesiense eines vor ein paar hundert jahren hieselbst gestandenen Canzlers Johannis
Pagenburths, welches in den gedrucketen Actis Hildeshemensibus allegiret wirdt. Inglei-
chen ein anders, welches mein Sehl. Großvatter D. Jordan selbst ausführlig mit lebendigen
〈wapen〉 zusammen getragen, aber nach deßen thodt auf das Stadt Archivum gekommen,
vndt daselbst jederzeit so sorgfältig verwahret worden, daß man auch unß erben woll ehe, 5

da in ermangelunge einer rechten copey man es nur zusehen verlanget, solches niemahlß
vorweysen wollen. Izundt findet sich es auch nicht mehr.

Meine Selecta Medica werden vor kunfftige Braunschweigische Meße nicht publicq
werden, zumahlen hiesiger drucker mit dem abgang des Jahrs mit allerhandt gebundener
arbeit occupiret; Welches mich den veranlaßet loco Epimetri eine dissert. de magorum 10

Existentia et dignotione bey anzufügen, wegen eines gewißen casus der nemlig hieselbst
passiret, vndt unter den Advocaten baldt große Uneinichkeit causiret hätte. Ich war zwar
willens, weil es eine materia pneumatica ist, zu anderer occasion solche zu referiren, weil
aber die buchfuhrer klagen, daß die medicinischen bucher wenig keuffer finden, habe
solche noch anhengen wollen. 15

Weil auch mit Ihr. Churfurst. durch. die Hern ministri vermuthlig daselbst wieder
angelanget, also ersuche ganz dienstl. die bekandte affaire bey denselben ohnbeschwerde
hochgeneigt zu recommendiren, damit die Hern vorsteher einmahl wirklich sehen mö-

1577 durch J. Pagenhardt vermehrte und fortgesetzte Hildesheimer Bischofschronik des Hans Wildefuer
[Ms; Hannover GWLB Ms XXI 1228]. In Hildesheim Stadtarchiv Best. 52 Nr. 247 findet sich noch
heute eine durch Jakob Korn besorgte Fortsetzung der Pagenhardtschen Fassung. Zur Überlieferung
vgl. U. Stanelle, Die Hildesheimer Bischofschronik des Hans Wildefuer , Hildesheim 1986, S. 24–35,
bes. S. 31–34. 2 Actis: nicht ermittelt. 3 f. ein anders. . . gekommen: Der Nachlass von Conrad
Jordan, der als Stadtphysikus und Archivar in Hildesheim gewirkt hatte und am 23. Oktober 1659 a. St.
verstorben war, war 1679 von der Stadt Hildesheim für das Archiv angekauft worden; vgl. R. Zoder,
Das Stadtarchiv Hildesheim, in: Alt-Hildesheim. Jahrbuch für Stadt und Stift Hildesheim, 37, 1966, S. 1
bis 11, hier S. 2. Die beschriebene Chronik ist heute nicht mehr nachweisbar. 8 Braunschweigische
Meße: die Lichtmess-Messe im Februar 1708. 9 hiesiger drucker: Johann Leonhard Schlegel, wie sich
aus dem Vergleich des Zierrats der Selecta Medica mit anderen Drucken ergibt. 16 Hern ministri:
die Geheimen Räte in Hannover. 17 angelanget: Georg Ludwig, der sich seit September 1707 als
Oberkommandierender der Reichsarmee am Oberrhein aufgehalten hatte, war am 13. November wieder
in Hannover eingetroffen; vgl. Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 314. 17 bekandte affaire: Gemeint
ist ein kurfürstliches Geldgeschenk zugunsten der Academia Naturae Curiosorum; vgl. bereits N. 270 u.
N. 329, zur Auszahlung N. 440 sowie zur Überbringung die Korrespondenz mit Behrens im folgenden Jahr,
zunächst dessen Brief an Leibniz vom 20. Januar 1708 (Druck in I, 28). 18 vorsteher: L. Schröck und
J. P. Wurffbain.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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gen, daß ihre intention von mir nach möglichkeit poussiret worden. Im ubrigen beziehe
mich auff mein leztes vom 5. No[vember] vndt verharre stets, nebst ganz gehorsambster
recommen[dation] 〈. . .〉

Hheimb. 8. Dec. 1707.

5 À Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-Illustre ministre et Conseiller d’État
privé pour S. Altesse Electeurale de Bronsvig Luneb. à Hannovere. Franco.

400. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ
Dresden, 8. Dezember 1707. [267. 434.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 21. 2o. 2 S. Rechte obere Ecke ausgerissen, mit
10 Textverlust. Papierausbruch an der unteren Blattkante.

Ich habe bißanhero wegen der ordre die [——] Copey sicher zu überschicken und dero
befehl durch meinen vor wenig Wochen nochmahls gethanen schrifftlichen Versprechen
ein Gnügen zu thun in Sorgen gestanden. Und bin nun umb so mehr erfreuet nachdem
dero Excell. selbsten mir eine sichere Gelegenheit an hand zu geben geruhet, hätte wollen

15 wuntschen das MS. nochmahls mit dem original zu collationiren, da fehlets aber an der
andern Persohn, doch hoffe ich, weil es ein guter Literatus geschrieben[,] es solle ohne
Mangel oder doch auch solcher auß dem context leicht zu suppliren, seyn, allenfalls kann
wenn mir dergleiche gemeldet wird, alles auff begehren leicht suppliret werden. Und
bin fernerweit treulich zu dienen mit allen was mein Armuth vermag, bereit, mit bitte

20 es wollen dieselbe an dem langen Verzug kein Mißfallen tragen weil es wegen Mangel
der Leute nicht zu ändern geweßen, die Außlage ist wenn ich mir dero hohe affection

2 mein leztes: N. 365.
Zu N. 400: K ging ein nicht gefundener Leibnizbrief (vgl. N. 267 Erl.) und wohl auch ein ebensol-

ches Schreiben Wecks (vgl. Z. 12) voraus. Im Anschluss an diesen Briefwechsel hat Leibniz sich offenbar
an J.Ch. Opperman gewandt, um das Problem eines sicheren Transports der bestellten Abschrift der
A n n a l e s Quedlinburgenses (vgl. dazu N. 49 Erl.) nach Hannover zu lösen. Das Paket mit der Hand-
schrift, dem K als Begleitschreiben diente, wird von Opperman mit N. 397 angekündigt, kurz darauf von
diesem auf den Weg gebracht und in N. 415 noch einmal erwähnt. K wird beantwortet durch N. 434.
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und Protection dafür erlange, und dieser schlechte dienst deroselben angenehm ist, durch
radt gutgemacht.

Der Herr von Tschirnhausen läßt h[ie]rbey ein compliment abstatten und fur Nach-
richt vermelden, daß [von] dem Herrn Graffen von Witgenstein auß Berlin [bi]ß dato keine
antwort oder resolution in der [be]kannten affaire eingelauffen sey. Unser gdster [Kön]ig 5

ist dato in Leipzigk, dürffte nacher Torgau und [Mo]ritzburg auff die Fischerey und einige
StreiffJagten gehen, des Hn Stadthalters Durchl. dürffte nunmehr binnen wenig Tagen
gewiß allhier arriviren. Ob von der mariage zwischen dem Czarischen Printz und einer
Wolffenbüttlischen Prinzeßin etwas zu glauben oder nicht mochte ich wohl wißen. Unser
Brod und Geld ist hiesiger Lande von unsern bösen Gästen so rein auffgezehret, daß 10

bey angehenden winter und ansteigenden Preiß des Getreydes[,] auch sehr ermanglenden
Fütterung wir uns wenig gutes zu promittiren haben[,] zumahln da es unsrer nation in
diesen Aegypten auch an einen Joseph zuermangeln scheinet. Des jüngstverstorbenen
Hn Dr. Carpzovii Stelle ist nunmehr durch H. Dr. Seeligmannen ersetzet worden. Darmit
dero affaires ich nicht ferner hindere[,] will h[ier]mit nochmahlig meine Gehorsambste 15

Entfehlung gemacht und dero hohen Faveur mich gehorsambst ergeben haben 〈. . .〉

Dresden am 8ten Xb. 1707.

Des [Hn] Gen. Graffen von Zinzendorfs Excell. haben dero gouvernement mit andern
Chargen verwechselt und an H. Gen. Flemming abgetreten. Mad. la Reyne ist auch
arrivirt. 20

14 Stelle (1 ) dürffte wohl durch H.D. Avenarium von Plauen (2 ) ist nunmehr . . . Seeligman-
nen K

4 Witgenstein: August David Graf zu Sayn-Wittgenstein. 5 affaire: nicht ermittelt. 5 [Kön]ig:
August II. 7 Hn Stadthalters Durchl.: A. E. von Fürstenberg. 8 mariage: Die Eheschließung
des Zarewitsch Alexej Petrowitsch mit Herzog Anton Ulrichs Enkelin Charlotte Christine fand erst im
Oktober 1711 statt. 10 bösen Gästen: Die letzten schwedischen Truppen hatten Sachsen Mitte
September 1707 verlassen. 12 f. in diesen . . . Joseph: vgl. Genesis 39–47. 14 Carpzovii: S. B.
Carpzov war am 31. August 1707 verstorben. 14 Seeligmannen: zu der geplanten Nachfolge des
Leipziger Theologen G. F. Seligman als Oberhofprediger in Dresden vgl. N. 334. 18 f. gouvernement . . .
verwechselt: zum Rücktritt von O.Ch. Grafen von Zinzendorf als Oberkommandanten von Dresden vgl.
auch N. 397 u. N. 401. 19 Flemming: J.H. von Flemming. 19 la Reyne: Christiane Eberhardine.
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401. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 9. Dezember 1707. [334.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 (Tentzel) Bl. 159–160. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Auf-
schrift. Siegel. Siegelausriss. Mit zwei Hervorhebungen von Leibniz’ Hand.

5 Semper mihi versaris ante oculos, et Te, Vir Excellentissime ita in animo gero, ut
quotidie de observantia mea Tibi testanda cogitem; quapropter etiam has literas ad Te
mitto, licet steriles sint, nec nova notatu digna contineant. Dn. Tentzelium Historiogra-
phum Saxonem Dresdenae nuper ex hac vita discessisse, ad aures Tuas jam pervenisse
credo, a quo, si diutius in vita permansisset, eae literae, quas Vestra Illustris Excellentia

10 ad eum scripsit, publicatae essent1. Ita enim in animo habuit, et literas suas ad viros
celeberrimos scriptas, et eorum ad se missas in uno volumine edere, ac in eo Tuis prin-
cipem locum dare; qua de causa jam cum Bibliopola locutus est, et ab eo pro singulis
plagellis duos Joachimicos desideravit.

Dn. D. Seligmannus Theologus jam Dres[d]enam abiit, munusque quod ipsi in aula
15 Electorali demandatum est capessivit, redibit autem futuris nundinis, ac academiae ec-

clesiaeque Lipsicae solenniter valedicet: Quos in muneribus Professoris et Pastoris succes-
sores habiturus sit, nondum constat. Jussu Serenissimi penes nos initium factum, omnes
mares ab annis 12–60 annotare, ut ex iis milites legantur, qui imminente belli periculo
parati sint, hostem a finibus Saxoniae repellere2. Rechenbergium nuper aegrotantem vi-

1 〈Durch Anstreichung am Rand und〉 N.B. 〈hervorgehoben von L e i b n i z ’
Hand:〉 Dn. Tentzelium . . . publicatae essent.

2 〈Durch Anstreichung am Rand hervorgehoben von L e i b n i z ’ Hand:〉 Jussu
. . . repellere.

Zu N. 401: Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Löfflers vom 13. Januar
1708 (Druck in I, 28). 8 nuper . . . discessisse: W.E. Tentzel war am 27. November verstorben.
14 f. munusque . . . capessivit: G. F. Seligmann hatte am 27. November sein Amt als Oberhofprediger in
Dresden angetreten, starb aber bereits am 24. Dezember. 17 Serenissimi: König August II.
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sitavit Ittigius, et hoc primum eorum fuit familiare colloquium, quod ab eo tempore, quo
controversia de termino ventilata est, instituerunt.

Post nundinas hyemales ut alia nova Vestra Illustris Excellentia percipiat curabo.
Etsi angar animi dolore idque mihi peracerbum accidat, quod quamdiu Vestra Excellentia
a nobis abfuerit, et ita aliquot menses ejus literis favorem maximum erga me spirantibus 5

caream, tamen lubenter in ejus voluntate ut decet acquiescam, si modo certus esse pos-
sum, et Vestram illustrem Excellentiam optime valere, et porro gratia sua ac benevolentia
complecti me 〈. . .〉

Probstheidae de 9. Decbr. A. 1707.

À Son Excellence Monsieur de Leibnütz. Conseiller d’Etat de SeA.Ee de Bronsvic 10

et Lunebourg à Hannover franc. Brunsvic.

402. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Zweibrücken, 9. Dezember 1707. [361. 403.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 181, II, 9 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 15
4 S.

Je vous envoye icy joint un memoire, que Mr le Marquis de Reffuge m’a envoyé pour
vous; et il temoigne dans sa reponse à moy, qu’il vous est fort obligé de vostre souvenir.
Je luy avois envoyé ce que vous m’aviez confié pour luy, et fait esperer le Catalogue des

2 controversia de termino: vgl. I, 18 N. 370 u. Erl.
Zu N. 402: K antwortet nochmals auf den S. 654 Z. 1 f. erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief

vom 22. Oktober 1707 und wiederholt darüber hinaus vieles in N. 361 bereits Gesagte. Beilage war N. 403.
K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 29. Dezember 1707, der in Greiffen-
crantz’ folgender Antwort vom 9. Januar 1708 (Druck in I, 28) erwähnt wird und zu dem N. 448 Beilage
war. 19 ce que . . . pour luy: nicht ermittelt. In Frage käme ein Exemplar von Leibniz, Scriptores,
T. 1, 1707, doch wird eine solche Sendung erst durch Reffuges Brief vom 13. April 1708 (Druck in I, 28)
vorausgesetzt. 19–654,1 Catalogue . . . Quedlinbourg: vgl. dazu N. 254.
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Abbesses de Quedlinbourg, et les Statuts des Chanoinesses de Steterbourg, suivant la
lettre du 22. d’octobr. dont il vous a plû de m’honorer.

Touchant les dedommagements accordés à ce pays, des degats causez par les quartiers
d’hyver, des parlaments, et de bien des autres exactions, Son A.Ele Palatine s’est engagée

5 de nous en payer m
100 écus en 4 termes, pendant un an, dont le premier terme sera le

15. Janvier prochain. S.A. Sme Monseigneur le Landgrave de Hesse avoit promis de nous
payer une somme assez raisonnable par mois, jusques à ce que toute la somme qui seroit à
regler, fût payée. Il a effectivement payé quelque chose, et continué quelques mois; mais on
a trou[v]é de pretexte pour surseoir. Le Commissariat de l’Empereur, nous a donné une

10 assignation sur 30000. florins; mais le payement en est remis délay sur délay. Les trouppes
de Holstein, ne doivent pas grande chose; Et S.A. Monseigneur l’Administrateur s’est
toujours raisonnablement declaré là dessus. Mais celles de Mecklenbourg, qui ont peut
étre fait plus de mal, à proportion de tous les autres, nous coustent la plus grande
difficulté. Et la chambre de Monseigneur le Duc a trouvé mille echapatoires pour en

15 differer la satisfaction.
Nos mines manquent d’ouvriers; Il semble que ceux qui en ont obtenu le privilege,

n’ont pas suffisemment de quoy fournir aux frais.
Nous n’avons pas oublié de toucher la Corde du Directoire du Cercle du haut Rhyn;

mais nous ne pouvons pas sçavoir la raison, qui a empeché de traitter ce point; ny non
20 plus, s’il est reservé. La raison, qu’il vous a plû d’alleguer, que c’est un circulus mixtus,

pourroit etre sujet, ce me semble, à des instances. Car celuy de la Basse Saxe l’est aussy;
et celuy de la Haute Saxe ne laisse pas d’avoir beaucoup de catholiques; cependant leur
Directoire, ne sont que de Princes Protestants.

L’on m’a demandé de Berlin il y a 10 ou 12 jours des eclaircissements sur le chapitre
25 d’une Dame nommée Elisabeth de Hunoldstein, (dont la famille est de ce pays, où elle

1 Statuts . . . Steterbourg: Die Statuten des Stifts Steterburg hatte Leibniz mit N. 323 (s. dort)
erhalten, offenbar nicht mehr rechtzeitig für seinen Brief vom 22. Oktober. Vgl. auch N. 302 Erl.
3 degats: vgl. N. 361, S. 588 Z. 14 f. Erl. 4 Son . . . Palatine: Kurfürst JohannWilhelm von der Pfalz; zur
Problematik der konfessionell motivierten Übergriffe der kurpfälzischen Truppen in Pfalz-Zweibrücken
und der Entschädigungszahlungen vgl. Kinzinger, Schweden und Pfalz-Zweibrücken, 1988, S. 608 f.,
614 f., 621 f. 6 le Landgrave: Karl. 11 l’Administrateur: Christian August von Schleswig-Holstein-
Gottorp. 14 le Duc: Friedrich Wilhelm. 16 Nos mines: vgl. N. 361, S. 589 Z. 1 Erl. 18 Directoire:
vgl. N. 361, S. 589 Z. 9 Erl. 21 Basse Saxe: vgl. N. 361, S. 589 Z. 13 Erl. 22 celuy . . . catholiques:
Das Direktorium des Obersächsischen Reichskreises lag bei Kursachsen. 25 Hunoldstein: d. i. Hunol-
stein.
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fleurit encore, soûs le nom des Vogt von Hunoldstein) qui se trouve parmy les ancestres
de feue Madame la Serme Electrice, Mere de Sa Mjté de Prusse d’àpresent. Cette famille
est encore des gens riches du Pays; il faut qu’elle ait été fort considerable dans les temps
passez. On trouve, qu’en 1470. elle a été du nombre des Etats de l’Empire, qui ont fourny
à la premiere expedition de l’Empire contre les Turcs. Cette Dame susmentionnée a porté 5

une assez belle terre à son Mary le Comte Salentin d’Ysembourg, qui fait maintenant
une partie de ce Duché, le dit Comte Salentin, l’ayant cedé au Duc de Deuxponts, pour
quelque autre plus à sa bienseance. Les contracts tant de ce mariage, que de cette vente
ou Transport, se trouvent dans nostre Archive; et j’y ay trouvé encore de bons memoires,
aussy bien, que chez le Seigneur de Zötern (qui est de la maison de Hunoldstein le seul 10

de nostre Religion, (tous les autres étant Catholiques Romains) qui de plus m’honore
de son Amitié, et qui ne demeure, qu’à une journée d’icy,) pour donner les ancestres ou
les quartiers de la dite Elisabeth, où entrent les maisons d’Apremont, de Palchen, des
anciens Raugraves de Alt und New Baumbourg (chasteau ruiné, dont les masures sont
à la portée du Canon d’OberMoscheln, qui est une de nos villes où sont nos meilleurs 15

fodines)[,] des Chambellans de Wormes dits de Dalberg, de Bickenbach, de Randeck, et

1 f. parmy . . . d’àpresent: König Friedrichs I. Mutter Luise Henriette war eine Tochter der Amalia
Prinzessin von Oranien geb. zu Solms-Braunfels, ihrerseits Tochter von Agnes zu Sayn-Wittgenstein,
Tochter von Graf Ludwig I. zu Sayn-Wittgenstein. Ludwig war ein Sohn von Johannetta zu Sayn-Witt-
genstein, einer Tochter Salentins VII. Herrn von Isenburg und dessen Gemahlin Elisabeth geb. Vogt von
Hunolstein. 4 f. On trouve . . . Turcs: Auf dem zur Abwehr der Türken einberufenen Reichstag zu
Nürnberg hatten die kaiserlichen Bevollmächtigten am 19. September 1470 für einen Reichskrieg gegen
die Türken geworben, was aber zunächst folgenlos blieb. Vgl. Deutsche Reichstagsakten, Bd 22, 1. Hälfte
(1468–1470), Göttingen 1973, S. 246–277, bes. S. 262. 5–8 Cette Dame . . . bienseance: Elisabeth Vogt
von Hunolstein brachte als Erbe Neumagen und Sankt Johannisberg in die Ehe ein; davon ging allerdings
nichts in den Besitz der Herzöge von Pfalz-Zweibrücken über. 8 mariage: Ein Exemplar des Ehe-
vertrags vom 11. September 1497 ist im Original im Fürstlichen Archiv zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg
überliefert; vgl. F. Toepfer, Urkundenbuch für die Geschichte des gräflichen und freiherrlichen Hauses
der Vögte von Hunolstein, Bd 3, Nürnberg 1872, Nr.XLV. 10 Seigneur de Zötern: Ernst Ludwig
Vogt von Hunolstein. 13 Palchen: Die Mutter der Elisabeth Vogt von Hunolstein war Elisabeth geb.
von Bolchen. 14 chasteau ruiné: Sowohl die Altenbaumburg (über Altenbaumberg, Landkreis Bad
Kreuznach) als auch die Neuenbaumburg (über Neu-Bamberg, 14 km nordwestlich von Altenbaumberg)
sind spätestens seit den 1660er Jahren Ruinen; gemeint ist hier wohl die Altenbaumburg, Stammsitz der
ersten, Mitte des 15. Jahrhunderts ausgestorbenen Raugrafen. 15 f. nos . . . fodines: die Quecksilbererz-
grube bzw. die zugehörigen Grubenbauten am Landsberg südlich von Obermoschel. 16 Chambellans
. . . Dalberg: die Kämmerer von Worms, gen. von Dalberg, seit 1653 Reichsfreiherren.
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des Boos de Waldeck; dont quelques unes fleurissent encore; qui se tiendront fort honorez
de se voir rangez ou leurs amis, parmy les Ancestres d’un Grand Roy.

J’aurois presque oublié de vous dire, que le Puch-Ertz de nos fodines ne contient, à
ce que je sache, que du mercure. Il y a d’autres fodines, de fer, de cuivre et de hou[il]les,

5 que l’on travaille desja. Mais les anciennes fodines d’Argent, qui ont été il y a six vingt
ans dans une montagne nommée der Salberg, ne sont pas encore retouchées, quoyque ceux
qui en ont eu l’octroy, nous ayent promis depuis plus d’un an, d’y vouloir commencer.

J’ay été au Camp d’Ettlingue, pour recommander à S.A. Ele de Bronswick les Inte-
rests de nostre pays, et l’asseurer en même temps de mes profonds respects; mais mon

10 malheur voulût, que j’y arrivasse le lendemain de son départ. Je suis avec tout le zele
imaginable 〈. . .〉

Deuxponts le 9. Dec. 1707.

403. POMPONNE DE REFFUGE FÜR LEIBNIZ
Memoire pour Mr de Leibenits.

15 Beilage zu N. 402. [402. 448.]

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 181, II, 9 Bl. 9–10. 1 Bog. 2o.
4 S. von Schreiberhand.

Memoire pour Mr de Leibenits

Quoy que je n[’]aye veu nul autheur qui marque le nom du Pere du Marquis Azo,
20 neantmoins, on peu[t] donner des preuves comme seures que ses ancestres, estoint consi-

derables vers la fin du ciecle neufcent. car ce marquis Azo estoit né devant l[’]an mil. et

4 que du mercure: vgl. bereits I, 26 N. 152. 6 der Salberg: lies „Stahlberg‘‘, im Donnersbergkreis,
wo seit der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts in erster Linie Silber-, nach Wiederinbetriebnahme der Gruben
1728 ganz überwiegend Quecksilbererz abgebaut wurde. Vgl. dazu H. Walling, Der Erzbergbau in der
Pfalz von seinen Anfängen bis zu seinem Ende, Mainz 2005, S. 182–187. 8 Ettlingue: Ettlingen, das
Hauptquartier der Reichsarmee am Oberrhein; vgl. N. 209 Erl.

Zu N. 403: k antwortet auf ein nicht gefundenes „papier‘‘ von Leibniz für Reffuge vom 22. Oktober
1707 (vgl. N. 361 sowie N. 402) und wird beantwortet durch N. 448. 19 Pere: Alberto Azzo I. 21 ce
marquis Azo: Alberto Azzo II.
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c’est de luy que Arnulfe moine, dit parlant de l’Empereur St Henri[:] qualiter Marchiones
Italiae quatuor Ugonem, Azonem, Adalbertum, Obitzonem captione una con[s]trinxit:
et qui se trouva avec le marquis Hugue dans le jugement qui se donnat en faveur des
religieuses de St Zacarie de Venise touchant les biens qu’elles avoint à Montselice. his. de
Padoue de Sertorio [Or]sato page 220. année 1014. 5

Et dans un tittre d’Italia sacra d[’]Ugelly tomme 1 pag. 904 datté par megarde 1224
au lieu de 1124. Il est dit que le lieu de Caprione avoit esté partagé entre son ayeul, per
certa et divisa loca receperunt ad se communiter proavus Malaspinae et avus Atthonis

8 avus, Atthoniis k, korr. Hrsg.

1 dit: Arnulf von Mailand, Liber gestorum recentium, 1, 18. Reffuge hatte bereits im Februar
1697 in einem nicht gefundenen „Mémoire‘‘, Beilage zu I, 13 N. 326, Leibniz auf diese Stelle wie auf den
Chronisten überhaupt aufmerksam gemacht; vgl. I, 13 N. 347, S. 581. Allerdings ist Arnulfs „Azo‘‘ mit
Alberto Azzo I. zu identifizieren; vgl. F. Gabotto, I marchesi Obertenghi (conti di Tortona) fino alla
pace di Luni (945–1124), in: Ders., Per la storia di Tortona nella Età del Comune, Torino 1922, S. 149
bis 190, hier S. 178 f. 2 Ugonem . . . Obitzonem: die Markgrafen Ugo, Alberto Azzo I. und Oberto III.
Obizzo, Söhne Obertos II., sowie deren Cousin Adalberto II. vom adalbertinischen Zweig der Otberti-
ner. Parallel bezeichnet Thietmar von Merseburg, Chronicon, 7, 1, als Brüder „Hug, Hecil et Ecilin‘‘,
wobei die Identifizierung von „Ecilin‘‘, der bei Thietmar, a. a.O., 8, 1, nochmals erwähnt wird, unsi-
cher bleibt; vgl. Gabotto, a. a.O., S. 180, Anm. 5. Zur These, dass „Ecilin‘‘ Alberto Azzo II. meint,
vgl. R. Pavoni, Problemi di genealogia obertenga, in: Memoria della Accademia Lunigianese di scienze
Giovanni Capellini, vol. 79, La Spezia 2009, S. 271–320, hier S. 283–286. Dass mit Arnulfs „Adelbertus‘‘
Adalberto II. gemeint ist, zeigt eine in Sohlingen ausgestellte Urkunde Kaiser Heinrichs II. aus dem
Jahr der von Arnulf überlieferten Gefangennahme von vier Markgrafen, 1014 (MGH Diplomata regum
et imperatorum Germaniae, 3, 1900–1903, Nr. 321, S. 403): „Notum esse volumus universis sanctę dei
ecclesię fidelibus [. . .] Obertum marchionem et f i l i o s e i u s e t A l b e r t u m n e p o t e m illius,
postquam nos in regem et imperatorem elegerunt et post manus nobis datas et sacramenta nobis facta,
cum dei nostroque inimico Arduino regnum nostrum invasisse . . .‘‘. 3 jugement: Vielmehr handelt
es sich um z w e i „placita‘‘ (so richtig bei Orsato, a. a.O.), ausgestellt in Verona am 5. Mai bzw. in
Monselice am 10. Mai 1013 (!); gedr. in: C. Manaresi [Hrsg.], I Placiti del „Regnum Italiae‘‘, vol. 2,
pt. 2, Roma 1958, Nr. 277 bzw. Nr. 278. 4 f. his. de Padoue: S. Orsato, Historia di Padova, P. 1,
1678, a. a.O. 6 un tittre: Andrea I. Bischof von Luni schließt mit den Markgrafen Alberto Malaspina
und Guglielmo Francesco in Lucca im Streit um den Poggio di Caprione bei Sarzana (Provinz La Spezia)
Frieden, Urkunde vom 18. Oktober 1124, in F. Ughelli, Italia Sacra, T. 1, 1644, Sp. 904–908, verbes-
serter Abdruck bei L.A. Muratori, Delle Antichità Estensi ed Italiane, 1717, P. 1, S. 154–157. Nach
einer Andeutung in I, 8 N. 224, S. 383, ist die Interpretation dieses Dokuments bereits 1693 Gegenstand
von Leibniz’ Korrepondenz mit Ch.-R. d’Hozier (vgl. I, 9 N. 327, S. 498, N. 357, S. 537–541; ferner I, 10
N. 327, S. 483, I, 13 N. 288, S. 458), bevor im November 1697 auch Reffuge darauf eingeht (I, 14 N. 392,
S. 676). 8 proavus Malaspinae: Oberto III. Obizzo, Urgroßvater von Alberto Malaspina.
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marchionis in quam partem sine dubio praedictus Pogius totus venit. Pour prouver que le
dit marquis Atthon est le méme Azo, il est marqué dans le premier tome d’Ugelly page 19.
aux Esveques de Pavie que le pape Gregoire sept. escrivit à l’Esveque Guilliaume, contre
le mariage de Matilde sa soeur veuve du Marquis Guy et femme du marquis Azo. lequel

5 marquis Azo estoit parent du Marquis Guy Espitre 57. livre pr.
Ce marquis Guy ou Guidonis est celuy dont parle Arnulphus monacus sous l’Empe-

reur Conrad second, et qui possedoit Carpenetulo, je crois dans la Lunigiane, Ugelly tome
premier page 903. cette terre semblant avoir esté possedée en commun par les ancestres du
marquis Palavicin, qui avoi[en]t partagé avec l’ayeul du marquis Attho selon l’apparence

10 vers la fin du ciecle 900. dans ce méme tittre de 1124 il est dit que Philipe Esveque
de Luny avoit achepté la part[i]e du marquis Fulco et en ce tems là il n[’]y avoit point
d[’]autre marquis Fulco que le fils du marquis Azo, cette piece semble prouver, que les

6 f. l’Empereur Conrald k, korr. Hrsg.

1 f. Pour prouver . . . Azo: Da der Schiedsspruch aus dem Jahr 1124 stammt, Alberto Azzo II. aber
bereits 1097 verstorben ist, kann nicht „le dit marquis Atthon‘‘, sondern nur dessen Großvater („avus‘‘)
mit Alberto Azzo II. identifiziert werden. Im „marquis Atthon‘‘ selbst wird man demnach Azzo III.,
dessen Enkel, sehen; vgl. Bresslau, Jahrbücher des Deutschen Reichs unter Konrad II., Bd 1, Leipzig
1879, S. 420. 4 Marquis Guy: der Otbertiner adalbertinischen Zweigs (ältere Linie) Guido I.
5 Espitre: Gregor VII., Registrum epistolarum, 1, 57 (MGH Epistolae selectae, 2, 1, 1920, S. 84 f.), wo
es einleitend zum Schreiben vom 17. März 1074 heißt: „[. . .] marchionem Azonem in Romana synodo
super incesta copulatione sororis tuę accusatum esse‘‘. 6 f. celuy . . . second: Arnulf von Mailand,
a. a.O., 2, 13, erwähnt im Zusammenhang mit der Belagerung Mailands 1037 den Tod eines „Vuido
Italicus marchio, signifer regius‘‘, bei dem es sich allerdings um einen Markgrafen Wido aus dem Haus
der Aledramiden, einen Sohn Obertos I., handeln dürfte; vgl. Bresslau, a. a.O., S. 394. 8–10 cette
terre . . . 900: Laut der zitierten Urkunde vom Juni 1085 (verbesserter Abdruck bei L.A. Muratori,
Delle Antichità Estensi ed Italiane, P. 1, 1717, S. 232 f.) schenkt Alberto Rufo der Kirche Santa Maria
(der ehemaligen Kathedrale) in Luni u. a. Besitz in Carpenetulo (d. i. Carpenedolo, Provinz Brescia),
und zwar alles, was sein Vater (Adalberto III.) und dessen Bruder, der „Marchio Guido‘‘ (Guido I.),
dort besessen hätten („quantum pater meus et suprascriptus Guidonus tenuerunt in Carpentulo‘‘; zu
dieser von den früheren Editionen in einem entscheidenden Punkt abweichenden Lesung vgl. Gabotto,
a. a.O., S. 166 mit Anm. 6). Reffuge identifiziert offenbar die Linie der Pallavicini mit jener des Alberto
Rufo, während er in Guido unter Berufung auf die Briefe Gregors VII. einen (näheren) Verwandten
Alberto Azzos II. sieht. Zur seit Muratori, a. a.O., S. 233–239, akzeptierten genealogischen Zuordnung
Guidos I., der 1051–1060 urkundlich nachweisbar ist und tatsächlich zur Linie Alberto Rufos gehört hat,
vgl. Bresslau, a. a.O., S. 422, u. Gabotto, a. a.O., S. 162 f. 10 ce méme tittre: vgl. oben S. 657
Z. 6 f. 10 f. il est dit . . . Fulco: a. a.O., Sp. 905 D.
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d’Est, Malaspina et Palavicin sont de la meme famille les quels ont toujour porté, le
tittre de Marquis.

Orsato remarque que les religieuses de St Estienne de Padoue possedoint les dimes
d’Est, ce qui me feroit croire que dans ce couvent on trouveroit beaucoub de tittres qui
regardent la maison d’Est. 5

L[’]Empereur Henri trois, confirmant les biens de l’abeye de St Zenon de Veronne,
marque les biens quos Welpho gloriosus dux per Investituram contulit Sancto Zenoni,
Ugelly pag. 1441. an. 1055 tomme 7.

Sigibertus levita, est Sigebert moine de Gemblours qui a escrit la vie de Theodorie
Esveque de Metz, ainsi qu[’]il est marqué dans le catalogue des ses ouvrages, dont la plus 10

part ne se trouve plus en France[,] entre autre celle de Theodorie.
Comme je n’ay poin[t] trouvé dans le Wapenbouch les armes de la maison de Post

qui est du pays de Bronswic ou du Voisinage que le pere Schatel disoit qui vivoit de son
tems[,] Je souhaitero[i]s fort en avoir les armes.

Mr Leuckfeld dans un de ses livres promet de donner une histoire de Gandersheim, 15

je crois qu[’]il nous marquera bien l’histoire de l’estat des chanoinesses, et qu[’]il en est
parlé dans le Sinode de Vernon tenu quelques années apres celuy de Liptine qui est le
premier lieu où il a esté parlé de la regle de St Benoit en France.

3 f. Orsato . . . d’Est: vgl. S. Orsato, Historia di Padova, P. 1, 1678, S. 228. 6 confirmant . . .

Veronne: vgl. MGH Diplomata, 5, 1931, Nr. 357, S. 485 f. 7 Welpho: Welf III., Herzog von Kärnten
und Markgraf von Verona. 9 vie: Sigebert von Gembloux, Vita S. Deoderici episcopi Mettensis
(MGH Scriptores, 4, 1841, S. 462–483). 10 catalogue: Sigebert von Gembloux, De viris illustribus,
c. 172 (R. Witte, Catalogus Sigeberti Gemblacensis monachi de viris illustribus. Kritische Ausgabe,
Frankfurt a.M. 1974, S. 103–106). 12 Wapenbouch: J. Siebmacher, Das Erneuerte und vermehrte
Teutsche Wappenbuch, 1655–1667, bzw. eine der bis 1705 folgenden Neubearbeitungen. Vgl. ähnlich
summarisch Reffuges Angabe bereits in I, 17 N. 280, S. 456, und I, 26 N. 55, S. 121. 13 f. que le pere . . .
tems: Gemeint ist vermutlich N. Schaten, in dessen Werk sich ein entsprechender Bezug allerdings nicht
findet. Möglicherweise liegt eine mündliche oder briefliche Äußerung vor. 15 histoire de Gandersheim:
J.G. Leuckfeld, Antiquitates Gandersheimenses, 1708. 17 parlé . . . Vernon: Das Konzil von Verneuil
(Departement Oise) fand am 11. Juli 755 statt; zu seinen Bestimmungen über Frauenklöster vgl. das
Kapitular König Pippins d. J., MGH Capitularia Regum Francorum, 1, 1883, S. 32–37, hier S. 34, § 6.
17 celuy de Liptine: Synode von Lestines im Hennegau (1. März 745 (?)); vgl. dazu H. Hahn, Jahrbücher
des fränkischen Reichs 741–752 , Berlin 1863, S. 192–200. 17 f. le premier . . . France: Der Beschluss
des „Concilium Germanicum‘‘ (21. April 742) „ut monachi et ancille Dei monasteriales iuxta regulam
sancti Benedicti ordinare et vivere, vitam propriam gubernare studeant‘‘ wird in Lestines bekräftigt:
„Abbates et monachi receperunt sancti patris Benedicti regulam ad restaurandam normam regularis
vitae.‘‘. Vgl. MGH Concilia Aevi Karolini, 1, P. 1, 1906, S. 4 Z. 17 f. bzw. S. 7 Z. 4 f.
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Je crois qu[’]il remarquera aus[s]i que la vue de l[’]eglise a toujour esté de distinguer
les gens d’Eglise des laiques, et de regarder comme criminel celuy qui quitte un estat
superieur pour entrer dans un inferieur. Beaucoub de nos scavans habiles, on[t] crus pour
une maxime constante que jusqu’au Pape Innocent second les v[o]eux n’estoin[t] point si

5 soleneles, et jusqu[’]à ce tems beaucoub de gens quittoint les cloitres, toujours néantmoins
chargés des maledictions des gens outrés, que l’ordre de Cluny a esté le pr ordre où ils
n’ont pas chassé de ché eux leurs moines[,] mais les faisoint crever en prison, que cet
esprit de l[’]ordre [de] Cluny reignoit dans les Papes du tems d’Eugenne trois[,] ce qui fit
qu’au consil de Reims il abolit l[’]estat des chanoinesses, et non pas celuy des chanoines,

10 parce qu[’]il [y] auroit eu des trop fortes parties, quoy qu[’]il n’[y] ait pas eu beaucoub
d’amitié pour eux ajant esté battu[s] à Se Genevieve de Paris.

404. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 11. Dezember 1707. [393. 425.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 199–200. 1 Bog. 4o. 4 S.

15 Lubens intelligo, abolitam esse schedam meam, postquam redditus est Launoii liber
de Jure principis circa matrimonium. Ego cum meo aere describi curavi, ut in promptu

1 de se distinguer k, korr. Hrsg. 10 des trops k, korr. Hrsg.

9 au consil . . . chanoinesses: Das hier gemeinte Konzil von Reims wurde von Papst Eugen III.
am 22. März 1148 eröffnet; vgl. die Zeugnisse in Ph. Labbes Sacrosancta C o n c i l i a , T. 10, 1671,
Sp. 1107–1128, hier Sp. 1110, canon IV: „[. . .] statuimus, ut sanctimoniales et mulieres, quae Canonicae
nominantur, et irregulariter vivunt, juxta beatorum Benedicti et Augustini rationem, vitam suam in
melius corrigant et emendent: superfluitatem et inhonestatem vestium recidant: et in claustro sint assi-
due permanentes: choro, refectorio, et dormitorio sint contentae, et relictis praebendis, et aliis propriis,
earum necessitatibus de communi provideant.‘‘. 11 ajant esté . . . Paris: zu der Schlägerei zwischen
den Leuten des Papstes und denen der Kanoniker von Sainte-Geneviève während eines Besuches Papst
Eugens III. in Paris 1147 vgl. L. Surius, Vita S. Wilhelmi Abbatis Roschildensis in Dania, in: Ders.,
De Probatis Sanctorum Historiis, T. 2, 1571, S. 577, wiederholt bei C. Baronio, Annales Ecclesiastici,
T. 12, 1608, Sp. 417 f., u. ö.

Zu N. 404: K antwortet auf N. 393 und wird zusammen mit N. 425 beantwortet durch N. 443.
15 liber: J. de Launoy, Regia In Matrimonium Potestatas, 1674.
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haberem exemplar, si recudendus esset. Et Dominus von Eyben putabat, nihil esse faci-
lius, quam ut tam bono libro reperiretur bibliopola, sumptus in novam editionem erogans,
ac praeterea D. Thomasius, ut emptores suscitaret, titulum libri tanq. recudendi Cata-
logo Lipsiensium inseri jussit, sed nemo est, qui desiderium suum exponat. Ita fit cum
eo, sicut cum aliis probis libris, quorum paucissimi sunt amatores. 5

Sermus mihi dicebat, se petitum revmi Dn. Episcopi Ursini, aut potius Regis, (sed
fallor: nam si Rex peteret, ipse suo sub nomine ad tam celsa capita literas dedisset)
communicaturum potentisso Electori, simul ac reversus fuerit. Praevideo autem, laterem
lotum iri: nam irenica consilia plurimis sunt invisa, et omnis paene spes decollat redu-
cendae pacis. Etiam ille, qui easd. tecum tibias, vir excellentissime, quondam inflavit, 10

longe jam alius est, et domino se suo accommodat, ut Sermus ait, non nisi solida ortho-
doxa, ut vocant, amanti et sectanti. Interea amico Berolinensi, quod verum est, scripsi
his verbis: „In deliberationibus Evangelici Corporis Ratisbonensibus multi haeserunt ad
tolerantiam illam mutuam, qua petitur, ut ubique permittatur subditis struere templa al-
terutrius ritus. Sed unde hae dissensiones? Non aliunde, quam quia animi utriusque partis 15

nondum sunt praeparati. Si consilium illud de mittendo ad Aulas perillustri Dn. L. fuisset
admissum aut admitteretur, longe aliter res procederet. Animi enim cum Politicorum,
tum ecclesiasticorum, nimis sunt occupati praejudiciis, et purgatione opus haberent ac
correctione, quae melius fieri non posset, quam per ejusmodi virum, qui apud utrius-
que conditionis homines magna pollet auctoritate. Sed vereor, ne surdis iterum cantem 20

fabulam.‘‘
D. Wernerus post novi anni initium valedicturus est academiae altorfinae, vocatus

ad consilia regiminis et consistorialia a Duce Würt. Ollzensi in Silesia. Rogavi quidem
eum, ut tempori inserviret, ac meliorem expectaret stationem: sed noluit, quia in regi-
mine suo academico, ob justitiae administrationem, a protervis quibusd. studiosis ma- 25

ximopere laesus, neque apud collegas, neque apud Curatores academiae, impetrare potuit
assistentiam, debitamque reorum punitionem. Doctissimi quidem et optimi ei favebant,

4 inseri: vgl. C a t a l o g u s Universalis Sive Designatio Omnium Librorum Qui hisce Nundinis
Vernalibus Lipsiensibus Anni MDCCVII. prodierunt, 1707, Bl. [H4] ro; demnach sollte die Neuausgabe
bei J. F. Zeitler in Halle erscheinen, „cum Praefatione Thomasiana‘‘. 6 Sermus: Herzog Anton Ulrich.
6 petitum . . . Ursini: vgl. N. 289 u. N. 423. 6 Regis: Friedrich I. 8 Electori: Georg Ludwig.
10 ille: G.W. Molanus (?). 12 amico: D. E. Jablonski. 16 consilium illud: vgl. I, 24 N. 342, besonders
§§ 4, 11. 16 Dn. L.: Leibniz. 23 Duce: Carl Friedrich Herzog von Württemberg-Oels.
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sed adversarios semper habuit eos, qui minus eruditi erant, stulteque orthodoxi. Olim
Noribergenses et Senatores et Pastores inclyti erant moderationis studio: nunc autem
prorsus sunt mutati, et placet illis, quicquid delirant Edzardus, Loescherus, hujusque
farinae alii. Cuderunt etiam novam religionis formulam, contra errores, ut ajunt, doctri-

5 nae, eamque subscribendam miserunt Theologis et Philosophis Altorfinis. Morem ei illico
gesserunt orthodoxi putatitii, sed alii renuunt, atque ideo proximi sunt praecipitio atque
dimissioni. Eadem fabula ludetur etiam in vicinia, ubi jam sermo sparsus est, homines
illos novitati deditos (sic vocant eos, qui veritatem imperterrite profitentur) coërcendos
esse novo ad libros normales juramento, immo expellendos. Quibus consiliis applaudunt

10 simulatores et adulatores quam maxime, utpote quibus utile est, in turbido piscari, et
sub velo orthodoxiae suam promovere fortunam. Vale.

Scrib. d. 11. Dec. 1707.

Juvenem philohebraeum major pars relegandum censuit, quod arrestum violasset,
nec cantasset palinodiam; sed Aula aliter judicat, neque ejus mens fuit, ut ille arresto

15 diutius gravaretur. Agnoscit jam illa, scandalum non fuisse datum, sed acceptum.

405. MATHURIN VEYSSIÈRE LA CROZE AN LEIBNIZ
Berlin, 11. Dezember 1707. [388.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 517 Bl. 16. 4o. 1 3
4 S. Auf Bl. 9 ro oben links Vermerk

von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

20 Voici enfin l’exemplaire de mon livre que je vous ai destiné des le moment que je
l’ai reçu. Ce ne seroit pas une chose digne de vous étre présentée, si vous n’aviez pas
eu la bonté de l’honnorer de vôtre approbation. Je viens de finir ma Dissertation Latine

3 f. quicquid . . . alii: vgl. Q. Horatius Flaccus Epistulae, 1, 2, 14. 9 libros normales: die
Nürnberger Bekenntnisschriften, erstmals gedruckt u. d. Tit. Zwölff Theologische S c h r i f f t e n / So-
wol Alter/ als Jüngerer Lehrer , 1646, erneuert 1721 als Libri Normales Noribergenses Das ist: Lehr-
und Glaubens-Bücher der Nürnbergischen Kirchen. 13 Juvenem: Ch. Theophilus.

Zu N. 405: K antwortet auf N. 388, wurde vermutlich von H.Ch. von Pöllnitz überbracht (vgl.
ebd.) und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 2. Januar 1708 (Druck in I, 28). Beilage war
ein Exemplar von M. Veyssière La Croze [anon.], Dissertations Historiques Sur Divers Sujets, T. 1,
1707; vgl. hierzu bereits N. 355, N. 382 u. N. 388. 22 Dissertation: M. Veyssière La Croze, Vindiciae
Veterum Scriptorum, Contra J. Harduinum, erschienen 1708 in Rotterdam.
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contre le P. Hardouin, et je me dispose à l’envoier en Hollande. Si l’Imprimeur juge à
propos de s’en charger, je ne manquerai pas de vous en adresser un exemplaire le plus
tost qu’il me sera possible. Apres cela je continuerai mes Dissertations: j’en ai déja deux
de commencées[,] l’une sur le Manichéisme, et l’autre sur l’Athéisme.

Je crains bien que Mr Hugoni ne retourne en France. S’il le fait il s’en repentira à 5

loisir. Je m’imagine, Monsieur, que vous craignez la même chose, et que c’est là cette
resolution extréme dont vous me parlez. Je suis bien affligé de son malheur: mais sa
présomtion l’a perdu. Je pourrois dire la même chose du jeune Mr Blarrer, qu’on m’a
assuré qu[’]i[l] disoit beaucoup de mal de moi quoique je me sois appliqué à le servir
quand je l’ai pû. Nous allons apparemment entrer dans une génération qui ne sera guéres 10

sage.
Je ne songerai plus au D i a r i u m d e P a r i s d e G r a s s i s. Il sera bien mieux

dans vôtre collection, et d’ailleurs vôtre nom le fera valoir. Je m’offre, Monsieur, à vous
fournir les diverses leçons du nôtre. Il y a un bel endroit qui concerne le Batême de
Jean Leon d’Afrique. Je n’ai rien oui dire du P. Cima depuis son depart. Je suis avec un 15

profond respect, et un attachement inviolable 〈. . .〉

à Berlin le 11. Decembre 1707.

406. NICOLA AGOSTINO CIMA AN LEIBNIZ
Augsburg, 12. Dezember 1707. [370.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 157 Bl. 18–19. 1 Bog. 2o. 4 S. 20

Inter omnes amicitias quas contraxi nullam fideliorem quam D.V. Illme existimo et
si amicorum est cor aperire non essem qualis professus sum et profiteor si quae mihi acci-

1 l’Imprimeur: R. Leers. 7 son malheur: vgl. N. 332. 8 Mr Blarrer: E.M. Plarre.
14 endroit: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. ital. fol. 35, Bl. 429–580, hier Bl. 469 ro–471 ro;
vgl. bereits I, 23 N. 213, S. 302.

Zu N. 406: Beischluss zu K waren ein Schreiben an Kurfürstin Sophie (LBr. 157 Bl. 20) sowie ein
weiteres an Kurfürst Georg Ludwig (LBr. 157 Bl. 21–22), das ein Rätseldistichon enthielt (vgl. S. 665
Z. 8). Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch ein Schreiben Cimas vom 24. Januar 1708 (Druck in
I, 28).
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derunt ac accidunt non comunicarem; et licet callum in adversitatibus ac tribulationibus
sicut ad acatiam bis feci, tamen aliquando licet etsi non exonerare tamen communicatione
illarum consolari. habui iter infelicissimum et dum sperabam in Perlino aliquod habere
sublevamen innixus litteris et istius Sermae Electricis et D.V. Illmae et tamen triplum fuit

5 damnum quam utile; et utinam Consilia D. Majordomi Comitis Vienensis in Wolfembitil
audivissem qui potius ad Sermum Electorem Palatinum me adire solicitabat quam ad
Prussiae Regem[,] forsan melius me haberem, et quae mihi acciderunt non accidissent.
Ille meus famulus et interpres fugit a me Lipsiis relinquens in manu mea 25 florenos quos
mihi in depositi locum tradiderat et sua instrumenta barbitonsoria ac cirurgica; seducens

10 etiam alium nigrum qui in Noremberga etiam aufugit a me, evidens signum de timore
quem habent venire in Italiam, dubitantes me velle agere contra illos ob furtum mihi
Amburgi ab uno illorum, seu ambobus factum; et quod pejus est cum additione alterius
furti 45 ducatorum aureorum, ac aliarum rerum unde redactus sum in maxima miseria
et necessitate; ac impotens omnino ad istud meum iter prosequendum. habeo etiam alios

15 inimicos ocultos qui mihi in omnibus mala procurant; et hic ubi sperabam auxilium
a Principe et Episcopo Catolico ac aliis gratiam maximam habui de licentia tantum
ad missam dicendam quasi illa indigerem et non essem sacerdos, et habui tantum pro
octo diebus indicantes mihi quod debeam hinc discedere et non permanere; aducentes
pro causa quod alii sacerdotes Itali[ci] hic maxima dederunt scandala. Deus sit semper

20 benedictus. o quanta pro ejus amore ac veritate pati oportet ut ipsius simus, et cum
ipso ambulemus et amplectemur[!] hoc possum dicere ante Deum quod majorem millies
expertus sum caritatem in acatolicis quam catolicis; et nos qui in bonis operibus spem nos-
tram ponimus illis destituimur; et illi qui fide tantum salvari credunt, tamen bona opera
exercent; dico veritatem[.] plenus sum confusione, omnem prudentiam ac consilium amisi

25 et quid resolvere debeam in isto meo itinere adhuc ignoro; Scripseram Romam ad Sac.
Congnem ut mihi supeditaret pecuniam ad debita solvenda et ad iter prosequendum[,]
sed veluti nihil scripsissem et non essem illius Sac. Congnis filius nullam responsionem
inveni licet ter scripserim; o bone Deus[,] nisi illi misero subvenias nescio quod agam
solus sine lingua, sine interprete, peregrinus in alienigena terra. vere religiosus extra

2 acatiam: lies „acediam‘‘. 4 litteris: der Brief von Kurfürstin Sophie an Sophie Dorothea vom
3. Oktober 1707 (Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz BPH Rep. 46 T Nr. 18, Vol. I,
1, Bl. 156–157) u. N. 295. 5 D. Majordomi: nicht identifiziert. 6 Electorem Palatinum: Kurfürst
Johann Wilhelm von der Pfalz. 7 Prussiae Regem: Friedrich I. 16 Principe et Episcopo: Alexander
Sigmund Pfalzgraf am Rhein zu Neuburg.
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Conventus est sicut piscis extra aquas. qua propter audeo D.V. Illmam rogare ac suplicare
ut ab ista piissima Domina Serma Electrice et ab Electore Sermo si advenit procuret mihi
aliquam elemosinam et caritatem, illamque mittat Amburgum ad D. Carolum Matti,
seu huc Augustam ad D. Andream Brentanum Criantam; cum quibus habeo debitum de
520 florenis, et tenent omnes meas res de eclesia[,] medicaminibus, libris etc. noluntque 5

Venetias trasmittere ut ibi postea solvam[,] sed hic volunt dictam pecuniam; ego nil
possum[,] nisi passus essem facta et infortunia que passus sum[,] hec omnia non indigerem.

Mitto hic D.V. Illmae duo carmina quae continent enigma seu Misterium de quo
jam dixi D.V. Illmae de navigatione antiquorum sine magnete. que carmina suplico ut
S. Sermae Celsitudini tradet cum enim hic sint 〈acri〉 ingenio, non dubito quin secretum 10

aperiant et precipue D.V. Illma tam versata et subtilis. quod si caret alia sex carmina
mittam dicta duo clarissime explicantia quorum ope potuit ad praxim deduci ars dicta
et si Deus mihi favebit de omnibus operibus mittam D.V. Illmae, imo valde dubito ne
impediat et tunc rogabo D.V. Illmam ut tipis procuret dari etc. Vale Illme Domine et scito
habere adictissimum tueque virtutis amantissimum qui semper erit 〈. . .〉 15

Augustae die 12 Xbris 1707.

Cum vari[i]s medicis de cataracta ac suffussione oculorum ratione Illmi et Excmi

D. Comitis de Platen hujus Semi Electoris supremi ministri locutus sum. nullus eorum
potuit contradicere imo consenserunt plagulam aperiri corrodentibus dulcissimis ad infe-
riorem oculi partem per quam natura possit eicere eam. hec scribo ut D.V. Illa dicat ei 20

ac cum medicis agat de eodem, et ut videat quantum illum diligo, et vellem ipsi utiliter
inservire, cui etiam nomine meo optimum dabit augurium ob istas festivitates natali-
tias. sicut etiam ad Excm D. Galli aliisque amicis ac virtuosis etc. quorum semper ero
amatismus et obsequentissimus etc.

2 Electrice: Sophie. 2 si advenit: Gemeint ist die Rückkehr Georg Ludwigs von seinem Kom-
mando am Oberrhein. 8 duo carmina: Die Verse lauten: „Ostendit tibi mobile quantum im[m]obile
distet / Arcano invent[o], perge quocumque cupis‘‘; vgl. LBr. 157 Bl. 21 vo. 9 jam dixi: vgl. N. 370.
18 Platen: F. E. von Platen.
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407. LEIBNIZ AN JOACHIM BOUVET
Hannover, 13. Dezember 1707.

Überlieferung:

L Konzept: LK-MOW Bouvet10 Bl. B45–B46 [früher: LBr. 68 (Bignon) Bl. 45–46]. 1 Bog.
5 4o. 2 S. auf Bl. B46. — Auf Bl. B45 L von N. 408.

l verworfene Abfertigung: LK-MOW Bouvet10 [früher: LBr. 105] Bl. 43–44. 1 Bog. 4o. 4 S.
von J. F. Hodanns Hand. Korrekturen, Schlusskurialien, Datum u. Unterschrift eigh.
Bibl.verm. Bibl.stempel. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. (teilw.) Merkel, China-
Mission, 1920, S. 84, Anm. 2; 2. Ch. Frémont [Hrsg.], G.W. Leibniz: Discours sur la

10 théologie naturelle des Chinois plus quelques écrits sur la question religieuse de Chine,
Paris 1987, S. 179–181; 3. Widmaier, China, 1990, S. 265–268; 4. (franz. u. dt.) Wid-
maier, Briefwechsel, 2006, S. 598–603.

Mon tres Reverend Pere

Il y a du temps, que j’ay recus 16 livres Chinois, et je ne doute point, que ce ne
15 soit un present, que vous m’avés envoyé, dont je vous suis obligé infiniment. Mais comme

Vostre lettre, qui disoit apparemment ce que c’est que ces livres, s’est perdue, c’est un
tresor caché pour moy. Je Vous en ay ecrit, il y a long temps, mais je ne say si la lettre
Vous a esté rendue dans ce temps de guerre et de desordre. Ainsi je Vous repete la priere,
de me faire savoir ce que ces livres contiennent. Je vous envoye maintenant les Questions

20 sur les Juifs de la Chine, qui viennent de M. Jablonski tres savant en Hebreu, qui nous

15 envoyé, dont je vous en suis l, korr. Hrsg. 20 Chine, qve viennent l, korr. mit L Hrsg.

Zu N. 407: Die nicht gefundene Abfertigung, Leibniz’ letzter (vergeblicher) Versuch, mit Bouvet
wieder in Kontakt zu treten (vgl. zuvor I, 26 N. 100), war Beischluss zu N. 408 und hatte zwei Beilagen
(vgl. Z. 19 – S. 667 Z. 6). 14 livres Chinois: nicht ermittelt; vgl. dazu Widmaier, Briefwechsel, 2006,
S. 794. Leibniz hatte diese Manuskripte oder Drucke Ende 1705 oder Anfang 1706 erhalten; explizit ist von
ihnen erstmals in Leibniz’ Brief an J. de Fontaney vom 19. Februar 1706 (I, 25 N. 375) die Rede; vgl. aber
bereits I, 25 N. 77. 17 ecrit: I, 26 N. 100. 19 f. Questions . . . Chine: D. E. Jablonski, Quaestiones
de Judaeis generales; gedr.: R. Widmaier, Zur Frage der Juden in China in der Korrespondenz von
G.W. Leibniz, in: R. Malek [Hrsg.], From Kaifeng . . . to Shanghai. Jews in China, Nettetal 2000,
S. 559–588, hier S. 581–588; vgl. dazu Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 791 f.
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a donné, il y a quelques années une fort bonne edition de la Bible Hebraique. Il suppose
sur des relations imprimées, qu’il y a des Juifs habitués dans la Chine depuis fort long
temps. En ce cas il est important d’approfondir leur doctrine et leur rites. Je Vous envoye
aussi la lettre d’un Marchand savant, nommé M. Bourguet, qui s’applique à la recherche
des Hieroglyphes. Il a vû dans les Memoires de Trevoux celle, que Vous m’avés écrite sur 5

les caracteres de Fohi. Je Vous supplie de tacher de leur donner quelque contentement.
Pour moy cependant je Vous supplie, mon Reverend Pere, de nous faire avoir le

grand Dictionnaire Tartaro-Chinois, que l’Empereur de la Chine fait faire. Il seroit à
souhaiter, et je crois qu’il seroit practicable, que ce Monarque chargeât Vos Peres de
concourir à la composition de ce Dictionnaire, et cela Vous donneroit un beau moyen d’y 10

faire entrer les termes et caracteres techniques, et d’approfondir et expliquer en même
temps les choses. Et Vous y pourriés joindre les figures des choses et une traduction
Europeenne. Ce seroit le chemin le plus abregé pour les connoissances de la Chine. En
même temps Vous auriés occasion de Vous attirer des Chinois habiles sur toute sorte
de matieres, puisqu’il faudroit recourir aux gens de profession pour la connoissance des 15

termes: et plut à Dieu qu’on en fit passer quelques uns en Europe. Je l’ecris au T.R.P.
Gobien, et je Vous l’ecris aussi encor une fois, mon T.R.P.

et repetens iterumque iterumque monebo,

qu’il faut profiter de la conjoncture favorable pour rapporter en Europe les connoissances
Chinoises en echange des Europeennes, que Vous portés à la Chine: autrement il n’est 20

que trop à craindre, que les Chinois, quand ils croiront n’avoir plus besoin de nous,
chasseront tous les Europeens, et alors on regrettera l’occasion perdue.

J’ay vû icy le R. P. Cima Augustin Italien, qui a repassé en Europe sur un vaisseau
Danois, et s’en retourne maintenant en Italie. Il dit que l’Empereur de la Chine est fort
êclairé, mais il n’espere point sa conversion. Il dit aussi de luy avoir souvent tâté le 25

11 et approfondir l, korr. mit L Hrsg. 12 figures de choses l, korr. mit L Hrsg.

1 Bible: vgl. B i b l i a , SV. 4 lettre: Brief vom 6. März 1707 (II, 4 N. 185). 5 celle: Bouvets
Brief an Leibniz vom 4. November 1701 (I, 20 N. 318); ein Teildruck war erschienen in den M e m o i r e s
Pour L’Histoire Des Sciences et des beaux Arts, Januar 1704, S. 128–165. 8 Dictionnaire: das
Q i n g w e n jian — Manju gisun-i buleku bithe („Spiegel der Manju-Sprache‘‘), gedr. 1708; vgl. dazu
Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 684. 8 l’Empereur: Kangxi. 18 et repetens . . . monebo: P. Ver-
gilius Maro, Aeneis, 3, 436. 23 J’ay vû: Leibniz hatte Cima am 8. Oktober in Hildesheim getroffen;
vgl. N. 408 Erl.
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pouls en qualité de Medecin. J’espere, que le Commissaire, que le Pape a envoyé à la
Chine, et qu’il a declaré Cardinal depuis, contribuera beaucoup à retablir la paix parmy
les Missionnaires, à fin qu’on se puisse mieux appliquer au solide; et je crois qu’apres
la propagation de la vraye foi chez les Chinois le plus solide est la transplantation des

5 connoissances, et même des choses des Chinois chez nous; en nous apportant leur livres,
simples, graines, animaux, machines, modelles, et même nous amenant quelques uns de
leur savans. Pensés y mon tres Reverend Pere avec le[s] RR.PP. Gerbillon, Visdelou
et autres, et faites y penser. J’en fais autant en Europe. Je regrette fort la mort du
Rme Pere Verjus, qui avoit des belles et bonnes intentions. Je crois qu’un mot adroit

10 aupres de l’Empereur Chinois le fera concourir au Dictionnaire de la maniere que je
viens de dire, en vous y faisant entrer ce qui seroit la clef de leur Tresors. Je suis curieux
d’apprendre, si vous avés fait depuis quelque progrés dans le dechifrement des caracteres
Chinois. Quand cela ne seroit point, il ne faut point s’en rebuter: le temps y aidera.
J’ay poussé un peu mon Arithmetique Binaire, qui donne des ouvertures, où pas une

15 des autres ne sauroit aller pour des decouvertes importantes dans les Mathematiques et
pour l’expression des grandeurs incommensurables et transcendantes. Mais pour y faire
assez de progrés, il faudroit plus de temps, que je n’en ay. Je ne me soucie pas beaucoup
de l’usage Metaphysique des Caracteres de Fohi et d’autres semblables, parce que j’ay
une toute autre idée de la vraye caracteristique, qui serviroit egalement à exprimer les

20 pensees et à les diriger, et seroit comme une Logique vive. Le R.P. Cima m’a dit, que
Vostre Empereur a quelque connoissance même de l’Algebre. Mais je crois, qu’il n’en
aura pas encor de la science de l’infini et du calcul des infinitesimales, qui est le mien
des differences et des sommes, et qu’il feroit quelque chose au besoin en faveur de cette
decouverte, et je souhaiterois, qu’il monstrât sa reconnoissance à l’Europe pour tout

25 ce qu’elle luy a envoyé par le moyen de ce Dictionnaire fait comme cy dessus. Je Vous
souhaitte toute sorte de satisfaction aussi bien qu’à vos compagnons de zele et de merite,
à qui je me recommande tous, estant parfaitement

mon tres Reverend Pere vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover ce 13 Xb. 1707 Leibniz.

4 vraye fois L l, korr. Hrsg.

1 le Commissaire: Ch.T. Maillard de Tournon. 1 le Pape: Clemens XI. 8 f. la mort . . .

Verjus: am 16. Mai 1706. 18 Fohi: Fuxi.



N. 408 leibniz an charles le gobien, 13. Dezember 1707 669

408. LEIBNIZ AN CHARLES LE GOBIEN
[Hannover, 13. Dezember 1707].

Überlieferung: L Konzept: LK-MOWBouvet10 Bl. B45–B46 [früher: LBr. 68 (Bignon) Bl. 45
bis 46]. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. B45. — Gedr.: 1. Widmaier, China, 1990, S. 264 f.; 2. (franz.
u. dt.) Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 594–597. — Auf Bl. B46 L von N. 407. 5

Mon tres Reverend Pere

Il y a quelque temps que je reçûs 16 volumes Chinois qui me venoient apparemment
de la liberalité du R.P. Bouvet: mais la lettre où il disoit apparemment de quoy ils
traitoient a esté perdue. J’ay écrit depuis, pour en avoir des nouvelles, mais inutilement.
Je ne say si ce R.P. Missionnaire revenu de la Chine par l’Angleterre, à qui j’en écrivis 10

aussi, est resté en Europe, ou s’il est retourné à la Chine: enfin je suis privé depuis assez
long temps du commerce de vos Reverends Peres de la Chine dont j’attribue la cause aux
desordres de la guerre. Cependant pour ne rien omettre de mon costé j’ecris encor au
Reverend Pere Bouvet et supplie vostre Reverence, de luy faire tenir la cyjointe; d’autant
plus qu’encor d’autres personnes de mes amis, qui ont veu dans les memoires de Trevoux 15

la lettre qu’il m’a ecrit, m’ont prié de luy faire tenir leur questions, dont les unes roulent
sur les Juifs qu’on suppose sur quelques relations estre depuis long temps dans la Chine;
et les autres sur les caracteres chinois.

Il n’y a pas long temps que j’ay vû dans ce pays cy le R. P. Cima de l’ordre de
S. Augustin, Italien de nation revenu de la Chine dans un vaisseau danois, et retournant, 20

dont la connoissance des choses naturelles de ces pays eloignés ne paroist point à mepriser,
Car il fait profession de Medecine, et nous dit d’avoir tasté le pouls assez souvent au
Monarque Chinois. Il en parle comme d’un prince fort eclairé, mais il n’en espere pas la
conversion.

Zu N. 408: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 25 N. 26; mit ihr bricht die Korrespondenz ab.
Le Gobien starb am 5. März 1708. Beischluss war N. 407, deren Datum wir für unser Stück übernehmen.
Die Sendung war ihrerseits Beischluss zu N. 410. 7 16 volumes: vgl. N. 407 Erl. 9 écrit: I, 26
N. 100; vgl. auch Z. 10 f. Erl. 10 f. ce R. P. . . . aussi: J. de Fontaney; an ihn wandte sich Leibniz die
chinesischen Schriften betreffend mit I, 25 N. 375. 14–18 d’autant . . . chinois: vgl. N. 407 Erl.
19 j’ay vû: Leibniz hatte Cima am 8. Oktober in Hildesheim getroffen; vgl. N. 296 u. N. 315.
23 Monarque Chinois: Kangxi.
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Quoyqu’il en soit je supplie Vostre Reverence de ne pas laisser manquer entierement
des communications chinoises, puisque vous savés mon zele pour cette mission. Je repete
tousjours

et repetens iterumque iterumque monebo
5 qu’il est à souhaiter, que nos missionnaires qui portent les sciences Europeennes à la

Chine, travaillent à nous rapporter en echange les connoissances chinoises, autrement, si
nous en perdons maintenant la belle occasion, nous ne la retrouverons peutestre plus,
et j’ay tousjours craint, qu’un jour nos missionnaires et tous les autres etrangers n’en
soyent chassés, quand on n’y croira plus avoir besoin de nous. Depuis la mort du tres R. P.

10 Verjus que je regrette beaucoup, je souhaitte de savoir qui est maintenant compagnon
du Rme Pere de la Chaise, et s’il a soin aussi des Missions eloignées. Je suis avec zele

409. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
Hannover, 13. Dezember 1707. [387.]

Überlieferung:

15 L1 Teilkonzept: LBr. 549 Bl. 42–[42a]. 1 Bog. 8o. 1 S. u. 9 Z. auf Bl. [42a] vo/ro quer. Eigh.
Anschrift (entspr. S. 671 Z. 6 – S. 672 Z. 20 unseres Druckes). — Auf Bl. 42 ro L von N. 410,
auf Bl. 42 vo–[42a] ro ein Fragment (vgl. N. 410 die Überlieferung).

L2 Abfertigung: Paris Bibl. interuniversitaire de la Sorbonne MSVC 4, Pièce 33. 1 Bog. 4o.
2 1

2 S. Eigh. Anschrift u. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.
20 Auf Bl. [1] ro oben rechts Notiz einer Hand des 18. Jhs: „Decembre 1705 ou plutot 1707‘‘.

(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Durand de Lançon, Lettres de Leibnitz, 1820, S. 59–64.
L3 Auszug aus L2: LBr. 549 Bl. 40–41. 1 Bog. 8o. 1

3 S. auf Bl. 41 ro im unteren Respektsraum
von N. 387 (entspr. S. 672 Z. 23 – S. 673 Z. 1 „. . . medii aevi‘‘ unseres Druckes). — Auf
Bl. 40–41 K von N. 387.

4 et repetens . . . monebo: P. Vergilius Maro, Aeneis, 3, 436. 9 la mort: am 16. Mai 1706.
10 f. qui . . . eloignées: Verjus’ Nachfolger als Missionsprokurator für die Chinamission wurde zunächst
Ch. Le Gobien.

Zu N. 409: L2 antwortet auf N. 387 und wurde beantwortet durch einen auf dem Postweg verlo-
rengegangenen, undatierten Brief Lelongs wohl noch von Ende Dezember 1707 (vgl. Lelongs Brief vom
15. März 1708; Druck in I, 28). Es folgt zunächst Leibniz’ Brief vom 29. Februar 1708 (Paris Bibl.
interuniversitaire de la Sorbonne MSVC 4, Pièce 34; Druck in I, 28).
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A Abschrift nach L2: Paris Bibl. Nationale nouv. acq. franç. 4507 Bl. 22. 8o. 2 S. von der
Hand von J.-F. Adry. Zählung: „3‘‘. — Teildruck (P. S.): 1. E.-A. Blampignon, Étude
sur Malebranche d’après des documents manuscrits suivie d’une correspondance inédite,
Paris 1862, Correspondance, S. 137; danach 2. A. Robinet, Malebranche et Leibniz. Re-
lations personnelles, Paris 1955, S. 355. 5

Mon Reverend pere Hanover ce 13 de Xbre 1707

Je ne sache point depuis longtemps que j’aye esté aussi honteux et aussi embarassé
que je l’ay esté à la veue de vostre paquet, d’avoir osé vous demander un travail si grand
et si peu digne de vostre merite. Je n’aurois jamais crû que cela fut allé si loin. Mais enfin
il ne faut penser qu’aux moyens de vous marquer ma reconnoissance. Je feray cependant 10

annoncer vostre ouvrage dans les Actes de Leipzic et dans le[s] Nova literaria Germanica,
qui s’impriment à Hambourg.

Le livre du R.P. Dom Montfaucon paroist excellent, et je vous suis encor obligé
mon R.P. de m’avoir fait part de son Conspectus[.] Je seray curieux entre autres de ce
qu’il dira des caracteres chymiques des Grecs. Mais je souhaite sur tout qu’il en explique 15

à fonds les n o t e s M u s i c a l e s . Il y a aussi de la difficulté quelques fois dans leur
notes numeriques. Il paroist que le jota signifie quelques fois l’unité comme lors que je me
souviens que j’estois un jour embarassé sur ce fameux Epigramme ou plus tost Enigme

16–672,5 Il y a . . . corrompu. fehlt L1

11 Actes: In den A c t a eruditorum, April 1708, S. 189, erschien in der Rubrik „Nova literaria‘‘
die Mitteilung, Lelong, Bibliotheca Sacra, sei bereits erschienen. Im selben Absatz (S. 189 f.) ist auch
von der bevorstehenden Veröffentlichung von B. de Montfaucon, Palaeographia Graeca, 1708, und vom
Tod J. Mabillons die Rede; es ist daher anzunehmen, dass diese Mitteilungen auf Leibniz zurückgehen.
11 Nova . . . Germanica: In den N o v a Literaria Germaniae, Juni 1704, S. 231 f., war Lelongs Biblio-
theca Sacra bereits angekündigt worden, ebenfalls auf Leibniz’ Initiative (Rubrik „Hannoverae‘‘); eine
neuerliche Vorstellung folgte im April 1708, S. 142. 13 livre: B. de Montfaucon, Palaeographia
Graeca, 1708. 14 Conspectus: vgl. N. 387 u. Erl. 15 caracteres chymiques: vgl. a. a.O., liber
quintus, cap. 6. 16 n o t e s M u s i c a l e s : ebd., cap. 3. 18 Epigramme: Leibniz bezieht sich
auf ein Versrätsel, das u. a. in der Stephanos von Alexandreia zugeschriebenen Schrift PerÈ qru›poiòas

überliefert ist (vgl. den Druck bei J. L. Ideler [Hrsg.], Physici et medici Graeci minores, vol. 2, Berolini
1842, S. 199–253, hier S. 225, Z. 9–14) und mit dem Leibniz sich etwa zeitgleich beschäftigt haben dürfte.
Ergebnis war sein Aufsatz Oedipus Chymicus aenigmatis Graeci et Germanici, in: M i s c e l l a n e a
Berolinensia, [1], 1710, S. 16–22, vgl. hier S. 19–21, wo er demonstriert, wie er zu seinem Lösungswort
Ćr˝nikìn kommt. Allerdings ist das Rätsel in wechselnden Formen auch anderweitig überliefert, ins-
besondere in den Qrh‚oÈ ¯bulliakoÐ, 1, 141–146 (vgl. die Edition von J. Geffcken, Die Oracula
Sibyllina, Leipzig 1902). Vgl. zu den in diesem Kontext vorgeschlagenen Lösungen O. Wassmuth, Si-
byllinische Orakel. Studien und Kommentar , Leiden/Boston 2011, S. 198–203.
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chymique Grec, qui commence
ânnèa grĹmmat’ êqw, TetraŒllabìs eÊmi, nìei me etc.

et qui selon toutes les apparences doit signifier Ćr˝nikìn, comme si c’estoit la matiere
de la pretendue pierre philosophicale. Il se trouve dans les chymistes Grecs, mais avec

5 quelque varieté, et paroist un peu corrompu.
Il y a à Berlin un savant homme qui connoist le R. P. Dom Montfaucon, et qui

l’honnore infiniment. C’est M. de la Crose, un de ceux qui ont l’intendance de la Biblio-
theque du Roy de Prusse, qui m’a tousjours parlé de ce pere comme d’un des premiers
hommes du temps. Je voy qu’il pousse fort loin dans le Grec, ce que le R. P. Dom Mabillon

10 a si bien commencé dans le Latin.
Estant dernierement à Cassel, j’y vis un original de Charlemagne donné à l’Abbaye

de Hersfeld anno imperii secundo. Un R.P. jesuite, à qui j’en parlay depuis, quoyque
tres savant homme d’ailleurs, en parut étonné. Je voyois que les discours du P. Germon
avoient fait impression sur luy: mais je le desabusay.

15 Monsieur de la Crose dans ses dissertations publiées depuis peu en Hollande, va
jusqu’à faire un procés à tout l’ordre des Jesuites, de ce qu’ils permettent aux peres
Hardouin et Germon de revoquer en doute la genuinité des anciens livres et titres. J’espere
qu’on sera trop sage dans un ordre où il y a tant d’hommes excellens, de donner dans
un tel dessein. Les peres d’Anvers collecteurs des Actes des saints, en usent comme il

20 faut. C’est à eux qu’il faudroit renvoyer le pere Germon comme à l’école. Si l’occasion
se présenteroit, je vous supplierois mon R.P. de faire mes complimens au R.P. Dom
Mon[t]faucon.

J’ay fait imprimer les Otia imperialia de Gervasius Tilberiensis à cause de l’Empe-
reur Otton IV. pour qui il les a fait, et dont il estoit Mareschal dans le royaume d[’]Arles.

25 Car cet Empereur estoit de la Maison de Bronsvic. L’auteur a esté fort souvent cité par
des habiles gens comme j’ay marqué dans ma preface, et il y a de l’or dans cette boue.
Les fables memes dont il est si prodigue, ont leur usage pour connoistre le genie de ce

10 commencé . . . Latin: vgl. J. Mabillon, De Re Diplomatica Libri VI , 1681. 11 original: vgl.
N 315 u. N. 446 Erl. 12 R.P. jesuite: nicht identifiziert. 13 discours: B. Germon, De Veteribus
Regum Francorum Diplomatibus Disceptatio, 1703. 15 dans ses dissertations: M. Veyssière La
Croze, Examen Abregé Du Nouveau Systeme du Pere Hardouin, sur sa Critique des anciens Auteurs,
in: Ders. [anon.], Dissertations Historiques Sur Divers Sujets, T. 1, 1707, S. 182–256.
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temps. Entre autres il pourra servir un jour ad illustrandam Geographiam medii aevi,
qui n’a pas encor esté éclaircie comme il faut; et la pluspart des Geographes et auteurs
des dictionnaires Historiques la passent, quoyqu’elle soit tres necessaire pour l’Histoire.

Le R.P. Lequien est homme de merite, et a eu autresfois quelque commerce avec
moy. Le feu P. Pezron Abbé de la Charmoye a fort perdu dans mon esprit par ses 5

origines Celtiques, où il y a des chimeres qui valent bien celles de Goropius Becanus et
de Rudbeckius. Mais j’ay de l’inclination pour son sentiment sur la chronologie des 70.

J’ay voulu depecher cette lettre sans delay pour vous avertir de la reception de vostre
paquet et je suis avec zele et obligation

Mon R.P. Vostre tres humble et tres obeissant servi[teur] Lei[bniz]. 10

Je seray curieux d’apprendre ce que le R. P. de Malebranche aura observé sur les
couleurs. La matiere est de consequence. Il y a une experience que M. Mariotte a contesté
à M. Newton qu’il faudroit sur tout examiner: car M. Newton pretend qu’on peut separer
les rayons colorés les uns des autres, en sorte qu’apres cette separation, la refraction ne
les fait plus changer de couleur. 15

au R.P. le Long

Au Reverend Pere le R. P. le Long de la Congregation de l’Oratoire à Paris

1 ad cognoscendam L3 7 Mais je del L2, korr. Hrsg. 13 à M. Newton: L2, korr. Hrsg.

4 commerce: in den Jahren 1700/1701; vgl. I, 19 f. 6 origines Celtiques: P. Pezron, Antiquité
de la Nation, et de la Langue des Celtes, 1703. 6 Goropius Becanus: J. van Gorp, Origines Ant-
werpianae, 1569. 7 Rudbeckius: O. Rudbeck, Atland eller Manheim, 1675–1698. Den Vergleich mit
(Gorp und) Rudbeck zieht Leibniz schon in I, 17 N. 275, S. 446, u. N. 285. 7 sentiment . . . 70: vgl.
P. Pezron [anon.], L’Antiquité Des Tems Rétablie Et Défenduë, 1687, chap. III; ferner Ders., Défense
De L’Antiquité Des Tems, 1691, chap. IV, § 2. Zustimmend äußert sich Leibniz bereits in I, 8 N. 88,
S. 126. 12 contesté: vgl. E. Mariotte, De La Nature Des Couleurs, 1681, S. 200–211; vgl. bereits
III, 6 N. 26 u. N. 34.
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410. LEIBNIZ AN DANIEL DE MARTINE
Hannover, 13. Dezember 1707.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 549 Bl. 42[–42a]. 1 Bog. 8o. 1 S. auf Bl. 42 ro. Eigh. Anschrift
(zweifach). — Auf Bl. [42a] vo L1 von N. 409, auf Bl. 42 vo/[42a] ro Fragment: „Daß der Harz

5 zu der Römer Zeiten von den Cheruscis bewohnet worden, wird neben andern anzeigungen
auch auß dem Nahmen selbst geschloßen. Daß sie aber sich auch dießeits des Harzes in die
braunschweigische Lande erstrecket, zeiget der Locus Taciti [bricht ab]‘‘.

à M. Martiné Agent de S.A. E. de Bronsvic

Monsieur Hanover 13 Xb. 1707

10 Quoyque je n’aye pas l’honneur de vous connoistre autrement que par reputation,
je me donne celuy de vous écrire et de vous prier non seulement de faire rendre la lettre
cyjointe, mais aussi de faire parler avec le R. P. Gobien jesuite, qui a soin des missions
chinoises à fin qu’on sache si ce pere peut envoyer au R.P. Bouvet missionnaire dans
ce pays eloigné, et avec qui je suis en commerce, ce que je luy destine. Je voudrois bien

15 savoir aussi qui est maintenant le compagnon du Rme Pere de la Chaise à la place du
P. Verjus defunt, qui m’honnoroit de son amitié.

J’espere que Monsieur Brosseau mon ancien ami se portera encor bien. Je prends
quelques fois la liberté d’envoyer des lettres pour le R. P. Le Long de l’oratoire, pour
M. Varignon et pour d’autres amis à Paris, et je Vous supplie, Monsieur, de me continuer

20 la faveur que vous me faites de les faire rendre. Je souhaiterois de la meriter, et je suis
avec zele

Monsieur vostre etc.

À Mons. Martiné Agent de S.A. E. de Bronsvic à Paris

Zu N. 410: Die nicht gefundene Abfertigung eröffnet die Korrespondenz mit dem Pariser Agenten,
der künftig die früher von Chr. Brosseau wahrgenommene Vermittlungstätigkeit für Leibniz übernehmen
wird, wenn auch in geringerem Umfang. Beischluss zu Leibniz’ Schreiben waren N. 408 und N. 409. Das
nächste überlieferte Stück der Korrespondenz (Martine an Leibniz) datiert vom 2. März 1708 (Druck in
I, 28). 15 compagnon: vgl. N. 408 Erl.
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411. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 13. Dezember 1707. [359. 423.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 109. 4o. 2 S. — Gedr.: 1. Kvačala, Neue
Beiträge, 1899, S. 119 f.; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Irenicum, 2013,
S. 477 f. 5

Die vornehme Uberbringerin hat mir angenehmen Anlass gegeben, Meinen Hochge-
Ehrtisten Herren Geheimten Raht hiemit dienstl. zu behelligen, vnd von denen hieselbst
gedrukten Ost-Indischen Nachrichten ein Exemplar beyzulegen, welches, dafern sotane
Nachrichten bey Ihnen noch nicht bekandt worden, hoffentlich nicht unangenehm seyn
wird. Denn ausser denen darinn erzehleten Merkwürdigkeiten an und vor sich selbst, ist 10

es insonderheit anmerklich, daß man mit so weniger Anstalt eine richtige sache entrepre-
niren können, und dass selbige auch wohl von statten gehen kan, wenn nur die Werkzeuge
in Apostolischer Einfalt, ohne Eigennutz, wandeln. Dergleichen Leute, wie dieser H. Zie-
genbalg und Plütscho, würden Unß dermahleins zu unseren Missionen trefflich dienen,
vnd wollte Gott daß man ein Seminarium derselben haben könnte. 15

Was sonst so wohl wegen des Gebäudes des Observatorii, als auch Erkauffung des
allergdst Uns destinirten hauses bisher vorgangen, wird mein Bruder schuldigst berichtet
haben. Ich schliesse mit dienstl. Empfehlung in Götl. Gnädige Obhut, und verharre 〈. . .〉

Berl. d. 13. Dec. 1707.

Zu N. 411: Beilage zu K war das Z. 8 erwähnte Exemplar von H. Plütscho/B. Ziegenbalg,
Merckwürdige Nachricht aus Ost-Indien, 1708. 6 Uberbringerin: vermutlich H.Ch. von Pöllnitz, die
im Dezember in Hannover erwartet wurde; vgl. N. 388. 16 Observatorii: vgl. N. 335 u. Erl.
16 Erkauffung: vgl. N. 66 sowie die Korrespondenz mit J. Th. Jablonski im vorliegenden Band, zuletzt
N. 383. 17 Bruder: J. Th. Jablonski.



676 friedrich hans von walter an leibniz, 13. Dezember 1707 N. 412

412. FRIEDRICH HANS VON WALTER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 13. Dezember 1707. [337. 435.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 977 Bl. 20–21. 1 Bog. 8o. 3 S. Bibl.verm.

J’ay reçu une lettre pour mon frere dans vôtre derniere et il y a quelque tems que
5 j’en reçus une autre pour luy au sujet du P. Cima. mais pour un gouverneur françois

vous n’en avez jamais fait mention dans touttes celles que Vous m’avez fait l’honneur
de m’ecrire. Je suis tres faché Monsieur d’apprendre vôtre Indisposition; je souhaitte
qu[’]elle soit passée presentement.

On dit qu’on travaille fortement pour envoyer au plus vite du secours au Roy
10 d’Espagne, car si on tarde encore ce sera il secorso di Pisa. le Baron d’Imhoff Con-

seiller Aulique de l’Empereur partira apres demain pour Vienne. il pretend d’aller en
Espagne avec la future. Si Made de Benigsen se loüe extremement de la future Reine
d’Espagne, et des Imperatrices, Elle a cet Avantage que touttes ces Augustes personnes
se loüent aussy extremement d’Elle, Il luy en arrivera autant par tout où on connoitra

15 son merite. faites moy l’amitié, Monsieur, s’il vous plaist, de l’asseurer de mes Respects.
Je suis avec une passion extrême 〈. . .〉

Wolfenbuttel ce 13e de Decembre 1707.

Zu N. 412: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem ein nicht gefundener Leibniz-
brief an F. von Walter beigeschlossen war, und kreuzte sich mit N. 435. 5 une autre: nicht gefunden.
9 f. Roy d’Espagne: „Karl III.‘‘. 10 Baron d’Imhoff: R.Ch. von Imhof. 12 la future: Elisabeth
Christine. 13 Imperatrices: Eleonore Magdalene und Wilhelmine Amalie.
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413. LEIBNIZ AN KARL GUSTAV VON FRISENDORFF
Hannover, 14. Dezember 1707.

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 290 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Anschrift.
— Auf Bl. 4 vo L von N. 414.

Monsieur 5

Une indisposition qui m’a empeché de sortir durant plusieurs jours, ne m’a point
permis de vous porter la lettre cy jointe, et de vous supplier de vive voix de la faire tenir,
et même d’en recommander l’effect; comme je vous en supplie par ce billet. En voicy le
sujet:

Dans le temps que Monsieur le Docteur Mayer fut icy, il eût la bonté de se charger 10

du Manuscrit du Pere Le Long de l’oratoire de Paris. Ce pere ayant dessein de publier
un livre qui sera intitulé B i b l i o t h e c a S c r i p t u r a r i a , et desirant d’avoir des
Savans de chaque nation ce qui manquoit à ses recueils des auteurs qui ont éclairci la
Sainte Ecriture; fit des catalogues exprés pour chaque nation, et un en particulier pour
la nation Allemande, qu’il m’envoya pour consulter des habiles Theologiens Allemands, 15

et pour les prier de corriger et suppléer ce catalogue écrit à la main, où il specifie les
auteurs Allemands, leur qualités, et leur ouvrages servans à eclaircir la Sainte Ecriture.
Comme M. Mayer est tres versé encor dans cette partie de l’Erudition Theologique, je luy
en parlay, et il se chargea de ce Manuscrit: il promit aussi par lettres au Pere Le Long
et à moy d’envoyer ses corrections et supplemens. Mais ses grandes occupations l’ont 20

19 il se chargeay L, korr. Hrsg.

Zu N. 413: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 21 N. 280 und hatte als Beischluss N. 414.
L ist das letzte überlieferte Zeugnis der Korrespondenz. 11 Manuscrit: vgl. N. 414 Erl. 12 livre:
Der zweite Teil von J. Lelongs Bibliotheca Sacra mit der Sekundärliteratur zur Bibel (vgl. dazu N. 387)
erschien postum erst 1723. 15 qu’il m’envoya: im Oktober 1704; vgl. I, 24 N. 31. 18 f. je . . .

parlay: im Sommer 1705 in Hannover; vgl. I, 24 N. 463. 19 se chargea: Leibniz schickte Mayer auf
dessen wohl mündliche Zustimmung hin das Manuskript; vgl. I, 24 N. 252 u. N. 413. 19 f. il promit . . .
supplemens: vgl. I, 24 N. 12 und den dieser beigeschlossenen, nicht gefundenen Brief Mayers an Lelong
sowie einen nicht gefundenen Brief Mayers von Mai/Juni 1706 (vgl. I, 26 N. 93).
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fait manquer: je luy ay écrit plusieurs fois, et l’ay supplié de nous renvoyer au moins
le Manuscrit de ce pere; mais je n’ay pas encor pû le ravoir et même depuis quelque
temps je ne reçois plus de reponse. C’est ce qui m’oblige, Monsieur, de recourir à vostre
puissante intercession et autorité; afin qu’au moins ce Manuscrit me soit renvoyé aussi

5 tost qu’il est possible: et que ce pere puisse obtenir d’ailleurs quelque secours que les
grandes affaires de vostre Excellent Theologien ne nous laissent plus esperer de luy, car
ce pere pense maintenant à mettre son ouvrage sous la presse de sorte que l’affaire ne
souffre plus aucun delay.

Comme rien n’est si equitable que ma demande, j’espere que vous aurés la bonté,
10 Monsieur, de prendre ma liberté en bonne part, et de nous assister, et je suis avec zele

et obligation

Monsieur vostre treshumble et tres obëıssant serviteur Leibniz.

Hanover ce 14 Xb. 1707.

À Monsieur le Baron de Frisendorf Envoyé extraordinaire de Sa Mté le roy de Suede

15 414. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH MAYER
Hannover, 14. Dezember 1707.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 290 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 4 vo. Eigh. Anschrift. —
Auf Bl. 3–4 ro L von N. 413.

2 même depuis qve qvelqve L, korr. Hrsg. 6–8 de luy, (1 ) je (2 ) j’y joins cette lettre pour
Monsieur Mayer luy meme vous suppliant de la recommander avec efficace (3 ) car ce . . . delay L

1 écrit: etwa Mitte April 1706 (nicht gefunden; vgl. I, 25 N. 495); ein weiteres Schreiben verspricht
Leibniz Lelong Anfang November 1706 (I, 26 N. 337); am 16. Dezember 1706 bittet er F. S. Löffler um
Intervention in derselben Sache (I, 26 N. 418). 3 plus de reponse: zuletzt im Mai/Juni 1706 (s. o.).

Zu N. 414: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von etwa
Mitte April 1706, der bereits die Rückgabe von J. Lelongs Bibliographie deutscher und skandinavischer
Veröffentlichungen zur Bibel (zu diesem Manuskript vgl. I, 24 N. 31 u. N. 413) angemahnt hatte (vgl.
I, 25 N. 495). Sie wird beantwortet durch einen Brief Mayers vom 9. Februar 1708 (Druck in I, 28).
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Rme et Amplme Dne

Cum aliquoties rogaverim, ut Admodum Reverendi Patris Le Long congregationis
oratorii apud Parisienses Theologi Manuscriptum indicem Germanorum scripturam sa-
cram illustrantium ad me remittere velles; nec responsum tulerim, multoque minus librum
receperim; ideo dubius an recte redditae sint literae meae; per illustrem Dn. Baronem 5

de Frisendorf Ministrum Smi et potentissimi Regis Suedorum rogavi ut has ad Te cura-
ri, Tibique commendari vellet. Nam nec maximae et gravissimae occupationes sperare
nos correctionem aut supplementum indicis illius ultra patiuntur; et consilium edendi
quamprimum operis quod cl. Longus cepit, moram diuturniorem ferre non potest.

Quod superest vale, vir summe, et Ecclesiae utilitatem promovere perge. Dabam 10

Hanoverae 14 Xb. 1707.

Deditissimus G. G. L.

À Monsieur Monsieur Mayer Conseiller Ecclesiastique du Roy de Suede et premier
Theologien de sa Mté, pour ses provinces d’Allemagne

415. JOHANN CHRISTIAN OPPERMAN AN LEIBNIZ 15

[Dresden, 14. Dezember 1707]. [397. 416.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 (Schulenburg) Bl. 382–383. 1 Bog. 4o. 4 Z. auf
Bl. 383 vo oben. — Auf Bl. 382–383 K von N. 417, auf Bl. 383 vo unten A von N. 416.

J’espere que Votre Excell. aura recu le paquet de Mr Weck, je l’ai envoyé la poste
precedente. par ordre de Mr mon Maitre je dois communiquer à elle ce qu’on me vient 20

de mander de la Haye.

9 operis: vgl. N. 413 Erl.
Zu N. 415: Die Datierung ist übernommen von N. 417, auf deren letzter freien Seite Opperman K

und die zugehörigen Zeitungstexte notierte (vgl. N. 416). 19 paquet: vgl. N. 397 Erl. 20 par ordre
. . . Maitre: vgl. auch M. J. von der Schulenburgs Aufforderung in N. 417.
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416. JOHANN CHRISTIAN OPPERMAN FÜR LEIBNIZ
Meldungen zur Geburt von Friedrich Ludwig von Brandenburg.
Beilage zu N. 415. [415. 438.]

Überlieferung: A Abschrift: LBr. 840 (Schulenburg) Bl. 382–383. 1 Bog. 4o. 4
5 S. unten auf

5 Bl. 383 vo. — Auf Bl. 382–383 K von N. 417, auf Bl. 383 vo oben K von N. 415.

La naissance d’un Prince à la Cour de Prusse est la nouvelle regnante, la delivrance
des prisonniers fait donner des benedictions au Roy[,] sur tout celle de Mr Dankelman,
on a eté surpris que S.M.P. ait donné Orange pour apanage, on juge bien que c’est
pour faire honneur à son sang maternel, mais on dit, que ce Monarque auroit pu donner

10 au Prince son petit fils un titre plein et dont une autre Puissance n’auroit pas toute la
realité.

Amsterdam ce 8. de Dec.

Le Roy de Prusse et le Prince Royal son fils ont fait scavoir aux Etats la naissance
du jeune Prince sans l’appeller Prince d’Orange, quoyqu’on luy ait donné ce nom à la

15 cour de Berlin. Le Ministre de cet Etat qui y reside n’y a pas encor fait le compliment
de la felicitation[,] sans doute parcequ’on luy a donné ce titre, et il semble que cela n’a
pas eté agreable ici.

Zu N. 416: 6 Prince: Friedrich Ludwig von Brandenburg wurde am 23. November 1707 geboren.
6 delivrance: eine Amnestie aus Anlass der Geburt des Prinzen, von der u. a. Eberhard von Danckelman
profitierte; vgl. N. 383 Erl. 13 le Prince Royal: Friedrich Wilhelm. 14 f. donné . . . Berlin: bei
der Auszeichnung des Neugeborenen mit dem Schwarzen Adlerorden durch König Friedrich I.; vgl. H.A.
Chatelain, Atlas Historique, T. 2, P. 1, 1708, No 37: Abregé de l’histoire des électeurs de Brandebourg,
ad. ann. 1707. 15 Ministre: Ch.C. van Lintelo.
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417. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 14. Dezember 1707. [297. 418.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 382–383. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 382 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. — Auf Bl. 383 vo K von N. 415 mit A
von N. 416. 5

Je vous demande bien des ex[c]uses de ce que je ne vous ai pas plustost fait reponce
à la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire il y a quelque temp, je suis apret
pour mettre ensamble tout ce qui peut concerner le metier de la guerre. j’avoue que c’est
un ouvrage de longue haleine, et on ne voidt jamais mieux ce que c’est ce metier que
lorsqu’on entre en detaill de toute chose, j’espere pour tant d’en venir à bout et de le 10

mettre en une telle perfection que bien des gens à l’avenir en pourroient avoir un grand
profit en peu de temp. il n’y a que la Mathematique qui m’embarrassera le plus, car
je ne suis pas assez fort là desdans pour mettre en abregé et comme il faut ce qui sera
necessaire là dessus, mais quand on aura achevé jusque là, on aura plus guere d’embarras.

Vous serez suffisamant informé de ce qui se passe en Europe[,] ditez moy un peu vos 15

santimants de tout ce que [vous] en croyez[.] le Secretaire Opperman vous communiquera
de ce que l’on me mande de part et d’autre.

Je vous ecriray au premier jour plus amplemant et je suis en attandant plus que
personne 〈. . .〉

Dresden ce 14me de Xbr. 707 20

6 fait reposnce K, korr. Hrsg.

Zu N. 417: K bestätigt den Erhalt von N. 297, kreuzte sich mit N. 418 und wird beantwortet durch
N. 433. 9 ouvrage: nicht erschienen. 16 f. le Secretaire . . . d’autre: vgl. N. 416 und N. 439.
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418. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Hannover, 15. Dezember 1707. [417. 433.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 55
bis 56. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „24.‘‘. Mit sieben der

5 Hervorhebung dienenden Ankreuzungen am Rand, wohl von Schulenburgs Hand.

Monsieur

Ce fut dans le temps de la foire de Leipzig que j’écrivis une lettre fort ample à V.E.
Depuis je n’ay pas encor pû apprendre si elle a esté rendue; et je puis même juger par
celle que M. Opperman vient de m’écrire, qu’elle doit avoir esté perdüe.

10 Le monde est changé depuis, mais non en mieux, puisque les Alliés ont esté obligés
de lever le siege de Toulon, et que les François ont pris Lerida: de sorte que les affaires
d’Espagne sont dans une assiette dangereuse; et si les Bourbons s’y maintiennent[,] tout
ce qu’on a fait jusqu’icy pour retablir la Balance en Europe sera inutile. Il seroit à souhai-
ter qu’on pût faire quelque effort du costé du Haut Rhin ou de la Moselle: il nous seroit

15 incomparablement plus aisé d’y envoyer des trouppes qu’en Espagne. Mais on trouvera
aussi de la difficulté de ce costé cy et je suis persuadé que pour les surmonter il faudroit
deux grandes armées[,] l’une dans l’Alsace, l’autre sur la Moselle, sans parler de la troi-
sieme aux Pays bas. Et puis il faudroit que toutes les rivieres navigables de l’Allemagne
qui entrent dans le Rhin fussent pleines de bateaux pour amener les provisions. Toutes ces

20 choses sont tres faisables, et il faudroit seulement que cinq ou six des plus grands princes
le voulussent et le fissent executer avec ordre et egalité. Mais l’Allemagne n’est pas ac-
coustumée à des belles et grandes resolutions. Si l’Empereur, le Roy Auguste, le Roy de
Prusse, l’Electeur Palatin, l’Electeur de Bronsvic, le Duc de Gotha et le Landgrave de

23 l’Electeur de Palatin L, korr. Hrsg.

Zu N. 418: L lief über Daniel Bodo (?) von der Schulenburg (vgl. N. 433), kreuzte sich mit N. 417 und
blieb unbeantwortet. 7 lettre: N. 297. 9 celle . . . écrire: N. 397. 10 f. obligés . . . Toulon: vgl.
N. 284 das P. S. u. Erl. 11 pris Lerida: Lérida hatte am 11. November 1707 kapituliert; zur Ge-
schichte der Belagerung vgl. Hipssich/Komers, Feldzug 1707 , 1883, S. 276–281. 14 de la Moselle:
vgl. N. 306 u. Erl. 22 l’Empereur: Joseph. 22 f. le Roy de Prusse: Friedrich I. 23 l’Electeur
Palatin: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 23 l’Electeur de Bronsvic: Georg Ludwig. 23 le
Duc: Friedrich II. 23 le Landgrave: Karl.
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Hesse-Cassel, le vouloient avec vigueur et formoient une espece de Deputation extraor-
dinaire pour faire concourir tous les feudataires de l’Empire à proportion sans aucune
exception, par maniere de soubsvention extraordinaire: eux mêmes se taxant là dedans
comme il faut; le tout sans prejudice des resolutions ordinaires du triple; ce qu’on feroit
aisement passer à la diete. On auroit en trois mois de temps cinquante mille hommes au 5

delà de ce qu’on aura sans cela, avec tout ce qu’il faut pour les entretenir et faire agir.
Mais il faudroit des personnes comme vous, Monsieur, pour bien former un tel projet et
pour travailler à l’executer. J’ay dit plusieurs fois que l’unique moyen d’embarasser la
France, est de la surprendre, par une resolution où elle ne se pourroit attendre; comme
estoit il y a quelques années la marche des forces des Anglois et des Hollandois vers le 10

Danube. Une levée de bouclier si impourveue dans l’Empire feroit un effect semblable:
mais il n’y a point d’apparence qu’on pense à rien de tel dans le temps où nous sommes,
si quelque grand Prince, ou le Duc de Marlebourough ne se mettent quelque chose de
semblable en teste.

Il y a de l’apparence que l’Empire aura encor assez besoin des forces du Roy Auguste, 15

et Sa Mté fait bien de se mettre en estat de luy en pouvoir fournir. Monsgr l’Electeur a
parlé fort avantageusement des trouppes Saxonnes qu’il a trouvé au Haut Rhin.

Monsieur le Comte Wratisla passant icy a parlé du traité qu’on a fait avec le
Roy de Suede à l’avantage des Protestans de Silesie, comme d’une chose avantageuse
à l’Empereur luy même: puisque ce sera en effect le moyen de repeupler et de faire re- 20

fleurir ce pays là dont les habitans sortoient pour conserver leur religion ce qui faisoit
deperir le commerce et les manufactures. On fait bien de parler maintenant sur ce ton là.
Cependant il paroist que la commission trouvera encor des grandes difficultés avant que
de regler cette affaire comme il faut, à cause des meliorations que les Ecclesiastiques et
religieux ont faites dans la pluspart des endroits, et dont les Protestans ne voudront pas, 25

et souvent ne pourront pas leur tenir compte . Il est pourtant à souhaiter qu’on trouve un
expedient equitable, à fin que ce reglement puisse estre de durée. Il est bien vray que ce-

9 la surprendre: vgl. I, 23 N. 24, S. 32; N. 335, S. 470; I, 24 N. 350, S. 624, sowie N. 424 im vorliegen-
den Band. 10 f. la marche . . . Danube: der Feldzug 1704 mit dem alliierten Sieg bei Höchstädt am
13. August. 16 l’Electeur: Georg Ludwig. 18 Wratisla: J.W. Graf Wratislaw von Mitrowitz hatte
Mitte November in Hannover Station gemacht; vgl. N. 452. 18 traité: die Altranstädter Konvention
vom 1. September 1707. 19 Protestans: d. h. ausschließlich der Lutheraner. 23 la commission: die
Kaiserliche Executions-Commission zu Breslau. 25 endroits: d. h. der zurückzugebenden, nach 1648
„rekonziliierten‘‘ Kirchen.
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luy qui bastit sur le fond d’autruy, court risque dans le droit, de perdre ce qu’on appelle,
s u p e r f i c i e m et qu’un possesseur qu’on considere comme de mauvaise foy, lors qu’il
s’est emparé du bien d’autruy contre la teneur des traités, ne peut point redemander
les depenses faites au delà de l’utilité du veritable seigneur: Mais il est juste aussi que

5 celuy ci ne pretende point de tirer du profit de la ruine d’autruy; et si les moines ont
augmenté le revenu du fonds par leur depenses, il faut qu’on leur en tienne compte. Nos
gens n’auront pas tousjours le Roy de Suede à leur trousses, et pourroient un jour s’en
repentir s’ils abusoient des conjonctures favorables.

J’apprends que M. le Prince de Furstenberg est revenu, et j’ay tousjours crû que cela
10 arriveroit. J’apprends aussi que le Comte de Zinzendorf a resigné la charge de Gouverneur

de Dresde qui a esté donnée à M. le Comte de Fleming. Mais je croy que le Comte de
Zinzendorf demeure tousjours General d’Artillerie.

On avoit dit que M. le Comte de Fleming feroit un tour en Hollande et en Angleterre:
En ce cas je ne doute point qu’il ne passe icy.

15 Monsieur Opperman me demande de vostre part, si l’invention du papier est vieille.
Elle l’est sans doute, mais non pas celle de nostre papier. Celuy des anciens estoit fait
de roseaux, et il ne paroist point qu’ils ayent eu l’art d’en faire de linge. Cependant il
est certain qu’on a eu cet art en Europe il y a plus de six cent ans parce qu’il y a des
auteurs qui en parlent: mais on n’en sauroit marquer precisement le temps, et je crois

20 qu’il nous vient des Grecs ou Arabes.
Je souhaite les festes heureuses à Vostre Excellence, et je suis avec respect

Monsieur de Vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur
Leibniz.

Hanover ce 15 Xb. 1707.

1 f. perdre . . . s u p e r f i c i e m : nach dem Rechtssatz „superficies solo cedit‘‘, vgl. Justinianus,
Corpus juris civilis, Digesta, 43, 17, 3, 7 u. ö.; dazu L. Wenger, Superficies solo cedit, in: Philologus 88,
1933, S. 254–258. 9 Furstenberg: Anton Egon Fürst von Fürstenberg hatte sein Amt als kursächsischer
Statthalter mit dem Vertrag von Altranstädt verloren. Von Fürstenbergs bevorstehender Rückkehr nach
Dresden hatte Leibniz durch J. C. Weck erfahren; vgl. N. 400. 10 J’apprends: vgl. ebd., das P. S.
15 Monsieur . . . vieille: vgl. N. 397, das P. S.



N. 420 conrad barthold behrens an leibniz, 15. Dezember 1707 685

419. LEIBNIZ AN SAMUEL STEBBING
[Hannover, Dezember 1707 (?)]. [360.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 893 Bl. 3. 9, 6× 16, 6 cm. 1 S. quer beschrieben.

P. 871. De l’Histoire Genealogique d’Angleterre

H e s s e - D ’ A r m s t a d t. Il faut dire H e s s e - D a r m s t a d t. 5

F r a n c i s o f W u r t e m b u r g h. Il faut dire of W a r t e m b e r g h. Les
comtes de Wartemberg sont de la Maison de Baviere, mais on ne les appelle pas en-
cor Princes, parce qu’ils viennent d’un mariage inegal.

Le prince M a x i m i l i a n G u i l l a u m e a eté General des Venitiens en Moree,
et maintenant il est un des Generaux de l’Empereur. 10

420. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 15. Dezember 1707. [399. 431.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 188–189. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Siegelausriss.

Endtlich hatt sich ehegestern das Msstum doch noch ohngefehr in einem winkell des 15

Archivi gefunden, da es mit andern brieffschafften uberworfen gewesen, Ist in groß regal

Zu N. 419: Die mit L notierten Korrekturen und Hinweise zu S. Stebbing, A Genealogical History
Of The Kings and Queens Of England, And Monarchs Of Great Britain, 1707, dürften in die nicht
gefundene Abfertigung eingegangen sein, die auf N. 360 antwortet. Unsere Datierung beruht auf der
Annahme, dass Leibniz Stebbings Schreiben gegen Ende November 1707 erhalten und alsbald beantwor-
tet hat. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Stebbing an Leibniz) datiert vom 27. Juni
(8. Juli) 1715 (Göttingen Niedersächs. Staats- u. Universitätsbibl. 8 Cod. Ms. philos. 138 Bl. 90).
6 F r a n c i s o f W u r t e m b u r g h : Franz Wilhelm von Wartenberg. 8 mariage inegal: Ge-
meint ist die morganatische Ehe zwischen Ferdinand von Bayern und Maria von Pettenbeck. 9 Le
prince . . . G u i l l a u m e : vgl. a. a.O., S. 878

Zu N. 420: K antwortet auf N. 398. 15 Msstum: J. Statwech, [Prosachronik]; vgl. auch N. 329 u.
N. 365.
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folio auff pergament, hält nur 10 blätter, vndt nennet sich der Autor einen poppendicki-
schen man. Das Chronicon an sich beruhret alle sachen durch die ganze weldt, teutsch
vndt lateinisch durch einander, kurz gesezet, irgendt wie die Annales Stederburgenses,
endiget sich anno 1441. Zu welcher zeit es auch geschrieben scheinet. Stehet nun ferner

5 zu Ew. Excell. Verordtnung, ob ich copey davon soll nehmen laßen, wovon ich eventua-
liter schon meldung gethan, Oder ob es gefällig irgendt bey dero durchreyse es erst in
augenschein zu nehmen.

Ob die andern verlohrnen Chronica auch so unvermuthete fata noch haben werden,
stehet zu erwarten; die bewuste person daselbst ist nun zwar extra praesumptionem

10 gesezet, die vnvermerkete nachfrage aber hielte dennoch nicht undienlich, vielleicht kompt
sonst noch etwas anständiges heraus in hac materia, weil er ein hurtiger man war, vndt
seinem izigen successori in dergleichen sachen vorgieng.

Die notata an das Chron. S. Mich. habe am 9. dec. woll erhalten, am welchen tage
gleichfalß Ew. Excell. mit ein schreiben auffgewartet. Jene habe dem H. praelaten praevia

15 salutatione übergeben, da er sich denn beym durchgehen in das jenige was von Johanne 32
Abbate erzehlet wirdt, auch nicht finden kunte, vndt nachsehen laßen wolte; was erfolget
werde mit nechsten bey H. Pater des Bosses ubersenden. Inzwischen recommendire mich
ganz gehorsambst, alß 〈. . .〉

Hildesheim 15. Dec. 1707.

20 À Son Excellence Monsieur de Leibniz, tres-illustre Ministre et Conseiller d’État
privé pour S. Altesse Electeurale de Bronsvig Luneb. à Hannovere. Franco.

3 Annales Stederburgenses: C h r o n i c o n Stederburgense [Ms; Wolfenbüttel NLA VII B Hs
Nr. 365 Bl. 17–104]; danach bei H. Meibom, Rerum Germanicarum Tomus I , 1688, S. 430–436; 450–455,
korrigiert und ergänzt bei Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 849–870. 8 die andern: vgl. N. 399.
9 bewuste person: G. J. Westphal; vgl. N. 365 u. N. 399. 12 izigen successori: Johann Balthasar
Nöldichen, seit 1704 Archivar ebendort. 13 Chron. S. Mich.: Ä b t e c h r o n i k von St. Michael in
Hildesheim. 14 schreiben: N. 399. 14 H. praelaten: Abt Benedikt Lühmann. 15 f. Johanne 32
Abbate: Johannes Löff, 1486–1521 Abt von St. Michael in Hildesheim.
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421. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF
Hannover, 16. Dezember 1707.

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Bernstorff10 [früher: LBr. 59] Bl. 52. 4o. 1 S. Eigh.
Anschrift. Mit einigen Korrekturen und Ergänzungen.

À Monsieur de Bernsdorf 5

Monsieur Hanover ce 16 de Xb. 1707

Il y a plus d’une semaine que des incommodités m’ont empeché de sortir: ce qui
m’oblige de recourir à V.E. par ce billet, et de la faire souvenir du memoire que j’ay
donné touchant l’avancement des travaux Historiques. Il y a dêja plusieurs mois que
l’affaire a esté mise sur le tapis, et la fin de l’année approche. Si S.A. E. fait peutestre 10

difficulté de consentir à quelque nouvelle depense avant l’execution, à la bonne heure:
et je seray encor content, pourveu qu’on regle donc quelque chose pour l’avenir, qui soit
propre à encourager.

Cependant j’espere qu’au moins la resolution prise autresfois, en faveur de l’ouvrage
qui vient d’estre imprimé, aura son effect; puisque l’ouvrage vient d’estre imprimé, et 15

qu’il est raisonnable qu’on determine quelque chose deux écus par feuille, comme je l’ay
proposé; et qu’on se charge de 120 exemplaires ou environ.

Je suis avec respect

8 et de (1 ) la supplier (a) de faire contribuer à la resolution (b) qve du mémoire (2 ) la faire
. . . mémoire L 10 tapis, (1 ) et il est bon d’apprendre (2 ) et la fin de l’année approche | sans qve
j’apprenne rien gestr. | L 10 f. approche. (1 ) Si l’on (2 ) si peut estre on fait difficulté de rien reso bricht
ab (3 ) si . . . consentir L 11 depense (1 ) avant l’effect (2 ) avant l’execution L 14–18 Cependant
. . . respect am linken Rand quer zum Text erg. L

Zu N. 421: L folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 24 N. 458 und auf ein vermutlich an
Bernstorff gerichtetes, wohl auf April 1706 zu datierendes Schreiben (Konzept und Abschrift in Hanno-
ver NLA Hann. 93 486 Bl. 88 und Bl. 86–87; Druck als Nachtrag zu Reihe I; gedr.: Schnath, Geschichte,
4, 1982, S. 675–677). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Bernstorff an Leibniz) datiert
vom 17. Februar 1708 (Druck in I, 28). 8 memoire: N. 376 und zuvor bereits N. 187. 10 S.A. E.:
Kurfürst Georg Ludwig. 14 la resolution prise autresfois: wohl auf der Hauskonferenz in Engensen
im Februar 1704; vgl. I, 23 N. 75. 15 l’ouvrage: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707.
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422. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 16. Dezember 1707. [225. 428.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 320–321. 1 Bog. 4o. 2 S. — Auf Bl. 320 vo L1 von
N. 428.

5 Nihil hactenus ad Te literarum dedi, ne viderer queri, quod non soleo, nec ordiar
unquam. Scena jam acta, non est cur dissimulem Comoediam. Scripserat, noveris puto,
Studiosus Theophilus, in aedibus Fabritii, me plane non conscio, ante annum fere, in
nuptias regii haeredis Borussorum, Epithalamii Salomonei nomine. Ut dixi, nihil ejus rei
rescivi, nisi ubi impressi libelli duo exemplaria exhibet Studiosus. Jablonskio valde dici-

10 tur placuisse Studiosi ingenium. Sed nostrum aliquibus ita displicuit, ut apud Ministros
Vestrae Curiae nescio quo nomine deferretur. Sed abusi hi boni viri meo nomine, quasi
autor essem scripti, qui sub nomine Theophili laterem. Quo egregie hi nostri decepti. Hi
ergo Hannoveranis Ministris hoc fuco imponentes, persuaserunt Lyserum, ut anonymum
diceret scripti autorem, me, ut ajunt, ratus, refutandi animo in me calamum stringens.

15 Hunc igitur perbelle fefellerunt. Monui Lyserum mature, ne sibi persuaderi sineret, an-
onymum, Theophilum, neque me existimaret autorem vel conscium. Sed mihi non, aliis
fidem habuit. Quod dissimulavi. Tragoedia interim excitata ab his nostris, nescio quibus,
quae exilio, a Wolffenbuttelensi Duce Studioso per Cancellarium Fabritiumque imperato,
nuperrime terminata.

Zu N. 422: K wird beantwortet durch N. 428. Beilage waren, wie aus Leibniz’ Antwort hervorgeht,
nicht gefundene Chronosticha auf das Jahr 1707, wie von der Hardt solche auf das Jahr 1706 hatte dru-
cken lassen (ApoLLo aD MVsICos). Allerdings handelte es sich möglicherweise erst um einen (ungedruckt
gebliebenen) Entwurf; vgl. N. 436, S. 710 Z. 10 f. „eliminentur‘‘. 5 queri: wegen Leibniz’ ausbleibender
Antwort. H. von der Hardt greift im vorliegenden Brief die Themen des vorangehenden Stückes wieder
auf: die Auseinandersetzung um Ch. Theophilus, Delicatissimum Salomoneum Epithalamium, 1706,
und das Echo auf von der Hardts Renards de Samson, 1706. 8 regii haeredis: Friedrich Wilhelm (I.).
9 f. Jablonskio . . . ingenium: vgl. zu D.E. Jablonskis positivem Urteil auch N. 354. 13 f. Lyserum . . .

autorem: vgl. dazu N. 227 Erl. 18 exilio: zu Ch. Theophilus’ Relegation vgl. N. 404. 18 Duce:
Anton Ulrich. 18 Cancellarium: Ph. L. Probst von Wendhausen.
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Vulpeculae Simsonis patronum invenerunt Griphiswaldiae ridiculum. Et Antichristus
Wittebergae natus, et corvi Eliae protectorem nacti Jenae. Quibus satisfaciam omnibus,
ubi Jenenses plumas videro.

Vale ac ama 〈. . .〉

Helmst. A. 1707. d. 16. Dec. 5

423. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI
[Hannover, 18. Dezember 1707]. [411.]

Überlieferung:

L1 Teilkonzept: LBr. 439 Bl. 110–111. 1 Bog. 2o. 3 S. (entspr. S. 690 Z. 1 – S. 693 Z. 3 „. . . er-
geben‘‘). Eigh. Datierung: zunächst „16‘‘, dann „18 Decemb. 1707‘‘. — Gedr.: 1. Kvačala, 10
Neue Beiträge, 1899, S. 120–122; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Irenicum,
2013, S. 478–482.

L2 Konzept: LH I 7, 5 Bl. 74–75. 1 Bog. 2o. 4 S. Tintenflecken mit geringfügigem Textver-
lust auf Bl. 74 vo. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): Kvačala, a. a.O., S. 193 f.
(entspricht S. 693 Z. 1–18). 15

1 Vulpeculae Simsonis: von der Hardt, Renards de Samson, 1706. 1 patronum . . . ridiculum:
B.H. Gebhardi [Praes.], De vulpibus Simsonaeis, 1707. 1 f. Antichristus . . . natus: V. E. Löscher
[Praes.], Exercitatio theologica, 1707; vgl. N. 225 u. Erl. 1 Antichristus: von der Hardt, L’Antichrist,
1705. 2 protectorem . . . Jenae: möglicherweise nicht erschienen, vgl. Z. 3, so wenig wie die angekün-
digte Gegenschrift von der Hardts.

Zu N. 423: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 289 und N. 359. Beilage waren das zu-
vor mit N. 289 an Leibniz gesendete Schreiben von A. Michael an die Berliner Sozietät (vgl. S. 693 Z. 5)
sowie Leibniz’ Anmerkungen (II, 4 N. 229; vgl. S. 693 Z. 16) zu L. Bourguets Brief an J. Bouvet (II, 4
N. 185), der N. 359 beigelegen hatte. Unsere Datierung orientiert sich an der des L2 vorangehenden Ent-
wurfs. Die überlieferte Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Jablonskis vom 24. September
1708 (Druck in I, 28).
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Hochwürdiger etc. insonders hochg. H. und werther gönner

Meines hochge. H. hofPredigers sehr angenehmes Schreiben samt beylagen habe zu
recht erhalten. Bedancke mich daß durch deßen copey meine dissertatio de Educatione
principis erhalten worden, und mir deren ein Exemplar wieder zu kommen[.] H. abt

5 Fabritio ist Bergii scriptum unlängst mit gelegenheit zu gefertiget worden.
Das Genevische Schreiben an den König, und Seiner Mt antwort ist mir vorlangst zu

kommen, so hat auch der gelehrte H. Turretin aus Genff deswegen an mich geschrieben,
dem ich mit gebuhrenden applausu geantwortet. Es ist mir sehr lieb, daß man in der
Schweiz den formulis Gratiae particularis nicht mehr so scharff insistiret, und halte ich

10 mit M. h.H. hofPrediger dafur daß man sich an seiten der Evangelischen wohl damit
begnügen könne, und keines weges auff die abschaffung dieser lehre zu dringen habe,
wenn man sich nur jenseits auff eine solche weise erclaret, daß die attributa divina salviret
werden, und ist der H. abt Molanus darinn gänzlich einer Meynung mit mir, wie M. h.H.
vorlangst bewust.

15 Es ist in zwischen ganz guth, daß man von dergleichen vor der zeit kein wesen mache;
und ist es eben das jenige so unlängst den grösten Schaden gethan, daß man das unzeitige
bucherschreiben auch bey den wohlgesinneten nicht hemmen können.

Als des H. herzogs zu Braunschweig Durchl. hier bey der Churfürstin Durchl. vor
etlichen wochen eine visite gethan, haben Sie gegen mich nicht allein von des H. Bi-

2 Schreiben (1 ) den zustand des Unions wercks (2 ) habe zurecht erhalten (3 ) samt | andern gestr. |
beylagen L1 5 f. worden. (1 ) was (2 ) die Genevische correspondenz und Preußische nachricht ist mir
vorher zu handen kommen, (a) aber (b) aber das erste bestehet in alzu generalen terminis, und wird
wenig mehr (c) was das erste betrifft so hat auch (3 ) das Genevische Schreiben L1 16 unlängst
fehlt L1

2 Schreiben: N. 289. 5 Bergii scriptum: J. Bergius, Apostolische Regell, 1641. 5 zu gefertiget:
mit N. 393? 6 Das Genevische . . . Mt antwort: L e t t r e De Tous les Pasteurs et Professeurs de
L’Eglise et de L’Academie de Geneve, 1707, und E x e m p l u m responsi Sacrae Regiae Majestatis
Prussicae, [1707]. 6 f. zu kommen: Ein erster Hinweis auf das Schreiben der Genfer und die Antwort
Friedrichs I. kam Anfang Juli 1707 mit N. 181 von Ch. Ancillon, der anbot, Leibniz die Texte zukommen
zu lassen, sollte er sie noch nicht kennen. Von wem er sie schließlich erhielt, ist unklar. Aus N. 212 wird
deutlich, dass er sie spätestens Ende Juli gelesen hat. 7 geschrieben: N. 255. 8 geantwortet: N. 313.
18 herzogs: Anton Ulrich. 18 Churfürstin: Sophie. 18 f. vor etlichen wochen: vom 29. Oktober
bis 2. November 1707; vgl. Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 347. 19–691,1 H. Bischofs Schreiben:
vgl. N. 289. Es handelt sich um dasselbe Schreiben des B. Ursinus von Bär, von dem J. Fabricius in
N. 330 berichtet.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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schofs Schreiben, sondern auch von ihrer favorablen antwort erwehnet. Daß aber von der
Universitat Helmstadt eine erclärung über diese materi gegeben werde, wird sich bey
gegenwartigen umbständen schwehrlich thun laßen. Es ist aber auch nicht nöthig, denn
dieser Universität ehemalige erclarungen zur gnüge vorhanden. Und ware wohl zu wünd-
schen, daß iederman alda in dieser materi mit gebührender circumspection verfahren, 5

und causa nicht vulneriret worden ware. Der H. abt Molanus beschwehret sich hochlich
über das jenige so man eine geraume Zeit her in diesen materien gegen unsere War-
nung drucken laßen, weil wir wohl gesehen, was hieraus entstehen würde. Aus diesen und
dergleichen ist erfolget, daß dieser Universität und dem ganzen negotio nicht nur bey
frembden, sondern auch bey unsern höfen selbst ein großer tort geschehen, der sobald 10

nicht zu redressiren.
Meinem hochg. H. hofPrediger ist zweifels ohne zur gnüge bewust, wie eine zeitlang

her auff ordre konig. Mt man zu Regensburg 〈—〉 auff eine gewiße Tolerantiam exercitii
publici beyderseits protestirender religionen oder Rituum antrage, und viel Evangelische
potenzen dazu nicht ohngeneigt; andere aber davon annoch entfernet[.] Weil aber dieses 15

dinge seyn, die nicht sowohl ipsam Essentiam verae unionis, als die externa angehen,
da viel politische und andere neben-respectus einlauffen, so wündsche daß man neben
solcher negotiation auch das hauptwerck auff gebührende Weise verfolgen möge. Denn so
lange man an vielen orthen bey den gedancken verharret, daß die Reformirte lehren sehr

3 nicht (1 ) thunlich (2 ) nothig L1 7 das jenige (1 ) so H. abt Fabricius (2 ) so man L2 7 f. in
diesen materien (1 ) drucken laßen; ohngeacht er und ich ihn deswegen zeitig gewarnet (2 ) gegen unsere
warnung drucken laßen L2 9 daß (1 ) die Theologische Facultat des orths (2 ) dieser Universitat,
sonderlich aber H abt Fabritio nicht L1 9 dieser Universität (1 ) sonderlich aber dem H. abt Fabritio
(2 ) und dem ganzen negotio L2 18 möge. Sonst wird es den difficultaten an scheinbaren grunden
nicht ermanglen. Denn L1

1 antwort: vgl. auch N. 393 und N. 404. 6 beschwehret sich: vgl. auch N. 342. 8 drucken laßen:
J. Fabricius, Consideratio variarum controversiarum . . . quae nobis intercedunt cum Atheis, Gentili-
bus, Judaeis, Mahommedanis, Socinianis, Anabaptistis, Pontificiis et Reformatis, 1704; vgl. auch I, 24
N. 53, N. 290, N. 297 u. S. LVII. 13 f. auff ordre . . . antrage: zum Vorstoß Preußens beim Corpus
Evangelicorum, die Reichsstädte möchten jenen Orten, in denen mehr als 20 reformierte Familien le-
ben, erlauben, auf eigene Kosten eine Kirche zu bauen sowie geistliche Schulbediente und Küster zu
bestellen, während Friedrich I. dies im Gegenzug den Lutheranern in seinem Land ermöglichen wolle,
vgl. T h e a t r u m Europaeum, 18, 1720 (ad ann. 1707), S. 13. 13 konig. Mt: Friedrich I.
18 das hauptwerck: d. h. den innerprotestantischen Dialog über die Grundlagen und Gemeinsamkeiten
der evangelischen Bekenntnisse.
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gefährlich seyn, so werden sowohl die Theologi als politici so dieser Meynung beypflich-
ten, sich schuldig achten den publico exercitio und propagationi, wie bisher auff alle weise
entgegen zu streben. Daher bestehet der gründlichste weg in methodo Expositoria den
man mit uns angefangen, aber abgebrochen. Ist gleichwohl inzwischen auff andere weise

5 was guthes zu erhalten, so bedienet man sich der gelegenheit billig wenn nur das haupt-
werk nicht versäumet wird. Aus diesem principio antiqvorum praejudiciorum finde ich
auch daß so gar einige des Edzardi höchst unanständige Schreibart defendiren; und nicht
nur einen nothigen Elenchum daraus machen wollen, sondern auch einiger neüen Refor-
mirten Theologorum harte reden zusammen klauben; aber man hat von wegen konig. Mt

10 auff dieses lezte gar wohl geantwortet, daß Selbige, wo sich etwas ohnleidliches in den
Schrifften der ihrigen befinde, es auch gebührend ahnden wollen.

Mit verwunderung habe ich ersehen müßen, daß man sogar dem H. Strimesio der-
gleichen imputiren wollen, da ich doch nicht leicht einen Theologum Reformatum zu
benennen wüste, der den unsrigen näher komme als er. Wiewohl ich einmahls selbst in

15 dem mit ihm gehabten Commercio sehr betreten gewesen, als er mirificis conseqventiis,
darinn ich nicht die geringste bündigkeit gesehen, aus der orali manducatione der Saxoni-
corum eine capernaiticam erzwingen wollen, und von solchem gefastem wahn ohngeacht
meiner deutlichen remonstration nicht abzubringen gewesen, da doch obgedachte Saxo-
nici sich uberaus wohl ercläret gehabt, wie sie es verstehen. Und obzwar nicht ieder man

20 der unsrigen ihrer Meynung darinn beypflichtet, so kan man doch nicht zugeben daß sie
pro capernaitica außgeschriehen werde. Es findet sich auch daß einige Theologici duisbur-
gici sehr hart hierinn gegen die Saxonicos geschrieben. Zwar haben es die Saxonici wohl
noch ärger gegen die Reformirten gemacht. Aber wenn man den harten imputationibus
abhelffen will, so ist guth daß man sich auch seinerseits allmahlig dazu schicke.

4–6 Ist gleichwohl . . . versäumet wird fehlt L1 6 Aus . . . praejudiciorum fehlt L1

3 f. in methodo . . . abgebrochen: vgl. hierzu I, 24 S. LXIX–LXXIV, insbesondere Leibniz’ Enttäu-
schung über die ausbleibende Reaktion aus Berlin auf Molanus und Leibniz, Unvorgreiffliches Beden-
cken über eine Schrifft genandt Kurtze Vorstellung der einigkeit und des unterscheids im Glauben beeder
protestirenden Kirchen, 1699/1704 (l1 von IV, 7 N. 79). 7 Edzardi: S. Edzard. 8 Elenchum: viel-
leicht V.E. Löscher, Außführliche Historia Motuum zwischen den Evangelisch-Lutherischen und den
Reformirten, T. 1, 1707. 9 f. man hat . . . geantwortet: Bezug nicht ermittelt. 17 capernaiticam:
ein physisches Essen, nach dem Jesus-Wort in Kapernaum Johannes 6, 26, im Unterschied zur „mandu-
catio oralis‘‘, die nach dem Verständnis der lutherischen Theologie als übernatürlich und sakramental zu
verstehen ist. 22 geschrieben: nicht ermittelt.
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Vor einigen Monathen habe ich zu Caßel auffgewartet, und sehr große ohnverdiente
gnade alda genoßen, aber von diesen Materien mit niemand gesprochen, weil keine ge-
legenheit sich dazu ergeben. Des H. Vietoris beruhmten Theologi daselbst erudition hat
man mir nicht wenig gerühmet.

Ihres Griechen Anastasii Michaëlis Schreiben schicke wieder zurück und bedancke 5

mich vor die communication. Ich habe von seiner Reception in die Societät nichts gewust.
Es wäre zu wündschen, daß er uns etwas guthes aus Orient an hand geben könne.

H. Haineccius zu Goslar meldet sich auch bey mir an als ein membrum Societatis,
da ich vermeynet, er würde sich erst dazu qvalificiren. Es scheinet gleichwohl daß ein
und anders guthes von ihm zu hoffen, und habe ich ihn ad rem Genealogicam curatius 10

tractandam animiret.
Des H. Bourguet briefe zeigen eine ohngemeine curiositat; und habe mich uber seine

wißenschafft in diesen studiis verwundert. Ich habe so wohl meines hochg. H. HofPredigers
fragen die juden betr., als des H. Bourguet Brief nach Paris geschickt, und wegen der
bestellung gehörige anstalt gemacht[.] Hoffe nachricht davon zu erlangen. Stelle dahin, 15

ob m. h.H. was ich hierbey fuge dem H. Bourguet communiciren wolle.
Von der Königsberg. merckwürdigen Zusammentretung möchte ich wohl mehr umb-

stande wißen.

2 von dem Unionswerck mit L1 3 ergeben. | (1 ) So sehr (2 ) habe auch gleichwohl vermerket, daß
man daselbst wie in dieser also auch anderen materien circumspect verfahren wollen Welches allerdings
zu loben gestr. | L1

1 Vor einigen Monathen: Ende September 1707. 3 Des H. Vietoris: Philipp Otto Vietor, seit
1699 Superintendent in Kassel. 8 membrum Societatis: Laut Protocollum Concilii, Bl. 19 ro, wurde
J.H. Heineccius auf schriftlichen Vorschlag von L.Chr. Sturm am 9. Mai 1707 als Mitglied der Sozietät
aufgenommen. 12 Des H. Bourguet: vgl. N. 359 u. Erl. 14 fragen: Jablonskis an J. Bouvet gerich-
tete Quaestiones de Judaeis generales; vgl. ebd. 14 Brief: II, 4 N. 185. 14 nach Paris: an J. Bouvet
mit N. 407. 17 Zusammentretung: Die gemeinsame Feier des Abendmahls durch einen reformierten
und einen lutherischen Geistlichen in der Kapelle des Königlichen Waisenhauses in Königsberg wurde
von Jablonski bisher nicht erwähnt. Vgl. dazu aber N. 258, N. 330, N. 338 u. N. 342.
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424. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
Hannover, 18. Dezember 1707. [377.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 699 Bl. 33–34. 1 Bog. 4o. 3 1
4 S. Mit umfangreichen Einschü-

ben und Korrekturen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): 1. Merkel, China-
5 Mission, 1920, S. 137 f.; 2. (lat. u. dt.) Widmaier/Babin, Briefe über China, 2017, S. 68–71.

R.P. Orbano Smi Electoris Palatini Confessario

Rme Pater Fautor Honoratissime

Magno gaudio meo intellexi Rmam paternitatem vestram optime valere et mei bene-
vole meminisse.

10 Sinense negotium inter illa est, quae maximi ad Divinam gloriam et Ecclesiae in-
crementum momenti censeri debent. Itaque laetor etiam Rmam paternitatem vestram ei
rei favere. Sed omnibus consideratis, post multas communicationes viva voce aut per
literas cum eis habitas qui apud Sinas fuere, vereri cogor nihil magni actum iri longo
adhuc tempore, nisi Methodum mutamus. Vix enim unus et alter ex centum missionariis

15 tolerabilem aliquam literaturae Sinensis notitiam assequitur, quia res longissimi est Stu-
dii, et cujus vix nisi juvenes sunt capaces. Sed juvenes illuc raro et plerumque non satis
tuto mittuntur ob fragilitatem aetatis, et regionis illecebras. Sine literatura autem Si-
nensi Missionarii illic parum proficiunt in propaganda fide, neque etiam vicissim notitias
Sinensium ad nos referre possunt quod tamen valde e re foret et nisi nunc fit, fortasse

20 aliquando non amplius in potestate erit, amissis occasionibus. Timendum enim est, ne
Sinenses dum exteris infesti, ubi per Missionarios (inprimis Gallos) omnes nostras scien-
tias acceperint aut accepisse sibi satis videbuntur, mox Europaeos rursus ejicient una
cum omnibus Christianae fidei cultoribus Japonensium exemplo. Itaque ut fides majori
efficacia procurari et Europa vicissim fructum insignem ex missionibus istis capere possit,

18 f. fide, (1 ) et vicissim res Sinenses ad nos referre non possunt (2 ) neqve etiam vicissim notitias
Sinensium . . . | non versehentl. nicht gestr. | possunt L, korr. Hrsg.

Zu N. 424: Die nicht gefundene Abfertigung, Beischluss zu II, 4 N. 232, antwortet auf N. 377 und
wird beantwortet durch Orbans Brief vom 8. Januar 1708 (Druck in I, 28).
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nihil melius video, quam ut scholae Sinenses per accersitos homines doctos ex ipsis Sinis
in Europa instituantur et pueri apud nos mature Sinensibus literis imbuantur ut cum
fructu cum Ecclesiae tum etiam Scientiarum mitti deinde possint.

Huic fundationi praeclare inservire posset legatum Smae Ducissae Bavariae natae
Tureniae nuper defunctae. Itaque optarem a Rma Paternitate vestra de ejus legati statu 5

per literas inquiri et gravissimis consiliis vestris rectum ejus usum promoveri, praesertim
cum valde verisimile sit vestram reverendam paternitatem plurimum ad Legati tam salu-
taris destinationem olim contulisse. Et quamquam facile credam in hoc turbato Bavariae
statu totum obtineri non posse quod a pacificis temporibus expectari deberet, partem
tamen aliquam in causa tam pia haberi posse non desperarem, nam sumtibus valde me- 10

diocribus unum alterumve Sinensem eruditum in Europam ac[c]ersi posse intellexi. Libri
quoque apud Sinas aliaque id genus tolerabili admodum pretio comparari possunt. Cum
vero intelligam, Eminentissimum Cardinalem Lambergium in Codicillo caeteris Testa-
menti executoribus fuisse ascriptum, ejus pietas, prudentia, et autoritas non exiguam
sane spem faciunt. Ego quoque scribam ea de re ad Dn. de Horneck Consiliarium Passa- 15

viensem Emi Cardinalis Lambergii in comitiis legatum.
Non sine dolore video res Hispanicas male procedere, et metuo deteriora. Nam Galli

illuc inoffenso pede terrestri itinere pervenire possunt, nobis mari eundum est, maxima
cum difficultate. Aula Caesarea propriis laborat curis, ut non possit satis Hispaniae pro-
spicere, et intelligo illam in angustiis versari, ut etiam auxiliari milite se exonerare coga- 20

tur. Angli et Batavi gravissima ferunt onera: et verendum est, ne si adhuc unus alterve
annus irritus elabatur, populi suos Rectores ad pacem indignam etiam invitos cogant.
Smus Elector Palatinus Regis Catholici paternam propemodum curam avunculus gerit, et
optandum esset alios pari studio in illam partem niti; nam meo judicio bellum Hispani-
cum pro decretorio haberi debet. Sed nisi consilia non tantum fortiora, sed etiam altiora 25

capiantur, vereor ne opera frustra sumatur. Quantum enim ex praeteritis de futuro ju-

5 f. optarem (1 ) ut Rma Paternitas vestra de ejus legati statu per literas inqvireret (2 ) a Rma Pater-
nitas . . . inqvireret versehentl. nicht geändert L, korr. Hrsg. 10 pia desperari posse non (1 ) dubitarem
(2 ) desperarem L, korr. Hrsg.

4 Ducissae: Mauricienne Fébronie. 15 Horneck: Ph.W. von Hörnigk. 23 Elector: Kurfürst
Johann Wilhelm von der Pfalz. 23 Regis: „Karl III.‘‘.
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dicare licet raro aliquid eximii contra Gallos perficitur, nisi quando capiuntur consilia
ipsis Gallis inexpectata. Cum enim apud Borbonios omnia ex unius voluntate et nutu
pendeant habeatque Rex Galliae maximam partem Hispanicae potentiae cum sua con-
junctam, sine qua olim prope solus hostibus etiam Hispano foederatis restitit; non difficile

5 illi est nostros conatus sive in Hispania, sive alibi irritos reddere quoties praevidet quo
tendamus. Certe commutatio rerum in melius prima ex eo orta est, quod Angli et Batavi
praeter expectationem Gallorum ad Danubium exercitus suos misere, unde divino nutu
factum est, ut Galli Germania ejicerentur. Caeterae clades quas Gallus accepit ex eo
ortae sunt, quod nimia fiducia mutavit regulas sibi consuetas, et non contentus defensivo

10 in Italia Belgicaque bello, proelium committi apud Ramilias, et Turinum obsideri jussit.
Sed si Gallus defensive imposterum agat alibi, in Hispania autem sola offensive, difficile
erit tutari Hispaniam, et alibi aliquid magni gerere contra hunc hostem nisi rursus in-
expectatum quiddam tentetur. Equidem non facile est excogitare aliquid quod sese non
tantum novitate, sed etiam spe commendet, putem tamen superesse novas artes novaque

15 consilia, per quae aliquid egregii praestari posset, si magnus aliquis princeps de iis serio
deliberare vellet. Sed plerique eo sunt ingenio ut nihil nisi ab iis audire velint, qui trita
tantum inculcare norunt, quanquam eo nunc loco res sunt ut trita illa amplius non suffi-
ciant. Si tamen ad altiora animum adjicere placeret, d 〈bricht ab〉. Sed talia arcanissima
haberi deberent et paucissimis innotescere, donec ad executionem perduci possent. Sunt

20 nonnulla talia de quibus cum egregio duce communicavi, ne mihi soli in re non mei fori
fidere videar. Neque ego facile cuiquam nisi Rmae Paternitati vestrae haec scribere au-
derem, quam scio esse taciturnam, non minus quam ipsum Smum Electorem cujus etiam
heroica est generositas, et animus ad magna erectus. Itaque non apud alium nisi ipsum
solum aut rei aut mei mentionem fieri peto, atque hoc tanquam sub sigillo commendo.

25 Literae per R. P. des Bosses optime inter nos commeare possunt.

5 Hispania, sibi alibi L, korr. Hrsg.

2 inexpectata: vgl. N. 418 u. Erl. sowie N. 446, S. 726 Z. 1–8. 4 olim: im Pfälzischen Erbfolge-
krieg; vgl. N. 446, S. 725 Z. 19–24. 6–8 Angli . . . ejicerentur: im Feldzug 1704 mit dem aliierten Sieg
bei Höchstädt am 13. August. 10 Ramilias: Schlacht bei Ramillies am 23. Mai 1706. 10 Turinum
obsideri: vom 14. Juni 1706 bis zum Sieg der Kaiserlichen und Savoyens in der Schlacht von Turin am
7. September 1706; vgl. Mayerhofer/Komers, Feldzug 1706 , 1882, S. 131–148; 211–270. 20 duce:
M. J. von der Schulenburg; vgl. N. 418. 22 Electorem: Johann Wilhelm von der Pfalz.
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Quod superest vale et festos dies instantes feliciter age. Dabam Hanoverae 18 Xb.

1707.

Deditissimus G. G. L.

425. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt,] 18. Dezember 1707. [404. 443.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LH I 8 Bl. 299. 4o. 2 S. Auf Bl. 299 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Accipies eodem cum his litteris tempore capsulam viliore linteo involutam, in qua
D. Wernerus nescio quibus cupediis, tanquam levidensi signo, suam Exc. Tuae gratitudi-
nem testari voluit. Accipies pro summa benevolentia et humanitate tua exiguum donum, 10

eoque fruens, Noribergensium multivariae industriae recordaberis.
Nescio an nuper retulerim facinus Schwertneri, Superint. in Saxonia Electorali, qui

inter eos, quos stolidus mundus pro orthodoxis habet, caput efferre solus sibi videtur.
Is acerbum scriptum sub nomine S i n c e r i edidit contra Professionem fidei catholicae,
in quo non tantum Sermam Principem, jam Regiam Sponsam, traducit, sed et parentem 15

ejus, ac Avum. At Hoymiam, quae cum magno Principe in manifesto vivit adulterio,
et ideo ab aliis pastoribus constanter hactenus repulsa fuit, ad confessionem et sacram
coenam, contra canones, et sacras litteras admisit: nec credo eum reprehensum iri a quo-
quam eorum, qui orthodoxiam putant sitam esse in communium receptione ac defensione
sententiarum. 20

Zu N. 425: Beilage zu K war vermutlich ein Paket Nürnberger Lebkuchen, das Fabricius im Auftrag
von A.B. vonWerner übersandte.K wird zusammen mit N. 404 beantwortet durch N. 443. 14 scriptum:
J.D. Schwerdtner, Examen Professionis Tridentinae, 1707. 15 Principem: Elisabeth Christine.
15 f. parentem ejus: Ludwig Rudolf. 16 Avum: Herzog Anton Ulrich. 16 Hoymiam: Anna Con-
stantia Reichsgräfin von Cosel. 16 magno Principe: August II. von Polen.
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Jam in eo sum, ut J u v e n c u m , qui iterum edendus est, conferam cum msto

codice nostrae bibliothecae.
Spes quoque affulget, recudi posse opera Octavii F e r r a r i i varia, h. e. Prolusio-

nes, Epistolas, Formulas et Inscriptiones, in quibus colligendis, ordinandis et corrigendis
5 multam posui operam, et per plures annos quaesiveram quendam, qui operi impensas

faceret. Carpzovius, Slevogtus, Schubartus, et alii elegantiarum viri literarum saepius
optarunt novam editionem insignis hujus oratoris, et suis commendationibus eam adju-
tum iverunt, sed frustra; usque dum jam sese offert occasio, eaque capillata, quae omnino
apprehendenda est, quamvis merces meo labori ac studio non respondeat. Vale, et ferias

10 natalitias Domini sanus ac sospes perage in Domino. Scrib. d. 18. Dec. 1707. 〈. . .〉

426. JAKOB FRIEDRICH REIMMANN AN LEIBNIZ
Ermsleben, 18. Dezember 1707.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 764 Bl. 10–11. 1 Bog. 2o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Auf Bl. 10 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

15 Vir Illustris et Excellentissime Patrone Spectatissime

Tandem, inquis, imo tandem ad officium intermissum redeo, et Temet, Vir illustris,
meis literis inviso. Non excusabo diuturnum meum silentium, nec meae malae causae

1 J u v e n c u m : C. Vettius Aquilinus Juvencus, Evangeliorum libri IV . 1 iterum edendus:
Fabricius arbeitete also im Auftrag eines anderen. Explizit geht das aus M.D. Omeis, Epistola De Iu-
venci, Hispani Presbyteri, Historia Evangelica denuo edenda, [1708], hervor, dem Fabricius im März
1708 eine entsprechende Mitteilung über seine Arbeitsvorhaben gemacht hatte, mit dem Zusatz „id-
que in gratiam Viri cujusdam Celeberrimi, Poëtam huncce sacrum iterum edituri‘‘ (a. a.O., Bl. )( 2 vo).
Omeis stand nach langjährigen Sammel- und Kollationierungsarbeiten kurz vor dem Abschluss seines
Vorhabens; seine Ausgabe ist postum 1710 erschienen. Auf Omeis’ Mitteilung hin dürfte Fabricius’ Auf-
traggeber sein Projekt aufgegeben haben, eine entsprechende Ausgabe ist nicht erschienen. 2 codice
. . . bibliothecae: heute Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 553 Helmst. Bl. 73 ro–138 ro.
3 recudi . . . varia: O. Ferrari, Opera varia, 1710–1711. 6 Carpzovius: F. B. Carpzov. 8 occasio
. . . capillata: vgl. D i s t i c h a Catonis, 2, 26.

Zu N. 426: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 23 N. 182, doch dürfte das Z. 17 ein-
geräumte „diuturnum meum silentium‘‘ sich nicht auf die seit April 1704 vergangene Zeit, sondern auf
Leibniz’ gut bezeugten Besuch in Ermsleben im April/Mai 1706 beziehen (vgl. dazu I, 26 N. 28 u. Erl.).
K blieb offenbar unbeantwortet; es folgt ein weiterer Brief Reimmanns vom 25. Mai 1709 (LBr. 764
Bl. 12–13; Druck in Reihe I).
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purpurissum adhibebo vel chrysocollam; Non enim habeo quod revera possim praeten-
dere praeter meam negligentiam, et ars faciendi Chrysocollam et Cardani et Pancirolli
sententia, jam est deperdita. Itaque ingenue confiteor me non observasse id, quod katĂ

tä prèpon observare debuissem; Ast et Tua insignis humanitas me bono jubet esse animo,
et ego inposterum hanc maculam crebriori literarum commercio detergam. Quaeris quid 5

velim his meis literis? Nosti enim me non frustra proficisci Delphos ad illam QarÐtwn

ĆgorĹn. Et sane res non una nec levidensis est in qua Tuo Oraculo et Tuo illustri pa-
trocinio opus habeo. Scilicet est Halberstadii Vir quidam in Advocatorum Ordinariorum
Collegio dictus Bernardus Widela annorum circiter quadraginta et quod excurrit; sed
Łgamos adhuc et nulla Veneris compede constrictus. Is, si non omnibus, plerisque sane, 10

donis corporis, animi et fortunae est praeditus. Gaudet opibus, elegantem corporis habet
SummetrÐan, et quod primo loco dicere debuissem eruditione peregregia est instructus,
atque eo provectus sane ut imposturas plerasque in — et — exactissime perspiciat. Is
patriae pertaesus in aula vestra Hannoverana ambit munus aliquod publicum. Neque de-
sunt et vestris magnatibus, qui ei manus auxiliatrices praebere et pro suis queis pollent 15

viribus, ei adesse promiserunt ejus suavitate morum et doctrinae raritate allecti. Et cum
Tuam quoque in isthac aula autoritatem illustrem esse perspectum habeat; prece solicita
ambivit me ut hisce literis tuum favorem tuumque auxilium sibi exorarem. Quod cum ipsi
propter intimam familiaritatem, qua cum eo conjunctus sum denegare haud quiverim;
Has ad Te Vir illustris exarandas sustinui. Adeoque Te etiam atque etiam vehementer 20

rogo velis favere huic Viro polumaje»Ĺtú ejusque conatus pro tua Virili promovere. Nos-
ti, quam pauci appareant nantes in gurgite vasto. Et quam rari sint hoc seculo qui supra
vulgus eruditorum sapiant. Itaque sic plane rationem duco Te omnem moturum lapidem
ut voti sui tandem compos reddatur. Sed et mei velim recorderis tandem, et quod ultro
pollicitus es, id agas benigne ut tandem emergere rursum et hisce tenebris et in luce 25

versari queam. Nosse cupis fortasse an quid agam in praesenti? Antiquum obtineo, et
cum Musis meis tero tempus. Idea Historiae Ascaniensis Civilis, Ecclesiasticae, naturalis

7 in qvo Tuo K, korr. Hrsg.

2 f. ars . . . deperdita: nicht nachgewiesen; vgl. dagegen G. Cardano, De Subtilitate, 1550, Bl. 116
(„Chrysocolla quomodo fiat‘‘); „chrysocolla‘‘ fehlt auch in G. Panciroli, Rerum Memorabilium Iam
Olim Deperditarum: et contra Recens Atque Ingeniose Inventarum: Libri duo, 1599–1602. 22 pauci
. . . vasto: vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 1, 118.
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et Literariae jam sub praelo est, et brevi fortasse ad Te veniet. Historiae quoque Arcanae
literariae absolvi quandam particulam et de libris rarioribus Genealogicis cum Ms. tum
impressis opusculum elucubravi. Confeci etiam Catalogum parallelum Artium et scien-
tiarum 1) dudum deperditarum[,] 2) rursus inventarum[,] 3) Adhuc inveniendarum quem

5 vel propterea dignum existimem qui lucem aspiciat, quia plerique eruditorum hac para-

doxÐø laborant; Nihil esse dictum quod non dictum sit prius. Jam historiam literariam in
formam artis redigo, et opusculum conficio cui haec est âpigrafŸ: Versuch Einer Einlei-
tung in die Historiam literariam so wohl insgemein als in die Historiam literariam der
Deütschen insonderheit etc. Quod si quid illud absolvendum quicquam conferre volueris;

10 me Tibi vehementer obstrictum habebis. Sed vide quam parum observans mediocritatis
sim. Ex silentio enim in garrulitatem delabor, ex uno extremo in aliud. Itaque ne pluribus
molestus Tibi sim unicum hoc tantum addo[:] Vale et quod fecisti hactenus ama

Illustris Tui Nominis cultorem devotum Jacobum Fridericum Reimmannum.

Ermslebiae die 18 Decembr. 1707.

15 Viro Illustri et Excellentissimo Godofredo Guilielmo Leibnitio Serenissimi ac Po-
tentissimi Electoris Hanoverani a Consiliis intimis Mecaenati meo aeternum suspiciendo
Hanoveram.

427. LEIBNIZ AN ERIC BENZELIUS
Hannover, 19. Dezember 1707. [13.]

20 Überlieferung: L Abfertigung: Linköping Stifts- och Landsbiblioteket Br. 10 Vol. 2 Nr. 100.
1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Bibl.verm. — Gedr.: 1. C.C. Gjörwell, Det Swenska
Biblioteket, Stockholm 1757–1759, Bd 4, S. 286 f.; 2. A. Erikson, Letters to Erik Benzelius
the Younger From Learned Foreigners, Vol. 1, Göteborg 1979, S. 114 f.

5 f. hac prodoxÐa K, korr. Hrsg.

1–4 Historiae . . . inveniendarum: nicht veröffentlicht. 6 Nihil . . . prius: vgl. P. Terentius Afer,
Eunuchus, 41.

Zu N. 427: L antwortet auf N. 13 und wird beantwortet durch einen Brief von Benzelius vom 9.
(19.) Oktober 1708 (LK-MOW Benzelius10 [früher: LBr. 49] Bl. 25–26; gedr.: A. Erikson; E. Nilsson
Nylander [Hrsgg.], Erik Benzel. Letters to his learned friends, Göteborg 1983, S. 53–55). L war Bei-
schluss zu N. 429.
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Vir Nobilissime et Celeberrime

Non mediocriter gavisus sum ex conspecta manu Tua et vivere Te et florere, et mei
benevole meminisse. Pro indice Sparwenfeldianorum donariorum, et Permanniana diss.
sane docta, gratias ago. Praeclare Sparwenfeldius de Republica meritus est, multis modis.
Dictum est mihi valetudine non optima uti illustrem virum. Sed eam in melius restitutam 5

spero, optoque ut diu gloria sua fruatur.
Placet etiam de jarlis erudita dissertatio et vos quidem recte facitis, quod veteres

gentis vestrae splendores renovatis, etsi nunc novi quotidie sub magno Rege accedant,
qui priores propemodum extinguant.

An Dn. Rolam adhuc vivit, et scriptis suis Sueciam ornat? Occasione data eum a 10

me salutari peto, sed et ipsi inprimis Amplmo Sparwenfeldio mea perpetua officia deferri.
Spero eum accepisse Slavonica quaedam quae non ita pridem transmisi. Utinam praeclari
labores ejus quibus Slavonicam linguam illustravit, in publicam lucem deducerentur.

Spero etiam Dn. Bilbergium vestrum non plane rebus Mathematicis renuntiasse.
Vivitne adhuc et valet Dn. Hierne, quem praeclaros suos apparatus doctrinae naturalis, 15

sed maxime mineralis defodere nolim.
Spero Te adhuc urgere praeclarum edendi Philonis institutum; nec dubito quin alia

quoque praeclara nobis Scandinavia vestra paret.
Ego nunc in eo sum, ut alter Tomus prodeat Collectionis meae, qua continentur

scriptores sequioris quidem aetatis, sed tamen Brunsvicens. rebus illustrandis profuturi. 20

Quod superest vale et mihi favere perge. Dabam Hanoverae 19 Xbr. 1707

P. S.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

3 indice: J.G. Sparwenfeld, Catalogus Centuriae Librorum Rarissimorum, 1706. 3 Perman-
niana diss.: vgl. J. Upmarck, SV. 8 Rege: Karl XII. 12 Slavonica quaedam: wohl Beilage zu
Leibniz’ nicht gefundener Antwort auf I, 23 N. 456; vgl. dort die Erl. 13 labores: J.G. Sparwenfeld,
Lexicon Slavonicum; vgl. SV. 15 Dn. Hierne: U. Hiärne. 17 institutum: vgl. I, 19 N. 301 u. Erl.
19 Collectionis: Leibniz, Scriptores, 1707–1711.
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428. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Hannover, 19. Dezember 1707. [422. 436.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 366 Bl. 320–321. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 320 vo. — Auf Bl. 320–321 K von
5 N. 422.

L2 Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibliothek Cod. Karlsruhe 320, IV Bl. 77–78.
1 Bog. 8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Brambach, Histoire de Bileam, 1887,
S. 22 f.

Vir maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

10 Gratias ago pro Chronostichis communicatis. Si talis labor mihi imperaretur, pessime
esset successurus. Danckelmanni reducis praestabat fortasse mentionem non fieri.

Opuscula Tua Hermeneutica paradoxa nuper autor Novellarum Reipublicae Litera-
rum Gallicae apud Batavos prodeuntium recensuit, multo aequius quam olim. Vide-
ris classicum belli philologici cecinisse dedisseque foecundam disputaturis materiam per

15 plerasque nostras Universitates:

Ćgajă dflêris ąde brotoØ¯.

Praestat de Asina et corvis, quam de Deo et Christo rixari.
Plerisque persuasum fuit Theophilum cum sua sententia ex Tua schola tanquam ex

Equo Trojano prodiisse. Sed belle accidit, quod cum proprio cortice natasse apparuit.
20 Non male Aristoteles olim inter Acroamatica et Exoterica distinxisse fertur. Idem

plerisque publice docentibus observandum arbitror. Non omnibus matheseos studiosis

20 Exoterica (1 ) distinguit (2 ) distinxit L1

Zu N. 428: L2 antwortet auf N. 422 und wird beantwortet durch N. 436. 11 Danckelmanni reducis:
Anspielung auf E.Chr. B. von Danckelmans Freilassung am 23. November 1707; vgl. N. 383 Erl.
12 f. Opuscula . . . recensuit: J. Bernard, [Rezension von H. von der Hardt, Renards de Samson, 1707],
in: N o u v e l l e s De La Republique Des Lettres, Oktober 1707, S. 402–415. 13 multo . . . olim: vgl.
I, 24 N. 428 u. Erl. 16 Ćgajă . . . brotoØ¯: Hesiodos, ^Erga, 24. 20 Aristoteles . . . fertur: Von
âxwterikoÈ lìgoi spricht Aristoteles selbst mehrfach; vgl. dazu W. Wieland, Aristoteles als Rhetoriker
und die exoterischen Schriften, in: Hermes, 86, 1958, S. 323–346. Zum Begriff der Ćkroa[ma]tikoÈ lìgoi
im Sinne von — wie Leibniz ihn hier versteht — an ernsthafte Hörer (präs gnhÓous ĆkroatĹs) gerichteten
Texten vgl. E. Schütrumpf, Form und Stil aristotelischer Pragmatien, in: Philologus, 133, 1989, S. 177
bis 191, bes. S. 186–189.
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Algebra convenit. Quod superest vale et festos dies laetus age. Dabam Hanoverae 19 Xbr.

1707.

Deditissimus G. G. L.

P. S. Dnus Eccardus cum suis Brunesvicum excurrit.

429. LEIBNIZ AN RICHARD VON DER HARDT 5

Hannover, 19. Dezember 1707. [113.]

Überlieferung: A Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: Uppsala Universitetsbibl.
Cod. Upsal. Palmskiöld 371, S. 339–340. 4o. 1 1

2 S. von nicht identifizierter Hand.

Vir clarissime,

Pro transmissis multas gratias debeo. Praeclare facies, si septentrionem tuum ornare 10

pergas. Holmiam Tuam literatam secundae recensionis ab his qui viderunt, valde laudari

1 Algebra | aut infinitesimalium Scientia gestr. | L1 1 convenit. (1 ) si res prudenter justificare-
tur, (2 ) Hodiè invertuntur omnia, et Algebram tractare volunt qvi (a) nond bricht ab (b) non intelligunt
Elementa Euclidis. (3 ) Apud Theologos inter arcana Acroamatica esse deberet doctrina irenica, | apud
philologos Caballa am Rande erg. | apud juris consultos doctrina juris naturae; apud Medicos chymia,
apud philosophos sublimior de deo scientia. sed hodie invertuntur omnia: Algebram tractare volunt, qvi
non intelligunt Euclidem (a) ; ad irenica studia provolant homines non bene intellectis controversiis,
(b) Caballam tractant qvi textum sacrum non intelligunt, irenica prostituuntur libris inconsulte editis,
tirones qvi non (aa) intelligunt (bb) didicerunt leges receptas, volunt ad scientiam Nomotheticam pro-
vocare, et de jure naturae et emendatione legum disputare; Chymia per Empiricos male accipitur; et
in Philosophiae interioris sacraria illotis manibus irrumpere audent 〈—〉 qvi nec ratiocinandi arte sunt
imbuti. sed nihil qverelis efficitur. qvod superest L1

Zu N. 429: Unser Stück antwortet auf N. 113 und wird beantwortet durch von der Hardts Brief vom
16. Januar 1708 (Druck in I, 28). Beischluss war N. 427. 11 valde laudari: vgl. N. 248.
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intelligo. Sed et Bibliotheca Suedica Schefferiana renovari et augeri imprimis meretur,
aspersis subinde quae ad vitas autorum illustrandas facient. Livoniam etiam tuam per-
texere haud dubie non negliges. Quid agit cl. Brennerus, an in numismatibus vestratibus
pergit? quid celeberrima Brennera, uxor ejus, sui temporis ornamentum[?] Rex vester

5 magnam novis medallionibus materiam suppeditat et magnum gloriae suae cumulum
adjecit restitutione Protestantium Silesiae, dum publicam Ecclesiae utilitatem praefert
privatis regni sui incrementis. Inclusas Dn. Benzelio transmitti peto. Vale et me ama.

Dabam Hanoverae 19 Xbr. 1707.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

10 Inscriptio literarum: À Monsieur, Monsieur Richard van der Hart à Stockholm.

430. CATHERINE DE SACETOT AN LEIBNIZ
Berlin, [Dezember (?) 1707]. [385.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 794 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 S. Eigh. Auf-
schrift. Siegel. Siegelausriss. Bibl.verm.

15 à Berlin

Ce sera toujours avec bien du plaisir que je vous randeray servises toutes les fois que
j[’]an trouveray l[’]occation[.] je vous prie monsieur d[’]an estre persuadé[.] comme toute

1 Bibliotheca . . . meretur: J. Scheffer, Svecia Literata, 1680, erschien in dritter Auflage 1716.
2 Livoniam . . . tuam: R. von der Hardt, Catalogus Regentium in Esthonia et Livonia, blieb Manu-
skript. 3 f. an . . . pergit: vgl. E. Brenner, Thesaurus Nummorum Sueo-Gothicorum, 1690–1691.
4 Rex vester: Karl XII. 6 restitutione . . . Silesiae: in der Altranstädter Konvention (1. September
1707). 6 f. praefert . . . incrementis: vgl. auch N. 318, S. 529 Z. 13–15.

Zu N. 430: K antwortet auf N. 385 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 17. Februar
1708 (Druck in I, 28). Die Bemerkungen zur Lage in Neuchâtel (S. 705 Z. 5–7) sprechen für eine Datierung
gegen Ende Dezember (vgl. hierzu auch A. Bachmann, Die preußische Sukzession 1707 in Neuchâtel,
Zürich 1993, S. 407–410); insbesondere deckt sich die erwähnte Aushebung eines Regiments mit der Mel-
dung im Monatlichen S t a a t s - S p i e g e l , Dezember 1707, S. 100, die Regierung von Neuchâtel habe
während der Konferenz in Langenthal Mitte Dezember die Anwerbung eines Regiments von 1200 Mann
beschlossen. Möglicherweise geht auch der zunächst begonnene, dann aber verworfene Textabschnitt in
N. 435 („le Roy . . . de prusse a dit‘‘; vgl. ebd. die Varianten) auf unser Stück zurück.
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la faculté, a soin du pce d[’]Orange je n[’]ay pas douté qu[’]il ne s[’]ans trouva fort bien,
je l[’]espére et fais des veux pour sa, car je ne me melle nullement de se qui le regarde.

Tout se que le Roy de Suéde a fait de beau et de bon dans sa vie n[’]aproche pas, de
se qu[’]il a fait pour le rétablissement des Eglises de Silisie et pour rétablir la Religion[.]
le Roy dit hier que sur les bruits qui couroi[en]t que le Roy de France en vouloit à 5

Neufchatel, les Suices ont levé et fait un Regimant de 24 compagnie, le tout à leurs f[r]ais
et dépans pour soutenir les drois de sa majesté pruciennes. Me la pcse R. ce porte mieux
qu[’]elle n[’]a jamais fait et est plus belle que jamais[.] voilà monsieur tout se que je say
de joli à vous mander. je suis 〈. . .〉

Leurs A.R. vous remercie de vos compliments et vous en fons de leurs part. 10

À Monsieur Monsieur de Libeniz à Hanovre

431. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 20. Dezember 1707. [420. 437.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 190–191. 1 Bog.
4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Postverm. Siegelausriss. 15

Alß Ew. Excell. gefällig, das decoctum antipodagricum selbst zugebrauchen, so habe
die species so gleich übersenden wollen, welche ein jeder patient auff folgende arth kochen
läßet. Sie werden in einen großen topf geschüttet vndt darauff hiebey halbstubichen
Waßer. Vndt dritte halb halbstubichen Rheinischen wein gegoßen, vnd gekochet, biß ein
Vierthell eingesotten, allß dan wirdt es durch ein linnen tuch durchgeseiget, vndt aber- 20

4 se quil lafait K, korr. Hrsg.

1 pce d[’]Orange: Friedrich Ludwig von Brandenburg. 2 veux: lies „voeux‘‘. 4 qu[’]il . . . de
Silisie: mit der Altranstädter Konvention vom 1. September 1707. 5 Roy: Friedrich I. 7 la pcse:
Sophie Dorothea. 10 A.R.: Friedrich Wilhelm und Sophie Dorothea.

Zu N. 431: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, in dem dieser seinen Gesund-
heitszustand beschreibt (vgl. auch N. 437) und den Wunsch äußert, das von Behrens bereits mehrfach
beschriebene Gichtmittel selbst anzuwenden. Mit K übersandte Behrens in einer Schachtel die entspre-
chenden Zutaten, die zur Herstellung des Heiltranks notwendig waren.
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mahl auff den grundt, so im topf geblieben funffte halb halb stubichen waßer, vndt andert
halb halb Stubichen wein auffgegoßen, abermahl ein Virdtell eingesotten, durchgeseiget,
vndt auffbehalten. Von diesen trank wirdt so viel getrunken alß immer möglich. je mehr
getrunken wirdt je eher die beßerung erfolget, vndt muß in vier tagen absolviret seyn,

5 währender zeit man von allen Suppen, potagen, Saladen[,] milch vndt obst abstrahiret,
es wirdt auch kein ander getränk getrunken alß dieses, vndt das fleisch bey der taffell
muß gebraten seyn. Den vierdten tag wirdt ganz gelindt laxiret, irgendt mit gewöhnlichen
pillen, bey den meisten aber laxiret der trank, so daß jene nicht von nothen. Wunsche von
herzen, daß Ew. Excell. alle satisfaction von selbigen erlangen, welche ander patienten

10 verspuret.
Wegen der copey des Chronici Stadwegiani will noch heute mit dem H. Archivario

reden, ob er selber solches abschreiben wolle, wie sich woll nicht anders schicken vndt er
auch das 〈accidens〉 nicht aus händen laßen wirdt.

Von dem H. praelaten zu S. Michael habe noch keine andtwordt. Im ubrigen bin
15 stets Ew. Excellenc 〈. . .〉

Hheimb. 20. Dec. 1707.

À Son Excellence Monsieur de Leibniz, Tres-illustre Ministre et Conseiller d’Etat
privé pour S. A. Electeurale de Bronsvig Luneb. à Hannovere. hiebey ein Schachtell.

432. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
20 Braunschweig, 21. Dezember 1707. [278.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 386. 4o. 1 S. Siegelrest.

Ich muß gehorsamst umb vergebung bitten daß wegen meiner üblen leibes disposition
nicht habe überkommen können. Wie ungern ich von Hanover weg binn, so kann es doch
nicht endern, weil dorten nicht genugsam mich in acht zu nehmen gelegenheit habe.

11 copey: vgl. N. 420. 11 H. Archivario: Johann Balthasar Nöldichen. 14 H. praelaten: Abt
Benedikt Lühmann. 14 andtwordt: bezüglich Leibniz’ Nachfragen zu zweifelhaften Stellen in der
Abschrift der Ä b t e c h r o n i k von St. Michael in Hildesheim; vgl. N. 398 u. N. 420.

Zu N. 432: Beischluss zu K war ein nicht identifizierter Brief. Die überlieferte Korrespondenz wird
fortgesetzt durch einen Brief Eckharts vom 14. April 1708 (Druck in I, 28).
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Indeßen will ohne fehlbahr in den Feyertagen wieder bey Ew. Exc. seyn, und in allen
erweisen, daß ich sey 〈. . .〉

Braunschweig d. 21. Dec. 1707.

P. S. Inliegenden brief bitte ohnbeschwert zu bestellen.

433. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG 5

Hannover, 22. Dezember 1707. [418.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 63
bis 63a. 1 Bog. 4o. 2 S. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „21.‘‘. Mit zwei der
Hervorhebung dienenden Ankreuzungen am Rand, wohl von Schulenburgs Hand.

Monsieur Hanover ce 22 Xb. 1707 10

Je suis bien aise d’apprendre que V.E. pousse son dessein de l’Art militaire. Je
croy qu’elle trouvera que la methode, d’expliquer les devoirs de chaque personne, est
la meilleure. La moitié pour ainsi dire, de la science militaire est mecanique, et l’autre
moitié est politique. La partie mecanique depend des raisonnemens mathematiques et
des experiences physiques. 15

V.E. aura receu celle que j’ay envoyé la poste passée à Monsieur vostre frere. Où j’ay
dit mon opinion sur l’estat des choses, qui tend à croire que sans des efforts plus grands,
en depense et en esprit, nous n’obtiendrons pas une paix raisonnable et seure, et si nous
trainons encor un an ou deux, et ne faisons pas plus que l’annee qui va finir: les peuples
en Angleterre et en Hollande forceront le gouvernement de faire une paix indigne. 20

Je ne say comment le parti Suedois en Pologne, et la Cour de Rome se pourront
accorder sur l’Archeveque de Gnesna. Car il me semble que celuy que le Roy Auguste
avoit nommé, avoit esté confirmé à Rome, et en avoit eu le pallium.

Zu N. 433: L antwortet auf N. 417 und hatte als Beischluss die durch J.Ch. Opperman zu bestel-
lende N. 434 (vgl. S. 708 Z. 3). Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch einen Brief Schulenburgs vom
10. April 1708 (Druck in I, 28). 16 celle: N. 418. 16 vostre frere: Daniel Bodo von der Schulenburg.
22 celuy: S. Szembek, zum Primas von Polen ernannt am 3. Oktober 1705. Dagegen hatte Stanislaus
Leszczyński den Erzbischof von Lemberg K. J. Zieliński zum Primas ernannt, was aber von der Kirche
nicht anerkannt wurde. 23 confirmé: am 7. Juni 1706. 23 eu le pallium: am 25. Juni 1706.
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Je suis bien aise de voir que ma lettre dont j’avois douté a esté rendüe à V.E. Je la
supplie de faire donner la cyjointe à M. Opperman et d’agreer que je le prie de la faire
rendre. C’est sur le paquet qu’il m’a envoyé et dont je suis obligé. Je souhaite f e l i c i a
f e s t a , et une heureuse année par avance estant avec zele

5 Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

Il court un bruit de la paix entre le Czar et [le] Roy de Suede, mais j’ay de la peine
à y adjouter foy. Si ce n’est que le Roy de Suede a dessein de se meler de la guerre avec
la France dont il a pourtant asseuré le contraire.

434. LEIBNIZ AN JOHANN CONRAD WECK
10 [Hannover, 22. Dezember 1707]. [400.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 977 (F.H. vonWalter) Bl. 19. 15×19, 8 cm. 1 S. auf Bl. 19 vo.
— Auf Bl. 19 ro L von N. 435.

HochEdler etc. Insonders Hochg. H.

Meines Hochg. H. Schreiben samt der beygefügten Copey des Fragmenti Chronici
15 Quedlinburgensis habe zu recht erhalten, und bin deswegen hochlich verbunden, die ab-

Schreibegebühr zu erstatten, welche zu specificiren bitte. Es ist schade daß dieses Chro-
nicon, weil es alt, nicht ganz ist. Inzwischen ist es doch ein fein monumentum vetustatis,
und wäre guth wenn man wißen köndte, woher es gekommen. Ich werde inzwischen diese
willfahrung und communication publice zu nehmen haben.

Zu N. 434: Mit der nicht gefundenen Abfertigung reagiert Leibniz auf die Übersendung einer Ab-
schrift der A n n a l e s Quedlinburgenses (vgl. dazu N. 49 Erl.) mit N. 400, woraus sich der Adressat
unseres Stückes ergibt, bei dem es sich um das einzige überlieferte Schreiben von Leibniz an Weck han-
delt, Beischluss zu N. 433, der wir unsere Datierung entlehnen. Die Korrespondenz wird fortgesetzt durch
einen Brief Wecks vom 22. Juni 1709 (LBr. 982 Bl. 22–25). 19 publice: Der Vermittler der Dresdener
Handschrift wird in der Einleitung zu Leibniz, Scriptores, T. 2, 1710, Nr.XXIV, allerdings nicht namhaft
gemacht.
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435. LEIBNIZ AN FRIEDRICH HANS VON WALTER
Hannover, 23. Dezember 1707. [412. 451.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 977 Bl. 19. 15×19, 8 cm. 3
4 S. auf Bl. 19 ro. Eigh. Anschrift.

— Auf Bl. 19 vo L von N. 434.

À Monsieur de Walther Consr d’Estat et Gouverneur de l’Academie illustre à 5

Wolf.

Monsieur Hanover ce 23 Xbr. 1707

En vous souhaitant des festes heureuses, je vous supplie de marquer dans l’occasion
chez Mgr le Duc et chez Mgr le prince hereditaire, que je serois venu deja faire ma cour
sans des incommodités que [je] ressens depuis trois semaines. Apres une diarrhee assez 10

forte, et des catharres, l’appetit a esté presque perdu, et je ne suis pas encor tout à fait
remis. Cependant je feray mon devoir aussi tost que je pourray.

J’espere que les Epousailles de la future Reine Isabelle se feront le jour des Rois,
et qu’apres cela elle partira pour l’Italie. L’année ne sauroit mieux commencer pour
ses serenissimes pere et mere, à qui je vous supplie Monsieur de me recommander dans 15

l’occasion. Monsieur d’Imhof irat-il l’accompagner, et jusques en Italie, ou meme jusqu’en
Espagne[?] Et y aurat-il encor quelcun là de Wolfenbutel avec elle?

Msgr le duc Erneste Auguste jouira de nostre Carneval au lieu de celuy de Venise. Je
croy que le Comte Bergomi Envoyé de Modene revenu de Berlin restera encor quelques
semaines icy. 20

14–16 l’année . . . l’occasion am Rande erg. L 17 là (1 ) | de versehentl. nicht gestr. | Wolfe
bricht ab (2 ) de Wolfenbutel L, korr. Hrsg. 20–710,1 icy. (1 ) les suisses (2 ) les suisses (a) pre bricht
ab (b) protestans (aa) pretendent (bb) promettent secourir Neufchastel si les françois l’attaqvent. ainsi
il y a apparence qv’ils ne l’attaqveront pas. (3 ) le Roy (a) a dit qve les (b) de (c) de prusse a dit (4 ) il
semble qv’on L

Zu N. 435: L kreuzte sich mit N. 412 und wird beantwortet durch N. 451. 9 le Duc: Anton Ulrich.
9 le prince hereditaire: August Wilhelm. 13 Isabelle: Elisabeth Christine. 13 le jour des Rois:
6. Januar. 15 pere et mere: Ludwig Rudolf und Christine Luise. 16 Monsieur d’Imhof: R.Ch.
von Imhof.
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Il semble qu’on commence à craindre à Vienne que le Turc ne remue: mais il y a de
l’apparence que si les Turcs agissent contre quelcun ce sera contre le Czar; sur tout si le
Roy de Suede veut s’engager. Mais ce prince me paroist estre d’une humeur, à ne point
entrer facilement dans un engagement avec eux.

5 436. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 23. Dezember 1707. [428. 444.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 322–323. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 322 ro oben
links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Chronostichorum lusus breviori hac scena prodierant, non sine aenigmate, nomine
10 Danckelmanni tecto. Suasere alii explicare aenigma. Negavi. Donec insisterent. Eliminen-

tur ergo Commentarii, aenigmate revocato, quod jam abjeceram.
Commentatorem Bernhardum nunc factum modestiorem vidi. Philologicum hoc bel-

lum vel nostrae vel secuturae aetati proderit, quae discat uti oculis et sensibus, communis
fascini pertaesa. Non nisi âxwterikĹ in Collegiis meis privatisque congressibus. >Akro-

15 amatikĹ paucissimis vel nulli. Theophilus ex me nihil nisi grammaticas nugulas: cetera
ex sua conjectura, quae mihi non omnino placet. Aetas et judicium corrigent. In Acade-
miis de asinis, corvis, vulpibus litigari, bene: Sed si Principum adhibeantur arma, quae
in venationem vocentur, ut non ratione agatur sed vi, male. Hoc casu, silere praestat.
Jucundum foret, deplumare corvos, exenterare vulpes, onerare asinos, similesque greges

20 integros cogere, si temperantes essent spectatores, et dentibus parcerent. Waterlopius
artem interim docuit dissimulandi. Convitia redeunt in artifices. Solem aut umbram ejus
in Hiskiae coelo, nec non Josuae solem ac lunam, moras nectentes, nuperrime, tametsi

2 le Czar: Peter I.
Zu N. 436: K antwortet auf N. 428 und wird beantwortet durch N. 444. Beilage waren offenbar

Ergänzungen zu von der Hardts gesammelten Auslegungen, vgl. N. 444. 12 Bernhardum: J. Bernard.
20 Waterlopius: Gemeint sein könnte O. F. Waterloop, Monita Spiritualia Et Moralia Tetrastichis
distincta, 1657; vgl. dort P. 3, Tit. 9 „Animi duplicitas. Candor‘‘, § 5, S. 193: „Tibi vis nocere neminem?/
Serpentis ingenium indue.‘‘. 21 f. Solem . . . coelo: vgl. Jesaja, 38, 8. 22 Josuae . . . lunam: vgl.
Josua, 10, 13.
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oblique, tangere datum. Forte vitilitigatores Academici integram utriusque scenae fa-
ciem delineare jubebunt, nisi aliunde imperetur modestius. Habebunt absque negotio,
qui volent.

Bileami Historiam celebrant nunc omnes, sed non habent, quod sciam. Exemplaria
namque hic impressa, dudum sunt distracta. Reliquias omnes exhibeo. Si tua cum venia 5

fieret, resuscitaret facile typographus aliquis, vel separatim, vel cum ceteris, quorum
itidem pauca exempla impressa. Ex tuo res pendebit arbitrio. Fiet, ut jusseris. Si quid
addere Bileamo placuerit, in nova editione curabitur recte. Vale illustrissime Domine, ac
ama 〈. . .〉

Helmst. A. 1707. d. 23. Dec. 10

P. S. Vel Batavi, qui vellent, imprimerent elegantius et facilius.

437. LEIBNIZ AN CONRAD BARTHOLD BEHRENS
[Hannover, 24. (?) Dezember 1707]. [431. 441.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 176. 10 × 16, 2 cm.
1 S. auf Bl. 176 ro. — Auf Bl. 176 vo die untere Hälfte von L von N. 233. 15

Daß M. h.H. mir so hoch geneigt mit uberschickung materiae decocti wohlthun wol-
len, bin hochlich verbunden.

Seither ich die ehre gehabt M. h.H. meinen zustand zuberichten, ist mir eine sehr
große veranderung zugestoßen, in dem ich die nacht darauff von einer starcken diarrhoea

18 f. sehr (1 ) starcke (2 ) große L 19 in dem mich L, korr. Hrsg.

4 Bileami Historiam: Leibniz [anon.], Histoire de Bileam, [1706]. 6 separatim: ein Nachdruck
der von Leibniz veranlassten Einzelausgabe seiner Histoire de Bileam von Ende 1706. 6 cum ceteris:
Gemeint ist ein eventueller Nachdruck der u. d. Tit. Histoire de Bileam durch von der Hardt 1706
veröffentlichten Sammelausgabe, also des ersten (unautorisierten) Druckes von Leibniz’ Histoire de
Bileam (vgl. I, 25 N. 450 Erl).

Zu N. 437: L antwortet auf N. 431 und wird beantwortet durch N. 441. Hieraus ergibt sich unsere
Datierung. 18 zuberichten: in dem nicht gefundenen Leibnizbrief, auf den N. 431 antwortet.
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uberfallen, so auch den folgenden ganzen tag gewehret, zugleich ist mir der appetit ver-
gangen, und ein starcker catharr oder schnupfen dazu kommen, die dolores arthritici aber
haben sich daruber meist verlohren, ohne daß ich noch in den knien schwach, und einen
kleinen schmerzen am lincken großen zeh befinde. An den rechten fuß, ist es vermuthlich

5 wegen dieser Criseos nicht kommen, wie es sich schohn angelaßen. Ich besorge also das
ich das decoctum werde biß zu einer andern zeit außsezen und die natur sich erhohlen
laßen mußen.

Vestigium febris findet sich nicht, es ist kein durst da, bin auch eben noch nicht
sonderlich abgemattet, daher ich inclinirt, tenuissima dieta die erwiederun[g] des appetits

10 zu befordern. Werde aber 〈— —〉 M.h.H. judicium uber diesen zustand zuvernehmen
〈wundschen〉 der ich in zwischen mit schuldigster erkentligkeit verbleibe

Meines insonders hochg. H. dinst[er]g[e]benster G.W. v. L.

438. JOHANN CHRISTIAN OPPERMAN AN LEIBNIZ
Dresden, 24. Dezember 1707. [416. 439.]

15 Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 698 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 2 S. u. 5 Z. auf Bl. 5 ro/vo u.
Bl. 6 vo unten. Bibl.verm. — Auf Bl. 6 ro/vo oben A von N. 439.

Par celle que VeE. m’a voulu ecrire je viens de voir qu’elle n’a pas recu la mienne,
dans la quelle j’ai marqué que votre lettre n’etoit pas perdue, mais je apprehende ce sort
de la reponce, que S. E. Mr le General a fait. V. E. aura recu sans doute le pacquet de

20 Mr Weck, il y a deux semaines qu’un de mes amis l’a mis à la poste de Leipzig[.]

3 in den knien (1 ) matt (2 ) schwach L 7 mußen |will doch m. h.H. (1 ) ge bricht ab (2 ) erlauchtes
judicium uber diesen zustand vernehmen gestr. | L

Zu N. 438: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom 15. Dezember 1707, wie
sich aus der Erwähnung von N. 418 an Schulenburg S. 713 Z. 7 f. ergibt. 17 f. la mienne . . . perdue:
nicht gefunden. 18 perdue: Leibniz hatte in N. 418 an Schulenburg die Befürchtung ausgesprochen,
N. 297 möchte verlorengegangen sein. 19 reponce: Gemeint ist offenbar N. 417, mit der Schulenburg
die Korrespondenz wieder aufnimmt, allerdings ohne auf N. 297 zu antworten. 19 pacquet: vgl.
N. 397 Erl.
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Je prens la liberté de communiquer ce qu’on vient de mander de Vienne et d’Italie
à Mr mon Maitre, au reste je supplie V. E. de me honorer de ses commissions en ces
quartiers ici et ailleurs, quand elle m’en jugera capable, et d’etre persuadee que je sois
avec un attachement entier 〈. . .〉

à Dresde ce 24 de Dec. 1707. 5

Je souhaite à V.E. des heureuses fetes.
Mr mon General est à la chasse des sangliers aupres du Roy, c’est ce qui l’empeche

de repondre à la votre.
Le R.P. Cima, dont V.E. a fait autre fois mention, n’est pas encor arrivé ici.

439. JOHANN CHRISTIAN OPPERMAN FÜR LEIBNIZ 10

Nachrichten vom Nordischen Krieg und vom Spanischen Erbfolgekrieg.
Beilage zu N. 438. [438.]

Überlieferung: A Abschrift: LBr. 698 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S. auf Bl. 6 ro/vo oben von

Oppermans Hand. — Auf Bl. 5 u. 6 vo unten K von N. 438.

Le magistrat de Dantzig est bien allarmé de ce que le Roy de Suede a fait venir 15

de son royaume une quantité d’artillerie, cela fait autant de bruit, que les nouvelles
levées en Saxe, à ce qu’il me semble ni l’un ni l’autre affaire sera de consequence, la
derniere pourtant est en partie la cause, que la linie Ernestine de Weimar a fait un traité
d’association avec la maison de Cassel, dont on ne scait pas encor le contenu.

7 Roy: August II. 9 mention: nicht gefunden.
Zu N. 439: Die Meldungen aus Wien und Florenz entnahm Opperman wohl geschriebenen Zeitun-

gen, die M. J. von der Schulenburg bezog. 16 f. nouvelles levées: Es handelt sich wohl um die von Leibniz
in N. 306 (Variante) referierten Übergriffe bei der Einrichtung von Winterquartieren für die kursächsi-
schen Truppen. Der M e r c u r e Historique Et Politique, Dezember 1707, S. 614, meldet, dass die 600
in Sachsen-Weimar und anderen Territorien einquartierten Pferde auf den Boden des Kurfürstentums
Sachsen zurückgezogen worden seien. 18 traité: vgl. auch N. 446, S. 726 Z. 16–20.
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de Florence ce 28. de Dec. 1707

Vous ne pouviés pas vous imaginer, Monsieur, les speculations, que les Italiens ont
fait sur la paix d’Altranstat, le monde commence presentement à se detromper, on croit
communement que le Roy Aug. veuille retourner en Pologne, et que c’est la raison pour

5 laquelle il remua ciel et terre de se remettre en bon etat.
On est toujours en crainte, que le R. Charles sera obligé de quiter la Catalogne et

de se retirer en Italie: les propositions de paix ne sont aucunement de la conveniance des
Alliés, la France veut retenir l’Espagne et il semble que l’interet de la Cour de Vienne en
particulier seroit de se retenir l’Italie, mais le R. Charle[s] doit avoir des autres principes

10 si bien qu’il n’est pas meme trop content de la Cour Imperiale.
Les Princes d’Italie sont toujours tres mecontents de Mess. les Allemans et le Comte

de Daun n’aura pas peu à faire pour gouverner les Italiens.

440. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ
Hannover, 25. Dezember 1707. [226.]

15 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1018 (Wurffbain) Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Auf-
schrift.

Ewer Wolgeb. habe auf Dero letztes geehrtistes hiemit zu berichten nicht anstehen
wollen, daß fur das Geyserliche Collegium naturae curiosorum wegen deßen IrCF.Dl.
dedicireten u. praesentireten buchs heute endlich 100 thlr ausgeworffen seyn und des

20 H. CammerPraesidenten Exc. ubernommen die ausfertigung desfals bey Churfürstlicher
Cammer zu verfugen. Ich bin 〈. . .〉

Hannover den 25 Xbr. 1707.

À Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de Justice de S.A. E. etc.

1 28. de Dec.: Mutmaßlich ist „28 de Nov.‘‘ zu lesen. 6 le R. Charles: „Karl III.‘‘ von Spanien.
Zu N. 440: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. Die überlieferte Korrespondenz

wird 1710 durch ein Schreiben von Leibniz fortgesetzt (LBr. F 11 Bl. 71–72). 18 IrCF.Dl.: Georg
Ludwig. 19 buchs: M i s c e l l a n e a curiosa, Decuria III, Ann. IX/X (1701–1705), 1706; vgl. dazu
N. 72 u. Erl. 20 CammerPraesidenten: F.W. von Schlitz, gen. von Görtz.
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441. CONRAD BARTHOLD BEHRENS AN LEIBNIZ
Hildesheim, 26. Dezember 1707. [437.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Behrens10 [früher: LBr. 46] Bl. 192–193. 1 Bog.
4o. 4 S.

Es geschicht zu weylen, daß die dolores arthritici diarrhoea quadam critica superve- 5

niente gelindert, vndt das gebluth a salibus acribus, welche den affectum sonst verlängert
hatten, gereiniget werde. Gleich wie Ew. Excellence nun bey solchen Umbständen von
schmerzen sich zimlig gelindert befinden, so erachte vors erste nicht mehr nothwendig
das Decoctum zu gebrauchen, weil ohne dem zweytens der mage bey dieser crisi sehr ge-
schwächet, vndt das decoctum wieder von sich bringen durffte, drittens die natur, quae 10

hic per se sufficere videtur in eliminando catarrho turbiret werden mögte, auch vierd-
tens, in dem das Decoctum bey einigen alvum laxam macht, vndt aber die natur hieselbst
dergleichen schon causiret, eine rechte diarrhoea veranlaßet werden könte. Weswegen mir
dan die intention tenuissima diaeta den appetit zu befodern ganz woll gefällt, damit aber
die noch am linken zehen restirende gelinde schmerzen ferner zertheilet, vndt pars affecta 15

gestärket werde, habe ein eußerliches mittell beyfügen wollen, welches truckene kreuter
seyn, vndt in forma sacculi paulum calefacti umb den fuß gebunden werden. Solten aber
wieder alles vermuthen die schmerzen nicht nachtlaßen, oder gar wieder zunehmen, Ew.
Excell. auch dem magen nach sich etwas stärker befinden, ingleichen die diarrhoea sich
ganz gesezet, so wolte auff solchen fall alß dan zu dem gebrauch des Decocti noch rathen, 20

zumahlen es einige personen zweymahl nacheinander nehmen mußen wie die schmerzen
nach der ersten cur sich gelindert, aber hernach wegen vorgegangener starken alteration
wieder recrudesciret, daß deswegen auch kein bedenken trage persistente dolore, vndt
ungeachtet diese crisis vorhergangen, zu dem gebrauch des Decocti zurathen, es wär dan
appetitus valde prostratus, et indicia febris cujusdam lentae solches verhinderten. 25

Zu N. 441: K antwortet auf N. 437 und wurde von einem Herrn Hauenstein, möglicherweise Ludolph
Heinrich, überbracht, wie aus dem nächsten Brief (Behrens an Leibniz) vom 2. Januar 1708 hervorgeht
(Druck in I, 28). Mit K übersandte Behrens getrocknete Kräuter, die zur Linderung von Leibniz’ Schmer-
zen am linken großen Zeh angewendet werden sollten (vgl. Z. 16).
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Mit der copey des Chron. Stadwegii gibt es noch so difficultäten, ungeachtet ich den
locum Meibohmii verschiedenlig vorgeleget, in welchem er meldet, daß es ihm vom Rat-
hause communiciret. Wirdt es also woll auff ein RathSchluß ankommen, wozu man aber
bey diesen festtagen vndt ferien, auch abgängiger regierunge, vndt also vor Trium Regum

5 nicht gelangen kann. Ingleichen ist auch von S. Michael auff den einen punct noch keine
erklärung kommen, ungeachtet etliche mahl darnach errinnert. Ob Sie von den materien
nicht gerne mehr wißen wollen, absonderlich izo, da wegen abtrit des P. Rempens zu
unß undt darauff erfolgeten ärgerlichen scommatischen Schrifftwechselungen die H. Ca-
tholici sehr mißtrauisch geworden, stehet dahin; die ubrigen notata werde mit nächsten

10 beyfugen, ob irgendt inzwischen dieser punct noch erkläret wurde.
Die reception in Societatem Regiam Berolinensem werde ich vor eine Sonderbahre

Ehre rechnen, vndt nicht mehr wunschen, alß durch meine medicin, weil solche anizo
meine einzige occupation[,] denselben zweck zu befodern helffen, recommendire mich im
ubrigen ganz gehorsambst, alß 〈. . .〉

15 Hildesheim. 26. Dec. 1707.

1 Chron. Stadwegii: vgl. zuletzt N. 420 u. N. 431. 2 locum Meibohmii: nicht ermittelt; erwähnt
wird das Manuskript in H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III , T. 3, 1688, S. 6 u. S. 40.
4 abgängiger regierunge: Der Hildesheimer Magistrat wurde jedes Jahr am 7. Januar neu gewählt; vgl.
J. B. Lauenstein, Historia Diplomatica Episcopatvs Hildesiensis, Hildesheim 1740, I. Theil, S. 102.
4 Trium Regum: 6. Januar. 5 den einen punct: zu Abt Johannes Löff im Zusammenhang mit den
von Leibniz übersandten „notata‘‘ zu zweifelhaften Stellen in der Abschrift der Ä b t e c h r o n i k von
St. Michael in Hildesheim; vgl. N. 420. 7 abtrit: Der Benediktinerpater J. Rempen war am 8. Sep-
tember 1707 zum Luthertum übergetreten. 8 Schrifftwechselungen: vgl. hierzu Rempens Vertei-
digungsschrift Abgezwungene Beantwortung auf die herumfliegende Fragen, nahmlose Pasqvillen, und
Ehrenrührige Lästerungen der Jesuiten, 1707, die sich laut Titelblatt insbesondere gegen den Hildeshei-
mer Domprediger Winand Hesselmann richtet. 11 reception: Sie erfolgte am 12. Juni 1708.
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442. JEAN-PAUL BIGNON AN LEIBNIZ
Paris, 26. Dezember 1707. [127.]

Überlieferung: k Abfertigung: LK-MOWBignon10 [früher: LBr. 68] Bl. 47–48. 136. 1 Bog. u.
1 Bl. 4o. 5 S. von Schreiberhand. Eigh. Unterschrift. Anschrift. — Teildruck: F. Bléchet,
De l’Europe à la Chine, de Leibniz aux jésuites: les réseaux de l’abbé Bignon, in: U. J. 5
Schneider [Hrsg.], Kultur der Kommunikation. Die europäische Gelehrtenrepublik im
Zeitalter von Leibniz und Lessing, Wiesbaden 2005, S. 255–277, hier S. 276.

Je ne puis m’empecher, Monsieur, de vous faire des complimens sur votre grand Ou-
vrage des Historiens de Brunsvic. Je ne l’ai que depuis quelques jours et je l’ai fueilleté
avec beaucoup de plaisir. Le Recueil est considerable par lui même et plus encore par les 10

remarques sçavantes et judicieuses dont vous l’avés orné. J’en ai deja fait faire un ample
Extrait qui paroitra incessament dans notre Journal, et dans lequel on rend justice à
votre zele, et à votre merite, sans trop d’affection pourtant et à notre ordinaire.

Vous voulés bien Monsieur que je profite de cette petite occasion pour me renouveller
dans l’honneur de votre souvenir et pour renover avec vous un commerce de Lettres plus 15

regulier. Ce qui m’engage à le souhaiter, c’est l’estime sincere que j’ai toujours eue pour
vous, Monsieur, et la persuasion où je suis que vous serés ravi de contribuer avec moy au
bien de la Republique des Lettres. Vous scavés que quoyque chargé de plus d’une sorte
d’affaire, rien ne me tient plus au coeur. Je mets tout en usage pour exciter au travail les
differentes compagnies de sçavans dont on m’a confié le soin; et je leur procure autant 20

que je le puis les secours necessaires pour reussir dans leurs entreprises. Comme parmi
ces secours, les Livres tiennent le premier rang, je m’applique actuellement à ramasser
de toutes parts tous ceux que je n’ai pu encore avoir, soit à cause de leur nouveauté,
soit à cause de l’interruption du Commerce. Voila, Monsieur, un premier point, qui à
ce que j’espere, donnerà à votre amitié un petit exercice qui lui paroitra agreable. Je 25

vous supplie de jetter les yeux sur le Memoire qui accompagne cette Lettre, et de me
faire la grace de ne les y pas jetter inutilement. J’ose me flatter que l’autre point qui
regarde l’envie que j’ai d’animer efficacement nos Scavans au travail, ne m’attirera pas

Zu N. 442: k wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 1. März 1708 (Druck in I, 28). 8 f. Ou-
vrage: Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707. 12 dans notre Journal: J o u r n a l des sçavans, Supplément
vom 31. Januar 1708, S. 3–11. 26 le Memoire: vgl. dazu unten das P. S.
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de moindre[s] preuves de votre zele. Selon moy, l’emulation est un des meilleurs ressorts
dont on puisse se servir pour remuer les hommes. Je tache de la faire naitre parmi nos
gens de Lettres, et dans cette veüe j’ai prié une partie des amis que j’ai dans les Pais
Etrangers de m’informer exactement de tout ce qui s’y fait par raport aux sciences. Il

5 me vient deja des nouvelles Litteraires de toutes parts; et comme je me fais un plaisir
d’en envoyer à mon tour à ceux de qui j’en recois, je compte qu’un commerce si utile
et interessant se soutiendra. Commençons le entre nous, Monsieur, je vous en conjure,
et soyez bien persuadé que je ne laisserai jamais échaper la plus petite occasion de vous
temoigner ma reconnoissance et l’extreme consideration avec la quelle je suis,

10 Monsieur, Votre tres humble et tres obeissant serviteur L’abbe Bignon.

à Paris ce 26e Xbre 1707.

M. Leibnitz

Je ne vous envoye pas Monsieur le memoire dont je parle dans ma Lettre, et où j’avois
dessein de vous prier de me lier avec quelque Libraire aisé, intelligent, et exact pour me

15 fournir tous les Livres qui s’imprimeront dans vos quartiers. M. Gleditsch Libraire de
Leipsic qui est ici depuis quelque mois s’etant chargé de ce soin, je n’ai pas esté faché de
vous en debarasser, et d[’]ailleurs il m’a nommé M. Nicolas Forster à Hannover que vous
m’auriés sans doute proposé. C’est à lui à qui j’ecris conformement au memoire que je
vous aurois addressé, et je vous serai fort obligé de vouloir bien seulement animer un peu

20 sa diligence et presser sa reponse sur [ce] que je lui mande.

443. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Hannover, 27. Dezember 1707. [425.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 101. 4o.
2 S. Mit einer Textnote und Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Gedr.: 1. Kort-

25 holt, Epistolae, [1], 1734, S. 122 f.; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 281 f.

Zu N. 443: L antwortet auf N. 404 (vgl. den zweifachen Bezug auf Launoy) und N. 425 und wird
zusammen mit Leibniz’ Brief vom 6. Januar 1708 beantwortet durch Fabricius’ Schreiben vom 9. Januar
1708 (Druck in I, 28).
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Vir maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Ignotus mihi erat ille quem memoras Schwertnerus vel gladiator Orthodocus. Patrem
ejus suspicor fuisse eum, qui me puero erat Professor Lipsiensis, philosophus, postea ad
nescio quam Superintendentiam translatus.

Smus Dux scribillatores facile contemnit: sed non aeque facile talia a privatis contemtu 5

vindicantur. Praestat tamen silere quam irritare crabrones. Utinam vel nunquam scrip-
tum fuisset quale vulgo circumfertur judicium vel nunquam cuiquam communicatum1.

Juvencum poetam christianum recudi, Octavii item Ferrarii varia, tum Launoium
de regia potestate circa Matrimonium perutile erit.

Georgius Fabritius olim poëtas christianos veteres collegit. Nunc posset collectio esse 10

multo auctior: nam et Orientium nuper ampliorem nacti sumus, et Venantium Fortuna-
tum Browerus produxit, ut alios taceam.

Launoii Opera omnia vellem aliquis nobis daret, complura enim hujus sunt sparsa
opuscula sane erudita. Ejus Epistolas Angli recensuere.

Quod superest vale et fave. Dabam Hanoverae 27 Xb. 1707 15

Deditissimus G.G. Leibnitius.

1 〈Dazu am Rande von F a b r i c i u s ’ Hand:〉 Idem et ego optarem.

2 Patrem: David Schwerdtner, 1665 als Superintendent nach Aschersleben berufen. 5 Dux:
Anton Ulrich. 7 judicium: J.D. Schwerdtner, Examen Professionis Tridentinae, 1707.
8 f. Launoium . . . Matrimonium: J. de Launoy, Regia In Matrimonium Potestas, 1674. 10 collegit:
G. Fabricius, Poetarum Veterum Ecclesiasticorum Opera Christiana, 1564. 11 Orientium . . . sumus:
vgl. Orientius, SV. 11 f. Venantium . . . produxit: Venantius Fortunatus, Carminum, epistolarum
et expositionum Libri XI , 1603. 14 Epistolas: J. de Launoy, Epistolae Omnes, 1689.
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444. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Hannover, 27. Dezember 1707. [436. 450.]

Überlieferung: L Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibliothek Cod. Karlsruhe 320,
IV Bl. 79–80. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. — Gedr.: Brambach,

5 Histoire de Bileam, 1887, S. 24 f.

Vir maxime Reverende et celeberrime, Fautor Honoratissime

Pro novis supplementis ago gratias plurimas. Aequum est ut Bileamo caeterisque
supplementa ipse adducas ex Typographia, quoniam desiderantur.

Dn. Neumannus mihi misit inscripsitque dissertatiunculam, quam Dn. Eccardus ad
10 Te curare voluit. Examinat sententiam eorum qui café hodiernum in loco quodam latere

putant, ubi tosta, s a n g e n , memorantur. Ipse tamen non assentit. Simul explicat in
prodromo potestatem literarum Hebraicarum de qua sententiam Tuam desidero. Vale et
fave.

Deditissimus G. G. L.

15 Dabam Hanoverae 27 Xbr. 1707.

Annum instantem cum multis aliis faustum et felicem precor.
Quid judicas de Nino, de Semiramide et vetustis Assyriae et Chaldaeae Regibus[?]

Nulla apparent circa Abrahami tempora mag[ni] in Asia illius imperii vestigia. De Nim-
rodi tamen potentia nescio quid insinuari videtur a Mose.

20 À Monsieur Monsieur von der Hart probst de Marienberg et professeur celebre à
Helmstat

17 Nino, de Semiradnide L, korr. Hrsg. 18 Asia illa L, korr. Hrsg.

Zu N. 444: L antwortet auf N. 436 und wird beantwortet durch N. 450. 7 Bileamo caeterisque: vgl.
N. 436 Erl. 9 dissertatiunculam: C. Neumann, Biga Difficultatum Physico-Sacrarum, 1707, Beilage
zu N. 347. 9 Eccardus: J.G. Eckhart. 10 Examinat: a. a.O., Caput III. 10 loco: 2. Samuel
17, 28. 18 f. De Nimrodi . . . Mose: vgl. Genesis 10, 8.
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445. LEIBNIZ AN THOMAS BURNETT OF KEMNEY
Hannover, 29. Dezember 1707. [352.]

Überlieferung:

L1 Teilkonzept: Hannover NLA Hann. 93 Nr. 486 Bl. 184–[184a]. 1 Bog. 4o. 1
2 S. auf

Bl. [184a] vo (entspr. S. 722 Z. 12–21 „Il y a . . . chez luy.‘‘ unseres Druckes). — Auf Bl. 184 5
bis [184a] K von N. 352.

L2 verworfene Abfertigung: Ebd. Bl. 185–186. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit umfangreichen Ergänzun-
gen.

l Abfertigung: London British Library Add MS 5104 Bl. 24–25. 1 Bog. 8o. 4 S. von Schrei-
berhand. Datum, Korrekturen im Text, P. S. und Unterschrift eigh. (Lil). (Unsere Druck- 10
vorlage.) — Gedr.: 1. Dutens, Opera, 6, 1, 1768, S. 277–279; danach 2. Gerhardt,
Philos. Schr., 3, 1887, S. 314–316.

Monsieur Hanover ce 29 de Xbr. 1707

Je suis bien aise d’apprendre que vous estes arrivé heureusement chez vous et j’espere
que le bon ordre que vous pourrés mettre par vostre presence à vos affaires contribuera 15

à vostre santé.
Je voudrois voir la feuille attribuée à M. Pitkarn. Comme il est veritablement habile

homme[,] elle ne sera pas à mepriser. On ne doit point cependant mepriser la revelation,
faite sans doute pour le bien des hommes et pour la gloire de Dieu. Mais je demeure
d’accord qu’en cas que quelcun par malheur ignorât la revelation ou ne l’apprist pas 20

d’une maniere qui la rendist croyable; il ne sauroit devenir miserable par cette ignorance
et la religion naturelle doit suffire pour eviter la misere pourveu qu’on la practique. Si vous
voyés Monsieur Pitkarne, Monsieur, exhortés le à continuer d’ecrire sur la Médecine[,]
c’est le plus necessaire: la santé estant pref[er]able à toute chose excepté la vertu. Si
Mr Hiks est auteur du livre contre le discours sur les droits de l’Eglise Chrestienne, 25

je ne doute point que son livre ne soit utile et instructif sur tout en matiere de fait.
En ces matieres je prefére les livres d’erudition, aux livres de raisonnement par ce que
je n’ay point besoin des raisonnemens d’autruy là dessus. Selon le droit divin naturel

Zu N. 445: l antwortet auf N. 352 und wird beantwortet durch ein Schreiben Burnetts vom 9. März
1708 (Druck in I, 28). 17 la feuille: A. Pitcairne [anon.], Epistola Archimedis, [1707]. 25 livre:
G. Hickes, Two Treatises, 1707. 25 discours: M. Tindal [anon.], The Rights Of The Christian
Church, 1706.
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les Ecclesiastiques sont comme les Medecins: ils sont conseillers, mais ils ne sont point
juges. Selon le droit divin revelé ils ont quelque chose de plus. Le reste depend des peuples
et par consequent du fait, de l’histoire, de l’erudition.

Il est naturel que le Clergé soit plus ignorant et par consequent plus entesté dans
5 les pays plus reculés. Il faudroit des bons seminaires, pour l’instruire dans la doctrine et

dans les bonnes moeurs ou dans la vertu.
Je suis bien aise de tout ce qui peut arriver d’avantageux au chevalier Fountaine: et

je suis faché de la Maladie de Mylady Masham.
Je me souviens d’avoir vû autresfois une maniere de dissertation d’un jeune Baron

10 de Metternich, sub praesidio Sturmii à Altorf, où il soutenoit les sentimens du P. de
Malebranche. Apparemment ce sera luy qui aura écrit contre M. Lock: mais je n’en ay
rien vû. Il y a des bonnes choses dans M. P o i r e t. II dit fort bien que l’ame est une
medaille vivante de la divinité, mais je n’approuve point qu’il veut que les verités qu’on
appelle avec raison eternelles, dependent de l’arbitre ou bon plaisir de Dieu. ll fait un

15 mauvais raisonnement dans son Oeconomie Tom. l. chap. 3. § 11. en inferant de ce que
Dieu a l’idee de ce monde, et que ce monde est un effect de son decret[,] que donc l’idee
de ce monde est arbitraire aussi. Car on repondra que l’idee de ce monde comme possible
ne laisse pas d’estre [e]ternelle et necessaire[.] L’Essence de Dieu renferme les creatures
eminemment, et a ainsi les idees de leur essences. Les effects sont tousjours enveloppés

20 virtuellement dans leur cause totale. M. Poiret n’a point vu, que tout naist à l’ame de
son propre fonds[,] il dit des grands et beaux mots, mais il en manque le fonds chez luy.

M. Ittigius que vous avés vû à Leipzig, a publié une dissertation de Variis collectio-
nibus scriptorum Ecclesiasticorum.

Vous savés sans doute que Madame Burnet[,] epouse de M. l’Eveque de Salis-
25 bury, a esté ici un couple de semaines. Comme j’estois indisposé d’une ouverture à la

16 decret libre L1 18 ne laissera pas L1 18 eternelle et fehlt L1 L2, erg. Lil 18–21 necessaire
Absatz Monsieur Poiret d’ailleurs dit qvelqve fois de grands et beaux mots, mais il en manqve le fonds
chez luy. par exemple avec tout ce qv’il dit de la nature divine de l’ame, il n’a point connu qve tout luy
vient de son propre fonds, et qve les corps ne sauront avoir sur elle aucune influence Textende L1

9 dissertation: J. Chr. Sturm [Praes.], Theosophiae, h. e. Cognitionis De Deo Naturalis Specimen,
1689. 11 écrit: P. Poiret [Hrsg.], Fides Et Ratio Collatae, 1707; vgl. dazu N. 352 Erl. 15–17 en
inferant . . . aussi: vgl. P. Poiret, a. a.O., 1687, S. 62 mit Leibniz’ Marginalie in Hannover GWLB
Leibn. Marg. 102:1/2. 22 dissertation: Th. Ittig, De Bibliothecis Et Catenis Patrum . . . Tractatus,
1707. 24 l’Eveque: G. Burnet. 25 a esté ici: im Oktober 1707; vgl. N. 317.
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jambe, m’estant heurté[,] je n’ay eu qu’une seule fois l’honneur de la voir; c’estoit chez
Mad. l’Electrice, qui est fort contente de l’esprit et des manieres de cette Dame. Que fait
M. le Comte de Roxbourough[?] Il avoit un gentilhomme Ecossois avec luy, quand il estoit
à Berlin, qui avoit du merite. Si vous les voyés, Monsieur, faites leur mes complimens;
sur tout à Mylord Roxbourough. 5

M. Toland a passé icy, allant à Berlin. Il m’a donné un discours qu’il a fait pour
l’Electeur Palatin, dont le but est de faire voir que cet Electeur a bien agi avec les
protestans, malgré les bruits qui en ont couru. Cela luy a valu une belle medaille.

Mons. Makenzy qui a ecrit pour le catalogue des anciens Rois d’Ecosse, est il encor
en vie? Je ne doute point que vous n’ayiés en Ecosse plusieurs habiles gens, en toute sorte 10

de manieres d’erudition. Apropos des Écossois, est il vray que Mylord Huntley s’est rendu
protestant[?] On m’a dit qu’il y avoit temoigné du panchant et qu’il épouseroit une dame
protestante de consideration.

Que fait votre compatriote Monsieur Cunningham[?] Ne verrons-nous rien de luy?
Dirat-il tousjours comme Perse: 15

S e m p e r e g o a u d i t o r t a n t u m n u n q u a m n e r e p o n a m ?
Quand il ne feroit que publier ses pensees sur l’art de jouer aux echecs[,] il obligeroit le
public.

Il y a environ 40 ans qu’un jesuite Anglois a fait un livre intitulé C o n c o r d i a
s c i e n t i a e c u m f i d e in 4o sous le nom de Thomas Bonartes Nordtanus Anglus, 20

dont les jesuites ont esté mal satisfaits. Ne peut on pas apprendre son vrai nom?
Au reste je vous repete ma priere, de mettre tousjours ce que vous me ferés l’honneur

de m’ecrire sous le couvert de M. Gargan ou de Mad. l’Electrice meme. Elle a esté si

3 Roxbourough: J. Ker, fifth earl of Roxburghe. 3 gentilhomme Ecossois: nicht identifiziert.
4 à Berlin: Dort traf er Anfang November ein; vgl. N. 368. 6 discours: J. Toland, Discours Historique
Touchant les affaires de Religion dans les Pays de l’Electeur Palatin, in: Declaration De L’Electeur
Palatin, En faveur de ses Sujets Protestans, 1707, S. 3–12. 7 l’Electeur: Kurfürst Johann Wilhelm
von der Pfalz. 9 ecrit: vgl. G. Mackenzie, A Defence of the Antiquity Of the Royal Line of Scotland,
1685, und Ders., The Antiquity Of The Royal Line Of Scotland Farther Cleared and Defended, 1686;
dazu bereits I, 25 N. 137, S. 208. 10 en vie: Mackenzie war bereits 1691 verstorben. 11 Mylord
Huntley: A. Gordon, second duke of Gordon. 12 épouseroit: Die Hochzeit hatte am 13. Februar 1707
a. St. stattgefunden. 12 f. dame protestante: Henrietta Mordaunt, verehelichte duchess of Gordon,
selbst protestantisch erzogen, ließ ihre Kinder im selben Bekenntnis aufwachsen. Von einer Konversion
ihres früh verstorbenen Gemahls ist nichts bekannt. Vgl. auch das P. S. von Burnetts Antwort.
15 Perse: vielmehr D. Junius Juvenalis, Saturae, 1, 1, 1. 21 son vrai nom: Thomas Anderton
zugeschrieben, einem Benediktiner.
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rejouie de la nouvelle de l’accouchement heureux de Mad. la princesse royale qu’elle a
pensé en avoir quelque alteration. Je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Je vous souhaite une heureuse nouvelle année, avec une longue suite d’autres.

5 446. LEIBNIZ AN GISBERT CUPER
Hannover, 29. Dezember 1707. [194.]

Überlieferung:

L Konzept: LBr. 187 Bl. 62–63. 2 Bl. 2o. 4 S.
l Abfertigung: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 77–82. 3 Bog. 4o. 11 1

2 S.
10 von Schreiberhand, mit kleineren Korrekturen von Leibniz’ Hand. Das P. S. eigh. (Unsere

Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): Bosscha, Epistolae mutuae, 1848, S. 47 f.
A Abschrift nach L: Gotha Forschungsbibl. B 1166a Bl. 39–42. 8 S. von der Hand von

J.C. Schläger. — Gedr.: Chr.G. von Murr, G.G. Leibnitii ad Gisbertum Cuperum epi-
stolae XX, in: Ders., Neues Journal, 1, 1798, S. 241–339, hier S. 260–269.

15 Nolui annum effluere, antequam officio ad Te scribendi meo utcunque satisfecissem.
Essem in Te literis colendo crebrior, si digna scribi haberem: nunc vero etsi nihil aliud
afferenti suffecerit solenne votum, quod semper nuncupabo, ut Te nobis et utrique Rei-
publicae, civili et literariae diu incolumem servet Deus.

Ita est, ut ais, plurimum mutata est reipublicae facies, rebus in Hispania Germa-
20 niaque male hoc anno gestis, addo et irrita in Narbonensem provinciam expeditione.

Neque id mirum puto: superiores successus magis temeritati hostis quam nostris viri-
bus consiliisque debebantur, qui nescio qua subita fiducia[,] deserta tutiore belli gerendi
ratione, proelia et obsidiones tentans, ingentibus ausis exciderat. Sed ubi ille resumtis

1 princesse royale: Sophie Dorothea hatte am 23. November 1707 ihren ersten Sohn Friedrich
Ludwig geboren.

Zu N. 446: l (insbesondere das P. S.) antwortet auf N. 194 und wird beantwortet durch einen Brief
Cupers vom 13. Februar 1708 (Druck in I,28). Beilage waren das S. 727 Z. 1 erwähnte Epigramm (Den
Haag a. a.O. Bl. 85. 4o. 1 S.; gedr.: Bosscha, Epistolae mutuae, 1848, S. 48 Anm. 1), Beilage auch
zu N. 449, und L. Bourguets „Plan abregé‘‘ (vgl. S. 729 Z. 17 u. Erl.), Beischluss N. 447. 20 irrita . . .

expeditione: die gescheiterte Belagerung von Toulon.
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prioribus artibus intra sua se ut sic dicam munimenta recepit, Italiamque nimis expositam
et defendi difficilem deseruit, neque amplius se nudat, nisi ubi sine controversia superior
est, jam nobis belligerandi difficultas, hosti autem spes redit, posse mora fatigari nostros,
donec impatientia populorum indignam rursus pacem Rectoribus exprimat. Neque enim
Hugetanicis aut similium promissis fidendum putem, qui moram nobis utilem, et omnem 5

intra breve tempus cum pulvisculo nummum ex Gallia everri debere putant. Haec grata
auditu et apta erigendis plebis animis, apud prudentes vim habere non debent, quamdiu
argentiferum Americae flumen in Galliam exoneratur.

Equidem regem Galliae ne nunc quidem a pace abhorrere putem, sed ea lege quam
vos cum Britannis non facile probabitis. Credo enim si Castellam et Legionem, et quic- 10

quid his connexum est, et ut verbo dicam Oceanum retinere nepoti, id est B[o]urboniis
posset, non Italica tantum, sed et Aragoniam cum Valentia Catalanisque et quicquid
in mediterraneo mari Hispanis regnatur Carolo concessurum. At vos merito judicatis
B[o]urbonios novi orbis dominos semper antiquo formidabiles fore. Itaque difficillimum
est invenire pacis conditiones utrimque probandas: atque illud perincommode evenit, ut 15

populi quos Carolo addictos mallemus, magis Philippo faveant, Carolum autem sectentur
quos facilius ei Bo[u]rbonius relinquet. Itaque in tanto animorum divortio, sola necessitas
in unam bellantes sententiam compellet: quae ne nobis prioribus immineat cavendum est.

Vereor autem ne hosti facilius sit trahere bellum, ut nunc res est, quam Vobis Britan-
nisque: atque adeo semper eorum improbavi sententiam, quanquam summorum virorum, 20

quibus jam superioris belli temporibus persuasum erat, posse hostem mora exhauriri,
quos Riswicensis tractationis eventus revicit. Et nunc habet hostis vires novas sane ma-
ximas, quibus non modo tunc carebat, sed etiam impugnabatur: quicquid scilicet His-
panicae potentiae retinet. Itaque pro certo habeo praestare ut magna vi agendo brevi
temporis compendio obstacula perrumpere tentemus, quam easdem vires in plures annos 25

dispertiendo frustra consumamus.

12 sed et Arragoniam l, korr. Hrsg. 18 in unum l, korr. Hrsg.

4 indignam . . . pacem: d. h. wie schon beim Frieden von Rijswijk; vgl. Leibniz’ Urteil IV, 6 N. 42
sowie unten Z. 22. 5 Hugetanicis: d. h. des Bankiers Jean Henri Huguetan. 7 f. quamdiu . . .

exoneratur: d. h. solange Kastilien in bourbonischem Besitz bleibt; vgl. N. 348. 11 nepoti: Philipp V.
14 semper . . . fore: Das war jedenfalls Leibniz’ eigene Auffassung; vgl. I, 25 N. 341, S. 549. 21 superioris
belli: des Pfälzischen Erbfolgekrieges.
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Quod si ergo decretum esset majore rem vi aggredi, crederem successum in eo ma-
xime situm fore, ut aliquid tentaretur hosti inexpectatum. Nam si praevidet quid molia-
mur, facile obicem ponet, et quanquam minoribus viribus majores eludet. Tametsi raro
ejus copiae sint nostris numero inferiores, ubi contrahendi eas, et nobis objiciendi spatium

5 habet, quod rursus argumentum est necessarium esse, ut aliquid inopinatum moliamur.
Equidem talis fuit Tolonensis expeditio, sed in ea nimis praeceps fuit occasio, et pau-
corum dierum praerogativa hosti salutem attulit. Itaque excogitandum erit aliquid quod
minus a fortuna pendeat, nec magis expectetur. Neque desperem duos summos duces, al-
terum Imperii, alterum maritimarum potentiarum, nuper congressos constituisse aliquid

10 hujusmodi dignum ipsorum magnitudine et partium fortuna aut posse adhuc moliri: si
modo Deus ingentibus ausis aspiret. In Imperio Serenissimus Elector meus nihil intenta-
tum relinquit, ut ab Ordinibus necessaria bello recte gerendo impetrentur. Et spes est
non plane irritos ejus labores fore. Plurimum etiam refert, ut intestina illa incommoda
tollantur, quibus Imperium laborat, dum armati alios stativis aut transitu non innoxio

15 pro arbitrio proterunt. Electori magna nuper cura fuit, ut imperii miles quam minimo
Ordinum incommodo in hibernis collocaretur. Et nunc ajunt, duces Saxoniae Ernestini
rami nuper, inter se et cum Serenissimo Hassiae Landgravio Carolo foedus mutuae de-
fensionis pepigisse, quod cum nisi armati tueri nequeant, cogentur ad novos delectus, qui
non poterunt non utiles esse hoc rerum habitu, ubi saepe nunc Caesari nunc Foederatis

20 subito milite opus est.
Prudentiae est, ut ne nimium Turcarum quieti fidamus: equidem hos in Moscum

aliquid agitare crediderim, quem maxime timent, et nunc Suedorum viribus atteri posse,
in lucro collocabunt. Sed rei Christianae interest, ne hunc quidem succumbere: et Regem
Suedorum a Turcico foedere alienum putem. Pacem illi coire cum Moscis haud dubie e

25 Republica Christiana foret, si socialia arma a nostris persuaderi possent principi juris
religionisque amanti. Sed hoc magis voti quam spei est, et poetae magis quam politico

25 possent principis l, korr. Hrsg.

6 praeceps . . . occasio: vgl. Hippokrates von Kos, Aphorismi, 1, 1 (in humanistischer Übersetzung;
vgl. die Nachweise bei P. Kibre, Hippocrates latinus: Repertorium of Hippocratic Writings in the Latin
Middle Ages (II), in: Traditio. Studies in Ancient and Medieval History, Thought and Religion, 32,
1976, S. 257–292, hier §§ 6–8, S. 290 f.). 8 f. alterum Imperii: Kurfürst Georg Ludwig. 9 alterum
. . . potentiarum: J. Churchill duke of Marlborough. 9 nuper congressos: Ende Oktober in Frankfurt
a.M.; vgl. N. 306 u. Erl. 16 ajunt: vgl. N. 439.
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memorabitur. Et anni sunt aliquot cum Epigrammati cuidam hoc inserui, quod adjicio,
etsi apud Tui similes veteris elegantiae gustu imbutos, vix aliud quam veniam sperare
possit.

Respublica literaria ingentem in Christophoro Cellario elegantissimae doctrinae viro,
amico nostro jacturam fecit. Burcardus quidam juvenis non indoctus nuper ejus elogium 5

edidit: sed vellem magis nobis innotesceret historia tot praeclarorum viri laborum. Ipse
Burcardus nuper in Batavos profectus est, et volebam ei ad Te dare literas, sed valetu-
dine adversa impediebar. Narravit mihi non paucas apud Cellarii haeredes extare laminas
aeneas, quibus Tabellae ad Mediam Geographiam pertinentes sint insculptae, sed an ela-
borata sint ipsa etiam capita operis necessaria illustrandis tabellis, haud satis dicere 10

potuit. Vellem Morelliana melius procederent, puto tamen aliquid tandem proditurum.
Est Berolini Cl. Schottus, vir doctus qui Begero avunculo suo successit in custodia supel-
lectilis antiquae nummorumque veterum. Is cum in aliis Morelli laudes aemulatur, tum in
eo, quod extemporaneis delineationibus figuras nummorum pulchre et accurate exprimit.
Idem dissertatiunculam molitur, vindicando nummo Phidonis, quem regia Berolinensis 15

gaza habet, oppugnavit autem Otto Sperlingius vir celeberrimus diss. de nummis non
cusis pag. 11. At Schottus judicat inter alia ex eo deceptum Sperlingium, quod nummum
minoris ponderis credidit, ob circumferentiae parvitatem[,] nescius crassitie et rudis fa-
bricae specie omnes graecos nummos argenteos in eodem thesauro extantes superare,

12 custodia et l, korr. Hrsg.

1 Epigrammati: Distichen auf Karl XII. wohl vom Juli 1702; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 157;
vgl. dazu I, 21 N. 280 Erl. 5 jacturam: Chr. Cellarius war am 4. Juni 1707 verstorben. 5 elogium:
J. Burckhard, Epistola, 1707. 9 Mediam Geographiam: nicht erschienen; erst 1712 wird Ch. Jun-
cker mit seiner u. a. Leibniz gewidmeten Anleitung zu der Geographie der mitlern Zeiten die Lücke
zwischen Cellarius’ Geographia Antiqua, 1686, und Dess. Geographia Nova, 1687, schließen.
11 Morelliana: A. Morell, Thesaurus Morellianus, erschien erst 1734–1752. 15 dissertatiunculam:
J. C. Schott, De Nummo Phidonis Argenteo Disquisitio Antiquaria, 1709. 15 f. nummo . . . habet:
Berlin Münzkabinett der Staatlichen Museen zu Berlin — Preußischer Kulturbesitz Acc. 1685 Pfälzer
Sammlung; zuerst publiziert von L. Beger, Thesaurus Ex Thesauro Palatino Selectus, 1685, Nr.XLIV,
S. 154 f., erneut in Ders., Thesaurus Brandenburgicus Selectus, Vol. [1], 1696, S. 279–283. Tatsächlich
handelt es sich um einen Stater von Theben (Boiotien) aus dem 4. Jh. v. Chr. mit dem Namen eines
Magistrats Phido(n). Vgl. Nachweis, Beschreibung und Abbildung in R. Hepworth, The 4th Century
BC Magistrate Coinage of the Boiotian Confederacy, in: Nomismatika chronika, 17, 1998, S. 61–96, hier
S. 89, Nr. 91.
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accedente etiam argenti puritate. Deprehensum est duas eum drachmas pendere non
Atticas sed Aeginaeas, quae quatuor obolis plus Attica valebant. Memorabilis ille nummus
fuerit si ab ipso est Phidonis aevo, quem nongentis et amplius ante Christum natum
annis vixisse constat, et primum mensurarum ac ponderum ipsiusque nummi argentei

5 inventorem praedicari. Sed hac de re judicium imprimis Tuum audire velim.
Est etiam Berolini inter Bibliothecae Regiae custodes vir eruditionis non vulgaris

La-Crosius natione Gallus, qui dissertationes quasdam nuper Gallice a se in Batavis
editas ad me transmisit, quarum una Socinianos Mahometanis comparat, altera vete-
rum scriptorum genui[ni]tatem contra mirabiles Harduini delirationes tuetur, tertia de

10 statu Christianae religionis apud Indos agit. In media dissertatione aenigmata quaedam
Harduini explicat. In mentem venit Harduino (quod vix quisquam in hominem sui com-
potem cadere credat) pene omnes scriptores veteres supposititios esse, et seculo demum
a Christo nato tertio decimo, confictos; auspiciis cujusdam Severi Archontii, qui conspi-
ratione multorum usus sit ad fabricanda tot manuscripta, fallendamque omnem posteri-

15 tatem. Observavit Lacrosius Harduinum Severi Archontii nomen sumsisse ex Fl. Vopisco
in Firmo. Ceterum Severi Archontii tantae fraudis architecti nomine intellexisse Fride-
ricum II. Imperatorem quem eruditione pro temporum captu excelluisse constat; nam
aenigmatice ejus nomen designasse, quod esset decem literarum, quatuor syllabarum, et
conficere 1599. quae omnia reperiuntur in vocabulo Fridèriqos. Etsi autem nihil possit

20 fingi absurdius eo Harduini ceteroquin docti viri commento, non injucundum tamen est,
videre arcana ejus aenigmata retecta et pro merito explosa. Simul in Germonium itidem
Jesuitam invehitur Lacrosius qui auctoritatem veterum diplomatum oppugnat, quasi ante
duodecimum seculum nihil sani in re diplomatica haberemus, quod quidem ineptissimum
est. Habemus enim in Germania magno numero diplomata Ottonis M. ex decimo seculo:

15 Fl. Vopisio l, korr. Hrsg. 17 temporum capto l, korr. Hrsg.

3 Phidonis: Pheidon von Argos. 7 f. dissertationes . . . editas: M. Veyssière La Croze, Disser-
tations Historiques Sur Divers Sujets, T. 1, 1707. 8 transmisit: mit N. 405. 10 media disserta-
tione: Examen Abregé Du Nouveau Systeme du Pere Hardouin, sur sa Critique des anciens Auteurs, in:
M. Veyssière La Croze, a. a.O., S. 182–256. 11 In mentem venit: vgl. J. Hardouins einschlägige
Schriften; Veyssière La Croze, a. a.O., S. 182, zitiert Chronologiae Ex Nummis Antiquis Restitutae
Prolusio, 1693, und Chronologia Veteris Testamenti, 1699. 15 Observavit: vgl. Veyssière La Croze,
a. a.O., S. 193 f. 15 f. Fl. Vopisco in Firmo: d. i. H i s t o r i a Augusta, 29, 2, 1. 16 f. Ceterum
. . . Imperatorem: vgl. Veyssière La Croze, a. a.O., S. 197 f. 22 invehitur: ebd., S. 220–222.
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nec desunt genuina diplomata Ludovici Pii, ipsiusque Caroli M. cujus nuper privilegium
monasterio Hersfeldensi anno Imperii secundo datum Casselis vidi. Ceterum Lacrosius
ex Harduini Germoniique audacia colligit societatem Jesuitarum in id conspirasse, ut
abolita vetustatis auctoritate omnia praesertim in sacris ex praesentis aevi auctoritate
et orali majorum traditione pendere judicentur: Ego etsi putem non deesse qui Harduino 5

et Germonio faveant, patres tamen Antverpienses qui acta Sanctorum edunt et alios
in societate viros doctrina insignes longe aliter sentire arbitror: et sane libri Harduini
adeo paradoxologi non semel a superioribus fuere suppressi. Ceterum Jesuitas sapienter
facturos puto si pyrrhonismum hunc suorum reprimant.

Accepi in Gallia Bernardum de Monte Falconis Virum doctissimum ex Congregatione 10

Benedictina S. Mauri, mox editurum palaeographiam graecam, qua omnem manuscrip-
torum et diplomatum Graecorum rationem docte et curiose explicat, ita ut haec quae-
dam futura sit Mabilloniani operis in Latinis versantis ad Graecos propagatio. Denique
est quidam mercator apud Helvetios (Burguettus nomine) nec doctrina nec curiositate
destitutus, qui molitur justum opus de origine ac progressu scripturae ac literarum, et 15

hieroglyphica inprimis, variaque Alphabetorum reconditorum genera illustrare sperat.
Mitto indicem capitum operis qualis ad me pervenit, quo melius viri mentem intelligas.
Putat ante Mosen nullum extitisse Alphabetum quod sonis oris responderet, sed scriptu-
ras fuisse, quales Sinensium et Aegyptiorum, quae ad res non sonos referuntur. Mosem
autem hoc inventum a Deo accepisse. Sed apparet ex ipsis libris Mosaicis scripturam 20

jam tum fuisse receptam in populo, alioqui tabulas illas lapideas praecepta divina com-
plexas non intellexisset. Ceterum pleraque omnia Alphabeta ex Mosaico fluxisse (quod a
Phoenicio multum discrepasse non putem) Eduardus Bernardus in Tabula sua ostendere
conatus est, in quam utinam quem moliebatur Commentarium edidisset. Notavi tamen in

1 f. privilegium . . . datum: Schenkungsurkunde Karls d.Gr. für das Kloster Hersfeld vom 15. Sep-
tember 802 (MGH Diplomata Karolinorum, 1, Hannover 1906, Nr. 198, S. 266 f.). Bereits 1702 hatte Leib-
niz danach suchen lassen; vgl. I, 21 N. 156. Vgl. auch N. 315. 8 non semel . . . suppressi: Veyssière
La Croze sieht dagegen in angekündigten Zensurmaßnahmen lediglich Manipulationen zur Förderung
des Absatzes und taktische Rückzugsgefechte; vgl. a. a.O., S. 200 f. 13 operis: J. Mabillon, De Re
Diplomatica Libri VI , 1681. 14 Burguettus: L. Bourguet. 17 indicem . . . pervenit: „Plan abregé
de l’Histoire Critique de l’origine des lettres‘‘, Beilage zu Bourguets Brief an J. Bouvet vom 6. März
1707 (II, 4 N. 185). 23 Tabula: E. Bernard, Orbis Eruditi Literaturam . . . deduxit E. B., 1689; vgl.
bereits I, 14 N. 264 u. I, 25 N. 137. 24 Notavi: vgl. I, 22 N. 218, S. 354, und Leibniz’ Anmerkungen zu
Bourguets Brief an J. Bouvet vom 6. März 1707 (s. o.), die um den 15. (?) Dezember 1707 zu datieren
sein dürften (II, 4 N. 229, vgl. hier S. 692).
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ruinarum Persepolitanarum descriptione Alphabeti genus plane singulare et aliis omnibus
ni fallor praestans simplicitate quod nihil cum ceteris videtur commune habuisse. Quod
superest vale et fave. Dabam Hanoverae 29. Decembr. 1707.

P. S. Non nego Runas in usu fuisse antiquis Septentrionalibus longe ante Caro-
5 lum M. Sed hactenus non vidi Monumentum Runicum cujus de antiquitate tanta constet:

pleraque certe manifesta habent indicia Christianitatis jam introductae.
Cosmus Arena mihi notus fuit Florentiae, erat diligens antiquitatum ruspator, sed

jam ante annos complures obiit. Dederat Fabretto Inscriptiones Hetruscas quas collegerat.
Alphabetum Etruscum [a] se confectum mihi non affirmavit.

10 Tecum plane sentio, nihil minus esse verisimile quam Volusianum ad Balthicum mare
et Galindos penetrasse. Itaque malim istud OUEND male esse expressum ex nummo; et
pro Vandalico, Finnico, Galindico doctissimi Valentis, a Te Gajum Vibium Gallum, . . .
Volusianum recte legi vix dubito. Videbatur mihi Cl. Schottus non alienus ab absolvendo
Floro avunculi; an in ea sententia perstet, occasione data discam.

15 Est aut certe fuit nuper Lugduni Batavorum Gallus senex egregie versatus in medii
aevi monumentis, Casimirus Oudinus, cujus etiam supplementa scriptorum Ecclesiasti-
corum Bellarmini extant. Audeo rogare, vir Amplme ut has ad eum cures, si modo aura
vescitur , nam metum mihi ejus silentium facit. Toties Maliabeccus a narrantibus occisus
est, toties revixit, ut aegre fidam Italo cuidam hac transeunti novissime, qui 3. Decemb.

20 proximi defunctum dixit. Ipse sane 21 Novemb. ad me literas dedit.

4 Non (1 ) ausim negare (2 ) nego L

1 ruinarum . . . descriptione: In Frage kommen G. de Silva y Figueroa, L’Ambassade De D. Garcias
De Silva Figueroa En Perse, 1667, S. 158, und D e s c r i p t i o n des Antiquitez de Persepolis, appellées
maintenant Chimilnar, traduite de l’Anglois in: M. Thevenot [Hrsg.], Relations De Divers Voyages
Curieux, P. 1, 1663. Auf beide beruft sich Leibniz in I, 22 N. 218 (s. o.). 6 pleraque . . . introductae: vgl.
bereits I, 20 N. 476, S. 838. 7 Cosmus Arena: Cosimo Della Rena. 8 obiit: am 9. Dezember 1696.
12 Valentis: J. Foy-Vaillant; vgl. N. 194 u. Erl. 14 Floro avunculi: L. Annaeus Florus, Rerum
Romanarum libri duo priores, 1704; L. Begers Edition blieb unvollendet. 16 supplementa: C. Oudin,
Supplementum De Scriptoribus Vel Scriptis Ecclesiasticis A Bellarmino Omissis, 1686. 17 f. si . . .
vescitur : vgl. P. Vergilius Maro, Aeneis, 1, 546. 18 f. Toties . . . revixit: vgl. I, 12 N. 210 und zuletzt
I, 23 N. 377 und N. 447. 19 Italo cuidam: nicht identifiziert. 20 defunctum: A. Magliabechi starb
am 2. Juli 1714. 20 literas: N. 379.
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447. LEIBNIZ AN CASIMIRE OUDIN
Hannover, 29. Dezember 1707.

Überlieferung: E Teildruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: C. Oudin, Commen-
tarius De Scriptoribus Ecclesiae Antiquis, T. 1, 1722, Sp. 275 f. — Danach gedr.: Ch. Mo-
desto, Studien zur Cena Cypriani und zu deren Rezeption, Tübingen 1992, S. 164. 5

Unum quoque me admonuit circa Opusculum, C o e n a C y p r i a n i in Operibus
ejus inscriptum, vir eruditione clarissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius Epistola Ha-
noverae scripta anno 1707. 29. Decembris, haberi apud se editionem hujus opellae factam
in Germania anno 1681 [sic] in parva forma, cum versione illius versibus Germanicis, at-
que in ista editione, quae dubio procul ex fide MS. Codicis antiqui et sinceri facta fuit, 10

Opusculum constare XX capitibus, ac M a u r u m quendam (ut opinor Gallum) dedi-
casse illud L o t h a r i o R e g i F r a n c o r u m filio Ludovici IV transmarini dicti,
qui regnum [ab] anno 954 per annos XXXII tenuit, ad annum usque 985. Unde patet
Opusculum istud nullius meriti, ac quod Regi Francorum dedicaretur indignissimum,
esse foetum hominis indocti, ac seculi decimi obscurissimi, a temporibus Cyprianicis re- 15

motissimi. Quae a clarissimo Leibnitio, mecum communicata posteros celare nolui.

Zu N. 447: Der von Oudin im Rahmen seines Artikels zu Thascius Caecilius Cyprianus referierte
Leibnizbrief, dessen Abfertigung Beischluss zu N. 446 war, steht isoliert zwischen Leibniz’ ebenfalls nur
auszugsweise überliefertem Schreiben vom 4. Juli 1704 (I, 23 N. 358) und Oudins Wiederaufnahme der
Korrespondenz mit einem Brief vom 3. Oktober 1709 (LBr. 703 Bl. 22). Eine Antwort oder sonstige Be-
züge auf unser Stück sind nicht überliefert. 8 editionem: Der folgenden Beschreibung nach kann es sich
nur um J. Letzners Nachdichtung der Coena Cypriani des Hrabanus Maurus in der Ausgabe von 1601
handeln, von der die GWLB Hannover ein Exemplar besitzt, das zu Leibniz’ Zeit vorhanden gewesen
sein dürfte (Signatur: T-A 3648); lediglich die angegebene Zahl der Kapitel ist unzutreffend (24 statt 20).
Vgl. die kritische Edition von Hrabanus’ Text bei Modesto, Studien, S. 122–175. 11 f. M a u r u m
. . . dicti: eine durch den Zusatz „Regem Franciae‘‘ in Letzners Titel erzwungene Deutung (allerdings liest
Oudin — Leibniz folgend (?) — „Francorum‘‘), doch dürfte „Mauri Episcopi‘‘ ebendort dafür sprechen,
dass Letzner Hrabanus Maurus und König Lothar II. (eher als Kaiser Lothar I.; vgl. Modesto, Studien,
S. 162 f.) im Sinn hatte, so wie der Hrabanus-Text selbst.
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448. LEIBNIZ FÜR POMPONNE DE REFFUGE
[Hannover, 29. Dezember 1707]. [403.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover GWLB Ms XXIII 181, II, 9 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 4 S.
Mit zahlreichen Streichungen und Ergänzungen.

5 J’ay examiné autresfois avec soin le Titre qui se trouve dans Ughelli, quand il parle
des Eveques de Lune, où l’on voit effectivement que le Marquis Azo, et un Marquis dit
Malaspina, et un marquis Pallavicin, (il paroist que ces deux ont donné ces noms à leur
posterité) avoient des ancestres communs qui avoient partagé des biens ensemble. Il est
vray qu’on ne peut pas tout à fait asseurer qu’ils ont esté tous d’une meme famille et

10 qu’il n’y a point eu d’ayeul ou bisaieul maternel commun.
Si ce titre pouvoit estre eclairci d’avantage, ce seroit un grand pas pour la Genealogie,

mais il faudroit en chercher l’eclaircissement sur les lieux.
J’ay vû ce que Sertorio Orsati dit du jugement du Marquis Hugo en faveur des

religieuses de S. Zacharie. Je crois de l’avoir remarqué aussi dans les privileges de cet
15 ancien monastere dont le recueil imprimé a esté supprimé à Venise par ordre public. J’ay

9 f. asseurer (1 ) , si des femmes n’y sont pas intervenues. (2 ) qv’ils ont esté tous d’une meme
(a) maison (b) famille (aa) et qve des femmes n’ont pas eu part à (bb) et qv’il n’y a point . . . commun L

Zu N. 448: Die nicht gefundene Abfertigung, Beilage zu einem nicht gefundenen Brief von Leibniz an
Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz vom 29. Dezember 1707, antwortet auf N. 403, eine Antwort wurde nicht
gefunden. Es folgt ein Brief von Reffuge vom 13. April 1708 (Druck in I, 28). 5 Titre: vgl. N. 403, S. 657
Z. 6 Erl. 6 le Marquis Azo: Leibniz meint Alberto Azzo II. (vgl. bereits I, 9 N. 357, S. 538); tatsächlich
dürfte es sich um dessen Enkel Azzo III. handeln. 6 f. Marquis dit Malaspina: Alberto Malaspina.
7 marquis Pallavicin: Oberto VI. Pelavicino. 9 d’une meme famille: Tatsächlich stammen die späteren
Häuser der Malaspina, Pallavicini, Este sowie die von Leibniz ausgelassenen Markgrafen von Parodi und
Corsica von Oberto I. bzw. dessen Söhnen Oberto II. (Este, Malaspina) und Adalberto I. (Pallavicino,
Parodi) ab. 13 dit: vgl. S. Orsato, Historia di Padova, P. 1, 1678, S. 220; vgl. N. 403 u. Erl.
13 Marquis Hugo: Markgraf Ugo I., Sohn Obertos II. 15 recueil: im Anhang zu D. Bozzoni, Il
Silentio Di S. Zaccaria Snodato, 1678. Wegen des „Registro De Privilegi Che Si Sono Cosservati, E Che
Si Conservano Nel Archivio Del Monasterio‘‘ wurde der Autor inhaftiert und der Urkundenanhang aus
der „maggior parte delle copie‘‘ herausgerissen; vgl. E.A. Cigogna, Delle Inscrizioni Veneziane Raccolte
Ed Illustrate, Vol. 3, Venezia 1830, S. 512 f. Das „jugement du Marquis Hugo‘‘ findet sich hier allerdings
nicht; so Leibniz selbst in I, 13 N. 347, S. 580. 15–733,1 J’ay obtenu . . . Ongarelli: G. Ongarellos
Cronica hatte Leibniz am 12. Oktober 1696 in einer von M.A. Fardella veranlassten Abschrift erhalten
(Hannover GWLB Ms XXVI 1515). Vgl. Leibniz’ Tagebuch vom 2. Oktober 1696, zitiert in I, 13, S. 223
Erl.
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obtenu le Ms. d’un certain Ongarelli dont Orsati s’est servi, où il y a quelque chose de
plus: mais je ne le saurois trouver maintenant. Je m’informeray s’il y a quelque chose
chez les religieuses de S. Etienne de Padoue. J’ay fait ecrire autresfois pour avoir quelque
chose du Monastere de S. Zenon de Verone[,] mais inutilement.

[Le Marquis Azo et sa femme Cunigunde ont esté enterrés au monastere della Van- 5

gadizza, qui n’est pas loin d’Este. Or ce meme monastere avoit esté autresfois l’objet
des bien faits de Hugues Marquis de Toscane (dont l’origine est connue aujourdhuy) et
de sa soeur Waldrada. Et selon toutes les apparences un Marquis Hugo de la famille du
Marquis Azo, soit son pere, ou oncle, ou frere, a epousé cette Dame veuve d’un Duc de
Venise. Car dans le Necrologe du Monastere il s’est trouvé Hugo Marchio et Waldrada 10

Conjux. Ainsi quelques biens du Marquis de Toscane ont passé dans la famille d’Est.]
On peut juger par le panegyriste de Berengarius I. qu’il y avoit de son temps un

seigneur Azon considerable proche de la mer Hadriatique, apparemment de la famille
d’Est. La quelle ayant des biens aussi du costé de Genes et dans la Lunigiane devoit
estre d’autant plus puissante. Nostre Azon estoit appellé Marquis de Lombardie par les 15

Allemands, et Marquis de Ligurie par les François, car il avoit des biens du costé des
deux mers qui baignent l’Italie.

1 f. il y a . . . de plus: vgl. a. a.O., Bl. 66 vo–67 ro; vgl. bereits I, 13 N. 347, S. 580 Erl. 3 J’ay
. . . autresfois: nicht gefunden; vgl. aber I, 13 N. 401. 5–11 [Le Marquis . . . d’Est.]: Die eckigen
Klammern von Leibniz’ Hand besagen, dass die Passage nicht in die Abfertigung aufgenommen werden
sollte. Sie stimmt inhaltlich weitgehend mit einer Denkschrift von März 1697 überein (I, 13 N. 402).
5 Azo: Alberto Azzo II. 6 f. l’objet. . . Toscane: vgl. den Nachweis von drei Schenkungsurkunden
Hugos von Tuscien aus den Jahren 993–997 bei P. F. Kehr, Italia Pontificia, Vol. 5, Berlin 1911, S. 193.
Leibniz kannte die Würdigung bei P. Puccinelli, Istoria Dell’ Eroiche Attioni Di Ugo Il Grande, 1664,
S. 37 (vgl. I, 7 N. 339, S. 598); vgl. aber auch I, 13 N. 402, S. 666 u. Erl. 7 (dont . . . aujourdhuy):
vgl. I, 7 a. a.O.; I, 22 N. 364, S. 616 f. 7 f. et . . . Waldrada: offenbar eine Schlussfolgerung aus dem
Auftauchen einer Waldrada im Z. 10 erwähnten Nekrolog. 8–10 Et selon . . . Venise: zu Leibniz’
genealogischer Spekulation vgl. Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004,
S. 918 mit Anm. 41. Dass statt „Hugo‘‘, „Azzo‘‘ (Leibniz’ Annahme zufolge Alberto Azzo I.) zu lesen
wäre, hat Leibniz L.A. Muratori gegenüber ausdrücklich festgestellt (vgl. den Brief vom 7. August
1715 bei Campori, Corrispondenza, 1892, Nr. LXX, S. 218), doch kehrt die Verwechslung (einer alten
Tradition folgend; vgl. I, 4 N. 460, S. 547 Z. 10, und N. 472, S. 562 Z. 10 f.; dazu Erdner, Necrologium,
2022, S. 167–170) immer wieder (vgl. noch I, 7 N. 277, S. 504; I, 13 N. 402, S. 666 f.). 9 f. Duc de Venise:
Pietro Candiano IV. 10 Necrologe: Leibniz spricht in seinen Aufzeichnungen von „anniversarium‘‘,
von Erdner, a. a.O., S. 174–176, identifiziert als der Kalendar-Nekrolog Yale University Beinecke
Rare Book and Manuscripts Library Beinecke MS 910, hier Bl. 62 ro; vgl. I, 13 N. 402, S. 666 Z. 19–21
u. Erl., sowie den Druck bei Scheidt, Origines, T. 1, 1750, S. 186. 12 panegyriste: vgl. G e s t a
Berengarii Imperatoris ed. Winterfeld, liber II, v. 98 (MGH Poetae Latini Aevi Carolini, 4, 1, S. 376);
vgl. Leibniz, Scriptores, T. 1, 1707, S. 243 Anm. l.
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La connoissance que M. le Marquis de Reffuge m’a donné autresfois du passage
d’Arnolfe de Milan d e 4 M a r c h i o n i b u s I t a l i a e , U g o n e , A z o n e ,
A d a l b e r t o , O b i z o n e q u o s I m p e r a t o r H e n r i c u s u n a c a p t i o -
n e c o n s t r i n x i t m’a fait chercher et obtenir cet auteur, quoyqu’il ne dise rien

5 de plus. Mais l’Eveque Ditmar en dit encor quelque chose. C’est au commencement du
7me livre, où il raconte que les Romains firent un tumulte contre l’Empereur Henri le
Saint, et que les auteurs furent trois freres H u g , H e c i l , E c i l i n. Il adjoute qu’ils
furent pris depuis, mais que l’un se sauva, le second fut mené à Fulda, et le 3me gardé
long temps dans le chasteau de Vitkansteine. Comme nostre Azon s’appelloit dans les

10 titres A d a l b e r t u s q u i e t A z o et que Hecil, Hecelin et Azo, ne different gueres,
l’on voit bien que nostre Azon en a esté, mais on ne sauroit bien marquer sous quel nom
il a esté entendu. Il se peut que Ditmar n’ait pas bien retenu les noms, le moine Arnulfe,
de trois en ait fait quatre, peutestre ne sachant point qu’Azo et Adalbert estoi[en]t le
meme. Ainsi on pourroit croire que ces trois freres s’appelloient Hugo, Azo, et Obizo,

15 où il est bon de noter qu’Azo est autant qu’Albert ou Adalbert, et qu’Obizo est autant
qu’Obert.

Le tumulte excité à Rome par ces trois freres, faisant croire qu’ils avoient quelque
autorité aux environs de Rome, confirme la pretension des Malespine dont parle M. Le
Laboureur dans son voyage de la Marichalle de Guebrian; qui se derivent des Alberics

20 Ducs ou Marquis de la Toscane Romaine.

5 plus. | Sigonius a jugé aussi qve cestoient des Seigneurs de la Maison d’Est gestr. | L
7 E c i l i n. | Ce qvi fait croire qv’ils avoient encor qvelque autorité aux environ de Rome et favorise
(1 ) l’〈—〉 (2 ) la pretension des (a) pallaviti bricht ab (b) Malespina gestr. | L

1 La connoissance . . . autresfois: vgl. I, 13 N. 347. 1 passage: Arnulf von Mailand, Liber ges-
torum recentium, 1, 18; vgl. zuletzt N. 403. 4 obtenir: durch G. de Sitonis; vgl. I, 20 N. 474. 5 Ditmar
. . . chose: vgl. Thietmar von Merseburg, Chronicon, 7, 1. 9 Vitkansteine: so Leibniz’ Edition,
Scriptores, T. 1, 1707, S. 400. Das Original (Dresden) liest „Ivicanstene‘‘, die Corveyer Bearbeitung
(Brüssel) hat „Givikanstein‘‘. Gemeint ist die Burg Giebichenstein (heute zu Halle a. d. S.). 11 l’on
voit . . . esté: Es handelt sich um Alberto Azzo I., was nicht ausschließt, dass Alberto Azzo II. beteiligt
gewesen sein könnte; vgl. N. 403, S. 657 Z. 1 Erl. 17–20 Le tumulte . . . Romaine: im Wesentlichen
so schon I, 16 N. 253. 18 f. dont parle . . . Guebrian: vgl. J. Le Laboureur, Relation Du Voyage
De La Reyne De Pologne, 1647, S. 281 f. 19 Marichalle: R. Du Bec-Crespin de Vardes, Witwe von
J. B. Budes comte de Guébriant.
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Ce soubçon est confirmé aussi de ce que certains Marchiones Adalberti et Oberti
dans l’Histoire Ecclesiastique de Piacenza, del Campi sont appellés Marchiones de Orta,
car le fameux Alberic fils de Marozia chassé de Rome mourut à Orta, ville de la Toscane
Romaine, qui estoit apparemment à luy.

Il se trouve effectivement que Sigebert nom[m]é de Gemblour s’attribue luy meme 5

la vie de Theoderic[,] ainsi il faut croire, qu’il a esté auparavant Levita S. Vincentii.
Je diray sur le memoire precedent que M. le Marquis de Refuge m’a fait l’honneur

de me communiquer: que j’ay examiné depuis avec quelque soin l’origine de la Maison
de France et particulierement de Robert le Fort. La principale question est, si dans
la chronique de S. Benigne de Dijon, il faut lire fratris, ou fratres: lors qu’il est dit: 10

Duo filii Rotberti Andegavorum comitis fratres (ou fratris) Hugonis Abbatis: Senior Odo
dicebatur [,] Robertus alter patrem nomine referens etc.

Nicolas Vignier a lû f r a t r i s , et M. Bêly l’a suivi: Et en ce cas Hugues Capet
viendroit des Guelfes à quoy le P. Mabillon paroist porté dans son supplement. Mais

1 f. certains . . . Orta: vgl. P.M. Campi, Dell’Historia Ecclesiastica Di Piacenza, P. 1, 1651, S. 513
(„Otberto et Obizo fratelli‘‘). 3 le fameux . . . Orta: Tatsächlich sind Todesjahr und -umstände
Albericos, Markgrafen von Spoleto und Gemahls, nicht Sohns der Marozia (auf eine Verquickung mit
Alberico „princeps Romanorum‘‘, dem Sohn von Alberico von Spoleto und Marozia, deutet neben der
Bezeichnung als „fils de Marozia‘‘ auch die Vertreibung aus Rom), nicht bekannt. Urkundlich erscheint er
zuletzt 917. Leibniz’ Quelle für den Bericht von Albericos Tod war C. Sigonio, Historiarum De Regno
Italiae Libri Quindecim, 1580, S. 285 ad ann. 925; vgl. Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 925, § 14, sowie
bereits I, 10 N. 173 u. N. 327, I, 14 N. 127. 5 f. s’attribue . . . Theoderic: vgl. N. 403, S. 659 Z. 10 Erl.
6 auparavant . . . Vincentii: vgl. Sigebert von Gembloux, Vita S. Deoderici episcopi Mettensis (MGH
Scriptores, 4, 1841, S. 462, Z. 29). 7 memoire precedent: I, 26 N. 274. 9 principale question: vgl.
dazu ausführlich É. Lauréault de Foncemagne, Examen sommaire des différentes opinions qui ont
été proposées sur l’origine de la Maison de France, in: Mémoires de littérature, tirés des registres de
l’Académie royale des inscriptions et belles-lettres, depuis l’année 1744, jusques et compris l’année 1746 ,
T. 20, Paris 1753, S. 548–579, hier S. 559–566. 11 f. Duo . . . referens: C h r o n i c a venerandorum
abbatum illustriumque huius beatissimi Athlete Christi Benigni Divionensis Monasterii benefactorum,
atque fundatorum (gedr. in: Chronique de l’Abbaye de Saint-Bénigne de Dijon suivie de la Chronique
de Saint-Pierre de Bèze, publiées . . . par E. Bougaud et J. Garnier, Dijon 1875, S. 109). 13 lû: vgl.
N. Vignier, De la noblesse, ancienneté, remarques, et merites d’honneur de la troisiesme maison de
France, 1587, S. 14. 13 suivi: vgl. J. Besly, Histoire Des Comtes De Poictou, 1647, S. 3. 13 f. en
ce cas . . . Guelfes: insofern dann Robert der Tapfere ein Sohn Graf Konrads d.Ält. wäre, so wie Hugo
Abbas. 14 supplement: J. Mabillon, Librorum De Re Diplomatica Supplementum, 1704, S. 44.
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l’original dit f r a t r e s , et Alberic et d’autres anciens avoient aussi lû f r a t r e s. Et
Herric moine d’Auxerres dans ses miracles de S. Germain, et Aimoin moine de Fleuri
dans les miracles de S. Benoist disent que Hugues l’Abbé estoit fils de ce Robert. C’est à
dire beau fils privignus: C’est ainsi qu’il estoit frere d’Eudes et Robert, c’est à dire frere

5 uterin. Car il est seur que cet Abbé estoit fils de Conrad frere de l’Imperatrice Judith. Je
trouve meme que les annales de S. Bertin appellent ce Hugues fils de Robert le fort l’an
868. Car quoyqu’ils ne le nomment pas Hugues, on reconnoist en conferant ce passage
avec un autre de l’an 866 que c’est de luy qu’ils parlent.

Or ce Robert le fort devoit estre un homme illustre, puisqu’il épousa la veuve de
10 Conrad frere de l’Imperatrice. Et apres avoir consideré les preuves je suis quasi forcé

d’admettre que cette veuve Adelais estoit fille de l’Empereur Louis le Debonnaire, puis

8 parlent. | (1 ) Cependant il (2 ) Ainsi malgré ce qve disent Witikind de Corbie, Glaber, et Aimoin
je croirois qve Robert le fort estoit Neustrien gestr. | L

1 l’original dit f r a t r e s : Im möglichen Autograph der C h r o n i c a steht vielmehr „frs‘‘ (vgl.
ed. Bougaud/Garnier, S. 109 mit Anm. 2); Leibniz’ Annahme beruht offenbar auf der Lesung „fratres‘‘
des Erstdrucks bei L. d’Achery, Spicilegium, T. 1, 1655, S. 417. Vgl. aber Lauréault de Foncemagne,
a. a.O., S. 564, über die konsequente Unterscheidung des Schreibers von Acherys Vorlage zwischen „frs‘‘
und „fris‘‘. 1 Alberic: Albericus Monachus Triumfontium, Chronicon, ad ann. 988 (MGH Scripto-
res, 23, 1874, S. 774 Z. 23), zitiert ausdrücklich die C h r o n i c a von Saint-Bénigne. 1 f. Et Herric
. . . S. Germain: Leibniz denkt an Heric von Auxerre, De vita et miraculis Sancti Germani Episcopi
Autissiodorensis libri duo, in dem damals noch einzigen Druck bei Ph. Labbe, Nova Bibliotheca Manu-
script. Librorum, T. 1, 1657, S. 558, wo Robert der Tapfere aber gar nicht erwähnt wird und nur von
Hugo Abbas und dessen Vorfahren die Rede ist, unter denen der Welfe Konrad d.Ält. hervorgehoben
wird, der tatsächliche Vater Hugos. 2 Aimoin: Mabillon, a. a.O., hatte bereits darauf hingewiesen,
dass bei Aimoin von Fleury, Miracula Sancti Benedicti, lib. 1, cap. 1 (vgl. E. de Certain, Les Miracles
de Saint Benoît, Paris 1858, S. 93), lediglich in der Ausgabe von J. Dubois-Olivier, Floriacensis Vetus
Bibliotheca Benedictina, 1605, S. 82, „Hugo‘‘ mit „ut fertur, Roberti filius‘‘, mutmaßlich einer in den Text
eingedrungenen Glosse, erläutert wird. Leibniz nimmt davon auch in den Annales Imperii, ad ann. 861,
§ 19, nicht Kenntnis. 3 ce Robert: Robert der Tapfere. 4 Eudes: Odo, 888–898 westfränkischer
König. 4 Robert: Robert I., 922–923 westfränkischer König. 6–8 les annales . . . parlent: Die
A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 868 (vgl. MGH Scriptores rerum Germanicarum, [5], 1883, S. 91), be-
richten: „Ablatis denique a Rotberti filio his quae post mortem patris de honoribus ipsius ei concesserat
[sc. Carolus Calvus] et per alios divisis‘‘, nachdem es ebd., ad ann. 866 (a. a.O., S. 84) geheißen hatte:
„Karolus [. . .] Hugoni clerico, avunculi sui Chonradi filio[!], comitatum Turonicum et comitatum Ande-
gavensem cum abbatia Sancti Martini [. . .] donat eumque in Neustriam loco Rotberti dirigit‘‘. 9 la
veuve: Adelheid von Tours. 11 fille . . . Debonnaire: vielmehr Tochter Graf Hugos von Tours. Leibniz’
These findet sich bereits bei J. Du Bouchet, La Veritable Origine, 1646, S. 188.
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que les annales de S. Bertin disent positivement [l’an] 864 que le dit Hugues l’Abbé estoit
filius materterae (c’est à dire Amitae) Lotharii Regis, ce qui me fait meme juger, que c’est
pour cela qu’Eudes et Robert sont parvenus à la couronne, parcequ’ils estoient petits fils
de ce grand Empereur. Car de dire que la mere de l’Abbé Hugues estoit soeur de la mere
du Roy Lothaire, c’est ce que M. Blondel refute fort bien, puisque le Duc Conrad frere 5

de cet Abbé a epousé Ermentrud fille du frere de la mere du Roy Lothaire, ce que les
Canons n’auroient point permis en ce temps là, car il auroit epousé sa cousine germaine,
si sa propre mere avoit esté soeur de la mere de Lothaire.

Si le titre dont M. Du Bouchet dit que l’original se trouve à S. Martin de Tours est
vray, où Robert, puis Roy appelle sa mere Adelaide, son pere et ayeul Robert, il est encor 10

2 filius . . . Regis: vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 864 (a. a.O., S. 71). Leibniz’ genealogische
Herleitung baut auf die Deutung von matertera als „Tante väterlicherseits‘‘, wie sie im Mittellateinischen
belegt ist, doch ist das Wort hier im klassischen Sinn von „Mutterschwester‘‘ aufzufassen, da Adelheids
von Tours Schwester Ermengard mit Kaiser Lothar I. verheiratet gewesen war. Leibniz hat diese na-
heliegende Deutung erwogen (vgl. Z. 4 f.), doch glaubt er, sie unter Berufung auf die Ehegesetze des
kanonischen Rechts verwerfen zu müssen; er tut dies obendrein auf Grundlage einer aus Blondel (s. u.)
übernommenen These, wonach Markgraf Konrad d. J. mit einer Ermentrude, Tochter eines Bruders von
Ermengard, Mutter Lothars II., verheiratet gewesen wäre. Für den einzigen in Frage kommenden Bruder
Adelheids und Ermengards, Liutfrid I., ist jedoch keine solche Tochter bezeugt, während umgekehrt für
Konrads d. J. Gemahlin Waldrada keinerlei Daten vorliegen. 2 Lotharii Regis: König Lothar II.
4 grand Empereur: Ludwig der Fromme. 4 la mere . . . Hugues: Adelheid von Tours. 4 f. la mere
. . . Lothaire: Ermengard von Tours. 5 M. Blondel: D. Blondel, Genealogiae Francicae Plenior As-
sertio, T. 2, 1654, S. 29 f. 9 le titre: Bei Du Bouchet, a. a.O., Preuves, S. 310, ist ein Auszug einer
entsprechenden, aus Tours vom 27. März 897 datierten Urkunde gedruckt (abweichend die Datierung
derselben Urkunde ebd., Text, S. 207). Die Originalurkunde, soweit sie in den allein überlieferten Ab-
schriften des 17. und 18. Jahrhunderts nach den Kopialbüchern von Saint-Martin noch fassbar ist (gedr.
in: Recueil des actes de Robert Ier et de Raoul rois de France (922–936), Paris 1978, Nr. 40, S. 150–155),
ist weit entfernt von Du Bouchets „extrait‘‘ und enthält nichts von den hier interessierenden genealogi-
schen Bezügen, die als Fälschung Du Bouchets oder seiner Quelle anzusehen sind. Vgl. zur Überlieferung
H. Noizet, La transmission de la documentation diplomatique de Saint-Martin de Tours antérieure à
1150 , in: Histoire et archives, 17, 2005, S. 7–36. 10 son pere: Robert der Tapfere. 10–738,2 il est
. . . d’Aquitaine: so bereits Ch. Combauld d’Auteuil, Le Vray Childebrand, 1659, der Eudes d’Orléans
und Guillaume de Blois zu Brüdern des „Vaters‘‘ Robert erklärt, so wie später Du Bouchet (s. u.); vgl.
die vorangestellte Ahnentafel. Vielmehr dürfte Robert, nach einer allerdings fragwürdigen Tradition erst
des 16. Jahrhunderts Herr von „Saxiacus vicus‘‘ im Berry, nördlich von Bourges (Capella Gillonis, heute
Chapelle d’Angillon; vgl. Dictionnaire d’histoire et de géographie ecclésiastiques, T. 26, Paris 1997,
Sp. 687 f.), Bruder von Königin Hringart, von den Rupertinern, den Vorfahren Roberts des Tapferen, zu
scheiden sein; vgl. Ch. Settipani, La préhistoire des Capétiens 481–987. Première partie: Mérovingiens,
Carolingiens et Robertiens, Villeneuve d’Ascq 1993, S. 354.
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vraisemblable que Robert le fort estoit fils de Robert frere (selon la vie de S. Genoulfs) de
la Reine Ingeltrude epouse de Pepin Roy d’Aquitaine. Car Robert le fort fut attaché au
commencement au jeune Pepin fils d’Ingeltrude, jusqu’à ce que Charles le Chauve, comme
on l’apprend par les Annales de S. Bertin, le gagna. Il seroit donc fils de Theodebert comte

5 de Madrie reconnu par les Historiens anciens pour Pere d’Ingeltrude. Cependant j’avoue,
quoyque la chose soit probable, qu’en cela il y a quelque lieu de douter, car son pere
pouvoit estre un autre Robert venu peut estre ex Francis orientalibus en Aquitaine à
l’occasion de quelque mariage, si Witikind[,] Aimoin et Glaber ont parlé avec quelque
fondement.

10 Quand il seroit vray que Robert le fort a esté fils de Theodebert Comte de Madrie,
il ne paroist pas encor assez prouvé que Theodebert estoit fils de Nibelong et petit fils
de Childebrand frere de Charles Martel, à moins qu’on ne soit asseuré que le diplome
attribué à Pepin Roy d’Aquitaine donné à S. Julien de Brivas en Auvergne est bon, où
il fait du bien à cette Eglise pro remedio animae Thetberti et Nebelongi comitum, patris

15 et avi conjugis suae. Car j’avoue que ce titre m’est un peu suspect. Enfin quand on
seroit encor asseuré de cela, il demeure incertain si Childebrand n’a peutestre pas esté

1 (selon . . . Genoulfs): vgl. E x c e r p t a alia historica ex libro II. vitae S. Genulfi, in: A. Du-
chesne, Historiae Francorum Scriptores Coaetanei, T. 3, 1641, S. 455–465, hier S. 458 (vgl. MGH Scrip-
tores, 15, 2, 1888, S. 1206). 2 Pepin: Pippin I. von Aquitanien. 3 jeune Pepin: Pippin II. von
Aquitanien. 3 Ingeltrude: vielmehr Hringart; „Ingeltrudis‘‘ geht auf die im Folgenden zitierte, ver-
unechtete Urkunde Pippins I. vom 12. März 836 zurück. Zum historischen Namen vgl. K. F. Werner,
Die Nachkommen Karls des Großen bis um das Jahr 1000 (1.–8. Generation), in: W. Braunfels
[Hrsg.], Karl der Große. Lebenswerk und Nachleben, Bd 4, Düsseldorf 1967, S. 403–479, hier S. 446 f.
4 Annales: vgl. A n n a l e s Bertiniani, ad ann. 861 (a. a.O., S. 55). 4 f. Il seroit . . . Ingeltrude:
Vielmehr wäre Robert der Tapfere ein Enkel von Theodebert, wenn das S. 737 Z. 9 – Z. 2 Gesagte gelten
soll. 7 ex Francis orientalibus: vgl. Widukind von Corvey, Res gestae Saxonicae, 1, 29. Tatsächlich
ist erst Robert der Tapfere selbst ins westfränkische Reich gewechselt. Noch bis um 840 ist er als Graf
im Wormsgau bezeugt. 8 f. si Witikind . . . fondement: für die von Reffuge besprochenen Zeugnisse
zur Genealogie Roberts des Tapferen bei Widukind von Corvey, a. a.O., Aimoin von Fleury, Miracula
Sancti Benedicti, und Rodulphus Glaber, Historiarum libri quinque, vgl. I, 26 N. 274. 12 diplome:
Pippin I. verleiht dem Stift Saint-Julien in Brioude am 12. März 836 mehrere Immunitäten; vgl. den
Druck bei Du Bouchet, a. a.O., Preuves, S. 238 f., dazu ebd., Text, S. 155 mit falschem Jahresdatum,
sowie L. Levillain [Hrsg.], Recueil des actes de Pépin I. et de Pépin II. rois d’Aquitaine (814–848),
Paris 1926, S. 94–107, mit Diskussion der Echtheit bzw. der echten Anteile der Urkunde; dabei wäre
laut Levillain, a. a.O., S. 95, die hier allein interessierende Fürbittenklausel „par sa précision et son
exactitude mêmes, l’un des passages du document qui plaident le mieux leur authenticité, et doit venir
d’un diplôme de Pépin Ier‘‘. Leibniz hat seine berechtigten Zweifel in den Annales Imperii, ad ann. 836,
§ 6, fallen lassen.
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seulement frere uterin de Charles Martel, puisque Fredegaire ecrivant par ordre de ce
Childebrand, et parlant de la mort du Prince Pepin, dit seulement qu’il laissa un fils
Charles, sans dire un mot de Childebrand ce qui pourroit faire juger que celuyci a esté
fils d’Alpaide et non pas de Pepin. Car G e r m a n u s ne prouve point f r a t r e m e x
e o d e m p a t r e dans des auteurs qui se servoient des mots de parenté avec fort peu 5

d’exactitude.
M. Du Bouchet pretend qu’Eudes Comte d’Orleans, et son frere Guillaume Comte de

Blois estoient aussi freres de la Reine Ingiltrude, mais je trouve qu’Eudes fut fort attaché
au Duc Bernard contre Pepin. Ce qui ne marque pas tant de propinquité[.] M. Du Bouchet
se fonde sur un titre où Robert le fort appelle Eudes son oncle, mais il le pouvoit estre 10

par sa mere.

8 f. trouue (1 ) qv’ils estoient | fort über der Zeile ergänzt | contraires à Pepin, qvand il attaqua
l’Empereur son Pere, et en furent maltraités (2 ) qv’Eudes . . . Pepin L

2 Prince Pepin: Pippin der Mittlere. 2 f. dit . . . Charles: Fredegar, Chronicon. Continua-
tiones, 8 (MHG Scriptores rerum Merovingicarum, 2, ed. Krusch S. 173). 3 f. ce qui . . . Pepin:
Es könnte auch darauf hindeuten, dass Childebrand, wie heute überwiegend angenommen, aus einer
außerehelichen Verbindung Pippins stammte. Immerhin hat Leibniz’ These noch in neuerer Zeit einen
Verteidiger gefunden; vgl. L. Levillain, Les Nibelungen historiques et leurs alliances de famille, in:
Annales du Midi, 49, 1937, S. 337–408, hier S. 338–342. 4 G e r m a n u s : So nennt Fredegar,
a. a.O., 20 (ed. Krusch S. 177), Childebrand im Verhältnis zu Karl Martell, was durchaus im Sinn von
„Bruder von demselben Vater‘‘ verstanden werden kann. 7 pretend: Du Bouchet, a. a.O., S. 154 f.;
vgl. zur Frage der Genealogie auch Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 930, § 10; ferner K. F. Werner,
Untersuchungen zur Frühzeit des französischen Fürstentums. 9. bis 10. Jahrhundert, in: Die Welt als
Geschichte, 19, 1959, S. 146–193, hier S. 154 f. 8 fort attaché: vgl. Astronomus, Vita Hludowici
Imperatoris, 44 f., wo im Zusammenhang mit dem Aufstand von 830 eine solche Bewertung der Ludwig
dem Frommen feindlichen Partei in den Mund gelegt wird. 9 Duc Bernard: Bernhard Graf von
Barcelona. 9 Pepin: König Pippin I. von Aquitanien. 10 un titre: Urkunde für Saint-Martin in
Tours vom 20. Februar 867, gedr. a. a.O., Preuves, S. 245; vgl. ebd., Text, S. 159. 13 l’Empereur:
Ludwig der Fromme. 13 maltraités: Gemeint sein dürfte die Absetzung Odos als Grafen von Orléans
sowie dessen Entwaffnung und Exilierung im April 830 in Compiègne. Auf letzteres bezieht sich wohl
auch Leibniz, Annales Imperii, ad ann. 830, § 10, mit Einzelheiten fraglicher Provenienz.
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449. LEIBNIZ AN THOMAS WENTWORTH LORD RABY
Hannover, 29. Dezember 1707. [351.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 753 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen Streichungen
und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Ebd. Bl. 20. 27, 4× 19 cm. 1 S. auf Bl. 20 ro (das P. S.).

5 — Gedr. (teilw., engl.): Kemble, State Papers, 1857, S. 462–463. — Auf Bl. 20 vo K von
N. 379.

À Mylord Raby ambassadeur de la Reine de la Grande Bretagne à Berlin

Milord Hanover ce 29 de Xbr. 1707

Pour me conserver l’honneur de vostre souvenir et de vos bonnes graces je me sers
10 de l’occasion de la nouvelle annee et je la souhaite heureuse à vostre Excellence, avec une

grande suite d’autres. Si je ne prends pas trop souvent la liberté de vous écrire, c’est que
je manque de matiere icy, d’où vous apprenés mieux d’ailleurs, et de Madame l’Electrice
meme, les nouvelles de nostre Cour[.]

Il est à souhaiter que les instances de la Grande Bretagne et de la Hollande, jointes à
15 celles de l’Electeur de Bronsvic, fassent en fin que l’armée de l’Empire soit plus remplie

Zu N. 449: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 351 und wird beantwortet durch einen
Brief von Th. Wentworth Lord Raby vom 17. Januar 1708 (Druck in I, 28). Beilage war eine Abschrift
des S. 744 Z. 18 genannten Epigramms auf Karl XII. zur Weitergabe an A. Leijonstedt, das wohl vom
Juli 1702 stammt (gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 157; vgl. dazu I, 21 N. 280 Erl.) und das Leibniz
am selben Tag auch G. Cuper zukommen ließ (vgl. N. 446). 12 l’Electrice: Sophie. 14 les instan-
ces: vgl. die Appelle Georg Ludwigs und der Generalstaaten an die Reichsstände in Regensburg für
eine bessere Ausstattung der Reichsarmee am Oberrhein bzw. ein stärkeres Engagement innerhalb der
Allianz bei Fortsetzung der Kämpfe im kommenden Frühjahr in Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l ,
November 1707, S. 6–8 u. S. 11–26, und die Erklärung von J. Churchill duke of Marlborough bei der
Konferenz der Alliierten Ende Oktober 1707 in Frankfurt a.M., dass die Seemächte die Unterstützung
für die Reichsarmee nicht aufstocken würden, solange die Reichskreise dies nicht ihrerseits täten; vgl.
M. Plassmann, Krieg und Defension am Oberrhein. Die Vorderen Reichskreise und Markgraf Ludwig
Wilhelm von Baden (1693-1706), Berlin 2000, S. 576.
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et mieux fournie. Et quoyque la Cour de Berlin fasse tousjours difficulté sur le contingent
du Cercle de la Basse Saxe; j’espere qu’elle se monstrera bien disposee en autre chose,
et l’on croit qu’elle laissera encor ses trouppes en Italie[.] C’est vostre affaire Mylord, et
celle de M. Lindlo. Si le grand projet que le prince duc de Marlebourough avoit voulu
concerter autresfois avec le Margrave Louis de Bade pouvoit estre renouvellé, et s’il y 5

avoit moyen de prendre des meilleures mesures pour la subsistance des trouppes, on
pourroit peutestre embarrasser encor la France de ce costé cy plus que du costé des
Alpes. M. Forstner qui a esté intime du Margrave Louis m’a dit que dans la conference
avec le duc de Marlebourough, où il avoit esté present, le conseil du margrave avoit esté
de former deux armees[,] l’une du costé de l’Alsace, l’autre du costé de la Moselle, dont 10

celle qui auroit trouvé le plus de jour auroit taché de percer, et qu’elles se seroient jointes
ou auroient pû se prester la main au besoin: au lieu qu’en joignant toutes les forces
d’abord les François arresteroient une grande armee avec une armée mediocre à cause
de la situation des lieux et de la difficulté de la subsistance. Je ne say si maintenant on
ne devroit avoir des pensées approchantes de celles de ce temps, puisque l’Electeur de 15

Bronsvic paroist encor plus propre que le Margrave Louys à y contribuer. Du moins est il
manifeste, qu’on doit se haster et faire tous les efforts possibles, pour pousser la France,
car à la longue les peuples tant en Angleterre qu’en Hollande se pourroient lasser. Et il
est à craindre que le Roy Charles ne soit bientost chassé d’Espagne, si on ne l’assiste
extraordinairement, ou si on ne fait une tres grande diversion qui ne paroist pouvoir venir 20

que du costé de l’Allemagne.

16 à (1 ) les favo bricht ab (2 ) y assister (3 ) y contribuer L

1 f. quoyque . . . chose: Friedrich I. lehnte vor dem Hintergrund tiefgehender Streitigkeiten zwischen
Berlin undWien um gegenseitige finanzielle Ansprüche die Bereitstellung von Truppen am Rhein mit dem
Argument ab, dass die brandenburgische Armee in den Niederlanden und in Italien im Reichskrieg gegen
Frankreich stünde. Hinsichtlich seiner Verpflichtungen im niedersächsischen Reichskreis verweigerte er
die Stellung von Truppenkontingenten mit Verweis auf die nicht stattfindenden Kreisversammlungen; vgl.
A. Berney, König Friedrich I. und das Haus Habsburg (1701-1707), München; Berlin 1927, S. 175–185
u. S. 244–250, sowie T h e a t r u m Europaeum, 18, 1720 (ad ann. 1707), S. 150 f. 3 en Italie: Etwa
8000 Mann preußische Truppen — im Sold der Seemächte — waren in Italien stationiert; vgl. Berney,
a. a.O., S. 185. 4 M. Lindlo: Ch.C. van Lintelo, außerordentlicher niederländischer Gesandter in
Berlin. 4 grand projet: die 1705 gescheiterte Mosel-Offensive; vgl. Plassmann, a. a.O., S. 455 u.
S. 460–462, sowie N. 306, N. 318 u. N. 418. 8 la conference: nicht ermittelt. 15 l’Electeur: Georg
Ludwig.
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Il a paru un peu curieux que des principaux Whigs ont parlé à peu pres comme les
Torris dans la maison des seigneurs. Il y a des gens qui accusent les premiers de l’avoir
fait afin que le peuple ne s’imagine pas que les seuls Torris sont ses avocats. Il semble
qu’on se ravise sur le point de la continuation du parlement: car on pourroit peutestre

5 soutenir que ce parlement est nouveau, mais il ne s’ensuit point qu’il peut durer encor
trois ans, puisque le but de la loy du Parlement triennal est de faire faire des nouvelles
elections, et ce but seroit eludé par cette continuation.

Je crois que M. Toland aura eu l’honneur de voir V. E. et qu’il aura monstré ce que
M. l’Electeur Palatin luy a donné et ce que ce prince a êcrit en sa faveur à Madame

10 l’Electrice de Bronsvic. Cet Electeur a eu son but, qui est de faire publier quelque chose,
qui pût contribuer à desabuser les Anglois qui l’ont regardé comme persecuteur des
protestans, et un Ministre qu’il a en Angleterre, a crû la plume de M. Toland propre
à refuter ce sentiment. M. Toland ayant donc ce merite auprés de ce prince, et ayant
depuis long temps le dessein de reparoistre en Allemagne, a crû que cette occasion y

15 estoit propre. Il nous a insinué icy que depuis le changement du Ministere en Angleterre,
il est bien en cour qu’il est employé par les Ministeres, et qu’il a meme du commerce
avec le duc de Marlebourough. Mais comme il ne nous a donné aucunes marques de
son credit, on est demeuré avec luy dans les termes ordinaires. Quelques uns croyent
qu’il est bien aupres de M. Harlay secretaire d’Estat. Il me monstra une lettre par la

20 quelle il estoit recommandé tres fortement à M. Lindlo. Je juge que cette lettre venoit
de M. Samson François, qui estoit autresfois avec M. Lindlo à Berlin et qui a esté depuis
aupres de M. Ittersum employé dans l’affaire de Munster. M. Toland me dit qu’il alloit à
Vienne pour le service de la Reine, qu’il passeroit par Berlin, et qu’il seroit bien tost de

1 f. Il a . . . seigneurs: im November 1705 bei der Debatte über die Einladung von Kurfürstin Sophie
als präsumptiver Thronerbin nach England. 8 voir V. E.: Toland hatte sich Anfang November in Berlin
aufgehalten; vgl. N. 368. 9 a êcrit: zu dem nicht nachgewiesenen Empfehlungsschreiben Kurfürst
Johann Wilhelms von der Pfalz an Kurfürstin Sophie vgl. Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 201.
10 faire publier: vgl. N. 445, S. 723 Z. 6–8 u. Erl. 12 un Ministre: In Frage kommt C.-F. de Lescheraine,
1703, 1704 und Ende 1706–1712 außerordentlicher pfälzischer Gesandter in London. 14 depuis long
temps: zuletzt im Spätsommer 1702; vgl. I, 22 N. 235 Erl. 19 M. Harlay: R. Harley. 21 M. Samson:
P.A. Samson (?). 22 l’affaire de Munster: die Neubesetzung des seit Mai 1706 vakanten Fürstbistums
Münster, für die E.H. van Ittersum als Gesandter der Generalstaaten die Wahl von Franz Arnold von
Wolff gen. Metternich zur Gracht unterstützt hatte; vgl. hierzu F. Keinemann, Das Domkapitel zu
Münster im 18. Jahrhundert, Münster 1967, S. 131–141. 23 la Reine: Anna.
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retour icy. Je luy donnay une lettre qu’il me demanda pour M. le Grand Chambellan, où
je marquay seulement, que M. Toland pretendoit, maintenant d’estre bien en Cour. Je
croirois que ce personnage pourroit estre employé utilement, s’il changeoit de ton et de
maniere. La modestie et la droiture jointe avec un bon sens valent mieux pour les affaires
que toute la vivacité qui se donne des airs libres. Il me proteste de s’estre raccommodé 5

avec les Theologiens[:] tant mieux pour luy. C’est ce que je luy conseillay la premiere fois
quand je le vis du temps de l’Ambassade de Mylord Maclesfield. Peutestre repasserat-il
par Berlin.

Je regarde l’affaire de Neufchastel comme une espece d’affront pour la Cour de
France. Si les menaces de M. de Puisieux avoient fait impression[,] cette Cour les auroit 10

avoué. On peut dire que la Cour de Prusse y a reussi d’une maniere qui luy est glorieuse,
et il faut rendre cette justice à cette Cour, qu’elle se conduit avec beaucoup d’adresse et
le Roy fait paroistre de la generosité. Sa Mté a bien pris son temps pour faire relacher
M. de Dankelman. Je ne say si V. E. a parlé avec luy, et je suis curieux d’apprendre si sa
solitude ne luy a point fait du tort. Je m’imagine que s’il vient à Berlin, il ne s’y arrestera 15

gueres. Je voudrois que le pauvre M. Slunt eût aussi pris part à la joye publique.
Cajetani ou Rugieri a fait comme j’ay tousjours crû qu’il feroit: Peutestre que dans

le fonds on est bien aise d’en estre quitte, et d’une maniere qui laisse tousjours l’affaire
douteuse par rapport au moins au public. Je suis content qu’on a tiré de luy auparavant
les originaux des lettres de M. l’Electeur Palatin; j’y travaillay et l’obtins quand je fus 20

à Berlin. Au reste je n’ay jamais voulu parler à cet homme là, persuadé qu’il estoit non
seulement fourbe, mais encor ignorant.

13 f. generosité. (1 ) je ne say si V. E. a parlé avec M. (a) le G bricht ab (b) de Dankelman cydevant
Grand president (2 ) sa Mté . . . et L

1 une lettre: nicht gefunden. 1 le Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 2–5 Je
croirois . . . libres: Die Passage wurde von Leibniz nachträglich in eckige Klammern gesetzt, d. h. sie
sollte nicht in die Abfertigung übernommen werden. 5 raccommodé: zu den Vorkommnissen im
Zusammenhang mit der Veröffentlichung von J. Toland, Anglia Libera, 1701, vgl. Schnath, a. a.O.,
S. 58 f. 7 l’Ambassade de Mylord Maclesfield: Ch. Gerard earl of Macclesfield leitete die englische
Gesandtschaft, die im August 1701 in Hannover eintraf, um die Urkunde des Act of Settlement Kurfürstin
Sophie zu überreichen. Toland war bereits im Juli angereist. Vgl. auch I, 21 S.XXXII, LIII–LV.
10 les menaces de M. de Puisieux: vgl. N. 351. 13 relacher: E.Chr. B. von Danckelman war anlässlich
der Geburt von Friedrich Ludwig von Brandenburg am 23. November 1707 aus seiner Haft entlassen
worden. 16 M. Slunt: zu J. S. Schlundt vgl. N. 180 u. N. 217 mit Erl. 17 Cajetani: D. E. Caetano;
vgl. N. 351.
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Je ne say si V. E. a vu le prestre italien venu de Chine. Il m’a écrit depuis d’Augs-
bourg: C’est un bon homme, mais je croy que sa pretendue invention de naviger sans
boussole est une chimere.

La Remonstrance de M. de Stralenheim fait croire à bien des gens qu’elle pourroit
5 servir de pretexte aux Suedois pour revenir en Silesie. Je crois que le Ministere et la

Generauté seroi[en]t bien aise[s] de retourner en Allemagne, mais le Roy paroist avoir
d’autres veues, pourveu qu’on observe le traité. Il y a beaucoup de difficultés à l’egard
de l’execution du Traité, sur tout à cause des meliorations: Les Ecclesiastiques, qui les
ont faites, ne voudront point passer pour des possesseurs de mauvaise foy: Il faut quelque

10 temperament qui ne s’eloigne point de l’Equité naturelle, et l’on sait que meme ces
possesseurs ont quelque droit de pretendre le remboursement des depenses utiles, qui ont
augmenté le revenu du fonds. M. le Comte de Wratisla qui est un homme expeditif fera
ce qui se pourra pour sortir d’affaire. Il disoit icy que l’Empereur avoit obligation au Roy
de Suede de l’avoir fait faire ce traité, et de l’avoir mis au dessus des remonstrances des

15 scrupuleux[,] que ce traité servoit à faire refleurir la Silesie depeuplee par la conduite des
reformateurs. On fait bien de parler maintenant sur ce ton là.

Je disois un jour à M. Leuwenstet lors que nous estions chez V.E. que j’avois fait
des vers autres fois à la louange du Roy de Suede, parce qu’il croyoit qu’il n’y avoit icy
que M. l’Abbé Mauro qui en avoit fait. Je les ay retrouvés parmy mes papiers et je les

20 joins icy, en vous suppliant Mylord de les luy communiquer un jour dans l’occasion. Au
reste je suis avec respect

Mylord de V.E. le etc.

16 reformateurs. | sans qve l’Empereur soit (1 ) assez effi bricht ab (2 ) maintenant aux remons-
trances des scrupuleux mit Einfügungszeichen am Rande erg. u. gestr. | on fait L 20 an vous suppli-
ant L, korr. Hrsg.

1 le prestre: N.A. Cima. 1 écrit: N. 406. 2 invention: vgl. auch N. 319, N. 370, N. 382 u.
N. 406. 4 La Remonstrance: zum Protest des schwedischen Gesandten Stralenheim, datiert Breslau
1. November 1707, gegen das geplante Vorgehen der kaiserlichen Exekutionskommission bei der Umset-
zung der Altranstädter Konvention vom 1. September 1707 vgl. T h e a t r u m Europaeum, 18, 1720 (ad
ann. 1707), S. 95 f. 7 d’autres veues: vgl. hierzu Stralenheims Schreiben an die Exekutionskommission
vom 13. November 1707 in: Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Dezember 1707, S. 62–86. 7–12 Il
y a . . . fonds: vgl. hierzu bereits N. 418, S. 683 Z. 23–26 u. Erl. 12 Comte de Wratisla: J.W. Graf
Wratislaw von Mitrowitz, als kaiserlicher Bevollmächtigter Unterzeichner der Altranstädter Konvention.
13 icy: Mitte November 1707; vgl. N. 452. 15 refleurir: vgl. auch N. 418. 17 M. Leuwenstet:
A. Leijonstedt.
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P. S. à la lettre à Mylord Raby 29 Xbr. 1707

On dit que les ducs de Saxe de la Ligne Ernestine (c’est à dire Gotha, Weimar, Ei-
senach, Coburg) allarmés par les derniers quartiers des trouppes du roy Auguste, pensent
à faire une Alliance entre eux et avec Hesse-Cassel, pour se mieux garantir de telles entre-
prises. Il n’y a rien de si naturel, mais cela les engagera à armer, tant mieux, ce sera le 5

moyen de fournir d’autant plus de trouppes aux hauts Alliés.
Je prends part autant que qui que ce soit à la joye commune de la naissance du

prince d’Orange, et je souhaite que Dieu nous le conserve. Je ne doute point qu’on ne
prenne tous les soins imaginables de sa personne. Cependant je say qu’on n’a pas fait
quelques fois une reflexion dont l’omission a esté fatale à beaucoup d’enfans. C’est qu’on 10

doit eviter soigneusement de ne les pas trop nourrir. Trop de nourriture sur tout dans
un age si tendre a souvent causé des convulsions qui ont emporté les enfans quand on y
pensoit le moins.

J’espere que maintenant Monsieur le Grand Chambellan aura donné ou voudra bien
donner les ordres necessaires pour faire en fin payer cette somme que le Roy a accordé 15

pour faire acheter une place à la societé. Si j’osois, je supplierois V. E. d’en toucher
un mot, je prendrois volontiers cette liberté, et j’adjouterois meme la priere de marquer
mon respect zelé dans l’occasion à ce premier Ministre aussi bien qu’à Madame la Grande
Chambellane. Au reste je suis avec respect

Monsieur de V.E. 20

12 tendre ont L, korr. Hrsg.

2 les ducs de Saxe: Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg, Wilhelm Ernst und Ernst August I.
von Sachsen-Weimar, Johann Wilhelm von Sachsen-Eisenach und Johann Ernst von Sachsen-Saalfeld.
3 les derniers quartiers: vgl. N. 297, S. 493 Z. 13–16, N. 318, S. 528 Z. 6–15 und N. 306, S. 509 Z. 15 – S. 510
Z. 2. 7 la naissance: Friedrich Ludwig von Brandenburg wurde am 23. November 1707 geboren.
16 acheter une place: Leibniz hatte J. C. Kolbe von Wartenberg zuletzt mit N. 316 (vgl. auch die Er-
wähnung des Briefs in N. 318) um ein Einlenken wegen des von Friedrich I. bereits angeordneten, jedoch
noch nicht zustande gekommenen Ankaufs von Grundstück und Gebäude gegenüber dem Observatorium
für die Sozietät gebeten; vgl. dazu N. 66 und N. 157 Erl. 18 Madame: C. Kolbe von Wartenberg.
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450. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 29. Dezember 1707. [444.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 324–327. 2 Bog. 4o. 8 S.

Si corvis, vulpibus, ceterisque animantibus, sacro nomine admissis, Supplementa
5 essent addenda, nullus foret finis. Essent c o r v i N o a c h i , quin et c o l u m b a e

e j u s d e m in scenam producendae. Quis enim non videat Mythologiam aut veteris
styli symbola? Sed quis impune has plumas vellicet? Praestat, corvis corvos, et coax
ranis mittere. Et columbis parcere satius. Jucundior superstitio veritate. Illa scenica, haec
austera. Et, si corvi, si columbae Noachi, implumes, Platonis homines, certae gentes ac

10 nationes, quid non de ceteris futurum in arca animantibus? Quae arca? Quae undae? Quis
Noa? Quis Sem, et fratres? Quis sine tempestate hic naviget? Quin imo, si in fluctus esset
descendendum, circumspiciendum esset de pisce Jonae, cujus squamas aut pinnas tangere
periculosum, cum ejusdem fati formidine. Forte nec Semiramis pingatur sine discrimine,
aut sutorum ronchis. Nino priorem in oriente regem Saturnum Moses non nescit. Nec

15 Adonidis aut Beli regna ignorat. Ut in Nino et Semiramide nunc haereamus, Ninus, urbis,
sed potentis, adeoque regni, non viri nomen. Gemina vero urbs Nini: Vetus sita quondam
ad Euphratem, inter Antiochiam et Zeugma, in planitie, ad Boream, teste Diodoro Siculo,
Ammiano Marcellino, Philostrato, quibus fidem in his negare non ausim: Et nova, vel
paulo recentior, Ninive frequentius dicta, ad Tigrim. Haec urbs Syriae, prior Ninus, ante

20 Semiramidem jam floruit, sed hac subnata, assurrexit altius, hujus, Semiramidis nempe
auxilio, ut Assyriam, Babyloniam, Parthiam, subjugaret, donec Nini imperio per Parthos
extincto, potentia et gloria in Semiramidem devolveretur, cujus praesidio et adjumento

Zu N. 450: K antwortet auf N. 444 und wird beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 2. Januar
1708 (Druck in I, 28). 5 c o r v i N o a c h i : vgl. Genesis 8, 7. 5 f. c o l u m b a e e j u s d e m :
vgl. ebd. 8, 8–12. 11 fratres: Ham und Jafet. 12 de pisce Jonae: vgl. Jona, 2. 15 Beli: Baal.
17 Diodoro Siculo: Diodoros, Bibliojăkh É»orikă, 2, 3. 18 Ammiano Marcellino: Ammianus Mar-
cellinus, Res gestae, 14, 8, 7. 18 Philostrato: Philostratos, TĂ âs tän TuĹnea >Apollÿnion, 1, 19,
offenbar in der Nähe von Antiocheia. Eine explizite Aussage zur Lage von Ninos trifft Philostratos aller-
dings nicht. 21 f. Nini . . . extincto: die Zerstörung Ninives 612 v.Chr. durch Meder und Babylonier;
vgl. Diodoros, a. a.O., 2, 27.
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Ninus aut Syriacum Nini dominium succreverat. Quae omnia apud Diodorum Siculum,
cujus fidem nolim in dubium vocare. Nino priore, ad Euphratem, pereunte, Ninive ad
Tigrim tempore belli suscitata, quae Ninyas historicis audit, Nini filius, i.e. colonia Nini
prioris. Sicut voces, filii, filiae, patris, matris, fratis, sororis, topographiae et historiae
sunt termini apud priscos autores. Quae genealogiae non hominum sunt sed urbium, cha- 5

racteres coloniarum, vicinitatis, consociationis, foederis. Semiramis igitur, urbis iterum,
non feminae insigne. Urbs Syriae, haud longe a Nino urbe dissita, corrupta dein pro-
nunciatione, ut in nominibus propriis solenne, Bambyce vocata. Colonia Scytharum et
Cyprorum. Indeque a Syris dicta M a g o g , i. e. urbs Scythica: Ferturque eodem sensu a
Deucalione condita, i.e. Scytharum colonia. A quo D e u c a l i o n e , vel Scythica gente 10

conditore, urbs etiam appellata A s c a l o n , quae ab altera Ascalone Philistaeorum dis-
tincta. Postremo a Graecis a cultu sacro celebri vocata H i e r a p o l i s. Qua de Lucianus
integro libro, et Diodorus Siculus pluribus. Haec urbs ex minimis coloniae Scythicae prin-
cipiis in Syria ad illam tandem assurexit potentiam et gloriam, ut vicino Nini imperio
Syriaco in se translato, Asiae prope omni imperaret. Quae Semiramidis origo S[c]ythica, 15

incrementa ex Cypro et Jonia, potentia et longi temporis expeditiones et bella, a Diodoro
Siculo aliisque veteribus historicis symbolice, pro veteri consuetudine enarrantur. Liceat,
quaeso, Diodorum Siculum paululum illustrare, pro origine urbis et imperii Semiramidis
vel Hierapolis explicanda.

Diodorus Siculus 20

Venus . . . i. e. Amazones, ad Pontum Euxinum,
ad Thermodontem,

offensa offensae in lite Scytharum et
Jonum,

ab Astarte (Junone) ab Jonibus: 25

amorem concitavit impensum Effecerant, ut Jones foedus inirent
Astartae s. Junonis in juvenem [et] cum pulcra urbe Syriaca Nini
elegantem Syrum. ad Euphratem.

9 M a g o g . . . Scythica: die Identifizierung beider Völker nach Josephos, >IoudaðkŸ ĆrqaiologÐa,
1, 123. 9 f. a Deucalione . . . colonia: vgl. Lukanios, PerÈ tĺs SurÐhs JeoÜ, 12 (DeukalÐona tän

SkÔjea). 12 f. Lucianus . . . libro: Lukanios, a. a.O.
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Succepit Astarte, Juno, ex juvene Jones, permissu Syri Nini, forma-
Syro filiam. runt novam coloniam, urbem

recentem, Semiramidem,
s. Bambycem, frequentando.

5 Astarte, Juno, poenitentia Jones, foederis cum Nino pertaesi,
facti ducta, juvenem necavit. urbem Nini infestarunt.

Filia in desertum locum Urbe Semiramide s. Bambyce in
exposita. petroso agro sibi relicta.

Juno pudore et moerore compulsa Jones, (Jonum colonia) poenitentia
10 in lacum vicinum se projecit, ducti, Nino se tandem submittere

in piscem versa. coacti, seu facti juris Nini.

Hinc Syri abstinent a pisce. N u n Syris notat p i s c e m. Syri
memoriam servant Nini, domini.

Ad infantis locum magna Ad hanc coloniam novam ingens
15 columbarum turba venit nidulatum. venit Jonum turba habitatum.

Columbae aluerunt puellam. Jones aedificarunt novam hanc
coloniam. J a u n o notat Syris
c o l u m b a m.

Virginem factam formae decorae, Colonia adulta a Syris culta
20 magister jumentorum adoptavit. et frequentata.

Hospes dictus S y r i a dicitur Syris et Arabibus
S i m m a. S e m a.

Is, liberis carens, solerter Syria, coloniis destituta, hanc
eam educavit. jonicam coloniam exornavit.

25 S e m i r a m i d e m appellavit, A Syris dicta est S y r i a e
in memoriam columbarum. c o l u m b a , in memoriam Jonum.

A S e m a i. e. Syria et A h r a m
i. e. columba in memoriam Jonum.
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Syri columbas ex eo ut Syri, in memoriam Jonum, hujusve
Deas venerantur. coloniae jonicae columbas pro

symbolis colunt.

Puella adulta nubili, M e n o n e Cum crevisset colonia, A r m e n i
mittitur, ad lustranda armenta: eam observarunt sui juris facturi. 5

Simmam hospitem invisit: Armeni in Syriam commearunt:
Ninum eam deducit. In Nini devotionem eam redigunt.

Ninus ex ea duos genuit filios, In illo Nini imperio, auxilio
hujus reipublicae, novae coloniae
suscitatae, occasione expedi- 10

tionum ac bellorum,

Hy[a]paten et Hydaspen ad flumina quoque Indi,
Hypasin et Hydaspin.

Ex elegantia morum maritus Ex prudentia et flore haec res-
illi plane serviit. publica praevaluit alteri, Nino. 15

Ninus tunc grandem suam Ninus urbs tunc valde crevit.
urbem perfecit.

Ninus tunc novam expeditionem Ninus, vel Syrus, Syri, Bactrianos
in Bactrianos paravit tandem expugnaturi, novum

exercitum collegerunt. 20

Ubi tunc regnabat Oxyartes. etc. In qua Bactriana regione regni
flos ad fluvium Oxum.

Sed hora jubet hic imponere finem, maxime cum cetera sponte sequantur, et Semi-
ramis ac Nimrod idem sint, pronunciatione pro seculorum lapsu variata.

21 Oxyartes: Der Überlieferung zufolge ist Exaortes zu lesen; vgl. Diodoros, a. a.O., 2, 6, 2, ed.
B. Eck, Paris 2003, S. 114 f. z. St.
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Neumanni opusculum nondum vidi, quod Dn. Eccardus nondum submisit, alias ad
quaestionem jam respondissem.

Vale ac vive 〈. . .〉

Helmst. A. 1707. d. 29. Dec.

5 451. FRIEDRICH HANS VON WALTER AN LEIBNIZ
[Wolfenbüttel,] 29. Dezember 1707. [435.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 977 Bl. 17–18. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit einer Unterstreichung
von Leibniz’ Hand.

Je vous rends mille graces tres humbles de Vos souhaits obligeants et sinceres, Je
10 prie Dieu qu’avec la fin de cette Année Vôtre indisposition se finisse et que vous puissiez

passer la nouvelle année, et plusieurs autres en parfaitte Santé et pleines de Contentement
et de Joye. Leurs Alt. Smes à qui j’ay fait Vos compliments me chargent de Vous faire
bien des Amitiés de leur part êtant bien fachés de Votre indisposition.

Il faut que Vous n’ayez pas reçu ma derniere en reponce à la Vôtre où je Vous
15 mandois, Monsieur, que le baron Imhoff iroit à Barcelonne accompagner la Princesse

pour revenir après. Puisque Vous me le demandez encore, je Vous mandois dans la même
qu’il êtoit Conseiller Aulique ayant reçu sa patente 3 jours avant son Depart, mais cecy
est un grand secret[,] si vous en parlez ne dites pas s’il vous plaist; que c’est de moy
que Vous l’avez sçû. Il espere que [son] frere en Saxe sortira bien d’affaire. La Charge de

20 Conseiller Aulique ne l’obligera pas de rester à la Cour de Vienne[.] il pourra [être] ici et
à Vienne selon sa Volonté.

1 opusculum: C. Neumann, Biga Difficultatum Physico-Sacrarum, 1707.
Zu N. 451: K antwortet auf N. 435 und hatte die S. 751 Z. 4 f. erwähnte, nicht gefundene Abschrift

eines Briefes von N.A. Cima an Herzog Anton Ulrich zur Beilage. Eine Antwort wurde nicht gefunden.
Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Walter an Leibniz) datiert vom 1. März 1708 (Druck
in I, 28). 12 Alt. Smes: Anton Ulrich und August Wilhelm. 14 ma derniere: N. 412. 14 la
Vôtre: nicht gefunden. 15 la Princesse: Elisabeth Christine. 19 que . . . d’affaire: A.A. von Imhof
war unter dem Vorwurf, seine Vollmachten als Unterhändler des Altranstädter Friedens überschritten zu
haben, auf Befehl Augusts II. im Mai 1707 in Dresden verhaftet worden; vgl. T h e a t r u m Europaeum,
18, 1720 (ad ann. 1707), S. 162. 20 Conseiller Aulique: R.Ch. von Imhof war am 10. September 1707
zum Reichshofrat ernannt worden.
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Le pere Cima m’a êcrit d’Augsbourg que Son Valet, et son More l’avoi[en]t quitté
sans rien dire, qu’il se trouvoit Court d’Argent et qu’il auroit bien envie de Vendre son
secret de naviger sans bouzole pour 600 fl. à Mgr le Duc, mais comme nous n’avons point
de Mer, ny de Vaisseau; Je ne croy pas qu’il trouvera son Compte ici. Voicy la Copie
de sa lettre à Sad. Altesse Sme que je serois bien aise de ravoir. peutêtre pourrez vous 5

dechiffrer le reste des Deux Vers. Je meurs d’Impatience de Vous embrasser ici, je Vous
montreray, Monsieur, un manuscrit tres rare1. En attendant cet honneur j’ay celuy d’être
tres-parfaittement 〈. . .〉

Ce 29e de Decembre 1707.

452. LEIBNIZ AN PIOTR HENRYK VON PREBENDAU 10

[Hannover,] Dezember 1707. [292.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 740 Bl. 3. 4o. 1 1
4 S. Eigh. Anschrift.

Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 292. Sie bezieht sich auf die Besuche des Über-
bringers dieses Empfehlungsschreibens, J.K. Branicki, bei Leibniz und bei Kurfürstin Sophie am hanno-
verschen Hof; vgl. dazu N. 327. Damit bricht die überlieferte Korrespondenz ab. Für die Datierung liegen 15
keine präzisen Anhaltspunkte vor. Terminus post quem ist die Rückkehr von J.H. von Bennigsen aus
Wien nach Wolfenbüttel (vgl. S. 752 Z. 20–22.) am 28. November (dazu Ludwig Rudolf, L’An. 1707 ,
S. 297), doch könnte der Brief aufgrund seiner Bestimmung nach Danzig wesentlich später abgegangen
sein (vgl. insbesondere das ausgesparte Tagesdatum in L), möglicherweise zusammen mit Leibniz’ nicht
gefundener, aber gut bezeugter Antwort auf N. 374 von H.Ch. Kortholt in Danzig als Beischluss zu 20
seinem nicht gefundenen Brief an J.Th. Jablonski, der diesen am 29. Dezember erreichte (vgl. N. 454),
da wir wissen, dass auch dieser Brief an Kortholt über D.E. Jablonski lief (vgl. N. 281 u. N. 289) und
in Danzig erst kurz vor dem 11. Januar 1708 eintraf (vgl. Kortholts Schreiben an Leibniz vom 11. Ja-
nuar 1708; Druck in I, 28). Wir verzichten auf eine entsprechende Datierung, ordnen unser Stück aber
versuchsweise hinter dem 29. Dezember ein. 25

1 〈Unterstrichen von L e i b n i z ’ Hand:〉 un manuscrit tres rare

1 f. que . . . dire: vgl. auch N. 406. 3 secret: vgl. auch N. 319 u. N. 370. 3 le Duc: Anton Ulrich.
6 Deux Vers: Es wird sich um dasselbe Distichon gehandelt haben, das Cima u. a. auch an Kurfürst
Georg Ludwig in seinem Brief vom 12. Dezember 1707 zur Enträtselung gesandt hatte: „Ostendit tibi
mobile quantum im[m]obile distet / Arcano invent[o], perge quocumque cupis‘‘ (LBr. 157 Bl. 21–22, hier
Bl. 21 vo). Die Auflösung veröffentlichte er in Cima, Aedipus Sphingi Scilicet Solutio Aenigmatis illius
jam propositi, 1709, S. 9.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank
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À Monsieur le Starosta Prebendowsky chez S. E. Mons. le Grand Tresorier à
Danzic

Monsieur .. Decemb. 1707

Vous m’avés obligé extremement en me donnant occasion de vous marquer mes
5 sentimens pleins de zele; et en me donnant occasion de conno[i]stre M. le Comte Branicki[;]

j’estois malade quand il arriva, je ne la[i]ssay pas de le bien adresser, et il m’a fait
l’honneur de me marquer avant son depart, qu’il estoit content de nostre Cour. On l’a
fort esté de luy aussi, et il a fait plaisir à Mad. l’Electrice en luy parlant d’une grand-mere
comme je crois agée de plus de 100 ans qui s’estoit tousjours portée à merveilles. À voir

10 la vigueur de l’Electrice, on ne desesper[er]oit pas qu’elle la pourroit imiter.
M. l’Electeur est revenu de la Campagne en bonne santé, et M. le Comte de Wratisla

qui a passé icy un peu aprés a parlé comme si le Roy de Suede avoit obligé l’Empereur,
en le faisant restituer les protestans de Silesie, puisque c’est le veritable interest de cette
province et qu’il exemte parlà l’Empereur de l’importunité et de la criaille des zelés

15 indiscrets.
Il est venu une nouvelle par Constantinople en France qu’il y a eu une grande bataille

entre les Moscovites et les Tartares, où les premiers avoient eu du pire: et que la Porte

5 zele; et en (1 ) |m’ordonnant nicht gestr. | (a) de rendre qvelqve service à M. (b) d’introduire
icy (2 ) me donnant . . . connostre L 15 indiscrets. | Bien tost on dira aussi qve le Roy de Svede a
obligé le Roy Auguste et la Saxe Absatz Des lettres par ses qvartiers bricht ab, Absatz Nous attendons
a tout moment Madame de Bennisson revenue de Vienne (1 ) qvi av bricht ab (2 ) elle avoit accompagné
la future Reine d’Espagne gestr. | L

8 grand-mere: nicht identifiziert. 11 revenu: Kurfürst Georg Ludwig, der sich seit September
1707 als Oberkommandierender der Reichsarmee am Oberrhein aufgehalten hatte, war am 13. November
wieder in Hannover eingetroffen; vgl. Ludwig Rudolf, L’An. 1707 , S. 314. 11 Wratisla: J.W. Graf
Wratislaw von Mitrowitz. 13 restituer: durch die Altranstädter Konvention vom 1. September 1707.
16 nouvelle: vgl. dazu einen Brief von Ch. de Ferriol, französischer Gesandter bei der Pforte, vom 25. Juli
1707, der von einem Angriff der Nogaier (Nogai-Tataren) auf Russland und einer darauf folgenden schwe-
ren russischen Niederlage berichtet (A. Dubois, Lettres inédites du Marquis de Ferriol, ambassadeur de
France à Constantinople (1707–1709). (Manuscrit no 152 de la Bibliothèque de l’Université de Gand),
in: Messager des sciences historiques, des arts et de la bibliographie de Belgique, 1854, S. 417–440, hier
S. 424 f. 21 Bennisson: J.H. von Bennigsen, die Elisabeth Christine nach Wien begleitet hatte, war
am 28. November wieder in Wolfenbüttel eingetroffen; vgl. Ludwig Rudolf, a. a.O., S. 297.

http://selbstzeugnisse.hab.de/sz2/cod_guelf_286a_blank


N. 452 leibniz an piotr henryk von prebendau, Dezember 1707 753

doutoit si elle devoit avouer ce que les Tartares ont fait. Mais comme on n’en a rien
appris de Pologne que je sache, il y a lieu de douter de la verité de l’Histoire.

Cependant j’avois esperé que la naissance du prince d’Orange serviroit à la de-
livrance du pauvre M. Slunt, mais on m’a dit que M. Hamrath et luy ont esté exceptés
de l’amnistie. 5

Je vous supplie, Monsieur, de marquer mes respects à Monsieur le Grand Tresorier
et à Madame, et de croire, que je seray tousjours avec zele

Monsieur

Le Ministre Turc qui est venu trouver le Roy de Suede et le roy Stanislas fait croire
que les Turcs pourroient bien se resoudre à une rupture si le Roy de Suede se vouloit 10

engager[,] ce que j’ay de la peine à croire qu’il fera. On a fait publier des conditions que
les Moscovites offroient à ce prince. Mais un Ministre Moscovite desavoue hautement, et
pretend que le Czar veut garder un port sur la mer Balthique.

10 rupture (1 ) Le Duc de Savoye (2 ) Tant de trouppes qvittent l’Italie, qv’il me paroist pour qv’on
(3 ) si le Roy L 11 fera. Absatz (1 ) Dieu (a) me garde (b) nous garde de la peste qvi menace (2 ) On
a fait L

3 prince d’Orange: Friedrich Ludwig. 3–5 delivrance . . . amnistie: zu J. S. Schlundt vgl.
N. 217 u. Erl., zu F. von Hamrath N. 362 u. Erl., zur Amnestie N. 383 u. Erl. 6 Grand Treso-
rier: J. J. Przebendowski. 7 Madame: M.E. Przebendowska geb. von Flemming. 9 Ministre Turc:
Der Name von Mehemet Agha, der im November 1707 zuerst Stanislaus Leszczyński, dann Karl XII.
aufsuchte, ist genannt in dem von diesem überbrachten Schreiben des Seraskiers von Silistrien Hadschi
Jussuf Pascha; vgl. den Druck bei J.A. Nordberg, Histoire de Charles XII. Roi de Suède, T. 4, La Haye
1748, S. 192, Nr. CXXI. 11 conditions: nicht gefunden. 12 Ministre Moscovite: nicht identifiziert.
15 la peste: die Große Pest, die von 1707 bis 1714 von Polen kommend im ganzen Ostseeraum regierte
und insbesondere seit dem Sommer 1708 Ostpreußen verwüstete.



754 johann leonhard frisch an leibniz, 31. Dezember 1707 N. 453

453. JOHANN LEONHARD FRISCH AN LEIBNIZ
Berlin, 31. Dezember 1707. [253.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 289 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest.
Siegelausriss. Bibl.verm. — Gedr.: Fischer, Briefwechsel, 1896, S. 4–5. — Von Leibniz’

5 Hand: auf Bl. 4 ro oben links Vermerk „semiresp‘‘, auf Bl. 5 ro Notiz „habe begehrt nachricht
wegen Mr Otten, und sonst nachzustreben wegen des gangs nach Charlottenburg umb
baume hinzusezen‘‘, auf Bl. 5 vo Nebenrechnungen.

Weilen von Ew. Excellenz auf mein voriges vom 4 Augusti keine antwort, und weitern
befehl bekommen, habe ich mir eingebildet, sie seyen verreisset. Hätte sonsten längstens

10 gebührende Nachricht von allem gegeben. Wäre mir auch leid, wann unterdessen einige
Zeilen an mich ergangen wären, darinnen einige verordnung wie es weiter anzufangen,
enthalten gewesen. dann ich habe nichts erhalten. Der abriß zur Pompe kan vielleicht
künfftig einmahl gebraucht werden; ich werde ihn abzeichnen, und Herrn Hofman das
original zustellen. Es sind einige Landleuthe welche lust haben dergleichen machine an-

15 zulegen. Der halbe garten zu Cöpenik ist umgepflügt, und mit etlich hundert fuder Mist
gedüngt, wovon wir bald guten effect hoffen. Der Planteur zu Cöpenik hat eine Supplic
wider der Societät verfahren eingegeben, daß man andere Leuthe in den garten führe
und denselben pflügen lasse. Bitte derhalben um dimission von der Wartung des Gar-
tens, aber doch um fernern genuß der Besoldung. Welche Supplic dem Herrn Hofrath

20 Cuno zugeschikt worden, welcher sie mir communicirt, und weil ich um den Handel am
besten wisse information begehrt. also daß dieser faule Planteur sich künfftig wird besser
angreiffen müssen.

Ich hab eine feine qvantität BaumSaamen aus Italien bekommen, Wurmsaamen er-
warte ich auch. Wegen anlegung der baumSchulen bin ich in ein und ander Ort gereisst,

25 aber überall solche Weitläufftigkeit und Schwierigkeit gefunden, daß ich endlich mich hier
um gelegenheit dazu umsehen müssen. Da ich dann keinen beqvemern ort finden kön-
nen, als den bedeckten Weg um unsere Stadt Berlin, allwo die jungen Pf[l]anzen nicht

Zu N. 453: K war Beischluss zu N. 454. Der nächste überlieferte Brief (Frisch an Leibniz) datiert
vom 21. Februar 1708 (Druck in I, 28). 6 gangs nach Charlottenburg: vgl. N. 253 u. Erl. 8 mein
voriges: N. 224. 13 Herrn Hofman: J.H. Hoffmann. Vgl. zur Zeichnung der Pumpe für den Garten in
Köpenick auch N. 224 u. N. 253.
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nur am sichersten, sondern auch wegen des immer gleich hohen Wassers im graben am
beqvemsten zur Wurzelfeuchtigkeit und zum begiessen stehen. Habe dahero dem Herrn
Feldmarschall Grafen von Wartensleben aufgewartet, und die Versicherung bekommen[,]
man wolle mir einen Plaz dazu anweissen lassen. Weßwegen ich, sobald man wird mit
solcher garten arbeit umgehen können, ferner einkommen werde. Mit denen Würmern 5

habe ich die curiosität gehabt, sie noch einmahl auskriechen zu lassen, und habe aus der
geringen qvantität mit welcher ich es probiert, gesehen, daß es möglich. Sie sind eben
so schön worden, als das erste mahl, haben gesponnen und Saamen hinterlassen. Welche
Prob mir um deßwillen desto lieber, weil ich einige auskriechen lassen, welche ein loch
in den Cocons vorhergelassen, womit sie dann auch zum andernmahl fortgefahrn, also 10

daß mir der hiesige Wurmsaamen nichts nuzet, ob mich gleich die Franzosen versichert
sie thäten es das andere Jahr nicht. Daher muss ich lauter frischen Saamen haben. Weil
aber die 50 thl. so ich empfangen zu ende, und ich die Seide so ich machen lassen, noch
nicht mit vortheil verkauffen können, werde ich wohl wider etwas geld haben müssen,
wozu Ew. Exc. werden gelieben ordre zu ertheilen. Dann es wird viel Düngung zu denen 15

baumschulen erfordert werden, auch weiß ich noch nicht wie viel und wie grossen Plaz
man mir anweissen wird, ob ich nicht noch andere Pläze dazu bestehen muß, dann ich
wollte den vielen Saamen, so ich angeschafft, nicht gern veralten und verderben lassen,
absonderlich da ich ihn so gut befunden daß, da ich, so bald ich ihn bekommen einige
körner gesäet, sie doch alle, auch schon zur spaten jahrszeit, aufgegangen. Wann sonsten 20

etwas zu befehlen worinnen ich nach meiner Wenigkeit dienen kan, werde ich allzeit meine
Schuldigkeit in acht nehmen, dann ich verbleibe 〈. . .〉

Berl. den lezten 10br 1707.

À Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S.A. Electle de Brounsvic et
Lunebourg et President de la Societé des Sciences de S.Mé Le Roy de Prusse à Hannover. 25
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454. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
[Berlin, 31. Dezember 1707]. [383.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 86. 4o. 2 S. Schluss mit Datum und Unterschrift
fehlt. Auf Bl. 86 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Gedr.: Harnack,

5 Berichte, 1897, S. 47.

E. Excell. geehrte beide vom 30 Nov. und 1 Dec. habe, jenes zwar den 9. und dieses
den 29ten dieses zu recht erhalten, auch daraus, daß mein letst übersandtes Paquet wol
eingelaufen, gerne vernommen.

Die mir anbefohlene Einschlüße sind jedes mal sicher bestellet worden, und kommt
10 hiebei die antwort von dem H. Frisch zurück.

An der sache mit dem hauskauf wird nach müglichkeit gearbeitet, wie weit es damit
zu bringen, wird sich zeigen, so bald man dem H. Kammerpraesidenten von Görne den
letstberedeten vortrag zu tuhn wird gelegenheit gehabt haben, so bald er von seinen
gütern alwo er die feiertage zugebracht, wird zurückgelanget sein.

15 Weil der Catalogus Membrorum Societatis bald wieder soll aufgeleget werden, so
erwarte befehl, ob die vier Professores Patavini mit hineinzusetzen, weil man hie noch
keine Nachricht hat, ob sie ihre reception angenommen.

Schließlich wünsche, daß der instehende Jahreswechsel mit gesundheit und allem
selbs beliebigen hochvergnügtem wolergehen eintreten, und zu langen zeiten beständig

20 also fortfaren möge, womit zu beharrlicher 〈bricht ab〉

Zu N. 454: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 30. November und 1. Dezem-
ber 1707, denen wiederum ein nicht gefundenes, als „notification‘‘ betiteltes Schreiben Jablonskis vom
29. November vorausgegangen war (vgl. Diarium Societatis, Bl. 34 ro). Beischluss war N. 453 (vgl. Z. 10).
Unsere Datierung ergibt sich aus den ausgangs formulierten Neujahrswünschen und der Verzeichnung
eines Antwortschreibens an Leibniz im Diarium Societatis, Bl. 34 vo, am 31. Dezember. K wird beant-
wortet durch ein nicht gefundenes Schreiben (vgl. die Überlieferung), das Jablonski am 8. Januar 1708
erreichte und von ihm als „Schr. von dem H. Praeses mit beischlüßen‘‘ ebd., Bl. 35 ro, verzeichnet wurde.
Das nächste überlieferte Stück, Jablonskis Antwort auf eben dieses Schreiben, datiert vom 10. Januar
1708 (Druck in I, 28). 7 übersandtes Paquet: vgl. N. 383. 11 hauskauf: um dort eine Wohnung
für den Sozietätsastronomen G. Kirch einzurichten; vgl. N. 66 sowie die Korrespondenz mit J. Th. Ja-
blonski im vorliegenden Band, zuletzt N. 383. 15 Catalogus: vgl. auch N. 182. 16 Professores:
M.A. Fardella, D. Guglielmini, J. Hermann und B. Ramazzini.
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455. JOHANN WILHELM SCHELE AN LEIBNIZ
Amsterdam, 31. Dezember 1707. [349.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 39. 4o. 2 S.

Ich habe so fort nach meiner Ankunfft alhie dem Herrn Mesquita die 134 f. 10 st.
gegen qvitung bezahlet[,] auch daß pacqvet für Ew. Excellence von demselben abgefodert, 5

erwartende dero ordre waß damit weiter machen soll. Ich bin gestern auß dem Haag
gekommen woselbst die Hern Staaten versamblet sind umb noch einen hundersten pfennig
von neuen auß zu schreiben[.] Es sollen zwar verschiedene Stadte dargegen protestiret
haben, So würklich nicht im Stande sind Ihr quotum auff zu bringen, dürffte also der
geld mangel mit der zeit woll nicht allein in Frankreich seyn. ich verharre übrieges negst 10

meiner gehorsahmen Empfehlung jederzeit 〈. . .〉

Amsterdam d. 31ten Decemb. 1707.

Zu N. 455: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 3. Februar 1708,
der seinerseits durch ein Schreiben Scheles vom 20. März 1708 (Druck in I, 28) beantwortet wird.
4 Mesquita: D. Bueno de Mezquita. 5 pacqvet: Bezug nicht ermittelt.
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KORRESPONDENTENVERZEICHNIS

Die Korrespondenten sind durchgängig nach ihrem jeweiligen Eigennamen (regierende Fürsten und Fürs-
tinnen nach ihren „Vornamen‘‘) verzeichnet. Die Zuordnung nach regierenden Häusern entfällt.

A l b r e c h t Friedrich Markgraf von Branden-
burg-Schwedt — Geb. Cölln 14. 1. (24. 1.)
1672, gest. Friedrichsfelde 21. 6. 1731. —
1689 Eintritt in den militärischen Dienst
Brandenburg-Preußens, 1692 Generalmajor,
1695 Generalleutnant. 1696 Herrenmeister des
Johanniterordens. 1701 Ritter des Hohen Or-
dens vom Schwarzen Adler. 1702 Rückzug von
hohen militärischen Aufgaben. Ab 1705 Lei-
tung der Invalidenkasse. 1706 Statthalter von
Hinterpommern: N. 215.

A l v e n s l e b e n , Johann Friedrich von — Geb.
Halle a. d. S. 9. (19.) 1. 1657, gest. Hannover
21. 9. 1728. — Studium in Leipzig und Saumur.
1682–1693 in Diensten der Herzöge von Wolfen-
büttel, 1686 Hofrat, 1687–1688 Führung eines
wolfenbüttelschen Regiments in Morea, 1689
Kriegsrat, 1691 Wirkl. Geheimer Rat, 1693 auf
Veranlassung Kurfürst Friedrichs III. Rückzug
aus den wolfenbüttelschen Ämtern. 1697 kur-
brandenburgischer Geheimer Rat. Diplomat.
Unterhändler zwischen Berlin u. Wolfenbüttel.
1719 Staatsminister in Hannover: N. 20.

A n c i l l o n , Charles — Geb. Metz 28. 7. 1659,
gest. Berlin 5. 7. 1715. — Nach Schulbesuch
in Hanau ab 1673 Studium der Rechte in Mar-
burg, dann in Genf u. Paris, 1679 Magister
u. Niederlassung als Anwalt in Paris. 1685
Flucht nach Deutschland, seit 1686 in Berlin.
Ernennung zum Juge et Directeur de la Colonie
de Berlin. 1690–1695 Gründungsdirektor des
Collège François, 1699–1715 Inspecteur. 1699
in Nachfolge seines Onkels und Schwiegervaters
Joseph auch Juge supérieur de tous les François
refugiés dans le Brandebourg. 1701 Hofhistorio-
graph, 1707 Mitglied der Berliner Sozietät der

Wissenschaften: N. 106. 109. 110. 120. 125. 132.
137. 146. 154. 172. 181. 368. 372. 394.

A n t o n Ulrich von Braunschweig-Lüneburg,
Herzog von Wolfenbüttel — Geb. Hitzacker 4.
(14.) 10. 1633, gest. Schloss Salzdahlum 27. 3.
1714. — 1667 von seinem Bruder Rudolf August
als Statthalter eingesetzt, 1685 Mitregent, 1704
regierender Herzog. 15. 4. 1710 in Bamberg
Konversion zum Katholizismus: N. 161. 216.
220. 302. 323.

B a l c k e , Johann Christoph — Gt. Schöppens-
tedt 12. (22.) 5. 1661, gest. Wolfenbüttel 22.
11. 1730. — Kammerschreiber am Wolfenbüt-
teler Hof, als Besitzer des Hauses Schlossplatz 6
Leibniz’ Hauswirt: N. 53.

B e h r e n s , Conrad Barthold —Geb. Hildesheim
23. 8. (2. 9.) 1660, gest. Hildesheim 4. 10. 1736.
— 1679–1682 Studium der Medizin in Helm-
stedt u. Straßburg, 1684 Dr.med. et phil. in
Helmstedt, 1686–1732 praktischer Arzt in Hil-
desheim, 1694 Mitglied der Academia naturae
curiosorum, 1708 der Sozietät der Wissenschaf-
ten zu Berlin, 1712 zum hannoverschen Leibarzt
ernannt: N. 72. 93. 175. 270. 298. 329. 365. 398.
399. 420. 431. 437. 441.

B e n z e l i u s , Eric — Geb. Uppsala 27. 1.
(6. 2.) 1675, gest. Linköping 23. 9. (4. 10.)
1743. — Sohn des gleichnamigen Erzbischofs
und Vizekanzlers. Studium der Theologie, alten
Sprachen und Geschichte in Uppsala. 1697–1700
Auslandsreisen mit königlichem Stipendium.
1702 Bibliothekar in Uppsala, 1719 Dr. theol.,
1723 Professor für Theologie, 1726 Bischof
von Göteborg und 1731 von Linköping, 1742
Erzbischof; Reichstagsmitglied: N. 13. 427.



762 korrespondentenverzeichnis

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb von, 1715
Freiherr — Geb. Ratzeburg 2. (12.) 3. 1649,
gest. Schloss Gartow 6. 7. 1726. — 1670 in
Diensten des Herzogs Christian Louis von
Mecklenburg-Schwerin. Wechsel in den Dienst
von Braunschweig-Lüneburg. 1674 cellischer
Kriegsrat, 1677 Geheimer Rat u. Kanzler,
1688–1705 Premierminister in Celle, 1705 in
Hannover Minister, 1709 Premierminister, 1714
bis 1717 in London, dort Leiter der Deutschen
Kanzlei: N. 421.

B i g n o n , Jean-Paul — Geb. Paris 19. 9. 1662,
gest. Île Belle sous Meulan 14. 3. 1743. —
1684–1696 Oratorianer, 1691 zum Priester
geweiht. 1693 Mitglied der Académie des
sciences in Paris u. Abt zu S. Quentin-en-l’Isle.
1696 Direktor der königlichen Akademien. 1701
Ernennung zum Conseiller d’Estat du Roy. 1702
bis 1714 Herausgeber des Journal des sçavans,
1718 Bibliothekar der Königlichen Bibliothek.
1734 Mitglied der Royal Society: N. 127. 442.

B o u v e t , Joachim, S. J. — Geb. Le Mans (?)
18. 7. 1656, gest. Peking 28. 6. 1730. — 1673
Eintritt in den Jesuitenorden, 1685 Priester.
Mathematiker und Missionar. März 1685 erste
Reise nach China. Lehrer des chinesischen Kai-
sers, von dem er 1693 nach Frankreich gesandt
wird. März 1698 zweite Reise nach China.
Lehrer der kaiserlichen Prinzen. 1706 wegen
des Ritenstreites vom chinesischen Kaiser zum
Papst gesandt, aber auf der Reise von Kanton
wieder nach Peking zurückgerufen: N. 407.

B r a u n , Johann — Geb. Kaiserslautern 10. 8.
1628 (oder 1631), gest. Groningen 9. 12. 1708.
— Sohn des Bürgermeisters in Kaiserslautern.
Nach kaufmännischer Tätigkeit Studium in Lei-
den, u. a. bei J. Coccejus. Anschließend Besuch
der Universitäten in Paris, Saumur, Montauban,
Lyon, Heidelberg und Basel. 1661–1680 französi-
scher Prediger in Nimwegen. 1680–1708 Profes-
sor für Theologie und Hebräisch in Groningen:
N. 158.

B u e n o de Mezquita, David — Geb. Amsterdam
(?) 1651, gest. Amsterdam (?) 1724. — Sephar-

discher Jude, seit 1683 als Agent in Diensten des
Hauses Braunschweig-Lüneburg. Seit 1702 auch
in engem Briefkontakt mit Herzog Anton Ulrich,
vor allem zum Thema Kunst: N. 31.

B u r n e t t of Kemney, Thomas — Geb. Edin-
burgh 8. (18.) 3. 1657, gest. Kemnay House
(Aberdeenshire) 26. 2. (9. 3.) 1729. — Nach
auswärtigem Studium der Rechte Zulassung
als schottischer Anwalt. 1694–1695 Reisen in
Italien, Deutschland und den Niederlanden.
Bekanntschaft mit den Kurfürstinnen Sophie
und Sophie Charlotte, 1702 wegen Spionagever-
dachts in Paris gefangengenommen, 1704–1705
Gast der Königin Sophie Charlotte in Lietzen-
burg. Anfang 1706 Rückkehr nach England:
N. 22. 27. 63. 160. 352. 445.

C e l l a r i u s , Christoph — Geb. Schmalkalden
22. 11. (2. 12.) 1638, gest. Halle a. d. Saale 4. 6.
1707. — 1656–1663 Studium der klassischen u.
orientalischen Sprachen, Geschichte, Theologie
u. Mathematik in Jena und Gießen. 1667 Profes-
sor der hebräischen Sprache u. Ethik am Gym-
nasium in Weißenfels, 1673 Rektor des Gymna-
siums in Weimar, 1676 Leiter der Stiftsschule in
Zeitz, 1688 Rektor der Merseburger Domschule,
1693 Professor für Beredsamkeit u. (bis 1703)
für Geschichte in Halle. 1696 Leitung der Uni-
versitätsbibliothek u. des Franckeschen Semina-
rium Praeceptorum, seit 1697 des ersten deut-
schen Philologischen Seminars. 1697/1698 Pro-
rektor. Begründer der historischen Geographie
als Lehrfach: N. 101.

C h u n o (Couneau), Johann Jacob Julius —
Geb. Kassel Oktober 1661, gest. Berlin 30. 12.
1715. — 1689–1690 Studium in Herborn. Später
pfälzischer Kirchenrat. 1693–1696 Sekretär bei
Eberhard von Danckelman in Berlin. 28. 2.
(10. 3.) 1694 kurbrandenburgischer Geheimer
Sekretär. 18. (28.) 4. 1696 Geheimer Kabinetts-
archivar. 27. 6. (7. 7.) 1698 Rat u. Archivar am
Geheimen Archiv. 1700 Mitglied des Konzils
der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin. 1706
Hofrat. 8. 12. 1710 erster Leiter des Geheimen
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Kabinettsarchivs. 1710 Direktor der Mathema-
tischen Klasse der Sozietät der Wissenschaften,
1713 Vizepräsident der Sozietät: N. 139. 166.
262. 287. 307.

C i m a , Nicola Agostino, OESA — Geb. Rimini
1650, gest. Rom 8. 4. 1722. — Wirkt als Missio-
nar in verschiedenen italienischen Städten,
Entsendung durch seinen Orden nach Morea.
1696 Entsendung durch die Propaganda Fide
nach China, Ankunft in Amoy (Xiamen) im
Oktober 1698, wird vom Bischof von Peking als
Missionar akkreditiert und dem Kaiser Kangxi
als Arzt vorgeschlagen. Verlässt Peking nach
eineinhalb Jahren in Richtung Philippinen, hält
sich auf Sumatra, in Pondicherry und Siam auf
und kehrt über Trankebar und Kopenhagen
im Juni 1707 nach Europa zurück. Reist durch
Deutschland nach Venedig, wo er sich für etliche
Jahre niederlässt, kehrt schließlich nach Rom
zurück, wo er dem Orden der unbeschuhten
Augustiner beitritt und im Kloster S. Nicola da
Tolentino stirbt: N. 319. 324. 353. 370. 406.

C o c h , Otto Christian — Geb. Hannover — (?),
gest. — (?) n. 31. 5. 1727. — 1689 immatriku-
liert an der Universität Jena. Seit etwa 1693 in
Hannover, ohne feste Anstellung als Privatsekre-
tär und Erzieher beim hannoverschen Premier-
minister von Platen tätig. Seit ca 1695 Mitarbeit
an Leibniz’ historischen Arbeiten, im Novem-
ber 1699 Mitbegründer der Societas conantium
in Hannover. 1714–1726 als Geheimer Rat in
Diensten von Christian August von Schleswig-
Holstein-Gottorp, Fürstbischof im Hochstift Lü-
beck: N. 128.

C u n i b e r t , Johannes, S.J. — Geb.— (?),
gest.— (?). — Angehöriger der Nordischen
Mission, in Hannover nachweisbar 1702–1710:
N. 171.

C u p e r , Gisbert — Geb. Hemmen 28. 9. 1644,
gest. Deventer 22. 11. 1716. — Sohn des Land-
schreibers Willem Cuper u. der Geertruida
Coets. Studium in Nimwegen und Leiden. 1668
Professor für lateinische u. griechische Litera-
tur, Geschichte u. Altertumskunde in Deventer.

1675 dort Bürgermeister. 1681 Deputierter
der Provinz Overijssel bei den Generalstaaten,
1706/1707 deren Felddeputierter. 1715 Mitglied
der Académie des inscriptions et belles lettres
zu Paris: N. 28. 46. 194. 446.

D a g l y , Gérard — Geb. Spa bei Lüttich 1660,
gest. Bensberg (?) 20. 1. 1715. — Seit 1687
als Kammerkünstler am Berliner Hof. 1696
kurfürstliches Privileg auf Lackarbeiten und
Ernennung zum „Intendant des Ornemens‘‘.
1705 Direktor der königlichen Schildereien.
Tritt nach dem Tode Friedrichs I. 1713 in den
Dienst von Kurfürst Johann Wilhelm von der
Pfalz: N. 76. 77.

D e s Vignoles, Alphonse, sieur de Saint-Genies —
Geb. Schloss Aubais (Languedoc) 19. 10. 1649,
gest. Berlin 24. 7. 1744. — 1675–1684 reformier-
ter Prediger in Aubais, 1685 Flucht über Genf
u. Bern nach Berlin, 1686 Prediger in Schwedt
(Brandenburg), 1688 in Halle, 1689 in Branden-
burg a. d. Havel. 1701 Mitglied der Sozietät der
Wissenschaften zu Berlin. 1703 Übersiedelung
nach Berlin. 1712–1720 Prediger in Köpenick:
N. 33. 94.

D r a n s f e l d , Justus von — Geb. Göttingen 27.
6. (7. 7.) 1633, gest. Göttingen 16. 8. 1714. —
1663 Konrektor u. Professor am Pädagogium
in Göttingen, 1676 Rektor. 1702 Professor der
Theologie, 1707 Kanonikus in Einbeck: N. 237.
247. 263. 269. 373.

E c k h a r t , Johann Georg — Geb. Duingen 7.
(17.) 9. 1674, gest. Würzburg 9. 2. 1730. —
1689–1695 Besuch der Fürstenschule zu Pforta
bei Naumburg, 1694 Immatrikulation an der
Universität Leipzig, Studium der Philologie und
Geschichte, Studienabbruch 1696. 1698 Eintritt
in Leibniz’ Dienste als Nachfolger Joachim
Friedrich Fellers. 1702–1703 kurzfristig Sekre-
tär bei Jakob Heinrich Graf von Flemming,
1706 Dr. phil. und Professor für Geschichte
in Helmstedt. 1711 Mitglied der Sozietät der
Wissenschaften zu Berlin. 1714 Hofhistorio-
graph in Hannover, 1715 Bibliotheksverwalter
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unter Leibniz’ Aufsicht, nach Leibniz’ Tod
dessen Nachfolger. 17. 11. 1721 Erhebung in
den Reichsadelsstand durch Karl VI. 19. 12.
1723 Flucht aus Hannover, Februar 1724 Kon-
version zum Katholizismus. Ab März Hof- und
Regierungsrat (später Geheimer Rat) sowie
Historiograph und Bibliothekar im Hochstift
Würzburg: N. 83. 152. 189. 201. 202. 203. 227.
249. 273. 278. 432.

E y b e n , Christian Wilhelm von — Gt. Gießen
31. 5. (10. 6.) 1663, gest. Osnabrück 1727. —
Sohn des Huldreich von E.; Studium der Rechte,
danach baden-durlachischer Hofrat, 1690 Hofrat
in Celle, 1699 schleswig-holstein-gottorpischer
Staatsrat, 1706/1707 Gesandter in Wien, 1711
in Regensburg, 1713 auch für das Bistum
Lübeck. 1716 bischöflich-osnabrückischer Ge-
heimer Rat, 1723 Premierminister: N. 211. 230.
240.

F a b r i c i u s , Johann Albert — Geb. Leipzig
11. (21.) 11. 1668, gest. Hamburg 30. 4. 1736.
— 1686-1693 Studium der Theologie, Philo-
logie und Medizin in Leipzig, seit 1694 als
Amanuensis von J. F. Mayer in Hamburg, ebd.
1699 Promotion zum Doktor der Theologie.
1699 Professor der praktischen Philosophie und
Beredsamkeit am Akademischen Gymnasium,
1708–1711 Rektor ebd. Bibliograph der griechi-
schen und lateinischen Literatur von der Antike
bis in die eigene Gegenwart, Editor antiker,
besonders frühchristlicher Texte: N. 131. 147.
186.

F a b r i c i u s , Johann — Geb. Altdorf 11. (21.)
2. 1644, gest. Helmstedt 29. 1. 1729. — Studium
der Theologie 1663–1665 in Helmstedt, dann
bis 1668 in Altdorf. 1670–1677 Reisen durch
Deutschland, die Niederlande und Italien, Pre-
diger der deutschen evangelischen Gemeinde
in Venedig; 1678 Professor der Theologie in
Altdorf, 1681/1682 Reise durch Frankreich und
die Schweiz. 1690 Dr. theol. in Jena. 1697–1709
Professor der Theologie in Helmstedt. 1701
Abt von Königslutter, Mitglied der Sozietät

der Wissenschaften zu Berlin, 1703 Herzoglich
Braunschweigischer Konsistorialrat. 1709 legt er
die theologische Professur in Helmstedt nieder
wegen seiner Rechtfertigung der Konversion
von Herzog Anton Ulrich und dessen Enkelin
Elisabeth Christine. 1709–1729 Generalschul-
inspektor in Braunschweig-Wolfenbüttel: N. 32.
121. 250. 258. 274. 275. 279. 330. 338. 354. 393.
404. 425. 443.

F l e m m i n g , Jakob Heinrich von (1700 Reichs-
graf) — Geb. Hoff bei Greifenberg (Hinter-
pommern) 3. (13.) 3. 1667, gest. Wien 30. 4.
1728. — Studium in Frankfurt a. d.O., Utrecht,
Leiden und Oxford. Begleitet 1688 Wilhelm
von Oranien nach Großbritannien, 1689 in
brandenburgischen Kriegsdiensten. Ab 1694 in
sächsischen Diensten, seit 1697 Vertretung Kur-
sachsens gegenüber Brandenburg-Preußen. 1699
Generalleutnant u. Wirkl. Geheimer Rat, 1700
Generalpostmeister in Sachsen, 1703 Gesandter
in Kopenhagen, 1705 General der Kavallerie
und Vertretung Polen-Sachsens gegenüber den
Seemächten. 1707 Gouverneur von Dresden und
Departementsminister der Auswärtigen Ange-
legenheiten, 1712 Generalfeldmarschall und 1.
Kabinettsminister: N. 58.

F o u n t a i n e , Andrew, 1699 Sir — Geb. Salle
(Norfolk) 1676, gest. Narford (Norfolk) 4. 9.
1753. — Kunstsammler. 1693–1697 Studium am
Christ Church College, Oxford. 1701 Mitglied
der englischen Delegation zur Überbringung der
Sukzessionsakte nach Hannover. 1701 auswär-
tiges Mitglied der Sozietät der Wissenschaften
zu Berlin. 1727 als Nachfolger Isaac Newtons
Warden of the Royal Mint: N. 59.

F r i (e ) s e n d o r f f , Karl Gustav von — Geb.
Stockholm 14. (24.) 8. 1663, gest. Stralsund
13. (24. 9.) 1715. — 1678–1681 Jurastudium in
Uppsala. 1684 Privatsekretär des schwed. Ge-
sandten in Wien, Carl Oxenstierna. 1691-1699
Gesandter in den Niederlanden, 1699–1711 in
Hannover, 1712 in Paris: N. 413.

F r i e d r i c h III., Kurfürst von Brandenburg,
seit 1701 als Friedrich I. König in Preußen —
Geb. Königsberg 1. (11.) 7. 1657, gest. Berlin
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25. 2. 1713. — Regierungsantritt 1688. 1684
in 2. Ehe vermählt mit Sophie Charlotte von
Braunschweig-Lüneburg: N. 130. 243.

F r i s c h , Johann Leonhard — Geb. Sulzbach
(Oberpfalz) 19. 3. 1666, gest. Berlin 21. 3.
1743. — 1683–1686 Studium der Theologie
in Altdorf, widmet sich ab 1686 in Jena und
ab 1688 in Straßburg auch den orientalischen
und slawischen Sprachen, dem Italienischen
und Französischen. 1691 Adjunkt des Predigers
in Neusohl, Ungarn, danach Dolmetscher im
kaiserlichen Kriegskorps. 1693 Rückkehr in die
Heimat, als Gutsverwalter und Privatlehrer
tätig. 1698 Subrektor am Berlinischen Gym-
nasium zum Grauen Kloster, 1708 Konrektor,
1727 Rektor. 1706 Mitglied der Berliner Sozie-
tät der Wissenschaften: N. 64. 122. 148. 224.
253. 453.

F r i t s c h , Johann Thomas — Gt. Leipzig 15.
(25.) 12. 1666, begr. Leipzig 19. 12. 1726. —
Verlagsbuchhändler. Jurastudium in Leipzig.
Reisen durch England, Italien und Holland.
1693 Übernahme des alten Autorenverlags
des 1594 von Thomas Schürer gegründeten
väterlichen Verlagsunternehmens von seinem
Stiefvater J. Fr. Gleditsch. Daneben Niederlas-
sung in Frankfurt a.M. Handelsverbindungen
in zahlreiche europäische Staaten. Vertrieb von
Werken der französischen Aufklärung: N. 18.

G a l l i , Giuseppe Carlo, 1708 conte — Geb. Mai-
land um 1648, gest. Hannover 3. 2. 1709. —
In Hannover spätestens seit 1688. Kammerherr
(belegt September 1699), später Hofmarschall
der Kurfürstin Sophie: N. 326. 327.

G a r g a n , Charles-Nicolas — Geb. — (?) um
1675, gest. Hameln 17. 1. 1736. — Sekretär
und Vorleser der Kurfürstin Sophie. Um 1710
Kirchenältester der deutsch-reformierten Ge-
meinde in Hannover, seit 1721 Kolonierichter in
Hameln: N. 198. 290. 291.

G e h e i m e Räte in Hannover: N. 187. 195. 376.
G e o r g August Herzog von Braunschweig-

Lüneburg, Kurprinz von Hannover — Geb.

Herrenhausen 30. 10. (9. 11.) 1683, gest. Ken-
sington 25. 10. 1760. — 2. 9. 1705 Gem.
der Wilhelmine Caroline von Brandenburg-
Ansbach. Ältester Sohn: Friedrich Ludwig,
Vater von Georg Augusts Nachfolger Georg III.
Folgt 1727 seinem Vater Georg Ludwig als
Kurfürst, in Personalunion als Georg II. König
von Großbritannien und Irland: N. 38.

G o t t s c h l i n g , Caspar — Geb. Lobendau (bei
Liegnitz) 28. 2. 1679, gest. Brandenburg a. d.
Havel 15. 3. 1739. — 1698/1699 theologische,
philologische und philosophische Studien in
Wittenberg, Halle und Leipzig. 1701 Magister,
anschließend Hauslehrer in Dresden und Halle,
wo er auch Privatvorlesungen hält. 1705 Grün-
dungsrektor der neu errichteten Ritterakademie
Brandenburg a. d. Havel. 1708 kündigt G. im
Konflikt mit dem Domkapitel seine Stelle,
anschließend Privatlehrer und Adjunkt der
philosophischen Fakultät in Halle. 1710 Rektor
des Gymnasiums in der Neustadt Brandenburg
a. d. Havel. Geographische, topographische
und landesgeschichtliche Arbeiten. Autor von
Lehrbüchern, pädagogischen und wissenschafts-
historischen Beiträgen: N. 54.

G r a b e , Christian — Gt. Königsberg/Pr. 8.
(18.) 7. 1671, gest. — (?) 1713. — Sekretär Kö-
nig Friedrichs I. in Preußen. Seit 1706 Hofrat,
Zweiter Lehnsekretär u. Hofpostrat. Verfasser
der preußischen Postordnung: N. 124. 140. 141.

G w y n n e , Rowland, 1680 Sir — Geb. — (?) um
1659, gest. London 24. 1. (4. 2.) 1726. — Seit
1679 Unterhausabgeordneter für verschiedene
boroughs, 1681 Mitglied der Royal Society.
1683–1688 Exil in den Niederlanden, Rückkehr
mit Wilhelm von Oranien nach England. Wegen
hoher Schulden und Verlust des Unterhausman-
dats 1702 Flucht nach Hannover. Vehementer
Befürworter der hannoverschen Sukzession. Auf
britischen Druck hin 1706 Verweis vom hanno-
verschen Hof wegen des von Leibniz gemeinsam
mit ihm verfassten und unter seinem Namen
publizierten offenen Briefes an Thomas Grey
earl of Stamford. Lebt fortan ohne Unterstüt-
zung in Hamburg, 1714 zusammen mit Georg I.
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Rückkehr nach England. Erhält nun Unterstüt-
zung des englischen Hofes, stirbt später aber
überschuldet und völlig verarmt: N. 185. 210.
251. 256. 264.

H a m r a t h , Friedrich, 1702 von — Geb. —
(?) 1665, gest. Halberstadt 21. 12. 1726. —
1696–1702 Geheimer Sekretär, 1702–1707 Re-
quetenmeister Friedrichs I., 1704 Mitglied,
1705–1707 Präsident der Geheimen Hofkam-
mer. 1708–1712 Festungshaft in Peitz wegen
Amtsvergehen, 1713–1723 nach Rehabilita-
tion durch Friedrich Wilhelm I. Regierungs-
und Konsistorialpräsident des Fürstentums
Halberstadt: N. 244.

H a r d t , Hermann von der — Geb. Melle 15.
(25.) 11. 1660, gest. Helmstedt 28. 2. 1746. —
Nach Privatunterricht u. Besuch der Schulen
in Herford (1671), Osnabrück (1673), Bielefeld
(1674) u. Coburg (1676) 1680 Aufnahme des
Studiums der Orientalistik in Jena, auf der
Flucht vor der Pest Rückkehr nach Melle, 1681
Fortsetzung des Studiums in Hamburg bei
Edzard Esdras, 1682 Rückkehr nach Jena, 1683
Promotion zum Magister der Philosophie. 1686
Wechsel nach Leipzig, Mitglied des Collegium
philobiblicum, Freundschaft mit A.H. Francke;
zur Vervollkommnung in der Exegese ein Jahr in
Dresden bei Philipp Jakob Spener u. mit Fran-
cke in Lüneburg bei C.H. Sandhagen. Rückkehr
zu Esdras nach Hamburg. 1688 in Wolfenbüttel
als Geheimsekretär u. Bibliothekar bei Herzog
Rudolf August. Seit 1690 zusätzlich Professor
für Orientalistik in Helmstedt. Seit 1698 Propst
von Kloster St. Marienberg bei Helmstedt. 1700
Bibliothekar der Universität Helmstedt. 1727
emeritiert: N. 99. 225. 422. 428. 436. 444. 450.

H a r d t , Richard von der — Geb. Osnabrück 5.
2. 1667, gest. Stockholm September 1710. —
Studium der Theologie in Jena, Leipzig, Königs-
berg. Spätestens seit 1690 in Stockholm, wo er
Buchversteigerer wird (1707: „Auctionator Re-
gius et Upsalensis‘‘): N. 113. 429.

H a t t e n b a c h , Carl von — Geb. Rodenberg
(Landkreis Schaumburg) 26. 9. (6. 10.) 1671,

gest. Ziegenhain 17. 4. 1739. — Sohn von Ernst
Reinhard von Hattenbach, einem außerehelichen
Sohn des Erbprinzen Otto von Hessen-Kassel.
1698 Hofjunker u. Hauptmann bei der Garde
zu Fuß, erhält am 1. Juli 1698 Direktorium u.
Oberinspektion über Zivil- u. Militärbauwesen
in Kassel, seit 1703 Oberstleutnant der Artille-
rie, 1703/1704 in französischer Gefangenschaft,
1704 hessischer Kammerjunker, 1709 Oberst im
Regiment Garde, 1714 Brigadier, 1718 Gene-
ralmajor, 1722 Kommandant von Kassel, 1727
Generalleutnant, 1729 Gouverneur von Ziegen-
hain, 1731 krankheitshalber in den Ruhestand
versetzt: N. 310. 331. 343. 357.

H e i n e c c i u s , Johann Michael — Geb. Eisen-
berg (Thüringen) 12. (22.) 12. 1674, gest. Halle
11. 9. 1722. — 1693 Studium in Jena, danach in
Frankfurt a.M., Gießen, Hamburg u. Helmstedt,
wo er im Hause von J.A. Schmidt wohnt. 1699
2. Pfarrer a. d. Petri- u. Paulikirche in Goslar.
1708 Pfarrer in Halle, 1710 Dr. theol. in Helm-
stedt, Konsistorialrat des Herzogtums Magde-
burg, 1711 Oberpfarrer in Halle, 1720 Vizege-
neralsuperintendent. 1707 Mitglied der Berliner
Sozietät der Wissenschaften: N. 371. 390.

H o d a n n , Johann Friedrich — Geb. Wedtlens-
tedt (Landkreis Peine) 1. (11.) 3. 1674, begr.
Winsen a. d. Luhe 26. 1. 1745. — Ab 1693
Theologiestudium in Helmstedt, anschließend
Privatlehrer in Braunschweig, dann in Woltorf
(Landkreis Peine). Vom 10. Juni 1703 bis März
1705 und vom 5. Februar 1706 bis Ende 1714 in
Leibniz’ Diensten, seit Januar 1715 Rektor der
öffentlichen Schule in Winsen a. d. Luhe: N. 7.
11. 16. 19. 21. 23. 26. 29. 39. 42. 51. 57. 60. 65.
74. 85. 91. 97. 102. 105. 108. 117. 126. 135. 138.
149. 155. 162. 163. 164. 272. 277. 282. 283. 286.

H o t t i n g e r , Johann Jacob, d. Ält. — Geb. Zü-
rich 1. (11.) 12. 1652, gest. Zürich 18. 12. 1735.
— 1676 ordiniert in Zürich, 1680 Pfarrer in Stal-
likon (bei Zürich), 1686 Leutpriester am Groß-
münster in Zürich, 1698 Professor für alttesta-
mentliche Theologie u. Chorherr ebd: N. 308.
391.
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H u g o n y , Charles — Geb. Castres (Languedoc)
um 1670, gest. — (?). — 1699 als „Procureur
au Parlement de Toulouze‘‘ mit Mutter und
Tante in der französischen Kolonie in Berlin,
1705 mit Leibniz’ Fürsprache Fähnrich in der
preußischen Garde, 1706/07 als Offizier Feldzug
mit der preußischen Armee in den Niederlan-
den, 1710 Hauptmann im Regiment des Duc de
Noailles im Languedoc und in Katalonien, 1714
in Paris: N. 221. 332. 362.

H u t h m a n n , Henning — Geb. Halberstadt
— (?), gest. Linden bei Wolfenbüttel 1729.
— Mathematiker, Orientalist. 1666 Immatri-
kulation an der Universität Kiel. 1678–1694
Rektor des Gymnasiums in Ilfeld. Als Luthe-
raner wegen Abweichungen in der Lehre von
der Rechtfertigung seines Amtes enthoben,
danach Aufenthalt in Kassel u. Linden, wo er
Mathematik unterrichtete: N. 301. 322.

H u t t o n , John — Geb. Caerlaverock (Dum-
friesshire) — (?), gest. London nach 4. 12. 1712
(1715 ?). — Wuchs als Hirtenjunge bei einem
Geistlichen auf, mit dessen Unterstützung er
eine gute Ausbildung erhielt. Dr.med. in Pa-
dua. Leibarzt von König Wilhelm III., 1691
physician-general of the army, 1702 Leibarzt
von Königin Anna von England. 1695 Dr.med.
in Oxford. 1697 Mitglied der Royal Society.
1710 Mitglied des House of Commons: N. 43.
84. 98. 123. 259. 280.

H u y s s e n , Heinrich van (1707 Reichsfreiherr)
— Gt. Essen 27. 7. 1666, gest. auf See zwi-
schen Kronstadt und Helsingoer 16. 10. 1739.
— 1682–1687 Studium der Jurisprudenz in
Duisburg, Köln, Halle und Leipzig. Seit 1688
Hofmeister und Fortsetzung des Studiums in
Straßburg, 1693–1697 als Hofmeister der Söhne
Eberhard von Danckelmans in Utrecht und
auf Reisen. Seit November 1703 Lehrer des
russischen Thronfolgers Alexej. In russischen
Diensten 1705–1707 als Gesandter in Wien. Seit
1709 Begleiter des Zarewitsch auf Reisen, 1710
Aufnahme in die Berliner Sozietät der Wissen-
schaften. 1713 Rückkehr nach Russland. 1726

Rat im Kriegskollegium und Wirkl. Staatsrat.
1732 verabschiedet: N. 118. 217. 268. 303.

I m h o f , Rudolf Christian von, 1697 Reichs-
freiherr — Geb. Wolfenbüttel 21. 11. (1.
12.) 1660, gest. Wolfenbüttel 22. 6. 1717. —
1692 braunschweig-wolfenbüttelscher Ober-
hofmeister, Gesandter in verschiedenen di-
plomatischen Missionen, 1702 braunschweig-
wolfenbüttelscher Geheimer Rat, 1707 Reichs-
hofrat: N. 218. 231. 346.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst — Geb. Nassenhu-
ben b. Danzig 26. 11. 1660, gest. Berlin 25. 5.
1741. — 1677–1680 Studium der Theologie in
Frankfurt a. d.O., den Niederlanden und Eng-
land, 1683 reformierter Feldprediger in Magde-
burg, 1686 Prediger und Rektor in Lissa, 1691
Hofprediger in Königsberg, 1693 Hof- und Dom-
prediger in Berlin, 1699 Bischof der Brüderge-
meine. 1700 o. Mitglied in der Sozietät der Wis-
senschaften zu Berlin, seit 1710 Direktor der
philol.-oriental. Klasse, 1733 Präsident: N. 66.
289. 359. 411. 423.

J a b l o n s k i , Johann Theodor — Geb. Danzig
(?) 15. 12. 1654, gest. Berlin 28. 4. 1731. — Stu-
dium in Königsberg und Frankfurt a. d.O. 1680
mit seinem Bruder Daniel Ernst Reise in die
Niederlande und nach England. 1687 Sekretär
bei der Fürstin Marie von Radziwill. 1689 Se-
kretär und Prinzenerzieher bei Herzog Heinrich
von Sachsen-Weißenfels zu Barby. 1700 Sekretär
der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin. 1711
Erzieher des Markgrafen Friedrich Wilhelm von
Schwedt, mit ihm 1715–1717 Reise nach Genf
und Oberitalien: N. 157. 169. 182. 199. 205. 252.
299. 335. 383. 454.

J a n n i n c k , Konrad, S. J. — Geb. Gronin-
gen 16. (26.) 11. 1650, gest. Antwerpen 13.
8. 1723. — Besuch der Jesuitenkollegien in
Meppen und Antwerpen. 1670 Beginn des No-
viziates in Mecheln. Seit 1679 Mitarbeiter an
den Acta Sanctorum in Antwerpen. 1681–1686
Theologie-Studium in Rom. Später nochmals in
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Rom zur Verteidigung der Bollandisten gegen
die Anklagen der Karmeliten: N. 204. 304.

J a n u l l y , Anastasio de — Geb. Zakynthos,
Griechenland, um 1662, gest. nahe dem Kloster
zur Sülze bei Hildesheim 26./27. 11. 1713. —
Griechischer Arzt. Bis Januar 1690 Sekretär
des Prinzen Karl Philipp. Danach in Venedig.
Betätigt sich als Goldmacher u. Arzt. 1702
für alchimistische Experimente bei Kurfürst
Georg Ludwig in Hannover. Praktiziert 1703 in
Westfalen, auch beim Grafen von Lippe, 1707
in Alfeld u. Hameln: N. 170. 188. 340. 395.

K a r l Landgraf von Hessen-Kassel — Geb. Kas-
sel 3. (13.) 8. 1654, gest. Kassel 23. 3. 1730.
— Zweiter Sohn des Landgrafen Wilhelm VI.
und der Hedwig Sophie, Schwester des Kurfürs-
ten Friedrich Wilhelm von Brandenburg. Regie-
rungsantritt 18. 8. 1677. Vermählt mit Marie
Amalie, Tochter Herzog Jakobs von Kurland:
N. 311. 341. 344.

K e l n e r , Gottfried — Geb. Leipzig um 1646,
gest. — (?) nach 1708. Mitschüler von Leibniz
in der Nikolaischule. 1671 Dr. jur. in Altdorf.
1698–1704 als Advokat in Hamburg, dann in
Lüneburg tätig: N. 191. 197.

K e v e l , Johann Reinhardt — Begütert bei Hör-
sum (bei Alfeld?). Um 1707 Landkommissar in
braunschweig-lüneburgischen Diensten: N. 369.

K i r c h , Gottfried — Geb. Guben 8. (18.) 12.
1639, gest. Berlin 25. 7. 1710. — Um 1663
Schulmeister in Langgrün u. Neundorf bei
Lobenstein. Ab 1673 Hauptverdienst als Ka-
lendermacher. 1674 in Danzig bei Johannes
Hevelius. 1675 Studium in Königsberg, ab 1676
in Leipzig. 1692 Ehe mit Maria Margarethe
Winkelmann, Umzug nach Guben. 1700 als
Astronom der Sozietät der Wissenschaften u.
Mitglied des Konzils in Berlin: N. 287.

K n o c h e , Johann Barthold (Bartholomäus) —
Geb. — (?) um 1682, begr. Hannover 29. 5. 1709.
— In Leibniz’ Diensten als Diener und Verwal-
ter des Hauswesens spätestens seit August 1697.

Er übernimmt gelegentlich Schreibarbeiten und
ist bis 1709 als Maler und Zeichner tätig: N. 165.

K n o r n , Heinrich Hartwig — Geb. Osterode am
Harz 4. (14.). 12. 1650, gest. — (?) nach 1717.
— 1668 Immatrikulation am Göttinger Pädago-
gium, 1671 an der Universität Jena, 1679 an der
Universität Helmstedt. 1688 Bergschreiber in
St. Andreasberg, 1694 Bergsekretär in Claustal,
1707–1717 Bergsyndikus, danach preußischer
Drost zu Lohra: N. 366. 396.

K o l b (e ) , Johann Casimir, Freiherr (1699
Reichsgraf) von Wartenberg — Geb. Metz 6. 2.
1643, gest. Frankfurt a.M. 4. 7. 1712. — Nach
Stellungen als Kammerherr, Geheimer Rat und
Oberstallmeister am Hof des Pfalzgrafen von
Simmern 1682 Bestallung als Rat und Käm-
merer am brandenburg-preußischen Hof, 1688
Wirklicher Kämmerer Kurfürst Friedrichs III.,
1690 Amtshauptmann von Oranienburg, 1691
Schlosshauptmann zu Berlin, 1694 Dompropst
zu Havelberg, 1696 Oberstallmeister, 1697
Protektor der Berliner Kunstakademie, 1698
Oberkammerherr u. Oberdomänendirektor,
1700 Erbgeneralpostmeister, 1701 Mitglied des
Geheimen Rats, Kanzler u. Marschall von Preu-
ßen. 1711 entlassen und des Landes verwiesen:
N. 142. 143. 235. 294. 316.

K o r n m e s s e r , Joachim Friedrich — Geb.
Cölln a. d. Spree 10. (20.) 1. 1641, gest. ebd.
10. 4. 1715. — Reist als Wundarzt in die Nie-
derlande und nach Guinea. 1668 kurfürstlich-
brandenburgischer Hof- und Reisechirurg. 1672
Kammerdiener, 1676 Geheimer Kammerdiener
von Kurfürst Friedrich Wilhelm, 1688 Rat.
1688–1709 Bürgermeister von Cölln a. d. Spree,
1704 Generaldirektor der Ostindischen Kom-
panie, 1709–1715 Bürgermeister von Berlin:
N. 153.

K o r t h o l t , Heinrich Christian — Gt. Kiel 6. 3.
1668, gest. — (?) nach 1723. — Ältester Sohn
von Christian Kortholt. 1685 Immatrikulation
an der Universität Kiel, Studium der Medizin.
Arzt in Hamburg, den Niederlanden und Bata-
via, 1694 Leibarzt (?) Kurfürst Friedrichs III.
von Brandenburg, Reisen durch die Niederlande
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und England, später vorwiegend im ostdeut-
schen und polnischen Raum bezeugt. 1705/06
bei der schwedischen Armee unter Rehnskiöld:
N. 75. 80. 86. 92. 192. 281. 374.

K o r t h o l t , Sebastian — Geb. Kiel 11. (21.)
4. 1675, gest. Kiel 18. 10. 1760. — Sohn von
Christian Kortholt d.Ält. Bis 1696 Studium in
Kiel; dann Reisen in die Niederlande und nach
England und einjähriger Aufenthalt in Leipzig.
Erlangung der Magisterwürde in Kiel. 1701
dort öffentlicher Lehrer der Dichtkunst, ab 1702
o. Professor für Dichtkunst und 1704 Leiter der
Kieler Universitätsbibliothek. 1706 o. Lehrer
der Moral. 1725 Professor für Beredsamkeit.
1742 auswärtiges Mitglied der Königlichen
Sozietät der Wissenschaften in Kopenhagen:
N. 229. 238. 248. 312.

K r a u s , Johann Ulrich — Geb. Augsburg 23. 6.
1655, gest. Augsburg 16. 7. 1719. — Kupferste-
cher, Verleger. Ausbildung als Kistler bei seinem
Vater Ulrich K., Formschneider, Kupferstecher-
Lehre bei seinem späteren Schwiegervater
M. Küsel(l). Anfang der 1680er Jahre mehrere
Jahre in Wien. Publikation von Bilderfolgen
mit religiösen, literarischen und profanen Mo-
tiven, von Kalendern und Stichfolgen u. a. mit
Portraits des Kaisers Leopold I., des Großen
Kurfürsten Friedrich Wilhelm, Karls XI. von
Schweden. Seit 1698 unter Leibniz’ Aufsicht
Mitarbeit am Gedenkband Monumentum Glo-
riae: N. 34.

K ü s t e r (Neocorus), Ludolph — Geb. Blomberg
Febr. 1670, gest. Paris 12. 10. 1716. — Ab 1684
Besuch des Joachimthalschen Gymnasiums in
Berlin, danach humanistisches und juristisches
Studium in Frankfurt a. d.O. 1696 Übersied-
lung nach Utrecht, zusammen mit Heinrich Sike
Herausgabe der Bibliotheca librorum novorum
(5 Bde, 1697–1699). 1699–1705 in England und
Frankreich Erarbeitung der Suidas-Edition.
1705 Königlicher Bibliothekar in Berlin, ab
1706 Aufenthalt in Amsterdam und Rotterdam.
Ab 1713 in Paris, Übertritt zum Katholizis-
mus. Mitglied der Académie des inscriptions et

belles lettres. Jahrespension (2000 livres) von
Ludwig XIV: N. 37.

K u r f ü r s t l i c h e Kammer in Hannover: N. 17.
K u r m ä r k i s c h e Amtskammer in Berlin:

N. 116.

L a Croze, Mathurin Veyssière (de) — Geb. Nan-
tes 4. 12. 1661, gest. Berlin 21. 5. 1739. —
Um 1676 Reise auf die Antillen, 1677 Beitritt
zur Kongregation von Saint-Maur in Saumur,
Theologiestudium in Marmoutier und Le Mans,
ab 1682 Fortsetzung der Studien als Mitglied
der Abtei S.-Germain-des-Prés. 1696 Flucht
nach Basel und Übertritt zum reformierten
Bekenntnis, 1697 Anstellung als Bibliothekar
Kurfürst Friedrichs III. in Berlin. Nebenamtlich
seit 1704 Lehrer am Französischen Gymnasium
(ab 1724 wird ihm der Lehrstuhl für Philosophie
übertragen) und seit 1717 Informator der Kin-
der König Friedrich Wilhelms I. 1718 zusätzlich
Leiter des Antiken- und Medaillenkabinetts im
Berliner Schloss. 1701 Mitglied der Sozietät der
Wissenschaften: N. 173. 179. 296. 315. 355. 364.
382. 388. 405.

L a h o n t a n , Louis-Armand de Lom d’Arce ba-
ron de — Geb. Lahontan (Basses Pyrénées) 9. 6.
1666, gest. Hannover 1715/16(?) .— 1683–1693
als Offizier der französischen Kolonialtruppen
in Kanada. Teilnahme an zwei Feldzügen gegen
die Irokesen, Kämpfe gegen englische Truppen,
ausgedehnte Jagden mit indianischen Gruppen,
erwirbt Algonkin-Kenntnisse. 1688–1689 ausge-
dehnte Reisen durch große Teile von Neufrank-
reich, Vorstoß zum Mississippi. 1693 Ernennung
zum Statthalter von Placentia (Neufundland).
Konflikt mit dem französischen Gouverneur J.-
F. de Monbeton de Brouillan und Flucht zurück
nach Europa. Unstetes Wanderleben. 1703 Ver-
öffentlichung seiner Reiseberichte in Den Haag.
Seit April 1707 am hannoverschen Hof: N. 223.

L e Gobien, Charles, S. J. — Geb. Saint-Malo
1653, gest. Paris 5. 3. 1708. — 1671 Noviziat.
Professor für Humaniora u. Philosophie in
Tours u. Alençon. Seit 1706 Prokurator für die
China-Mission in Paris: N. 408.
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L e h m a n n , Peter Ambrosius — Gt. Döbeln 20.
12. 1663 [u], gest. Hamburg 31. 10. 1729. —
Besuch der Fürstenschule zu Meißen. Studium
der Theologie u. Geschichte in Leipzig. 1690
Magister. 1693 Kandidat des Ministeriums in
Hamburg u. Hauslehrer. 1708 Kursächs. u.
Königl. polnischer Legationssekretär im Nieder-
sächsischen Kreis. 1729 Mitglied der Berliner
Sozietät der Wissenschaften. Herausgeber von
Das jetzt herrschende Europa, Historische
Remarques, Nova literaria Germaniae (zusam-
men mit Gottfried Strasberg) u. zahlreichen
Gelehrtenverzeichnissen: N. 378.

L e l o n g , Jacques — Geb. Paris 19. 4. 1665, gest.
Paris 13. 8. 1721. — 1686 Oratorianer. Mathe-
matiklehrer am Collège de Juilly, Bibliothekar
am Séminaire Notre-Dame des Vertus in Auber-
villiers bei Paris, 1689 Priesterweihe und Leiter
der Bibliothèque de l’Oratoire in Paris: N. 4. 5.
9. 114. 115. 193. 266. 328. 367. 387. 409.

L e u c k f e l d , Johann Georg — Geb. Herin-
gen/Helme 4. (14.) 7. 1668, gest. Gröningen
24. 4. 1726. — Ab 1689 Studium der Theologie
in Leipzig, danach Prediger in Heringen. 1700
Prediger der Äbtissin von Gandersheim, Henri-
ette Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel.
1702 Pastor primarius in Gröningen. 1710
braunschweig-wolfenbüttelscher Klosterrat.
1712 Mitglied der Sozietät der Wissenschaften
in Berlin: N. 222. 241. 242.

L ö f f l e r , Friedrich Simon — Geb. Leipzig 9.
(19.) 8. 1669, gest. Leipzig 26. 2. 1748. —
Leibniz’ Neffe. Studium der Theologie in Leip-
zig, 1689 Magister, 1691 in Wittenberg, 1692
Studium der orientalischen Sprachen in Ham-
burg, 1694 Baccalaureus, 1695–1745 Pfarrer in
Probstheida: N. 30. 52. 111. 136. 156. 177. 265.
334. 401.

L ü d e n , Dorothea Elisabeth von, geb. von
Windheim — Gt. Hannover 14. (24.) 9. 1663,
gest. Hannover (?) nach 16. 11. 1714. Tochter
des Melchior Conrad von Windheim. 1693–1700
verheiratet mit Johann Henning von Lüden.

Leibniz’ Hauswirtin in der Schmiedestraße in
Hannover: N. 55. 95. 103.

L ü n e s c h l o s , Henrich Stephan von — Gt.
Heidelberg 14. 7. 1661 a. St., gest. — (?). —
Sohn des Heidelberger Mathematikprofessors
Johannes von Leuneschlos: N. 2.

M a g l i a b e c h i , Antonio — Geb. Florenz 28.
10. 1633, gest. Florenz 4. 7. 1714. — Kustos der
großherzoglichen Bibliothek in Florenz: N. 379.
380.

M a r i e Amelie Landgräfin von Hessen-Kassel —
Geb. Mitau 12. 6. 1653, gest. Weilmünster 16. 6.
1711. — Tochter Jakob Kettlers, Herzogs in Liv-
land, Kurland und Semgallen, 1673 Gem. Karls
Landgrafen von Hessen-Kassel: N. 345. 358.

M a r t i n e , Daniel de — Geb. Genf 1650, gest.
Genf 24. 7. 1727. — Agent und Diplomat in
Diensten seiner Heimatstadt und einer Reihe
deutscher Fürsten, insbesondere des Landgrafen
von Hessen-Kassel, den er in wechselnden Posi-
tionen von 1699 bis 1726 in Paris vertritt. Mög-
licherweise zu identifizieren mit dem Verfasser
von rund 400 in den Sunderland Papers über-
lieferten Berichten eines anonymen Informanten
aus den Jahren 1706–1710: N. 410.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio — Gt. Verona
24. 8. 1634 [u], gest. Hannover 14. 9. 1725. —
1661–1663 in Neuhaus bei Paderborn am Hof
Bischof Ferdinands von Fürstenberg, den er
wohl in Rom kennengelernt hat, 1664-1674/
1675 „segretario italiano‘‘ am Hof Herzog Georg
Wilhelms in Celle, 1673 Ernennung zum Hof-
kavalier, 1675 Abate, 1675–1678 in Diensten
Herzog Johann Friedrichs in Hannover, 1678/
1679–1683 als „Segretario nelle lingue latina,
italiana e francese‘‘ wieder in Neuhaus. 1680 auf
Intervention Bischof Ferdinands Investition mit
einem Kanonikat am Kollegiatstift AlterDom in
Münster. Weitere Pfründen. Nach Ferdinands
Tod 1684–1704 Hofpoet, Operntextdichter u.
Sekretär der Kurfürstin Sophie in Hannover:
N. 48. 70.

M a y e r , Johann Friedrich — Geb. Leipzig 6.
(16.) 12. 1650, gest. Stettin 30. 3. 1712. — 1679
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Superintendent in Grimma, 1684 Professor
für Theologie in Wittenberg, 1686 Pastor in
Hamburg u. Honorarprofessor in Kiel, 1691
Oberkirchenrat, 1699 kaiserlicher Pfalzgraf,
1701 Generalsuperintendent von Pommern und
Rügen: N. 414.

M e n c k e , Johann Burchard — Geb. Leipzig 8.
(18.) 4.1674, gest. Leipzig 1. 4. 1732. — Nach
dem Studium der Philosophie u. Theologie in
Leipzig 1694 Magister der Philosophie, 1698
Reise durch die Niederlande, Frankreich u. Eng-
land; 1699 Professor für Geschichte in Leipzig;
1701 Dr. jur. in Halle; 1708 kurfürstl. säch-
sischer Historigraph, 1709 königl. polnischer
Rat, 1723 Hofrat. Setzte nach dem Tod seines
Vaters, Otto Mencke, die Herausgabe der Acta
eruditorum fort: N. 45.

M o j e r , Johann Hermann — Geb. Bremen 16.
(26.) 7. 1668, gest. Bremen 10. 1. 1719. —
Nach der Kaufmannslehre Sammeln von Be-
rufspraxis in Hamburg, Königsberg, anderen
an der Ostsee gelegenen Handelsstädten und
in den Niederlanden. Kaufherr in Bremen und
spätestens 1713 braunschweig-lüneburgischer
Resident: N. 214. 233. 314.

M o l a n u s (van der Muelen), Gerhard Wolter —
Geb. Hameln 22. 10. (1. 11.) 1633, gest. Hanno-
ver 7. 9. 1722. — 1659 Professor für Mathematik
in Rinteln, 1664 Professor für Theologie, 1673
Erster Konsistorialrat in Hannover, 1677–1722
Abt des Klosters Loccum: N. 342.

M ü l l e r , Johann Urban — Geb. — (?), begr.
Wolfenbüttel 19. 1. 1708 [u]. — 1677 Kämmerer
in Wolfenbüttel, später Geheimer Kanzleisekre-
tär, 1702 Kammerrat: N. 305. 321.

N e u m a n n , Caspar — Geb. Breslau 14. 9. 1648,
gest. Breslau 27. 1. 1715. — 1667–1670 Stu-
dium der Theologie, Philosophie und Sprachen
in Jena. 1673 Predigerweihe. 1678 Hofprediger
in Altenburg. 1679 Diakon an der Maria-
Magdalenen Kirche in Breslau, seit 1697 Pastor
auch an der Breslauer Hauptkirche St. Elisa-
beth und Inspektor der Breslauer evangelischen

Kirchen und Schulen. 1706 Mitglied der Berli-
ner Sozietät der Wissenschaften: N. 12. 67. 196.
347.

N i c o l a i von Greiffencrantz, Christoph Joa-
chim — Geb. Schwerin 6. (16.) 1. 1649, gest.
Zweibrücken 9. 8. 1715. — Studium in Leipzig,
Gießen, Jena, Helmstedt und Leiden, 1672–1677
Hofjunker am Hofe Karls XI. von Schweden,
1677 holstein-gottorpscher Hof- u. Kanzleirat,
1682–1690 Gesandter in Wien u. Regensburg,
lebte 1690–1692 in Schleswig, 1693–1699 ostfrie-
sischer Rat u. Drost zu Esens, 1699 Reise nach
Schweden, danach bis 1704 auf seinen Gütern.
1701 Mitglied der Sozietät der Wissenschaften
zu Berlin, 1704 Ernennung zum schwedischen
Kanzler in Pfalz-Zweibrücken, Amtsantritt im
Juni 1705: N. 50. 228. 361. 402.

O p p e r m a n (n ) , Johann Christian — Geb. —
(?), gest. — (?) nach September 1716. — 1702
bis September 1716 belegt als Privatsekretär
Matthias Johann von der Schulenburgs: N. 288.
397. 415. 416. 438. 439.

O r b a n , Ferdinand, S. J. — Geb. Exing 6. (16.?)
5. 1655, gest. Ingolstadt 30. 12. 1732. — Gym-
nasium in Landshut, 1672 in Landsberg a. Lech
Eintritt in den Jesuitenorden. Unterbrochen von
Lehrtätigkeit an Jesuitenschulen 1675–1678 u.
1682–1686 Studium am Jesuitenkolleg in Ingol-
stadt, danach in Dillingen. 1688–1692 Professor
der Mathematik in Innsbruck, 1689 zudem Hof-
prediger. 1693 Prediger in Burghausen, 1695 in
Landshut. 1703–1719 in Düsseldorf, Beichtvater
von Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz (bis
1716). 1719 am Jesuitenkolleg in Landshut, 1722
in Ingolstadt. Dort 1725 Errichtung des heuti-
gen Orbansaals für seine Sammlung, das Orban-
sche Museum: N. 348. 377. 424.

O u d i n , Casimire — geb. Mézières a. d. Maas 11.
2. 1638, gest. Leiden September 1717. — 1658
Eintritt in den Prämonstratenserorden. Ab 1681
Reisen durch die Niederlande, Frankreich und
das Elsass zur Erforschung der Archive des Or-
dens. Seit 1683 in Paris, schließt er Freundschaft
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mit den Maurinern und zahlreichen anderen Ge-
lehrten. 1690 Konversion zur Reformierten Kir-
che in Leiden. Unter-Bibliothekar der Universi-
tät Leiden: N. 447.

P a p e b r o c h , Daniel, S. J. — Geb. Antwerpen
17. 3. 1628, gest. Antwerpen 28. 6. 1714. — 1658
Priester u. Mitarbeiter an den Acta Sanctorum,
1660–1662 mit Gottfried Henschen Forschungs-
reise durch Italien: N. 204.

P e t z o l d , Christia(a)n — Geb. Berlin 1687/
1688, begr. Amsterdam 17. 3. 1725 — Über-
nimmt nach dem Tod seines Vaters Sebastian
am 29. 3. 1704 dessen Amsterdamer Buchhand-
lung und Verlag, die er zunächst gemeinsam mit
seiner Mutter weiterführt. Drucke aus seinem
Verlag sind für die Jahre 1705–1714 überliefert.
1717–1718 vorübergehend in Rotterdam tätig:
N. 62.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich — Geb. Straß-
burg 5. 5. 1667, gest. Lüneburg 27. 8. 1730.
— Studium der Philosophie, Geschichte und
Jurisprudenz in Straßburg, Leipzig und Witten-
berg. 1692 Professor an der Ritterakademie in
Lüneburg, 1708–1729 Inspektor dieser Schule.
1724 Angebot der hannoverschen Bibliothe-
karsstelle, die er alters- und krankheitshalber
ablehnt. Verfasser staatsrechtlicher und his-
torischer Werke, auch einer Geschichte des
braunschweig-lüneburgischen Hauses: N. 254.

P ö l l n i t z , Henriette Charlotte von — Geb.
Hannover um 1670, gest. Hannover 25. 7. 1722.
— Seit 1688 Kammerfräulein am Berliner
Hof bei Kurfürstin/Königin Sophie Charlotte.
1701 Erstes Kammerfräulein. Autorin mehre-
rer Texte für Opernlibretti von Bartolomeo
Ortensio Mauro (1697–1704): N. 363.

P r e b e n d a u , Piotr Henryk — Geb. — (?)
1690/ 91, gest. kurz vor dem 30. 12. 1710.
— Sohn von Jan Jerzy Przebendowski. Sta-
rost von Mirchau (Mirachowo). Am 2. 5. 1710
Krontafelvorschneider: N. 292. 452.

Q u e r i n i , Giacomo marchese de — Geb. Vene-
dig (?) — (?), gest. — (?) nach Febr. 1717. —

Seit 1691 Kammerherr am hannoverschen Hof.
1704-1705 Bauaufsicht in Herrenhausen. 1708
Hof- und Gartendirektor. 1711 Rückkehr nach
Venedig: N. 239.

Q u e s n e l , Pasquier — Geb. Paris 14. 7. 1634,
gest. Amsterdam 2. 12. 1719. — Studium der
Theologie an der Sorbonne. 1657 Oratorianer,
1659 Priester, 1662 Leiter der Kongregation in
Paris. 1681 als Jansenist aus Paris verbannt,
Übersiedlung nach Orléans. 1685 Flucht zu
A. Arnauld nach Brüssel, nach dessen Tod
(1694) einer der führenden Jansenisten. 1703
in Brüssel verhaftet, nach 3 1/2 Monaten
Flucht aus dem Gefängnis in die Vereinigten
Niederlande nach Amsterdam: N. 88.

R e f f u g e , Pomponne (Alexandre Pomponne
Eustache) marquis de, seigneur de Précy et
d’Arcueil — Gt. Paris 27. 10. 1651, gest. Metz
26. 9. 1712. — 1667 Kompaniechef im Regi-
ment der Königin, 1668 Königsleutnant in der
Vogtei Evreux, 1672 Hauptmann im Regiment
Bourbonnais, 1676 Brigadekommandant der
Infanterie, 1685 Gouverneur von Charlemont u.
Feldmarschall, 1696 Lieutenant Général, 1703
Kommandant in der Franche-Comté, ab 1705
in Les-Trois-Evêchés: N. 403. 448.

R e h t m e i e r , Philipp Julius — Geb. Schlies-
tedt (Landkreis Wolfenbüttel) 21. Februar
(3. März) 1678, gest. Braunschweig 7. Dezem-
ber 1742. — Studium der Theologie seit 1697 in
Jena, seit 1700 in Helmstedt. Anschließend Bil-
dungsreise durch die Niederlande. Januar 1708
theologisches Examen, Ordination und auf Ver-
anlassung von Herzog Anton Ulrich Ernennung
zum Adjunkten des Geistlichen Ministeriums
in Braunschweig. 1708–1719 Adjunkt seines
Vaters, Pfarrer an St. Michael und in Rüningen,
seit 1719 als dessen Nachfolger Pfarrer ebenda.
Umfangreiche Arbeiten zur Braunschweiger
Geschichte und Kirchengeschichte: N. 68. 246.
276. 356.

R e i c h e , Jobst Christoph, 1716 von — Geb.
Hameln 27. 5. (6. 6.) 1657, gest. Hannover
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23. 5. 1740. — Studium in Helmstedt, Kiel u.
Leiden. Reisen durch England, Frankreich u.
Italien. 1689/1690 Geheimer Kanzleisekretär in
Hannover, 1694/1695 Geheimer Kammersekre-
tär. 1698/1699 Hofrat. 1704 Administrator d.
Stiftes Ilfeld. 1714–1723 leitender Beamter an
der Deutschen Kanzlei in London. 1727 wie-
derum nach London berufen, dann Rückkehr
nach Hannover: N. 207. 226. 440.

R e i m m a n n , Jakob Friedrich — Geb. Grönin-
gen b. Halberstadt 22. 1. (1. 2.) 1668, gest, Hil-
desheim 1. 2. 1743. — Studium der Philosophie
u. Theologie in Jena, 1689 Magister. Hausleh-
rer in Ahlten u. Calbe a. d. Saale. 1692 Rektor
zu Osterwieck b. Halberstadt, 1693 Rektor der
Johannisschule zu Halberstadt, 1698 Rektor der
Martinsschule ebd., 1702 Inspektor der halber-
städtischen Schulen, 1704 1. Pfarrer in Erms-
leben b. Halberstadt, 1714 Diakon am Dom-
kapitel zu Magdeburg, 1717 Superintendent in
Hildesheim. Umfangreiche Bibliothek u. Hand-
schriftensammlung, 1710 durch Brand zerstört:
N. 426.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele — Geb. — (?),
begr. Wolfenbüttel 13. 10. 1727 [u]. — Seit 1684
Erster Sekretär der herzoglichen Bibliothek in
Wolfenbüttel: N. 178. 309.

S a c e t o t , Catherine de, geb. de La Chevallerie
— Geb. La Motte (Poitou) um 1644, gest. nach
26. 9. 1716. — Gem. des Isaac Antoine de S. Seit
1665 Hofdame der Kurfürstin Sophie, seit 1706
Oberhofmeisterin der Kurprinzessin Sophie Do-
rothea in Berlin: N. 183. 245. 317. 336. 385. 430.

S c h e l e , Johann Wilhelm — Geb. — (?), gest.
— (?). — In Amsterdam tätiger Bücheragent,
vermittelt Ankäufe auf Auktionen für die Bi-
bliotheken in Wolfenbüttel und Hannover. Ver-
fasser von Stammbäumen mehrerer regierender
Häuser: N. 44. 134. 167. 190. 349. 455.

S c h m i d t , Johann Andreas — Geb. Worms 28.
8. (7. 9.) 1652, gest. Kloster Mariental (Land-
kreis Helmstedt) 12. 6. 1726. — Nach frühem
Verlust der Eltern seit 1667 beim Großvater in

Augsburg erzogen. Ab dem Sommersemester
1673 Studium der Philosophie und Theologie in
Jena. 1676 Magister, 1679 Adjunkt der Philoso-
phischen Fakultät in Jena, 1683 o. Professor für
Logik u. Metaphysik in Jena, 1694 Lic. theol.,
1695 Dr. theol.; November 1695 Professor der
Theologie und Kirchengeschichte sowie der
höheren Mathematik in Helmstedt. 1699 Abt
von Marienthal, 1701 Mitglied der Sozietät der
Wissenschaften zu Berlin: N. 40. 212. 260.

S c h r a d e r , Chilian, 1708 von — Gt. Helm-
stedt 4. (14.) 7. 1650 [u], gest. Gut Kulpin b.
Ratzeburg 27. 9. 1721. — 1677 braunschweig-
lüneburgischer Legationssekretär in Diensten
Wolfenbüttels, dann Teilnahme an den Friedens-
verhandlungen in Nimwegen. 1679 Archivar und
Kanzleisekretär in Celle, 1681–1685 Inspektor
und zugleich Professor für Logik und Bered-
samkeit an der Ritterakademie in Lüneburg,
1685 Hofgerichtsassessor u. Archivar, 1689 Hof-
u. Kanzleirat, 1695 Belehnung mit dem Gut
Kulpin, 1708 Reichsadel, 1709 Geheimrat mit
Obersten-Rang: N. 325. 381.

S c h r e c k h (Schröckh), Caspar — Geb. — (?),
gest. — (?) vor 1. 12. 1714. — 1701 Agent des
Kurfürsten von Hannover in Augsburg, betreut
die Übersendung der von J.U. Kraus angefertig-
ten Kupferstiche für das Monumentum Gloriae
Ernesti Augusti. Bruder des Augsburger Arztes
und Leibniz-Korrespondenten Lucas Schröckh:
N. 10. 35. 56. 159. 333.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der,
1715 Reichsgraf — Geb. Emden bei Magdeburg
8. (18.) 8. 1661, gest. Verona 14. 3. 1747. —
Studien u. Bildungsreise in Frankreich. 1685
braunschweig-wolfenbüttelscher Kammerjun-
ker, 1687 Kriegsdienste, 1693 braunschweigi-
scher Oberst, 1698 savoyischer Generalmajor,
1702 kursächsischer Generalleutnant, 1711
Abschied, 1715 venezianischer Feldmarschall:
N. 24. 61. 89. 112. 119. 150. 284. 297. 417. 418.
433.

S c h u m a n , Stephan, später (Reichsadel) von
Lobenthal — Geb. Gleina (Lkr. Altenburger
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Land) um 1660, gest. — (?). Um 1682/83
Studium der Rechtswissenschaften in Jena. Vor
1700 bis 1710 (?) Hofrat des Grafen Ludwig
Christian zu Stolberg-Gedern, später Kanzler
in Diensten von Stolberg-Wernigerode. Über
seine Schwestern Anna Elisabeth, Gemahlin
von Leibniz’ Halbbruder Johann Friedrich,
und Dorothea Susanna, Gemahlin von Leibniz’
Neffen Johann Friedrich Freiesleben (d. Ält.),
mit Leibniz verwandt: N. 200. 206.

S c o t t , James — Geb. Schottland (?) — (?),
gest. — (?) nach 1723. — Studium der Rechte.
1701–1711 Hofjunker in Hannover. 1704 hanno-
verscher Staatskommissar bei einer Synode der
Union der reformierten Kirchen von Hannover
und Schaumburg-Lippe. 1707 Aufenthalt in
England. 1711–1715 britischer außerordentli-
cher Gesandter in Polen und Sachsen: N. 174.
208. 236.

S i l t m a n n , David Nathanael — Geb. — (?),
gest. — (?) 1741. — Studium der Rechte. 1706
Generaladjutant in brandenburg-preußischen
Diensten: N. 144. 145.

S m i t h , Thomas — Geb. London 3. (13.) 6.
1638, gest. Soho (Westminster) 11. (22.) 5.
1710. — 1657–1663 Studium der Theologie und
der Orientalistik in Oxford, 1668–1671 Kaplan
der englischen Gesandten in Konstantinopel,
1678–1679 Kaplan des Staatssekretärs Sir Jo-
seph Williamson. Um 1689–1702 inoffizieller
Bibliothekar der Cotton Library. Presbyter der
anglikanischen Kirche in London, vorwiegend
als Forscher auf historischem Gebiet tätig:
N. 261.

S o p h i e von Braunschweig-Lüneburg, Kurfürs-
tin von Hannover — Geb. Den Haag 23. 10.
1630, gest. Herrenhausen 8. 6. 1714. — Tochter
des Kurfürsten Friedrich V. von der Pfalz,
1658 Gem. von Herzog (1692 Kurfürst) Ernst
August, 1698 Kurfürstin-Witwe, 1701 zur engli-
schen Thronerbin ernannt: N. 1. 3. 6. 8. 14. 15.
25. 36. 41. 69. 71. 78. 79. 81. 90. 96. 100. 104.
107. 129. 386.

S o p h i e Dorothea von Braunschweig-Lüneburg,
Kurprinzessin von Hannover, 1706 Kronprin-
zessin in Preußen — Geb. Hannover 16. 3.
1687, gest. Berlin 28. 6. 1757. — Tochter des
damaligen Prinzen Georg Ludwig und der
Prinzessin Sophie Dorothea (Prinzessin von
Ahlden). Am 18. Juni 1706 in Hannover ver-
lobt, am 28. November in Berlin vermählt mit
Kronprinz Friedrich Wilhelm, 1713 König von
Brandenburg-Preußen: N. 295. 350.

S p e n e r , Christian Maximilian — Geb. Frank-
furt a.M. 31. 3. (10. 4.) 1678, gest. Berlin 5.
5. 1714. — Sohn von Ph. J. Spener. 1697–1699
Studium der Medizin in Gießen. 1699 Dr.med.
Aufenthalt in Straßburg zur Erlangung me-
dizinischer Praxis. 1701 Königlich-preußischer
Hof- und Leibarzt. 1702 Mitglied des Berliner
Collegium medicum. 1705 Professor für Physik,
Genealogie u. Heraldik an der Berliner Rit-
terakademie. 1706 Oberheroldsrat in Preußen.
Hofpfalzgraf. 1713 Professor der Anatomie am
Theatrum anatomicum zu Berlin. 1701 Mitglied
der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin. 1702
Mitglied der Leopoldina: N. 320.

S t e b b i n g , Samuel — gest. 21. 8. 1721 a. St.
— 1700 Somerset Herald des College of Arms in
London: N. 360. 419.

S t o l b e r g - (Wernigerode-)Gedern, Ludwig
Christian Graf zu — Geb. Ilsenburg (Harz)
8. (18.) 9. 1652, gest. Gedern (Wetterau-
kreis) 27. 8. 1710. — Seit der Erbteilung des
Hauses Stolberg-Wernigerode 1677 Stolberg-
Gedern. Ausbau von Schloss Gedern. Bergbau
u. Forstwirtschaft im Südharz, auch hier rege
Bautätigkeit: N. 133. 232. 300. 389.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst — Gt. Greußen (Thü-
ringen) 7. (17.) 7. 1659, gest. Dresden 24. 11.
1707. — 1677 Studium der Literatur u. Kir-
chengeschichte, 1686 Gymnasiallehrer in Gotha,
Aufseher des fürstlichen Münzkabinetts, 1694
Historiograph in Gotha, 1702–1703 in Dresden:
N. 47.

T e t t a u , Johann Wilhelm von — Geb. — (?)
1671, gest. Berlin 19. 12. 1711. — Studium in
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Königsberg. Berufung an den Berliner Hof. 1688
Kammerjunker, unter Kurfürst Friedrich III.
Wirklicher Kammerherr. Diplomatische Missio-
nen nach London (November 1699 – Juli 1700)
und Kopenhagen (April 1701). 1699 Amtshaupt-
mann zu Insterburg. Protector substitutus der
Akademie der Künste. 1706 (?) Direktor der
Königlichen Kammermusik. Erschießt sich „des
Nachts aus Melancholie auf seinem Zimmer‘‘:
N. 168. 176. 219.

T i l s o n , George — Geb. London um 1672, gest.
London (?) 17. (28.) 11. 1738. — 1689 imma-
trikuliert am Trinity College, Cambridge, 1696
Master of Arts. 1703–1707 Sekretär des engli-
schen Gesandten in Berlin, Th. Wentworth Lord
Raby. 1707 Auditor of Excise in Scotland. 1708
bis 1738 Undersecretary of State for the nor-
thern department. 1735 Mitglied der Royal So-
ciety: N. 87.

T u r r e t t i n i , Jean-Alphonse — Geb. Genf 13.
(23.) 8. 1671, gest. ebd. 1. 5. 1737. — Sohn des
Genfer Theologen François Turrettini. Studium
der Theologie in Genf und Leiden. Aufenthalte
in England und Frankreich. 1697 Professor für
Kirchengeschichte in Genf: N. 255. 313.

U r b i c h , Johann Christoph, 1705 Reichsfrhr. —
Geb. Creuzburg a. d. Werra 25. 4. (5. 5.) 1653,
gest. Creuzburg 27. 10. 1715. — 1683 hannover-
scher Kammersekretär, 1691 dänischer Rat u.
(bis 1703) Geschäftsträger in Wien, 1707–1712
russischer Bevollmächtigter in Hannover, Wien
und am Reichstag zu Regensburg: N. 213. 257.
306. 375.

W a l t e r , Friedrich Hans von — Geb. Tönning
24. 8. (3. 9.) 1662 [u], gest. Wolfenbüttel 15.
1. 1710. — Studium in Paris, 1687 Eintritt in
braunschweig-wolfenbüttelsche Dienste. Staats-
rat. 1703 Oberhofmeister bei der Ritterakade-
mie in Wolfenbüttel: N. 337. 412. 435. 451.

W a l t e r , Friedrich von — Geb. Tönning 6. 3.
1649, gest. Kopenhagen 9. 12. 1718. — Studium
1668 in Padua, 1672 in Leiden. 1677 Teil-
nahme am Kampf der Malteserritter gegen die

Türken. 1678 dänischer Hofjunker, 1691 Kam-
merjunker des Kronprinzen, mit diesem 1692
in Frankreich. 1694 Hofmeister des Markgrafen
Georg Wilhelm von Brandenburg-Bayreuth.
1701 dänischer Staatsrat, 1702 Oberhofmeister,
1708–1709 Begleiter des dänischen Königs nach
Italien. 1710 Geheimer Rat: N. 184.

W e c k , Johann Conrad — Geb. (?) um 1660,
gest. Dresden (?) nach 1729 — Sohn des kur-
fürstlich sächsischen Archivars Anton Weck.
Hält 1704 den Kontakt zwischen Leibniz und
den sächsischen Ministern bezüglich der Grün-
dung einer Sozietät der Wissenschaften in
Dresden: N. 49. 267. 400. 434.

W e n t w o r t h , Thomas, 1695 third baron
Raby, 1711 viscount Wentworth of Wentworth-
Woodhouse and of Stainborough und first earl
of Strafford — Geb. Stanley Hall bei Wakefield,
gt. 17. (27.) 9. 1672, gest. Wentworth Castle
15. (26.) 11. 1739. — 1688 unter Wilhelm III.
Eintritt in den Militärdienst. 1695 als third
baron Raby Sitz im House of Lords. 1701 im
Auftrag Wilhelms III. in Berlin Gratulation
bei König Friedrich I. zu dessen Krönung. 1703
außerordentlicher Gesandter in Berlin, 1706
Gesandter. In dieser Funktion 1711–1714 im
Haag und bei den Friedensverhandlungen in
Utrecht. 1711 Heirat mit Anne of Bradenham:
N. 151. 180. 209. 234. 271. 318. 351. 449.

W e r l h o f , Johann — Geb. Lübeck 12. (22.) 3.
1660, gest. Helmstedt 25. 4. 1711. — 1686 in der
Nachfolge von H. Conring Professor für Politik
in Helmstedt, 1696 Professor für Jurisprudenz
(Institutionum et Juris Criminalis), 1708 Profes-
sor Codicis u. wolfenbüttelscher Hofrat: N. 73.
82.

W e r n e r , Adam Balthasar von — Geb. Breslau
um 1670, gest. Hannover 13. 7. 1740. — 1685
bis 1694 Studium der Rechte in Leipzig, 1694
bis 1696 Lehrtätigkeit in Altdorf und Leipzig,
1697–1707 Professor der Pandekten in Altdorf.
Januar bis Februar 1708 Regierungs- und Kon-
sistorialrat am Fürstl. württembergischen Hof
in Oels (Niederschlesien), September 1708 bis
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Ende 1709 (?) Professor der Rechte in Frankfurt
a. d. O. Später Hof- und Kanzleirat in Hannover:
N. 293. 339. 392.

W o l t e r e c k , Christoph — Geb. Glückstadt
1. (11.) 7. 1686, gest. Wolfenbüttel 11. 6.
1735. — 1703–1706 Besuch des Hamburger
Akademischen Gymnasiums, anschließend his-
torische, juristische und theologische Studien
in Leipzig. Setzt 1708–1711 W.E. Tentzels
„Curieuse Bibliothec‘‘ mit seinem „Ausführ-
licher Bericht von allerhand neuen Büchern
und anderen Dingen, so zur heutigen Histo-
rie der Gelehrsamkeit gehörig‘‘ fort. Mitarbeit

an den Acta eruditorum. 1718 wird ihm die
Ordnung des Wolfenbütteler Kirchenarchivs
übertragen. 1721 Aktuar, 1725 Sekretär, 1731
Oberamtmann beim fürstlichen Residenzamt in
Wolfenbüttel: N. 384.

Z e u n e r , Johann Joachim, 1702 von — Geb.
Stettin 15. (25.) 11. 1647, begr. Hannoversch-
Münden 8. 1. 1716 [u]. — Bis 1698 Kam-
mersekretär von Erbprinz Georg Ludwig von
Braunschweig-Lüneburg, dann kurfürstlicher
Rat. 1707 Amtmann und Drost in Münden:
N. 285.



ABSENDEORTE DER BRIEFE

Die Nummern der Briefe von Leibniz sind kursiv gesetzt.

Alfeld: N. 170. 395.
Altdorf: N. 293. 392.
Altwasser (Niederschlesien): N. 196.
Amsterdam: N. 31. 37. 44. 62. 134. 167. 190. 349.

455.
Augsburg: N. 10. 34. 35. 56. 159. 333. 406.
Avelgem (Westflandern): N. 332.
Berlin: N. 1. 6. 9. 14. 16. 17. 21. 25. 26. 33. 36.

38. 39. 40. 46. 47. 51. 52. 58. 59. 60. 61. 63.
64. 66. 73. 76. 77. 78. 79. 84. 87. 88. 89. 90. 94.
97. 103. 104. 105. 106. 109. 110. 116. 119. 120.
122. 123. 124. 125. 127. 130. 131. 132. 137. 138.
139. 140. 141. 142. 143. 144. 146. 148. 151. 154.
157. 166. 169. 176. 179. 181. 182. 199. 205. 209.
224. 252. 262. 271. 287. 289. 299. 307. 335. 336.
350. 351. 353. 355. 359. 368. 370. 372. 382. 383.
405. 411. 430. 453. 454.

Braunschweig: N. 53. 68. 236. 276. 278. 356. 432.
Bremen: N. 214. 314.
Breslau: N. 12. 67. 347.
Clausthal: N. 366. 396.
Cölln an der Spree: N. 153.
Danzig: N. 281. 292. 374.
Deventer: N. 28. 194.
Dom Brandenburg: N. 54.
Dresden: N. 49. 112. 150. 267. 284. 397. 400. 415.

416. 417. 438. 439.
Düsseldorf: N. 377.
Ermsleben: N. 426.
Florenz: N. 379. 380.
Frederiksborg: N. 184.
Gedern: N. 133. 200. 206. 300. 389.
Genf: N. 255.
Göttingen: N. 247. 263. 373.
Goslar: N. 371.
Gröningen: N. 222. 242.
Groningen: N. 158.
Halle a. d. Saale: N. 75. 80. 86. 101.

Hamburg: N. 147. 185. 210. 251. 256. 264. 378.
Hameln: N. 340.
Hannover: N. 3. 7. 8. 11. 15. 19. 23. 29. 41. 42. 48.

55. 57. 65. 69. 70. 71. 74. 81. 85. 91. 95. 96. 100.
102. 107. 108. 117. 126. 129. 135. 149. 155. 162.
164. 165. 168. 171. 172. 173. 174. 180. 186. 187.
188. 191. 195. 197. 198. 202. 204. 207. 211. 212.
213. 215. 216. 217. 218. 219. 223. 226. 232. 233.
234. 235. 237. 238. 239. 240. 241. 243. 244. 245.
246. 253. 258. 259. 260. 261. 269. 272. 273. 277.
282. 283. 286. 290. 291. 294. 295. 297. 302. 303.
304. 305. 306. 310. 311. 312. 313. 315. 316. 317.
318. 320. 322. 324. 326. 327. 328. 338. 339. 342.
343. 344. 345. 348. 362. 363. 364. 376. 381. 385.
386. 388. 390. 393. 394. 398. 407. 408. 409. 410.
413. 414. 418. 419. 421. 423. 424. 427. 428. 429.
433. 434. 435. 437. 440. 443. 444. 445. 446. 447.
448. 449. 452.

Heidelberg: N. 2.
Helmstedt: N. 32. 82. 83. 99. 121. 152. 189. 201.

203. 225. 227. 249. 250. 274. 279. 330. 354. 404.
422. 425. 436. 450.

Hildesheim: N. 72. 93. 175. 270. 296. 298. 329. 365.
399. 420. 431. 441.

Hörsum (bei Alfeld): N. 369.
Hundisburg: N. 20.
Kassel: N. 301. 331. 341. 357. 358.
Kemnay (Aberdeenshire): N. 352.
Kiel: N. 229. 248.
Kulpin: N. 325.
Leipzig: N. 18. 24. 45. 92. 136. 288. 384.
Linden: N. 128.
London: N. 22. 27. 160. 208. 280. 360.
Lübben: N. 192.
Lüneburg: N. 254.
Meldert: N. 221.
Metz: N. 403.
Münden: N. 285.
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Paris: N. 4. 5. 114. 115. 193. 266. 367. 387. 442.
Potsdam: N. 145.
Probstheida: N. 30. 111. 156. 177. 265. 334. 401.
Salzdahlum: N. 275.
Stockholm: N. 113.
Uppsala: N. 13.

Whitehall: N. 43. 98.
Wien: N. 118. 230. 231. 257. 268. 346. 375.
Wolfenbüttel: N. 161. 163. 178. 220. 309. 319. 321.

323. 337. 412. 451.
Zürich: N. 308. 391.
Zweibrücken: N. 50. 228. 361. 402.



PERSONENVERZEICHNIS

Die in den bisherigen Bänden gesonderte Ausweisung von regierenden Häusern der „Leibnizzeit‘‘ sowie
von römischen, byzantinischen und deutschen Kaisern und Königen sowie der Päpste entfällt. Unter den
gleichnamigen Personen stehen voran die Kaiser und Könige des deutschen Reiches, es folgen die üb-
rigen Könige, ferner alle sonstigen Fürsten und Fürstinnen in ihrer Rangfolge. An dritter Stelle stehen
die Kirchenfürsten, danach nicht-fürstliche Personen, geordnet nach ihren (adligen) Zunamen. Die für
die alphabetische Einordnung maßgeblichen eigenständigen Namensbestandteile sind gesperrt wiederge-
geben. Bei Autoren ist auch das Schriftenverzeichnis heranzuziehen. Kursivdruck weist auf den Petitteil
hin.

A b r a h a m (bibl.): S. 720.
A c c o r s o , der Glossator † vor 1263: S. 169.
A c o l u t h u s , Andreas † 1704: S. 22. 27. 131.
A d a l b e r t o I., Otbertiner (adalbertinischer

Zweig) † bald n. 996: S. 732.
A d a l b e r t o II., Otbertiner (adalbertinischer

Zweig, ältere Linie) † 1034: S. 657. 734.
A d a l b e r t o III., Otbertiner (adalbertinischer

Zweig, ältere Linie) † vor 1080: S. 658.
A d a l b e r t o IV., Otbertiner (adalbertinischer

Zweig, ältere Linie) † n. 1081/vor Juni 1094:
S. 658.

A d a l g a r † 877: S. 224.
A d a m , Michael, Übersetzer aus dem Hebräi-

schen ins Jiddische † n. 1549: S. 210.
A d a r i o , Häuptling der Huronen (fiktiv): S. 297.
A d d i s o n , Joseph † 1719: S. 160. 187. 298 f. 359.
A d e l g a r i u s s. Adalgar.
A d e l h e i d von Burgund, Hl. † 999: S. 590.

Gem. s. Otto I. der Große.
A d e l h e i d von Tours † n. 866 (?): S. 736 f.

Gem. 1. Ehe s. Konrad I., Graf im Argengau.
Gem. 2. Ehe (?) s. Robert der Tapfere.

A d j u t a n t der Breslauer Stadtgarnison † n.
1706: S. 404.

A d l e r f l y c h t s. Björkman von Adlerflycht.
A d o n i s (myth.): S. 746.
A e m i l i u s Aemilianus Augustus, Imperator

Caesar Marcus Juli/August–September/Okto-
ber 253 römischer Kaiser: S. 340.

A e t h e l w u l f 839–858 König von Wessex:
S. 191. 213.
Gem. 1. Ehe s. Judith † n. 870.

A h a b (bibl.), um 874–853 v.Chr. König von Is-
rael: S. 160.

A h m e d III., 1703–1730 Sultan des Osmanischen
Reiches † 1736: S. 4.

A l b e r i c o princeps ac senator omnium Roma-
norum † 954: S. 735.

A l b e r i c o von Spoleto † n. 917: S. 735.
Sohn s. Alberico princeps.

A l b e r t i n e Friederike von Schleswig-Holstein-
Gottorp, geb. von Baden-Durlach † 1755: S. 486.

A l b e r t o Azzo I. † 1035/vor 1050: S. 656 f. 733.
734.

A l b e r t o Azzo II., Stammvater der jüngeren
Welfen und der Este † 1097: S. 656. 657 f. 732.
733 f.

A l b e r t o Malaspina, Otbertiner (adalberti-
nischer Zweig, ältere Linie), Stammvater der
Malaspina † vor 1141: S. 657. 732.

A l b e r t u s Struzius † n. 1213: S. 588.
A l b r e c h t Friedrich Markgraf von Branden-

burg-Schwedt (vgl. Korr.-Verz.): S. 211. 289.
291. 303. 381. 405. 419.

A l e x a n d e r Arčilovič Fürst von Imeretien
† 1711: S. 508.
Vater s. Arčil Sha-Nazar-Khan.

A l e x a n d e r Sigmund, Pfalzgraf am Rhein zu
Neuburg, 1690–1737 Fürstbischof von Augs-
burg: S. 664.
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A l e x e j Petrowitsch, Zarewitsch von Russland
† 1718: S. 153. 371. 377. 437 f. 508. 510. 651.
Vater s. Peter I. der Große.

A l f o n s VI., 1656–1668 König von Portugal
† 1683: S. 169.
Gem. s. Maria Francisca Elisabeth von Savoyen-
Nemours.

A l p a i s , 2. Gemahlin Pippins II., des Mittleren
† n. 714 (?): S. 739.

A m a m a , Sixtinus ab † 1629: S. 15.
A n a s t a s e , Catherine, geb. Estienne † n. 1585:

S. 13.
Gem. s. A., Estienne.

A n a s t a s e , Estienne † vor 1573: S. 13.
A n a s t a s i u s der Bibliothekar † um 879: S. 141.

192.
A n c i l l o n , Charles (vgl. Korr.-Verz.): S. 690.
A n c i l l o n , David d. J. † 1723: S. 315.
A n c i l l o n , Joseph † 1719: S. 251. 296. 315.
A n d e r s o n , zeitweilig Kaplan bei J. Thompson

baron Haversham: S. 85. 160. 187.
A n d e r t o n , Thomas OSB † 1671: S. 723.
A n d r e a I., Bischof von Luni † n. 1126: S. 657.
A n n a , 1702–1714 Königin von England, Schott-

land und Irland: S. 19. 43–45. 53. 57. 64. 76. 84 f.
93. 114. 119. 124. 143. 158 f. 161. 183. 185–187.
219. 277. 320. 359 f. 407 f. 440 f. 450. 451. 470 f.
477. 521. 574. 610. 742.

A n n a Sophia Kurfürstin von Sachsen, geb. von
Dänemark † 1717: S. 51. 95. 529.

A n t i c h r i s t u s (bibl.): S. 689.
A n t o i n e t t e Amalie von Braunschweig-

Lüneburg † 1762: S. 135.
A n t o n Florian von Liechtenstein † 1721: S. 508.

613.
A n t o n Günther II., 1681 Graf von Schwarzburg-

Arnstadt, 1697/1709–1716 Reichsfürst von
Schwarzburg-Sondershausen in Arnstadt: S. 63.
67. 91. 324.

A n t o n Ulrich von Braunschweig-Lüneburg, 1685
bis 1714 Herzog von Wolfenbüttel (vgl. Korr.-
Verz.): S. 20. 39. 49. 81. 89. 135. 153. 284. 311.
329. 349 f. 352. 353. 370. 378. 385. 393. 413 f.
466. 468. 482. 486. 501. 507. 527. 536. 543 f.

552 f. 554. 559. 560. 563. 581. 606. 639. 661. 688.
690. 697. 709. 719. 750. 751.

A n t o n Ulrich von Sachsen-Meiningen † 1763:
S. 618 f.

A p o l l o n (myth.): S. 149.
A r c h o n t i u s , Severus, in der Historia Au-

gusta, 29, 2, 1, zitierter Historiker: S. 728.
A r c h o n t i u s , Severus, von J. Hardouin erfun-

dener Fälscher des 13. Jhs.: S. 728.
A r č i l Shah-Nazar-Khan † 1713: S. 508.

Sohn s. Alexander Arčilovič.
A r c o , Georg Philipp Anton Reichsgraf von
† 1752: S. 481.

A r d u i n Markgraf von Ivrea † 1015: S. 657.
A r i o v i s t u s , „Fürst der Sueben‘‘ † vor 54

v.Chr.: S. 485 f.
A r i s t o t e l e s † 322 v.Chr.: S. 702.
A r m i n i u s , Anführer der Cherusker † 21

n.Chr.: S. 485 f.
A r n a u l d , Antoine † 1694: S. 166. 167.
A r n d , Karl † 1721: S. 424. 519.
A s g i l l , John † 1738: S. 276.
A s t a r t e (myth.): S. 747.
A s t o r i , Giovanni Antonio † 1743: S. 338.
A u b e r y , Louis, sieur du Maurier † 1685: S. 603.
A u b u s s o n , François d’, duc de La Feuillade
† 1691: S. 229.

A u d i t e u r beim Regiment Lottum, 1707:
S. 546.

A u e r , Paulus CRSA † n. 1707: S. 49.
A u g u s t II., 1697–1706 und 1709–1733 König

von Polen, als Friedrich August I. (der Starke)
1694–1733 Kurfürst von Sachsen: S. 3. 5. 7 f. 19.
33. 40 f. 50 f. 69. 87. 95. 109–112. 117 f. 120. 123.
125. 144. 151. 153 f. 172. 184. 197. 206. 220. 241.
258. 295. 297. 298. 308–310. 318. 363. 367. 368 f.
371. 377. 451. 461. 492. 493. 509. 528. 549. 606.
612. 619. 645. 651. 652. 682 f. 697. 707. 713. 714.
745. 750. 752.

A u g u s t Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg,
Erbprinz von Wolfenbüttel † 1731: S. 553. 554.
709. 750.
2. Gem. s. Sophie Amalie.

A u g u s t i n u s , Hl., Kirchenvater † 430: S. 166 f.
A u g u s t u s s. Caesar Divi filius Augustus.
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A u r a n g z e b , Muhammad, 1658–1707 Groß-
mogul von Indien: S. 3.

A u r e l i u s Antoninus Augustus, M., 161–180 rö-
mischer Kaiser: S. 339.

A u r e l i u s Probus Augustus, Imperator Caesar
M., 276–282 römischer Kaiser: S. 339.

A u t o r , Hl., Stadtpatron von Braunschweig
† 5. Jh. (?): S. 133.

A v e m a n n , Heinrich † 1699: S. 420.
A v e n a r i u s , Johannes † 1713: S. 651.
A y m o n , Jean † n. 1734: S. 280. 602 f. 641.
A y r a u l t , Pierre † 1601: S. 603.
A z o , Gefolgsmann Berengars von Friaul: S. 733.
A z z o , Gemahl der Waldrada, Schwester Hugos,

Markgrafen von Tuscien (?): S. 733.
A z z o III., Sohn Graf Hugos V. von Maine † n.

1142: S. 658. 732.
A z z o VI., marchese d’Este † November 1212:

S. 466.

B a a l (bibl.): S. 746.
B a c c h i n i , Benedetto OSB † 1721: S. 620.
B a d u r a d , 815–862 Bischof von Paderborn:

S. 256.
B a i l l e t , Adrien † 1706: S. 423. 603.
B a l c k e , Catharine Elisabeth, geb. Jani † 1727:

S. 287.
B a l c k e , Johann Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 287. 514.
Gem. s. B., Catharine Elisabeth.

B a n d u r i , Anselmo Maria OSB † 1743: S. 209.
B a r d , Francisca Lady Bellamont † 1708: S. 47.
B a r f u s , Hans Albrecht Reichsgraf von † 1704:

S. 111.
B a r i n g , Daniel Eberhard † 1753: S. 350.
B a r j a c , Jacques de, marquis de Rochegude
† 1718: S. 512 f.

B a r t h o l d i (?): S. 603.
B a r y , Jacques de † 1727: S. 62. 90. 113. 337.
B a s n a g e de Bauval, Henri † 1710: S. 236. 242.

312–314. 387. 601 f. 640 f.
B a s s é e , Nikolaus † 1601: S. 14.
B a u e r , Conrad von † 1710: S. 211.
B a u e r m ü l l e r , Barbiergeselle in Berlin † n.

1707: S. 115. 141.

B a y e r , Gottlieb Siegfried † 1738: S. 307.
B a y l e , Pierre † 1706: S. 34. 41. 241 f. 295. 296.

383. 601.
B e a u s o b r e , Isaac de † 1738: S. 332. 526.
B e c k , Matthias Friedrich † 1701: S. 22.
B e g e r , Lorenz † 1705: S. 339 f. 603. 727. 730.

Schwester s. Schott, Anna Sibylla.
B e h r e n s , Conrad Barthold (vgl. Korr.-Verz.):

S. 294. 416. 558.
Bruder s. B., Ludolph Andreas.

B e h r e n s , Ludolph Andreas † 1713: S. 597. 648.
B e l s. Baal.
B e l l a r m i n o , Roberto Francesco Romolo SJ,

Hl. † 1621: S. 730.
B e n - H a d a d (bibl.), König(e) von Aram (Da-

maskus): S. 160.
B e n e d i c t u s von Nursia, Hl. † 547: S. 659 f.
B e n e d i k t III., 855–858 Papst: S. 192. 224. 257.
B e n n i g s e n , Friedrich Hermann von † 1720:

S. 230.
Gem. s. B., Johanna Henriette Maria von.

B e n n i g s e n , Johanna Henriette Maria von,
geb. de Longueil † 1755: S. 20. 414. 564. 676.
751. 752.

B e n t h e m , Heinrich Ludolph † 1723: S. 431.
433.

B e n t l e y , Richard † 1742: S. 59.
B e n z e l i u s , Eric d. J. (vgl. Korr.-Verz.): S. 704.

Brüder s. B., Jacob, Lars, Olof.
B e n z e l i u s , Jacob † 1747: S. 31.
B e n z e l i u s , Lars † 1755: S. 31.
B e n z e l i u s , Olof † 1726: S. 31.
B e r c s é n y i , Miklós Graf † 1725: S. 510.
B e r e n g a r I., 915–924 Kaiser: S. 733.
B e r e n s , Herz (Naphtali) † 1709: S. 540.

Vater s. B. Cohen.
B e r e n s Cohen, Elieser Lefman † 1714: S. 540.
B e r g o m i , Giovan Francesco conte † 1718:

S. 709.
B e r n a r d , Edward † 1697: S. 729.
B e r n a r d , Jacques † 1718: S. 710.
B e r n a t r e , Anna Franziska von † 1748: S. 591.

593. 594.
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B e r n h a r d , Graf von Barcelona † (vor?) 844:
S. 739.

B e r n o s. Björn Járnsiða.
B e r n o u l l i , Jacob † 1705: S. 207.

Bruder s. B., Johann.
B e r n o u l l i , Johann † 1748: S. 106. 208. 226.

520. 547.
B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 325. 345. 350. 426. 447. 448.
B e r t r a m , Johann Georg † 1728: S. 107.
B e s e n v a l , Johann Viktor Reichsfreiherr von
† 1736: S. 178.

B e s s e r , Johann von † 1729: S. 194 f.
B i e l k e , Carl Gustaf Graf † 1754: S. 612.
B i g n o n , Jean-Paul (vgl. Korr.-Verz.): S. 208.

454. 666.
B i g o t , Jean, sieur de Sommesnil et de Cleuville
† 1645: S. 324.

B i g o t , Louis Émery † 1689: S. 324. 541. 600.
B i l b e r g , Johan † 1717: S. 701.
B i l l e r b e c k , Catharina Elisabeth, geb. Wede-

meyers † n. 1707: S. 485.
B i r c k m a n n , „der Schwede‘‘, Buchbinder † n.

1713: S. 461. 474.
B j ö r k m a n von Adlerflycht, Christoffer † 1729:

S. 99. 395.
B j ö r n Járnsiða, dänischer Wikingerführer † n.

862: S. 257.
B l a c k a l l , Ofspring † 1716: S. 470.
B l o n d e l , Berichterstatter für die Memoires

Pour L’Histoire Des Sciences et des beaux Arts
† n. 1707: S. 207.

B l o n d e l , David † 1655: S. 636. 737.
B l u m , Heinrich Julius Reichsfreiherr von † 1699:

S. 282.
B ö d i k e r , Carl Edzard † 1738: S. 390.
B ö r n e r , Christian Friedrich † 1753: S. 205.

Vater s. B., Johann George.
B ö r n e r , Johann George † 1713: S. 205.
B o i n e b u r g , Johann Christian Reichsfreiherr

von † 1672: S. 556.
B o m b e r g , Daniel † 1553: S. 210.
B o n a , Giovanni OCist † 1674: S. 603.
B o r c h , Anders Iverssøn † 1709: S. 190 f.

B o s c a g e r , Jean † 1687: S. 603.
B o s e d. J., Christoph Dietrich von † 1741: S. 645.
B o s s e n , Achatz Rudolph † 1713: S. 457.
B o s s u e t , Jacques-Bénigne † 1704: S. 167.
B o t h m e r , Johann Caspar von † 1732: S. 470.

539.
B o u d o t , Jean d. J. † 1754: S. 332. 333. 453.
B o u f f l e r s , Louis François de, 1er duc de Bouf-

flers † 1711: S. 215.
B o u r g u e t , Louis † 1742/1743: S. 580. 584.

667. 689. 693. 729.
B o u v e t , Joachim SJ (vgl. Korr.-Verz.): S. 579 f.

584. 595 f. 669. 674. 689. 693. 729.
B o y l e , Robert † 1691: S. 115.
B r a n d t , Christoph Wilhelm von † 1743: S. 53.

Mutter s. B., Luise von.
B r a n d t , Luise von, geb. von Börstel, verw. von

Pöllnitz † 1724: S. 53.
Tochter s. Pöllnitz, Henriette Charlotte von.

B r a n i c k i , Jan Klemens † 1771: S. 487. 539.
540. 751. 752.
Vater s. B., Stefan Mikołaj.

B r a n i c k i , Stefan Mikołaj † 1709: S. 487.
B r a u n , Georg Christoph von † n. 1712: S. 280.
B r é b e u f , Jean de SJ † 1649: S. 603.
B r e n n e r , Elias † 1717: S. 704.
B r e n n e r , Sophia Elisabet, geb. Weber † 1730:

S. 704.
Gem. 2. Ehe s. B., Elias.

B r e n t a n o Griante, Andrea Martino, italieni-
scher Kaufmann in Augsburg † 1723: S. 665.

B r i n c k , Sekretär † 1707: S. 345.
Ehefrau: S. 345.
Zwillingssöhne: S. 345.

B r o c h h a u s e n , Jost Heinrich † n. 1730:
S. 584.

B r o m l e y , William † 1732: S. 185.
B r o s s e a u , Christophe † 1717: S. 674.
B r o u w e r , Christoph SJ † 1617: S. 719.
B r o w n , Robert † 1721: S. 55 f. 60. 121. 125.
B r u c i o l i , Antonio † 1566: S. 210.
B r u l a r t , Roger, marquis de Sillery et de Puy-

sieulx † 1719: S. 572. 743.
B r y a t , François SJ † 1717: S. 568. 617.
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B u d e s comte de Guébriant, Jean-Baptiste
† 1643: S. 734.
Gem. s. B. comtesse de Guébriant.

B u d e s comtesse de Guébriant, Renée, geb. Du
Bec-Crespin de Vardes † 1659: S. 734.

B u e n o de Mezquita, David (vgl. Korr.-Verz.):
S. 86. 469. 757.

B ü r g e r aus Hannover, Tabakbauer: S. 283.
B ü t t n e r , Johann Heinrich † 1746: S. 433.
B u r c h a r d u s † 854 (?): S. 141.
B u r c k e r s r o d e , Lucie Ölgard von, geb. Grä-

fin von Rantzau † 1705: S. 344.
B u r c k h a r d , Jacob † 1752: S. 727.
B u r c k h o f f , Gärtner bei Berlin: S. 126.
B u r g , Engelbert von der † 1719: S. 69.

Gem. s. B., Johanna Dorothea.
B u r g , Johanna Dorothea, geb. Quenstedt verw.

Calov † 1733: S. 69.
B u r l e t , Claude † 1731: S. 633.
B u r n e t , Elizabeth, geb. Blake † 1709: S. 47.

276. 469. 484 f. 527. 551. 722 f.
B u r n e t , Gilbert † 1715: S. 45. 47. 58 f. 84. 158.

161. 276. 280. 469. 722.
Gem. s. B., Elizabeth.

B u r n e t t of Kemney, Thomas (vgl. Korr.-Verz.):
S. 121. 160.

B u r t o n , William † 1657: S. 64.
B u s s c h e , Heinrich Albert von dem † 1731:

S. 31.
B u s s i , Giovanni Battista † 1726: S. 169.

C a e s a r Divi filius Augustus, 27 v. Chr.–14
n.Chr. römischer Kaiser: S. 62. 375.

C a e s a r Germanicus „Caligula‘‘, Caius, 37–41
römischer Kaiser: S. 62.

C a e t a n o , Domenico Emanuele, conte de Rug-
giero † 1709: S. 178. 571. 624. 743.

C a l a m y , Edmund † 1732: S. 278 f.
C a l o v , Abraham † 1686: S. 443.
C a l v i n , Jean † 1564: S. 438. 443. 520.
C a m m a n , Autor Julius † 1741: S. 466.
C a m p b e l l , John 2nd duke of Argyll † 1743:

S. 57. 85.
C a n d i a n o , Pietro IV., 959–976 Doge von Ve-

nedig: S. 733.

C a n d i d i u s , Georgius † 1647: S. 579.
C a n i s i u s , Heinrich † 1610: S. 25.
C a n s t e i n , Carl Hildebrand von † 1719: S. 4.
C a r l Friedrich, 1702–1720 Herzog von Schleswig-

Holstein-Gottorp † 1739: S. 588.
C a r l Friedrich, 1707–1744 Herzog von Württem-

berg-Oels † 1761: S. 638. 661.
C a r p z o v , Friedrich Benedikt † 1699: S. 698.
C a r p z o v , Samuel Benedikt † 1707: S. 455. 549.
C a s t n e r , Caspar SJ † 1709: S. 616 f.
C a t o s. Porcius Cato Censorius.
C a t s , Jacob van † 1712: S. 169.
C a u l , Johann Heinrich † 1704: S. 483.
C a v a l i e r , Antoine ∗ 1679: S. 313.
C a v a l i e r , Jean, Kamisardenführer † 1740:

S. 313.
Bruder s. C., Antoine.

C a v e n d i s h , William 1st duke of Devonshire
† 1707: S. 471.
Sohn s. C., William 2nd duke.

C a v e n d i s h , William 2nd duke of Devonshire
† 1729: S. 471.

C e d e r h i e l m , Josias † 1729: S. 258.
C e l l a r i u s , Christoph (vgl. Korr.-Verz.): S. 22.

26. 334. 554. 727.
C h a i m ben Josef, Rabbi in Jerusalem † n. 1706:

S. 27.
C h a r l o t t a Amelia, Königin von Dänemark,

geb. von Hessen-Kassel: S. 183.
C h a r l o t t e Christine Sophie von Braun-

schweig-Lüneburg † 1715: S. 135. 178. 371. 437.
508. 651.
Vater s. Ludwig Rudolf.
Schwester s. Elisabeth Christine.

C h a u v i n , Etienne † 1725: S. 498.
C h e v r e a u , Urbain † 1701: S. 603. 642.
C h i l d e b r a n d † n. 751: S. 738 f.

(Halb-)Bruder s. Karl Martell.
C h i l l i n g w o r t h , William † 1644: S. 47.
C h o d o w i e c k i , Johann Serenius d. J. † 1726:

S. 610.
C h r i s t , Johann Alexander † 1707: S. 452.
C h r i s t i a n August Herzog von Sachsen-Zeitz
† 1725: S. 137. 153. 311. 370. 379. 597.
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C h r i s t i a n August von Schleswig-Holstein-
Gottorp, 1706–1726 Fürstbischof von Lübeck:
S. 308. 654.

C h r i s t i a n Ernst, 1655–1712 Markgraf von
Brandenburg-Bayreuth: S. 120.

C h r i s t i a n e Eberhardine von Brandenburg-
Bayreuth, 1693 Kurfürstin von Sachsen, 1697
bis 1727 Königin von Polen: S. 39. 51. 69. 135.
178. 651.
Gem. s. August II.

C h r i s t i n a , 1632–1654 Königin von Schweden
† 1689: S. 32. 254. 322.

C h r i s t i n e Luise Herzogin von Braunschweig-
Lüneburg, geb. von Oettingen-Oettingen † 1747:
S. 135. 311. 486. 553. 593. 709.
Gem. s. Ludwig Rudolf.

C h r i s t i n e Wilhelmine Prinzessin von Meck-
lenburg-Schwerin, geb. von Hessen-Homburg
† 1722: S. 98.

C h r o d e g a n g , 754–766 Erzbischof von Metz:
S. 505.

C h u n o , Johann Jacob Julius (vgl. Korr.-Verz.):
S. 175. 347. 380. 390. 405. 418. 428. 430. 498.
525. 536 f. 552. 570. 580. 621. 623. 754.

C h u r c h i l l , John, 1st duke of Marlborough
† 1722: S. 47. 64. 84. 89. 171. 220. 231. 239. 241.
320. 337. 364. 496. 509. 528. 563. 572. 616. 683.
726. 740. 741 f.
Gem. s. Ch., Sarah.

C h u r c h i l l , Sarah duchess of Marlborough,
geb. Jenyns † 1744: S. 47.

C i m a , Nicola Agostino OESA (vgl. Korr.-Verz.):
S. 319. 489. 490. 491. 493. 501. 503. 522. 526.
536. 550. 552. 566. 567. 569. 572. 578–580. 593.
594–596. 621 f. 663. 667 f. 669. 676. 713. 744.
750. 751.

C l a r k e , Samuel † 1729: S. 47 f. 274. 574.
C l a u d i a n u s , Claudius † um 404: S. 299.
C l e m e n s II., 1046–1047 Papst: S. 396. 397. 411.

423. 518.
C l e m e n s VII., 1523–1534 Papst: S. 517.
C l e m e n s XI., 1700–1721 Papst: S. 125. 169.

171. 331. 668.
C l é m e n t , Nicolas † 1712: S. 602.

C l e y e r , Andreas † 1697/1698: S. 307.
C o c c e j u s , Johannes † 1669: S. 122. 271.
C o c h , Otto Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 193.

198. 225. 283.
C o c k b u r n , Patrick † 1749: S. 42. 43.
C o e n e n , Friedrich Wilhelm von, Freiherr von

Segenwerph † 1720: S. 546 f.
C o l b e r t , Jean Baptiste, marquis de Seignelay
† 1683: S. 600. 631.

C o l l i e r , Jeremy † 1726: S. 279.
C o l l i n s , Anthony † 1729: S. 274. 275.
C o l o m i è s , Paul † 1692: S. 322.
C o m p t o n , Henry, 1675–1713 Bischof von Lon-

don: S. 46. 314.
C o n e r d i n g , Brandanus August † 1707: S. 108.
C o n e r d i n g , Christoph Moritz † n. September

1714: S. 94.
C o n r a r t , Valentin † 1675: S. 603.
C o r b e r o n , Nicolas de † 1650: S. 603.
C o r n e l i u s Scipio Aemilianus Africanus Nu-

mantinus, P. † 129 v.Chr.: S. 602.
C o r n e l i u s Tacitus, P. † um 120: S. 264. 674.
C o r r a d i n i , Pietro Marcellino † 1743: S. 62.
C o s e l , Anna Constantia Reichsgräfin von, geb.

von Brockdorff † 1765: S. 95. 697.
C o s i m o III. de’ Medici, 1670–1723 Großherzog

von Toskana: S. 209. 618 f.
C o s t e , Pierre † 1747: S. 59. 124. 300. 574.
C o u p l e t , Philippe SJ † 1693: S. 579.
C o w a r d , William † (vor?) 1725: S. 276.
C r a g g s , James d. J. † 1721: S. 471.
C r e s s e t t , James † 1710: S. 160. 187.
C r e s u s s. Kroisos.
C r o m w e l l , Oliver, 1653–1658 Lord Protector

von England, Schottland und Irland: S. 45.
C u n i b e r t , Johannes SJ (vgl. Korr.-Verz.):

S. 138. 179. 301.
C u n i g u n d e s. Kunigunde.
C u n n i n g h a m of Block, Alexander † vor Sep-

tember 1730: S. 723.
C u p e r , Gisbert (vgl. Korr.-Verz.): S. 29. 70. 92.

112. 113. 252. 740.
C y p r i a n u s , Caecilius, Hl., Kirchenvater
† 258: S. 731.
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C z o b o r de Czoborszentmihály, Márk Ádám
† 1728: S. 177. 259. 363. 369. 394. 404. 509. 510.
613.

D a g l y , Gérard (vgl. Korr.-Verz.): S. 610.
D a l m a t i n , Antun † 1579: S. 16.
D a l w i g zu Lichtenfels, Johann Reinhard von
† 1737: S. 516.

D a n c k e l m a n , Daniel Ludolph Reichsritter
von † 1709: S. 163. 546. 591 f. 594.
Bruder s. D., Eberhard Christoph.

D a n c k e l m a n , Eberhard Christoph Balthasar
Reichsritter von † 1722: S. 624. 680. 702. 710.
743.

D a u n , Wirich Philipp Lorenz Graf von † 1741:
S. 714.

D a v e n a n t , Henry † 1739: S. 160.
D a w e s , Sir William, 3rd baronet † 1724: S. 470.
D e c i u s s. Messius Quintus Traianus Decius.
D e G r a v e , Bartholomaeus † vor 1578: S. 12.
D e l l a Rena, Cosimo † 1696: S. 338. 730.
D e n c k , Johann † 1527: S. 10.
D e s B o s s e s , Barthélemy SJ † 1738: S. 79. 83.

138. 168. 179. 294. 301. 302. 505. 686. 696.
D e s C i n q v i l l e s , chevalier † 1718: S. 293.

327.
D e s V i g n o l e s , Alphonse (vgl. Korr.-Verz.):

S. 288.
D e s c a r t e s , René † 1650: S. 322. 334.
D e s m a r e t s , Roland † 1653: S. 69.
D e t l e f s e n , Johann † 1727: S. 17.

Gem. s. D., Margaretha Magdalena.
D e t l e f s e n , Margaretha Magdalena, geb. Förs-

ter: S. 17.
Vater s. Förster, Nicolaus.

D e u k a l i o n (myth.): S. 747.
D i e t r i c h I., 965–984 Bischof von Metz: S. 659.
D i o d a t i , Giovanni † 1649: S. 264.
D i o n y s i u s Werlensis OFMCap † 1709: S. 459.
D i p p e l , Johann Conrad † 1734: S. 178. 205.
D o d a , Nebenfrau Lothars I. † n. 855: S. 141.
D o d a r t , Denis † 1707: S. 632.
D o d w e l l , Henry † 1711: S. 48. 58. 124. 273.

275. 445.

D o m h e r r in Hildesheim (?) † n. 1707: S. 597.
D o p f f , Daniel Wolf Reichsfreiherr von † 1718:

S. 70.
D o r o t h e a Pfalzgräfin von Pfalz-Zweibrücken,

geb. Pfalzgräfin von Veldenz † 1723: S. 395.
D o s i t h e o s , 1669–1707 Patriarch von Jerusa-

lem: S. 602.
D o u g l a s , James, 2nd duke of Queensberry
† 1711: S. 85.

D r a n s f e l d , Justus von (vgl. Korr.-Verz.):
S. 421.

D r e v e t , Pierre † 1738: S. 24.
D u M o u l i n , Pierre d.Ält. † 1658: S. 264.
D u P i n , Louis Ellies † 1719: S. 632.
D u c h e s n e , André † 1640: S. 541.
D ü v e l , Christian ∗ um 1680: S. 392. 463 f. 543.

554. 559. 577 f. 662. 688. 702. 710.
D u f r e s n e , Charles sieur Du Cange † 1688:

S. 541.
D u p u i s de Sacetot, Catherine, geb. de La

Chevallerie baronesse de La Motte (vgl. Korr.-
Verz.): S. 32. 91. 136. 183. 221.
Sohn s. Sacetot, Carl August von.

D u r o n i u s , M. † n. 97 v.Chr.: S. 264.
D z i a ł y ń s k i , Tomasz † 1714: S. 144.

E b o von Reims, 816/817–835; 840–841 Erzbi-
schof von Reims † 851: S. 141.

E c k , Johannes † 1543: S. 14. 15.
E c k und Hungersbach, Christian Reichsgraf von
† 1706: S. 646.

E c k h a r t , Johann Friedrich von † 1739: S. 310.
E c k h a r t , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 39. 49. 133. 139. 241. 254. 268. 461. 473 f.
475. 478. 497. 559. 577. 581. 585. 625. 626. 703.
720. 750.
Gem. s. E., Rosina Elisabeth.
jüngerer Bruder: S. 262.

E c k h a r t , Rosina Elisabeth, geb. Gerthum
† 1729: S. 157. 350. 354. 425. 462.
Gem. s. E., Johann Georg.

E d i w u l f s. Aethelwulf.
E d z a r d , Sebastian † 1736: S. 217. 559. 577. 662.

692.
E g i n a r d u s s. Einhard.
E i n h a r d † 840: S. 524.
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E i s e n h a r t , Johann † 1707: S. 261. 266.
É l é o n o r e von Braunschweig-Lüneburg, Herzo-

gin von Celle, geb. Desmier d’Olbreuse † 1722:
S. 486.

E l e o n o r e Magdalene Therese Kaiserin des
Heiligen Römischen Reiches, geb. von Pfalz-
Neuburg † 1720: S. 20. 44. 137. 153. 311. 368.
370. 400. 401. 403. 436. 527. 612. 676.

E l i s a b e t h Kurfürstin von der Pfalz, geb. Stu-
art † 1662: S. 586.

E l i s a b e t h Charlotte Herzogin von Orléans,
geb. von Pfalz-Simmern † 1722: S. 8. 39. 81.
154. 188. 228. 280. 642.

E l i s a b e t h Christine von Braunschweig-
Lüneburg † 1750: S. 4. 20. 89. 118. 135. 137.
153. 168. 183. 217. 239. 281. 311. 319. 328. 368.
369 f. 374. 378. 379 f. 382. 400. 401. 403. 413 f.
433. 436. 494. 527. 536. 559. 564. 567. 676. 697.
709. 750. 752.
Vater s. Ludwig Rudolf.
Gem. s. Karl Erzherzog von Österreich.

E l t z , Philipp Adam Edler Herr von und zu
† 1727: S. 426. 470.

E m s e r , Hieronymus † 1527: S. 14. 15.
E n g e l b r e c h t , Georg d.Ält. † 1705: S. 266.
E n g e l b r e c h t , Georg d. J. † 1735: S. 266. 432.
E n g e l b r e c h t e n , Georg Bernhard von
† 1730: S. 395.

E o s a n d e r , Johann Friedrich Nilsson † 1728:
S. 249. 250.

E r a s m u s von Rotterdam † 1536: S. 14.
E r c a n b a l d , Kanzleivorsteher unter Karl

d.Gr.: S. 524.
E r i s p o ë , 851–857 Fürst und König der Breta-

gne: S. 38. 224.
E r m e n g a r d fränkische Kaiserin † 851: S. 38.

737.
Gem. s. Lothar I.
Vater s. Hugo Graf von Tours.

E r m e n t r u d e , angebliche Gemahlin Kon-
rads II. Grafen von Auxerre: S. 737.

E r n s t August Herzog von Braunschweig-
Lüneburg, 1679–1692 Fürst von Calenberg

(Hannover), 1692–1698 Kurfürst von Hannover:
S. 24. 73.
Kinder s. Georg Ludwig, Maximilian Wilhelm,
Sophie Charlotte, Ernst August d. J.

E r n s t August d. J. von Braunschweig-Lüneburg
† 1728: S. 231. 240. 432. 484. 485. 709.
Mutter s. Sophie.

E r n s t August I., 1707–1748 Herzog von Sachsen-
Weimar: S. 332. 745.

E r n s t Ferdinand von Braunschweig-Lüneburg
† 1746: S. 182.

E r n s t , Johann Gottfried † 1727: S. 244. 269.
Bruder s. E., Johann Nikolaus.

E r n s t , Johann Nikolaus † 1716: S. 244. 269.
E s p r i t , Jacques † 1678: S. 412.
E s t i e n n e , Henri † 1598: S. 13.
E s t r a d e s , Godefroy comte d’ † 1686: S. 114.
E s t r é e s , Victor Marie comte d’ † 1737: S. 208.
E t h e l w u l f s. Aethelwulf.
E u g e n II., 824–827 Papst: S. 141.
E u g e n III. OCist, 1145–1153 Papst: S. 660.
E u g e n Prinz von Savoyen-Carignan † 1736:

S. 51. 120. 205. 336. 362. 403. 476. 509.
E y b e n , Christian Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 139. 431. 661.
Vater s. E., Huldreich von.

E y b e n , Huldreich Edler von † 1699: S. 398.
E z z e l i n o II da Romano † vor 1235: S. 466.
E z z e l i n o III da Romano † 1259: S. 466.

F a b r e t t i , Raffaele † 1700: S. 730.
F a b r i c e , Friedrich Ernst von † 1750: S. 308.

432.
Vater s. F., Weipert Ludwig von.

F a b r i c e , Weipert Ludwig von † 1724: S. 432.
F a b r i c i u s , Georg von † 1571: S. 719.
F a b r i c i u s , Johann d. J. (vgl. Korr.-Verz.):

S. 392. 433. 481. 484. 488. 539. 555. 559. 688.
690. 691.

F a b r i c i u s , Johann Albert (vgl. Korr.-Verz.):
S. 213. 283. 332. 333. 617. 618.

F a g i u s , Paulus † 1549: S. 209.
F a l a i s e a u , Pierre de † 1726: S. 58. 80. 81. 160.

187. 299. 406. 440.
F a r d e l l a , Michel Angelo OFM † 1718: S. 217.

374. 379. 400. 413 f. 429. 497. 577. 732. 756.
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F a s c h , Johann Augustin † n. 1715: S. 413. 423.
518.

F e l d p r e d i g e r in brandenburg-preußischen
Diensten † n. 1707: S. 126.

F e r d i n a n d Herzog von Bayern † 1608: S. 685.
morganatische Gem. s. Pettenbeck, Maria.

F e r d i n a n d II. de’ Medici, 1621–1670 Großher-
zog von Toskana: S. 643.

F e r d i n a n d Albrecht I., 1667–1687 Herzog von
Braunschweig-Wolfenbüttel-Bevern: S. 182.

F e r d i n a n d Albrecht II., Herzog von Braun-
schweig-Wolfenbüttel-Bevern † 1735: S. 182.

F e r d i n a n d Karl Gonzaga Nevers, 1665/1669
bis 1708 Herzog von Mantua: S. 197.

F e r r i o l , Charles de † 1722: S. 752.
F e u s t e l , Christian † 1729: S. 69.
F i c k , Angestellter von Johann Hermann Mojer
† n. 1707: S. 372.

F i l i p p o II., Bischof von Luni † 1118: S. 658.
F i n c h , Daniel 2nd earl of Nottingham † 1730:

S. 57. 158.
F i n c k von Finckenstein, Albrecht Konrad Rein-

hold † 1735: S. 627.
F i s c h e r , Johann † 1705: S. 23.
F l a m s t e e d , John † 1719: S. 84. 188. 470.
F l e m m i n g , Constantia Franziska Isabella

Reichsgräfin von, geb. von Sapieha † 1786:
S. 79. 100. 127. 487.

F l e m m i n g , Jakob Heinrich Reichsgraf von
(vgl. Korr.-Verz.): S. 79. 83. 100. 127. 300. 309.
459. 487. 645. 651. 684.
Gem. s. F., Constantia Franziska.

F l o r e n t i n a , Hl. † 633 (?): S. 90. 93.
Bruder s. Isidorus von Sevilla.

F ö r s t e r , Anna Magdalena, geb. Grote † vor
1709: S. 17.

F ö r s t e r , Nicolaus † 1732: S. 17 f. 26. 37. 39. 42.
49. 68. 69. 129. 162. 166. 184. 267. 326. 327. 351.
461. 473. 478. 541. 548. 615. 718.
Gem. s. F., Anna Magdalena.
Tochter s. Detlefsen, Margaretha Magdalena.

F o l c o I., Markgraf von Este † n. 1134: S. 658.
F o n t a n e y , Jean de SJ † 1710: S. 666. 669.

F o n t a n i n i , Giusto † 1736: S. 62. 90. 323. 376.
595.

F o r s t n e r , Wolfgang Jakob Freiherr von
† 1724: S. 741.

F o r t u n a t u s , Held des Volksbuches (fiktiv):
S. 375.

F o u c h e r , Simon † 1696: S. 29.
F o u n t a i n e , Sir Andrew (vgl. Korr.-Verz.):

S. 61. 90. 160. 299. 337. 573. 722.
F o y - V a i l l a n t , Jean † 1706: S. 339 f. 730.
F r a n c k e , August Hermann † 1727: S. 3 f. 556.
F r e e m a n , Samuel † 1707: S. 470.
F r e h e r , Marquard † 1614: S. 125. 366. 398.
F r e n t z e l , Abraham † 1740: S. 22.

Vater s. F., Michael.
F r e n t z e l , Michael † 1706: S. 22.
F r e y t a g , Gottfried † 1719: S. 416.
F r i c k , Johannes d. J. † 1739: S. 555. 577.
F r i e d r i c h II., 1220–1250 Kaiser des Heiligen

Römischen Reiches: S. 728.
F r i e d r i c h IV., 1699–1730 König von Däne-

mark und Norwegen: S. 111. 319. 514.
F r i e d r i c h I., 1701–1713 König in Preußen, seit

1688 als Friedrich III. Kurfürst von Branden-
burg (vgl. Korr.-Verz.): S. 5. 7. 20. 33. 63 f. 76.
110 f. 116 f. 142. 148. 150. 173–175. 178. 182.
189. 194. 195–197. 200. 208. 211. 218. 221. 222.
231. 245. 246. 247. 248. 255. 260. 262. 269. 291 f.
302. 310. 313. 315. 318. 347. 356. 363. 367. 370.
373 f. 375. 377. 381. 391. 404. 405. 417. 418.
419. 430. 434. 448 f. 460. 482 f. 489. 490. 492.
507. 511. 513. 523. 525. 526. 527. 529. 543. 546 f.
552. 553. 559. 570–572. 576. 588. 591 f. 593. 594
bis 596. 608. 610. 621. 626. 627. 634. 639. 641.
655 f. 661. 664. 682. 691 f. 705. 709. 741. 743.
745.

F r i e d r i c h V., 1610–1623 Kurfürst von der
Pfalz † 1632: S. 586.

F r i e d r i c h II., 1691/1693–1732 Herzog von
Sachsen-Gotha-Altenburg: S. 682. 745.

F r i e d r i c h Prinz von Hessen-Darmstadt
† 1708: S. 153.

F r i e d r i c h Erbprinz von Hessen-Kassel † 1751:
S. 583.
Vater s. Karl Landgraf.
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F r i e d r i c h August von Sachsen † 1763: S. 51.
95.
Vater s. August II.

F r i e d r i c h Ludwig von Brandenburg-Preußen,
Prinz von Oranien † 1708: S. 125. 230. 490. 624.
626. 627. 634. 680. 705. 724. 743. 745. 753.

F r i e d r i c h Ludwig von Braunschweig-Lüne-
burg † 1751: S. 67. 75 f. 78. 79. 82. 84 f. 91. 100.
125. 127. 136. 137. 182 f. 586.

F r i e d r i c h Wilhelm „der Große Kurfürst‘‘,
1640–1688 Kurfürst von Brandenburg: S. 216.

F r i e d r i c h Wilhelm von Brandenburg, Kron-
prinz in Preußen † 1740: S. 8. 21. 71. 99. 116.
165. 173 f. 195. 231. 384. 392. 419. 490. 551. 554.
627. 680. 688. 705.

F r i e d r i c h Wilhelm, 1692/1701–1713 Herzog
von Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-
Güstrow: S. 588. 654.

F r i e s , Johann Jakob † 1611: S. 209 f.
F r i s c h , Johann Leonhard (vgl. Korr.-Verz.):

S. 210. 289. 756.
F r i s e n d o r f f , Karl Gustav Freiherr von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 19. 162. 267. 394. 679.
F r i t s c h , Johann Thomas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 68. 69. 549.
Gehilfen: S. 68 f.

F r ö m e l i n g , Johann Heinrich, Barbier und
Feldscher in Hannover † n. 1707: S. 115. 141.
162.

F r o t b o l d , Bischof von Chartres † 858: S. 223.
F r o u l a y , René-Mans-Jean-Baptiste sire de,

comte de Tessé † 1725: S. 403. 493. 508. 527.
528.

F ü r s t e n b e r g zu Heiligenberg, Anton Egon
Fürst von † 1716: S. 651. 684.

F u n c k , Johann Caspar † 1729: S. 226.
F u x i , legendärer chinesischer Kaiser † 2838

v.Chr.: S. 668.

G a l l i , Carlo Giuseppe de (vgl. Korr.-Verz.):
S. 665.

G a l l o i s , Jean † 1707: S. 209. 333. 453 f.
Bruder: S. 453.

G a m a n s , Johann SJ † 1684: S. 355.

G a r g a n , Charles-Nicolas (vgl. Korr.-Verz.):
S. 135. 326. 365. 426. 434. 469. 472. 506. 534.
723.

G a s s e n d dit Gassendi, Pierre † 1655: S. 629.
G a t t i , Marcantonio † n. 1707: S. 213.
G e h e i m e Räte in Hannover (vgl. Korr.-Verz.):

S. 353. 458. 543. 635. 649.
G e h e m a , Janus Abraham a † 1715: S. 99. 590.
G e l o n , 491–um 485 v.Chr. Tyrann von Gela
† 478 v.Chr.: S. 575.

G e m a h l i n eines niederländischen Herzogs in
Siam (?): S. 606.

G e m m i n g e n - H o r n b e r g , Auguste Sophie
von † 1723: S. 603. 642.

G e n e s i u s , Notar unter Karl d.Gr.: S. 524.
G e n t i l o t t i von Engelsbrunn, Johann Bene-

dikt † 1725: S. 355. 366. 399.
G e o r g August von Braunschweig-Lüneburg,

Kurprinz von Hannover (vgl. Korr.-Verz.):
S. 19. 33. 67. 75–76. 82. 91. 94. 136. 137. 182 f.
361. 409. 470. 472. 486. 627.

G e o r g Ludwig von Braunschweig-Lüneburg,
1698–1727 Kurfürst von Hannover: S. 6. 8. 20.
34. 39. 53. 56. 64. 71. 76. 82. 94. 102. 105. 106.
117. 136. 138. 162. 179. 181. 183. 189. 193. 198.
224. 227. 230. 232. 233. 237. 294. 298. 301 f.
309 f. 311. 319. 320 f. 325. 329. 348. 353. 356.
357. 358. 360 f. 362. 364 f. 369. 375. 379. 393.
401. 402. 403. 406. 407–409. 426. 427. 432. 435.
438. 441 f. 458. 463. 464. 468. 470 f. 475 f. 488.
493. 496. 509. 521. 528 f. 543. 552. 554. 563 f.
572. 575. 585. 590. 604. 614. 621. 627. 643. 649.
656. 661. 663. 665. 682 f. 687. 696. 714. 726.
740 f. 751. 752.

G e o r g e von Hessen-Kassel † 1755: S. 562. 583.
Vater s. Karl Landgraf.

G e r a r d , Charles, 2nd earl of Macclesfield
† 1701: S. 743.

G e r a r t s e n van Gorp, Jan † 1572: S. 673.
G e r b e r o n , Gabriel OSB † 1711: S. 166 f.
G e r b i l l o n , Jean-François SJ † 1707: S. 668.
G e r m o n , Barthélemy SJ † 1718: S. 62. 90. 213.

323. 338. 523. 595. 672. 728 f.
G e r s d o r f f , Wolf Abraham Freiherr von
† 1719: S. 120.
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G e r v a s e of Tilbury † n. 1122: S. 540. 672.
G i l d o n , Charles † 1724: S. 33.
G i m p e l , Johann Jakob, Buchbinder † n. 1712:

S. 474.
G i s e l a von Schwaben † 1043: S. 637.

3. Gem. s. Konrad II.
G l e d i t s c h , Johann Friedrich † 1716: S. 718.
G o d e f r o y , Denis d.Ält. † 1622: S. 124.
G o d o l p h i n , Henry † 1733: S. 574.
G o d o l p h i n , Sidney, 1st earl of Godolphin
† 1712: S. 320. 364. 574.

G ö p e l , Andreas † 1737 oder später: S. 423.
G ö r n e , Hans Friedrich Christoph von † 1745:

S. 291. 292. 303. 381. 511. 756.
G ö r t z , Heinrich Wilhelm von † 1707: S. 331 f.

646.
G o e t z e , Gottfried Christian † 1720: S. 333.
G ö t z e , Johann Bernhard † 1707: S. 267.
G o i n u s , Antonius † um 1545: S. 12.
G o l d s c h m i e d e l e h r l i n g in Kassel † n.

1707: S. 500. 535.
G o l t z , Heinrich Freiherr von der † 1725: S. 472.

476. 503.
G o r d o n , Alexander † 1728: S. 219. 723.

Gem. s. G., Henrietta.
G o r d o n , Henrietta marchioness of Huntly, geb.

Mordaunt † 1760: S. 723.
G o r o p i u s , Gorp s. Gerartsen van Gorp.
G o t t f r i e d von Bouillon, 1087–1096 Herzog

von Niederlothringen † n. 1100: S. 35.
G o t t f r i e d Haraldsson, dänischer Wikinger-

fürst † n. 855: S. 25. 48 f. 140. 191.
G o t t s c h a l k von Orbais OSB † 866/870:

S. 141. 192.
G r a b e , Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 249. 250.

448 f. 525. 570.
G r a b e , Johannes Ernst † 1711: S. 58. 279.

Bruder s. G., Christian.
G r a c i á n y Morales, Baltasar SJ † 1658: S. 264.
G r a e v i u s , Johann Georg † 1703: S. 190. 252.

253.
G r a v i n a , Gian Vincenzo † 1718: S. 213. 214.

322.
G r e g o r VII., 1073–1085 Papst: S. 658.

G r e g o r i o s Asbestas, mehrfach Erzbischof von
Syrakus † vor 880: S. 177.

G r e g o r y , David † 1708: S. 361.
G r e l l e , Ivo † n. 1707: S. 17.
G r e n a d i e r l e u t n a n t in brandenburg-preu-

ßischen Diensten † n. 1707: S. 546.
G r i m a l d i , Girolamo † 1733: S. 169.
G r i m a n i , Vincenzo † 1710: S. 436. 508. 613.
G r ö b e n , Wilhelm von der † 1717: S. 245. 316.
G r o t e , Johann Friedrich Reichsfreiherr † 1731:

S. 231 f.
G r o t e , Thomas August von † 1721: S. 76. 136.
G r o t i u s , Hugo † 1645: S. 14. 45. 555.
G r u m k o w , Herr von: S. 472.
G u d e , Marquard † 1689: S. 64. 235. 252. 281.

324.
G u d e , Peter Marquard Erbherr auf Schierensee

und Annenhof † 1729: S. 252. 324.
Vater s. G., Marquard.

G ü n t h e r , Johann † 1714: S. 626.
G ü n t h e r , Johann Ludwig † vor Juni 1731:

S. 243.
G ü r g e n s o h n , Ulrich: S. 100. 142. 231. 243.

257. 265. 283. 286. 286 f. 475.
G ü r g e n s o h n , Ulrich, Ehefrau: S. 100. 142.
G u g l i e l m i n i , Domenico † 1710: S. 429. 497.

756.
G u g l i e l m o Franciscus, Markgraf, Otbertiner

(adalbertinischer Zweig, ältere Linie), Spitzen-
ahn der Markgrafen von Parodi und Corsica † n.
1139/vor 1141–1144: S. 657.

G u i d o I., Otbertiner (adalbertinischer Zweig, äl-
tere Linie) † n. Juli 1060: S. 658.

G u i g u e r , Louis † 1747: S. 540.
G u n d e l s h e i m e r , Andreas von † 1715: S. 75.

492. 571. 579. 595 f.
G u n z e l i n II., 1195–1227 Graf von Schwerin:

S. 98.
G u s t a v Samuel Leopold Pfalzgraf von Pfalz-

Zweibrücken † 1731: S. 395.
G u y a r t des Moulins, Verfasser der Bible histo-

riale † 1312/1322: S. 13.
G w y n n e , Sir Rowland (vgl. Korr.-Verz.): S. 8.

20. 33. 54. 76. 81. 161.
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G w y n n e , Sir Rowland, Gutsverwalter in Eng-
land † n. 1707: S. 321.

H a c k m a n n , Friedrich August † 1742: S. 350.
353. 393. 559.

H a d r i a n VI., 1522–1523 Papst: S. 63.
H a d s c h i Jussuf Pascha † n. November 1707:

S. 753.
H ä t z e r , Ludwig † 1529: S. 10.
H a g e n , Johan † 1712: S. 645.
H a i m o , 840–853 Bischof von Halberstadt:

S. 141.
H a l c k e , Gustav George von † 1713: S. 516.
H a l m a , François † 1722: S. 63 f. 93. 424.
H a m (bibl.): S. 746.
H a m m o n d , Henry † 1660: S. 45.
H a m r a t h , Friedrich von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 418. 419. 449. 511. 524. 526. 550. 551. 570.
592. 624. 642. 753.

H a n k e , Martin † 1709: S. 339.
H a n n i b a l † 183 v.Chr.: S. 164.
H a n s c h , Michael Gottlieb † 1749: S. 87. 101.

116. 172. 479.
H a r d e n b e r g , Christian Ulrich von † 1735:

S. 230.
H a r d e n b e r g , Hildebrand Christoph von
† 1737: S. 230.

H a r d o u i n , Jean SJ † 1729: S. 523. 663. 672.
728 f.

H a r d t , Hermann von der (vgl. Korr.-Verz.):
S. 463. 541. 559.

H a r d t , Richard von der (vgl. Korr.-Verz.):
S. 424.

H a r l e y , Robert † 1724: S. 742.
H a r t m a n n , Johann Christoph † 1712: S. 130.

244. 269. 293. 317.
H a r t s o e k e r , Nicolaas † 1725: S. 288.
H a t t o I. OSB, um 842–856 Abt von Fulda:

S. 213.
H a t t o r f , Johann von † 1715: S. 353.
H a u e n s t e i n , Ludolph Heinrich † n. 1713:

S. 715.
H a u m a n n , Johannes Gallus † 1722: S. 516.

545.

H a y , Angélique de, Kammerfrau der Kurprinzes-
sin Wilhelmine Caroline † 1750: S. 79. 83. 127.

H e c k e r , Constantin Gabriel † 1721: S. 480.
H e c k l a u e r , Hans Christian † 1717 oder spä-

ter: S. 423.
H e d w i g Eleonore Königin von Schweden, geb.

von Schleswig-Holstein-Gottorp † 1715: S. 590.
H e e m s , Arnold, Reichsritter von † vor 1718:

S. 332. 579.
H e e s e , Christian, Bauschreiber der preußischen

Amtskammer † n. 1707: S. 211. 269. 291. 303.
347.

H e i n s. Heyn.
H e i n e c c i u s , Johann Michael (vgl. Korr.-

Verz.): S. 693.
H e i n r i c h II., der Hinkende, Hl., 1002/1014

bis 1024 deutscher König und Kaiser: S. 657.
734.

H e i n r i c h III., der Schwarze, 1028/1046–1056
deutscher König und Kaiser: S. 659.

H e i n r i c h II., 1154–1189 König von England:
S. 586.
Tochter s. Mathilde Herzogin von Sachsen und
Bayern.

H e i n r i c h VIII., 1509–1547 König von England:
S. 186.

H e i n r i c h der Löwe, 1142–1180 Herzog von
Sachsen und 1156–1180 Herzog von Bayern
† 1195: S. 156. 586.
2. Gem. s. Mathilde, Herzogin von Sachsen.

H e i n r i c h I., 1220–1228 Graf von Schwerin:
S. 98.

H e i n r i c h , Leibniz’ Kutscher um 1706/1707:
S. 243. 282. 284. 285 f. 286 f.

H e i n s i u s , Anthonie † 1720: S. 602.
H e n f l i n g , Conrad † 1716: S. 72. 242.
H e n r i e t t e Christine von Braunschweig-

Wolfenbüttel, 1694–1712 Äbtissin von Gan-
dersheim † 1753: S. 385 f. 416. 486. 502. 593.

H e n t e n , John OP † 1566: S. 12.
H e p b u r n , James, 1st duke of Orkney † 1578:

S. 4.
H é r a u l t , Jean, sieur de Gourville † 1703:

S. 114.
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H e r b e l o t de Molainville, Barthélemy d’ † 1695:
S. 603. 642 f.

H e r b e r t , Thomas, 8th earl of Pembroke and
5th earl of Montgomery † 1733: S. 573.

H e r m a n n , Jacob † 1733: S. 24. 74. 429. 497.
756.

H e r m a n n , Leonhard David † 1736: S. 29 f. 343.
H e r o d o t o s † 424 v.Chr.: S. 27.
H e r t e l , Lorenz † 1737: S. 514.
H e r t i u s , Johann Nicolaus † 1710: S. 399. 414.
H e s k e t h , Henry † 1710: S. 471.
H e s s e l m a n n , Winand SJ † 1731: S. 716.
H e u s c h , Johann Wilhelm † 1719: S. 448. 601.

608.
H e u s s e n , Hugo Franciscus van † 1719: S. 169.
H e v e l i u s , Johannes † 1687: S. 479 f.
H e y n , Friedrich † 1739: S. 533.
H i ä r n e , Urban † 1724: S. 701.
H i c k e s , George † 1715: S. 113. 277 f. 300. 573.

721.
H i e r o n y m u s , Sophronius Eusebius, Hl., Kir-

chenvater † 419/420: S. 113.
H i g g i n s , Francis † 1728: S. 186. 471.
H i l d e b r a n d , Cyriakus † 1712: S. 243. 265 f.
H i l p e r t , Johann Justus † 1728: S. 25. 49.

Vater s. H., Johannes.
H i l p e r t , Johannes † 1680: S. 25.
H i n k m a r von Reims † 882: S. 141. 257.
H i p p a r c h i a von Maroneia, kynische Philoso-

phin † n. 336/333 v.Chr.: S. 134.
H i s k i j a (bibl.), um 725–696 v.Chr. König von

Juda: S. 710.
H o a d l y , Benjamin † 1761: S. 278.
H o b b e s , Thomas † 1679: S. 412.
H o c h e r , Johann Paul, Reichsfreiherr von Ho-

henburg und Hohenkräen † 1683: S. 556.
H o c h k i r c h e n zu Neuerburg und Foert,

Adolph Winand Freiherr von † 1706 oder
später: S. 71.

H o d a n n , Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):
S. 36. 59. 132. 227. 237. 252. 261. 286 f. 329.
444. 462. 467. 536. 666.

H ö r n i g k , Philipp Wilhelm von † 1714: S. 695.
H o f f , Dorothea Henrietta von † 1748: S. 184.

H o f f m a n n , Heinrich Bartholomäus † n. 1714:
S. 535.
Bruder s. H., Johann Henrich.

H o f f m a n n , Johann Heinrich † vor 1680:
S. 620. 621. 754.

H o f f m a n n , Johann Henrich † 1716: S. 219.
221. 225 f. 245. 288. 388 f.

H o j e r , Conrad † n. 1624: S. 305.
H o l s t e n i u s , Lucas † 1661: S. 122.
H o l t , Sir John † 1710: S. 314.
H o m b o r g , Andreas † 1714: S. 463.
H o r i k II., der Junge, 854/857–870/873 König

von Jütland und Schleswig: S. 177.
H o w e , Emanuel Scrope † 1709: S. 183. 231 f.
H o y m , Adolf Magnus Freiherr von † 1723:

S. 369.
H o z i e r , Charles-René d’ † 1732: S. 657.
H r a b a n u s Maurus OSB, Hl., 847–856 Erzbi-

schof von Mainz: S. 25. 213. 731.
H r i n g a r t , Gemahlin Pippins I. von Aquita-

nien † n. 822: S. 737. 738 f.
H r o t s u i t h von Gandersheim † n. 973: S. 519.
H u g o , irrtümlich für Azzo: S. 733.
H u g o Capet, 987–996 König von Frankreich:

S. 735.
H u g o Graf von Tours † 837 (?): S. 736.

Tochter s. Ermengard.
H u g o , um 976–1001 Markgraf von Tuscien:

S. 733.
H u g o abbas † 886: S. 735–737.
H u g o n y , Charles (vgl. Korr.-Verz.): S. 580.

592. 593. 594. 596. 622. 634. 663.
H u g o n y , Charles, Tante: S. 580. 591. 593. 594.

634.
H u g u e t a n , Jean Henri † 1749: S. 725.
H u m b e r t , Pierre † 1758: S. 622. 634.
H u s s e i n , 1694–1722 Schah von Persien † 1727:

S. 508.
H u t t e r , Elias † 1605/1608: S. 23.
H u t t o n , John (vgl. Korr.-Verz.): S. 52–54. 76.

299. 359. 409.
H u y s s e n , Heinrich Reichsfreiherr von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 153. 322 f. 510. 563.
H y a p a t e s (myth.), Sohn der Semiramis:

S. 749.
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H y d a s p e s (myth.), Sohn der Semiramis:
S. 749.

H y d e , Laurence, 1st earl of Rochester † 1711:
S. 158.

I g n a t i o s I., Hl., 847–858; 867–877 Patriarch
von Konstantinopel: S. 177. 257.

I l g e n , Heinrich Rüdiger von † 1728: S. 641.
I l t e n , Jobst Hermann von † 1730: S. 136.
I m h o f , Anton Albrecht Reichsfreiherr von
† 1715: S. 310. 750.
Bruder s. I., Rudolf Christian.

I m h o f , Rudolf Christian Reichsfreiherr von
(vgl. Korr.-Verz.): S. 374 f. 398. 456. 676. 709.
750.

I n g e n h e i m , Daniel Reichsfreiherr von † 1723:
S. 189.
Gem. s. I., Maria Anna.

I n g e n h e i m , Maria Anna Johanna Ludovica
von, geb. von Hessen-Wanfried † 1764: S. 189.

I n n o z e n z II., 1130–1143 Papst: S. 660.
I n n o z e n z X., 1644–1655 Papst: S. 517.
I s e n b u r g , Elisabeth von, geb. Vogt von Hu-

nolstein † n. 1538: S. 654 f.
I s e n b u r g in Salm und Hunolstein, Salen-

tin VII. Herr von † n. 1534: S. 655.
Gem. s. I., Elisabeth von.

I s i d o r u s von Sevilla, Hl. † 636: S. 93.
Schwester s. Florentina, Hl.

I t t e r s u m , Ernst Hendrik van, heer van den
Oosterhof † 1733: S. 742.

I t t i g , Thomas † 1710: S. 270–272. 548. 653. 722.
I u l i u s Caesar, Caius † 44 v.Chr.: S. 62. 375.

486.
I u n o (myth.): S. 747 f.
I u p p i t e r (myth.): S. 149 f.
I z m a i l o w , Andrej Petrowitsch † 1714: S. 377.
I z m a i l o w , Iwan Petrowitsch † 1754: S. 310.

377. 507. 611.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst (vgl. Korr.-Verz.):
S. 210. 217. 244. 317. 429. 473. 550. 577. 580.
610. 661. 666. 688. 751.

J a b l o n s k i , Johann Theodor (vgl. Korr.-
Verz.): S. 103. 144. 152. 173. 175. 195. 203. 242.

244. 288. 291. 296. 297. 330 f. 390 f. 418. 430.
512. 525. 565. 675. 751.
Bruder s. J., Daniel Ernst.

J a f e t (bibl.): S. 746.
J a k o b I., 1603–1625 König von England, Schott-

land und Irland: S. 586.
J a k o b II., 1685–1688 König von England,

Schottland und Irland † 1701: S. 47. 54. 182.
573.

J a m e s Francis Edward Stuart, The (Old) Pre-
tender † 1766: S. 53 f. 56. 182. 406.

J a n e , William † 1707: S. 277.
J e n i c h e n , Gottlob Friedrich † 1735: S. 268.
J e s u s von Nazareth † 30: S. 32 f. 124. 158. 162.

194. 270 f. 344. 443.
J o a n n i s , Georg Christian † 1735: S. 395.
J o h a n n V., 1707–1750 König von Portugal:

S. 370.
Gem. s. Maria Anna von Österreich.

J o h a n n III., 1521–1539 Herzog von Kleve-
Mark: S. 589.

J o h a n n Ernst, 1680/1681–1729 Herzog von
Sachsen-Saalfeld: S. 745.

J o h a n n Friedrich Herzog von Braunschweig-
Lüneburg, 1665–1679 Fürst von Calenberg
(Hannover): S. 642.

J o h a n n Georg, 1697–1712 Herzog von Sachsen-
Weißenfels: S. 638.

J o h a n n Wilhelm von Pfalz-Neuburg, 1690
bis 1716 Kurfürst von der Pfalz: S. 6. 137. 153.
370. 408. 567. 588 f. 616. 654. 664. 682. 695.
723. 742 f.

J o h a n n Wilhelm, 1698–1729 Herzog von
Sachsen-Eisenach: S. 745.

J o h a n n Wilhelm Friso, 1696/1708–1711 Fürst
von Nassau-Diez: S. 370.

J o h a n n Gans zu Putlitz und Grabow † n. 1208:
S. 98 f.

J o h a n n a , „Päpstin‘‘ (myth.): S. 192.
J o h a n n e s Leo Africanus † n. 1532 (1534/35?):

S. 663.
J o h a n n e s , Priester (myth.): S. 156.
J o h a n n e s von Wesel † 1481: S. 634.
J o l y , Claude † 1700: S. 236.
J o n a (bibl.), der Prophet: S. 746.
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J o r d a n , Conrad † 1659: S. 649.
J o s e f (bibl.), Erzvater: S. 651.
J o s e f Chasan, Rabbi aus Smyrna † n. 1706:

S. 27.
J o s e p h I., 1705–1711 Kaiser des Heiligen Römi-

schen Reiches: S. 44 f. 51. 70. 89. 111. 120. 123.
125. 137. 142–144. 151 f. 153. 163. 168 f. 171.
172. 189. 194. 197. 220. 290. 309–311. 322. 331.
368 f. 378. 379. 399. 437. 451. 460 f. 472. 508.
529. 564. 572. 612. 646. 654. 682 f. 726. 744. 752.

J o s u a (bibl.), Sohn des Nun, der Prophet:
S. 710.

J u d i t h † n. 870: S. 213.
Gem. 1. Ehe s. Aethelwulf.

J u d i t h , 819–843 Kaiserin des fränkischen Rei-
ches: S. 736.
Gem. s. Ludwig der Fromme.

J u l i u s Franz, 1668–1689 Herzog von Sachsen-
Lauenburg: S. 529.

J u n i u s , Franciscus d. J. † 1677: S. 22.
J u r i e u , Pierre † 1713: S. 383. 578.
J u s t , Johann Carl † 1698: S. 422.
J u s t e l , Henri † 1693: S. 565. 603. 642.

K a m e k e , Ernst Bogislav von † 1726: S. 194.
200.

K a m e k e , Ilse Anna von, geb. von Brünnow-
Alten Schlage und Quatzow † 1749: S. 148.
230.

K a m e k e , Paul Anton von † 1717: S. 148.
Gem. s. K., Ilse Anna.

K a n g x i , 1661–1722 Kaiser von China: S. 171.
319. 489. 490. 523. 526. 567. 579. 595. 667 f. 669.

K a p p u s , Marcus Antonius SJ † 1711: S. 306.
K a r l der Große, 768/800–814 fränkischer König

und Kaiser: S. 90. 261. 524. 588. 595. 672. 729 f.
K a r l II., der Kahle, 843–877 westfränkischer Kö-

nig: S. 25. 38. 48. 140. 176. 191. 212. 224. 256 f.
736. 738.
Kinder s. Judith † n. 870, Karl das Kind.

K a r l III., der Dicke, 876–888 fränkischer König:
S. 140.

K a r l das Kind, 855–866 König von Aquitanien:
S. 191. 224.

Vater s. Karl II., der Kahle.
K a r l von der Provence, 855–863 König in Bur-

gund: S. 212. 257.
Vater s. Lothar I.

K a r l V., 1530–1556 Kaiser des Heiligen Römi-
schen Reiches † 1558: S. 63. 517.

K a r l II., 1660–1685 König von England, Schott-
land und Irland: S. 54. 114. 118. 314.

K a r l V., 1364–1380 König von Frankreich: S. 13.
K a r l X. Gustav von Pfalz-Zweibrücken, 1654

bis 1660 König von Schweden: S. 117.
K a r l XI., 1660–1697 König von Schweden: S. 395.
K a r l XII., 1697–1718 König von Schweden: S. 3.

5. 7. 19. 33. 40 f. 50. 87. 97. 116 f. 120. 123. 142.
144. 151. 153. 162. 164. 172 f. 175. 177 f. 189.
220. 231. 239. 240 f. 258. 295. 297. 298. 300.
308 f. 318. 331 f. 337. 363. 367. 368. 377. 378.
395. 399. 401. 404. 437. 442. 451. 455. 460 f. 473.
476. 502. 504. 508. 512 f. 529. 588. 610. 612. 646.
679. 683 f. 701. 704. 705. 708. 710. 713. 726 f.
740. 744. 752 f.

K a r l II., 1665–1700 König von Spanien: S. 216.
494.

K a r l Erzherzog von Österreich † 1740: S. 4. 20.
61. 89. 118. 137. 153. 168. 171. 173. 175. 217.
281. 328. 370. 374. 379. 382. 401. 403. 414. 436.
495. 508. 527. 559. 564. 566 f. 613. 616. 676. 695.
714. 725. 741.

K a r l Landgraf von Hessen-Kassel (vgl. Korr.-
Verz.): S. 341. 483. 493. 496. 501. 502. 507. 516.
528. 544. 560 f. 582. 588. 611. 654. 682 f. 726.
Kinder s. Friedrich, George, Maximilian, Wil-
helm, Wilhelmina Charlotta.

Sekretär † n. 1707: S. 561. 582.
K a r l von Aquitanien, 856–863 Erzbischof von

Mainz: S. 176. 224.
Vater s. Pippin I. König von Aquitanien.

K a r l I. Ludwig von Pfalz-Simmern, 1648–1680
Kurfürst von der Pfalz: S. 642.

K a r l Martell, 714–741 fränkischer Hausmeier:
S. 738 f.

K a r l Theodor Otto Fürst zu Salm † 1710: S. 510.
564. 613.

K a r l Joseph Ignaz von Lothringen, 1698–1715
Fürstbischof von Osnabrück: S. 123.
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K a r l m a n n ∗ 853: S. 141.
Vater s. Lothar I.

K a t a l a n i n , schöne, der Erzherzog Karl zuge-
tan war † n. 1706: S. 311.

K a t h o l i k , am Berliner Hof, angeklagt der
Blasphemie: S. 315 f.

K a t s c h , Christoph von † 1729: S. 594.
K e d e r , Nicolas † 1735: S. 90. 114.
K e e s , Johann Jacob d. J. † 1726: S. 144. 152.
K e l n e r , Gottfried (vgl. Korr.-Verz.): S. 239.

284.
K e l p , Justus Johann † 1720: S. 433.
K e p l e r , Johannes † 1630: S. 479 f.
K e r , John, 1st duke of Roxburghe † 1741: S. 85.

723.
K e v e l , Johann Reinhardt † n. 1707: S. 643 f.
K e y s e r l i n g zu Sallenen, George Johann von
† 1711: S. 370. 437. 509. 510. 613.

K i e l m a n s e g g , Sophie Charlotte von, geb.
Gräfin von Platen † 1725: S. 230.

K i n g , Peter † 1734: S. 274.
K i n n a i r d , Charles † 1758: S. 4. 19. 33. 183.
K i n o , Eusebio Francisco SJ † 1711: S. 306.
K i r c h , Gottfried (vgl. Korr.-Verz.): S. 130. 161.

174. 195. 226. 244. 269. 288. 316. 405. 418. 447.
448. 525. 756.

K i r c h e r , Athanasius SJ † 1680: S. 537.
K n o c h e , Catharina Elisabeth, geb. Harms † n.

1710: S. 38. 55. 184. 193. 201. 282.
K n o c h e , Johann Barthold (vgl. Korr.-Verz.):

S. 59. 115. 128. 282 f. 284. 286.
Gem. s. K., Catharina Elisabeth.

K n o c h e , Johann Barthold, Sohn ∗ 1707: S. 282.
K n o c h e , Johann Melcher ∗ um 1654: S. 42. 101.

243. 266.
Sohn s. K., Johann Barthold.

K ö t z l e r , Florentina von † 1741: S. 486.
K o l b , Peter † 1726: S. 245.
K o l b e von Wartenberg, Catharina Reichsgräfin,

geb. Rickers † 1734: S. 250. 460. 745.
K o l b e von Wartenberg, Johann Casimir Reichs-

graf (vgl. Korr.-Verz.): S. 71. 211. 222. 244. 246.
248. 249. 249 f. 291. 303. 373. 381. 404. 418.
448 f. 460. 511. 530. 550. 570. 743. 745.

Gem. s. K., Catharina.
K o n f u z i u s † 479 v.Chr.: S. 229. 579. 594.
K o n r a d II., 1024/1027–1039 deutscher König

und Kaiser: S. 658.
Gem. 3. Ehe s. Gisela von Schwaben.

K o n r a d I., Graf im Argengau, Alpgau und Linz-
gau † n. 862: S. 736.
Gem. 1. Ehe s. Adelheid von Tours.

K o n r a d II. Graf von Auxerre † vor 878: S. 737.
K o n r a d I., Hl., 934–975 Bischof von Konstanz:

S. 505.
K o n z u l , Stjepan Istranin † n. 1568: S. 16.
K o p p i s c h , Johann Kaspar † 1714: S. 391.
K o r n e r , Hermann OP † 1438
K o r n m e s s e r , Joachim Friedrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 245. 246. 247. 248. 249.
K o r t h o l t , Heinrich Christian (vgl. Korr.-

Verz.): S. 316. 481. 751.
K r a f f t , Johann Melchior † 1751: S. 9–11. 15.
K r a t e s von Theben, kynischer Philosoph † um

288/285 v.Chr.: S. 134.
K r a u s , Johann Ulrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 24.

36. 74. 106. 107. 429.
K r e y e r , Richter in Kopenhagen † n. 1707:

S. 423.
K r e y e r , dessen Söhne † n. 1707: S. 423.
K r i e g k , Georg Nicolaus † 1730: S. 422. 457.

Gem. s. K., Margareta Dorothea.
K r i e g k , Margareta Dorothea, geb. von Drans-

feld † 1724: S. 422.
K r o i s o s , ca 560–547 v.Chr. König von Lydien:

S. 231.
K r o s i g k , Bernhard Friedrich von † 1714:

S. 245.
K ü s t e r , Ludolph (vgl. Korr.-Verz.): S. 64. 87.

122. 238.
K u n i g u n d e von Altdorf † 1054 oder früher:

S. 733.
Gem. s. Alberto Azzo II.

K u r a k i n , Boris Iwanowitsch † 1727: S. 612.
K y r i l l o s (Taufname: Konstantinos), Hl., Apo-

stel der Slawen † 869: S. 113.

L ’ H o s p i t a l , Guillaume François Antoine de,
marquis de Sainte-Mesme et du Montellier,
comte d’Entremont † 1704: S. 333. 603.
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Gem. s. L’Hospital, Marie-Charlotte.
L ’ H o s p i t a l , Marie-Charlotte marquise de,

geb. de Romilly de la Chesnelaye † 1737: S. 333.
L a C h a i s e , François de SJ † 1709: S. 670. 674.
L a F o s s e , Louis Rémy de † 1726: S. 224.
L a T o u r d’Auvergne de Bouillon, Emmanuel

Théodose de † 1715: S. 568.
L a h o n t a n s. Lom d’Arce.
L a m b e r g , Johann Philipp Reichsgraf von
† 1712: S. 568. 695.

L a m b e r t II., Graf von Nantes und Angers
† 852: S. 25. 38.

L a n g , Johann Caspar † 1691: S. 637.
L a n g e , Ernst † 1727: S. 479.
L a n g e , Johann Hermann † 1714: S. 132. 192.

201.
L a r r o q u e , Daniel de † 1731: S. 643.
L a u n o y , Jean de † 1678: S. 719.
L a u t e n s a c k , Johann Peter † 1719: S. 353.
L a z z a r i n i , Domenico † 1734: S. 213. 323. 376.
L e B o v i e r de Fontenelle, Bernard † 1757:

S. 207 f.
L e C l e r c , Jean † 1736: S. 45. 47. 62. 278. 383.
L e G o b i e n , Charles SJ (vgl. Korr.-Verz.):

S. 667. 674.
L e P r e s t r e , Sébastien, comte de Vauban
† 1707: S. 208.

L e T e l l i e r dit Abbé de Louvois, Camille
† 1718: S. 602.

L e e r s , Reinier † 1714: S. 580. 663.
L e e u w e n h o e k , Antoni van † 1723: S. 447.
L e h m a n n , Constantin Ambrosius † 1718:

S. 617.
Gem. s. L., Sabina.

L e h m a n n , Peter Ambrosius (vgl. Korr.-Verz.):
S. 214. 323. 376. 456.
Vater s. L., Constantin Ambrosius.
Mutter s. L., Sabina.

L e h m a n n , Sabina, geb. Höffer † n. 1712:
S. 617.

L e i b n i z , G.W.
Eigene Arbeiten (s. a. SV. N. 279)
Pfingstgedicht (1660): S. 411.

Lettre sur l’education d’un prince: Verlust
und Beschaffung einer Abschrift: S. 317.
429. 481. 550. 584. 690.

Protogaea: S. 532. 533.
Codex Juris Gentium Diplomaticus: wünscht
A.B. von Werners Urteil über die Einlei-
tung: S. 465. 555 f.

Tagebuch (1696): S. 533. 732.
Epigramm auf König Karl XII. nach dessen
Sieg bei Kliszów (Juli 1702): S. 504. 727.
740. 744.

Nouveaux essais: S. 575.
Epistola mea ad Dn. Molanum: S. 412.
Essais de theodicée. Sprachliche Korrektur
und Verlegersuche: S. 199. 202. 216. 222 f.
236. 241 f. 251. 264. 295 f. 297. 312 f.
524. 568. 580. 596. 601 f. 622. 634. 641.
Abschrift: S. 295. 312 f. 524.

Gedicht auf die Verlobung von P.A. Kameke
und I.A. von Brünnow: S. 149 f.

Epigramm auf den „Königsberger Synkretis-
mus‘‘: S. 438. 443.

Beiträge zu Ch. Ancillon, Memoires: S. 642 f.
Scriptores Rerum Brunsvicensium Illustra-
tioni Inservientes: — Quellen: fortgesetzte
Sammeltätigkeit: S. 454 f. 496. 506. 542.
597. 645. 647. 648 f. 650. 685 f. 706. 708.
716. aus Antwerpen (Bollandisten): S. 355.
505. Sammelhandschrift aus Kassel: S. 516.
545. aus Ph. J. Rehtmeier, Antiqvitates Ec-
clesiasticae: S. 420 f. 465 f. 467. fortgesetzte
Abschriften durch Helmstedter Studenten:
S. 155. 260 f. 351. geplante Abschriften
durch Schüler des Göttinger Pädagogium
(H.W. Riefkohl): S. 409. 421. 449. 457.
609. — Kollationierungsarbeiten: S. 26. 35.
77. 81 f. zu Gervase of Tilbury, Otia Im-
perialia: S. 299. 359. 444. 540 f. 600. 631 f.
— textkritische Arbeit: an Hrotsuith von
Gandersheim, Primordia (J.G. Eckhart):
S. 462. an Gesta episcoporum Halbersta-
densium (J. F. Hodann u. J.G. Eckhart):
S. 474. 478. — Korrekturfahnen(?): S. 473.
478. — Verzeichnis der aufzunehmenden
Texte: S. 327. 425. 462. — Index: S. 39. 49.
351. 425. 506. — Finanzierung von Druck
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und Freiexemplaren für Beiträger: S. 325 f.
327. 615. 687.

Annales Imperii: S. 735 f. 738 f. — J.F. Ho-
danns Vorarbeiten („excerpta historica‘‘):
S. 25. 38 f. 42. 48 f. 68. 127. 140 f. 176 f.
191 f. 198. 212 f. 223 f. 256 f. — geplante
Unterstützung durch anzustellende Hilfs-
kräfte: S. 325. 614. durch J.G. Eckhart:
S. 349 f. 351 f. 353. — Beschaffung gedruck-
ter Werke: S. 95. 454 f. 614. — Ausgaben
für Kupferstiche: S. 614.

Plan einer Veröffentlichung der Korrespon-
denz mit A. Arnauld: S. 166 f.

Projekt einer Sammlung philosophischer Zi-
melien: S. 253. 322.

Projekt einer Braunschweigischen Chorogra-
phie: S. 538.

Projekt einer Quellensammlung zur italieni-
schen Geschichte: S. 462. 634 f.

Reisen
Besuch in Ermsleben (April/Mai 1706):
S. 698.

Aufenthalt in Wolfenbüttel (ca 7.–11. Novem-
ber 1706): S. 168.

Aufenthalt in Berlin (15. November 1706
bis Ende Mai 1707): S. 92. 115. 116. 119.
165. 225. 232 f. 242. 245. 249. 259. 264. 268.
288. 368. 603.

Einladung nach Sachsen (Anfang April 1707):
S. 206.

bevorstehender Aufenthalt in Potsdam (Mitte
Mai 1707): S. 244.

Aufenthalt in Leipzig und Altranstädt (Ende
Mai/Anfang Juni 1707): S. 63. 295. 297. 298.
300. 303 f. 308 f. 318. 324. 367. 368. 377.

Aufenthalt in Halle (Anfang Juni 1707):
S. 295.

Aufenthalt in Aschersleben (7. Juni 1707):
S. 284.

Aufenthalt in Blankenburg (8. Juni 1707):
S. 311.

Aufenthalt in Wolfenbüttel (ca 9.–13. Juni
1707): S. 280. 284. 285.

Rückkehr nach Hannover (14. Juni 1707):
S. 284 f. 293. 302.

Aufenthalt in Braunschweig (Mitte August
1707): S. 409.

Aufenthalt in Salzdahlum mit Kurfürstin So-
phie (7.–n. 14. September 1707): S. 502. 507.
518. 528.

Aufenthalt in Kassel (mind. 23.–24. Septem-
ber 1707): S. 501. 507. 509. 518. 524. 528.
693.

Aufenthalt in Göttingen (Ende September):
S. 457. 609.

Aufenthalt in Gandersheim (Ende Septem-
ber/Anfang Oktober 1707): S. 502. 524.

Aufenthalt in Alfeld (Anfang Oktober 1707):
S. 643.

Rückkehr nach Hannover (ca 5. Oktober
1707): S. 484.

Aufenthalt in Hildesheim (8. Oktober 1707):
S. 489. 490. 491 f. 493. 501. 522. 530. 538.
598. 667. 669.

Aktivitäten
Magister artium in Leipzig (1664): S. 411.
Doktor der Rechte in Altdorf (1667): S. 411.
Revisionsrat am Oberappellationsgericht in
Mainz (1670): S. 411.

Praeses der Berliner Sozietät der Wissenschaf-
ten (1700): S. 72 f. 174 f. 180. 195 f. 231–234.
260. 561.

Anregung/Unterstützung gelehrter Arbeiten:
S. 166 f. — Kollationierung der Vulgata von
Catilina, 1–6, mit dem Text der Wolfenbüt-
teler Sallust-Codices für J. Wasse (1. Hälfte
November 1707): S. 77. — erbetene Vorla-
gen für einen zweiten Band von Chr. Wol-
tereck, Electa Rei Numariae: S. 625 f.

Leibniz’ Garten: S. 128 f. 142. 162. 177. 184.
257 f. 265 f. 285 f. 286 f.

Überlegungen zu einer Technik, mit Hilfe des
Wasserfalls an Schloss Weißenstein Lasten
zu heben: S. 560 f. 582.

Ansichten
Ablehnung einer Verfolgung von Vertretern
anderer Meinungen: S. 167.

Abneigung gegen öffentlich ausgetragene Kon-
troversen: S. 323. 376. 702. 719.
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beklagt den einseitigen Wissenstransfer von
Europa nach China: S. 170.

bevorzugt gelehrte Bücher gegenüber solchen,
die nur argumentieren: S. 721.

hält Vereinigung von lutherischer und refor-
mierter Kirche seit seiner Jugend für „tres
faisable‘‘: S. 520.

zur Gnadenlehre: S. 167. 721.
vernunftbegabte Seele (mens) bewahrt Be-
wusstsein ihrer selbst auch im Tod: S. 447.

die Seelen der Tiere sind unvergänglich: S. 629.
zur Substanzlehre: S. 445–447. 628–630.
Sinn für Kleinigkeiten: S. 59.
Italiener neigen zu Eifersucht, wenn es um
deutsche Interessen oder Ruhm geht:
S. 366 f.

Jesuiten schöpfen die Möglichkeiten der
Mission nicht aus: S. 170.

Medizin ist außer der Tugend allem anderen
vorzuziehen: S. 721.

Neujahrsglückwünsche, „complimens froids
dont on accable les grands‘‘: S. 3.

plädiert dafür, die Chinesen nicht voreilig der
Idolatrie zu beschuldigen: S. 171.

plädiert für Beschränkung des Zugangs zu be-
stimmten Disziplinen: S. 703.

über Karl XII.: S. 308 f. 704.
politische Pläne:
Krieg des Zaren gegen Persien: S. 508.
Eingreifen Karls XII. in den Spanischen Erb-
folgekrieg auf Seiten der Alliierten: S. 508.
726.

Persönlichkeit, Persönliches
arbeitet für das öffentliche Wohl, ohne Dank-
barkeit zu erwarten: S. 16 f.

„les sciences/ le bien public general sont ma
marotte‘‘: S. 116. 119. 196. 260. 508.

bedauert den Verlust von Zeit mehr als alles
andere: S. 196.

Anregung H. von Huyssens, Kontakt mit Zar
Peter I. herzustellen: S. 456.

Briefwechsel mit W.E. Tentzel von diesem zur
Veröffentlichung vorgesehen: S. 652.

freundliche Aufnahme von J.A. Fabricius
(Hannover(?), Mai 1693): S. 252.

Fürsprache/Empfehlung für
J. Benzelius bei H.A. von dem Bussche:

S. 31.
J.K. Branicki bei Kurfürstin Sophie: S. 539.
N.A. Cima bei J. C. Kolbe von Wartenberg:

S. 489. bei Kronprinzessin Sophie Doro-
thea: S. 490. 569. 664. bei M. Veyssière La
Croze: S. 491 f. bei C. de Sacetot: S. 526.
bei Th. Wentworth Lord Raby: S. 537.

J.G. Eckhart bei den Geheimen Räten:
S. 353.

M.A. Fardella über R.Ch. von Imhof bei
Elisabeth Christine: S. 374. 379. 401. über
G. marchese Querini bei Herzog Anton
Ulrich, J.H. von Bennigsen u. in Wien bei
Elisabeth Christine: S. 413 f.

R. von der Hardt bei G.W. Molanus: S. 206.
Ch. Hugony bei H.Ch. von Pöllnitz: S. 593.

594.
J. C. von Lüde über O.Ch. Coch: bei F. E.

von Platen: S. 193.
J. Ph. Lüneschlos: S. 6.
J.W. Petersen bei J. C. Kolbe von Warten-

berg: S. 71.
Ph. J. Rehtmeier bei Herzog Anton Ulrich u.

Ph. L. Probst von Wendhausen: S. 466.
A.B. von Werner bei Kurfürst Georg Lud-

wig: S. 426. 437 f. 463. 464 f. 468. 488.
eine nicht identifizierte Person über D.N.

Siltmann bei J. F.N. Eosander: S. 249.
Gewicht seines Namens bei protestantischen
Unionsbemühungen: S. 661.

Kondolenzen: — Otto Mencke: S. 101.
Krankheiten u. Beschwerden:
Entzündungen der Schultern und Knie

(Frühjahr 1707): S. 175.
starke Erkältung (Ende Februar/ bis Ende

März 1707): S. 184. 193. 198. 227.
Unterschenkelgeschwür (ouverture à la

jambe), nachdem er sich gestoßen hat
(Oktober 1707): S. 501. 527. 535 f. 539.
551. 722 f.
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Beschwerden (Dezember 1707): S. 676. 677.
687. 709. 711 f. 715. 750.

Gerücht von seinem Tod: — in Wien: S. 398.
431.

Quartier in Berlin/ Cölln in der Brüderstraße:
S. 121.

Quartier in Wolfenbüttel, Schloßplatz 6:
S. 287.

Wohnung in Hannover: — Darstellung des To-
des beim Ofen in Leibniz’ Arbeitszimmer (?
auditorium): S. 344.

Wunsch nach regelmäßiger Entlohnung durch
den Berliner Hof: S. 7. 20. 34.

L e i b n ü t z , Catharina, geb. Schmuck † 1664:
S. 304.

L e i b n ü t z , Friedrich † 1652: S. 304.
3. Gem. s. L., Catharina.

L e i j o n s t e d t , Anders † 1725: S. 740. 744.
L e l o n g , Jacques Or (vgl. Korr.-Verz.): S. 35.

235. 252. 253 f. 297. 306. 324. 431. 445. 674.
677 f. 679.

L e n f a n t , Jacques † 1728: S. 267. 311.
L e o IV., 847–855 Papst: S. 38. 48. 141. 192.
L e o p o l d I., 1658–1705 Kaiser des Heiligen Rö-

mischen Reiches: S. 44 f. 90. 216. 366. 613.
L e q u i e n , Michel OP † 1733: S. 633. 673.
L e s c h e r a i n e , Claude-François de OMel
† 1748: S. 742.

L e s z c z y ń s k a , Katharina, geb. Opalińska
† 1747: S. 5. 331.
Gem. s. Stanislaus I. Leszczyński.

L e t z n e r , Johann † 1613: S. 731.
L e u c k f e l d , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 502. 659.
L e u n e s c h l o s , Johannes von † 1699: S. 5. 6.

Söhne s. Lüneschlos, Friedrich Gerhard, Johann
Philipp.

L e u t i n g e r , Nicolaus † 1612: S. 411.
L e w e n h a u p t , Adam Ludwig † 1719: S. 178.
L e y s e r , Polycarp III. † 1725: S. 392. 464. 565.

688.
L i c h t s c h e i d , Ferdinand Helfreich † 1707:

S. 126.

L i e r s , Oberamtmann von Köpenick † n. 1707:
S. 222.

L i e t h , Albrecht von der † 1718: S. 331.
L i g o r i o , Pirro † 1583: S. 64–66.
L i n t e l o , Christiaan Carel baron van, heer van

Ehze en Walfort † 1736: S. 680. 741 f.
L i o n n e , Artus de MEP, Titularbischof von Ro-

salia † 1713: S. 171. 334. 454.
L i u t f r i d I., Sohn Hugos von Tours † 865/866:

S. 737.
L o b e t a n z , Matthias † 1747: S. 253.
L o c k e , John † 1704: S. 59. 125. 274–276. 279.

300. 412. 446. 575. 722.
L ö f f , Johannes OSB † 1521: S. 686 f. 716.
L ö f f l e r , Anna Catharina, geb. Leibnütz † 1672:

S. 304.
2. Gem. s. L., Simon.
Sohn s. L., Friedrich Simon.

L ö f f l e r , Catharina Regina ∗ 1698: S. 303 f.
L ö f f l e r , Friedrich Simon (vgl. Korr.-Verz.):

S. 252.
Gem. s. L., Susanna Margarethe, geb. Preusser.
Kinder s. L., Catharina Regina, Friedrich Simon
d. J., Margaretha Elisabeth.

L ö f f l e r , Friedrich Simon d. J. † 1769: S. 21. 23.
303 f. 678.

L ö f f l e r , Margaretha Elisabeth ∗ 1707: S. 303 f.
L ö f f l e r , Simon † 1674: S. 304.

Sohn s. L., Friedrich Simon.
L ö f f l e r , Susanna Margarethe, geb. Preusser
† 1717: S. 303 f.

L ö p e n t i n , Erich Martin † 1708: S. 128. 162.
L ö s c h e r , Caspar † 1718: S. 443.
L ö s c h e r , Valentin Ernst † 1749: S. 108. 217.

662.
L o h g e r b e r in Wolfenbüttel † n. 1707: S. 515.
L o i s e l , Antoine † 1617: S. 236.
L o m b a r d , Daniel † 1746: S. 444 f.
L o m d ’ A r c e , Louis-Armand de, baron de La-

hontan (vgl. Korr.-Verz.): S. 228 f. 231. 297. 306.
318.

L o n g u e i l , Charlotte de, geb. de Pradin † 1717:
S. 293. 327.

L o r e n z , Johann † 1733: S. 498.
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L o r m e , Jean Louis de † n. 1724: S. 332. 333.
L o r r a i n gen. La Rose, Samuel † 1721: S. 182.
L o s , Johann Christoph † 1733: S. 179.
L o s , Johann Justus † 1749: S. 179.

Sohn s. L., Johann Christoph.
L o t h a r I., fränkischer König, 823 römischer

Kaiser † 855: S. 25. 38. 48. 141. 176. 191. 200 f.
731. 737.
Vater s. Ludwig der Fromme.
Gem. s. Ermengard.
Söhne s. Ludwig II., König von Italien, Lothar
II., Karl von der Provence.

Nebenfrau s. Doda.
L o t h a r II., 855–869 fränkischer König: S. 191.

212. 224. 256. 257. 731. 737.
Gem. s. Theutberga.

L o t h a r , 954–986 König des westfränkischen
Reiches: S. 731.

L o t t u m s. Wylich und Lottum.
L o u i s de Bourbon, duc de Bretagne † 1712:

S. 190. 490.
L o u i s de Bourbon/ de Vendôme, 2e [5e?] duc de

Vendôme † 1669: S. 169.
L o u i s e Hollandine von Pfalz-Simmern OCist
† 1709: S. 628 f.
Schwester s. Sophie.

L u b e n , Christan Friedrich † 1721: S. 331. 526.
527.

L u b o m i r s k i , Pascal von OFM † n. 1707:
S. 550. 576. 580.

L u d o l f , Heinrich Wilhelm † 1712: S. 231.
L u d w i g I., der Fromme, 814–840 Kaiser des

fränkischen Reiches: S. 729. 736 f. 739.
Vater s. Karl der Große.
2. Gem. s. Judith, Kaiserin.
Söhne s. Lothar I., Pippin I., Ludwig II. der
Deutsche, Karl II. der Kahle.

L u d w i g II., der Deutsche, 822–837 u. 843–876
ostfränkischer König: S. 38. 48. 141. 176. 201.
212 f. 224. 256 f. 524.
Vater s. Ludwig der Fromme.
Sohn s. Ludwig III., der Jüngere.

L u d w i g III., der Jüngere, 876–882 ostfränki-
scher König: S. 176. 524.

L u d w i g II., 839/840–875 König von Italien u.
850/855–875 römischer (Mit-)Kaiser: S. 25. 48.
141. 192. 212. 224. 256.
Vater s. Lothar I.

L u d w i g IV. Transmarinus (d’Outre-Mer), 936
bis 954 König des Westfrankenreiches: S. 731.

L u d w i g IV., der Bayer, 1314/1328–1347
römisch-deutscher König und Kaiser: S. 637.

L u d w i g XIV., 1643–1715 König von Frankreich:
S. 44. 81. 153. 194. 197. 215 f. 229. 234. 290. 331.
335. 404. 495. 696. 705. 725.

L u d w i g I., 16. Januar–31. August 1724 König
von Spanien: S. 490.

L u d w i g Rudolf von Braunschweig-Lüneburg,
1690–1707 Graf von Blankenburg † 1735: S. 89.
135. 311. 363. 501. 553. 697. 709.
Töchter s. Elisabeth Christine, Charlotte Chris-
tine Sophie.

L u d w i g Wilhelm, 1677–1707 Markgraf von
Baden-Baden: S. 82. 509. 741.

L ü d e , Dorothea Elisabeth von, geb. von Wind-
heim (vgl. Korr.-Verz.): S. 39. 184. 198. 225. 227.
257. 425.
Gem. s. L., Johann Henning.
Söhne s. L., Johan Carl, Henning August.

L ü d e , Henning August von † 1755: S. 105.
L ü d e , Johan Carl von † 1740: S. 105. 106. 181.

193. 225. 227.
L ü d e , Johann Henning von † 1700: S. 105 f.
L ü h m a n n , Benedikt OSB † 1746: S. 597. 647.

686. 706.
L ü n e s c h l o s , Friedrich Gerhard von † 1735:

S. 5.
L ü n e s c h l o s , Johann Philipp von † 1711:

S. 5 f.
L u f f t , Johannes † 1584: S. 10. 15.
L u i s e von Hohenzollern-Hechingen s. Marie Leo-

poldine Luise.
L u i s e Ernestine Friederike von Hohenzollern-

Hechingen † 1720: S. 189. 232.
Mutter s. Marie Leopoldine Luise.

L u i s e Henriette Kurfürstin von Brandenburg,
geb. von Oranien-Nassau † 1667: S. 655.

L u i s e Raugräfin von der Pfalz † 1733: S. 85. 232.
280. 361. 365.
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L u t h e r , Martin † 1546: S. 10. 15.
L y n c k e r , Nikolaus Christoph Edler von † 1726:

S. 556.

M a b i l l o n , Jean OSB † 1707: S. 11. 23. 90. 208.
338. 376. 541. 595. 600. 632. 671. 672.

M a c k e n z i e of Rosehaugh, Sir George † 1691:
S. 723.

M ä r t y r e r von Córdoba † um 851–859: S. 48.
M a f f e i , Annibale Carlo conte † 1735: S. 363.
M a g l i a b e c h i , Antonio (vgl. Korr.-Verz.):

S. 643. 730.
M a g n i , Valeriano OFMCap † 1661: S. 322.
M a i l l a r d de Tournon, Charles Thomas † 1710:

S. 169. 668.
M a i t l a n d , John, 2nd earl of Lauderdale
† 1682: S. 277. 573.

M a l e b r a n c h e , Nicolas Or † 1715: S. 11. 208.
334. 447. 454. 632. 673. 722.

M a r c u s Antoninus s. Aurelius Antoninus.
M a r d e f e l t , Arvid Axel Freiherr von † 1708:

S. 612.
M a r i a I. Stuart, 1543–1567 Königin von Schott-

land † 1587: S. 4.
M a r i a Anna Erzherzogin von Österreich, desig-

nierte Königin von Portugal † 1754: S. 370.
Vater s. Leopold I.
Gemahl s. Johann V. König von Portugal.

M a r i a Francisca Elisabeth von Savoyen-
Nemours † 1683: S. 169.
Gem. s. Alfons VI.

M a r i e d’Orléans-Longueville, duchesse de Ne-
mours, geb. d’Orléans, dite Mademoiselle de
Longueville † 1707: S. 315.

M a r i e Amelie Landgräfin von Hessen-Kassel,
geb. von Kurland (vgl. Korr.-Verz.): S. 501. 516.
560. 561.

M a r i e Hedwig Auguste Erzherzogin von Öster-
reich-Tirol, geb. Pfalzgräfin von Sulzbach
† 1681: S. 20.
Gem. s. Sigismund Franz von Österreich-Tirol.

M a r i e Leopoldine Luise Fürstin von Hohen-
zollern-Hechingen, geb. von Sinzendorff † 1709:
S. 8. 102. 182. 189. 232.

Tochter s. Luise Ernestine Friederike.
M a r i o n , Élie, Kamisardenführer † 1713: S. 314.
M a r i o t t e , Edme † 1684: S. 673.
M a r l b o r o u g h s. Churchill, John.
M a r l o r a t du Pasquier, Augustin † 1562: S. 14.
M a r o z i a † vor 936: S. 735.
M a r s c h a l l von Bieberstein, Johann August
† 1736: S. 481. 584. 590.

M a r s i g l y , aus Reims (?): S. 583.
M a r s i g l y , de, Gouvernante von Wilhelmina

Charlotta von Hessen-Kassel † n. 1707: S. 583.
M a r s i g l y , de, Inspektor an der Berliner

Fürsten- und Ritterakademie um 1707 † n.
1707: S. 562.

M a r t i n i , Martino SJ † 1661: S. 307. 579.
M a r t i n i t z , Georg Adam Graf von † 1714:

S. 436. 508. 527. 613.
M a s h a m , Francis Cudworth † 1731: S. 574.
M a s h a m , Lady Damaris, geb. Cudworth
† 1708: S. 59. 85. 125. 274. 279. 300. 574.
722.
Sohn s. M., Francis Cudworth.

M a s s i n i s s a , 202/201–148 v.Chr. König von
Numidien: S. 602.

M a s s u e , Henri de, 1st earl of Galway † 1720:
S. 508.

M a t h i l d e , 3. Gemahlin Adalbert Azzos II. (?)
† n. 1074: S. 658.

M a t h i l d e Herzogin von Sachsen und Bayern
† 1189: S. 586.
Vater s. Heinrich II. König von England.
Gem. 2. Ehe s. Heinrich der Löwe.

M a t t i , Carlo, italienischer Kaufmann in Ham-
burg: S. 665.

M a u r i c i e n n e Fébronie Landgräfin von
Leuchtenberg, geb. de La Tour d’Auvergne
de Bouillon, dite princesse d’Évreux † 1706:
S. 567 f. 617. 695.
Gem. s. Maximilian Philipp Hieronymus.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio (vgl. Korr.-Verz.):
S. 78. 744.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio, Diener: S. 83.
M a x i m i l i a n von Hessen-Kassel † 1753: S. 562.

583.
Vater s. Karl Landgraf.
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M a x i m i l i a n Emanuel von Württemberg-
Winnental † 1709: S. 308.

M a x i m i l i a n II. Emanuel, 1679/1680–1726
Kurfürst von Bayern: S. 455. 567.

M a x i m i l i a n Philipp Hieronymus, 1650–1705
Landgraf von Leuchtenberg: S. 567.
Gem. s. Mauricienne Fébronie.

M a x i m i l i a n Wilhelm von Braunschweig-
Lüneburg † 1726: S. 182. 685.

M a y , Ludolph Wilhelm † 1754: S. 370.
M a y e r , Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 3. 19. 23. 178. 204. 208. 235. 253. 324. 334.
454. 600. 677 f.

M e d e r , Johann Friedrich Freiherr von † 1710
(?): S. 571. 624.

M e d i n g , Christoph Ernst von † 1737: S. 7.
M e f i - B o s c h e t (bibl.): S. 365.
M e h e m e t Agha † n. 1707: S. 753.
M e i b o m , Heinrich d.Ält. † 1625: S. 415.
M e i b o m , Heinrich d. J. † 1700: S. 386. 716.
M e i b o m , Marcus † 1710: S. 23.
M e i e r , Joachim † 1732: S. 410. 421. 449. 457.

556. 609.
M e i e r o t t o , Ludolf † 1723: S. 438. 443. 544.

555. 559. 693.
M e i j e r f e l d t , Anna Maria, geb. Törnflycht
† vor Juli 1710: S. 309.

M e i j e r f e l d t , Johan August Freiherr von
† 1749: S. 309.
Gem. s. M., Anna Maria.

M e l , Conrad † 1733: S. 346 f. 483.
M e n a g e , Gilles † 1692: S. 32. 541.
M e n c k e , Johann Burchard (vgl. Korr.-Verz.):

S. 68. 101. 205. 241. 261. 268. 451.
M e n c k e , Otto † 1707: S. 68. 87. 88. 101. 205.

241. 260. 268.
Sohn s. M., Johann Burchard.

M e n i (bibl.), Schicksalsgottheit: S. 28.
M e n o n e s (myth.), assyrischer Hyparch: S. 749.
M e n s c h i k o w , Alexander Danilowitsch † 1729:

S. 370. 507.
M e n t z e l , Christian † 1701: S. 307. 578. 579.
M e r c y , Claudius Florimund Freiherr von
† 1734: S. 493. 509. 528.

M e s c h k e n , Anwalt der Lucie Ölgard von
Burckersrode (?): S. 344.

M e s s i u s Quintus Traianus Decius, Caius 249
bis 251 römischer Kaiser: S. 340.

M e t t e r n i c h , Ernst Reichsgraf von † 1727:
S. 608. 641.

M e t t e r n i c h , Ernst Eberhard Reichsgraf von
† 1717: S. 608.

M e t t e r n i c h , Wolf Freiherr von † 1731: S. 574.
722.

M e y e r , Johann, lutherischer Prediger in Kö-
nigsberg † 1737: S. 438. 443. 544. 555. 559.
693.

M e y s e n b u g , Sophia von † 1729: S. 516.
M i c h a e l ( i s ) , Anastasios † n. 1725: S. 234 f.

252. 481. 484. 689. 693.
M i l l , John † 1707: S. 58. 279. 424. 519.
M i l t i t z , Moritz Heinrich Freiherr von † 1705:

S. 344.
M i s s o n , François Maximilien † 1722: S. 314.
M o h a m m e d , türkischer Lakai im Dienste der

Herzogin Sophie von Pfalz-Simmern † 1691:
S. 91.

M o j e r , Johann Hermann (vgl. Korr.-Verz.):
S. 238. 290. 328.

M o l a n u s , Gerhard Wolter (vgl. Korr.-Verz.):
S. 98. 395. 426. 521. 565. 661. 690 f.

M o l l e r , Johannes † 1725: S. 397. 411. 423.
M o m o s (myth.), griechische Personifikation des

Tadels: S. 150.
M o m o s , griechische Personifikation des Tadels,

Sohn: S. 150.
M o n a s t e r o l s. Solaro, Victor Amadeus comte

de.
M o n t a g u , Charles, 1st baron Halifax † 1715:

S. 54. 114. 183. 299. 359. 406. 408.
M o n t a n i , Francesco conte † 1754: S. 620.
M o n t f a u c o n , Bernard de OSB † 1741: S. 672.

729.
M o o r e , John † 1714: S. 470. 574.
M o r d a u n t , Charles, 3rd earl of Peterborough
† 1735: S. 363. 508.

M o r e l l , Andreas † 1703: S. 63. 91. 93. 324. 727.
M o r i n de Saint-Victor, Louis † 1715: S. 633.
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M o r i t z Wilhelm, 1694/1708–1731 Herzog von
Sachsen-Merseburg: S. 8.

M o s e (bibl.) † 13. Jh. v. Chr.: S. 729.
M o y l i n , Jean † 1541: S. 12.
M ü l l e r , Andreas † 1694: S. 307.
M ü l l e r , Philipp † 1713: S. 23.
M ü n d e n , Christian † 1741: S. 609.
M u h l i u s , Heinrich † 1733: S. 270.
M u r a t o r i , Ludovico Antonio † 1750: S. 620.

733.
M u s s a t o , Albertino † 1329: S. 261.
M y s l e n t a , Coelestin † 1653: S. 438. 443.

N a u d é , Philippe d. J. † 1745: S. 288.
N e o p h y t o s , 1689–1711 Erzbischof von Philip-

popolis: S. 641.
N e s s e l , Daniel von † 1700: S. 355.
N e u g e b a u e r , Martin † 1758: S. 377. 503.
N e u m a n n , Caspar (vgl. Korr.-Verz.): S. 623.

720.
N e w t o n , Sir Isaac † 1727: S. 158 f. 188. 673.
N i b e l u n g † n. 768/vor 786: S. 738.
N i c o l a i , Albrecht Emil † um 1745: S. 289. 316.

373. 381. 405. 418. 449. 511.
N i c o l a i von Greiffencrantz, Christoph Joachim

(vgl. Korr.-Verz.): S. 431. 732.
N i e m e i e r , Johann Barthold † 1708: S. 71.
N i k o l a u s I., 858–867 Papst: S. 257.
N i m r o d (bibl.), Herrscher von Babylon, Uruk

und Akkad: S. 720. 749.
N i n o s (myth.), Gründer des assyrischen Reiches

und dessen Hauptstadt Ninive: S. 720. 746. 749.
N i t s c h , Georg † 1729: S. 26.
N o a c h (bibl.): S. 213. 532. 746.
N ö l d i c h e n , Johann Balthasar † n. 1708:

S. 648. 686. 706.
N o m i n o ë , 831–851 Fürst der Bretagne: S. 25.

38.
N o r r i s , John † 1712: S. 124.

O b e r g , Bodo von † 1713: S. 426. 474. 478.
O b e r t o I. (Aledramide) † n. 1030: S. 658.
O b e r t o I., vor 951–972/975 Markgraf in Ostli-

gurien, Stammvater der Otbertiner: S. 732.

O b e r t o II., Otbertiner (otbertinischer Zweig)
† bald n. 1014: S. 657. 732.

O b e r t o III. Obizzo, Otbertiner (otbertinischer
Zweig, jüngere Linie) † 1060/1061: S. 657. 734.

O b e r t o VI. Pelavicino, Otbertiner (adalberti-
nischer Zweig, jüngere Linie), Stammvater der
Pelavicini † 1148: S. 732.

O d o , Graf von Orléans † 834: S. 737. 739.
O d o , 888–898 westfränkischer König: S. 735 f.

Vater s. Robert der Tapfere.
O d y s s e u s (myth.): S. 298.
O e l v e n , Christoph Heinrich † n. 1716: S. 296.

314.
O e y n h a u s e n , Rabe Christoph von † 1748:

S. 183.
O g l e t h o r p e , Anne Henrietta † n. 1752:

S. 471.
O l e a r i u s , Gottfried † 1715: S. 396.
O l e a r i u s , Johann Christoph † 1747: S. 63.
O l i v é t a n , Pierre Robert † 1538: S. 13.
O m e i s , Magnus Daniel † 1708: S. 698.
O n g a r e l l o , Guglielmo, Chronist von Padua
† n. 1441: S. 733.

O p i t z , Heinrich † 1712: S. 424. 519.
O p p e l , Moritz Friedrich von † 1707: S. 468. 592.

593.
O p p e r m a n , Johann Christian (vgl. Korr.-

Verz.): S. 172. 650. 681. 682. 684. 707. 708.
O r a n i e n , Amalia Prinzessin von, geb. zu

Solms-Braunfels † 1675: S. 655.
O r b a n , Ferdinand (vgl. Korr.-Verz.): S. 6. 89.
O r s i , Giovan Gioseffo Felice marchese † 1733:

S. 619. 620.
O t t , Johann Baptist † 1744: S. 11.
O t t o , Johann Heinrich † n. 1712: S. 126. 218.

388 f. 430.
O t t o I., der Große, 936/962–973 deutscher König

und Kaiser: S. 590. 728.
Gem. s. Adelheid von Burgund.

O t t o III., 983/996–1002 deutscher König und
Kaiser: S. 590.

O t t o IV., 1198/1209–1214 deutscher König und
Kaiser † 1218: S. 444. 467. 588. 672.

O u d i n , Casimire (vgl. Korr.-Verz.): S. 730.
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O x e n s t i e r n a , Gabriel Turesson Graf zu Cro-
neborg, Freiherr zu Kimito † 1707: S. 590.

O x y a r t e s (myth.), König von Baktrien: S. 749.

P a a r , Joseph Ignaz Graf von † 1735: S. 183. 190.
P a g e n h a r d t , Johannes † 1598: S. 649.
P a l t h e n , Johann Philipp † 1710: S. 64. 93.
P a p e b r o c h , Daniel SJ (vgl. Korr.-Verz.):

S. 376. 505 f.
P a p i n , Denis † 1713: S. 79. 83. 242. 341. 358.

477. 516. 545. 561. 582.
P a s c a l , Blaise † 1662: S. 322.
P a t k u l , Johann Reinhold von † 1707: S. 50 f.

117. 152. 197. 331. 473. 612.
P a t r i c k , Simon † 1707: S. 45 f. 470. 574.
P a y k u l , Otto Arnold von † 1707: S. 109. 152.

178.
P e r i n g s k i ö l d , Johan † 1720: S. 90. 590.
P e r s i u s Flaccus, Aulus † 62: S. 723.
P e t e r I., der Große, 1682/1689–1721/1725 Zar

und Großfürst von Russland und Kaiser des
Russischen Reiches: S. 4. 41. 110. 117. 120.
153 f. 322. 370. 377. 382. 435. 437. 456. 472 f.
502–504. 507 f. 510. 529. 611–613. 708. 710. 753.
Sohn s. Alexej Petrowitsch.

P e t e r II., 1683–1706 König von Portugal: S. 169.
P e t e r , Wagenmeister in Hannover † n. 1707:

S. 42.
P e t e r s e n , Johann Wilhelm † 1726: S. 71.
P e t r u s , Hl., der Apostel: S. 328.
P e t t e n b e c k , Maria † 1619: S. 685.

Gem. s. Ferdinand von Bayern.
P e t z o l d , Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 86.

238. 290. 328. 568.
P e z r o n , Paul OCist † 1706: S. 27. 633. 673.
P f i n g s t e n , Georg Ernst † 1735: S. 112.
P h e i d o n von Argos, Tyrann von Argos † 1.

Hälfte 6. Jh. v. Chr.: S. 727 f.
P h é l y p e a u x de Pontchartrain, Louis † 1727:

S. 154. 208. 228 f.
P h i d o n , Magistrat von Theben (Boiotien)
† 4. Jh. v. Chr.: S. 727.

P h i l i p p V., 1700–1746 König von Spanien: S. 4.
382. 490. 725.

P h i l i p p e II de France, duc d’Orléans † 1723:
S. 190.

P h i l o n von Alexandreia † ca 50 n.Chr.: S. 701.
P h o t i o s , Hl. † 893: S. 257.
P i c o , Francesco Maria, 1691–1707 Herzog von

Mirandola † 1747: S. 197.
P i c t e t , Bénédict † 1724: S. 482.
P i g h i u s , Stephanus Vinandus † 1604: S. 340.
P i n d a r o s † n. 446 v.Chr.: S. 28.
P i n s s o n , François † n. 1707: S. 322.
P i p e r , Carl Graf † 1716: S. 240.
P i p p i n II., der Mittlere, 688–um 697 fränkischer

Hausmeier † 714: S. 739.
2. Gem. s. Alpais.

P i p p i n III., d. J., 741–751/752 fränkischer
Hausmeier, als Pippin I. 751/752–768 König
der Franken: S. 659.

P i p p i n I., 814–838 König von Aquitanien:
S. 738 f.
Gem. s. Hringart.
Söhne s. Pippin II. König von Aquitanien, Karl
von Aquitanien.

P i p p i n II., 838–848 König von Aquitanien † n.
864: S. 38. 176. 212. 224. 738.

P i p p i n g , Heinrich † 1722: S. 69.
P i t c a i r n e , Archibald † 1713: S. 575. 721.
P l a c c i u s , Vincent † 1699: S. 556.
P l a n t i n , Christophe † 1589: S. 12.
P l a r r e , Ernst Martin † 1717: S. 411 f. 603. 641.

663.
P l a t e n - H a l l e r m u n d , Ernst August

Reichsgraf von † 1726: S. 230. 300. 308 f.
Gem. s. Sophie Caroline.

P l a t e n - H a l l e r m u n d , Franz Ernst Graf
von † 1709: S. 193. 198. 227. 230. 426. 665.
Sohn s. Platen-Hallermund, Ernst August von.

P l a t e n - H a l l e r m u n d , Sophie Caroline
Reichsgräfin von, geb. von Offeln † 1726: S. 128.

P l a t e n - H a l l e r m u n d , Sophie Caroline
Reichsgräfin von, Gärtner: S. 128.

P l a t o n † 348/347 v.Chr.: S. 746.
P l e t t e n b e r g zu Lenhausen, Friedrich Chris-

tian Reichsfreiherr von † 1706: S. 152.
P l i n i u s Secundus d.Ält., C. † 79: S. 264.
P l ö c k n e r , Wolfgang SJ † 1713: S. 370.
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P l ü t s c h o , Heinrich † 1752: S. 675.
P ö l l n i t z , Henriette Charlotte von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 20. 53. 182. 232. 591. 594. 662. 675.
P o i r e t , Pierre † 1719: S. 412. 575. 722.
P o l h a m m a r , Christopher † 1751: S. 599. 644.
P o l i c h , Johann Wolfgang † 1710: S. 552.
P o r c i u s Cato Censorius, M. † 149 v.Chr.:

S. 422.
P o t k a m p , Gerardus † 1705: S. 169.
P o t t e r , John † 1747: S. 277.
P r e b e n d a u , Piotr Henryk von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 539. 540.
Vater s. Przebendowski, Jan Jerzy von.

P r é c i p i a n o , Humbert-Guillaume de † 1711:
S. 170.

P r i n t z e n , Marquard Ludwig von † 1725:
S. 152. 310. 331.

P r i n z e s s i n , indische: S. 3. 34.
P r o b s t von Wendhausen, Philipp Ludwig
† 1718: S. 466. 514. 688.

P r o b u s s. Aurelius Probus.
P r o k o p i o s von Kaisareia † n. 555: S. 299.
P r z e b e n d o w s k a , Margarete Elisabeth, geb.

von Flemming † 1728: S. 118. 571. 753.
P r z e b e n d o w s k i , Jan Jerzy von † 1729:

S. 118. 487. 539. 571. 752 f.
Gem. s. Przebendowska, Margarete Elisabeth.
Sohn s. Prebendau, Piotr Henryk von.

P s a l m a n a z a r , George † 1763: S. 579 f.
P ü c h l e r , Gottlieb Justus von † 1742: S. 83 f.
P ü h r e r † n. 1707: S. 425.
P u f e n d o r f , Samuel von † 1694: S. 412. 555.
P u i s i e u x s. Brulart, Roger.

R a b a n u s s. Hrabanus.
R a b a s s a de Perellós y de Rocafull, Ramón
† 1720: S. 81. 154.

R a b y , Mylord s. Wentworth, Thomas.
R a d z i e j o w s k i , Augustyn Michał Stefan
† 1705: S. 109.

R a d z i w i ł ł , Fürstin(?): S. 83.
R a h n , Hans Heinrich † 1676: S. 513.

Sohn s. R., Johann Heinrich.
R a h n , Johann Heinrich † 1708: S. 513.

R á k ó c z i von Felsövadász, Charlotta Amelia
Fürstin von Siebenbürgen, geb. von Hessen-
Wanfried † 1722: S. 143 f. 151 f. 163. 172. 175.
178. 316. 331. 473.

R á k ó c z i von Felsövadász, Franz II., 1704/1705
bis 1711 Fürst von Siebenbürgen und der ver-
bündeten Stände Ungarns † 1735: S. 5. 143 f.
172. 175. 178. 331. 455. 473.
Gem. s. R., Charlotta Amelia.

R å l a m b , Åke Claesson Freiherr † 1718: S. 701.
R a m a z z i n i , Bernardino † 1714: S. 429. 497.

756.
R a n t z a u , Alexander Leopold Anton Graf von
† 1747: S. 344.

R a n t z a u , Christoph Graf von † 1696: S. 344.
Sohn s. R., Alexander Leopold.

R a u n e r , Johann Thomas von † 1735: S. 73. 273.
R a w l i n s o n , Sir Thomas † 1708: S. 278.
R e c h e n b e r g , Adam † 1721: S. 652.
R e c h t e r e n , Adolf Heinrich Reichsgraf von
† 1731: S. 143.

R e f f u g e , Alexandre Pomponne Eustache mar-
quis de, seigneur de Précy et d’Arcueil (vgl.
Korr.-Verz.): S. 97. 394. 431. 502. 535. 587. 653.

R e h n s k i ö l d , Carl Gustaf Graf † 1722: S. 152.
163. 304. 309. 332. 473. 610.

R e h t m e i e r , Elisabeth, geb. von Kalm † 1707:
S. 581.

R e h t m e i e r , Philipp Julius (vgl. Korr.-Verz.):
S. 201. 467. 475.
Vater s. R., Rudolf Heinrich.
Mutter s. R., Elisabeth.

R e h t m e i e r , Rudolf Heinrich † 1718: S. 135.
R e i c h e d. J., Jobst Christoph † 1773: S. 225.

227.
R e i m e r s , Tobias † 1716: S. 345.
R e l a n d , Adriaan † 1718: S. 64.
R e m i g i u s , Hl. † um 533: S. 49.
R e m p e n , Johann SJ OSB † 1744: S. 462. 716.
R e s p o g i u s s. Erispoë.
R e t t b e r g † n. 1707: S. 154.
R e u t e r h o l m , Nils Esbjörnsson † 1756: S. 240.

267.
R e v e n t l o w , Detlev von † 1733: S. 514. 646.
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R e y n e a u , Charles-René Or † 1728: S. 208. 333.
632.

R h e g i u s , Urbanus † 1541: S. 108.
R i c h a r d von St. Viktor CanR † 1173: S. 201.
R i c h t e r , Georg Siegmund von † 1711: S. 71.
R i e f k o h l , Georg Daniel † 1728: S. 421. 609.
R i e f k o h l , Heinrich Wilhelm ∗ um 1692: S. 421.

449. 457. 609.
Vater s. R., Georg Daniel.

R i n d s m a u l , Maria Katharina Gräfin von,
geb. Freiin von Neudegg † 1727: S. 183.

R i p k i n g , Bernhard † 1719: S. 599. 644.
R i t m e i e r , Christoph Heinrich † 1719: S. 463.
R o b e r t , Sohn des Theodebert Grafen von Ma-

drie † n. 822: S. 737 f.
R o b e r t I., 922–923 westfränkischer König:

S. 735 f.
R o b e r t der Tapfere, Ahnherr der Kapetinger
† 866: S. 256. 735–739.
Gem. (?) s. Adelheid von Tours.
Söhne s. Odo, Robert I.

R o b e t h o n , Jean de † 1722: S. 81. 183. 345.
471.

R o c h o w , Samuel Friedrich Freiherr von † 1728:
S. 516.

R ø m e r , Ole Christensen † 1710: S. 319.
R o k e s l o , Placidus OSB, 1706–1717 Abt von

St. Godehard in Hildesheim: S. 497.
R o r i k von Dorestad, dänischer Wikingerfürst
† n. 873/vor 882: S. 25. 191.

R o s e n h a n e , Johan Scheringsson Freiherr von
† 1710: S. 116.

R u d b e c k d.Ält., Olof † 1702: S. 673.
R u d o l f August von Braunschweig-Lüneburg,

1666–1704 Herzog von Wolfenbüttel: S. 28.
R u y l , Albert Cornelisz, erster Übersetzer von

Teilen der Bibel ins Malaiische † n. 1630: S. 15.
R y b i ń s k i , Jakub Zygmunt † 1725: S. 472. 473.
R y m e r , Thomas † 1713: S. 83. 159. 445. 470.

S a c e t o t , Carl August von † 1756: S. 221.
Mutter s. Dupuis de Sacetot, Catherine.

S a i n t P o l , Charles Philippe de † n. 1707:
S. 556.

S a i n t P o l des Estangs, de, geb. Berlepsch † n.
1707: S. 556.

S a l i g n a c de La Mothe-Fénelon, François de
† 1715: S. 168.

S a l m s. Karl Theodor Otto Fürst zu Salm.
S a m s o n , Pierre Auguste † 1748: S. 742.
S a p i e h a , Benedykt Paweł † 1707: S. 487.
S a t a n (bibl.): S. 213.
S a t u r n u s (myth.): S. 229. 746.
S a u m a i s e (Salmasius), Claude de † 1653:

S. 90.
S a u r i n , Joseph † 1737: S. 333.
S a y n - W i t t g e n s t e i n , Johannetta Gräfin

zu, geb. von Isenburg † 1563: S. 655.
S a y n - W i t t g e n s t e i n , Ludwig I. 1570–

1605 Graf zu: S. 655.
S a y n - W i t t g e n s t e i n - H o h e n s t e i n ,

August David Reichsgraf zu † 1735: S. 651.
S c h a d , Elias † 1593: S. 15.
S c h a t e n , Nicolaus SJ † 1676: S. 659.
S c h e e l e n , Bewohner eines Gartenhauses von

Johann Hermann Lange in Hannover † n. 1707:
S. 192.

S c h e l e , Johann Wilhelm (vgl. Korr.-Verz.):
S. 70. 77. 121. 371. 522.

S c h e u c h z e r , Johann Jacob † 1733: S. 292.
533.

S c h i l d , Johann Erich † 1717: S. 74. 106 f. 467.
S c h i l t e r , Johann † 1705: S. 140.
S c h l ä g e r , Julius Carl † 1786: S. 88.
S c h l e c h t i g e r , Gotthard † 1724: S. 317.
S c h l e g e l , Christian † 1722: S. 63.
S c h l e g e l , Johann Leonhard † n. 1716: S. 649.
S c h l e m m , Johann Philipp † 1723: S. 35. 42. 48.

55.
S c h l i c k e r m a n n , Johann Georg † 1732:

S. 282. 285.
S c h l i t z gen. von Görtz, Ernst August Erich von
† 1720: S. 7.

S c h l i t z gen. von Görtz, Friedrich Wilhelm
Reichsfreiherr von † 1728: S. 36. 403. 406. 409.
426. 604. 644. 714.

S c h l ü t e r , Andreas † 1714: S. 571.
S c h l u n d t , Johann Sigismund † 1710: S. 310.

363. 377. 404. 507. 743. 753.
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S c h m i d , Amtmann von Potsdam † n. 1707:
S. 222.

S c h m i d , Sebastian † 1696: S. 23.
S c h m i d t , Johann Andreas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 438.
S c h n a r m a c h e r , Hinrich Eberhard † 1706:

S. 345.
S c h n a r m a c h e r , Luder † 1693: S. 648.
S c h n e e g a ß , Elias (Antonius a Mara, Pseud.)
† 1697: S. 23.

S c h ö f f e r , Peter d. J. † kurz vor 1547: S. 10.
S c h ö n b o r n , Damian Hugo Philipp Reichsgraf

von † 1743: S. 646.
S c h ö n b o r n , Friedrich Karl Reichsgraf von
† 1746: S. 398.

S c h ö n b o r n , Johann Philipp Reichsfreiherr
von † 1673: S. 330.

S c h ö n b o r n , Lothar Franz Reichsgraf von
† 1729: S. 137. 153. 403. 509. 528. 572. 588.

S c h o t t , Anna Sibylla, geb. Beger: S. 324.
Sohn s. Sch., Johann Carl.
Bruder s. Beger, Lorenz.

S c h o t t , Johann Carl † 1717: S. 288. 324. 727.
730.
Mutter s. Sch., Anna Sibylla.

S c h r a d e r , Martin † 1725: S. 597.
S c h r e c k h , Caspar (vgl. Korr.-Verz.): S. 36. 73.

520.
S c h r e y , Jeremias d. J. † n. 1713: S. 130.
S c h r ö c k , Lucas † 1730: S. 301 f. 458. 497. 543.

649.
S c h u b a r t , Georg † 1701: S. 698.
S c h u d t , Johann Jacob † 1722: S. 23.
S c h ü t z , Johann Georg † 1730: S. 317. 624.
S c h ü t z , Wilhelm Ignaz von † 1692: S. 556.
S c h u l e n b u r g , Daniel Bodo von der † 1732:

S. 682. 707.
S c h u l e n b u r g , Ehrengard Melusine von der
† 1743: S. 60.

S c h u l e n b u r g , Hans Georg Freiherr von der
† 1715: S. 258.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der (vgl.
Korr.-Verz.): S. 56. 60. 125. 300. 309. 480. 646.
679. 696. 712 f.

Geschwister s. Daniel Bodo, Ehrengard Melu-
sine.

S c h u l t z , geb. Just: S. 422.
S c h u l t z , Georg Peter † 1748: S. 396. 411. 422 f.

518.
Gem. s. Sch., geb. Just.

S c h u m a n , Stephan d. J. (vgl. Korr.-Verz.):
S. 392. 402.

S c h u r z f l e i s c h , Heinrich Leonhard † 1722:
S. 386. 519.

S c h w a r z k o p f , Christian † 1760: S. 599. 644.
S c h w e r d t n e r , David † 1666: S. 719.
S c h w e r d t n e r , Johann David † 1711: S. 697.

719.
Vater s. Sch., David.

S c i p i o s. Cornelius Scipio Aemilianus.
S c o t t , James (vgl. Korr.-Verz.): S. 469. 471.
S e l i g m a n n , Gottlob Friedrich † 1707: S. 549.

651. 652.
S e l n e c k e r , Nicolaus † 1592: S. 23.
S e m (bibl.): S. 746.
S e m i r a m i s (myth.), assyrische Königin, Grün-

derin von Babylon: S. 720. 746–748.
S h a f t o e , Frances † n. 1707: S. 471.
S h a r p , John † 1714: S. 470.
S h e f f i e l d , John, 1st duke of Buckingham and

Normanby † 1721: S. 52. 158. 439.
S h e r l o c k , William † 1707: S. 574.
S i c k i n g e n , Johann Ferdinand von † 1719:

S. 137. 153.
S i e v e r d s , Johann Georg † 1717: S. 514.
S i g e b e r t von Gembloux OSB † 1112: S. 659.

735.
S i g i s m u n d Franz Erzherzog von Österreich-

Tirol † 1665: S. 20.
Gem. 1. Ehe s. Marie Hedwig Auguste.

S i k e , Heinrich † 1712: S. 299.
S i l v a Mendoza y Cerda, Manuel María José de,

10mo conde de Galve † 1728: S. 436.
S i l v a Mendoza y Sandoval, Gregorio Maria Do-

mingo 9no duque del Infantado † 1693: S. 436.
S i m m a s (myth.), oberster Hirte der Herden des

assyrischen Königs: S. 748 f.
S i n o l d , Ludwig Justus, Freiherr von Schütz
† 1710: S. 7. 52 f. 183. 187. 359 f. 407. 471.
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S i n z e n d o r f , Philipp Ludwig Wenzel Graf
† 1742: S. 151. 163. 436.
Gem. 2. Ehe s. S., Rosina Catharina.

S i n z e n d o r f , Rosina Catharina Isabella Rosa-
lia Gräfin von, geb. Gräfin vonWaldstein † 1733:
S. 8. 182. 189.

S i t o n i s , Giovanni de † n. 1745: S. 734.
S l e v o g t , Johann Philipp † 1727: S. 698.
S l o a n e , Hans † 1753: S. 84. 477.
S m a l b r o k e , Richard † 1749: S. 58.
S m i t h , Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S. 84. 159.

470.
S o l a r o , Victor Amadeus, comte de Monasterol
† n. 1711: S. 610.

S o l m s - B r a u n f e l s , Agnes Gräfin zu, geb.
Gräfin zu Sayn-Wittgenstein † 1617: S. 655.

S o p h i e Herzogin von Braunschweig-Lüneburg,
geb. von Pfalz-Simmern, seit 1692 Kurfürstin
von Hannover (vgl. Korr.-Verz.): S. 39. 47. 55.
56 f. 59. 67. 82. 82. 85. 94. 102. 136. 158. 168.
184. 188. 193. 228. 240. 259. 279. 280. 282. 284.
285. 286. 293. 306. 312. 319. 320 f. 359. 361. 363.
364 f. 406. 407. 408 f. 426 f. 434 f. 437. 439–442.
450. 471. 474. 475. 484 f. 486. 487. 489. 502. 507.
509. 510. 512. 513. 514 f. 518. 526 f. 528. 535.
539. 540. 546. 551. 554. 563. 575. 585 f. 591.
594. 606. 627. 642. 663. 664 f. 690. 723 f. 740.
742. 743. 751. 752.
Gem. s. Ernst August.
Kinder s. Georg Ludwig, Maximilian Wilhelm,
Sophie Charlotte, Ernst August d. J.

S o p h i e Amalie von Braunschweig-Lüneburg,
geb. von Holstein-Gottorp † 1710. S. 553.
Gem. s. August Wilhelm.

S o p h i e Charlotte geb. von Braunschweig-
Lüneburg, 1701–1705 Königin in Preußen:
S. 20. 167 f. 184. 195 f. 322. 526. 627.

S o p h i e Dorothea, geb. von Braunschweig-
Lüneburg, Kronprinzessin in Preußen (vgl.
Korr.-Verz.): S. 3. 7. 8. 19. 21. 55. 58. 71. 92.
102. 115. 116. 119. 125. 136. 148. 165. 174. 184.
194. 195. 221. 225. 230. 231. 235. 240. 285. 318.
366. 374 f. 380. 382. 418 f. 489. 526. 546. 551.
591. 593. 594. 626. 627. 705. 724.

S o t o w , Nikita Moissejewitsch † 1717: S. 611.
S p a n h e i m , Ezechiel Freiherr von † 1710: S. 63.

66. 78. 90. 92 f. 113.
S p a r r e , Axel Freiherr von † 1728: S. 178.
S p a r w e n f e l d , Johan Gabriel † 1727: S. 21.

22. 31. 113. 701.
S p e n c e r , Charles † 1722: S. 186 f.
S p e n e r , Christian Maximilian (vgl. Korr.-

Verz.): S. 98 f. 288. 428. 448. 498. 590.
Vater s. S., Philipp Jakob.

S p e n e r , Philipp Jakob † 1705: S. 98.
S p e r l i n g , Otto d. J. † 1715: S. 337. 424. 727.
S p i e g e l , Johann Georg † 1715: S. 154.
S p i e g e l zum Desenberg zu Dalheim, Hermann

Wilhelm von † 1712: S. 516.
S p i t z e l , Gabriel † 1704: S. 24.
S t a n h o p e , Alexander † 1707: S. 53.
S t a n i s l a u s I. Leszczyński, 1704–1709 und

1733–1736 König von Polen † 1766: S. 5. 7. 33.
40. 117. 123. 142. 151. 162. 163. 172 f. 175. 295.
297. 298. 300. 304. 308 f. 318. 363. 367. 368.
371. 377. 455. 472 f. 476. 612. 707. 753.
Gem. s. Leszczyńska, Katharina.

S t a r c k , Caspar Heinrich † 1750: S. 424.
S t a r c k e , Sebastian Gottfried † 1710: S. 498.
S t e f f a n i , Agostino, (Titular-)Bischof von

Spiga † 1728: S. 6. 71. 281. 370. 375.
S t e m p e l , Friedrich Hannibal † n. 1728: S. 609.
S t e p h a n o s von Alexandreia † vor 638: S. 671.
S t e p n e y , George † 1707: S. 171. 178.
S t e w a r t , Henry, duke of Albany † 1567: S. 4.
S t o c k , Philipp Wilhelm † 1743: S. 451 f.
S t o d i u s , Martin Henrik † 1675: S. 23.
S t o e t t e r o g g e n , Hieronymus Hartwig von
† 1743: S. 433.

S t o l b e r g - G e d e r n , Ludwig Christian Graf
zu (vgl. Korr.-Verz.): S. 257. 348. 356. 357. 392.

S t o l b e r g - R o ß l a - O r t e n b e r g , Jost
Christian, 1706–1739 Graf zu: S. 237. 348. 392.
635.

S t o l b e r g - S t o l b e r g , Christoph Friedrich,
1706–1738 Graf zu: S. 237. 348. 392. 635. 636.

S t r a l e n h e i m , Henning Freiherr von † 1731:
S. 177. 189. 259. 369. 394. 590. 744.

S t r a t f o r d , Nicholas † 1707: S. 470.
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S t r i m e s i u s , Samuel † 1730: S. 692.
S t r y k , Elias August † 1733: S. 392.
S t r y k , Johann Samuel † 1715: S. 205.
S t u r m , Johann Christoph † 1703: S. 722.
S t u r m , Leonhard Christoph † 1719: S. 288. 428.

448. 693.
Vater s. S., Johann Christoph.

S w a e n , Martyn Hein de † 1713: S. 169.
S w a m m e r d a m , Jan † 1680: S. 447.
S w i n e s h e a d , Richard † n. 1354: S. 253.
S z e m b e k , Stanislaus † 1721: S. 5. 707.

T a c i t u s s. Cornelius Tacitus, P.
T a n g e r m a n n , berufsmäßiger Kartenspieler
† n. 1707: S. 213.

T e m p l e , William, 1st baronet † 1699: S. 115.
T e n g n a g e l , Sebastian † 1636: S. 505.
T e n i s o n , Thomas † 1715: S. 86. 124. 158. 161.

186. 277. 470.
T e n t z e l , Wilhelm Ernst (vgl. Korr.-Verz.):

S. 61. 67. 88. 113. 397. 452. 518. 533. 625 f. 652.
T e r t u l l i a n u s , Q. Septimius Florens † um

220: S. 264.
T e s s é s. Froulay.
T e s t i , Luigi † 1707: S. 139.
T e t t a u , Daniel von † 1709: S. 545–547. 591.
T e t t a u , Johann Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 130. 211. 289. 318. 373. 405.
T e t t a u , Julius Ernst von † 1711: S. 116. 119.
T h e o d e b e r t , Graf von Madrie † n. 822:

S. 738.
T h e o l o g e , ehemaliger Student in Halle: S. 4.
T h e u t b e r g a † vor 875: S. 212. 224. 257.

Gem. s. Lothar II.
T h é v e n o t , Melchisédech † 1692: S. 643.
T h i e t b e r g a s. Theutberga.
T h o m a s i u s , Christian † 1728: S. 125. 139

bis 140. 154. 366. 398. 414. 661.
T h o m p s o n , John, 1st baron Haversham
† 1710: S. 52. 57. 158. 187. 189. 359. 439.

T h o r k e l l der Große, dänischer Söldnerführer
† n. 1023: S. 90. 114. 337.

T h o u , Jacques Auguste de † 1617: S. 640.
T h ü r h e i m , Christoph Wilhelm d.Ält. Graf

von † 1738: S. 564.

T h u r g u t h s. Thorkell d.Gr.
T h u r n - V a l s a s s i n a , Karl Maximilian Graf

von † 1716: S. 259.
T i b e r i u s , 14–37 römischer Kaiser: S. 62.
T i l s o n , George (vgl. Korr.-Verz.): S. 404.
T i n d a l , Matthew † 1733: S. 46 f. 277 f.
T o l a n d , John † 1722: S. 276. 602. 723. 742 f.
T o l l e , Wilhelm † 1710: S. 267.
T o u r r e i l , Amable de (Antonio Alberti,

Pseud.) † 1719: S. 169.
T o u r t o n , Jean-Claude † 1724: S. 540.
T r e b o n i a n u s Gallus s. Vibius Trebonianus.
T r e l a w n y , Sir Jonathan 3rd baronet † 1721:

S. 470.
T r e m e l l i o , Giovanni Emmanuele † 1580:

S. 14.
T r e u e r , Gottlieb Samuel † 1743: S. 548.
T r i l l e r , Caspar Ernst † 1717: S. 23.
T r i m n e l l , Charles † 1723: S. 470.
T r o s t , Martin † 1636: S. 14.
T r o t t e r , Catherine † 1749: S. 47. 124. 276.
T r u b e r , Primus † 1586: S. 16.
T s c h i r n h a u s , Ehrenfried Walther von
† 1708: S. 95. 226. 651.

T u l l i u s Cicero, M. † 43 v.Chr.: S. 422.
T u r n e r , John † 1720: S. 45. 277.
T u r r e t t i n i , Jean Alphonse (vgl. Korr.-Verz.):

S. 690.
T y r r e l l of Oakley, James † 1718: S. 159.

U d a l r i c u s s. Ulrich I.
U d a l s c a l c u s s. Uodalscalc.
U f f e l m a n n , Elisabeth, geb. Menthe † n. 1718:

S. 349.
U f f e l m a n n , Johann Friedrich † vor 1707:

S. 260.
Gem. s. U., Elisabeth.

U f f e n b a c h , Zacharias Conrad von † 1734:
S. 63.

U g o , Otbertiner (otbertinischer Zweig) † vor
1040: S. 657. 732. 734.

U l f i l a , Übersetzer der Bibel ins Gotische † 383:
S. 113.

U l r i c h I. von Dillingen-Kyburg, 1111/1118
bis 1127 Bischof von Konstanz: S. 505.
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U o d a l s c a l c von St. Ulrich und Afra OSB † um
1150: S. 505.

U r b i c h , Johann Christoph Reichsfreiherr von
(vgl. Korr.-Verz.): S. 374. 375. 382. 456. 563.

U r s i n u s von Bär, Benjamin † 1720: S. 270.
481 f. 543. 554 f. 559 f. 639. 661. 690 f.

V a n b r u g h , John † 1726: S. 585.
V a r i g n o n , Pierre † 1722: S. 11. 207. 332. 333 f.

453. 633. 674.
V a r r o Terentius Reatinus, M. † 27 v.Chr.:

S. 222.
V a u b a n s. Le Prestre.
V e l l i n g k , Otto Freiherr von † 1708: S. 394.
V e n i e r , venezianischer Senator † n. 1707:

S. 363.
V e n u s (myth.): S. 149.
V e r j u s , Antoine SJ † 1706: S. 668. 670. 674.
V e r w a l t e r i n in Wolfenbüttel † n. 1707:

S. 515.
V e y s s i è r e La Croze, Mathurin (vgl. Korr.-

Verz.): S. 207. 209. 288. 296. 314. 332. 605.
672. 728.

V i b i u s Afinius Gallus Veldumnianus Volusianus
Augustus, Imperator Caesar Caius, 251–253 rö-
mischer Kaiser: S. 339 f. 730.

V i b i u s Trebonianus Gallus Augustus, Impe-
rator Caesar Caius, 251–253 römischer Kaiser:
S. 310.

V i e t o r , Philipp Otto † 1718: S. 483. 693.
V i g n o l i , Giovanni † 1733: S. 62. 338.
V i k t o r Amadeus II., 1675/1684–1730 Herzog

von Savoyen † 1732: S. 51. 205. 215 f. 290. 336.
363. 403. 475. 753.

V i l l a r s , Claude Louis Hector de, 1er duc de
Villars † 1734: S. 458. 503. 509.

V i l l i e r s , George, 2nd duke of Buckingham
† 1687: S. 361.

V i n c e n t , Jean, Leibniz’ Wirt in der Brüder-
straße in Berlin: S. 121.

V i s d e l o u , Claude de SJ † 1737: S. 668.
V o g t von Hunolstein, Elisabeth, geb. von Bol-

chen † 1506/1507: S. 655.
V o g t von Hunolstein, Ernst Ludwig, Herr zu Sö-

tern und Züsch † 1716: S. 655.

V o l u s i a n u s s. Vibius Afinius Gallus.
V o s s i u s , Isaac † 1689: S. 322.
V o t a , Carlo Maurizio SJ † 1715: S. 318. 371. 387.

490. 493. 526.

W a c h s m u t h , Franz Heinrich † 1707: S. 500.
W a c h s m u t h , Johann Christian † 1706:

S. 500.
W a g n e r , Gabriel † um 1717/1720: S. 229.
W a g n e r , Johann Wilhelm † 1745: S. 245.
W a g n e r , Marcus † 1597: S. 397.
W a g n e r , Rudolf Christian † 1741: S. 103. 139.

155. 393. 402.
W a l d e m a r II., 1202–1241 König von Däne-

mark: S. 98 f.
W a l d r a d a , 2. Gemahlin Pietro Candianos IV.
† n. 983: S. 733.

W a l d r a d a , Gemahlin Konrads II. Grafen von
Auxerre (vor 878): S. 737.

W a l t e r , Albrecht Ludwig † 1721: S. 316.
W a l t e r , Friedrich von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 489. 526. 676.
W a l t e r , Friedrich Hans von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 530 f. 536.
W a l t h a u s e n , Jobst Heinrich † 1707: S. 181.
W a r i n OSB, 826/831–856 Abt von Corvey:

S. 213. 224.
W a r n a r i u s , 841 Graf in der Bretagne † 853:

S. 25.
W a r t e n b e r g , Franz Wilhelm Graf von, 1627

bis 1661 Fürstbischof von Osnabrück: S. 685.
W a r t e n s l e b e n , Alexander Hermann Reichs-

graf von † 1734: S. 594. 755.
W a r t e n s l e b e n , Carl Sophronius Philipp

von, Reichsgraf von Wartensleben und Flodroff
† 1751: S. 335.
Sohn s. W., Alexander Hermann.

W a s s e , Joseph † 1738: S. 77. 299.
W a s s e n a e r , Jacob van, heer van Obdam
† 1714: S. 616.

W e c k , Johann Conrad (vgl. Korr.-Verz.): S. 480.
645. 679. 684. 712.

W e i g e l , Erhard † 1699: S. 480. 643.
W e l f III., 1047–1055 Herzog von Kärnten: S. 659.
W e l s e r , Marcus † 1614: S. 25.
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W e n d t , Johann Franz Dietrich von † 1748:
S. 231.

W e n i l o , Erzbischof von Rouen † 869 (?):
S. 257.

W e n t w o r t h , Thomas, 3rd baron Raby (vgl.
Korr.-Verz.): S. 34. 75. 164. 189. 232. 250. 537.

W e r e n f e l s , Peter † 1703: S. 482.
W e r l h o f , Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 463.
W e r n e r , Adam Balthasar von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 426. 463. 464. 468. 543. 554. 661.
697.

W e r n e r , Theodor Valentin † 1733: S. 267.
W e s t p h a l , Gottfried Johann † n. 1715: S. 542.

598. 647. 648. 686.
W e s t p h a l , Johann Caspar † 1722: S. 548 f.
W e s t p h a l , Johanna Regina, geb. Leibnütz
∗ 1670: S. 549.

W e t s t e i n , Gerard † 1755: S. 601.
W e t s t e i n , Johann Heinrich † 1726: S. 601 f.

641.
Söhne s. W., Gerard u. Rudolf.

W e t s t e i n , Rudolf † 1742: S. 601.
W h i s t o n , William † 1752: S. 124. 158. 187 f.
W h i t b y , Daniel † 1726: S. 45.
W i d e l a , Bernhard Johann † 1716: S. 699.
W i d o I., Bannerträger Kaiser Konrads II. † 1037:

S. 658.
W i d u k i n d , Sachsenführer † n. 785: S. 485.
W i l h e l m III., 1689–1702 König von England,

Schottland und Irland: S. 47. 215. 494 f.
W i l h e l m von Hessen-Kassel † 1760: S. 583.

Vater s. Karl Landgraf.
W i l h e l m , Graf von Blois † 834: S. 737. 739.
W i l h e l m , Bischof von Pavia † 1104: S. 658.
W i l h e l m von Moerbeke OP † 1286: S. 322.
W i l h e l m Ernst, 1683–1728 Herzog von Sach-

sen-Weimar: S. 745.
W i l h e l m i n a Charlotta von Hessen-Kassel
† 1722: S. 583.
Vater s. Karl Landgraf.

W i l h e l m i n e Amalie, geb. von Braunschweig-
Lüneburg, 1705–1711 Kaiserin des Heiligen Rö-
mischen Reiches † 1742: S. 20. 153. 311. 362.
368. 436. 612. 642. 676.

W i l h e l m i n e Caroline von Braunschweig-
Lüneburg, Kurprinzessin von Hannover, geb.
von Brandenburg-Ansbach † 1737: S. 58. 67. 75.
76. 84. 94. 125. 127. 136. 162. 177. 182. 267.
361. 409. 472. 486. 566. 617. 627.

W i l l e r s h a u s e n , Heinrich Julius † 1670:
S. 10.

W i n d e d. J., William † 1741: S. 471. 585 f.
W i n d h e i m † n. 1707: S. 39.
W i p p e r m a n n , Ernst Hermann † n. 1709:

S. 330 f.
W i t h e r s , Sir William † 1721: S. 84.
W i t i k i n d s. Widukind.
W i t s e n , Nicolaas † 1717: S. 152.
W i t z e n d o r f f , Hermann Friedrich von † 1713:

S. 345.
W i t z l e b e n , von, Kammerfräulein von Henri-

ette Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel:
S. 593.

W i z t r a c h , böhmischer Dux † vor 857: S. 224.
W ö l l e r , Ulrich OSB, 1535–1555 Abt von St.

Godehard in Hildesheim: S. 496.
W o l d e r , David † 1604: S. 23.
W o l f , Johann Christoph † 1739: S. 396.
W o l f f , Christian † 1754: S. 88.
W o l f f gen. Metternich zur Gracht, Franz Arnold

Reichsfreiherr von, 1704–1718 Fürstbischof von
Paderborn: S. 123. 152. 220.

W o l t e r e c k , Christoph (vgl. Korr.-Verz.):
S. 625 f.

W o r m , Ole † 1654: S. 113.
W o t t o n , William † 1727: S. 46. 113. 115. 300.

472.
W r a t i s l a w , Johann Wenzel, Graf von Mitro-

witz † 1712: S. 143. 363. 399. 509. 572. 683. 744.
W ü r z b u r g e r Geistlicher † n. 1707: S. 26.
W u r f f b a i n , Friedrich Sigmund † 1710: S. 497.
W u r f f b a i n , Johann Paul † 1711: S. 138. 301 f.

458. 497. 543. 649.
Sohn s. W., Friedrich Sigmund.

W y l i c h und Lottum, Philipp Karl Reichsgraf
von † 1719: S. 546. 593.

Z a n o v e l l o , Giovanni Battista † 1713 (?):
S. 139.
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Z e i t l e r , Johann Friedrich † 1720/1721: S. 661.
Z e u n e r , Johann Joachim von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 561.
Z i b a (bibl.): S. 365.
Z i e g e n b a l g , Bartholomäus † 1719: S. 675.
Z i e l i ń s k i , Konstanty Józef, 1700–1709 Erzbi-

schof von Lemberg: S. 707.

Z i m m e r m a n n , Karl Paul von, Herr zu Wil-
deshausen und Ebenfeld † 1712: S. 459.

Z i n z e n d o r f und Pottendorf, Otto Christian
Graf von † 1718: S. 645. 651. 684.

Z o r n , Peter † 1746: S. 217. 396. 555. 577.
Z s c h a c k w i t z , Johann Ehrenfried † 1744:

S. 451.
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1. Achery, L. d’, Veterum Aliquot Scriptorum,
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— Juni T. 4, 1707: S. 354. — Juni T. 5, 1708:
S. 354.

4. A c t a synodi Hierosolymitani sub Dositheo
patriarcha, a. 1672, habiti [Ms; Paris Bibl.
Nationale Grec 424]: S. 602. 641. — [Gedr. in:]
SV. N. 460.

5. Addison, J., Remarks On Several Parts Of
Italy, etc. In the Years 1701, 1702, 1703. Lon-
don 1705: S. 298 f. 359.

6. A d r e ß Calender/ Der Kön. Preuß. Haupt-
und Residentz-Städte Berlin und daselbst
befindlichen Königl. Hofes . . . Auff das Jahr
Christi MDCCVII. Mit Approbation Der
Königlichen Societaet der Wissenschafften.
[Berlin 1707]: S. 146. 562.

7. Ä b t e c h r o n i k von St. Michael in Hildes-
heim [Ms; gedr. u. d. Tit.] Chronicon Coenobii
S. Michaelis in Hildesheim, Ordinis S. Bene-
dicti in: SV. N. 279, 10, T. 2: S. 597. 647. 686.
706. 716.

– Agnellus, Liber Pontificalis s. SV. N. 36.
8. Agostini, L., Le Gemme Antiche Figurate.

P. [1]. 2. In Roma 1657–1669 — [lat. Übers.
von J. Gronovius u. d. Tit.]Gemmae Et Sculp-
turae Antiquae Depictae. Amstelodami 1685
[u. ö.]: S. 338.

9. Agustí i Albanell, A., Dialogos De Medallas
Inscriciones y otras antiguedades. En Tarra-
gona 1587 [u. ö.]. — [italien.] Dialoghi Di Don
Antonio Agostini . . . Intorno Alle Medaglie
Inscrittioni Et Altre Antichita. In Roma 1592
[u. ö.]: S. 113.

10. Aimon von Fleury, Miracula Sancti Benedicti
[gedr. in:] SV. N. 128: S. 736. 738.

11. Albericus Monachus Triumfontium, Chroni-
con [gedr. in:] SV. N. 279, 7, T. 2: S. 38. 201.
213. 736.

12. Alberti, V., DiploÜn KĹppa, Quod est,
Cartesianismus Et Coccejanismus, Belgio
hodie Molesti, Nobis suspecti . . . In Pan-
egyrin Doctoralem Theologicam XVII. Sept.
A. MDCLXXIIX. Adducti, Et qua Errores
Nostraeque Ecclesiae Interesse Examinati.
Lipsiae 1678. — [2. Aufl.] Wittebergae 1708:
S. 271.

13. Alexandre, N., Apologie Des Dominicains
Missionnaires De La Chine. A Cologne 1699:
S. 579.

14. Amalricus Augerius de Biterris, Actus ponti-
ficum Romanorum usque ad Johannem XXII
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seu ad annum 1321 [Ms; u. a. Hannover
GWLB Ms I 205] [u. a. gedr. in:] L.A. Mu-
ratori, [Hrsg.] Rerum Italicarum Scriptores,
T. 3, P. 2, Mediolani 1734, Sp. 7–476: S. 635.

15. Ammianus Marcellinus, Res gestae: S. 746.
16. Ancillon, Ch., Memoires Concernant Les

Vies Et Ouvrages de plusieurs Modernes
Celebres dans la Republique des Lettres. A
Amsterdam 1709: S. 603. 640. 642.

17. Ancillon, D., Melange Critique De Litte-
rature Recueilli Des Conversations De Feu
Monsieur Ancillon. T. 1–3. A Basle 1698:
S. 264.

18. Anderton, Th. (Thomas Bonartes Nord-
tanus, Pseud.), Concordia Scientiae Cum
Fide, E difficillimis Philosophiae Et Theolo-
giae Scholasticae Quaestionibus concinnata.
Coloniae 1664 [Marg.]: S. 723.

19. Anfreville, d’, [anon.] Apologie Du Cardi-
nal De Boüillon. A Cologne [d. i. Amsterdam]
1706: S. 37.

20. A n n a l e s Bertiniani, [u. d. Tit.] Annales
Regum Francorum in: SV. N. 131, T. 3: S. 25.
38. 48 f. 140 f. 176. 191. 200. 212 f. 223 f.
256 f. 736–738.

21. A n n a l e s Fuldenses, [u. d. Tit.] Annales
Francorum Fuldenses in: SV. N. 131, T. 2:
S. 25. 48. 177. 201. 213. 224. 256.

22. A n n a l e s Quedlinburgenses [Ms; Dresden
Sächs. Landesbibl. — Staats- u. Universitäts-
bibl.Mscr. Dresd. Q 133, 4; Abschrift Hanno-
ver GWLB Ms XXIII 167, 24] [gedr. in:] SV.
N. 279, 10, T. 2: S. 95. 454 f. 645. 650. 708.

23. A n n a l i s t a Saxo [Ms; Paris Bibl. Natio-
nale Ms. lat. 11851; Hannover GWLB Ms
XIII 750] [Teildruck in:] SV. N. 279, 10, T. 1:
S. 213. 411.

24. Apuleius Madaurensis — 1. De mundo:
S. 338. — 2. Florida: S. 134.

25. Aristophanes, Comoediae Undecim, Graece
Et Latine, Ex Codd. Mss. Emendatae: Cum
Scholiis Antiquis . . . Omnia Collegit Et Re-
censuit . . . L. Kusterus. Amstelodami 1710:
S. 78.

26. Arnauld, A., [anon.] Second Memoire. Con-
tenant la réponse aux raisons Politiques que
le Pere Annat allegue pour porter à poursui-
ure les Evesques qui ont distingué le fait et le
droit. [o.O.] (1666): S. 170.

27. Arnobius d. J., Commentarii in psalmos:
S. 567.

28. Arnold von Lübeck, Chronica Slavorum;
[zusammen mit Helmold von Bosau, Cro-
nica Slavorum, gedr. in:] Chronica Slavorum
Helmoldi, Presbyteri Bosoviensis, Et Arnoldi,
Abbatis Lubecensis, In quibus Res Slavicae et
Saxonicae . . . exponuntur. H. Bangertus . . .

recensuit, et Notis illustravit. Lubecae 1659
[Marg.]; [2., erweiterte Aufl. von J. Moller].
Ebd. 1702; [danach u. d. Tit.] Chronica Sla-
vorum Helmoldi Presbyteri Bosoviensis Et
Arnoldi Abbatis Lvbecensis in: SV. N. 279, 10,
T. 2: S. 98. 351 f.

29. Arnulphus clericus Mediolanensis (Arnulf
von Mailand), Liber gestorum recentium
[gedr. u. d. Tit.] Arnulphi Gesta Mediola-
nensivm in: SV. N. 279, 10, T. 3: S. 657 f.
734.

30. Asgill, J., An Argument Proving, That ac-
cording to the Covenant of Eternal Life re-
vealed in the Scriptures Man may be transla-
ted from hence into that Eternal Life, without
passing through Death. [o.O.] 1700: S. 276.

31. Astronomus, Vita Hludowici Imperatoris:
S. 739.

32. A u c t o r vetus De Beneficiis [mutmaßl.
Verf. Eike von Repgow]. [Ms; gedr. in:]
SV. N. 200, S. 396–460, u. N. 475, S. 97–170:
S. 125. 139. 140. 154. 366. 398 f. 414.

33. Audradus Modicus, Revelationes [gedr. in:]
SV. N. 131, T. 2: S. 38. 141.

34. Augustinus von Hippo, De civitate Dei:
S. 222 f.

35. A v e r t i s s e m e n s Prophetiques D’Elie
Marion, L’Un Des Chefs Des Protestans, qui
avoient pris les Armes Dans Les Cevennes;
Ou, Discours Prononcez Par Sa Bouche,
Sous L’Operation De L’Esprit, Et Fidéle-
ment reçûs dans le temps qu’il parloit. A
Londres 1707: S. 314.
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36. Bacchini, B., Liber Pontificalis, Sive Vitae
Pontificum Ravennatum Agnelli, Qui Et
Andreas, Abbatis S. Mariae Ad Blachemas,
Et S. Bartholomaei Ravennatis, Liber Pon-
tificalis, Sive Vitae Pontificum Ravennatum.
D. Benedictus Bacchinius . . . Ex Bibliotheca
Estensi eruit, Dissertationibus, et Observatio-
nibus . . . illustravit, et auxit. Mutinae 1708:
S. 620.

37. Baillet, A. — 1. Jugemens des Scavans Sur
Les Principaux Ouvrages Des Auteurs. T. 1
bis 9. A Paris 1685–1686: S. 423. — 2. Des
Enfants Devenus Celebres Par Leurs Etudes
Ou Par Leurs Ecrits. Traité Historique. A
Paris 1688: S. 396.

38. Baluze, E., [Hrsg.] — 1. Capitularia Re-
gum Francorum Ab anno DCCXLII. ad
annum DCCCCXXII. T. 1.2. Parisiis 1677:
S. 38. 176. 212. 224. — 2. Vitae Paparum
Avenionensium. T. 1.2. Parisiis 1693: S. 635.

39. Banduri, A., Imperium Orientale Sive Anti-
quitates Constantinopolitanae. T. 1.2. Vene-
tiis 1729: S. 209.

40. Baronio, C., Annales Ecclesiastici. T. 1
bis 12. Romae 1588–1610 [u. ö.]; Antwerpiae
1597–1610: S. 660.

41. Basnage de Beauval, H. — 1. [Hrsg.] His-
toire Des Ouvrages des Savans. Rotterdam
1687–1709: S. 387. — 2. Histoire de la Vie de
Soliman II. Empereur des Turcs: par Charles
Ancillon, ebd., Dezember 1706, S. 521–535:
S. 641.

42. Baxter, R., An Abridgment Of Mr. Baxter’s
History Of His Life and Times . . . by E. Ca-
lamy. London 1702: S. 278.

43. Bayle, P. — 1. Dictionaire Historique Et
Critique. T. 1.2. Rotterdam 1697; 2. Aufl.
Ebd. 1702 [u. ö.]: S. 41. 242. — 2. Réponse
Aux Questions D’Un Provincial. T. 1–5. A
Rotterdam 1704–1707: S. 295.

44. Beger, L. — 1. Thesaurus Ex Thesauro
Palatino Selectus, Sive Gemmarum Et Nu-
mismatum Quae In Electorali Cimeliarchio
Continentur Elegantiorum Aere Expressa,

Et Convenienti Commentario Illustrata Dis-
positio. Heidelbergae 1685: S. 339. 727. —
2. Thesaurus Brandenburgicus Selectus; Sive
Gemmarum, Et Numismatum Graecorum, In
Cimeliarchio Electorali Brandenburgico, Ele-
gantiorum Series, Commentario Illustratae.
Vol. [1]–3. Coloniae Marchicae 1696[–1701]:
S. 727.

45. Behrens, C.B. — 1. [Epistola ad Epheme-
ridum Directorem, de Doctrina Pneumatica
in Usum Medicum], in: SV. N. 331: S. 598.
— 2. Pneumatologiae medicae pars prima.
De Spirituum finitorum existentia, in: SV.
N. 331: S. 598. — 3. De Podagra indolente, in:
SV. N. 331: S. 459. — 4. Selecta Medica De
Medicinae Natura Ac Certitudine . . . Cum
Epimetro De Magorum Existentia Ac Digno-
tione. Francofurti et Lipsiae 1708: S. 496. 497.
649. — 5. De Genuina ac certa Arthritidis
curatione, in: SV. N. 139: S. 459.

46. Bergius, J., Apostolische Regell, Wie man in
Religions sachen recht richten solle. Elbing
1641: S. 481. 484. 690.

47. Ausführlicher B e r i c h t Der Capitulation,
Oder Bedingnussen/ So zwischen Der Kay-
serlichen und Frantzösischen Generalität/ In
Italien geschlossen worden; Vermög welcher
die Frantzosen aus allen in der Lombardey
von ihnen besetzten Plätzen ab- und nacher
Franckreich ziehen müssen. Regenspurg
Anno 1707: S. 197.

48. Bernard, E., [anon.] Orbis eruditi literatu-
ram a charactere Samaritico hunc in modum
. . . deduxit E. B. Oxoniae 1689 [ein Exemplar
in LH V 1 Bl. 8]: S. 729.

49. Bernard, J. [Rezension von H. von der
Hardt, Renards de Samson, 1707]. In:
N o u v e l l e s De La Republique Des Let-
tres, Oktober 1707, S. 402–415: S. 702.

50. Besly, J., Histoire Des Comtes De Poictou,
Et Ducs De Gvyenne. Contenant ce qui s’est
passé de plus memorable en France depuis
l’an 811. jusques au Roy Louis le Ieune.
Paris 1647: S. 735.

51. B i b l i a. — 1. [griech. Neues Testament u.
hebr./aram. Altes Testament] Tĺs kainĺs



schriftenverzeichnis 815

diajăkhs Ľpanta. Lugduni Batavorum 1591:
S. 13. — 2. [Vulgata] [Biblia]. Romae 1471:
S. 14. — 3. [Vulgata] Biblia cum concordan-
tiis veteris et novi testamenti. Lugduni 1522:
S. 12. — 4. [Vulgata] Biblia. Breves in eadem
annotationes, ex doctiss. interpretationibus,
et Hebraeorum commentariis. Antverpiae
1540: S. 12. — 5. [Vulgata] Pentateuchus
Moysi. Item Iosue . . . . T. 1–6. Lugduni
1542: S. 13. — 6. [Vulgata] Biblia ad vetus-
tissima exemplaria nunc recens castigata.
Lovanii 1547: S. 12. — 7. [Vulgata] Biblia,
ad vetustissima exemplaria castigata. T. 1–5.
Antverpiae 1567–1569: S. 12. — 8. [Vulgata]
Biblia Sacra Veteris Et Novi Testamenti.
Stuttgardiae 1664: S. 14. — 9. [dt., „Wormser
Bibel‘‘] Biblia beyder Allt und Newen Tes-
taments Teutsch. [Worms 1529]: S. 10. —
10. [dt.] Biblia/ das ist/ die gantze Heilige
Schrifft Deudsch. Mart. Luth. Wittemberg
1534. — [Nachdruck] ebd. 1535. — [Revid.
Ausgabe] ebd. 1541: S. 10. 15. — 11. [dt.]
Bibel. Alt und new Testament, nach den
Text in der heiligen kirchen gebraucht, durch
doctor Johann Ecken, mit fleisz, auf hoch-
teutsch, verdolmetscht. Ingolstadt 1537. —
[Neudruck] Von newem, was vormals man-
gelt, trewlich ersetzt, gemert u. gebessert.
Ebd. 1550: S. 14. 15. — 12. [ndt.] Biblia:
Dath ys: De gantze Hillige Schrifft. Wit-
temberch 1557–1558: S. 15. — 13. [frz.] Bible
historiale des Guyart des Moulins nach Pe-
trus Comestor [Ms; Paris Bibl. nationale
fr. 5707]. — [Abschrift:] Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. 76.15–18 Aug. 2o: S. 13.
— 14. [frz.] La Bible, Qui est toute la saincte
Escriture contenant Le vieil et le nouveau
Testament. [Genf] 1565: S. 13. — 15. [ital.]
La Biblia Qvale Contiene Sacri Libri Del
Vecchio Testamento, Tradotti nuovamente
da la hebraica verita in lingus toscana per
Antonio Brucioli. Co divini libri del nuovo
testamento . . . Tradotti di Greco in lingua
Toscana pel medesimo. In Venetia 1532:

S. 210. — 16. [ksl.] Biblia sireč knigy vet-
chago, i novago zaveta po jazyku slovensku.
[Ostrog] 1581: S. 210. — 17. [ndl.] Biblia.
Dat is: De gantsche Heylighe Schrifftuere
gronaigh ende ghetrouwelijck verduytschet.
[Hrsg. von S. Amama u. a.]. Rotterdam 1632:
S. 15. — 18. [ndl.] Biblia, Dat is: De gantsche
H. Schrifture, vervattende alle de Canonijcke
Boecken des Ouden en des Nieuwen Testa-
ments. Nu Eerst, Door last der Hoogh-Mog:
Heeren Staten General vande Vereenighde
Nederlanden . . . Uyt de Oorspronckelijcke
talen in onse Neder-landtsche tale getrouew-
lijck over-geset. Tot Leyden (1637): S. 578. —
19. [slowen.] Biblia, tv ie, Vse svetu pismu,
Stariga inu Noviga Testamenta, Slovenski,
tolmaz hena, skusi Juria Dalmatina. Bibel,
das ist, die gantze heilige Schrifft, Windisch.
Wittenberg 1584: S. 10. 16. 210. — 20. [Teils.,
hebr.] Biblia Hebraica Cum Notis Hebraicis
Et Lemmatibus Latinis, ex recensione D.E.
Jablonski . . .; Edita Operâ et Impensis J.H.
Knebelii. Berolini 1699: S. 667. — 21. [Teils.,
hebr.] [Altes Testament. T. 1–4. Venedig
1525]: S. 210. — 22. [Teils., hebr.] Biblia He-
braica Cum optimis impressis et Manuscriptis
Codicibus in et extra Germaniam per pluri-
mos annos . . . collata, . . . solcitè examinata,
accuratissimè emendata, et fideliter recensita
. . . Studio et Operâ D. Henrici Opitii. Kilo-
nii 1709: S. 424. 519. — 23. [Teils., griech.]
[Septuaginta] [Ms; London British Library,
MS Royal 1. D. V–VIII]: S. 63. — 24. [Teils.,
griech.] [Septuaginta] <H palaiĂ diajăkh katĂ

toÌs ábdomăkonta. Vetus Testamentum ex
versione Septuaginta interpretum, secundum
Exemplar Vaticanum Romae editum, accu-
ratissime denuo recognitum . . . Summa cura
edidit L. Bos. Franequerae 1709: S. 63. 93. —
25. [Teils., griech.] [Septuaginta] <H PalaiĂ

Diajăkh KatĂ ToÌs <Ebdomăkonta/ Vetus
Testamentum Juxta Septuaginta Interpretes
[T. 1: Septuaginta interpretum tomus I. con-
tinens Octateuchum; Quem Ex antiquissimo
MS. Codice Alexandrino accurate descriptum
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. . .] summa cura edidit J. E. Grabe [T. 2:
F. Lee; T. 3: W. Wigan]. T. 1–4. Oxonii
1707–1720: S. 63. 93. 279. — 26. [Teils.,
lat.] Testamenti Veteris Biblia Sacra sive
Libri Canonici Priscae Iudaeorum Ecclesiae
A Deo Traditi. Latini Recens Ex Hebraeo
facti, brevibusque Scholiis illustrati ab Im-
manuele Tremellio et Francisco Junio. P. 1–6.
Londini 1585: S. 578. — 27. [Teils., dt.] Das
Alte Testament deutsch. M. Luther [T. 1:
Pentateuch]. Wittemberg [1523]. [Erstdruck]:
S. 15. — T. 1 [Zweitdruck] – 3. Ebd. 1523
bis 1524: S. 10. 15. — 28. [Teils., dt.] Die
fünff Bücher Mosis sampt dem Hohenlied
Salomonis, Ruth Claglied Hieremie, Prediger
Salomonis, vnd Esther . . . auß hebraischer
Sprach nach jüdischer Art, von Wort zu Wort
ins Teutsch verdolmetscht, und mit hebrai-
scher Schrifft . . . gedruckt. Costenz 1544:
S. 209 f. — 29. [Teils., dt.] Alle propheten
nach Hebraischer sprach verteütscht [in der
Übers. von L. Hätzer u. J. Denck]. Worms
1527. — [Nachdruck] Augspurg 1528: S. 10.
14. — 30. [Teils., dt.] Die Propheten alle
Deudsch/ D. Mart. Luth. Wittemberg 1532:
S. 10. — 31. [Teils., lat.] Bucer, M. (Are-
tius Felinus, Pseud.), S. Psalmorum Libri
Quinque Ad Ebraicam Veritatem Versi Et
Familiari Explanatione Elucidati. Argento-
rati 1529: S. 578. — 32. [Teils., sorb.] Der
Psalter Des Königlichen Propheten. Auff
Anordnung/zum gemeinen Gebrauch/ in die
Wendische Sprache übersetzet/ und in of-
fentlichen Druck ausgegeben/ [Übers.: Paulus
Praetorius; Michael Frentzel; Michael Rätze].
Budissin 1703: S. 22. — 33. [Teils., griech.] <H
KainŸ Diajăkh. Novum Testamentum. Cum
lectionibus variantibus MSS. exemplarium,
versionum, editionum, SS. Patrum et Scrip-
torum ecclesiasticorum; et in easdem notis.
. . . Studio et labore J. Millii. Oxonii 1707:
S. 58. 64. 93. 279. 424. 519. 549. — 34. [Teils.,
lat.] Novum Testmentum Jesu Christi, olim
ab Erasmo Roterodamo recognitum; et nunc

collatis compluribus exemplaribus castiga-
tius editum. Francofurti ad Moenum 1578:
S. 14. — 35. [Teils., dt.] Das naw testament
nach lawt der Christlichen kirchen bewerten
text/ corrigirt/ vm widerumb zu recht ge-
bracht. [Hrsg. von H. Emser.] Dresden 1527:
S. 14. 15. — 36. [Teils., dt. in hebr. Lettern]
Fünff Bücher des Newen Testaments. [Hrsg.
von E. Schad.] Straßburg 1592: S. 15. —
37. [Teils., frz.] Le Nouveau Testament De
Nôtre Seigneur Jesus-Christ, Traduit Sur
L’Original Grec. Avec des Remarques, où
l’on explique le Texte, et où l’on rend raison
de la Version. Par Jean Le Clerc. T. 1.2.
A Amsterdam 1703: S. 45. — 38. [Teils., ital.]
Il Nuovo Testamento, di Greco nuovamente
tradotto in lingua Toscana per Antonio Bru-
cioli. [Venedig] 1530. — Venetia 1540: S. 210.
— 39. [Teils., kroat.] Der erst [ander] halb
Theil des newen Testaments . . . Jetzt zum
ersten mal in die crobatische Sprache ver-
dolmetscht, und mit cyrulischen Buchstaben
getruckt [von St. I. Konzul u. A. Dalmatin].
[Tübingen 1562.] — Dass. [Tübingen 1563]:
S. 16. — 40. [Teils., syr.] Novum Domini nos-
tri Jesu Christi Testamentum Syriacè. Cum
versione latina. [Hrsg. von M. Trost.] Cothe-
nis Anhaltinorum 1621: S. 14. — 41. [Teils.,
ndl./malaiisch] Het Nievwe Testament. Dat
is: het Nieuwe verbont onses heeren Jesu
Christi:/ in Neder-duyts ende Malays/ na
der Grieckscher waerheyt overgeset. t’ Enck-
huysen 1629: S. 15. 16. — s. a. SV. N. 246,
SV. N. 274,3.

52. B i b l i o t h e c a selecta librorum incompac-
torum, recentiorum maximam pertem [sic]
exoticorum, omnium facultatum qui publica
auctionis lege . . . Lipsiae (1707): S. 241. 260.
261. 268.

53. Binius, S., Fueritne Femina Quaedam Roma-
nae Ecclesiae Papissa et pseudopontifex, in:
SV. N. 114, T. 8: S. 192.

54. Blondel, D., Genealogiae Francicae Plenior
Assertio. T. 1.2. Amstelaedami 1654: S. 636.
737.
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55. Blondel, F., Cours De Mathematique Con-
tenant Divers Traitez Composez Et Enseignez
A Monseigneur Le Dauphin. Paris 1683∗:
S. 37.

56. Bodecker, St., Contra Judaeos [Ms; Berlin
Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. theol. lat.
fol. 118, Bl. 301 ro–354 vo]: S. 622.

57. Bodo, H., De constructione cenobii Gande-
siani perfectione quoque et defectione ejus-
dem, syntagma [Abschrift H. Meiboms d.Ält.
Hannover GWLB Ms XXIII 548] [Teildruck
in:] SV. N. 320, T. 2; [ergänzt in:] SV. N. 279,
10, T. 2; [nach Meiboms Druck wiederholt:]
SV. N. 279, 10, T. 3 [unter Heranziehung des
Autographs der 1. Fassung Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 19. 13. Aug.
4o]: S. 385 f. 415. 415 f.

58. Böhmer, J. Chr., Programma Disputationi-
bus XII Pufendorfianis Ab. Io. Christoph.
Leonhard Gera-Varisco Respondente In Iis
Perpetuo Publice Instituendis Praemissum.
Helmstadii 1709 [Marg.]: S. 412.

59. Boileau dit Despréaux, N., L’Art Poëtique,
in: Œuvres Diverses Du Sieur D∗∗∗ Avec Le
Traité Du Sublime Ou Du Merveilleux Dans
Le Discours. Traduit du Grec de Longin. A
Paris 1674, S. 101–[149], [u. ö.]: S. 168.

60. Borch, A., Andreae Borrichii Vindiciae
Purioris Latinitatis, Quibus Fata varia et
aetates dubiae Latinae Linguae, praestan-
tiorumque Scriptorum Latinorum expendun-
tur: Plurima hactenus a multis immerito
damnata vindicantur, Et, allatis 2420 vo-
cabulis, tantummodo ad literas P, R et S
pertinentibus, Ingentes Lexicorum Latinorum
praecipue recentiorum, quae pro absolutissi-
mis venditant, defectus ostenduntur. Havniae
1706: S. 190.

61. Bos, L., Observationes Miscellaneae Ad Loca
Quaedam Cum Novi Foederis, tum Exte-
rorum Scriptorum Graecorum. Franequerae
1707: S. 64.

62. Bothe, C., Cronecken der Sassen. Mencz
1492∗ [wieder abgedr. in:] SV. N. 279, 10,
T. 3: S. 581.

63. Bottazzoni, P.F., Tre lettere . . . all’ eccel-
lentissimo signor Bernardo Trevisano nobile
veneto alle quali ha data occasione una scrit-
tura critica divulgatasi ultimamente col titolo
di Lettera toccante le considerazioni sopra
l’arte di ben pensare. In Padova 1707: S. 620.

64. Bozzoni, D., Il Silentio Di S. Zaccaria Sno-
dato Nella Publicatione, Dell’ Antichissima
Origine, Prosperosi Ingrandimenti, Et Am-
plissimi Priuilegij, Dell’ Insigne Suo Monis-
tero Di Venetia. In Venetia 1678: S. 732.

65. Brand, A., Relation Du Voyage De Mr Evert
Isbrand Envoyé de Sa Majesté Czarienne
À L’Empereur De La Chine, En 1692, 93, et
94. A Amsterdam 1699: S. 152.

66. Braun, J. — 1. Doctrina Foederum, sive
Systema Theologiae Didacticae et Elencticae;
Perspicua atque facili Methodo. Amstelo-
dami 1688. — Editio altera, priori auctior,
et infinitis locis emendatior, ab ipso Auc-
tore recognita. Ebd. 1691 [u. ö.]: S. 272. —
2. Commentarius In Epistolam ad Hebraeos.
Amstaelodami 1705: S. 270.

67. Breithaupt, J. J., [anon.] Der Theologischen
Facultät auf der Universitaet zu Halle Ver-
antwortung gegen Hn. D. Joh. Fried. Mayers
. . . unter dem Namen eines Schwedischen
Theologi, herausgegebenen so genannten
kurtzen Bericht von Pietisten. Halle 1706.
— Zum andern mal gedruckt. Ebd. 1707:
S. 204 f.

68. Brenner, E., Thesaurus Nummorum Sueo-
Gothicorum, Libris duobus comprehensus.
Stockholmiae 1691: S. 704.

69. Brisson, B., De Formulis Et Sollemnibvs Po-
puli Romani verbis, Libri VIII. Parisiis; Lu-
tetiae 1583 [u. ö.]: S. 30.

70. Brulart, R. de, marquis de Sillery et de
Puysieulx — 1. Memoire De Son Excellence
Monseigneur le Marquis De Puyzieulx . . .

Presenté le 11. Octobre 1707. A Monsieur
le Gouverneur, et a Messieurs du Conseil
d’Estat de la Souveraineté de Neufchastel et
de Vallangin; Remis aussy le mesme jour A
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Messieurs les Quatre Ministraux, Conseil, et
Communauté de la ville de Neufchastel. [o.O.
1707]: S. 572. — 2. Memoire De Son Excel-
lence Monseigneur le Marquis De Puyzieulx
. . . Presenté le 17. Octobre 1707. A Monsieur
le Gouverneur, et a Messieurs du Conseil
d’Estat de la Souveraineté de Neufchastel et
de Vallangin; Remis aussy le mesme jour A
Messieurs les Quatre Ministraux, Conseil, et
Communauté de la ville de Neufchastel. [o.O.
1707]: S. 572.

71. Buonarroti, F., Osservazioni Istoriche So-
pra Alcuni Medaglioni Antichi All’Altezza Se-
renissima di Cosimo III. Gran Duca di Tos-
cana. In Roma 1698: S. 625.

72. Burckard, J., Liber notarum [Ms; u. a. Ber-
lin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. ital.
fol. 37 b, Bl. 275–521 [u. d. Tit.] Alexander sex-
tus]: S. 634.

73. Burckhard, J., De Viri Celeberrimi Atque
Amplissimi, Christophori Cellarii, Antiqui-
tatum Et Eloquentiae In Fridericiana Regia
Halensi Professoris Meritissimi, Elegantioris
Litteraturae Principis, Obitu Universo Eru-
dito Orbi Maxime Luctuoso Epistola Ad . . .

Burcardum Gotthelf Struvium. [Halle] (1707):
S. 727.

74. Burnet, G., A Sermon Preach’d before the
Queen, And The Two Houses of Parliament,
At St. Paul’s On the 31st of December, 1706.
The Day of Thanksgiving For The Wonderful
Successes of this Year. London 1707 [u. ö.]:
S. 55. 58 f. 84. 124. 160 f. 469.— [franz. Übers.
u. d. Tit.] Sermon D’Actions de Graces, Pro-
noncé à Londres . . . 1706. A La Haye 1707:
S. 187. — [dt. Übers. u. d. Tit.] Eine Predigt/
Gehalten vor der Königin Von Engelland/
Und den beyden Häusern des Parlaments/
In der St. Pauls Kirchen zu London/ Den
XXXI. December MDCCVI. Am Danck-Tage
Vor die Wunderbahre Successen desselben
Jahres . . . Auff Sr. Excellence des Engellän-
dischen Herren Ambassadeurs My Lord Raby
Verordnung Aus dem Englischen übersetzt.
Berlin 1707: S. 164. 221.

75. Burton, W., Veteris Linguae Persicae
LeÐyana fere omnia quae quidem apud pris-
cos scriptores reperiri poterant. Londini
1657. [Beigedr. in:] Ders., Graecae linguae
historia. Ebd. 1657: S. 64.

76. Calvin, J., In Librum Psalmorum . . .

commentarius. [Genf] 1557: S. 578.
77. Campanella, T., Compendio della Monar-

chia del Messia [Ms; zwei Abschriften in Han-
nover GWLB Ms XXVI 1560]: S. 322.

78. Campi, P.M., Dell’ Historia Ecclesiastica
Di Piacenza. P. 1–3. In Piazenza 1651–1662:
S. 735.

79. Candidius, G., Discours ende Cort verhael,
van’t Eylant Formosa, ondersocht ende
beschreven, door den Eerwaerdigen Do Ge-
orgius Candidius, . . . voorplanter der Chris-
telijcke Religie op’t selve Eylant, in: Journael
ende Verhael/ Oost-Indische Reyse, gedaen
by den Heer Admirael VVybrant Schram
. . . den 3. May. 1626 (N. 20), S. 55–71, in:
Tweede Deel Van het Begin ende Voortgangh
Der Vereenighde Nederlantsche Geoctroy-
eerde Oost-Indische Compagnie. Begrijpende
de volghende tvvaelf Voyagien. [Amsterdam]
1646: S. 579.

80. Canisius, H., [Hrsg.] Antiquae Lectionis To-
mus I ( – VI). Ingolstadii 1601–1608: S. 25.

81. Cardano, G., De Subtilitate Libri XXI. Pa-
risiis 1550: S. 699.

82. Cassius Dio, L., <RwmaðkŸ É»orÐa: S. 339.
83. C a t a l o g u e D’une Bibliotheque Tres

Curieuse Et Tres-Utile sur-tout pour un
Ambassadeur, Ou Ministre d’Etat; C’est
un assemblage des plus excellens Livres en
Politique, Histoire, et autres Facultez . . .

Ramassez . . . par Feu Tres Noble Seigr de
son vivant Envoyé de S.A. S. etc. . . . Qu’on
vendra publiquement à Leyde Chez Jean du
Vivié, Libraire. Le 18. du Mois de May,
1707. Leyde 1707: S. 238.

84. A C a t a l o g u e of Books Continued, Prin-
ted and Published in London. London 1668
bis 1711: S. 409.
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85. C a t a l o g u s Lectionum Et Exercitationum
Quae In Illustri Academia Iulia A Festo Pas-
chatos Usque Ad Festum Michaelis Anni MD-
CCVII. habebuntur. Helmestadii 1707: S. 156.
261.

86. C a t a l o g u s Membrorum Societatis Scien-
tiarum, a Serenissimo et Potentissimo Rege
Prussiae fundatae Berolini. A. 1700. Inde ab
Initio fundationis ad ineuntem annum 1707.
[o.O. 1707]: S. 203. 245. 317. 429. 598. 756.

87. C a t a l o g u s Universalis sive Designatio
Omnium Librorum, Qui hisce Nundinis Ver-
nalibus Lipsiensibus Anni MDCCVII. vel
novi, vel emendatiores et auctiores prod-
ierunt. Das ist: Verzeichniß aller Bücher/
so in Leipziger Oster-Messe des jetzigen
1707den Jahres entweder gantz neu/ oder
sonsten verbessert/ oder auffs neue wieder
aufgeleget und gedrucket worden sind. Leipzig
1707: S. 268. 661.

88. Catelan, F. de, [anon.] De Curva Descen-
sus Ex-Accelerato-retardati, in: A c t a Eru-
ditorum, März 1707, S. 133–139: S. 88.

89. Cato, Marcus Porcius, Dicta memorabilia:
S. 185.

90. Cellarius, Ch. — 1. Geographia Antiqua
Ad veterum Historiarum, sive a principio
rerum ad Constantini Magni tempora deduc-
tarum, faciliorem explicationem adparata.
Cizae 1686; [u. d. Tit.] Notitia Orbis Antiqui,
Sive Geographia Plenior ob Ortu Rerumpu-
blicarum ad Constantinorum tempora Orbis
terrarum faciem declarans. T. 1.2. Lipsiae
1701–1706∗: S. 23. 26. 727. — 2. Geogra-
phia Nova, Sive Hodiernam Terrarum Orbis
faciem clarissime illustrans, Ad nostrorum
temporum Historias accommodata. Cizae
1687 [u. ö.]: S. 727. — 3. Iudicium De Vin-
diciis Latinae Linguae Borrichianis, Nuper-
rime Hafniae Danorum In Lucem Editis.
Ienae 1707: S. 190. — 4. Epistolae Selectio-
res Et Praefationes. Conlegit Io. Georgius
Walchius. Lipsiae 1715: S. 190.

91. Chatelain, H.A., Atlas Historique, Ou Nou-
velle Introduction A l’Histoire, à la Chrono-
logie et à la Géographie Ancienne et Moderne.
T. 1.2. A Amsterdam 1705–1708 [u. ö.]: S. 680.

92. Chauvin, E., Nova circa Vapores Hypothesis,
in: SV. N. 330: S. 498.

93. Chemnitz, M., Examinis Concilii Tridentini
. . . quatuor partes in quibus totius doctri-
nae Papisticae . . . refutatio . . . collecta est.
P. 1–4. Francofurti ad Moenum 1565–1573;
Ebd. 1578 [u. ö.]; D. Georgius Ch. Ioannis
recensuit. Francofurti ad Moenum 1707:
S. 395.

94. Chevreau, U., Chevraeana. T. [1].2. A Paris
1697–1700 [u. ö.]: S. 642.

95. C h r o n i c a Monasterii S. Michaëlis in Hil-
desheim, in: SV. N. 320, T. 2: S. 597.

96. C h r o n i c a venerandorum abbatum illus-
triumque huius beatissimi Athlete Christi Be-
nigni Divionensis Monasterii benefactorum,
atque fundatorum [Erstdruck u. d. Tit.] Vetus
Chronicon Abbatiae S. Benigni Divionensis,
in: SV. N. 1, T. 1: S. 735 f.

97. C h r o n i c o n Fontanellense, [u. d. Tit.]
Fragmentum Chronici Fontanellensis, sive
Sancti Wandregisili, in: SV. N. 131, T. 2:
S. 25.

98. C h r o n i c o n Stederburgense [Ms; Wol-
fenbüttel NLA VII B Hs, Nr. 365 Bl. 17
bis 104] [Auszug gedr. in:] SV. N. 320, T. 1;
[danach in veränderter u. ergänzter Form
gedr. in:] SV. N. 279, 10, T. 1: S. 686.

99. C h r o n i q u e s d’Angleterre depuis 1056–
1471. Pour une grande partie tirées de la
Chronique de Jean Froissart. T. 1–15. [Ms;
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 3.1. 83–88. — 1.2.3.4.5.6.7.8. — 89.
Aug. 2o] [danach Abschrift von T. 1:] Han-
nover GWLB Ms XXX 1666: S. 281.

100. Chytraeus, D., Opera. T. 1–2. 4. Lipsiae
1599: S. 16.

101. Cicero, M. Tullius — 1. De officiis: S. 345.
— 2. De oratore: S. 422. — 3. De re publica:
S. 602.
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102. Cima, N.A. — 1. Relatione distinta delli
Regni di Sciam, China, Tunchino e Coc-
cincina [Ms; Venedig Biblioteca Nazionale
Marciana ms. Ital. cl. VI. 76 (6036)]: S. 576.
— 2. Aedipus Sphingi Scilicet Solutio Ae-
nigmatis illius jam propositi. Venetiis 1709:
S. 751.

103. Clarke, S. — 1. A Letter To Mr Dodwell;
Wherein all the Arguments in his Epistolary
Discourse against the Immortality of the Soul
are particularly answered. London 1706. —
The Second Edition. Ebd. 1706 [u. ö.]: S. 47.
274. — 2. [anon.] A Defense Of An Argu-
ment Made use of in a Letter To Mr Dodwel,
To Prove The Immateriality And Natural Im-
mortality Of The Soul. London 1707: S. 274.
— 3. [anon.] A Second Defense Of An Argu-
ment Made use of in a Letter To Mr Dodwel,
To Prove The Immateriality And Natural Im-
mortality Of The Soul. In a Letter to the Au-
thor of A Reply to Mr Clarke’s Defense, etc.
London 1707. — The Second Edition. Ebd.
1710: S. 274.

104. Claudianus, Claudius, In Rufinum: S. 298 f.
105. La C l e f Du Cabinet Des Princes De

L’Europe, Ou Recueil Historique et Politique
Sur les Matieres du tems. [Luxembourg] Juli
1704 – Juni 1773. [1707–1717 auch u. d. Tit.]
Journal Historique Sur les Matieres du tems.
— September 1707: S. 370. — November
1707: S. 510.

106. Clüver, Ph., Introductio in universam geo-
graphiam [Ms; Hannover GWLB Ms VI
617]: S. 223.

107. Coccejus, J., Opera omnia Theologica.
Exegetica. Didactica. Polemica. Philolo-
gica. Divisa in octo volumina. Amstelodami
1669–1675 [u. ö.]: S. 271.

108. Cochlaeus, J.D., Vita Theoderici Regis
Ostrogothorum Et Italiae. . . . Cum Ad-
ditamentis et Annotationibus, quae Sueo-
Gothorum ex Scandia Expeditiones et com-
mercia illustrant; Operâ J. Peringskiöld.
Stockholmiae 1699: S. 90.

109. Collier, J., [Hrsg.; anon.] Human Souls
Naturally Immortal. Translated from a Latin
Manuscript, By S. E. With A Recommenda-
tory Preface, by J. C. London 1707: S. 279.

110. Collins, A. — 1. A Letter to the Learned
Mr. Henry Dodwell; containing some re-
marks on a — pretended — demonstration of
the immateriality and natural immortality of
the soul. London 1707. — The second edition
corrected. Ebd. 1709: S. 274. — 2. [anon.]A
Reply To Mr. Clark’s Defence Of his Letter
to Mr. Dodwell. London 1707: S. 48. 274. —
3. Reflections on Mr. Clark’s Second Defence
of his Letter to Mr. Dodwell. London 1707. —
The Second Edition, Corrected. Ebd. 1711:
S. 274.

111. Colomiès, P., Opera, Theologici, Critici et
Historici argumenti . . . junctim edita curante
Jo. Alberto Fabricio. Hamburgi 1709: S. 254.

112. Combauld d’Auteuil, Ch., [anon.] Le Vray
Childebrand, Ou Response Au Traitté In-
iurieux De M. Chifflet Medecin Du Roy
D’Espagne. A Paris 1659: S. 737.

113. Commendone, G.F., Discorso sopra la corte
di Roma [Ms; Vatikanstadt Bibl. Aposto-
lica Vaticana Vat. lat. 13411, Bl. 63 ro–127 ro]:
S. 634 f.

114. C o n c i l i a. — Sacrosancta Concilia Ad
Regiam Editionem Exacta Quae Nunc Quarta
Parte Prodit Auctior Studio Philip. Labbei,
et Gabr. Cossartii. T. 1–15. Lutetiae Pari-
siorum 1671–1672: S. 25. 192. 660. — [In
T. 8] (Sp. 150–153) S. Binius, Fueritne Fe-
mina Quaedam Romanae Ecclesiae Papissa
et pseudopontifex: S. 192. — (Sp. 154–222)
Ph. Labbe, Cenotaphium Ioannae Papissae
. . . Nuper Ab Heterodoxis . . . Ex Utopia in
Europam nuper revocatae, eversum, fun-
ditusque excisum demonstratione chronica
ineluctabili: S. 192.

115. C o r p u s Juris Militaris, Auctum Et Emen-
datum; Oder vollkommenes Krieges-Recht/
Der hohen Potentaten in Europa. Editio
Quinta. Franckfurt am Mayn 1709: S. 591.
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116. Corradini, P.M.; Volpi, G.R., Vetus La-
tium Profanum et Sacrum. T. 1–10. Romae
1704–1745: S. 62.

117. Couplet, Ph., [Briefe an Ch. Mentzel, 1687
bis 1689] [Ms; Berlin Staatsbibl. Preuß. Kul-
turbesitz Ms. Germ. Fol. 1479]: S. 579.

118. C r i t i c i Sacri: Sive Doctissimorum Vi-
rorum in SS. Biblia Annotationes, et Trac-
tatus. Opus summâ curâ recognitum, et
In novem Tomos divisum. Londini Oxonii;
Cantabrigiae 1660: S. 12.

119. Descartes, R., Les Passions De L’Ame. Pa-
ris 1649 [u. ö.]: S. 412.

120. D e s c r i p t i o n des Antiquitez de Persepo-
lis, appellées maintenant Chimilnar, traduite
de l’Anglois, in: N. 472, P. 1: S. 730.

121. Des Vignoles, A., De periodicâ Revolutione
Cometae Annorum 1668. 1702. Disquisitio
Chronologica, in: SV. N. 330: S. 180. 288.

122. Diodoros von Sizilien, Bibliojăkh É»orikă:
S. 746 f.

123. Diophantos von Alexandreia, >ArijmhtikĹ:
S. 513.

124. Dippel, J.Ch. (Christianus Democritus,
Pseud.), Unparteyische Gedancken Uber
eines so genannten Schwedischen Theologi
Kurtzen Bericht von Pietisten etc. nebst
einer kurtzen Digression, Von der Brutalität
und Illegalität des Religions-Zwangs/ Und
einen kleinen Anhang Wider die Theologische
Facultät zu Halle. [o.O.] 1706: S. 178. 205.

125. D i s t i c h a Catonis: S. 698.
126. Dodwell, H., An Epistolary Discourse,

Proving, from the Scriptures and the First
Fathers, That The Soul Is a Principle Na-
turally Mortal: But Immortalized Actually.
London 1706 [u. ö.]: S. 48. 58. 124. 273 f. 445.

127. Donizo von Canossa, Vita Mathildis seu
de principibus Canusinis. [Autograph; Va-
tikanstadt Biblioteca Vaticana Cod. lat.
4922] [gedr. in:] SV. N. 279, 10, T. 1: S. 519.
642.

128. Dubois-Olivier, J., Floriacensis Vetus Bi-
bliothecae, Benedictina, Sancta, Apostolica,

Pontificia, Caesarea, Regia, Franco-Gallica
. . . Opera Joannis A Bosco Parisiensis. Lug-
duni 1605 [Marg.]. [Darin S. 79–148:] Liber
Secundus [–Tertius] De Miraculis S. Bene-
dicti, Qui Est Aymoini Monachi Floriacensis
Primus [–Secundus]: S. 736.

129. Du Bouchet, J., La Veritable Origine De La
Seconde Et Troisiesme Lignée De La Maison
Royale De France. A Paris 1646: S. 736. 737.
739.

130. Du Cange, Ch. Dufresne, sieur, Glossarium
Ad Scriptores Mediae Et Infimae Latinitatis.
T. 1–3. Lutetiae Parisiorum 1678. — Franco-
furti ad Moenum 1678. — Ebd. 1681: S. 541.

131. Duchesne, A., [Hrsg.] Historiae Francorum
Scriptores Coaetanei . . . Opera Ac Studio
A. Du Chesne . . . Tomus I[–II]. . . . Opera
ac studio . . . F. Du Chesne . . . Tomus III[
bis IV]. Lutetiae Parisiorum 1636–1649. —
[In T. 2] (S. 387–390): C h r o n i c o n Fon-
tanellense: S. 25. — (S. 390–393) Excerpta
Libri Revelationum, Quas Audradus Modicus
scripsit anno Christi DCCCLIII : S. 38. —
(S. 531–585): A n n a l e s Fuldenses. — [In
T. 3] (S. 150–261): A n n a l e s Bertiniani.
— (S. 363–373): Gervase of Tilbury, Otia
imperialia [Auszüge]: S. 26. 35. 541. 632.
— (S. 455–465): Excerpta alia historica ex
libro II. vitae S. Genulfi: S. 738.

132. Du Perrier, J., [anon.] Pieces Fugitives
D’Histoire Et De Litterature Anciennes Et
Modernes. P. 1–4. Paris 1704–1706: S. 37.

133. Du Pin, L. E. — 1. De Antiqua Ecclesiae
Disciplina Dissertationes Historicae. Parisiis
1686 [u. ö.]: S. 632. — 2. Nouvelle Biblio-
theque Des Auteurs Ecclesiastiques. [Mit
wechselnden Titeln]. Paris 1686–1714: S. 632.
— 3. Traité De La Puissance Ecclesiastique
Et Temporelle. [o.O.] 1707: S. 632.

134. D y l Vlenspiegel. — Ein kurtzweilig lesen
von Dyl Vlenspiegel. Straßburg 1515: S. 468.

135. Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim]
[Ms; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Cod. Guelf. 503 Helmst.] [gedr. in:] SV.
N. 279, 10, T. 3 u. N. 289: S. 415. 425.
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136. Eckhart, J.G. — 1. De Usu Et Praestantia
Studii Etymologici In Historia. Dissertatio
inauguralis habita in Juleo d. IV. Non. Mart.
A.C. MDCCVI. nunc vero Annotationibus
quibusdam auctior edita. Helmestadii 1707:
S. 155. 156. 262. — 2. Corpus Historicum
Medii Aevi, Sive Scriptores Res In Orbe
Universo, Praecipue In Germania, A Tem-
poribus Maxime Caroli M. Imperatoris Usque
Ad Finem Seculi Post C. N. XV. Gestas
Enarrantes Aut Illustrantes. T. 1.2. Lipsiae
1723. — [In T. 1] [Sp. 1149–1298) Ricco-
baldo da Ferrara, Historia Imperatorum
Romano-Germanicorum a Carolo M. usque
ad ann. 1298. producta [Auszug aus SV.
N. 409]: S. 155.

137. Edzard, S. — 1. Animadversiones Ad
Johannis Fabricii . . . Considerationem Con-
troversiarum cum Reformatis. Hamburgi
A.C. 1704: S. 544. — 2. Vindiciae Adversus
Jo. Fabricii . . . Defensionem. Praemittuntur
Animadversiones ad Ejusdem Considera-
tionem Controversiarum cum Reformatis.
[Hamburg] A.C. 1707: S. 544.

138. Eisenhart, J., [Praes.] Dissertatio Iuridica
Inauguralis De Iure Diplomatum. [Resp.:]
G. Engelbrecht d. J. Helmstadii (1703):
S. 432.

139. E p h e m e r i d e s. — Academiae Caesareo-
Leopoldinae Naturae Curiosorum Ephemeri-
des Sive Observationum Medico-Physicarum
. . . Centuria I(–X). Francofurti [u. a.] 1712
bis 1722: S. 458. — [In Cent. I/II] (S. 151
bis 155) C.B. Behrens, De Genuina ac
certa Arthritidis curatione: S. 459.

140. Erasmus, D. — 1. Opera omnia emendatiora
et auctiora, ad optimas editiones praecipue
quas ipse Erasmus postremo curavit summa
fide exacta, doctorumque virorum notis illus-
trata. In 10 tomos distincta. [Hrsg. von Jean
Leclerc]. Lugduni Batavorum 1703–1706:
S. 445. — 2. Adagia: S. 445.

141. E r z e h l u n g. — Kurtze Erzehlung Wie der
Neue Gebrauch Das H. Abendmahl zu admi-
nistriren in Königsberg eingeführet worden.

Nachdem sich Die Reformirten und Lutheri-
schen deswegen miteinander verglichen/ und
darauf zu gleicher Zeit an einem Tische ge-
nossen haben. Berlin 1707: S. 438. 554.

142. Esprit, J., La Fausseté Des Vertus Humai-
nes. T. 1.2. Paris 1677–1678 [u. ö.]: S. 412.

143. E t y m o l o g i c u m Gudianum [Ms; Wol-
fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.
29. 30 Gud. graec. 2o]: S. 253.

144. E u f r a s i o Dialogo, In cui si discorre di
alcuni difetti scoperti ne l’Opere di due Poeti
Vicentini. In Mantova 1708: S. 619. 620.

145. Eukleides von Alexandreia, StoiqeØa (Ele-
menta): S. 513. 703.

146. Eulogius von Córdoba, Memoriale sanc-
torum [gedr. in:] Divi. Eulogii. Cordubensis.
Martyris, Doctoris, et electi Archiepiscopi
Toletani opera . . . Omnia Ambrosii Moralis
Cordubensis . . . cura et diligentia excussa.
Compluti 1574, Bl. 13 vo–76 ro: S. 48.

147. Eusebios von Kaisareia, Onomasticon Ur-
bium Et Locorum Sacrae Scripturae: Seu
Liber De Locis Hebraicis, Graece primum ab
Eusebio Caesariensi, Deinde Latine Scriptus
ab Hieronymo, In commodiorem vero or-
dinem redactus, variis additamentis auctus
[. . .] Opera Jacobi Bonfrerii S. J. Recensuit
et animadversionibus suis auxit Joannes
Clericus. Amstelaedami 1707: S. 122.

148. E x c e r p t a alia historica ex libro II. vitae
S. Genulfi, in: SV. N. 131, T. 3: S. 738.

149. E x c e r p t i o n e s.— Excerptionum Allego-
ricarum Libri XXIV [Richard von St. Viktor
zugeschrieben]: S. 201.

150. E x e m p l u m responsi Sacrae Regiae Ma-
jestatis Prussicae, dati die 28. Maji 1707. ad
epistalam[!] Ecclesiae et Academiae Geneven-
sis, scriptam die 22. April. 1707. Cölln an der
Spree [1707]: S. 313. 481 f. 690.

151. Faber, B., Thesaurus Eruditionis Scholas-
ticae: Sive Supellex instructissima vocum,
verborum, ac locutionum: tum rerum, sen-
tentiarum, adagiorum ac exemplorum: quae
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docentibus juxta atque discentibus ad intelli-
gendos solutae ac ligatae orationis Auctores,
solidamque eruditionem comparandam, mag-
no adjumento esse possunt: Cum adjuncta in
locis plerisque interpretatione Germanica . . .

Jam Olim Post Aliorum Operas Per Augu-
stum Buchnerum Recensitus et emendatus;
antehac etiam ex ejusdem annotationibus
postumis suppletus, plurimisque aliorum
doctissimorum Virorum observationibus insi-
gniter auctus. Huic Novae Editioni a plurimis
mendis repurgatae Accesserunt Praeter In-
dicem Latinum rituum et antiquitatum;
Germanicum item dictionum et phrasium, cui
latinae significationes adjectae sunt; infinita
pene vocum et exemplorum supplementa. . .
cura et studio Christophori Cellarii, Smalcal-
diensis. Lipsiae 1686. — Ebd. 1692. — Novam
Hanc Editionem post binas suas priores Chri-
stophorus Cellarius infinitis locis correxit, et
innumeris accessionibus locupletavit. Ebd.
1696. — Post Aliorum Inprimis Cll. Virr.
Augusti Buchneri Et Christophori Cellarii
Iteratas Operas Iam Accedentibus Novis Ei-
usdem Cellari Nec Non Cl. Ioannis Georgii
Graevii Notis Et Observationibus Postumis
Quin Etiam M.A. S[tübelii] Additionibus
Et Curis Indiceque Germanico-Latino Multo
Locupletior Et Correctior. Ebd. 1710: S. 190.

152. Fabretti, R., Inscriptionum Antiquarum
Quae In Aedibus Paternis Asservantur Ex-
plicatio et Additamentum. Romae 1699:
S. 253.

153. Fabricius, G., [Hrsg.] Poetarum Veterum
Ecclesiasticorum Opera Christiana, et ope-
rum reliquiae atque fragmenta. Thesaurus
Catholicae Et Orthodoxae Ecclesiae . . .

Collectus, emendatus, digestus, et Com-
mentario quoque expositus. Basileae 1564:
S. 719.

154. Fabricius, J. — 1. Consideratio Variarum
Controversiarum Videlicet earum, quae nobis
intercedunt Cum Atheis, Gentilibus, Iudaeis,
Mahommedanis, Socinianis, Anabaptistis,

Pontificiis, et Reformatis, in veritate et
caritate instituta. Helmestadii 1704: S. 217.
544. 691. — 2. Erörterte Frage/ Herrn Fa-
bricii . . . Daß zwischen der Augspurgischen
Confession und Catholischen Religion kein
sonderlicher Unterscheid seye/ und daß man
bey dieser so wohl/ als jener seelig werden
könne/ also statuirt occasione, einer vor-
gewesenen Vermählung eines Catholischen
Königs und Evangelischen Princessin. [o.O.]
1706 [zwei verschiedene Drucke]; [anon. ver-
änderter Nachdruck u. d. Tit.] Curieuse Frag
Bey Dem Heyrathen, Ob man in der Catho-
lischen Religion könne seelig werden? Cölln
1707; [anon. ndl. Übers. u. d. Tit.] Oordeel
Der Godsgeleerde Faculteyt Tot Helmstadt
. . . Waer in geoordeeld en getoond werd,
dat men in de Katholijke Religie het waere
Christen Geloof belijd, en salig kan worden.
[o.O.] 1707: S. 217. 281. 433. 544. — 3. De-
fensio Qua Ad obiectiones, contra ipsius
Considerationem variarum controversiarum,
ut et Guil. Forbesii librum, et Compendium
Regulae Veronianae ab eodem edita, a qui-
busdam prolatas respondetur. Cum Solenni
Protestatione Ipsum neque Libelli germanici
de licito ab una religione ad alteram transitu,
qui prodiit A. 1706, auctorem esse, neque
Responsum in celebri quadam superioris
Germaniae urbe nuper impressum pro suo
agnoscere. Helmstadii 1707: S. 217. 544. —
4. Send-Schreiben an Einen guten Freund
über die so genannte Reiffere Erörterung
Hr. Johann Warnefrieds [d. i. J. Frick].
Helmstädt Anno 1707: S. 217. 544. 577.

155. Fabricius, J.A. — 1. Bibliotheca Latina
Sive Notitia Autorum Veterum Latinorum,
quorumcunque Scripta ad nos pervenerunt.
Hamburgi 1697 [u. ö.]: S. 333. — 2. Bi-
bliotheca Graeca, Sive notitia Scriptorum
Veterum Graecorum quorumcunque monu-
menta integra, aut fragmenta edita exstant.
Vol. 1–14. Hamburgi 1705–1728 [u. ö.]: S. 235.
252. 253. 322.

156. Favre de Vaugelas, C., [anon.] Remarques
Sur La Langue Françoise Utiles A Ceux Qui
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Veulent Bien Parler Et Bien Escrire. A Paris
1647 [u. ö]: S. 541.

157. Ferrari, O., Opera varia Prolusiones,
Epistolas, Formulas ad capienda Doctoris in-
signia, et varias Inscriptiones complectentia.
Omnia illa ex diversis auctoris libris collegit,
in ordinem redegit, et singulari studio emen-
davit Ioannes Fabricius. T. 1.2. Wolffenbutteli
1710–1711: S. 698. 719.

158. Festus, S. Pompeius, De verborum signifi-
catu: S. 338.

159. Feustel, Ch., Ad Virum Venerandum
M. Heinr. Pippingium, Chrysologum Apud
Lipsienses Facundissimum, Schediasma, Quo
In Genere De Eruditorum Germanorum Vi-
tis, Contra Iniquas Gallorum Nonnullorum
Censuras, In Specie, De BiogrĹfois Germa-
norum, Contra Rolandi Maresii Judicium,
Agitur. Lipsiae et Görlitii 1707: S. 69.

160. Flamsteed, J., Historia Coelestis [unvoll-
endetes Fragment, 1706–1708]. — [in einer
Überarbeitung E. Halleys, von Flamsteed
verworfen, u. d. Tit.] Historia Coelestis Libri
Duo. London 1712. — Historia Coelestis
Britannica, Tribus Voluminibus contenta.
Londini 1725: S. 84. 472.

161. Florus, P. Annius, Rerum Romanarum Li-
bri Duo Priores . . . editi a L. Begero. Coloniae
Marchicae 1704: S. 340. 730.

162. Fontanini, G., Vindiciae Antiquorum Di-
plomatum Adversus Bartholomaei Germonii
Disceptationem De veteribus Regum Fran-
corum Diplomatibus et arte secernendi
antiqua Diplomata vera a falsis. Libri Duo.
Romae 1705: S. 62. 90. 323. 338. 376.

163. Foucher, S., Traité Des Hygrometres Ou
Machines Pour Mesurer La Secheresse Et
L’Humidité De L’Air. A Paris 1686: S. 29.

– Fountaine, A. s. SV. N. 211, 1.
164. Foy-Vaillant, J. — 1. Numismata Aerea,

Imperatorum, Augustarum et Caesarum,
in Coloniis, Municipiis, Et Urbibus Jure
Latio Donatis. P. 1.2. Parisiis 1688: S. 339.
— 2. Numismata Imperatorum Romanorum

Praestantiora, A Iulio Caesare Ad Postu-
mum Et Tyrannos. T. 1.2. Parisiis 1674. —
Ebd. 1682. — Editio tertia emendatior et
plurimis rarissimis nummis auctior. Lutetiae
Parisiorum 1694: S. 339.

165. Francke, A.H., Aufrichtige und gründliche
Beantwortung Eines an ihn abgelassenen und
hiebey abgedruckten Send-Schreibens Eines
Christl. Theologi, Der Professorum Theolo-
giae zu Halle/ und seine eigene Orthodoxie
in der Lehre I. Von der Rechtfertigung/
II. Von der wahren und realen Gottseligkeit/
Und III. Wie deren Grund allein in Christo
zu legen sey/ betreffend. Halle 1706∗: S. 4.

166. Fredegar, Chronicon: S. 739.
167. Freschot, C., [anon.] Remarques His-

toriques Et Critiques, Faites dans un Voyage
d’Italie en Hollande dans l’Année 1704.
Contenant les Moeurs, Interêts, et Religion,
de la Carniole, Carinthie, Baviere, Autriche,
Boheme, Saxe, et des Electorats du Rhin.
Avec une Relation des Differens qui par-
tagent aujourd’hui les Catholiques Romains
dans les Päıs-Bas. T. 1.2. A Cologne [vielm.
Amsterdam] 1705∗: S. 170. 332 f.

168. Frick, J. (J. Warnefried, Pseud.) — 1. Reif-
fere Erörterung der Frage Ob zwischen der
Augspurgischen Confession und Römisch-
Catholischen Religion kein sonderbahrer
Unterschied seye? Zur Prüfung der neu-
lich außgegangenen Erörterten Frage Herrn
D. Johann Fabricii in Helmstädt/ In der
Furcht Gottes gestellet. [o.O.] Anno 1707:
S. 544. — 2. Grund Der Wahrheit/ Von gros-
sem Haupt-Unterschied der Evangelischen/
und Römisch-Catholischen Religionen: In
Antwort auf das Send-Schreiben Herrn
D. Joh. Fabricii in Helmstädt: Zu behaupten
im Namen Gottes übernommen. [o.O.] Anno
1707: S. 544.

169. F r i e d e n s - S c h l u ß Zwischen Ihro Kö-
niglichen Majestät und Churfürstl. Durchl. zu
Sachsen/ und dann Ihro Ihro Königl. Könl.
Majest. Majest. zu Schweden und Pohlen am
14
24 Septembr. des 1706. Jahrs zu AltRanstädt
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bey Leipzig geschlossen. [o.O. u. J.]: S. 144.
151.

170. Fritsch, Th., Supplement Du Catalogue Des
Livres Francois Qui Se Trouvent Chez Tho-
mas Fritsch. A Leipzig 1706 [Marg.]: S. 37.

171. Galland, A., [anon.] Observations Sur Les
Explications De Quelques Medailles De Tetri-
cus Le Pere, Et D’Autres, Tirées Du Cabinet
De Mr. de Ballonffeaux. A Caen 1701: S. 625.

172. Gargan, Ch.-N., Journal des divertisse-
mens, que Son Altesse Serenißime Monsei-
gneur Antoine Vlric, Duc de Brunsvic et
Lunebourg a donnés à la Principauté dans
sa maison de plaisance de Saltzdahl, pendant
le sejour que Sa Serenité Electorale Madame
l’Electrice de Brunsvic et Lunebourg y a fait.
[o.O. 1707]: S. 484. 485. 563.

173. Garofalo, B., Ragionamento . . . In Difesa
Delle Considerazioni Sopra il Libro Della
Maniera Di Ben Pensare Ove si stabilis-
cono gli argomenti di esse Considerazioni,
e si dichiarano varj luoghi d’Autori Greci a
torto impugnati, Indirizzato All’ Illustriss.
Signor Marchese G. Orsi. In Roma 1708. —
Impressione seconda. Ebd. 1709: S. 619. 620.

174. Gassendi, P., Viri Illustris Nicolai Claudii
Fabricii De Peiresc, Senatoris Aquisextiensis
Vita. Parisiis 1641: S. 226.

175. Gatti, M., Epistola Ad Virum Clarissi-
mum Jacobum Bernardum Pro Vindiciis
antiquorum Diplomatum Justi Fontanini
Forojuliensis. Amstelodami 1707: S. 213.
323.

176. Gebhardi, B.H., [Praes.] De Vulpibus Sim-
sonaeis Ex Jud. XV. 4. [Resp.:] G. Taege.
Gryphiswaldiae 1707: S. 391. 689.

177. Gerberon, G. (Flore de S. Foy, Pseud.),
Le Miroir De La Pieté Chrétienne, Ou
L’on considere avec des reflexions morales,
L’enchainement des Veritez Catholiques, de
la Predestination et de la Grace de Dieu; et
leur alliance avec la liberté de la Creature. A
Liege 1676. — Seconde Edition. Corrigée et
augmentée. A Liege 1677 [u. ö.]: S. 166 f.

178. Germon, B. — 1. De Veteribus Regum Fran-
corum Diplomatibus, Et Arte secernendi an-
tiqua diplomata vera à falsis, Disceptatio Ad
R.P.D. Joannem Mabillonium. Parisiis 1703:
S. 62. 90. 323. 672. — 2. De Veteribus Regum
Francorum Diplomatibus . . . Disceptatio II.
Ebd. 1706: S. 323. 338.

179. Gervase of Tilbury, Otia imperialia [Ms;
u. a. Cambridge, Corpus Christi College
ms. 414; London British Library Cotton
Vespasian E. IV Bl. 2 ro–99 ro; Paris Bibl.
Nationale lat. 6488; lat. 6489; lat. 6490; lat.
6703; Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Cod. Guelf. 481 Helmst.]; [Auszüge gedr. in:]
SV. N. 131, T. 3; [gedr. in:] SV. N. 279, 10,
T. 1 u. T. 2: S. 26. 35. 83. 299. 359. 406–408.
444 f. 540 f. 600. 631 f. 672.

180. Gessner, C., Bibliotheca Instituta Et Col-
lecta, Primum A Conrado Gesnero: Deinde
in Epitomen redacta, et novorum Librorum
accessione locupletata, tertiò recognita, et in
duplum . . . aucta, per losiam Simlerum: Iam
verò . . . amplificata, per Iohannem Iacobum
Frisium. Tiguri 1583: S. 210.

181. G e s t a Berengarii imperatoris [gedr. in:]
A. de Valois, [Hrsg.] Carmen Panegyricum
De Laudibus Berengarii Aug. [. . .], Parisiis
1663, S. 19–56; [Neudruck in:] SV. N. 279, 10,
T. 1: S. 519. 733.

182. G e s t a episcoporum Halberstadensium [Ms;
Abschrift Hannover GWLB Ms XXIII 167,
15 Bl. 1–85 (Fragment)] [gedr. in:] SV. N. 279,
10, T. 2: S. 474. 478.

183. Gildon, Ch., [anon.] A Review Of Her Royal
Highness The Princess Sophia’s Letter To
The Lord Archbishop of Canterbury, And
That Of Sir Rowland Gwynne To The Right
Honourable The Earl of Stamford: Or, A
Jacobite Plot Against The Protestant Succes-
sion Discover’d. London [1706]: S. 33. 469.
471.

184. Gorp, J. van, Origines Antwerpianae, Sive
Cimmeriorvm Becceselana Novem Libros
Complexa. Antverpiae 1569: S. 673.
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185. Gottschling, C., Einleitung zur Wis-
senschafft guter und meistentheils Neuer
Bücher. Dreßden und Leipzig 1702 [Marg.]:
S. 103.

186. Gracián, L. [d. i. Baltasar], Agudeza Y Arte
De Ingenio, En Que Se Explican Todos Los
Modos, Y Diferencias de Concetos, con ex-
emplares escogidos de todo lo mas bien dicho,
assi sacro, como humano. Por Lorenço Gra-
cian. . . . Aumentala el mesmo autor en esta
segunda impression . . . Huesca 1648: S. 264.

187. Grassi, P., Diarium [Ms; u. a. Wolfenbüt-
tel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 3.1.225.1
Aug. 2o; Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbe-
sitz Ms. ital. fol. 35, Bl. 429–580]: S. 622. 634 f.
663.

188. Graverol, F., Dissertation . . . à Monsieur
Rigord de Marseille, sur l’explication d’une
Médaille Greque qui porte le nom du dieu
Pan. Paris 1689: S. 625.

189. Gregor VII., Registrum epistolarum: S. 658.
190. Grotius, H. — 1. Annotationes In Libros

Evangeliorum. Amsterdami 1641: S. 14. 45.
— 2. Annotationum In Novum Testamentum
Tomus Secundus. Parisiis 1646: S. 45. —
3. Annotationum In Novum Testamentum
Pars Tertia Ac Ultima. Parisiis 1650: S. 45.

191. Gruter, J., Inscriptiones Antiquae To-
tius orbis Romani, in corpus absolutißimum
redactae. [Heidelberg] 1602. — Nunc Curis
Secundis Ejusdem Gruteri Et Notis Mar-
quardi Gudii Emendatae Et Tabulis Aeneis
A Boissardo Confectis Illustratae. Denuo
Cura . . . I. G. Graevii Recensitae. T. 1.2.
Amstelaedami 1707: S. 66. 252.

192. Gude, M. — 1. Bibliotheca Exquisitissimis
Libris in Theologia[,] Jure, Medicina, Histo-
ria Literaria omnique alio Studiorum Genere
instructissima . . . Quae publica auctione
distrahetur Hamburgi Ad d. 4. August. An.
MDCCVI [bearb. von M. Lobetanz]. Kilonii
(1706): S. 235. 253. 281. 324. — 2. Antiquae
Inscriptiones Quum Graecae, Tum Latinae,
Olim A Marquardo Gudio Collectae . . . Nvnc

A Francisco Hesselio Editae. Leovardiae 1731
[das Ms: Wolfenbüttel Herzog August
Bibl. Cod. Guelf. 106 Gud. lat. und 197–199
Gud. lat.]: S. 64 f. 252 f.

193. Guillelmus Apuliensis, Gesta Roberti Wis-
cardi [gedr. u. d. Tit.] Rerum in Italia ac
regno Neapolitano Normanicarum libri quin-
que. Rothomagi 1582; [Neudruck in:] SV.
N. 279, 10, T. 1: S. 519.

194. Hammond, H., A Paraphrase And Annota-
tions Upon all the Books of the New Testa-
ment. Briefly explaining all the difficult pla-
ces thereof. London 1653 [u. ö.]: S. 45.

195. Hanke, M., De Silesiorum Maioribus Anti-
quitates. Ab Orbe condito Ad Annum Christi
550. Lipsiae 1702: S. 339.

196. Hardouin, J. — 1. Chronologia Ex Nummis
Antiquis Restiutae Prolusio De Nummis He-
rodiadum. Parisiis 1693: S. 728. — 2. Chrono-
logia Veteris Testamenti, Ad Vulgatam Ver-
sionem Exacta, Et Nummis Antiquis Illus-
trata. Chronologiae ex nummis antiquis resti-
tutae Specimen Alterum. Parisiis 1699: S. 728.

197. Hardt, H. von der — 1. Ad Clarissimum
Virum Paulum Martinum Noltenium [. . .] in
Mosis Severissimi morum censoris historiam
Genes. II, 18. 19. 20. De vocatis ab Adamo
animalibus, in Bochartum Epistola. [o.O.
1705]. — Editio secunda. Helmstadi 1705:
S. 559. — 2. [anon.] L’Antichrist. [Helmstedt
1705; Nachdruck ebd. 1707]: S. 559. 689.
— 3. [anon.] Corbeaus d’Elie. [Helmstedt
1706]: S. 559. 689. — 4. [anon.] Machoire
d’âne. [Helmstedt 1706]: S. 559. — 5. [anon.]
Renards de Samson. [Helmstedt 1706]: S. 559.
688. 689. — 6. [anon.] Histoire de Bileam.
Renards de Samson. Machoire d’âne. Cor-
beavs d’Elie. L’Antechrist. [Helmstedt 1706]:
S. 390. 391. 559. 711. — 7. ApoLLo aD
MVsICos: AD ChorVM et CantIones! AD
MeLIores VoCaLes! CentVM aDsInt Con-
sonantes! . . . 1 Bl. 2o. [Helmstedt 1706]:
S. 688.

198. Hardt, R. von der — 1. Catalogus Re-
gentium in Esthonia et Livonia etc. cum
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eorum Heraldicis [Ms]: S. 704. — 2. [anon.]
Holmia Literata. Holmiae 1701. — Auctior
et Emendatior Cum Appendice De Variis
Rerum Suecicarum Scriptoribus. [Stockholm]
1707: S. 424. 703. — 3. Epistola ad Reveren-
dissimum D. Gerardum Molanum . . . in qua
Ipso verborum tenore expressum continetur:
Odelrici Episcopi Halberstadensis Privile-
gium Archidiacono Kaldenburnensi ejusque
Ecclesiae Anno M.C.LXXIX. cum terminis
et jurisdictione irrogatum, et imperiali aut-
horitate . . . olim confirmatum. [o.O. 1707]:
S. 206.

199. Hartsoeker, N. — 1. Nova methodus utendi
vel maximis vitris objectivis, in: SV. N. 330:
S. 288. — 2. Methodus facilis obducendi
Stanno omnis generis vitra concava et con-
vexa ad usum Catoptricum, in: SV. N. 330:
S. 288. — 3. Libella Fabricae hactenus non
observatae, in: SV. N. 330: S. 288.

200. Havichorst, J., Franc. Duareni Commen-
tarius in Consuetudines Feudorum. Editio
secunda. Coloniae Agrippinae 1569. — Ebd.
1570. [Darin:] SV. N. 32: S. 399. 414.

201. Heineccius, J.M. — 1. Diatribe Ge-
nealogica De Domus Augustae Prussico-
Brandeburgicae Ex Stirpe Carolina Origini-
bus. Quedlinburgi 1707: S. 607. 636. — 2. De
Veteribus Germanorum Aliarumque Natio-
num Sigillis, Eorumque Usu Et Praestantia,
Syntagma Historicum. Francof. et Lipsiae
1709: S. 607.

202. Helmold von Bosau, Cronica Slavorum [zu
den Drucken vgl. oben SV. N. 28]: S. 351.

203. Henfling, C., Epistola de novo . . . Systema-
te Musico, in: SV. N. 330: S. 72.

204. Henninges, H., Theatrum Genealogicum Os-
tentans Omnes Omnium Aetatum Familias.
T. 1–4. Magdeburgi 1598: S. 637.

205. Heric von Auxerre, De vita et miraculis
Sancti Germani Episcopi Autissiodorensis
libri duo. [Gedr. in:] SV. N. 266, 1, T. 1:
S. 736.

206. Hermann, L.D., Maslographia Oder Be-
schreibung Des Schlesischen Massel Im

Oelß-Bernstädtischen Fürstenthum, mit
seinen Schauwürdigkeiten. Brieg 1711: S. 29.

207. Herodotos, <I»orÐh: S. 27 f.
208. Hesiodos, ^Erga: S. 702.
209. Hesychios von Alexandreia, SunagwgŸ

paÃn lèxewn katĂ »oiqeØon: S. 64.
210. Hevelius, J., An Extract of Monsieur

Hevelius’s Letter, lately written to the Pu-
blisher, concerning the famous Kepler’s
Manuscripts. In: SV. N. 481, Vol. 9, N. 102,
April 1674, S. 27–31: S. 479.

211. Hickes, G. — 1. Linguarum Vett. Septen-
trionalium Thesaurus Grammatico-Criticus
Et Archaeologicus. T. 1.2. Oxoniae 1703
bis 1705: S. 114. 300. 406. 573. — [In T. 1,
P. IV] (S. 161–188) A. Fountaine, Nu-
mismata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica
Breviter Illustrata. Oxoniae 1704 [separa-
ter Vorabdruck Hannover GWLB Gg-A
10034∗]. — Ebd. 1705: S. 61. 90. 112 f. 114.
299 f. 337. — 2. Two Treatises, One of
the Christian Priesthood, The Other of the
Dignity Of The Episcopal Order. Formerly
Written, and now Published to obviate the
Erroneous Opinions, Fallacious Reasonings,
and Bold and False Assertions, in a late
Book, entitled, The Rights of the Christian
Church. London 1707. — The Second Edition.
Ebd. 1707 [u. ö.]: S. 277. 573. 721.

212. Higgins, F., A Sermon Preach’d at The
Royal Chappel at White-Hall; On Ash-
Wednesday, Feb. 26, 1706

7 . London 1707:
S. 469. 471.

213. Hinkmar von Reims, Vita Remigii, episcopi
Remensis [gedr.: in:] SV. N. 457, T. 1: S. 49.

214. Hippokrates von Kos, Aphorismi: S. 726.
215. H i s t o i r e Critique De La Republique Des

Lettres, tant Ancienne que Moderne. [Hrsg.
von S. Masson]. T. 1–15. Utrecht [T. 3–15:
Amsterdam] 1712–1718. — T. 11, 1716:
S. 270.

216. H i s t o i r e De L’Académie Royale Des
Sciences. Avec les Memoires de Mathéma-
tique et de Physique pour la même Année.
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Tirez des Registres de cette Académie. Année
1699 ff. Paris 1702 ff.: S. 132. 453. — Année
1705, 1706: S. 207. 333. — Année 1706, 1707:
S. 333. — Année 1707, 1708: S. 225. 334.

217. H i s t o r i a Augusta: S. 728.
218. H i s t o r i a de Landgraviis Thuringiae

[2 Abschriften in Hannover GWLB Ms
XX 1 169 f.] [Teildruck in:] Eckhart, J.G.,
Historia Genealogica Principum Saxoniae
Superioris, Lipsiae 1722, S. 351–468: S. 636 f.

219. Hoadly, B. — 1. The Reasonableness
Of Conformity To The Church of Eng-
land, Represented to the Dissenting Minis-
ters. In Answer to the Tenth Chapter of
Mr. Calamy’s Abridgment of Mr. Baxter’s
History of his Life and Times. P. [1.]2.
London 1703 [u. ö.]: S. 278. — 2. A Sermon
Preach’d before the Right Honourable The
Lord-Mayor, Aldermen, And Livery-Men
Of the several Companies of London. At
The Parish Church of St. Lawrence Jewry,
before the Election of the Lord-Mayor. Sep-
tember 29th. 1705. London 1705: S. 278. —
3. The Measures of Submission To The Civil
Magistrate Consider’d. In A Defense Of The
Doctrine Deliver’d in A Sermon Preach’d
before the Rt. Hon. the Lord Mayor, Al-
dermen, and Citizens of London, Sept. 29.
1705. London 1706: S. 278 f. — 4. A Brief
Defense Of Episcopal Ordination. London
1707: S. 279.

220. Hoffmann, F., Monumentum Pietatis Et
Gratae Mentis . . . Domino Friderico Regi
Borussiae . . . In Fridericiana Academia . . .

Iuvenis Anastasius Michaelis, Nausensis Ma-
cedo, A.D. XIV Decembr. Hora X MDCCVI
. . . Graeco Latinoque Sermone Devotissime
Dedicabit. Halae (1706): S. 235.

221. Hoffmann, J.H., Volumen Antiquitatum
Hoyensium et Diepholdianarum [Ms; Kriegs-
verlust]: S. 620. 621.

222. Hojer, C. — 1. Eine kurtze und Einfaltige/
doch Christliche Predigt . . . zu Mollenbeck in
der Feldtkirchen zu Othberge . . . offentlich/

da dieselbige Christlich ernewert/ unnd
eingeweihet wardt/ im Jahr 1620. die ad
placitum gehalten. Statthagen [1620]: S. 305.
2. Eine schlechte/ doch Christliche Pre-
digt über das Evangelium Luc. 1.: am Tage
Johannis des Teuffers/ als der Newer Pre-
digstull zu Mollenbeck Christlich eingeweihet
ward/ anno 1620. allda offentlich gehalten.
Stadthagen [1620]: S. 305. — 3. Brevis, eaque
Vera De Fundatione Monasterii Molebeccen-
sis Historica relatio, multiplicisque ejusdem
jacturae narratio, plano elegiaco Carmine
descripta. Rintelii Anno [1623]. — Multis in
locis emendata, aucta. Ebd. 1626: S. 305.

223. Homann, J. B., Generalis Totius/ Imperii
Russorum/ Novissima Tabula/ Magnam Or-
bis terrarum partem a Polo Arctico usque/
ad mare Iaponicum et Chinae Septentriona-
lis/ confinia exhibens. Norimbergae: Homann
[zwischen 1702 u. 1707; kolorierter Kup-
ferstich u. Radierung ca 1:12.000.000, mit
modifiziertem Titel abgedr. in SV. N. 230 (dt.
Übers.)]: S. 152.

224. Horatius Flaccus, Q. — 1. Carmina: S. 50.
— 2. Epistulae: S. 464. 862. — 3. Q. Hora-
tius Flaccus. Ex Recensione et cum Notis At-
que Emendationibus R. Bentleii. Cantabrigiae
1711 [u. ö.]: S. 59.

225. Hottinger, J. J. d.Ält., Helvetische Kir-
chen-Geschichten. Th. 1–4. Zürich 1698
bis 1729: S. 512. 637 f.

226. Hrabanus Maurus, Coena Cypriani Mauri
Episcopi, ad Lotharium Regem Franciae . . .

Verteutschet/ in Teutsche Reimen gefasset/
vnd in vnterschiedliche Capitel getheilet.
Durch I. Letznerum. Hildesheim Anno 1601:
S. 731.

227. Hrotsuith von Gandersheim — 1. Opera . . .

nuper a C. Celte inventa. Norimbergae 1501:
S. 386. — 2. Hrosvvithae, Illustris Virginis
natione Germanicae, Gente Saxonica ortae,
in monasterio Gandesheimensi quondam re-
ligiosae Sacerdotis, Opera . . . Cura et studio
H. L. Schurzfleischii. Vitembergae Saxonum
Anno 1707: S. 386. 519. — 3. Primordia
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Coenobii Gandeshemensis [Ms; Hildesheim
Dombibliothek Cod. Bev. 534, Teil 2, Bl. 142
bis 152] [danach gedr. in:] SV. N. 289; [Ms;
Hannover GWLB Ms XXIII 167] [danach
gedr. in:] SV. N. 279, 10, T. 2: S. 386. 415.
416. 424 f. 462. 506. 519.

228. Huet, P.D., [anon.] Les Origines De La
Ville De Caen, Et Des Lieux Circonvoisins.
A Rouen 1702: S. 37.

229. Hunnius, Aeg., Opera Latina. T. 1–5. Wite-
bergae 1607–1609: S. 16.

230. Ides, E. I., Driejaarige Reize Naar China,
te lande gedaan door den Moskovischen
Afgezant, E. Ysbrants Ides, Van Moskou
af, . . . Tot in China . . . . Met eene Land-
kaart. T’ Amsterdam 1704: S. 152. — [dt.
Übers. u. d. Tit.] Dreyjährige reise Nach
China/ Von Moscau ab zu Lande . . . gethan
durch den Moscovitischen Abgesandten Hrn.
E. Yßbrants Ides: Nebst einer Landcharte.
Franckfurt 1707: S. 152.

231. Inghirami, C., Ethruscarum Antiquitatum
Fragmenta, Quibus Urbis Romae, aliarum-
que gentium primordia, mores, et res gestae
indicantur. Francofurti Anno Salutis 1637:
S. 338.

232. Isidorus von Sevilla, De fide catholica ex Ve-
teri et Novo Testamento contra Judaeos ad
Florentinam sororem suam [in ahd. Übers.
in:] SV. N. 462: S. 90. 114.

233. Itter, J.W., De Feudis Imperii Commenta-
tio Methodica. Francofurti ad Moenum 1685:
S. 399.

234. Ittig, Th. — 1. De Synodi Carentonensis
à Reformatis in Gallia Ecclesiis A. 1631.
celebratae indulgentia erga Lutheranos, Circa
permissam S. Coenae inter Reformatos par-
ticipandae, conjugiorum cum Reformatis
contrahendorum, et infantum ex baptismate
apud Reformatos suscipiendorum libertatem,
Dissertatio Theologico-Historica. Lipsiae
1705: S. 270–272. — 2. De Bibliothecis Et Ca-
tenis Patrum, Variisque veterum Scriptorum
Ecclesiasticorum collectionibus . . . Tractatus

Variis observationibus et animadversionibus
refertus. Lipsiae 1707: S. 722.

235. Jablonski, D.E., Quaestiones de Judaeis
generales [Ms]: S. 585. 666 f. 693.

236. Jamblichos, >IamblÐqou . . . PerÈ BÐou Puja-

gorikoÜ Lìgos. Jamblichi . . . De Vita Pytha-
gorica Liber, Graece et Latine: Ex Codice MS.
à quamplurimis mendis . . . purgatus, Notis-
que perpetuis illustratus à L. Kustero. Ams-
telodami 1707: S. 78. 328.

237. Jenichen, G.F., Historia Spinozismi Leen-
hofiani Publica in Belgio Auctoritate Novis-
sime Damnati Ex Authenticis Documentis
Collecta. Lipsiae 1707: S. 268.

238. Johannes Damaskenos, ToÜ ân ĄgÐois paträs
ŹmÀn >IwĹnnou toÜ Dama¸hnoÜ . . . tĂ

eÍri¸ìmena pĹnta. Sancti Patris Nostri
Joannis Damasceni . . . Opera Omnia Quae
Exstant Et Ejus Nomine Circumferuntur . . .

Collecta . . . Latinè versa, atque annotationi-
bus illustrata . . . Operâ et studio P. Michaelis
Lequien. T. 1.2. Parisiis 1712: S. 633.

239. Johannes von Wesel, Contra indulgentias
[Ms; Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz
Ms. cod. lat. fol. 171]: S. 622.

240. Joly, C., Divers Opuscules Tirez Des Me-
moires De M. Antoine Loisel[,] Advocat En
Parlement. Ausquels sont joints quelques
ouvrages de M.M. Baptiste Du Mesnil, Ad-
vocat General du Roy; de M. Pierre Pithou,
Sieur de Savoye, Advocat en la Cour; et de
plusieurs autres celebres Personnages de leur
temps. A Paris 1652: S. 236.

241. Joncourt, P., [anon.] Entretiens Sur les Dif-
ferentes Methodes d’expliquer l’Ecriture et de
prêcher, De ceux qu’on appelle Cocceiens et
Voetiens Dans les Provinces Unies. A Ams-
terdam 1707: S. 122.

242. Josephos, Flavios, >IoudaðkŸ ĆrqaiologÐa:
S. 747.

– J o u r n a l Historique Sur les Matieres du
tems s. La C l e f Du Cabinet Des Princes
De L’Europe.

243. J o u r n a l des sçavans. Paris 1665 ff. —
[Nachdruck:] Amsterdam 1701–1714: S. 423.



830 schriftenverzeichnis

— 27. Juni 1695: S. 629. — 4. Juli 1695:
S. 629. — Supplément vom 31. Januar 1707:
S. 423. — Supplément vom 31. Januar 1708:
S. 717.

244. Julianus Apostata, Sumpì¯on. — [u. d. Tit.]
Les Césars De L’Empereur Julien. Traduits
du Grec avec des Remarques. A Heydelberg
1660 [von E. von Spanheim]. — [2. Aufl.] Paris
1683. — [Erweiterte Neuauflage] Amsterdam
1728: S. 63.

245. Juncker, Ch., Anleitung zu der Geographie
der mittlern Zeiten. Jena 1712: S. 727.

246. Junius, F., [Hrsg.] Quatuor D.N. Jesu
Christi Evangeliorum Versiones perantiquae
duae, Gothica scil. et Anglo-Saxonica. Ac-
cessit et Glossarium Gothicum. Dordrechti
1665: S. 22.

247. Jurieu, P., [anon.] Le Philosophe De Roter-
dam Accusé, Atteint Et Convaincu. A Ams-
terdam 1706: S. 383.

248. J u s t i f i c a t i o n De Feu Mr. Coccejus,
Et de sa Doctrine, ci-devant Docteur et
Professeur en Théologie dans l’Academie
de Leyde, Contre Un Livre, Intitulé, Entre-
tiens sur les différentes Méthodes d’expliquer
l’Ecriture . . . dont le Sieur Joncourt, Minis-
tre à la Haye se dit l’Auteur. [Amsterdam
1707]: S. 122.

249. Justinianus I. — 1. Corpus juris civilis. Di-
gesta: S. 109. 112. 117. 684.— 2. Corpus juris
civilis. Codex Justinianus: S. 169. — 3. Cor-
pus iuris civilis. Codex Iustinianus. Liber 1–9.
Mit der Glossa ordinaria des Franciscus Ac-
cursius. [Lyon] 1482 [u. ö.]: S. 169. — 4. Cor-
pus Iuris Civilis In IIII. Partes Distinctum.
Authore Dionysio Gothofredo. Genevae 1583
[u. ö.]: S. 124.

250. Juvenalis, D. Junius, Saturae: S. 723.
251. Juvencus, C. Vettius Aquilinus, Evan-

geliorum Libri IV. [u. a. gedr. u. d. Tit.]
C. Vetti Aquilini Iuvenci . . . Historiae Evan-
gelicae Libri IIII , cum notis integris Georgii
Matthiae Koenigii, Magni Danielis Omeisii
. . . . Erhardus Reusch recensuit. Francofurti
et Lipsiae 1710: S. 698. 719.

252. Karl III., De Feudis Constitutio Karoli III.
Imp. Crassi Dicti, primùm edita; et exposita
Commentario, Marquardi Freheri. Hanoviae
1599. [Neuauflage u. d. Tit.] D. Karoli III.
Imp. Aug. Crassi Dicti, Constitutio De Ex-
peditione Romana, Von Dem Römerzug/
Illustrata commentario M. Freheri . . . Nunc
cum mantisâ edita curâ Joachimi Cluten.
Augustae Trebocorum 1627: S. 140. 154. 366.

253. Karl V., Caroli V. et Hadriani VI. aliorum-
que principum epistolae [Ms; Hamburg
Staats- u. Universitätsbibl. Thes. Epist. 22 in
folio]: S. 63.

254. Keder, N. — 1. De Argento Runis Seu Li-
teris Gothicis Insignito. Lipsiae 1703: S. 62.
90. 114. — 2. Runae In Nummis Vetustis Diu
Qvaesitae Tandemque Ibidem Feliciter Inven-
tae. Lipsiae 1704: S. 62.

255. Kepler, J., Restitutionum lunarium adver-
saria. Demonstrationes pulcherrimae multae
et affectus liber cui nomen feci Hipparchus
seu De magnitudinibus et intervallis trium
corporum solis, lunae et telluris [Ms]: S. 479 f.

256. King, P., [anon.] The History Of The Apost-
les Creed: With Critical Observations On its
several Articles. London 1702. — The Second
Edition. Ebd. 1703. — The Third Edition.
Ebd. 1711 [u. ö.]: S. 274.

257. Kirch, G., Brevis Descriptio clari cujusdam
Luminis, Anno 1707. die 6. Martii, Dominica
quinquagesimae, Berolini vesperi, versus sep-
temtrionem visi, in: SV. N. 330: S. 183. 226.

258. Kircher, A., Magnes Sive De Arte Magne-
tica Opus Tripartitum. Romae 1641: S. 537.

259. Kirchmann, J., De Funeribus Romanorum
Libri Quatuor. Editio Tertia Prioribus Cor-
rectior. Brunsvigae 1661: S. 537.

260. Korner, Hermann, Chronica novella [Aus-
züge aus verschiedenen Fassungen gedr. in:]
SV. N. 279, 10, T. 2 u. T. 3: S. 260. 351.

261. Kortholt, S. — 1. De Puellis Poetriis
Omissis ab Adriano Bailleto . . . Scriptore Li-
bri cujus titulus: Des Enfans devenus celebres
par leurs etudes ou par leurs ecrits. Kilonii
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1700: S. 396. — 2. >Andrìpais i. e. Puer Doc-
tus, Sive De Praecocibus Eruditis ab Adriano
Bailleto In Scripto eiusdem argumenti omis-
sis Liber. Accedit altera editio Opusculi De
Puellis A Tenerrima Aetate Litteratis. Ki-
lonii 1703: S. 396. 410. — 3. Dissertatio De
Scriptoribus Quorum Virtus Singularibus
in Morum Doctrinam Meritis Illustratur.
Kilonii 1706: S. 228. 396. 412. 422.

262. Krafft, J.M. — 1. Emendanda et Corri-
genda quaedam in Historia Versionis Germa-
nicae Bibliorum D. Mart. Luth. (S. T.) Cele-
ber. Dn. Joh. Frid. Mayeri . . . indicare . . .

voluit . . . . Slesvici [1704]. — Ebd. 1705: S. 9.
15. — 2. Historische Beschreibung Der Teut-
schen Bibeln/ sowohl deren/ die im Pabst-
thum vor der Reformation in grosser Anzahl
hervorkommen/ als in Sonderheit/ was an-
langet die Biblische Dolmetschung des seel.
Lutheri. Hamburg 1706 [ein Exemplar des Ti-
telblatts in LBr. 501 Bl. 328; mehr nicht er-
schienen]: S. 9.

263. Krefting, H., Discursus de republica Bre-
mensi [Ms; Hannover GWLB Ms XXIII
1067]: S. 99. 588.

264. Kriegk, G.N., Constitutio Rei Scholasticae
Ilefeldensis. Jenae 1707: S. 421 f.

265. Kultzing, O., Narratio de Fundatione Et
Translatione Monasterii Sui In Luneborch
[Ms; Hannover GWLB Ms XXIII 167, 31
Bl. 1–9] [gedr. in:] SV. N. 279, 10, T. 2: S. 108.

266. Labbe, Ph. — 1. Nova Bibliotheca Manu-
script. Librorum. T. 1.2. Parisiis 1657. [In
T. 1] (S. 531–569) De Vita Et Miraculis
Sancti Germani Episcopi Autissiodorensis
Libri Duo. Authore Herico Monacho Autissio-
dorensi: S. 736. — 2. Abbregé Chronologique
De L’Histoire Sacrée Et Profane De tous les
Ages et de tous les Siecles . . . depuis Adam
jusques à Lovis XIV. Roy de France et de
Nauarre. P. 1–4. Paris 1663–1666: S. 25. —
3. Cenotaphium Ioannae Papissae, s. SV.
N. 114, T. 8.

267. Lahontan, L.-A. de Lom d’Arce baron de
— 1. Nouveaux Voyages de Mr. le Baron De
Lahontan, dans l’Amerique Septentrionale.
T. 1. A La Haye 1703. — T. 2 [u. d. Tit.]
Memoires De L’Amerique Septentrionale,
Ou La Suite Des Voyages De Mr. Le Baron
De Lahontan. Ebd. 1703: S. 228 f. 318. —
2. Supplément aux Voyages du Baron de La-
hontan, Où l’on trouve des Dialogues curieux
entre l’Auteur et Un Sauvage De bon sens
qui a voyagé. A La Haye 1703: S. 228. 297.
306.

268. Lang, J.C., Historisch-TheologischerGrund-
Riß Der alt- und jeweiligen Christlichen
Welt/ Bey Abbildung der alten und heuti-
gen Christlich-Catholischen Helvetia, und
sonderbahr des alten Christlichen Zürichs
[Th. 2: . . . Bey Abbildung der fürnembsten
und unfehlbaren Biblischen Kennzeichen der
allein wahren H. Kirch Gottes]. Th. 1.2.
Einsidlen Anno 1692: S. 637.

269. Lastanosa y Baráiz de Vera, V. J. de, Mu-
seo De Las Medallas Desconocidas Españolas.
Huesca 1645 [Marg.]: S. 61. 90. 113.

270. Launoy, J. de — 1. Regia In Matrimonium
Potestas: vel Tractatus De jure secularium
Principum Christianorum in sanciendis
impedimentis Matrimonium dirimentibus.
Parisiis 1674: S. 577. 639. 660 f. 718. 719. —
2. Epistolae Omnes, Octo Partibus compre-
hensae, nunc demum Simul Editae. Canta-
brigae 1689: S. 719.

271. La Vergne, J. de, Nouvelle Fortification Im-
prenable Par Force D’Armes. Vienne 1700∗:
S. 37.

272. Lazzarini, D., Epistola Ad Amicum Pari-
siensem, Pro vindiciis antiquorum Diploma-
tum Justi Fontanini. Romae 1706: S. 323. 375.

273. Le Bovier de Fontenelle, Eloge de M. Ber-
noulli [gedr. in:] SV. N. 216, Année 1705, 1706
S. 139–150: S. 207.

274. Le Clerc, J. — 1. Compendium Historiae
Universalis, Ab Initio Mundi Ad Tempora
Caroli Magni Imp. Amstelodami 1698. —
Editio secunda auctior et emendatior. Lipsiae
1707 [u. ö.]: S. 261. — 2. Bibliothèque Choisie,
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Pour Servir De Suite A La Bibliothèque
Universelle. T. 1–28. Amsterdam 1703–1713.
— T. 10, 1706, Art. VII, S. 305–363. — [engl.
u. d. Tit.] Mr. Le Clerc’s Extract And Judg-
ment Of The Rights of the Christian Church
asserted, etc. London 1708 [u. ö.]: S. 278.
— T. 11, 1707, Art. II, S. 104–133: S. 62.
— 3. Veteris Testamenti Libri Historici,
Josua, Judices, Rutha, Samuel, Reges, Para-
lipomena, Esdras, Nehemias et Esthera; Ex
Translatione Joannis Clerici; Cum Ejusdem
Commentario Philologico, Dissertationibus
Criticis, Et Tabulis Chronologicis. Amstelo-
dami 1708: S. 383.

275. Legatius, J., Chronicon coenobii S. Gode-
hardi in Hildesheim [Ms; gedr. in:] SV. N. 279,
10, T. 2: S. 496 f. 558. 559. 647.

276. L e g e s municipales antiquae civitatis Impe-
rialis Goslariensis [Ms; gedr. in:] SV. N. 279,
10, T. 3: S. 365.

277. Antiquissimae l e g e s municipales Cellenses
MCCCI [Ms; gedr. in:] SV. N. 279, 10, T. 3:
S. 365.

278. Antiquissimae l e g e s municipales civitatis
Brunsvicensis [Ms; gedr. in:] SV. N. 279, 10,
T. 3: S. 365.

279. Leibniz, G.W. — 1. Disputatio Metaphysica
De Principio Individui. [Praes.:] J. Thoma-
sius. Lipsiae (1663): S. 411. — 2. [Praes.]
Specimen Quaestionum Philosophicarum Ex
Jure Collectarum. [Resp.:] J.M. Menzel.
Lipsiae 1664: S. 411. — 3. Nova Methodus
Discendae Docendaeque Jurisprudentiae.
Francofurti 1667: S. 330. 556. — 4. [Hrsg.]
Codex Juris Gentium Diplomaticus. Hanno-
verae 1693: S. 323. 376. 380. 465. 515. 516.
517. 555 f. 557. 560. 637. — 5. [Hrsg.] Man-
tissa Codicis Juris Gentium Diplomatici.
P. 1.2. Hanoverae 1700: S. 515. 516. 517.
557. 560. — 6. Novissima Sinica. [Hannover]
1697; 2. Aufl. Ebd. 1699: S. 503. 510. 567.
— 7. [Hrsg.] Accessiones Historicae. T. 1.2.
Lipsiae [T. 2: Hanoverae] 1698. [Marg.];
[Titelauflage] Hanoverae 1700. — [In T. 2]

Alberici Monachi Trium Fontium Chronicon:
S. 38. — 8. [anon. zus. mit R. Gwynne]
A Letter Writ from Hanover by Sir Row-
land Gwynne to . . . The Earl of Stamford
January 1st old stile/ 12th new stile 1706.
With a Letter mentioned in it, writ By Her
Royall Highness. The Princess Sophia, Elec-
tress Of Brunswic And Luneburg, to . . .

The Archbishop Of Canterbury. Novemb.
3d new stile 1705. London 1706: S. 33. 50.
— 9. [anon.] Histoire de Bileam. [2. Druck;
vgl. SV. N. 197, 6] [Helmstedt 1706]: S. 559.
711. 720. — 10. [Hrsg.] Scriptores Rerum
Brunsvicensium Illustrationi Inservientes.
T. 1–3. Hanoverae 1707–1711: S. 25. 35. 39.
49. 133. 155. 162. 166. 299. 302. 325 f. 327.
334. 351. 354. 366. 394. 396 f. 399. 415. 423.
425. 431. 444. 454. 462. 467. 478. 496. 506.
518. 519. 558. 561. 615. 653. 687. 701. 717.
— [In T. 1] (S. 120–171) Poetae Saxonis An-
nales Caroli Magni: S. 519. — (S. 235–256)
Incerti Autoris Carmen Panegyricum in
laudem Berengarii Augusti (G e s t a Be-
rengarii imperatoris): S. 519. — (S. 323–427)
Ditmarus Restitutus Seu Chronici Ditmari
Episcopi Mersburgensis Libri IIX : S. 90. 355.
734. — (S. 441–469) Vita S. Bernwardi XIII.
Hildesheimensis Ecclesiae Episcopi, Autore
Tangmaro Presbytero: S. 386. — (S. 577–578)
Excerptum De Familia et Actis Clementis II.
Papae ex Annalibus Sec. XII. in Saxonia
scriptis, nondum editis (s. SV. N. 23): S. 411.
— (S. 578–629) Guilielmi Appuli Historicum
Poema De Rebus Normannorum . . . gestis:
S. 519. — (S. 629–687) Vita Mathildis . . .

Carmine scripta à Donnizone Presbytero
(s. SV. N. 127): S. 519. 642. — (S. 849–870)
Chronicon Stederburgense, cui inserta Ger-
hardi Praepositi De Henrici Leonis postremis
rebus gestis beatoque ex hac vita excessu
historica narratio: S. 686. — (S. 881–1005)
Gervasii Tilberiensis Otia Imperialia ad Ot-
tonem IV. Imperatorem: S. 299. 405–407. 444.
672. — [In T. 2] (S. 1–14) Vita S. Conradi
Ex Guelfis Episcopi Constantiensis: S. 355.
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505. — (S. 23–47) Gerardi Maurisii Historia
Dissidiorum Marchionis Estensis Cum Ece-
lino De Romano: S. 261. 466. — (S. 88–103)
Telomonii Ornatomontani Descriptio Belli
Inter Henricos Juniorem Et Seniorem Duc.
Brunsv. Et Luneb. Civitatemque Brunsvi-
censem Circa Annum MCCCCXCII. Gesti
(s. SV. N. 397): S. 81. — (S. 110–148) Chro-
nicon Ecclesiae Halberstadensis (G e s t a
episcoporum Halberstadensium): S. 467. —
(S. 148–152) Historia Alberti II. Episcopi
Halberstadensis, Nati Ex Ducibus Bruns-
vicensibvs: S. 478. — (S. 253–272) Excerpta
Ex Opere Johannis Rhode Archiepiscopi
Bremensis, Quod a nonnullis Chronicon
appellatur : S. 395. — (S. 272–296) Chroni-
con Saxonum Quedlinburgense (A n n a l e s
Quedlinburgenses): S. 95. 708. — (S. 319
bis 330) Rosvvithae Carmen de Primordiis et
Fundatoribus Coenobii Gandeshemensis (s.
SV. N. 227, 3): S. 506. — (S. 330–345) Henrici
Bodonis Chronici Gandeshemensis Supple-
mentum: S. 386. — (S. 380–383) Narratio
de Fundatione Et Restauratione Monaste-
rii S. Michaelis In Luneburch: S. 108. —
(S. 383–399) Ottonis Kultzingi Narratio de
Fundatione Et Translatione Monasterii Sui
In Luneborch: S. 108. — (S. 399–403) Chro-
nicon Coenobii S. Michaelis In Hildesheim,
Ordinis S. Benedicti (s. SV. N. 7): S. 597.
— (S. 404–426) Joannis Legatii Chronicon
Coenobii S. Godehardi In Hildesheim: S. 496.
— (S. 469–470) Narratiuncula de Fundatione
Coenobii S. Crucis Apud Brunsvic.: S. 420.
— (S. 470–476) Excerpta Ex Ordinario Eccle-
siae S. Matthaei In Brunsvic, à Templariis
Per Johannitas Ad Fratres Calendarum Seu
S. Spiritus Translatae: S. 420. — (S. 537–743)
Chronica Slavorum Helmoldi Presbyteri Bo-
soviensis Et Arnoldi Abbatis Lubecensis:
S. 98. — (S. 743–751) Loca In Hermanni
Corneri Chronico Inedito Ex Helmoldo
Vel Arnoldo Citata: S. 260. — (S. 751–784)
Emendationes et Supplementa Otiorum Im-
perialium Gervasii Tilberiensis, Tomo Primo

editorum: S. 35. 631. — [In T. 3] (S. 149
bis 171) Everhardi Presbyteri De Fundatione
Et Incrementis Gandeshemensis Ecclesiae
Versus Saxonici Antiqui (s. SV. N. 135):
S. 415. — (S. 199–202) Excerpta Chronici
Hermanni Korneri Ab Anno D. 1435. Ad Ur-
bem Luneburgicam Pertinentia . . . Dialecto
Saxonica: S. 260. — (S. 263–276) Johannis
Stadtwegii Poppendikensis Chronicon Idio-
mate Saxonum Vernaculo Scriptum: S. 542.
— (S. 277–425) Chronicon Brunsvicensium
Picturatum Dialecto Saxonica Conscriptum,
Autore Conrado Bothone, Cive Brunsvi-
censi: S. 581. — (S. 434–446) Antiquissimae
Leges Municipales Civitatis Brunsvicensis:
S. 366. — (S. 446–482) Ordinarius Senatus
Brunsvicensis: S. 420. — (S. 483 f.) Antiquis-
simae Leges Municipales Cellenses: S. 366.
— (S. 484–535) Leges Municipales Antiquae
Civitatis Imperialis Goslariensis: S. 366. —
(S. 701–727) Fr. Henrici Bodonis Syntagma
De Ecclesia Gandesiana, ex MSto emenda-
tum atque suppletum: S. 386. — (S. 727–746)
Arnulphi Gesta Mediolanensivm. — 11. Es-
sais de Theodicée sur la Bonté de Dieu, la
Liberté de l’Homme et l’Origine du Mal.
Amsterdam 1710 [u. ö.]: S. 199. — 12. In:
A c t a Eruditorum. — Protogaea. Januar
1693: S. 532. — 13. In: H i s t o i r e Critique
De La Republique Des Lettres. — Réponse
. . . aux Reflexions contenuës dans la se-
conde Edition du Dictionaire Critique de
Mr. Bayle, Article Rorarius, sur le Systême
de l’Harmonie préétablie, T. 11, 1716, S. 78
bis 115: S. 270. — 14. In: J o u r n a l des
sçavans. — Sisteme nouveau de la nature et
de la communication des substances, aussi
bien que de l’union qu’il y a entre l’ame et
le corps. 27. Juni 1695, S. 294–300, mit Fort-
setzung ebd., 4. Juli 1695, S. 301–306: S. 629.
— 15. In: M i s c e l l a n e a Berolinensia,
[1], 1710. — a. Oedipus Chymicus aenigmatis
Graeci et Germanici: S. 671. — b. Historia
inventionis Phosphori: S. 498. 623. — c. Epi-
stola . . . ad Autorem Dissertationis de figuris
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animalium quae in lapidibus observantur, et
Lithozoorum nomine venire possent: S. 531.
— 16. In: Historische R e m a r q u e s Uber
die neuesten Sachen in Europa — [anon.]
[Verse auf den Tod von P. Bayle]. No.V,
1707: S. 34.

280. Le Laboureur, Relation Du Voyage De La
Reyne De Pologne, Et Du Retour De Madame
La Mareschalle De Guebriant. A Paris 1647:
S. 734.

281. Lelong, J., Bibliotheca Sacra Seu Syllabus
Omnium Ferme Sacrae Scripturae Editionum
Ac Versionum. Secundum seriem linguarum
quibus vulgatae sunt, Notis Historicis Et
Criticis Illustratus; Adjunctis praestantis-
simis Codd. Msc. P. 1.2. Parisiis 1709. —
Totum opus cum additamentis . . . recensuit
et castigavit, novis praeterea editionibus,
versionibus, codd. mss. notisque auxit Ch. F.
Boernerus. Antverpiae 1709. — [Hrsg. von
P.N. Desmolets u. d. Tit.] Bibliotheca Sacra
In Binos Syllabos Distincta, Quorum Prior
Qui Jam Tertio Auctior prodit, omnes sive
Textus sacri sive Versionum ejusdem . . .

Editiones . . . exhibet. Posterior Vero Con-
tinet Omnia Eorum Opera quovis idiomate
conscripta, qui huc usque in sacram Scrip-
turam quidpiam ediderunt. T. 1.2. Parisiis
1723: S. 9 f. 11. 12–14. 22. 210. 235. 332. 334.
453 f. 632. 671. 677. 679.

282. Lequien, M., L’Antiquité Des Tems De-
truite, Ou Réponse A La Défense De L’An-
tiquité Des Tems. A Paris 1693: S. 633.

283. Leslie, Ch., [anon.] The Second Part Of The
Wolf Stript Of His Shepherds Cloathing: In
Answer to a Late Celebrated Book Intituled
The Rights of the Christian Church Asserted
... By one call’d An High-Church-Man. Lon-
don and Westminster 1707: S. 277.

284. L e t t r e De Tous les Pasteurs et Profes-
seurs de L’Eglise et de L’Academie de Ge-
neve, ecrite A sa Majesté Le Roy de Prusse;
le 22. d’Avril 1707. [o.O.] 1707: S. 313. 367.
481 f. 690.

285. L e t t r e. — Un[!] autre Lettre A sa Majesté
le Roy de Prusse, De Tous les Pasteurs et
Professeurs de l’Eglise et de l’Academie de
Geneve, du 12. Juillet 1707. Cölln an der
Spree 1707: S. 367. 481 f.

286. L e t t r e du Grand maître de Malte au
Roy très-chrestien au sujet de l’Antechrist en
l’année 1707, le 18 janvier [Ms; ein Exemplar
Paris Bibl. Mazarine Ms 4022/16]: S. 81. 82.
137. 154. 188.

287. L e t t r e s Historiques; Contenant ce qui se
passe de plus important en Europe; Et les
Réflexions nécessaires sur ce sujet. T. 1–73.
La Haye [u. a.] Januar 1692–Juni 1728. —
September 1707: S. 438.

288. Letzner, J., Braunschweig-Lüneburg. Göt-
tingische Chronica [Ms]: S. 421. 457.

289. Leuckfeld, J.G., Antiquitates Gandershei-
menses Oder Historische Beschreibung des
Uhralten Kays. Freyen Weltlichen Reichs-
Stiffts Gandersheimb. Wolffenbüttel 1708.
— Ebd. 1709: S. 385 f. 416. 659. — [darin:]
(S. 353–408) Eberhard, [Reimchronik von
Gandersheim]: S. 415. — (S. 409–426) Hrot-
suith von Gandersheim, Primordia Coenobii
Gandeshemensis: S. 385.

290. Leutinger, N., De Marchia Brandenbur-
gensi Eiusque Statu Commentarii. P. 1–12.
Libri LVI. LVII. Vitebergae [u. a.] 1587–1612:
S. 411.

291. Le Vayer de Boutigny, R., [anon.] Traité de
la preuve par comparaison d’ecritures. Paris
1704 [u. ö.]: S. 37.

292. Leyser, P., Ad Virum Illustrem et Theo-
logum Excellentissimum Epistola Exegetico-
Apologetica in Psalmum XLV. Mentem et
Sensum Domini uberius proponens. Adji-
ciuntur Vindiciae Germanicae Versionis B.
Lutheri in Psalmum eundem contra Auctorem
Anonymum Epithalamii Salomonei Delica-
tissimi . . . exhibitae a Polycarpo Lysero.
Hanoverae 1707: S. 391. 464.

293. L’Heureux, J., Abraxas, Seu Apistopistus;
Quae Est Antiquaria De Gemmis Basilidia-
nis Disquisitio . . . Exhibita, et Commentario
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illustrata à Ioanne Chifletio. Antverpiae 1657:
S. 62.

294. L’Hospital, G. F.A. de, Traité Analytique
Des Sections Coniques Et De Leur Usage
Pour La Resolution Des Equations dans les
Problèmes tant déterminez qu’indéterminez.
Ouvrage posthume. A Paris 1707: S. 11. 208.
333.

295. L i b e r pontificalis: S. 192. 212. 257.
296. Lionne, A. de, Memoriale Ab Episcopo

Rosaliensi In China Vicario Apostolico Obla-
tum Sanctissimo D.N. Papae Clementi XI.
Circa nova Testimonia à Patribus Societatis
adducta. In: Ders., Responsa Ad Ultimas
Scriptiones RR. Patrum Societatis Jesu
In Causa Sinensi Oblata . . . Clementi Pa-
pae XI. in Provinciâ Su-chuen apud Sinas
1704: S. 165.

297. Lipenius, M., Bibliotheca Realis Theologica
Omnium Materiarum, Rerum Et Titulorum,
Ordine Alphabetico disposita. T. 1.2. Franco-
furti ad Moenum 1685: S. 305.

298. Livius Patavinus, T., Ab urbe condita: S. 151.
563.

299. Locke, J., An Essay Concerning Humane
Understanding. In Four Books. London 1690
[Marg.]: S. 276. 574 f.

300. Löscher, V. E. — 1. [anon.] Allerunter-
thänigste Addresse an Ein Großmächtigstes
Oberhaubt/ in Nahmen Der Evangelisch-
Lutherischen Kirche/ Die Religions-Verei-
nigung betreffend. [o.O.] 1703. — Gedruckt
zum andernmahl. Leipzig 1704: S. 271. —
2. [Praes.] Exercitatio Theologica, Qua Recens
Portentum Exegeticum, Antichristum M.
Esse Nationem Iudaicam Examinatur Et
Oracula, 2. Thessalon. II,2. seqq. 1. Jo.
II,18. IV,1, 2, 3. A Perversionibus Auctoris
Schedae Helmstadiensis, L’Antechrist dic-
tae, Vindicantvr. Vitembergae 1[7]07: S. 391.
689. — 3. Nachricht von Hn. D. Fabricii u.
J. Warnefrieds Controversie, in: SV. N. 344,
1707, S. 911–915: S. 544. — 4. Außführliche

Historia Motuum zwischen den Evangelisch-
Lutherischen und den Reformirten, in wel-
cher Der gantze Lauff der Streitigkeiten biß
auff jetzige Zeit Acten-mäßig erzehlet, und
fast alle dießfalls hin und wieder gewechselte
Schrifften excerpiret. Th. 1. 2. Franckfurt;
Leipzig 1707–1708: S. 692.

301. The L o n d o n Gazette. London No. 24, 5.
Febr. 1666 a. St. ff. — No. 4317, 24. März
1707 a. St.: S. 279. — No. 4328, 1. Mai 1707
a. St.: S. 279. — No. 4356, 7. August 1707
a. St.: S. 279. — No. 4381, 3. November 1707
a. St.: S. 572. — No. 4385, 17. November 1707
a. St.: S. 279.

302. Longobardi, N., Traité Sur Quelques Points
De la Religion Des Chinois. A Paris 1701:
S. 334.

303. Los, J. J., Biga dissertationum, Quarum
Prima exhibet חתפוח Mפד Sive Librum
de pomo Aristotelis, . . . Altera ostendit
Consensum Kabbalisticorum cum Philoso-
phia Academica et Peripatetica dogmatum.
Gissae-Hassorum 1706: S. 179.

304. Ludwig Rudolf von Braunschweig-Wolfen-
büttel, [Tagebuch:] L’An. 1707 (vgl. Abk.-
Verz., Onlinequellen): S. 102. 135. 311. 363.
501. 553. 581. 593. 639. 751 f.

305. Lukianos von Samosata, PerÈ tĺs SurÐhs

JeoÜ: S. 533. 747.
306. Lyncker, N.Chr. von, Instructorium Fo-

rense Lynckerianum, Ad Univers. Omnium
Scientiar. Complexum, Et Cumprimis Soli-
dam Cujusque Juris Omnemque Reliquam
Prudentiam. [Jena] 1698: S. 556.

307. Mabillon, J. — 1. De Re Diplomatica Li-
bri VI. Lutetiae Parisiorum 1681. — Editio
Secunda ab ipso Auctore recognita, emendata
et aucta. Ebd. 1709: S. 62. 208. 213. 323. 524.
672. 729. — 2. Librorum De Re Diplomatica
Supplementum. Ebd. 1704: S. 323. 735 f. —
3. Annales Ordinis S. Benedicti Occidenta-
lium Monachorum Patriarchae In quibus non
modo res monasticae, sed etiam ecclesiasticae
historiae non minima parte continetur. T. 1
bis 5. Lutetiae Parisiorum 1703–1713: S. 615.
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308. Mackenzie, G. — 1. A Defence of the Anti-
quity Of the Royal Line Of Scotland: With a
true account when the Scots were Govern’d by
Kings in the Isle of Britain. Edinburgh 1685:
S. 723.— 2. The Antiquity Of The Royal Line
Of Scotland Farther Cleared and Defended.
London 1686: S. 723.

309. Maimbourg, L., Histoire Du Schisme Des
Grecs. T. 1.2. A Paris 1677: S. 177.

310. Maior, G., Opera. T. 1–3. Wittebergae 1569
bis 1570: S. 16.

311. Malebranche, N., [anon.] Entretien D’Un
Philosophe Chrétien, Et D’Un Philosophe
Chinois, Sur l’Existence et la Nature de
Dieu. A Paris 1708: S. 334.

312. Marano, A.; Bergamini, A., Poesie De’ Si-
gnori Andrea Marano Et Antonio Bergamini.
In Padova 1701: S. 620.

313. Mariotte, E., De La Nature Des Couleurs.
A Paris 1681 [Marg.]: S. 673.

314. Marlorat, A. — 1. In CL. Psalmos Davi-
dis Et Aliorum SS. Prophetarum Explicatio
Ecclesiastica seu Bibliotheca Expositionum
In Psalmos. Genevae 1585: S. 578. — 2. Novi
Testamenti catholica expositio Ecclesiastica,
Id est, ex universis probatis theologis . . .

excerpta. (Genf) 1561. — Editio quinta.
Genevae 1593: S. 14.

315. Martin von Troppau (Martinus Polonus
Oppaviensis), Chronicon pontificum et impe-
ratorum [Ms; u. a. Wien Österreich. Natio-
nalbibl. Hs. 343, 390, 3414]: S. 192.

316. Martini, M., Grammatica Sinica [Abschrift;
Glasgow University Library Hunter MSS
299 (U.6.17), number 1]. — [Gedr. u. d. Tit.]
Grammatica Linguae Sinensis, s. SV. N. 472:
S. 307. 578.

317. Masham, D., [anon.] A Discourse Concern-
ing the Love Of God. London 1696; [frz.
Übers. von P. Coste u. d. Tit.] Discours Sur
L’Amour Divin, Où l’on explique ce que
c’est, et où l’on fait voir les mauvaises
conséquences des explications trop subtiles
que l’on en donne. Traduit de l’Anglois.
A Amsterdam 1705: S. 56. 59. 124. 300.

318. Maurisio, G., Cronica dominorum Ecelini
et Alberici fratrum de Romano [gedr. in:]
SV. N. 343; [danach in:] SV. N. 279, 10, T. 2:
S. 261. 466.

319. Mayer, J. F. — 1. Historia Versionis Ger-
manicae Bibliorum D. Martini Lutheri.
Hamburgi (1701): S. 433. — 2. [anon.] Eines
Schwedischen Theologi Kurtzer Bericht von
Pietisten. Samt denen Königlichen Schwedi-
schen Edicten wider dieselben. Leipzig 1706
[u. ö.]: S. 3. 178. 204.

320. Meibom, H. d. J., [Hrsg.] Rerum Germanica-
rum Tomi III. Helmaestadii 1688: S. 305. 716.
— [In T. 1] (S. 430–436; 450–455) Historia
De Henrico Leone, Duce Baioariae Et Sa-
xoniae; Anonymi Chronicon Stederburgense:
S. 686. — [In T. 2] (S. 477–509) Fr. Henrici
Bodonis, In Coenobio Clusâ Monachi Bene-
dictini, Syntagma De constructione caenobii
Gandesiani, perfectione quoque et defectione
ejusdem: S. 386. — (S. 517–525) Chronica
Monasterii S. Michaëlis in Hildesheim:
S. 597.

321. Mel, C., Antiquarius Sacer De Usu Antiqui-
tatum Judaicarum, Graecarum Et Romana-
rum, in explicandis obscurioribus S. Scriptu-
rae dictis, ad Antiquitates Ecclesiasticas, Po-
liticas et Oeconomicas Veterum alludentibus.
Schleusingae 1707: S. 346.

322. M é m o i r e instructif touchant la com-
petence de la souveraineté de Neufchatel
et de Vallengin en Suisse. 1576–1587 [Ms;
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 3.1.48. Aug. 2o]: S. 641.

323. M e m o i r e s Pour L’Histoire Des Sciences
et des beaux Arts. Recueillis par l’Ordre de . . .
Monseigneur Prince Souverain de Dombes. A
Trévoux 1701–1767 [Marg.]: S. 595. — Januar
1704: S. 667. — Februar 1705: S. 323. — Fe-
bruar 1706: S. 207. — Mai 1706: S. 323. 376.
— Juni 1706: S. 323.

324. Ménage, G., Menagiana. Paris 1693 [u. ö]:
S. 32.
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325. Mencke, J. B., Serenissimae Atque Poten-
tissimae Dominae Annae, Magnae Britan-
niae, Franciae Et Hyberniae Reginae . . .

De Felicissima Angliae Et Scotiae Unione,
A. MDCCVII, Die XXVI Jul. Seu VI Aug.
Qui est Ipse Dies Annae, Publice . . . In
Templo Academico . . . Nomine Academiae
Lipsiensis, Gratulatur Jo. Burchardus Men-
ckenius. Lipsiae (1707): S. 451.

326. Mentzel, Ch., Clavis Sinica, ad Chinensium
Scripturam et Pronunciationem Mandarini-
cam . . . praesentata [Ms; Berlin Staatsbibl.
Preuß. Kulturbesitz Libri Sin. 19 Hs. (Kon-
zept) und Ms. Diez A Fol. 27 (Reinschrift);
Druck von Titelblatt, Widmung und Vorwort
in LBr. 641 Bl. 12–13]: S. 307.

327. M e r c u r e Historique Et Politique, Con-
tenant l’état présent de l’Europe. Hrsg. v. G.
de Courtiz de Sandras, P. Bayle [u. a.]. La
Haye 1686–1782. — Januar 1707: S. 43. 86.
— Februar 1707: S. 43. 86. 158. — Septem-
ber 1707: S. 400. — Oktober 1707: S. 503.
— Dezember 1707: S. 713. — Januar 1708:
S. 646.

328. Michael, A., SÔmbolon qru›Ü krĹtous,

íper FriderÐkú A
tú

ba¯leØ Borou«Ðas

. . . Ľte oÎranìjen aÎtÄ Ćfo¯wmènon, âpÐte

ĆrtigĹmú tÄ ba¯likÄ aÍtoÜ uÉÄ –nepi-

kekurwmènon ân aÊÓú tň toÜ (’AY’Z) nèou

êtous Ćrqň –gqaÐrwn mej’ í˘s aÊdoÜs

pro˚wneØ >Ana»Ĺ¯os MiqaŸl âk NaoÔ˘s

Makedřn. Symbolon Aurei Regni, Quod Fri-
derico I. Borussiae Regi . . . tanquam caelitus
Ipsi destinatum, ac Regio Suo Filio, nuper-
rime Sponso, comprobatum, Inter Auspicia
(MDCCVII) Novi Anni gratulabundus quam
demississime nuncupat Anastasius Michaelis.
Halae (1707): S. 234 f.

329. Mincucci, A., De Fevdis Libri Sex. Ex omni
veteri Feudorum iure novâ ordinatione col-
lecti. Nunc primùm ex MS. Cod. Bibliothecae
Regiae Parisiensis editi [hrsg. von J. Schil-
ter]. Argentorati 1695. — [Wiederholt in SV.
N. 423]: S. 140. 154.

330. M i s c e l l a n e a Berolinensia Ad Incre-
mentum Scientiarum, Ex Scriptis Societati
Regiae Scientiarum Exhibitis Edita. [T. 1].
Berolini 1710: S. 130. 175. 244 f. 261. 269.
288. 293. 296. 297. 317. 347. 428. 448. 497.
512. 550. — [Darin:] (S. 16–22) Leibniz,
Oedipus Chymicus aenigmatis Graeci et Ger-
manici: S. 671. — (S. 27–32) M. Veyssière
La Croze, Specimen observationum Histo-
ricarum in Lucianum: S. 288. — (S. 33–59)
J. C. Schott, De Nummo Phidonis argenteo,
in Regia Brandenburgensi Gaza asservato,
Disquisitio Antiquaria: S. 288. — (S. 84–88)
M. Veyssière La Croze, De Libris Sinensi-
bus Bibliothecae Regiae Berolinensis: S. 288.
307. — (S. 91–98) Leibniz, Historia inven-
tionis Phosphori: S. 498. 623. — (S. 99) J.A.
Schmidt, Lapis Ilmenaviensis cancri figuram
in sinu gerens: S. 80. — (S. 99–118) Ch.M.
Spener, Disquisitio De Crocodilo in Lapide
scissili expresso aliisque Lithozois: S. 448.
532–534. — (S. 118–120) Leibniz, Epistola
. . . ad Autorem Dissertationis de figuris
animalium quae in lapidibus observantur, et
Lithozoorum nomine venire possent: S. 531.
— (S. 120–122) E. Chauvin, Nova circa
Vapores Hypothesis: S. 498. — (S. 131–133)
O. Rømer, Descriptio Luminis Borealis, quod
nocte inter 1 et 2 Febr. 1707. Hafniae visum
est: S. 183. — (S. 135–137) G. Kirch, Brevis
Descriptio clari cujusdam Luminis, Anno
1707. die 6. Martii, Dominica quinquagesi-
mae, Berolini vesperi, versus septemtrionem
visi: S. 183. 226. — (S. 139–143) Ch.M. Spe-
ner, Recensio Itineris Alpini Ioan. Iacobi
Scheuchzeri: S. 428. 448. 498. — (S. 166–170)
Ph. Naudé d. J., Regulae, quâ inveniuntur
omnes cujuslibetcunque producti Algebraîci
divisores, dummodo in nullo divisore termi-
nus sit incommensurabilis, brevis praelibatio:
S. 288. — (S. 251–260) A. Des Vignoles,
De periodicâ Revolutione Cometae Annorum
1668. 1702. Disquisitio Chronologica: S. 180.
— (S. 261 f.) N. Hartsoeker, Nova me-
thodus utendi vel maximis vitris objectivis:
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S. 288. — (S. 262) N. Hartsoeker, Methodus
facilis obducendi Stanno omnis generis vitra
concava et convexa ad usum Catoptricum:
S. 288. — (S. 265–294) C. Henfling, Epi-
stola de novo suo Systemate Musico: S. 72.
— (S. 294–307) L.Chr. Sturm, Observatio-
nes circa frictionem Machinarum, una cum
idea novae machinae in metalli fodinis vel
hydrophylaciis publicis applicandae: S. 428.
448. — (S. 320 f.) N. Hartsoeker, Libella
Fabricae hactenus non observatae: S. 288.

331. M i s c e l l a n e a Curiosa Medico-Physica
Academiae Naturae Curiosorum sive Eph-
emeridum Medico-Physicarum Germanica-
rum Curiosarum Annus . . . [ab Decuriae II.
Annus Primus, 1682:] Miscellanea Curiosa
Sive Ephemeridum Medico-Physicarum Ger-
manicarum Academiae [ab Decuria II, Annus
Sextus mit dem Zusatz: Imperialis Leo-
poldinae, ab Decuria III, Annus Primus:
Caesareo Leopoldinae] Naturae Curiosorum
Decuriae . . . annus . . . Decuria I–III. No-
rimbergae [u. a.] 1670–1706. — Decur. III,
Ann. IV (1696), Appendix, 1697 — [Darin:]
(S. 139–141) C.B. Behrens, Epistola ad Eph-
emeridum Directorem, de Doctrina Pneu-
matica in Usum Medicum edenda: S. 598.
— Decur. III, Ann. V/VI, Appendix, 1700
— [Darin:] (S. 57–80) J. J. Scheuchzer,
Dissertatio Epistolica Acarnanis De Den-
dritis aliisque Lapidibus: S. 533. — Decur.
III, Ann. VII/VIII (1699–1700) — [Darin:]
(S. 362–363) C.B. Behrens, De Podagra
indolente: S. 459. — Ebd., Appendix, 1702
(S. 55–68) C.B. Behrens, Pneumatologiae
medicae Pars Prima. De Spirituum finitorum
existentia: S. 598. — Decur. III, Ann. IX/X
(1701–1705), 1706: S. 138. 179. 294. 301 f.
714. — [Darin:] (S. 280–284) J. B. Wer-
loschnigg, De Saccharo lactis: S. 139. —
Vgl. die Fortsetzung SV. N. 139

332. Misson, F.M. — 1. Nouveau Voyage
D’Italie, Fait en l’année 1688. Avec Un
Memoire Contenant des avis utiles à ceux

qui voudront faire le mesme voyage. P. 1.2. A
La Haye 1691 [u. ö.]: S. 314. — 2. Le Théâtre
Sacré Des Cevennes; Ou Récit De Diverses
Merveilles nouvellement Opérées Dans Cette
Partie de la Province de Languedoc. P. 1
[mehr nicht erschienen]. Londres 1707: S. 314.

333. Molanus, G.W., [zusammen mit] G.W.
Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken über
eine Schrifft genandt Kurtze Vorstellung der
einigkeit und des unterscheids im Glauben
beeder protestirenden Kirchen, 1699/1704 (l1
von IV, 7 N. 79): S. 559. 692.

334. Molière, J. B. Poquelin, dit — 1. Le Misan-
trope, Comedie. A Paris 1667 [u. ö.]: S. 168.
— 2. Les Fourberies de Scapin. A Paris 1671
[u. ö.]: S. 168.

335. Moller, J. — 1. Isagoge Ad Historiam
Chersonesi Cimbricae Chorographicam,
Naturalem, Antiquariam, Civilem, Genealo-
gicam, Ecclesiasticam et Literariam. P. 1–4.
Hamburgi 1691[–1692]: S. 397. — 2. Cimbria
Literata, Sive Scriptorum Ducatus Utrius-
que Slesvicensis Et Holsatici . . . Historia
Literaria Tripartita. T. 1–3. Havniae 1744:
S. 397.

336. Montani, F., [anon.] Lettera Toccante le
Considerazioni sopra la maniera Di Ben
Pensare Scritta Da Un’ Accademico ∗∗∗
Al Signor Conte Di ∗∗∗ L’Anno 1705. In
Venezia 1709: S. 620.

337. Montfaucon, B. de — 1. Palaeographia
Graeca Sive De Ortu Et Progressu Litera-
rum Graecarum. Parisiis 1707 [Vorabdruck
von Titelei u. Inhaltsverzeichnis; ein Exem-
plar in Hannover GWLB LH 43 Bignon10
Bl. 52–55]: S. 208. 631. 632. 671. — 2. Paleo-
graphia Graeca, Sive De Ortu Et Progressu
Literarum Graecarum, Et De variis omnium
saeculorum Scriptionis Graecae generibus.
Parisiis 1708: S. 632. 671. 729.

338. M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti
Principis Electoris Brunsvicensis Primi Jus-
tis Funebribus Persolutis Jussu . . . Georgii
Ludovici Brunsvic. Et Luneb. Ducis . . .

Hanoverae Anno Domini 1698. [Hannover
1707]: S. 17. 24. 73. 74. 429.
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339. Morell, A., Thesaurus Morellianus, Sive
Familiarum Romanarum Numismata Om-
nia. Nunc primum edidit et commentario
perpetuo illustravit S. Havercampus. T. 1. 2.
Amstelaedami 1734 — Thesaurus Morellia-
nus . . . Sive Ch. Schlegelii, S. Haverkampi,
et A. F. Gorii Commentaria In XII. Priorum
Imperatorum Romanorum Numismata Au-
rea, Argentea, et Aerea. T. 1–3. Ebd. 1752:
S. 727.

340. Morhof, D.G., Polyhistor Sive De Notitia
Auctorum Et Rerum Commentarii. P. [1.]2.
Lubecae 1688–1692. — Editio secunda auc-
tior. Ebd. 1695. — [Stark erweitert u. d. Tit.]
Polyhistor, Literarius, Philosophicus Et
Practicus. Editio Tertia. T.[1]–3. Lubecae
1732: S. 252.

341. Müller, A. — 1. Clavis Sinica [Ms]: S. 307.
— 2. Inventum Brandenburgicum sive An-
dreae Mulleri Greiffenhagii, Praepositi Ber-
linensis, Propositio super Clave sua Sinica.
[o.O.] 1674: S. 307.

342. Muratori, L.A. — 1. Della Perfetta Poesia
Italiana Spiegata, E Dimostrata Con Varie
Osservazioni. T. 1.2. In Modena 1706: S. 620.
— 2. Delle Antichità Estensi Ed Italiane.
P. 1.2. In Modena 1717–1740: S. 657 f.

343. Mussato, Albertino, Historia Augusta Hen-
rici VII. Caesaris et alia, quae extant opera.
Venetiis 1636. — [Darin:] Gerardi Maurisii
Historia Civis, et Iudicis Vicentini Historia:
S. 261.

344. N a c h r i c h t e n . — Unschuldige Nach-
richten von Alten und Neuen Theologischen
Sachen/ Büchern/ Uhrkunden/ Contro-
versien/ Veränderungen/ Anmerckungen/
Vorschlägen/ u. d. g. [Hrsg. von V.E. Lö-
scher.] Leipzig; Wittenberg 1701–1719. —
1707. Andere Auflage. 1709: S. 438. 544.

345. Nanni, G., Berosi sacerdotis Chaldaici, Anti-
quitatum Libri Quinque, Cum commentariis
Ioannis Annii Viterbensis. Antverpiae 1545:
S. 338.

346. N a r r a t i o de Fundatione Et Restaura-
tione Monasterii S. Michaelis In Luneburch
[Ms; Hannover GWLB Ms XXIII 167, 30
Bl. 43–48] [gedr. in:] SV. N. 279, 10, T. 2:
S. 108.

347. [N a r r a t i u n c u l a de Fundatione Coeno-
bii S. Crucis Apud Brunsvic] [Ms; Wolfen-
büttel NLA VII B Hs, Nr. 267 Bl. 4 ro–5 ro]
[gedr. in:] SV. N. 279, 10, T. 2: S. 420. 465 f.
467.

348. Naudé d. J., Ph., Regulae, quâ inveniuntur
omnes cujuslibetcunque producti Algebraîci
divisores, dummodo in nullo divisore termi-
nus sit incommensurabilis, brevis praelibatio,
in: SV. N. 330: S. 288.

349. Neugebauer, M., Kurtze Gegen-Antwort
Auf Des Czaarischen Pasquillanten N. Huys-
sens Lügen-Schrifft/ So er in Wien/ Wider
Das wahrhaffte Schreiben Von Dem übeln
Tractament der Frembden in Moscau/ abge-
fasset. [o.O. 1707]: S. 503.

350. Neumann, C., Biga Difficultatum Physico-
Sacrarum: De Gemmis Urim et Tummim
dictis, Exod. XXVIII, 30. et De Cibo Sama-
riae obsessae 2. Reg. VI, 25. . . . pro novo
Specimine Hypotheseos, de Significatione
Literarum Hebraicarum Hieroglyphica . . .

ad Illustrem DN. de Leibnitz . . . scripsit
C. Neumann. Wratislaviae 1707. — Editio
altera. Lipsiae 1709: S. 564. 565. 623. 720.
750.

351. Newton, I. — 1. Opticks: Or, A Treatise
Of The Reflexions, Refractions, Inflexions
And Colours Of Light. London 1704 [Marg.]
[u. ö.]: S. 454. 469. 471. — 2. [anon.] Arith-
metica Universalis; Sive De Compositione Et
Resolutione Arithmetica Liber. Cantabrigiae
1707: S. 469. 471.

352. Norris, J., Practical Discourses Upon se-
veral Divine Subjects. London 1691 [u. ö.]:
S. 124.

353. N o u v e l l e s De La Republique Des
Lettres. Hrsg. v. P. Bayle (März 1684
bis Februar 1687), J. Le Clerc (September
1687–April 1689) u. a., J. Bernard (Ja-
nuar 1699–Dezember 1710; Januar/Februar
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1716–März/April 1718). Amsterdam 1684
bis 1718. — Januar 1689: S. 313. — Februar
1706: S. 207. — Oktober 1707: S. 702.

354. N o v a Literaria Germaniae Aliorumque
Europae Regnorum. Collecta Hamburgi
[hrsg. v. P.A. Lehmann]. Lipsiae; Francofurti
1707–1709: S. 214. 323. 617. 618. — Juni
1704: S. 671. — März 1707: S. 306. — April
1707: S. 598. — Juli 1707: S. 214. 322. 618.
— Oktober 1707: S. 322. 618. 702. — April
1708: S. 671.

355. Olearius, G., [Praes.] De Poetriis Graecis
Observationes Historicas Et Criticas His-
toriae Poetriarum Generalis Specimen . . .

Publico Examini Exponet Avtor Et Respon-
dens J. Ch. Blum. Lipsiae (1708): S. 396.

356. Omeis, M.D., Epistola De Iuvenci, Hispani
Presbyteri Historia Evangelica, Heroico de-
scripta carmine, denuo edenda. [Altdorf
1708]: S. 698.

357. Ongarello, G., Chronica [Ms; Abschrift
Hannover GWLB Ms XXVI 1515]: S. 635.
732. 733.

358. O r a c l e. — The Athenian Oracle: Being an
Entire Collection Of all the Valuable Ques-
tions And Answers In The Old Athenian Mer-
curies. By a Member of the Athenian Society.
Vol. 1–3. London 1703–1704 [u. ö.]: S. 565.

359. O r a c u l a Sibyllina — Qrh‚oÈ ¯bul-

liakoÐ: S. 671.
360. O r d i n a r i u s Ecclesiae S. Matthaei in

Brunswic [Ms; Braunschweig Stadtarchiv
G II 17 Nr. 1, Bl. 1–22] [u. d. Tit.] Excerpta Ex
Ordinario Ecclesiae S. Matthaei In Bruns-
vic, à Templariis Per Johannitas Ad Fratres
Calendarum seu S. Spiritus Translatae in:
SV. N. 279, 10, T. 2: S. 420. 466. 467.

361. O r d i n a r i u s Senatus Brunsvicensis
[Ms]; gedr. in: SV. N. 279, 10, T. 3: S. 420.
465. 466. 467. 581.

362. Orientius von Auch. — Henrici Leonardi
Schurzfleischii Orientius, Illiberitanus in

Hispania Baetica Episcopus, Poeta Chris-
tianus, cuius libellus, qui inscribitur Com-
monitorium Fidelium, Denuo . . . editus,
recognitus, atque integro libro secundo . . .

auctus, eiusque et variorum notis illustratus.
Vitembergae Saxonum 1706: S. 719.

363. Orsato, S., Historia di Padova. P. 1 [mehr
nicht erschienen]. Padova 1678: S. 657. 659.
732 f.

364. Orsi, G.G.F. marchese — 1. Considerazioni
Sopra un famoso Libro Franzese intitolato La
maniere De Bien Penser Dans les Ouvrages
d’esprit . . . Divise in sette Dialoghi Ne’ quali
s’agitano alcune Quistioni Rettoriche, e Poe-
tiche, E si difendono molti Passi di Poeti,
e di Prosatori Italiani condannati dell’ Autor
Franzese. In Bologna 1703: S. 620. — 2. [Vier
Briefe an Madame Dacier, 1705], in: Lettere
Di Diversi Autori In proposito delle Consi-
derazioni Del Marchese G.G. Orsi Sopra il
famoso Libro Franzese Intitolato La Maniere
De Bien Penser Dans les Ouvrages d’esprit,
Bologna 1707, S. 1–184: S. 620. — 3. [anon.]
De Moralibus Criticae Regulis Compendiosa
Monita, Ad quorum normam veluti obiter exi-
guuntur tum Controversia prius agitata Inter
Celeberrimos Viros Marcellum Malpighium,
Et Joannem Hieronymum Sbaraleam. Colo-
niae 1706 [vielm. Modena 1707]: S. 620.

365. Oudin, C. — 1. Supplementum De Scriptori-
bus Vel Scriptis Ecclesiasticis A Bellarmino
Omissis, Ad annum 1460, vel ad Artem Ty-
pographicam inventam. Parisiis 1686: S. 730.
— 2. Commentarius De Scriptoribus Eccle-
siae Antiquis Illorumque Scriptis Tam Im-
pressis Quam Manuscriptis Adhuc Extanti-
bus In Celebrioribus Europae Bibliothecis A
Bellarmino, Possevino, Philippo Labbeo, Gui-
lielmo Caveo, Ludovico Ellia Du Pin, Et Aliis
Omissis, Ad Annum MCCCCLX. Vel Ad Ar-
tem Typographicam Inventam. Vol. [1]–3. Lip-
siae 1722: S. 731.

366. Ovidius Naso, P., Fasti: S. 96.
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367. Pagi, A., Critica Historico-Chronologica
In Universos Annales Ecclesiasticos . . .

Caesaris Cardinalis Baronii. Opus Posthu-
mum. Quatuor Tomis Distinctum. Studio et
cura R.P. Francisci Pagi. Coloniae Allobro-
gum 1705: S. 615.

368. Panciroli, G., Rerum Memorabilium Iam
Olim Deperditarum: et contrà Recens Atque
Ingeniose Inventarum: Libri duo . . . Italice
primùm conscripti, nec unquam hactenus
editi: Nunc verò et Latinitate donati . . . Per
H. Salmuth. P. 1.2. Ambergae 1599–1602:
S. 699.

369. Papebroch, D., Propylaeum antiquarium s.
SV. N. 3.

370. Patrick, S. — 1. The Book of Job Para-
phras’d. London 1679. — The Second Edition
Corrected. Ebd. 1685. — Ebd. 1697: S. 46.
— 2. The Proverbs of Solomon Paraphrased:
With the Arguments of Each Chapter Which
supply the place of a Commentary. London
1683. — Ebd. 1694: S. 46. — 3. The Book
of Psalms Paraphras’d. With Arguments
to each Psalm. Vol. 1.2. London 1680. —
The Second Edition Corrected. Ebd. 1691.
— The Third Edition. Ebd. 1700: S. 46. —
4. A Commentary Upon The First Book of
Moses, Called Genesis. London 1695. — The
Second Edition Corrected. Ebd. 1698. — The
Third Edition Corrected. Ebd. 1704: S. 46. —
5. A Commentary Upon The Second Book of
Moses, Called Exodus. London 1697. — The
Second Edition Corrected. Ebd. 1704: S. 46.
— 6. A Commentary Upon The Third Book
of Moses, Called Leviticus. London 1698. —
The Second Edition, Corrected. Ebd. 1704:
S. 46. — 7. A Commentary Upon The Fourth
Book of Moses, Called Numbers. London
1699. — The Second Edition Corrected.
1704: S. 46. — 8. A Commentary Upon The
Fifth Book of Moses, Called Deuteronomy.
London 1700. — The Second Edition Cor-
rected. Ebd. 1704: S. 46. — 9. A Paraphrase
Upon The Books of Ecclesiastes And The

Song of Solomon. With Arguments to each
Chapter, and Annotations thereupon. Lon-
don 1700: S. 46. — 10. A Commentary Upon
The Books of Joshua, Judges and Ruth.
London 1702: S. 46. — 11. A Commentary
Upon The Two Books of Samuel. London
1703: S. 46. — 12. A Commentary Upon The
Two Books Of Kings. London 1705: S. 46. —
13. A Commentary Upon The Two Books
of Chronicles: Ezra, Nehemiah, and Esther.
London 1706: S. 46.

371. Petersen, J.W., Augusti Amores, Serenis-
simo Principi, ac Domino, Domino Friderico
Wilhelmo, Regni Borussici Haeredi, Electori
et Marchioni Brandenburgico, Domino suo
clementissimo, Ac Serenissimae Dominae,
Dominae Sophiae Dorotheae, Ex potentis-
sima Electrice Domo Hannoverana Principi,
Nymphae formosissimae, Subjectissime can-
tati a J.W. Petersen. [o.O. 1706]: S. 71.

372. Petros Patrikios, <IctorÐai: S. 339.
373. Petrus Comestor, Historia Scholastica:

S. 13.
374. Pezron, P. — 1. [anon.], L’Antiquité Des

Tems Rétablie Et Défenduë, Contre Les Juifs
et les Nouveaux Chronologistes. A Paris 1687
[u. ö.]: S. 673. — 2. Défense De L’Antiquité
Des Tems, Où L’On Soûtient La Tradition
des Peres et des Eglises, contre celle du Tal-
mud; Et où l’on fait voir la corruption de
l’Hébreu des Juifs. A Paris 1691 [u. ö.]: S. 633.
673. — 3. Antiquité De La Nation, Et De La
Langue Des Celtes, Autrement appellez Gau-
lois. A Paris 1703: S. 27. 673.

375. Philostratos, Flavios, TĂ âs tän TuĹnea

>Apollÿnion: S. 313. 746.
376. Photios Patriarcha, Lexikìn [Ms; Cam-

bridge Trinity College O. 3. 9/5985]: S. 253.
377. Pighius, Stephanus Vinandus, [Codex Pi-

ghianus] [Ms; Berlin Staatsbibl. Preuß.
Kulturbesitz Ms. lat. 2o 61]: S. 340.

378. Pindaros, >EpÐnikoi NemeonÐkais: S. 28.
379. Pitcairne, A., [anon.] Epistola Archimedis

Ad Regem Gelonem, Albae Graecae Reperta.
[Edinburgh 1707]: S. 575. 720.
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380. Plarre, E.M. — 1. Schediasma prìdromon

De Scriptoribvs Rerum Marchico-Branden-
burgensium quo eruditis ac patriae amantibus
viris institutum suum adiecta ad illud iuvan-
dum pro˚wnă˝i publice exponit E.M.
Plarre. [Berlin] (1706): S. 411. — 2. [Hrsg.]
Nicolai Leuthingeri . . . Rerum Brandenbur-
gicarum Commentarii . . . Praemissa est ab
eodem Dissertatio De Vita, Fatis Et Scriptis
N. Leuthingeri. Qua à maliuolorum iniquis
censuris et calumniis scripta tanti viri ex
veritate vindicantur. Berolini 1707 [Probe-
druck; ein Exemplar in Jena Thüringer
Universitäts- u. Landesbibl. 2 Germ. I, 2 (6)]:
S. 411.

381. Plinius Secundus Maior, C., Naturalis histo-
ria: S. 264.

382. Plütscho, H.; Ziegenbalg, B., Merckwür-
dige Nachricht aus Ost-Indien/ Welche Zwey
Evangelisch-Lutherische Prediger . . . So von
Seiner Königl. Majestät in Dennemarck und
Norwegen . . . gesandt . . . an einige Prediger
und gute Freunde in Berlin überschrieben.
Leipzig; Franckfurt am Mayn 1708: S. 675.

383. Poeta Saxo, Annales de gestis Caroli Mag-
ni Imperatoris [Ms; Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf. 553 Helmst. Bl. 1 ro

bis 55 vo] [gedr. u. d. Tit.] Annalium de gestis
Caroli Magni Imp. libri V. von R. Reineccius.
Helmaestadii 1594; in SV. N. 279, 10, T. 1:
S. 519.

384. Poiret, P. — 1. L’Oeconomie De La Créa-
tion De L’Homme. T. 1–7. Amsterdam 1687
[Marg.]: S. 722. — 2. De Eruditione Triplici
Solida, Superficiaria Et Falsa Libri Tres. Hac
nova Editione insigniter Auctiores et Correc-
tiores. Vol. 1.2. Amstelaedami 1707: S. 122.
— 3. [Hrsg.] Fides Et Ratio Collatae, Ac
suo utraque loco redditae, adversus Principia
Joannis Lockii. Amstelaedami 1707. — Ebd.
1708: S. 574. 722.

385. Pontanus, J. I., Rerum Danicarum Histo-
ria, Libris X Unoque Tomo ad Domum usque
Oldenburgicam deducta. Amstelodami 1631:
S. 98.

386. Potter, J. — 1. Archaeologiae Graecae: Or,
The Antiquities Of Greece. Vol. 1.2. Oxford;
London 1697–1699 [u. ö.]: S. 277. — 2. A Dis-
course Of Church-Government: Wherein the
Rights Of The Church And The Supremacy
Of Christian Princes, Are Vindicated and Ad-
justed. London 1707 [u. ö.]: S. 277. 573.

387. P r i n c i p a u t é. — De la principauté
d’Orange [Ms; Wolfenbüttel Herzog Au-
gust Bibl. Cod. Guelf. 3.1.229. Aug. 2o]:
S. 641.

388. P r o b e. — Abgelegte Erste Probe/ Von Ver-
einigung Der Evangel. Lutherischen Und Re-
formirten Kirche/ Zu Königsberg in Preußen.
[o.O. 1707]: S. 438.

389. Proklos, Tria opuscula (I. De decem dubita-
tionibus; II. De providentia; III. De malorum
subsistentia) [Ms; Hamburg Staats- und Uni-
versitätsbibl. Ms. Philol. 28 chart.] — Gedr.
in: SV. N. 155, 2, Vol. 8, 1717: S. 254. 322.

390. Prokopios von Kaisareia, <Upàr tÀn

polèmwn: S. 299.
391. Psalmanazar, G., An Historical and Geo-

graphical Description Of Formosa, An Island
subject to the Emperor of Japan. London
1704: S. 579.

392. Ptolemaios, K., GewgrafikŸ Ífăgh¯s:
S. 339.

393. Puccinelli, P., Historia Di Ugo Principe
Della Toscana. In Venetia 1643. — [u. d.Tit.]
Istoria Dell’ Eroiche Attioni Di Ugo Il
Grande Duca della Toscana. Di nuovo ri-
stampata con curiose aggiunte, e corretta. In
Milano 1664: S. 733.

394. Q i n g w e n jian — Manju gisun-i buleku bi-
the [„Spiegel der Manju-Sprache‘‘]. Bd 1–10.
Peking [Palastdruck] 1708: S. 667 f.

395. Rahn, H.H., Teutsche Algebra/ Oder Al-
gebraische Rechenkunst/ zusamt ihrem Ge-
brauch. Zürich 1659: S. 513.

396. Rainssant, P., Dissertation Sur Douze Me-
dailles Des Jeux Seculaires De L’Empereur
Domitien. A Versailles 1684: S. 625.
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397. Rasche von Zierenberg, T., Brunsvicij Belli
novissime gesti Descriptio. [Magdeburg]
(1494); [u. d. Tit.] Telomonii Ornatomontani
Descriptio Belli . . . in: SV. N. 279, 10, T. 2:
S. 81 f.

398. Ratramnus von Corbie, Liber de anima ad
Odonem [Ms; Hannover GWLB Ms IV 321]:
S. 322.

399. R e c u e i l Historique Des Bulles Et Con-
stitutions, Brefs, Decrets et autres Actes,
Concernans les Erreurs de ces deux derniers
Siecles tant dans les matieres de la Foy
que dans celles des mœurs, Depuis le Saint
Concile de Trente, jusqu’à nôtre temps.
[Hrsg. von M. Le Tellier]. Troisieme Edition
Augmentee. A Mons 1698∗: S. 37.

400. Reelant, A, Dissertatio De Veteri Lingua
Indica. In: Ders., Dissertationum Miscella-
nearum Pars Prima. Trajecti ad Rhenum,
1706, S. 207–232: S. 64.

401. Regino von Prüm, Chronicon: S. 256.
402. Rehtmeier, Ph. J., Antiquitates Eccle-

siasticae Inclytae Urbis Brunsvigae [Th. 3
bis 5: Historiae Ecclesiasticae Inclytae Urbis
Brunsvigae Pars III[–V]], Oder: Der berühm-
ten Stadt Braunschweig Kirchen-Historie.
Th. 1–5. Braunschweig 1707–1720: S. 132.
133 f. 420. 466. 581 f.

403. Reimmann, J. F. — 1. Idea Historiae Ascani-
ensis Civilis, Ecclesiasticae, Naturalis, Lite-
rariae. Quedlimburgi 1708: S. 699 f. — 2. Ver-
such einer Einleitung In die Historiam Lite-
rariam so wohl insgemein als auch in die His-
toriam Literariam derer Teutschen. T. 1–6.
Hall in Magdeburg 1708–1713: S. 700.

404. Reinesius, Th., Syntagma Inscriptionum
Antiquarum cumprimis Romae Veteris, qua-
rum omissa est recensio in vasto Jani Gruteri
Opere cujus isthoc dici possit Supplementum.
Lipsiae 1682: S. 66.

405. Reiske, J. , Historia Wolfenbütelensis castri,
urbis et viciniae. 1686 [Ms; u. a. München
Bayer. Staatsbibl. Clm 10444 (Autograph)]:
S. 581.

406. Historische R e m a r q u e s Uber die neues-
ten Sachen in Europa. Hrsg. v. Peter Am-
bros Lehmann. — 12. Dez. 1702: S. 9.— 1707,
No.V: S. 34.

407. Rempen, J., Abgezwungene Beantwortung
auf die herumfliegende Fragen, nahmlose
Pasqvillen, und Ehrenrührige Lästerungen
der Jesuiten, Insonderheit Des verwegenen
Hesselmans. Hildesheim 1707: S. 716.

408. Reyneau, Ch.R., [anon.] Analyse Demon-
trée, Ou La Methode De Resoudre Les Pro-
blêmes Des Mathematiques, Et D’Apprendre
Facilement Ces sciences. T. 1.2. A Paris
1708: S. 11. 208. 333. 453. 632.

409. Riccobaldo Gervasio da Ferrara, Pomerium
Ravennatis ecclesiae seu Historia universalis
[Ms; u. a. Wolfenbüttel Herzog August
Bibl. Cod. Guelf. 18. 5. Aug. 2o] [Teildruck
u. d. Tit.] Historia Imperatorvm Romano-
Germanicorvm in: SV. N. 136, 2, T. 1: S. 156.
261.

410. Rigord, J. P., Dissertation Historique Sur
Une Medaille D’Herodes Antipas. Paris 1689:
S. 625.

411. Rode von Wale, J., Registrum bonorum
et jurium Ecclesiae Bremensis [Teildruck
u. d. Tit.] Excerpta Ex Opere Johannis Rhode
Archiepiscopi Bremensis, Quod a nonnullis
Chronicon appellatur in: SV. N. 279, 10, T. 2:
S. 395.

412. Rodulphus Glaber, Historiarum libri quin-
que: S. 736. 738.

413. Rømer, O., Descriptio Luminis Borealis,
quod nocte inter 1 et 2 Febr. 1707. Hafniae
visum est, in: SV N. 330: S. 183.

414. Rudbeck, O., Atland Eller Manheim [lat.
u. schwed.]. P. 1–3. Upsalae 1675–1698; P. 1:
Editio Secunda Multis in locis emendata et
aucta. Ebd. 1679: S. 673.

415. Rymer, Th., [Hrsg.] Foedera, Conventiones,
Literae, Et cujuscunque generis Acta Publica,
Inter Reges Angliae Et alios quosvis Impera-
tores, Reges . . . ab Anno 1101, Ad nostra us-
que tempora, habita aut tractata . . . T. 1–15.
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Londini 1704–1713; T. 16 . . . edidit R. Sander-
son. Ebd. 1715; T. 17–20 edidit R. Sanderson.
Ebd. 1717–1735: S. 83. 85. 279. 470.

416. Salignac de La Mothe-Fénelon, F. de —
1. Suite Du Quatriéme Livre De L’Odyssée
D’Homere, Ou Les Avantures De Telemaque
Fils d’Ulysse. A Paris 1699 [u. ö.]: S. 168.
— 2. Ordonnance Et Instruction Pastorale
. . . Portant condamnation d’un Imprimé
intitulé: Cas De Conscience, proposé par
un Confesseur de Province . . . et résolu par
plusieurs Docteurs de la Faculté de Theologie
de Paris. A Paris 1704 [u. ö.]: S. 168.

417. Sallustius Crispus, C. — 1. Opera Omnia
Quae Exstant, Ex recognitione Iani Gruteri.
Francofurti 1607: S. 77. — 2. Quae extant . . .
Recensuit, Notas perpetuas, et Indices adjecit
Josephus Wasse. Cantabrigiae 1710: S. 77.

418. [S a m m e l h a n d s c h r i f t , historische,
15./16. Jh.] [Kassel Universitätsbibl. —
Landesbibl. u. Murhardsche Bibl. 2o Ms. hist.
5[1-9]]: S. 516.

419. Schaten, N., Annales Paderbornenses. P. 1
bis 3. Nevhvsii [3: Paderbornae] 1693–1741:
S. 201.

420. Scheffer, J., Svecia Literata Seu De Scrip-
tis et Scriptoribus Gentis Sveciae. Opus
postumum. Holmiae 1680. — Nunc autem
denuo emendatius editum, et Hypomnematis
Historicis illustratum a Johanne Mollero.
Hamburgi 1698. — Editio Tertia, Denuo
correcta, et multis modis aucta. Ebd. 1716:
S. 704.

421. Schele, J.W., [anon.] Collectiones Miscella-
neae Observationes Varias Historico Genea-
logicas Exhibentes Concinnatae Aeneisque
Tabulis Obtutui Expositae Ab Historiarum
Studioso. Amstaelodami 1708: S. 239. 328.

422. Scheuchzer, J. J. — 1. Ad Virum Ex-
cellentissimum Dn. Michaelem Frideri-
cum Lochnerum . . . Dissertatio Epistolica
Acarnanis De Dendritis aliisque Lapidibus,
qui in superficie sua plantarum, foliorum,
florum figuras exprimunt, in: SV. N. 331,

Decur. III, Ann. V/VI, Appendix, S. 57–80:
S. 533. — 2. OURESIFOITHS Helveticus,
Sive Itinera Per Helvetiae Alpinas Re-
giones Facta Annis MDCCII. MDCCIII.
MDCCIV. MDCCV. MDCCVI. MDCCVII.
MDCCIX. MDCCX. MDCCXI. T. 1–4.
Lugduni Batavorum 1723: S. 292. 428.

423. Schilter, J., [Hrsg.] Codex Juris Aleman-
nici Feudalis. Argentorati 1696. — Ebd. 1697:
S. 140. 154.

424. Schmidt, J.A., Lapis Ilmenaviensis cancri
figuram in sinu gerens, in: SV. N. 330: S. 80.

425. Schott, J.C., De Nummo Phidonis ar-
genteo, In Regia Brandenburgensi Gaza
asservato, Disquisitio Antiquaria. Berolini
1709, [wiederholt in:] SV. N. 330: S. 727.

426. S c h r i f f t e n. — Zwölf Theologische
Schrifften/ Sowol Alter/ als Jüngerer Leh-
rer. Zu Nutz der Studirenden Jugend vnd
junger angehenden Kirchendiener/ zusam-
mengedruckt. Nürnberg 1646. — [Neudruck
u. d. Tit.] Libri Normales Noribergenses
Das ist: Lehr- und Glaubens-Bücher Der
Nürnbergischen Kirchen; Samt der Nürnber-
gischen Kirchen-Ordnung Und Catechismus-
Predigten Also ausgefertiget. Nürnberg und
Altdorff Anno 1721: S. 662.

427. Schütz, J.G., Observationes Meteorologicae
Curiosae Oder Genaue Bemerckungen des
Gewitters Und der Winde/ Wie auch der
Hitze und Kälte der Lufft/ Auf Den Belgar-
disch Pommrischen Horizont. Jg. 1. 2. Berlin
[1707]: S. 317. 623. 624.

428. Schultz, G.P., De Claris Marchicis Dis-
sertatio Epistolica IV. Ad Zittaviensium
Ornamentum . . . Christianum Weisium.
Francofurti ad Viadrum (1707): S. 396 f. 411.
422.

429. Schwertner, J.D. (Innocentius Deodatus
Sincerus, Pseud.), Examen Professionis Tri-
dentinae Das ist: Schrifftmäßige Prüfung
Der Vom Pabst Pio IV. aus dem Concilio
zu Trient extrahirten Confession, Oder: Be-
käntnüß/ Welche alle Päbstler/Insonderheit/
die vom wahren Evangelischen Glauben zum
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Pabstthum übertreten/eydlich abschweren
müssen; Wie solche insonderheit von der
Durchlauchtigsten Princeßin Elisabethen
Christinen/Hertzogin zu Braunschweig-
Lüneburg/ Wolfenbüttlischer Linie/ Am
1. Maji 1707. zu Bamberg öffentlich abgeleget
worden. [o.O.] 1707: S. 697. 719.

430. Selnecker, N., Opera Latina. P. 1–4. Lipsiae
1584: S. 16.

431. Seneuze, L., Bibliotheca D. Joannis Galloys
. . . Seu Catalogus Librorum, Quos ipse, dum
viveret summa cura ingentique sumptu colle-
git. Parisiis 1710: S. 453. 633.

432. S e n t e n t i a cum rationibus decidendi,
In Sachen: Des Königl. Preußischen Fisci,
Contra: Den gewesenen Geheimbten-Raht,
und Maitre de Requêtes Friderich Hamrath.
[o.O. 1708]: S. 570 f.

433. Siebmacher, J., Das Erneuerte und ver-
mehrte Teutsche Wappenbuch. Th. 1–5.
Nürnberg 1655–[1667] [u. ö]: S. 659.

434. Sigebert von Gembloux — 1. Chronographia
universalis; [u. d. Tit.] Chronicon ab anno 381
ad 1113 cum insertionibus ex historia Gal-
fridi et additionibus Roberti abbatis Montis
centum et tres sequentes annos complecten-
tibus. Parisiis 1513: S. 25. 192. — 2. Cata-
logus de viris illustribus: S. 659. — 3. Vita
S. Deodorici episcopi Mettensis: S. 659. 735.

435. Sigonio, C., Historiarum De Regno Ita-
liae Libri Quindecim. Bononiae 1580 [u. ö.]:
S. 734 f.

436. Silva y Figueroa, G. de, L’Ambassade De
D. Garcias De Silva Figueroa En Perse. 1667,
in: SV. N. 472, P. 1: S. 730.

437. Sloane, H., A Voyage To the Islands Ma-
dera, Barbados, Nieves, S. Christophers and
Jamaica, With The Natural History Of The
Herbs and Trees . . . Of the last of those Is-
lands. Vol. 1.2. London 1707–1725: S. 84.

438. Smalbroke, R., The Doctrine of an Uni-
versal Judgment Asserted. In A Sermon
Preach’d Before the University, at St. Mary’s
in Oxford, June 9th, 1706. In which the

Principles of Mr. Dodwell’s Late Epistolary
Discourse, concerning the Natural Mortality
of the Soul, are Consider’d. Oxford 1706:
S. 58.

439. Smith, Th., Vitae Quorundum Eruditissi-
morum Et Illustrium Virorum. Londini 1707:
S. 84.

440. Spanheim, E. von, Dissertatio De Prae-
stantia Et Usu Numismatum Antiquorum.
Romae 1664. — [u. d. Tit.] Dissertationes
. . . Editio Secunda, Priori longe auctior, et
variorum Numismatum iconibus illustrata.
T. 1.2. Amstelodami 1671. — Editio nova.
T. 1. Londini 1706. Vol. 2. Opus Posthumum.
Amstelaedami 1717: S. 63. 91. 92 f.

441. Sparwenfeld, J.G. — 1. Catalogus Cen-
turiae Librorum Rarissimorum Manuscript.
et partim Impressorum, Arabicorum, Persi-
corum, Turcicorum, Graecorum, Latinorum,
etc. Qua anno MDCCV Bibliothecam Publi-
cam Academiae Upsaliensis auxit et exornavit
Vir illustris et generosissimus Ioan. Gabr.
Sparvenfeldius. Ad animum gratum testifi-
candum seorsim editus sumptibus ejusdem
Bibliothecae. Upsaliae 1706: S. 31. 206. 701.
— 2. Lexicon Slavonicum [Ms; Uppsala
Universitetsbibl. MSS Slav 37–40] [gedr.:]
5 Bde. Uppsala 1987–1992: S. 701.

442. Spee, F., [anon.] Cautio Criminalis, Seu De
Processibus Contra Sagas Liber. Ad Magis-
tratus Germaniae hoc tempore necessarius,
Tum autem Consiliariis, et Confessariis Prin-
cipum, Inquisitoribus, Judicibus, Advocatis,
Confessariis reorum, Concionatoribus, cae-
terisque lectu utilissimus. Auctore Incerto
Theologo Orthod. Rinthelii 1631: S. 236.

443. Spener, Ch.M. — 1. Ehre des freiherrli-
chen Hauses von Puttlitz, d. i. historisch-
genealogische und politische Betrachtung
der aus dem gräfl. Mansfeldischen Geblüte
entstandenen Edlen Herren Gansen, Herren
zu Puttlitz etc. [Ms]: S. 98. — 2. Disquisitio
De Crocodilo in Lapide scissili expresso ali-
isque Lithozois, in: SV. N. 330: S. 532–534.
— 3. Recensio Itineris Alpini Ioan. Iacobi
Scheuchzeri, in: SV. N. 330: S. 428. 448. 498.
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444. Sperling, O. — 1. Dissertatio De Nummis
Non Cusis Tam Veterum Quam Recentiorum.
Amstelaedami 1700: S. 727. — 2. De summo
Regio nomine et titulo Septentrionalibus et
Germanis omnibus et aliis usitato Konning
et eius apud Danos origine, eiusque potestate
et maiestate Commentarius. Havniae 1707:
S. 424.

445. Spitzel, G. u. G., Catalogus Bibliothecae
A Clarissimi . . . Nominis Theologo Do-
mino Theophilo Spizelio . . . olim collectae;
Et a Filio Haerede . . . Domino Gabriele
Spizelio . . . auctioris redditae; nunc venum
prostantis apud Hujus Viduam et Haeredes
Augustae Vind. Anno MDCCV. Augustae
Vindelicorum 1705: S. 24. 74.

446. Spon, J., Miscellanea Eruditae Antiquita-
tis: In Quibvs Marmora, Statuae, Musiva,
Toreumata, Gemmae, Numismata, Gru-
tero, Ursino, Boissardo, Reinesio, aliisque
Antiquorum Monumentorum Collectoribus
ignota, et hucusque inedita referuntur ac
illustrantur. Lvgdvni 1685: S. 253.

447. S t a a t s - S p i e g e l. — Monatlicher
Staats-Spiegel; Worinnen der Kern aller
Avisen; Ein Begriff der vornehmsten im
H.Röm. Reich vorfallenden Affairen . . .

repraesentirt und vorgestellt wird. [Hrsg.
S. R. Acxtelmeier]. Augspurg 1698–1709. —
Dezember 1706: S. 7. — Februar 1707: S. 81.
82. — August 1707: S. 82. — November 1707:
S. 740. — Dezember 1707: S. 704. 744.

448. Starck, C.H., De Doctorum Vita Privata,
Quam Honoribvs Quidam Et Officiis Publicis
Praetulerunt, Tractatus Historico-Moralis.
Lubecae 1707 [u. ö.]: S. 424.

449. Statwech, J., [Prosachronik] [Ms; Hil-
desheim Stadtarchiv Best. 52 Nr. 366; gedr.
u. d. Tit.] Johannis Stadtwegii Poppendiken-
sis Chronicon idiomate Saxonum vernaculo
scriptum in: SV. N. 279, 10, T. 3: S. 542. 597.
647. 648. 685 f. 706. 716.

450. Stebbing, S., A Genealogical History Of
The Kings and Queens Of England, And

Monarchs Of Great Britain, etc. From the
Conquest, Anno 1066. to the Year 1707. First
Publish’d . . . by Francis Sandford. London
1707: S. 585–587. 685.

451. Stephanos von Alexandreia, PerÈ qru›-

poiòas: S. 671.
452. Stryk, J. S., Verantwortung gegen Herrn

D. Johann Friedr. Mayers/ . . . / unter den
Nahmen eines Schwedischen Theologi, her-
ausgegebenen so genannten kurtzen Bericht
von Pietisten. Halle 1707: S. 205.

453. Sturm, J.Chr., Theosophiae, h. e. Cognitio-
nis De Deo Naturalis Specimen Methodo Ma-
thematica conceptum. [Resp.:] W. Frhr von
Metternich. Altdorfii [1689]: S. 722.

454. Sturm, L.Chr., Observationes circa frictio-
nem Machinarum, una cum idea novae ma-
chinae, in: SV. N. 330: S. 428. 448.

455. Suetonius Tranquillus, C., De vita Caesa-
rum: S. 324.

456. S u i d a s (Suda). — Suidae Lexicon, Graece
et Latine. Textum Graecum cum Manu-
scriptis Codicibus collatum a quamplurimis
mendis purgavit . . . L. Kusterus. T. 1–3.
Cantabrigiae 1705: S. 64.

457. Surius, L., De Probatis Sanctorum Histo-
riis. T. 1–3. Coloniae Agrippinae 1570–1572
[u. ö]; Ebd. T. 1–7. 1576–1581. — [In T. 1]
(S. 278–310) Vita S. Remigii, Rhemorum
Archiepiscopi, Scripta ab Hincmaro, Ae-
que Rhemensi Archiepiscopo: S. 49. — [In
T. 2] (S. 576–585) Vita S. Wilhelmi Abbatis
Roschildensis in Dania: S. 660.

458. Susteren, H.-J. van, Causa Quesnelliana
Sive Motivum Juris Pro Procuratore Curiae
Ecclesiasticae Mechliniensis Actore Contra
P. Paschasium Quesnel, Oratorii Berulliani
in Gallia Presbyterum, Citatum Fugitivum.
Cui Dein Accessit Sententia ab . . . D. Archi-
episcopo Mechliniensi, Belgii Primate, etc.
In Quesnellum Lata. Bruxellis 1704. — Ebd.
1705: S. 170.

459. Swineshead (Suiseth), R., Opus aureum cal-
culationum. Paduae 1484 [u. ö.]. — [u. d. Tit.]
Calculator. Subtilissimi Ricardi Suiseth An-
glici calculationes noviter emendate atque
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revise. Venetiis 1520. [Abschrift:] Hannover
GWLB Ms IV 615: S. 322.

460. S y n o d u s Bethlehemitica Adversus Cal-
vinistas Haereticos . . . Anno M.DC.LXXII.
. . . celebrata. Parisiis 1676. — [2., überarbei-
tete Aufl. u. d. Tit.] Synodus Jerosolymitana
adversus Calvinistas Haereticos . . . Anno
M.DC.LXXII. . . . celebrata. Parisiis 1678:
S. 641.

461. Tacitus, P. Cornelius, Annales: S. 494.
462. Tatianos, Harmoniae Evangelicae anti-

quissima Versio Theotisca ut et Isidori
Hispalensis ad Florentinam Sororem De
Nativitate Domini, Passione, Resurrectione,
etc. Libri eadem lingua conversi Fragmen-
tum. J. Ph. Palthenius è MSS. Codd. edidit
et animadversionibus necessariis illustravit.
Gryphiswaldiae 1706∗: S. 64. 90. 93. 337.

463. Temple, Sir William, [anon.] Memoirs of
what past in Christendom, From the War
Begun 1672. To The Peace Concluded 1679.
London 1692 [d. i. 1691] [u. ö.]. — [frz.]
Memoires De ce qui s’est passé dans La
Chretienté, Depuis le commencement de la
Guerre en 1672, jusqu’à la Paix concluë en
1679. A La Haye 1692: S. 114.

464. Tengnagel, S., [Catalogus codicum manu-
scriptorum latinorum Caesareae bibliothecae
Vindobonensis] [Ms; Wien Österreich. Natio-
nalbibl. Cod. Vind. Pal. 9531]: S. 505.

465. Tentzel, W.E. — 1. Monatliche Unterre-
dungen. Leipzig 1689–1698. — Januar 1692:
S. 397. — Oktober 1692: S. 91. — März
1694: S. 397. — 2. Saxonia Numismatica
Sive Nummophylacium Numismatum Mne-
monicorum Et Iconicorum A Serenissimis
Electoribus Ducibusque Saxoniae Lineae Er-
nestinae Cudi Iussorum. P. 1–4. Gotha [u. a.]
1705–1712: S. 61. — 3. Saxonia Numismatica
. . . Lineae Albertinae Cudi Iussorum. P. 1–4.
Ebd. 1705–1711: S. 61.

466. Terentius Afer, P. — 1. Andria: S. 61. —
2. Eunuchus: S. 700. — 3. Heautontimorou-
menos: S. 332.

467. Tertullianus, Quintus Septimius Florens,
De resurrectione mortuorum: S. 264.

468. Thangmar von Hildesheim, Vita S. Bern-
wardi episcopi Hildesheimensis ecclesiae [Ms;
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 19.26.7 Aug. 4o Bl. 18–55] [gedr. u.
d. Tit.] Vita S. Bernwardi XIII. Hildeshei-
mensis Ecclesiae Episcopi in: SV. N. 279, 10,
T. 1: S. 385 f.

469. Thaumas de la Thaumassiere, G., Histoire
de Berry, Contenant Tout Ce Qui Regarde
cette Province, et le Diocese de Bourges.
A Paris 1689: S. 587.

470. T h e a t r u m Europaeum [1618–1718] [hrsg.
von J. Ph. Abelin, J.G. Schleder, J. P. Loti-
chius, M. Meyer, W. J. Geiger, mit Kupfersti-
chen v. M. Merian u. a.]. Th. 1–21. Frankfurt
a.M. 1635–1738. — Th. 8, 1670: S. 109. —
Th. 17, 1718: S. 117. 143. — Th. 18, 1720:
S. 142. 172. 259. 404. 476. 691. 741. 744.
750.

471. Theophilus, Ch., Delicatissimum Salo-
moneum Epithalamium, in gratiam Tanti
Israelitarum Regis ante tot secula cantatum,
nunc In gratiam gloriamque . . . Dn. Friderici
Wilhelmi, Regni Borussici et Electoratus
Brandenburgensis Haeredis . . . nec non . . .

Dn. Sophiae Dorotheae, Brunsvicensium ac
Lüneburgensium Ducis, . . . Filiae . . . Unicae,
Anno MDCCVI. cum auspicatissimum in-
irent matrimonium, devote renovatum. [o.O.
1706]: S. 392. 463 f. 543. 554. 577. 688.

472. Thévenot, M. [Hrsg.; anon.], Relations
de divers voyages curieux, qui n’ont point
esté publiées; ou qui ont esté traduites
d’Hacluyt, de Purchas, et d’autres Voyageurs
Anglois, Hollandois, Portugais, Allemands,
Espagnols; et de quelques Persans, Arabes, et
autres Auteurs Orientaux. P. [1]–4. Paris 1663
bis 1672. — Nouvelle Edition, Augmentée de
plusieurs Relations curieuses. T. 1 (P. 1.2).2
(P. 3.4). Paris 1696: S. 730. — [In P.1:]
Description des Antiquitez de Persepolis:
S. 730. — L’Ambassade De D. Garcias De
Silva Figueroa En Perse, 1667: S. 730. — [In



848 schriftenverzeichnis

wenigen Exemplaren im Anhang von T. 2:]
M. Martini, Grammatica Linguae Sinensis:
S. 307.

473. Thietmar von Merseburg, Chronicon [Ms;
u. a. Dresden Sächs. Landesbibl. Msc. R 147
(Autograph); Brüssel Bibl. Royale Albert I
Nr. 7503–7518] [u. d. Tit.] Chronici Ditmari
. . . libri VII. nunc primùm in lucem editi
[hrsg. von R. Reineccius]. Francofurti Ad
Moenum 1580; [u. d. Tit.] Chronici Ditmari
. . . Libri IIX [hrsg. von J. J. Mader]. Hel-
mestadii 1667 [Marg.]; [u. d. Tit.] Ditmarus
Restitutus in: SV. N. 279, 10, T. 1: S. 90. 114.
337. 354. 358. 657. 734.

474. Thomas von Cantimpré, Bonum universale
de apibus [Ms; u. a. Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf. 452 Helmst. Bl. 1
bis 102]: S. 559.

475. Thomasius, Ch., Selecta Feudalia Thoma-
siana, Illustrissimo Viro Henrico Rütgero ab
Ilgen dicata. Halae Saxonum 1708. [Darin:]
SV. N. 32: S. 140. 366. 399.

476. Thompson, J., 1st baron Haversham, The
Lord Haversham’s Speech In The House of
Peers, On Saturday, February 15. 1706/7.
London 1707: S. 189.

477. Thou, Jacques Auguste de, Historiarum Sui
Temporis Ab anno Domini 1543. usque ad
annum 1607. Libri CXXXVIII. . . . opus in
quinque tomos distinctum. Accedunt, Com-
mentariorum De Vita Sua Libri Sex Hactenus
Inediti. Aurelianae 1620–1621: S. 640.

478. Tindal, M. — 1. [anon.] The Rights Of
The Christian Church Asserted, Against the
Romish, and all other Priests who claim
an Independent Power over it. P. 1 [mehr
nicht erschienen]. London 1706. — The Se-
cond Edition Corrected. Ebd. 1706. — The
Third Edition Corrected. Ebd. 1707: S. 45 f.
276–278. 573. 721. — 2. [anon.] A Defence
Of The Rights Of The Christian Church,
Against A Late Visitation Sermon, Intitled,
The Rights of the Clergy in the Christian
Church asserted [. . .] by W. Wotton. London

1707. — The Second Edition. Ebd. 1709:
S. 46.

479. Titius, G.G., Specimen Juris Publici
Romano-Germanici. A Consueta Ordinis
Materiarumque Confusione Variisque Scrip-
torum Praejudiciis Adaequata Brevitate
Restituti. Lipsiae 1698. — [2. Aufl.] . . . Post
primam Editionem, multis Rerum accessioni-
bus . . . Aucti. Ebd. 1705: S. 400.

480. Toland, J. — 1. Anglia Libera: Or The
Limitation and Succession of the Crown
of England explain’d and asserted. Lon-
don 1701: S. 743. — 2. Discours Historique
Touchant les affaires de Religion dans les
Pays de l’Electeur Palatin, in: Declaration
De L’Electeur Palatin, En faveur de ses
Sujets Protestans, notifiée à Sa Majesté la
Reine de la Grande Bretagne, et à leurs
Hautes Puissances les Etats Generaux, A La
Haye 1707, S. 3–12: S. 723. 742.

481. T r a n s a c t i o n s. — Philosophical Trans-
actions of the Royal Society of London.
Vol. 1 ff. London 1665 ff. — April 1674:
S. 479.

482. Treuer, G. S., [Praes.] Meditationes De
Mente Sensu Non Errante, Adjuvante Autore
sensuum. [Resp.:] J.G. Hoffmann. Lipsiae
(1707): S. 548.

483. Trotter, C., [anon.] A Discourse Concern-
ing A Guide in Controversies, In Two Let-
ters. Written to One of the Church of Rome,
By A Person lately Converted from that Com-
munion. London 1707: S. 47. 276.

484. Tschirnhaus, E.W. von, [Beschreibung der
in Dresden beobachteten totalen Sonnenfins-
ternis vom 12. Mai 1706] [Ms; Hannover
GWLB Ms IV 5, 393]: S. 95.

485. Turner, J., A Vindication Of The Rights
and Privileges Of The Christian Church. Lon-
don 1707: S. 45. 277.

486. Turrettini, J.A., [Hrsg.] De Pace Protes-
tantium Ecclesiastica, I. Epistola Pastorum
et Professorum Genevensium ad Serenis-
simum Borussiae Regem II. Serenissimi



schriftenverzeichnis 849

Borussiae Regis ad Epistolam illam Respon-
sum. III. Viri Illustrissimi Comitis a Metter-
nich . . . Epistola ad Pastores et Professores
Genevenses . . . Accedit oratio de eodem ar-
gumento, dicta statis Academiae Genevensis
Solennibus, Idib. Iun. M.DCCVII. Genevae
1707: S. 433. 520.

487. Ughelli, F., Italia Sacra Sive De Episco-
pis Italiae, Et Insularum adiacentium, Rebus-
que Ab Iis Praeclare Gestis, deducta serie ad
nostram usque aetatem. T. 1–9. Romae 1644
bis 1662 [u. ö.] [Marg.]: S. 657. 659. 732.

488. Uodalscalc von St. Ulrich und Afra, Vita
S. Conradi episcopi Constantiensis [Ms;
Wien Österreich. Nationalbibl. Cod. Vind.
Pal. 573 („Hausbuch der Abtei St. Ulrich und
Afra‘‘) Bl. 26a–107a]: S. 505.

489. Upmarck, J., [Praes.] Dissertatio De Dig-
nitate Comitiva Praecipue apud Sveones.
[Resp.:] I. Perman. Upsaliae 1706: S. 30. 701.

490. Valerius Maximus, Facta et dicta memora-
bilia: S. 264.

491. Varignon, P. — 1. Des Mouvemens Faits
dans des milieux qui leur résistent en rai-
son quelconque. [Gedr. in:] SV. N. 216, Année
1707: Mémoires de mathematique et de phy-
sique, S. 382–476: S. 334. 633. — 2. Traité Du
Mouvement Et De La Mesure Des Eaux Cou-
lantes Et Jaillissantes. Paris 1725: S. 11.

– Vaugelas s. Favre de Vaugelas, C.
492. Venantius Honorius Clementianus Fortuna-

tus, Carminum, epistolarium et expositionum
Libri XI. Multis Poematis, Aliquot etiam li-
brorum membris aucti . . . Omnia recèns il-
lustrata Notis sacris, historicis et geographicis
à R.P. Christophoro Browero Societatis Iesu
presbytero. Moguntiae 1603: S. 719.

493. Vergilius Maro, Publius, Aeneis: S. 108.
330. 337. 667. 670. 699. 730.

494. Die grosse Preußisch- und Lüneburgische
V e r m ä h l u n g s - F r e u d e / Oder Kur-
tze und eilfertige Beschreibung dessen/ was

bey der Im Jahr 1706. geschehenen Höchst-
glücklichen Vermählung Sr. Königl. Hoheit
Fridrich Wilhelms . . . mit der Durchlauch-
tigsten Printzeßin Sophia Dorothea . . . sich
sowol anfangs in Hannover/ als hernach auf
der Durchlauchtigsten Abreise/ und endlich
in Berlin selbst remarquables zugetragen.
Berlin 1707: S. 8.

495. Veyssière La Croze, M. — 1. [anon.] Dis-
sertations Historiques Sur Divers Sujets.
T. 1. A Rotterdam 1707: S. 523. 580. 595 f.
622. 634. 662. 672. 728. — [Darin:] (S. 1–163)
Reflexions Historiques Et Critiques sur le
Mahometisme, et sur le Socinianisme: S. 502.
523. 728. — (S. 164–181) Lettre de Monsieur
De Leibniz à l’Auteur des Reflexions sur
L’Origine du Mahometisme: S. 580. 595. —
(S. 182–256) Examen Abregé Du Nouveau
Systeme du Pere Hardouin, sur sa Criti-
que des anciens Auteurs: S. 523. 672. 728 f.
— (S. 257–328) Recherches Historiques Sur
L’Etat Ancien Et Moderne de la Religion
Chretienne dans les Indes: S. 523. 579. —
2. Specimen observationum Historicarum in
Lucianum, in: SV. N. 330: S. 288. — 3. De
Libris Sinensibus Bibliothecae Regiae Be-
rolinensis, in: SV. N. 330: S. 288. 307. —
4. Vindiciae Veterum Scriptorum, Contra
J. Harduinum S. J. P. Additae sunt Viri
eruditi Observationes Chronologicae in Pro-
lusionem et Historiam Veteris Testamenti.
Roterodami 1708: S. 578. 662 f.

496. Vignier, N., De la noblesse, ancienneté,
remarques, et merites d’honneur de la troi-
siesme maison de France. A Paris 1587:
S. 735.

497. Vignoli, G., Antiquae Inscriptiones . . .

Selectae. Beigedr. in: Ders., De Columna
Imperatoris Antonini Pii Dissertatio. Romae
1705: S. 62.

498. Villemot, Ph., Nouveau Systeme, Ou Nou-
velle Explication Du Mouvement Des Pla-
netes. A Lyon 1707: S. 334. 454.

499. V i t a Chrodegangi episcopi Mettensis [Ms;
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 76 Aug. 2o Bl. 20–27]: S. 354 f. 505.
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500. V i t a S. Conradi Episcopi Constantiensis
[jüngere Fassung] [Ms; Brüssel Bibliothèque
royale de Belgique ms. 8955–56 Bl. 254–266;
danach Hannover GWLB Ms XXIII 167
Fasz. I Bl. 13–16]; [u. d. Tit.] Vita S. Conradi
Ex Guelfis Episcopi Constantiensis [gedr.
in:] SV. N. 279, 10, T. 2: S. 355. 505. — Zur
älteren Fassung vgl. oben N. 488.

501. Vitriarius, Ph.R., Vitriarius Illustratus,
h. e. Philip. Reinhar. Vitriarii . . . Institu-
tiones Iuris Publici Romano-Germanici,
Antiquum modernumque Imperii Romano-
Germanici statum . . . exhibentes. Editio
correctior . . . Friburgi 1691 [hrsg. v. J. Fr.
Pfeffinger]. — Editio secunda auctior et
emendatior [mit dem Zusatz:] Antehac â
Philippo Reinhardo Vitriario . . . editae: Post-
ea verò non solùm aliquot abhinc annis notis
illustratae, sed et nunc denuò revisae ac novis
iisque perpetuis notis auctae à Johanne Fride-
rico Pfeffingero. T. [1.]2. Gothae 1698–1699;
Editio Tertia Triplo Auctior. T. 1–4. Gothae
1712–1731: S. 432.

502. Vogel, J. J., Leipzigisches Geschicht-Buch
Oder Annales, Das ist: Jahr- und Tage-
Bücher Der Weltberühmten Königl. und
Churfürstlichen Sächsischen Kauff- und
Handels-Stadt Leipzig. Leipzig 1714: S. 240.
451.

503. Wagner, M., Von dem vhr vnd alten Stam/
Ritterlichs Geschlechts deren von Meyen-
dorff/ einfeltiger kurtzer außzug, in: Ders.,
Von des Adels ankunfft Oder Spiegel, Sampt
zweien Ritterlichen/ Adelichen Geschlechten
. . . kurtzer auszug aus vielen Antiquiteten,
Chronicis, vnd monumentis in Bibliothecis
Europae. Magdeburg 1581: S. 397.

504. Waterloop, O.F., Monita Spiritualia Et
Moralia Tetrastichis distincta. Antverpiae
1657: S. 710.

505. Werloschnigg, J. B., De Saccharo lactis,
in: SV. N. 331, Decuria III, Ann. IX/X, 1706,
S. 280–284: S. 139.

506. Werner, A.B. von,Magnitudo Domus Guel-
phicae, Tanquam Genuinum Fundamentum
Summae Novi Electoratus Hanoverani Dig-
nitatis, Unanimibus Laetissimisque S.R. I.
Statuum Votis Probatae. Lipsiae 1707: S. 425.
437. 463. 488.

507. Westphal, J.C., Pathologia Daemo-
niaca, id est Observationes et Meditationes
Physiologico-Magico-Medicae circa Daemo-
nomanias, similesque Morbos Convulsivos a
fascino ortos. Lipsiae 1707 [Marg.]: S. 549.

508. Whiston, W., An Essay On The Revelation
of Saint John, So far as concerns the Past
and Present times. Cambridge 1706 [u. ö.]:
S. 124. 158. 187 f. 470.

509. Whitby, D., A Paraphrase And Commen-
tary Of The New Testament. Vol. [1.]2. Lon-
don 1703 [u. ö.]: S. 45.

510. Widukind von Corvey, Res Gestae Saxoni-
cae: S. 736. 738.

511. Wieland, Ph., Recueil des Antiquités de
Flandre [Ms; Giessen Universitätsbibl. Hs
574]: S. 63.

512. Wildefuer, H., [Hildesheimer Bischofschro-
nik] [vermehrt u. fortgesetzt durch Johann
Pagenhardt: Ms; Hannover GWLB Ms
XXI 1228; wiederum fortgesetzt durch Jakob
Korn: Ms; u. a. Hildesheim Stadtarchiv Best.
52 Nr. 247]: S. 648 f.

513. Witsen, N., Nieuwe Lantkaarte van het
Noorder en Ooster deel van Asia en Eu-
ropa Strekkende van Nova Zemla tot China.
Amsterdam 1687: S. 152.

514. Woltereck, Chr., Electa Rei Numariae,
Sive Selectae Dissertationes De Rarioribus
numis antiquis tam Graecis quam Latinis,
ad Historiarum veterum monumenta illus-
tranda, et antiquitates Graecorum pariter
atque Romanorum dilucidandas insigniter
facientes. Ex Gallico maximam partem latine
translatae, et iunctim editae. Hamburgi 1709:
S. 625. 626.

515. Worm, O., [Runer] Seu Danica Literatura
Antiquissima, Vulgò Gothica dicta luci red-
dita . . . . Cui accessit De priscâ Danorum
Poesi Dissertatio. Hafniae 1636. — Editio
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secunda auctior et locupletior. Hafniae 1651:
S. 113.

516. Wotton, W. — 1. The Rights of the Clergy
in the Christian Church asserted. In A Ser-
mon Preached At Newport Pagnel in the
County of Bucks, September 2. 1706. At
The Primary Visitation Of [. . .] William
[Wake] Lord Bishop of Lincoln. London 1706.
— The Second Edition. Ebd. 1706. — The
Third Edition. Ebd. 1707 [u. ö.]: S. 46. 277.
— 2. Linguarum Vett. Septentrionalium
Thesauri Grammatico-Critici, et Archaeolo-
gici, Auctore Georgio Hickesio, Conspectus
Brevis. Londini 1708: S. 112.

517. Wurffbain, F. S., Dissertatio Inaugura-
lis Medico-Botanica, De Rubea Tinctorum,
Vulgò Färber-Röthe . . . Publice defendet Ad
d. II. Febr. Ann. MDCCVII. In Auditorio
hyberno. Basileae [1707]: S. 496. 497.

518. Zentgraf, J. J., [anon.] Deß Evangelischen
Kirchen-Convents in Straßburg Abgenöthig-
ter Historischer Bericht/ Von der jüngst
daselbs entstandenen Pietistischen Brüder-
schafft/ Und Philadelphischen Gesellschafft.
Straßburg 1706: S. 432.

519. Zorn, P., Epistola ad Johannem Fabricium
. . . In qua Placide ostenditur ingens dissen-
sus eiusdem ab ipsius Parente Joh. Fabricio
Antistite Norimbergensi Circa Controversias
inter Nostram ac Pontificiam Ecclesiam hac-
tenus agitatas. Hamburgi 1705: S. 544.

520. Zosimos, <I»orÐa nèa: S. 339. 340.

521. Zschackwitz, J. E., [anon.] Recht des Chur-
Hauses Sachsen auf die zwey Königreiche
Neapolis und Sicilien. [o.O.] 1707: S. 451 f.



SACHVERZEICHNIS

Kursiv gedruckte Seitenangaben weisen auf den Petitteil hin.

Abendmahlslehre — kein unüberwindliches Hin-
dernis für Vereinigung von lutherischer und re-
formierter Kirche: S. 271.

Abrittus — Schlacht (251): S. 340.
Akademien — Academia naturae curiosorum

(Leopoldina): S. 138. 301 f. 497. Publikation
eines Periodikums (s. a. Miscellanea curiosa
u. Ephemerides, SV.): S. 458 f. 598. wegen des
Krieges auf Unterstützung angewiesen: S. 458.
Geldgeschenk des hannoverschen Kurfürsten:
S. 458. 542. 649 f. — Académie des sciences Pa-
ris: S. 234. Berichterstattung aus den Sitzungen:
S. 207 f. Histoire de l’Académie Royale: S. 453.
Wahl neuer Mitglieder: S. 208. 333. 633. — s. a.
Sozietät der Wissenschaften zu Berlin.

Alchemie — Goldmacherei: S. 178. 610. — Labora-
torium von J. F. von Meder: S. 624. — Lasuren
und Farben: S. 610. — Stein der Weisen (pierre
philosophale): S. 672.

Altdorf, Universität — Verpflichtung der Professo-
ren der Theologie und Philosophie zum Eid auf
die Bekenntnisschriften: S. 662.

Altenbaumburg, Stammsitz der ersten Raugrafen:
S. 655.

Amerika — Nordamerika: Golf von Kalifornien:
S. 306. Missionierung: S. 306. Berichterstattung
durch Lahontan: S. 306. 387. — Südamerika
(America Ibera): von höchster Bedeutung für
England und die Generalstaaten: S. 495. 566.
Übertragung aller spanischen Handelsprivile-
gien auf England und die Generalstaaten durch
die Haager Große Allianz (1701): S. 90. als
Hauptquelle für die Versorgung der Bourbonen
mit Silber: S. 495. 725.

Andrassowo — Waffenstillstand (9. Februar 1667):
S. 41.

Angers — Brandstiftung durch Wikinger (854):
S. 176.

Antichrist: S. 188. 190. — angeblich in Babylonien
geboren: S. 81. 82 f.

Ars characteristica: S. 668.
Astronomie — Polarlichter. in Paris (13. Septem-

ber 1621): S. 226. in Kopenhagen (1. Februar,
1. u. 6. März 1707): S. 183. in Berlin (6. März
1707): S. 161. 183. 188. 221. 226. in London:
S. 470. — totale Sonnenfinsternis (12. Mai
1706): S. 95. — Sonnenflecken (Frühjahr 1707):
S. 161. 188. 470. — totale Mondfinsternis (17.
April 1707): S. 231. — Merkurtransit (5. Mai
1707, Berechnungen für London u. Paris):
S. 161. 188. 221. 226. 470. — Quadrant: S. 499.

Attigny — Zusammenkunft Karls II. des Kahlen
mit Ludwig II. dem Deutschen (Juni 854):
S. 176.

Augsburg, Fürstbistum — schlechte Erfahrungen
mit dem Besuch italienischer Priester: S. 664.

Badekur — Altwasser (Niederschlesien): S. 342.
Badia Polesine — Abbazia della Vangadizza:

S. 733.
Barcelona — Eroberung (852): S. 49.
Bari — Belagerung (850): S. 48.
Bath: S. 574.
Bayern: S. 163. — Volkserhebung (Novem-

ber/Dezember 1705): S. 89.
Beauvais — Zerstörung (851): S. 38.
Belagerungstechnik nach H. Huthmann: S. 500.

535.
Bensberg, Schloss — Neubau: S. 616. — Herbst-

jagd im Königsforst 1707: S. 616.
Bergwerke — Freyberg: S. 589. — Harz (Clausthal,

Zellerfeld, Wildemann): S. 589. Untersuchung
des „Maschinenwesens‘‘ durch Chr. Polhammar
(1707): S. 599. Polhammars „Invention von
kolben ohne Lehder‘‘ (1707): S. 644 f. Hochöfen:
S. 599. — Kopparberg (Örebro län): S. 589. —
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Kremnitz: S. 589. — Sala (Västmanlands län):
S. 589.

Berlin/Cölln — Brüderstraße: S. 121. — Fürsten-
und Ritterakademie: S. 562. 583. — Königl. Ar-
chiv: S. 448. — Königl. Bibliothek: S. 672. (Ka-
talog der) Bibelsammlung: S. 11. 208. 209 f. 297.
306. Sinica: S. 307. 489. Manuskripte: S. 622.
663. — Königl. Sammlungen, bedeutsame An-
zahl von Sinica: S. 489. — Observatorium von
B. F. von Krosigk: S. 245.

Bibel — Genesis 1, 4 f.: S. 533. — Genesis 1, 9 f.:
S. 533. — Genesis 8, 7: S. 746. — Genesis 8,
8–12: S. 746. — Genesis 10, 8: S. 720. — Genesis
39–47: S. 651. — Josua 10, 13: S. 710. — 2. Sa-
muel 17, 28: S. 720. — 2. Samuel 19, 30: S. 365.
— 1. Könige 20: S. 160. — Hiob 39, 14–17:
S. 264. — Psalmen 45: S. 554. — Jesaja 38, 8:
S. 710. — Jesaja 65, 11: S. 28. — Jona 2: S. 746.
— Matthaeus 5, 3: S. 7. — Matthaeus 12, 36:
S. 3. — Matthaeus 13, 52: S. 236. — Matthaeus
18, 3: S. 438. 443. — Lukas 24, 29: S. 131. —
Johannes 6, 26: S. 692. — 2. Korinther 13, 11:
S. 7. — Philipper 4, 7: S. 89. 123. — Philipper
4, 12: S. 617. — Offenbarung 3, 15 f.: S. 58. —
Offenbarung mathematisch ausgelegt: S. 124.
158. 188. 470. — Chronologie nach der Sep-
tuaginta: S. 673. — neue Septuaginta-Editionen
(Grabe, Bos): S. 58. 63. 93. — Geschichte der
Lutherbibel: S. 9 f. — Schweizer Bibeldrucke:
S. 11. — Ausgaben im Besitz von J. L. Frisch:
S. 126. — Bedarf einer knapp kommentierten
Bibelausgabe: S. 124. — Auslegung durch engli-
sche Theologen: S. 45 f. 124. — H. v. d. Hardts
rationalistische Bibelexegese: S. 391 f. 689. 702.
710 f. 720. 746–749. — in Übereinstimmung mit
naturwissenschaftlichen Erkenntnissen: S. 533.
— J.A. Fabricius’ Katalog von griechischen
und lateinischen Nachdichtungen der Psalmen:
S. 235. 254. 324. 333. — J. Lelongs Katalog
der deutschen bzw. nordischen Bibel-Literatur:
S. 253 f. 324. 334. 677 f. 678. 679. J.A. Fabricius’
Addenda und Corrigenda: S. 253 f. — s. a. Ber-
lin, Königl. Bibliothek; Leipzig, Ratsbibliothek;
Wolfenbüttel, Bibliotheca Augusta; Biblia, SV.

Bohnen — Bohnenlos (Antike): S. 32. — Königs-
kuchen: S. 32. — s. a. Dreikönigstag.

Bordeaux — Eroberung (855): S. 191.
Brakel, Kloster: S. 459.
Brandenburg, Dom — Ritterschule: S. 104.
Brandenburg-Preußen — Repressalien gegen Spa-

nien vor Oostende (1680): S. 215 f. — verweigert
die Stellung zusätzlicher Truppen für den Krieg
am Oberrhein (Juli 1707): S. 370. 375. — an-
gestrebte Tripelallianz mit Kurhannover und
Schweden: S. 331. — Oranische Erbschaft:
S. 370. — Sukzession in Neuchâtel: S. 513. 572.
608. 704 f. 743. — Verhaftung u. Verurtei-
lung Schlundts: S. 310 f. 363. 404. 507. 743. —
Verhaftung u. Arrest Hamraths: S. 511. 524.
526 f. 551 f. 570 f. 624. 642. — Haus u. Familie:
S. 173 f. 194 f. 490. 627. 705. Amnestie aus
Anlass der Geburt von Prinz Friedrich Ludwig
von Brandenburg: S. 624. 680. 743. 753. — Hof:
S. 148. 200. 231. 315 f. 347. 552. Besucher: S. 3.
4. 231. 318. 363. 490. 550. 572. 576. 580. 664.
Überführung der Friedrich: S. 572. — Kurmär-
kische Amtskammer: S. 211. 291 f. 347. 356.
373. 381. 404. 405. 417–419. 427 f. 448 f. 460.
511. 529 f. 623.

Braunschweig (Stadt) — Grauer Hof: S. 102. —
Mosthaus: S. 102. — Lichtmess-Messe 1707:
S. 81. 102. 133. — Laurentius-Messe 1707:
S. 282. — Aufführungen im Opernhaus am
Hagenmarkt: S. 102. — Kirchengeschichte:
S. 133 f.

Braunschweig-Lüneburg (Gesamthaus)
Hannover — Hauskonferenz in Engensen (Fe-
bruar 1704): S. 687. — feierliche Mitteilung
des schwedischen Botschafters über Erhebung
von Stanislaus Leszczyński zum polnischen
König (3. März 1707): S. 162. Gratulation in
Sachsen durch den Grafen von Platen: S. 300.
309. — Einstellung eines Baumeisters zur Be-
treuung von Festungen u. Schlössern: S. 224.
— Hof: S. 136. 137. 293 f. 298. 327. 346. 484 f.
485 f. 527. Redoute (7. Januar–7./8. März
1707): S. 26. 39. 177. 213. Karneval 1707:
S. 8. Karneval 1708: S. 709. Ämtervergabe
und Beförderungen: S. 230. Besucher: S. 8.
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34. 135. 182. 231. 297. 318. 319. 363. 539.
540. 551. 709. 723. 742 f. Geburt des Prinzen
Friedrich Ludwig: S. 75 f. 78 f. 94. 181–183. —
Kurfürstliche Bibliothek: S. 105. Benutzung
(Ausleiheersuchen, Rückforderungen): S. 387.
410. 421. 449. 577. 639. 660. — Kurfürstli-
che Kammer: S. 105. 269. 288 f. 291 f. 302 f.
Konflikte um Einbandkosten: S. 461. 474. . . .
um Finanzierung von Schreibarbeiten eines
hannoverschen Schülers: S. 462. 467. 474.
— Klosterkammer: S. 393. — s. a. England,
Sukzession Hannovers; Titel.

Wolfenbüttel — Hof: S. 485 f. 501. 593. Besu-
cher: S. 280. 363. 515. 536. 552. Maskerade
in spanischer Tracht: S. 515. — s. a. Braun-
schweig (Stadt), Eheschließung, Salzdahlum,
Wolfenbüttel (Stadt).

Bremen (Bistum) — mit dem Erzbistum Hamburg
vereinigt (858?): S. 257.

Bremen (Stadt) — angebliche Bedrohung durch
Schweden: S. 162. 164.

Breslau — Schlägerei zwischen Stadtwache und
schwedischen Offizieren (1707): S. 404.

Briefe — Zarewitsch Alexej an H. van Huyssen
in deutscher Sprache: S. 153. — König Au-
gust II. an J.H. von Flemming vom Beginn
des Nordischen Krieges (Autographen): S. 109.
. . . an den Berliner Hof: S. 33. — P. Colomiès’
Sammlung der Briefe Christinas von Schweden:
S. 254. 322. — Clemens XI. an Kaiser Joseph
(4. Januar 1707): S. 125. — an/von G. Cuper:
von E. von Spanheim: S. 53. von W.E. Ten-
tzel: S. 61. an W.E. Tentzel: S. 67. — König
Friedrich I. an Kurfürstin Sophie (19. April
1707): S. 231. — Briefwechsel zwischen E. S.
Howe u. J. F. Grote: S. 231. — Kurfürst Johann
Wilhelm von der Pfalz an Elisabeth Chris-
tine von Braunschweig-Wolfenbüttel: S. 153.
— Kaiser Joseph an Herzog Ludwig Rudolf
von Braunschweig-Wolfenbüttel (18. Mai 1707):
S. 311. — Briefwechsel Kaiser Karls V. mit
Papst Hadrian VI.: S. 63. — (angebliche) der
Königin Maria von Schottland: S. 4. — Ph. J.
Rehtmeier an J.H. Lange (Ende März 1707):

S. 132. 201. — von L. J. Sinold Frhr von Schütz
an J. de Robethon: S. 183. — Kurfürstin Sophie
an König Friedrich I. (30. März 1707): S. 194.
. . . an Kronprinzessin Sophie Dorothea (1.
Oktober 1707): S. 551. . . . an dies. (3. Oktober
1707): S. 664. — Briefwechsel der Königin So-
phie Charlotte in Preußen: S. 322. — B. Ursinus
von Bär für König Friedrich I. an Herzog Anton
Ulrich (September 1707): S. 482. 543 f. 554. 559.
690 f. — Kaiserin Wilhelmine Amalie an Herzog
Ludwig Rudolf von Braunschweig-Wolfenbüttel
(18. Mai 1707): S. 311. — nicht identifizierter
Absender an Leibniz, mit Wahlspruch auf dem
Siegel: S. 18.

Brief- und Paketübermittlung: S. 182. — von Ams-
terdam. auf dem Landweg über Zwolle: S. 86.
zu Schiff über Bremen: S. 238. 290. 328. 371 f.
522. über Berlin: S. 484. 622. — von Augsburg:
S. 665. über Nürnberg: S. 17. 36. — von/nach
Basel über Augsburg: S. 24. 547. — innerhalb
Berlins: S. 164. 180. 202. 203. 211. 222. 222 f.
236. 246. 247. 251. — von Berlin nach Cölln:
S. 263. nach Den Haag: S. 242. 312. nach Helm-
stedt über Hannover: S. 484. nach Paris (u. a.)
über Hannover (z. H. J. Ph. Schlemm): S. 35.
42. nach Potsdam: S. 249. nach Hannover: S. 94.
136. 268. 296. 297. 312. 347. 461. 481. 498. 512.
601. 608. 621. 756. überbracht v. J.A. Marschall
von Bieberstein: S. 481. . . . v. H.Ch. v. Pöllnitz:
S. 662. 675. zur Weiterbeförderung mit der Post
nach Hildesheim: S. 79. . . . nach Kassel: S. 79.
. . . nach Kiel: S. 42. — nach Berlin: S. 183. 316.
405. 418 f. 525. 551. 596. 627. 744. „franco‘‘:
S. 26. 39. über Wolfenbüttel: S. 536. 552. von
Hildesheim überbracht v. N.A. Cima: S. 489.
490. 491. 569. von Paris über Hannover: S. 297.
— von Brandenburg, Dom: S. 103. — nach
Braunschweig per Expresszustellung (an J.G.
Eckhart): S. 353. — von Bremen (mit „zufälliger
fuhr‘‘): S. 372. — von Breslau über Frankfurt
a. d.O. u. Berlin (J. Th. Jablonski): S. 564. 565.
623. — nach China über Paris: S. 584. — nach
Dänemark über Wolfenbüttel: S. 676. — von
Danzig über Berlin (D.E. Jablonski): S. 481.
— von Deventer über Amsterdam: S. 7. — von
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Dresden: S. 95. 650. 679. 708. 712. — von Düs-
seldorf über Berlin (J. J. J. Chuno): S. 288. —
aus England: S. 52. 81. von London mittels ei-
nes jüdischen Kaufmanns über Amsterdam (D.
Buenos de Mezquita): S. 469. von London über
Den Haag (J. C. von Bothmer) nach Hannover
z. H. Kurprinz Georg Augusts: S. 470. von Lon-
don überbracht v. J. Scott: S. 469. 471. — nach
Genf über Augsburg u. Basel: S. 520. — nach
Halle über Berlin (J. Th. Jablonski): S. 144.
152. 316. — aus Hessen (?) (31. März 1707):
S. 201. — von Hildesheim: S. 179. 705. über Des
Bosses u. Cunibert: S. 294. 301. überbracht v.
L.H. Hauenstein: S. 715. — von Krakau über
Breslau: S. 27. — von Nürnberg über Hildes-
heim: S. 138. 179. 301. — nach Paris: S. 226.
542. 674. 693. — von Stockholm: S. 206. —
nach Wien mit dem Wolfenbütteler Briefpaket:
S. 374. 375. 382. 501. 536. — von Wolfenbüttel
nach Hannover: S. 536. 751. — nach Wolfen-
büttel überbracht v. Ch.-N. Gargan: S. 506.
— in Hannover zurückgehaltene Sendungen:
S. 68. 141. 257. 283 f. 377. 401 f. — verlorene
Briefe: von Aschersleben (an J. F. Hodann):
S. 284. 285. von Bremen nach Pyrmont (an
J.H. Mojer): S. 372. 402. von Hannover nach
Hamburg (an R. Gwynne): S. 434. . . . nach
Breslau (November(?) 1707): S. 564. . . . nach
Berlin und Dresden (u. a. an Ch. Ancillon):
S. 640.

Buchauktionen (chronologisch) — Augsburg, 1705
(Bibliothek Spitzel, Katalog): S. 24. 74. — Ham-
burg, 4. August ff. 1706 (Bibliothek Gude, Ka-
talog): S. 235. — Hannover (Förster), 17. Ja-
nuar 1707 (Theologica): S. 18. — Amsterdam,
1. März 1707 (Katalog): S. 121 f. — Berlin, April
(?) 1707: S. 223. — Leiden, 18. Mai 1707 (Kata-
log): S. 238. — Leipzig, Mai 1707 (neuere aus-
ländische Bücher aus O. Menckes Nachlass, Ka-
talog): S. 241. 261. 268. — Paris, 1710 (Biblio-
thek Gallois, Katalog): S. 333. 453 f. 633.

Buchgeschenke für Leibniz: S. 396. — Addison,
Remarks On Several Parts Of Italy: S. 298.
— Cellarius, Notitia Orbis Antiqui: S. 26. —

Clüver, Introductio in universam geographiam,
Ms.: S. 223. — J.A. Fabricius, Bibliothecae
Graecae Liber III : S. 253. — Fountaine, Numis-
mata Anglo-Saxonica et Anglo-Danica: S. 299 f.
— Gottschling, Einleitung zur Wissenschafft
guter und meistentheils Neuer Bücher : S. 103.
— Hottinger, Helvetische Kirchengeschichten:
S. 637. — L e t t r e De Tous les Pasteurs et
Professeurs de Geneve, Un autre L e t t r e (?),
E x e m p l u m responsi: S. 481. — Masham,
Discours Sur L’Amour Divin: S. 300. — Mel,
Antiquarius Sacer : S. 346. — Miscellanea Cu-
riosa: S. 138. 301. 714. — Plütscho/Ziegenbalg,
Merckwürdige Nachricht aus Ost-Indien: S. 675.
— Reyneau, Analyse Demontree: S. 632. —
Sparwenfeld, Catalogus: S. 31. — Stebbing,
Genealogical History: S. 585. — Theophilus,
Epithalamium: S. 543. — Turrettini, De Pace
Protestantium Ecclesiastica: S. 433. 520. —
Veyssière La Croze, Dissertations Historiques:
S. 580. 622. 634. 662. — F. S. Wurffbain, De
Rubea Tinctorum: S. 497.

Bücher — Beschaffung: aus Amsterdam (von
Ch. Petzold) über Bremen (H. Mojer): S. 70.
86. 238. 402. aus Leipzig (von J.Th. Fritsch):
S. 37. 68. aus Paris (von J. Lelong, auf dem
Wasserweg über Hamburg oder Bremen): S. 21.
207 f. 453. Vermittlung für J.-P. Bignon in
Paris: S. 717 f. — Preise: S. 37. 68 f. 549. Preise
und Vertrieb englischer Kolportageliteratur:
S. 59. Gutscheine („billets‘‘; von Pariser Buch-
handlungen, in Holland einzulösen, übersandt
von J. Lelong u. P. Varignon): S. 333. 453.
— Neuerscheinungen: in Amsterdam: S. 122.
in England: S. 45–48. 55. 58 f. 84. in Oxford:
S. 361. in Frankreich: S. 208 f. 334. 454. 632 f.
in Italien: S. 620. in Norddeutschland und Dä-
nemark: S. 424. — medizinische Bücher finden
wenig Käufer: S. 649.

Bulgaren — Aufstand gegen Ludwig II. den Deut-
schen (853): S. 141.

Carpedenolo, Provinz Brescia: S. 658.
China: S. 319. — Mission: S. 169. 489. 567. 579.

594. 616 f. 674. 694 f. — Ritenstreit: S. 171.
578. 594 f. 668. — päpstlicher Visitator: S. 169.
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— Christen in China: S. 643. — einseitiger
Wissenstransfer aus Europa: S. 170. 667. 670.
695. — Wunsch nach Beschaffung von Büchern
u. a. und Einladung gelehrter Chinesen nach
Europa: S. 170. 501. 523. 526. 567. 585. 595.
668. 695. Finanzierung aus dem Legat von Mau-
ricienne Fébronie Landgräfin von Leuchtenberg:
S. 567 f. 617. 695. — erwünschte Auskünfte
durch Chinamissionar: S. 523. 536. 537. 552 f.
595. 596. 621 f. — H.Ch. Kortholts Fragen
und Hinweise: S. 144. 152. 178. — Erlernen der
Sprache durch Europäer: S. 306 f. 567. 578 f.
580. 694 f. — Charaktere: S. 491. 596. Analyse:
S. 668. 669. — Li: S. 334. — Medizin am Hof:
S. 489. 491. — s. a. Juden.

Chronosticha: S. 688. 702. 710.
Chrysocolla: S. 699.
Cluny, Abtei — Disziplinierung unbotmäßiger

Mönche: S. 660.
Corbie, Kloster — Flucht Karls von Aquitanien

(854): S. 176.

Dänemark — Belehnung mit Stadt und Butja-
dinger Land durch Braunschweig-Lüneburg
(Erneuerung 1707): S. 514 f. — Überfahrt von
Trankebar, Indien, nach Kopenhagen (Oktober
1706 – Juni 1707): S. 492. 526.

Dalmatien — durch Ludwig den Deutschen unter-
worfen (856): S. 213.

Danziger Bucht (Venedicus sinus): S. 339.
Diplomatik — gefälschte Urkunden Ludwigs II. des

Deutschen für Corvey und Herford (datiert 22.
Mai 853): S. 141. — Kontroverse um Mabillon,
De Re Diplomatica: S. 62. 90. 213. 214. 322 f.
338. 376. 455 f. 595. 672. 728. —Majestätssiegel:
S. 432. — s. a. Urkunden.

Dorestad — Plünderung durch Wikinger (857):
S. 223.

Dreikönigstag: S. 32 f.
Dresden — Ratsbibliothek: S. 332 f.
Duell — Edikt Kurfürst Friedrichs III. (1688):

S. 591.

Ehegesetze, kanonische: S. 737.

Eheschließung — „Karl III.‘‘ von Spanien u. Elisa-
beth Christine von Braunschweig-Wolfenbüttel:
S. 89. 118. 239. 311. 328. 370. 374. 382. 527.
676. 709. 750. Ausstehende Zusage „Karls III.‘‘:
S. 4. Deklaration: S. 137. 281. 536. Konversion
Elisabeth Christines: S. 137. 153. 217. 281. 311.
433. Vorbereitungen: S. 20. 168. 183. 190. 368 f.
378 f. 400. 403. 436. Portrait Elisabeth Chris-
tines zur Übersendung nach Spanien: S. 281.
Portrait „Karls III.‘‘ zur Übersendung nach
Wien: S. 436. Prokuratorische Vermählung:
S. 137. 153. — Kronprinz Friedrich Wilhelm
von Brandenburg-Preußen u. Sophie Dorothea
von Braunschweig-Lüneburg: Feierlichkeiten
zur prokuratorischen Vermählung: S. 8. Hoch-
zeitsfeierlichkeiten in Berlin: S. 55. 231.— Prinz
Peter von Portugal u. Maria Francisca Elisabeth
von Savoyen: Annullierung der vorangegange-
nen Ehe der Braut: S. 169. — Gustav Samuel
Leopold Pfalzgraf von Pfalz-Zweibrücken u.
Dorothea Pfalzgräfin von Veldenz: S. 395. —
Brautwerbung: Karl XII. von Schweden u.
Sophie Dorothea von Braunschweig-Lüneburg:
S. 19. Zarewitsch Alexej u. Charlotte Christine
von Braunschweig-Wolfenbüttel: S. 371. 436 f.
613. 651.

Einbeck — St. Alexandri: S. 106.
England/Großbritannien: S. 159. — „un des

[Estats les] plus heureux du monde‘‘: S. 159.
— Wilhelms (III.) Überfahrt nach England
(1688): S. 494 f. — Articles (Treaty) of Union:
S. 44. 56 f. 85. 185. — englisches Parlament:
S. 220. Test Act (1673, 1678): S. 56. 161. 187.
Occasional Conformity Bill: S. 158. Einig-
keit der Kammern untereinander u. mit der
Krone: S. 43 f. Act of Union (12. Mai 1707):
S. 44. — schottisches Parlament: S. 44. Act of
Union (12. Mai 1707): S. 44. 56. — Hochkirche
(„Episcopaux‘‘): S. 43. 57 f. 158 f. 185. 219 f.
277. 279. das Plädoyer für ihre Sicherheit von
D. Finch earl of Nottingham (25. Januar 1707):
S. 57. 158. 161. Act for securing the Church of
England (24. Februar 1707): S. 86. 124. 158.
161. 186 f. Unfehlbarkeit: S. 278. Bistumskrise
1707: S. 470. — Convocation of the Church
of England: S. 86. 161. 186. Dankadresse an
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die Königin: S. 43. 124. — presbyterianische
Kirche (Church of Scotland): S. 158 f. 185.
219. 574 f. — Privileg der Bank of England:
S. 70. — Republikanismus: S. 54. — Sukzession
Hannovers: S. 53 f. 85. 406–409. 440–442. In-
teressenvertretung in England: S. 53 f. 359–361.
407 f. Vorschlag eines Sondergesandten der Kur-
fürstin Sophie: S. 52 f. schädlicher Einfluss der
Gesandtschaft in London: S. 471. Anwesenheit
der präsumptiven Thronfolger: S. 19. 33. 185 f.
359 f. 407 f. 441. 742. Act of Regency (11. April
1706): S. 54. Sukzession in Schottland: S. 54.
Verleihung des Hosenbandordens an Kurprinz
Georg August: S. 183. Ernennung des Kurprin-
zen zum duke of Cambridge: S. 183. jährliche
Pension für Kurfürstin Sophie: S. 361. — Union
mit Schottland: S. 160. 189. 219. 470. Leipziger
Lobrede von J. B. Mencke (5. August 1707):
S. 451. — Seal of Great Britain: S. 586 f. — Ver-
urteilung der Kamisarden-Propheten: S. 313 f.
472. — s. a. Titel.

Entelechie — Definition: S. 445 f.
Erdzeitalter: S. 533. — im Wasser lebende Tiere

oder Amphibien werden zu Landtieren: S. 533.
— Aussterben von europäischen Landtieren der
Vorzeit in Europa durch Klimawandel: S. 533.
— s. a. Fossilien.

Ethik — Grundlagen in der zeitgenössischen Phi-
losophie: S. 412.

Ettlingen — Hauptquartier der Reichsarmee am
Oberrhein: S. 362. 426. 438. 463. 464. 564. 656.

Finanzen — Harzgeld: S. 506. — Kupfergeld als
Scheidemünzen in Russland: S. 504. — Pa-
piergeld, Geltung in Frankreich und England:
S. 495 f.

Florenz — Cavallerizza: S. 619. — Quartier Fried-
rich Augusts von Sachsen (1689) und Anton
Ulrichs von Sachsen-Meiningen (1707): S. 619.
— Großherzogliche Bibliothek, arabisches oder
persisches Manuskript: S. 643.

Formosa: S. 579.
Fossilien — versteinerter Krebs (J.A. Schmidt):

S. 80. — Kupferschiefersaurier Protosaurus
speneri: S. 532. — Palaeoniscum freieslebeni:

S. 532. — Fossilienfunde aus einem Steinbruch
bei Wolfenbüttel (1692): S. 533. — Beobachtun-
gen zu Pflanzenabdrücken von J. J. Scheuchzer:
S. 533. — F. Heyns Projekt einer Botanica
subterranea: S. 533.

Frankfurt a.M. — Michaelismesse 1707: S. 395.
Frankreich — verminderte, doch nicht gebrochene

Macht: S. 161. — Erschöpfung der Jugend durch
den Krieg: S. 89.

Freiheit: S. 58. 89. 186 f. 219. 264. 276. 296. 335.
359. 483. 579. 594. 613.

Friesland — Verwüstung 851: S. 38. — Überwei-
sung durch Kaiser Lothar I. an Lothar (II.):
S. 191.

Gallia Narbonensis: S. 298 f.
Gandersheim, Stift: S. 524. 659. — Statuten:

S. 415. 416. 502. — Gandersheimer Streit (987
bis 1030): S. 385. — Äbtissinnenverzeichnis:
S. 431. — Archiv: S. 385. 502.

Gehorsam, passiver: S. 278 f.
Geistlichkeit — nach natürlichem vs offenbartem

göttlichem Recht: S. 722. — Unwissenheit und
Starrsinn als Folge des Lebens in abgelegenen
Ländern. Möglichkeiten, sie zu belehren: S. 722.

Genealogie — Verwandtschaft der europäischen
Herrscherhäuser (Stammbaum von J.W.
Schele): S. 328. — der pfälzischen und han-
noverschen Linie (für Stebbings Genealogical
History): S. 585 f. — Aethelwulf: S. 213. —
Alberto Azzo II.: S. 656–659. 732–735. —
Bartensleben: S. 99. — Elisabeth Vogt von
Hunolstein: S. 654–656. — Gans von Put-
litz: S. 98 f. — Gisela von Schwaben: S. 637. —
Grote: S. 99. — Hohenzollern: S. 99. 607. 636. —
Kapetinger: S. 735–739. — Luise Henriette von
Oranien: S. 655. — Malaspina: S. 734. — Peine,
Grafen von: S. 99. — Thüringen, Landgrafen
von: S. 636 f. — Wartensleben: S. 99. — Welfen
(Stammtafeln von J.W. Schele): S. 239. 328 f. —
genealogische Ableitung der Hedwig Eleonore
von Schleswig-Holstein-Gottorp von Kaiserin
Adelheid durch Chr. Nicolai von Greiffencrantz
(1707): S. 590. — genealogische Ableitung Wi-
dukinds von Ariovist ist unzutreffend: S. 485.
— s. a. Kontroversen.



858 sachverzeichnis

Generalstaaten s. Niederlande (Generalstaaten).
Genf, Genfer Republik — Gründung einer Luthe-

rischen Kirche auf Empfehlung König Fried-
richs I.: S. 313. 434.

Geographie — des Altertums: S. 23. — des Mittel-
alters: S. 191. 673. 727.

Gerichtshand (manus justitiae) — Deutung:
S. 156.

Geschichte: — der Karolinger: S. 25. 38. 48 f. 140 f.
191 f. 212 f. — deutsche: S. 432. — s. a. Sagen.

Geschichtsschreibung — unter Einbeziehung der
Kulturgeschichte: S. 261.

Gewissensfrage: S. 170.
Giebichenstein, Burg (bei Halle a. d. S.): S. 734.
Gittelde (Landkreis Göttingen): S. 599. 645.
Gnadenlehre: S. 166 f. 520.
Göttingen — Akademie (geplant): S. 179. — Päd-

agogium: S. 421. 609.
Goldene Regel: S. 575.
Grabow, Burg (Elde): S. 98.

Hadeln — Sequestration: S. 529.
Halle a. d. S. (Universität): S. 178. — ausgeprägte

Neigung zu Neuerungen: S. 554.
Hamburg — Bibliotheca Joannea: S. 254. — „Har-

burger Haus‘‘: S. 235. — Kommission zur Wie-
derherstellung der städtischen Ordnung: S. 646.

Hameln — Kanonikat an St. Bonifatius: S. 106.
181. 198. 225. 227.

Hannover (Stadt) — Witterung: S. 240. — Un-
wetter im Sommer 1706: S. 128. — Garküchen:
S. 18. — Lebenshaltungskosten: S. 18. — Markt-
straße: S. 115. — Schmiedestraße: S. 105. — St.
Georgii et Jacobi (Marktkirche) Pfarrerwahl
21. Dezember 1706: S. 25 f. öffentliche Konver-
sion eines Würzburger Geistlichen 2. Januar
1707: S. 26. Predigt des Konvertiten P. Auer
23. Januar 1707: S. 49. J. J. Hilpert hält seine
Antrittspredigt 26. Januar 1707: S. 49. — Re-
formierte Kirche: Gastpredigt von J. Lenfant:
S. 267. — Neustädter Friedhof: türkisches Epi-
taph: S. 91. — Brand des Hauses des Töpfers
„unter dem Steintor‘‘: S. 108. — Totschlag in ei-
ner Kneipe (4. März 1707): S. 162. — Einbruch

ins Gartenhaus von J.H. Lange (23./24. März
1707): S. 192.

Harz: S. 674. — s. a. Bergwerke.
Heilmittel — Emetikum: S. 173. — Ginseng: S. 490.

— Milchzucker: S. 139. — Pareira Brava (Gries-
wurzel) gegen Blasenstein: S. 490. 523. 605. —
eine Pflanze aus dem Königreich Ligor gegen Tu-
berkulose: S. 490. 523. 605 f. — Stein von Goa:
S. 553. — C.B. Behrens’ Trinkkur gegen Gicht:
S. 138 f. 459. 542 f. 597 f. 647. 705 f. 711. 715.

Helmstedt (Stadt) — Gärten mit Lauben inner-
halb der Mauern: S. 262.

Helmstedt (Universität): S. 134. — Intrigen von
J. B. Niemeier: S. 71 f. — Arbeitsmoral der
Studenten: S. 155. — öffentliche Vorlesung zur
Universalgeschichte (J.G. Eckhart): S. 261.
— Privatissimum über Zeitungen (Eckhart):
S. 156. 328. — Einführung in die historische
Literatur und den Gebrauch der Bibliotheken
(Eckhart): S. 328. — Neubesetzung der juris-
tischen Professur von J. Eisenhart: S. 266. —
Händel um die Professur der Moral: S. 350. 353.
393. — Eckharts häusliche Verhältnisse: S. 349 f.
351. 352 f. — Causa Ch. Theophilus: S. 392.
688. 702. 710. Karzerstrafe: S. 463 f. 662. Ent-
lastung oder Zwang zum öffentlichen Widerruf:
S. 554. 577. 662. — angedrohte Einschränkung
der Publikationsfreiheit für Professoren: S. 464.
— Vorwurf des Hangs zu Neuerungen: S. 554.
— geplante Pflichtsemester für Landeskinder:
S. 554. — theologische Fakultät: S. 543 f. 559.
691. — Bibliothek: S. 698.

Heraldik — Mainzer Rad: S. 156. — sächsischer
Rautenkranz (ruta Saxonica): S. 156. —Welfen-
ross: S. 156.

Hierapolis, Höhle von (Plutonion): S. 533.
Hildesheim — Archiv der Stadt, Suche nach ver-

missten Manuskripten: S. 542. 597 f. 647. 648 f.
685 f. — Kloster St. Godehard: S. 496 f.

Hof von Holland — Rantzau-Prozess (1698–1706):
S. 344.

Hohnsteinischer Forst (Harz) — Prozess: S. 237.
348. 357. 392. 402. 499. 635 f.
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Ilfeld, Klosterschule — Flucht des Konrektors
Th.V. Werner: S. 267. — Erneuerung durch
G.N. Kriegk: S. 422. 457.

Imeretien: S. 508.
Inschriften — etruskische: in G. Cupers Besitz:

S. 338. Sammlung des C. Della Rena: S. 730. —
Deutung der Inschriften auf Münzen des Vo-
lusianus: S. 339 f. 730. — auf römischen Trink-
gefäßen: S. 339. — auf bei Xanten gefundener
römischer Urne: S. 339. — römische (?), gefun-
den 1706 in Massel (Niederschlesien): S. 29 f. 91.
338 f. — Fälschungen des P. Ligorio aus M. Gu-
des Sammlung: S. 64–66. 90 f. — Codex Pighia-
nus: S. 340. — Exemplar von J. Gruter, Inscrip-
tiones Antiqvae, 1602, mit zahlreichen Emenda-
tionen von M. Gude: S. 252. —Versprechen einer
neuen Sammlung von J.G. Graevius: S. 253.

Irland — Lord Lieutenant (Viceroy) of Ireland, In-
signien: S. 573 f.

Jansenismus, Jansenisten: S. 166 f. 170.
Jena (Universität): S. 134.
Jesuiten — wissenschaftliche Seriosität: S. 672. —

Chinamission: S. 170. 307. — ihre Rolle in Un-
garn: S. 143 f.

Jeufosse (Département des Yvelines) — Winterla-
ger der Wikinger (856): S. 213.

Juden — bevorstehende Rückkehr nach Palästina:
S. 188. — in China: S. 666 f. 669.

Kalender, gregorianischer: S. 194.
Kapitularien — Quierzy (Juli 856): S. 212. —

Baizieux (Juli–September 856): S. 212. —
Saint-Quentin (857): S. 224.

Karlsbad: S. 143 f. 151.
Katholiken/katholische Kirche — „fausse Eglise et

irréligion‘‘ (Th. Burnett): S. 276. — Belastung
der Gläubigen mit menschengemachten Dogmen
der Neuzeit: S. 124. — Verbindlichkeit der Wei-
hen: S. 660.

Kiew — in russischem Besitz: S. 41.
Kirchengeschichte — Kernanliegen: S. 637.
Königsberg (Preußen) s. Protestanten.
Körper — Definition: S. 445.

Kontroversen — um die Abstammung Papst
Clemens’ II.: S. 396 f. 411. 423. 518. — um
die Unsterblichkeit der Seele: S. 47 f. 58. 445.
628–630. — Terministischer Streit (1698–1704):
S. 653. — um J. Fabricius, Consideratio Vari-
arum Controversiarum, 1704: S. 217. 544. 577.
— Huyssen – Neugebauer: S. 503. — Chr.H.
Oelven – M. Veyssière La Croze: S. 296. 314 f.
— Sperling – Schott um einen thebanischen
Stater: S. 727 f. — um Treuer, Meditationes De
Mente, 1707: S. 548. — um Westphal, Patholo-
gia Daemoniaca: S. 549. — s. a. Diplomatik.

Konversion — zum römischen Katholizismus:
S. 281. — des Franziskaner-Missionars Lubo-
mirski zum Protestantismus: S. 550. 576. —
zum Luthertum: des Grazer Theologen P. Auer:
S. 49. des Benediktinerpaters Rempen: S. 716.
eines Würzburger Geistlichen: S. 26.

Konzilien — Concilium Germanicum (April 742):
S. 659. — Verneuil (Juli 755): S. 659. — Rom
(826): S. 141. — Reims (März 1148): S. 660.

Koralle: S. 30.
Kosmetik — Rouge (purpurissus): S. 699.
Krankheiten — Augenleiden: S. 39. 72. 180. —

Asthma (asme): S. 552. — Darmbruch: S. 552 f.
— Durchfall: S. 558. — Epilepsie: S. 556. — Er-
kältung: S. 181. 189. 558. — wiederholte Fieber-
schübe: S. 228. — Halsentzündung: S. 251. 527.
535. — Hernie (?): S. 129. — „incommodité‘‘:
S. 202. 216. — Katarakt: S. 665. — Koliken:
S. 60. Magenkolik (goutte dans l’estomac):
S. 574. — Krämpfe durch Überfütterung bei
Säuglingen: S. 745. — Lethargie: S. 315. —
Masern: S. 232. — Pest, Große (1707–1714 im
Ostseeraum): S. 753. — Pocken: S. 409. 472. —
Reflux (?): S. 173. 195. — Syphilis im Heer der
Alliierten in Spanien: S. 432. — Wassersucht:
S. 209.

Kupferstich, Kupferstecher — für das Monumen-
tum Gloriae Ernesti Augusti: S. 24. 73. Kupfer-
platten: S. 24. Portrait Kurfürst Ernst Augusts:
S. 24. Kosten und Zahlung: S. 24. 26. 36. 73. 74.
106 f. 273. Bitte um Belegexemplare: S. 73. 74 f.
— für Chr. Cellarius, Geographia Media: S. 727.

Kutsche — von E. Weigel erfundenes Modell:
S. 643.
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Kyniker: S. 134.

Leine — Flößerei: S. 604.
Leipzig — Pleißenburg, von der schwedischen Be-

satzung beschädigt: S. 451. — Michaelismesse
1706: S. 69. — Neujahrsmesse 1707: S. 69. 452.
— Jubilatemesse 1707: S. 267 f. — Michae-
lismesse 1707: S. 468. 682. — Neujahrsmesse
1708: S. 416. 652 f. — Ratsbibliothek: S. 332 f.
(Katalog der) Bibelsammlung: S. 332. 333.

Leipzig (Universität): S. 205. — Universitätsbiblio-
thek (Bibliotheca Paulina): S. 332. — Universi-
tätskirche (Paulinerkirche): J. B. Menckes Lob-
rede zum Namenstag der Königin Anna (5. Au-
gust 1707): S. 451. — juristische Fakultät: Ver-
ringerung des Aufwandes bei Doktorpromotio-
nen: S. 549.

Lichtenburg (bei Prettin an der Elbe): S. 51.
Limmer (bei Hannover): S. 230.
Linden (bei Hannover) — Gut der Grafen von Pla-

ten: S. 128. 230. — Unwetter im Sommer 1706:
S. 128.

London — Großer Brand (September 1666): S. 46.
— Aldersgate: S. 46. — Bishopsgate: S. 46. —
Villiers Street, York Buildings: S. 361. — Ely
House: S. 46. — Guildhall: S. 84. — London
House: S. 46. — St Paul’s Cathedral: feierlicher
Gottesdienst 31. Dezember 1706 a. St.: S. 84.
187.

Lüneburg — Rat: S. 345.
Lüttich — Zusammenkunft Lothars I. und Karls II.

des Kahlen (Februar 854): S. 176.
Luft — virtus elastica: S. 132.
Luftpumpe: S. 29.
Luni (Provinz La Spezia): S. 657 f.
Lyonnais — wird bei Orbe Karl von der Provence

zugesprochen (Spätsommer 856): S. 212.

Maarssen (Provinz Utrecht): S. 337.
Mähren — Feldzug Ludwigs II. des Deutschen ge-

gen die Mährer (855): S. 201. — Verwüstung
durch die Ungarn: S. 89.

Mainz — Erdbeben (855, 858): S. 201. 256.
Manuskripte — Nachlass von R. Boyle: S. 115.

— Nachlass von M. Gude: S. 252. 324. —

Nachlass von J.H. Hoffmann: S. 620. 621. —
Kepler-Handschriften im Nachlass von J. He-
velius: S. 479 f. — M. von J. Legatius, Molanus
zugesandt: S. 559. — Autograph des Urbanus
Rhegius: S. 108. — aus der Sammlung Bigot:
S. 324. — Verdener Chroniken im Besitz von
J.G. Bertram: S. 108. — zu Neuchâtel aus
der Bibliotheca Augusta, König Friedrich I.
zugesandt: S. 641. — Hilfe bei der Beschaf-
fung von M. durch Fardella: S. 414. — (oder
Drucke), chinesische, Leibniz zugesandt: S. 666.
669. — erbetene Kataloge der M. im Besitz
von Saint-Germain: S. 23. 208. — s. a. Berlin,
Königl. Bibliothek; Florenz, Großherzogliche
Bibliothek; Buchgeschenke für Leibniz.

Mariazell (Obersteiermark) — Wallfahrt der Kai-
serinwitwe Eleonore Magdalena u. Elisabeth
Christines 1707: S. 400. 401.

Massel (Niederschlesien) — Ausgrabungen: S. 29 f.
565. — Fund von „Klapperbüchsen‘‘: S. 342 f.

Materie — Denkfähigkeit oder Unsterblichkeit:
S. 276.

Mathematik — Algebra: S. 513. 668. 702 f. —
Analysis: S. 453. — Geometrie. Konstruktionen:
S. 453. als Vorstufe einer höheren Wissenschaft:
S. 446. — Dyadik: S. 28. 668. zum Ausdruck
inkommensurabler und transzendenter Größen:
S. 668. — Differentialkalkül: S. 668. Pariser Aus-
einandersetzung: S. 226. — Integralrechnung:
S. 453. 668. — inverse Tangentenmethode:
S. 333. — physiko-mathematische Probleme:
S. 333. 453. — Kettenlinienproblem: S. 453. —
cartesisches Oval: S. 333. — unterschiedliche
Winkel in einem Punkt: S. 446. — Kenntnisse
des Kangxi-Kaisers: S. 668. — Rechenmaschine:
S. 28.

Maulbeerbäume s. Seidenkultur.
Meerssen (Prov. Limburg) — Treffen 851: S. 38.
Meteorologie — Beobachtungen bedürfen einer

theoretischen Grundlage: S. 132. — Einfluss des
Mondes auf die Witterung: S. 28 f. — Wind-
vorhersage („Wind von übermorgen‘‘): S. 28. —
Witterung in Schlesien 1707: S. 565.

Metrik — Vermeidung von Elisionen: S. 411. 519.
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Militär — Ehrenhändel um Ch. Hugony: S. 545
bis 547. 580. 591 f. 592 f. 594. 622. 634. 663. —
Handbuch, von M. J. von der Schulenburg ge-
plant: S. 494. 681. 707. — Mangel an Subaltern-
offizieren: S. 503.

Mineralienfunde in Niederschlesien: S. 342. — Pi-
solith („Confect von Tivoli‘‘): S. 343.

Mithraskult: S. 62.
Mond s. Meteorologie.
Moskau — Auseinandersetzung zwischen A. Men-

schikow u. G. J. von Keyserling (Juli 1707):
S. 370. 437. 509. 510. 613. — Karawane nach
China: S. 584.

Münster — Konflikt um die Bischofswahl 1706/
1707: S. 123. 152. 220. 742.

Münzen — angelsächsische: S. 114. — griechische:
S. 62. — (kelt)iberische: S. 62. 90 f. 113. 337. —
römische aus Zweibrücken, für die Sammlung
von G.W. Molanus: S. 98. 395. — A. Morells
Sammlung von Fischleimabdrücken, Durchrei-
bungen u. Abzeichnungen römischer Münzen u.
deren Edition: S. 63. 91. 93. 324. 727.

Nachrichtenübertragung — mit Hilfe von Kano-
nenschüssen („langage des canons‘‘): S. 76.

Namen — Götternamen: S. 156. — Heiligennamen:
S. 156. — Völkernamen: Zigeuner: S. 156.

Natur, Launen (lusus naturae): S. 533. 534.
Navigation, antike: S. 530. 537 f. 553. 606. 621 f.

665. 751.
Neapel (Stadt) — durch die Araber verwüstet

(856): S. 213. — Eroberung (Juli 1707): S. 362.
566.

Neapel (Königreich): S. 475. — Vizekönige: S. 370.
403. 436. 527. 613. — Streitschrift zum An-
spruch Augusts II. auf die Königreiche Neapel
und Sizilien: S. 451 f.

Neuchâtel — Geschichte, von E.M. Plarre geplant:
S. 603. 641. — s. a. Brandenburg-Preußen.

Neumarkt am Mieresch (Marosvásárhely), Land-
tag — Proklamation F. Rákóczis zum Fürsten
von Siebenbürgen (5. April 1707): S. 144.

Niederlande (Generalstaaten): S. 335. — Vergleich
mit der römischen Republik: S. 89. — im Spani-
schen Erbfolgekrieg: S. 70. 336.

Niederlande (Spanische) — Ernennung J. Chur-
chills duke of Marlborough zum Statthalter
(Juni 1706): S. 89. 171.

Nordischer Krieg (Großer Nordischer Krieg,
1700–1721) — Plausibilität: S. 110. — Rechtfer-
tigung aus polnischer Sicht: S. 109. — Polnisch-
sächsischer Einfall in Livland (Februar 1700):
S. 109. — Einnahme von Dünamünde (März
1700): S. 110. — Schlacht bei Rakowitz (31.
Juli 1705): S. 152. — Schlacht bei Fraustadt
(13. Februar 1706): S. 50. 60. — Schlacht bei
Kalisch (29. Oktober 1706): S. 612. — Schweden
fordert Auslieferung russischer Soldaten: S. 117.
309. 404. — Belagerung von Putzig durch J. Z.
Rybiński: S. 472.

Nürnberg — Lebkuchen: S. 697.

Offenbarung als Heilsvoraussetzung: S. 721.
Oissel — Belagerung durch Karl II. den Kahlen

(858): S. 257.
Optik — Überprüfung von Newtons Experimenten

durch Malebranche: S. 453 f. 673.
Oranienbaum — Zusammenkunft Augusts II. und

Friedrichs III. (Januar 1700): S. 110.
Orléans — Plünderung durch Wikinger (856):

S. 212 f.
Osmanisches Reich — Großer Türkenkrieg (1683

bis 1699): S. 89. Zweite Wiener Belagerung
(1683): S. 494 f. — Karlowitz, Friede (1699):
S. 89.—Risiko eines neuen Angriffs: S. 336. 726.
— Gerücht von einem Bündnis mit Schweden:
S. 710. 753.

Osteocolla: S. 30. 343.

Padua — Monastero di Santo Stefano: S. 659. 733.
Papier — Erfindung: S. 646. 684.
Papst: S. 188. — s. a. Rechte.
Paris — Einnahme durch Wikinger (857): S. 223.

— place des Victoires: S. 229. — Abbaye Saint-
Victor: S. 600. — Bastille: S. 137. 190. — Biblio-
thèque du Roy: S. 540 f. 600. 631 f. Diebstahl von
Handschriften durch J. Aymon: S. 602. 641. —
Bibliotheca Colbertina: S. 600. 631. — Collège
de Clermont: S. 600. — Sainte-Geneviève: Schlä-
gerei (1147): S. 660.

Peloponnes (Morea): S. 293.
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Pfälzischer Erbfolgekrieg (1688–1697): S. 696. 725.
— Eroberung der Festung Namur (1695): S. 215.

Pfalz-Zweibrücken, Herzogtum — Generalgouver-
neur: S. 394. — Bergwerkswesen: S. 98. 589. 654.
656. Quecksilbererzgrube am Landsberg: S. 655.
— Reparationen für Kriegsschäden: S. 588. 654.

Philippsberg, Festung vor Wolfenbüttel: S. 515.
Poitiers — Zerstörung durch Pippin II. u. verbün-

dete Wikinger (857): S. 224.
Polarlichter s. Astronomie.
Polen — Nationalcharakter: S. 50. — König-

tum Augusts II.: S. 33. — Wahl Stanislaus
Leszczyńskis zum neuen König: S. 4. 33.
Anerkennung durch England und die Gene-
ralstaaten: S. 175. . . . durch Braunschweig-
Lüneburg-Hannover: S. 162. — russische Pläne,
F. Rákóczy zum polnischen König zu erheben:
S. 473.

Post, niedersächsisches u. westfälisches Adelsge-
schlecht: S. 659.

Prädestinationslehre: S. 141. 271 f.
Protestanten, Protestantismus — in Brandenburg-

Preußen: S. 313. — Reformationsgeschichte:
S. 270. — Pietismus: S. 432. Hallischer Pietis-
mus: S. 4. 178. 204 f. — in den habsburgischen
Erblanden: Verfolgung durch die Regierung:
S. 123. — Rettung durch die Siege 1704 und
1706: S. 124. — französische Reformierte: ihre
Rehabilitierung als Friedensbedingung: S. 161.
— Schweizer Reformierte: Gesandtschaft der
reformierten Kantone mit Hilfeersuchen an Kö-
nig Karl XII. (Oktober 1707): S. 512 f. Verzicht
auf die Formula Consensus in Basel (1686):
S. 482. — Versöhnung von lutherischer und
reformierter Kirche: S. 520 f. 559 f. 691 f. Genfer
Initiative (April 1707): S. 313. 367 f. 433 f. 482 f.
690. Stellungnahme aus Kassel: S. 483. aus
Danzig: S. 483. Königsberger „Synkretismus‘‘
(Juli 1707): S. 438. 443. 463. 544 f. 554 f. 559.
639. 693. Vorstoß Preußens beim Corpus Evan-
gelicorum, überall Kirchen beider Konfessionen
zu errichten (1707): S. 639. 661. 691. — s. a.
Abendmahlslehre.

Provence — wird bei Orbe Karl von der Provence
zugesprochen (Spätsommer 856): S. 212.

Publizistik, englische — Nutzen ihrer Lektüre:
S. 43.

Pyrrhonismus — von Hardouin und Germon:
S. 523. 595. 729.

Quäker — verglichen mit den Kamisarden: S. 472.
Quedlinburg, Stift — Äbtissinnenverzeichnis:

S. 431. 653 f.

Recht — Umfang des Mandats eines kaiserlichen
oder päpstlichen Bevollmächtigten (délégué):
S. 168 f. — Ch.W. von Eybens Projekt eines
„Codex Josephinus Imperialis‘‘: S. 366. 398. —
Universalrecht: S. 555 f.

Regensburg, Immerwährender Reichstag — Fürs-
tenbank (collège des Princes): S. 56.

Reich, Heiliges Römisches — territoriale u. poli-
tische Zersplitterung: S. 89. 336. — allgemeine
Schwächung: S. 89. „Dans l’Empire on fait ou
trop ou trop peu‘‘: S. 378. — Reichstag zu
Nürnberg (1470): S. 655. — Gerücht von einer
„catholischen Liga‘‘ mit Frankreich (Juli 1707):
S. 331 f. — italienische Lehen: S. 366. 399. —
Ansprüche auf das Arelat: S. 401. — Ansprüche
auf die Dauphiné und die Provence: S. 369. 380.

Reichsarmee — Generalfeldmarschall: S. 82. 120.
311. 329. 357. 362. 379 f. 401. 403. 426. 432. 438.
442. 463. 464. 470. 475 f. 493. 509. 563 f. 590.
752. Konferenz mit J. Churchill duke of Marlbo-
rough, L. F. von Schönborn u. J.W. Wratislaw
in Frankfurt a.M. (Ende Oktober 1707): S. 509.
528. 563. 572. 726. 740. — s. a. Ettlingen.

Reichskreise: S. 740 f. — Direktorium und Konfes-
sion: S. 589. 654.

Reichstage — Servais (853): S. 141.
Religion — natürliche: S. 274. als Ausgleich von

Unkenntnis der Offenbarung: S. 721. — gemein-
same (communia) vs individuelle (propria) Züge
der Religionen: S. 575. — in Ungarn und Polen:
S. 610.

Reunion von Protestanten und Katholiken: S. 270 f.
Rom (Römisches Reich) — Krise der Republik ab

133 v. Chr.: S. 219.
Rom (Stadt) — als „abrégé du monde‘‘: S. 84. —

Antoninus-Pius-Säule: S. 62. — Errichtung u.
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Weihung der Leoninischen Mauer (851/852):
S. 38. 48. — Tiber tritt über die Ufer (Winter
856): S. 212. — Romzug Kaiser Ludwigs II.
(858): S. 224. — Sacra Congregatio de Propa-
ganda Fide: S. 664.

Rupertiner: S. 737.
Russland — Pläne des Zaren für einen Aufschwung

der Wissenschaften: S. 508. 510. 611. — angeb-
liche Pläne zur Union der orthodoxen und der
katholischen Kirche: S. 611 f. — als Brücke zwi-
schen China und Europa: S. 503. 510. — Ge-
rücht über ein Bündnis mit dem Osmanischen
Reich: S. 4. — Gerücht über russische Truppen
an der sächsisch-schlesischen Grenze: S. 204. —
Flucht russischer Truppen von sächsischem Ter-
ritorium über den Rhein (April 1707) und zu-
rück nach Polen (Mai 1707): S. 309. 369. 503.
— Absicht des Zaren, den König von Imeretien
wiedereinzusetzen: S. 508. — Gerücht, der Zar
hätte vier Priester in Warschauer Kirche massa-
kriert: S. 612. — besteht auf einem Ostseehafen:
S. 753. — s. a. Schweden.

Sachsen, Kurfürstentum — Besetzung durch
Schweden (1706/1707): S. 19. 92. 95 f. 100. 118.
120. 204. 220. 240 f. 258. 267 f. 304. 309 f. 332.
337. 363. 367. 379. 437. 651. Lager in Alt-
ranstädt: S. 308 f. schwedische Kontributionen
in Leipzig und Umgebung: S. 69. — Abzug
der Schweden (September 1707): S. 451. 455.
460 f. 476. überraschender Besuch Karls XII.
bei August II.: S. 461. 529. — Verlegung von
Truppen nach Treffurt u. an andere nicht
oder nicht nur kursächsische Orte (September
1707): S. 493. 509 f. 528. 563. — Zensus der
männlichen Bevölkerung für einen eventuellen
Kriegseinsatz: S. 652. — Rekrutierungen für
das Frühjahr 1708: S. 645. 713. — Qualität der
Truppen: S. 683. — Hof: S. 95. 651. Amt des
Oberhofpredigers: S. 549. 651. 652. Amt des
Oberkommandanten: S. 645. 651. — Universi-
tätsdozenten wird ein Jahresgehalt abgezogen:
S. 205.

Sagen (fabulae) — Nutzen zur Erkenntnis des
Geistes ihrer Zeit: S. 672 f. — Deutung: Hein-
rich der Löwe: S. 156. Priester Johannes: S. 156.
Rübezahl: S. 156.

Saint-Germer-de-Fly, Abbaye, Zerstörung 851:
S. 38.

Salzdahlum — Schloss: S. 168. 457. 475. 484. 493.
501. 507. 528. 536. 563. — Kloster Zur Ehre
Gottes: S. 486.

Savoyen — Repressalien gegen durchziehende fran-
zösische Truppen (Frühjahr 1707): S. 205. 215 f.

Schaufelradboot von D. Papin: S. 341. 358. 477 f.
516. 545.

Schrift(geschichte) — etruskisches Alphabet:
S. 62 f. 91. — glagolitisches Alphabet: S. 113. —
griechische Schrift: alchimistische Charaktere:
S. 671. Zahlzeichen: S. 671. Notenschrift: S. 671.
— hebräisches Alphabet: Deutung des seman-
tischen Werts der einzelnen Buchstaben nach
C. Neumann: S. 720. — iberisches Alphabet:
S. 337. — kyrillisches Alphabet: S. 113. — Ru-
nen: S. 62. 90. 113. 337. 730. — Schreibrichtung:
S. 27 f. — Projekt von L. Bourguet: S. 667. 729.
— in Persepolis gefundene Keilschrifttexte:
S. 730.

Schwarzenacker (bei Zweibrücken): S. 395.
Schweden: S. 142–144. 151 f. 177 f. — angeblicher

Plan eines Religionskrieges (Februar 1707):
S. 87. — Verweigerung der für die deutschen
Gebiete zu leistenden Abgaben: S. 89. 377 f. —
strikte Ablehnung eines Friedens mit Russland
(Juli 1707): S. 331. 371. — Wunsch nach Frieden
mit Russland (Oktober 1707): S. 502. 504. 612.
726. — Gerücht über einen Frieden mit Russ-
land (Dezember 1707): S. 708. 753. — (Gerüchte
über bevorstehenden) Russlandfeldzug: S. 456.
473. 476. 510. 609 f. — vernichtet in Breslau für
das russische Heer bestimmte Waffen: S. 460.
— Qualität der Truppen: S. 504. — in Verruf
infolge der Hinrichtung Patkuls: S. 612. —
Möglichkeit eines Krieges gegen Frankreich:
S. 612. 708. — sucht Streit im niedersächsischen
Reichskreis: S. 613 f. — hetzt die Osmanen
gegen das Reich auf: S. 613. — Heranschaffung
von Artillerie aus Schweden (Dezember 1707):
S. 713.
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Seele(n) — Unsterblichkeit: von den Cartesianern
nur dem Menschen zugesprochen: S. 446. Kon-
troverse Clarke/Collins: S. 273–275. — These ei-
ner Gleichheit von tierischen und menschlichen:
S. 275. 628–630.

Seidenkultur — Maulbeerbaumzucht. in Linden:
Gut der Grafen von Platen: S. 128. Kurfürst-
licher Garten: S. 128. 266. vor Hannover: für
Leibniz’ Garten: S. 101. 115. 127 f. 142. 162.
184. 265 f. 285. 287. — s. a. Sozietät der Wis-
senschaften zu Berlin.

Siebenbürgen (Transsylvanien): S. 152. — Unab-
hängigkeit von Österreich als Vorbedingung ei-
nes Friedens mit den Ungarn: S. 89.

Sintflut: S. 532.
Slawen — Zeit ihres Eindringens ins Römische

Reich: S. 113.
Smolensk — in russischem Besitz: S. 41. 473.
Sonnenburg, Johanniter-Ordensschloss — Archiv:

S. 448.
Sozietät der Wissenschaften zu Berlin: S. 163.

174 f. 232–234. 245. 292 f. 346. — Aufnahme
neuer Mitglieder: S. 131. 203. S.242. 342. 429.
484. 498. 550. 693. 716. 756. Wunsch nach
Mitgliedschaft: S. 156 f. 598. 647 f. Mitglie-
derverzeichnis: S. 203. 245. 317. 429. 756. —
Bauten. Astronomenwohnnung: S. 130. 174.
195 f. 211. 232 f. 245. 260. 269. 288 f. 291 f.
302 f. 316. 318. 347. 356. 373. 381. 404. 405.
417–419. 427 f. 448 f. 460. 498. 511. 525. 530.
550. 570. 623. 675. 756. Observatorium: S. 130.
174. 232 f. 550 f. 675. — Beratung zu Feuer-
spritzen („machinae aquivomae‘‘): S. 80. —
eventuelle Einrichtung eines Kuriositätenkabi-
netts: S. 342. — Kalender: S. 244. 269. — J. G.
Schütz’ Wetterkalender für Belgard: S. 317. 624.
— Publikation von Kollektaneen (Miscellanea
Berolinensia, s. a. SV.): S. 131 f. 156. 175. 233.
296. 347. 428 f. 512. 550. geplanter Verlag durch
Hartmann und Schrey: S. 130. 244. 269. 293.
317. Beiträge: S. 180. 244 f. 288. 428. 448. 498.
623. Holzschnitte u. Kupferstiche: S. 429. 498.
— Seidenwerk: S. 289. 430. Maulbeerbaum-
zucht. in Cölln: S. 245. 246. 247. 248 f. 263.

in Glienicke: S. 222. 255. in Köpenick: S. 218.
222. 255. 388–391. 430. in Potsdam: S. 218.
222. 255. 388–390. in Spandau: S. 388. weitere
mögliche Orte für Baumschulen: S. 389 f. 430.
754 f. Maulbeersamen: S. 126. 218. 388 f. aus
Italien: S. 255. 388. 754. Maulbeerprivileg (28.
März 1707): S. 196. 218. 222. 233. 246 f. 248.
255. 262. 391. Seidenraupenzucht: S. 255. 388.
754 f. Seidenherstellung zu Köpenick: S. 388.
390 f. — Leibniz’ Besoldung: S. 268. 623.

Spanischer Erbfolgekrieg — Kriegsziele der betei-
ligten Mächte: S. 495. — ihre jeweiligen Erfolgs-
aussichten: S. 495 f. — Finanzierung: S. 725.
757. — Feldzug 1704: Schlacht von Höchstädt
(13. August): S. 124. 683. 696. — Feldzug 1705:
Belagerung der Festung Homburg (a. d. Saar)
(Juli): S. 394. Plan eines Angriffs auf Frankreich
an der Mosel: S. 509. 528. 563. 682. 741. —
Feldzug 1706: auf der Iberischen Halbinsel: S. 4.
in Brabant: S. 384. Schlacht bei Ramillies (23.
Mai): S. 61. 124. 696. 724. Trophäen in London:
S. 84. Übergang von Oudenarde, Gent, Ant-
werpen: S. 61. Eroberung von Ostende, Menen,
Dendermonde, Ath: S. 61. in Italien: S. 363.
Schlacht bei Turin (7. September): S. 124.
696. 724. — Feldzug 1707: S. 682. in Italien:
S. 399. 475 f. Einzug in Neapel (7. Juli): S. 362.
566. Erstürmung von Gaeta (30. September):
S. 476. Abzug der hessen-kasselschen Truppen:
S. 496. erfolgreich, aber nicht entscheidend:
S. 566. in Brabant: S. 383. 475. aufwendig und
zugleich unergiebig: S. 494. auf der Iberischen
Halbinsel: S. 382. 475. 509. 566. 676. geschei-
terte französische Belagerung der Burg von
Denia (Juni–August): S. 436. Behauptung von
Alicante (August): S. 436. Überlegenheit der
französischen Truppen: S. 493. Eroberung von
Lérida (11. November): S. 567. 682. Entsendung
pfälzischer Truppen: S. 567. 616. . . . britischer
und niederländischer Truppen: S. 616. Befürch-
tung eines Rückzugs „Karls III.‘‘ nach Italien:
S. 714. 741. am Oberrhein: Sieg bei Offenburg
(24. September): S. 493. 509. 528. Entsen-
dung preußischer Truppen: S. 375. 741. . . .

Wolfenbütteler Truppen: S. 375. 382. englisch-
portugiesische Niederlage bei Almanza (25.
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April): S. 336. Rückzug der Reichsarmee an die
Bergstraße (22./23. Mai): S. 336. Verwüstungen
in Schwaben (Mai): S. 458. in der Provence:
S. 403 f. Belagerung von Toulon (Abbruch am
21. August): S. 300 f. 336. 362. 380. 384. 399 f.
401. 432. 455. 456. 460. 473. 476. 493. 503. 508 f.
527. 528 f. 566. 682. 724. 726. Belagerung von
Antibes (Ende August): S. 400. — Forderung,
das Reich möge in Italien u. Südfrankreich mehr
Truppen stellen: S. 369. 380. — Forderung, die
5–6 größten Fürsten des Reiches möchten alle
Lehensträger des Reiches für notwendige Maß-
nahmen organisieren (Dezember): S. 682 f. 707.
— Betonung des notwendigen Überraschungs-
effekts: S. 683. 696. 726. — Friedenssehnsucht:
S. 290. — möglicher französischer Kompromiss
mit Kriegszielen der Alliierten unvereinbar:
S. 725. — drohende Kriegsmüdigkeit der See-
mächte: S. 695. 707. 725. 741. — Befürchtung
eines Eingreifens Schwedens auf Seiten Frank-
reichs: S. 40 f. englische Verhandlungen zur
Verhinderung eines solchen Bündnisses: S. 442.

Sphragistik: S. 607. 637. — Doppeladler: S. 637.
Spiegel: S. 190.
Sprachen — baltische: S. 22. Kurisch: S. 22. Litau-

isch (Gleichsetzung von „langue lithuanienne‘‘
und „lettique‘‘): S. 22. — finno-ugrische (Zu-
ordnung zu den baltischen): S. 22. Estnisch:
S. 22. Finnisch: S. 22. Livisch: S. 22. — ger-
manische („langue teutonique‘‘, „Allemande‘‘):
S. 22. 113 f. Altfränkisch: S. 22. 90. 93. An-
gelsächsisch: S. 22. (Krim-)Gotisch: S. 22. 90.
93. 114. Althochdeutsch: S. 64. 90. 93. 337.
Niederdeutsch („bas Saxon‘‘). Pommersch:
S. 22. — slawische („langue esclavonne‘‘):
S. 21 f. Kirchenslawisch: S. 210. Polnisch: S. 21.
Russisch („Moscovite‘‘): S. 21. 210. Sorbisch
(„Sorabique‘‘): S. 21. Tschechisch („Bohemien‘‘):
S. 21. — Ägyptisch-Koptisch: S. 27 f. — Ar-
menisch: S. 27 f. — Hebräisch — Aussprache:
S. 27. — Latein — Pflege (purior latinitas):
S. 190 f. — Persisch: S. 64. — Sanskrit: S. 64. —
Skythisch: S. 64. — vergleichende Untersuchung
(„harmonie‘‘): S. 22.

Sprachverwandtschaft — im Verhältnis zu
Nähe/Ferne der Völker untereinander: S. 27 f.

Sprichwörter, sprichwörtliche Redensarten und
Sentenzen — Le plus puissant est tousjours
l’interprete à sa mode: S. 117. — Les malheu-
reux ont tousjours tort: S. 111. — plus estre
que paroistre: S. 611. — il soccorso di Pisa:
S. 676. — molto grido e poca lana: S. 553. —
cum proprio cortice natare: S. 702. — cursus
mundi: S. 437. — faber fortunae: S. 119. — Ibi
caput rerum, unde in omnia regimen: S. 494. —
Jucundior superstitio veritate. Illa scenica, haec
austera: S. 746. — laterem lavare: S. 661. —
nec aufertur quod differtur: S. 392. — nec joci
a literis alieni: S. 188. — minima circumstan-
tia variat jus: S. 63. — nihil querelis efficitur:
S. 703. — passato il periculo, gabbato il santo:
S. 187. — surdis fabulam cantare: S. 661.

Steterburg, Kanonissenstift — Statuten: S. 502.
536. 654.

Substanz — Definition: S. 445. — einfache Sub-
stanz/Monade: S. 445 f.

Synoden — Lestines (Hennegau; März 745): S. 659.
— Pavia (845/850): S. 192. — Córdoba (850):
S. 48. — Pavia (850): S. 25. — Mainz (Okto-
ber 851): S. 48. — Konstantinopel (852/853?):
S. 177. — Quierzy (853): S. 141. 192. — Rom
(853): S. 141. — Soissons (853): S. 141. — Va-
lence (Januar 855): S. 192. — Bonneuil (August
855): S. 212. — Konstantinopel (859): S. 257. —
Charenton[-le-Pont] (1631): S. 270.

Sirup, medizinischer — Syrupus balsamicus:
S. 500.

Tabakanbau: S. 257 f. 265 f. 283. 285 f.
Terni (Interamna Nahars): S. 340.
Theologie — Fundamente: S. 445.
Thermometer: S. 29.
Theusing: S. 151.
Thorn: S. 117.
Titel — Königstitel Augusts II.: S. 33. 197. 309. —

Primas Poloniae: S. 5. — Serenité Royale: S. 19.
33. — für Hannover aus England: S. 19. 75 f. Ba-
ron of Tewkesbury: S. 183. Earl of Milfordhaven:
S. 183. Duke of Cambridge: S. 19. 76. 183. Mar-
quess of Cambridge: S. 183. Marquess of the Isle
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of Ely: S. 75 f. — Dauphin: S. 156. — in Briefen
zwischen Herzog Anton Ulrich und Kurfürstin
Sophie: S. 280 f. — Prinz von Oranien für Fried-
rich Ludwig von Brandenburg: S. 680. 753.

Tod — als bloßes Zusammenziehen und Einrollen
bei Bewahrung eines Organismus: S. 447. — s. a.
Zeugung.

Toskana, Römische: S. 734 f. — Orte (Orta): S. 735.
Tours — Brandstiftung der Normannen (853):

S. 140 f.
Trinkkur: S. 293.
Tugend: S. 274 f.

Unfehlbarkeit der Kirche: S. 168.
Ungarn: S. 510. — Bewertung des Kuruzzenauf-

stands: S. 143 f. — angebliche Friedensverhand-
lungen (März 1707): S. 178. — Erhebung Kur-
fürst Maximilians II. Emanuel zum ungarischen
König scheitert: S. 455.

Uppsala — Collegium antiquitatum (1666/1667):
S. 114.

Urkunden — Schenkungsurkunde Karls d.Gr.
für das Kloster Hersfeld (15. September 802):
S. 524. 588. 595. 672. 729. — Pippin I. von
Aquitanien verleiht dem Stift Saint-Julien in
Brioude mehrere Immunitäten (12. März 836):
S. 738. — zwei Urkunden Ludwigs III. für das
Stift Gandersheim (26. Januar 877): S. 524.
— Schenkungsurkunde Kaiser Heinrichs II.
für die bischöfliche Kirche zu Pavia (Sohlin-
gen, 1014): S. 657. — Privilegienbestätigung
Kaiser Ottos IV. für die Bürger von Gubbio
(14. November 1211): S. 588. — Bulle Papst
Clemens’ VII. für Kaiser Karl V. (21. August
1529): S. 517. — Breven Papst Innozenz’ X.
(30. Januar 1548 u. 26. November 1648): S. 517.

Valence — Treffen 853: S. 141.
Venedig — San Zaccaria, Nonnenkloster: S. 657.

732.
Verkehren (Brettspiel): S. 119.
Verona — Monastero di San Zeno: S. 659. 733.
Verstand, menschlicher — bei Poiret und Locke:

S. 575.

Verträge — Friede zwischen Andrea I. Bischof von
Luni u. den Markgrafen Alberto Malaspina u.
Guglielmo Francesco (Lucca, 18. Oktober 1124):
S. 657 f. 732. — Spanisch-niederländischer
Friede von Münster (30. Januar 1648): S. 517.
— Westfälischer Friede (Münster u. Osnabrück,
24. Oktober 1648): S. 517. — Erbverbrüderung
Sachsens mit Brandenburg und Hessen (Naum-
burg 1457, erneuert ebd. 1614): S. 111. — Friede
von Oliva (1660): S. 109 f. — Dorstener Ver-
gleich zwischen Kurfürst Friedrich Wilhelm von
Brandenburg und Pfalzgraf Philipp Wilhelm
von Neuburg (1665): S. 589. — Abkommen über
den Beitritt Savoyens zur Augsburger Allianz
(4. Juni 1690): S. 613. — Friede von Rijswijk
(20. September 1697): S. 725. — Offensiv- und
Defensivvertrag Sachsen-Polens mit Dänemark
(Dresden, 25. September 1699): S. 111. — Even-
tualbündnis König Augusts II. von Polen und
Kurfürst Friedrichs III. von Brandenburg (Ber-
lin, Januar/Februar 1700): S. 111. — Zweiter
Teilungsvertrag für die spanische Monarchie
(London/Den Haag, 3./25. März 1700): S. 119.
— Haager Große Allianz (7. September 1701):
S. 90. — Allianzvertrag Sachsen-Polens mit
Kaiser Leopold (16. Januar 1702): S. 111. —
Bündnisvertrag Savoyens mit dem Kaiser und
den Seemächten (Turin, 8. November 1703):
S. 51. — Friede von Altranstädt (24. September
1706): S. 40. 51. 89. 97. 112. 116 f. 119 f. 123.
144. 151. 197. 220. 258. 309. 371. 714. 750.
— Vertrag von Mailand (Generalkapitulation;
13. März 1707): S. 197. 219. 220 f. 380. 566. —
Pfandvertrag zwischen Hannover und Kursach-
sen über die Grafschaft Mansfeld (4. Juni 1707):
S. 96. 310. — Altranstädter Konvention (1. Sep-
tember 1707): S. 399. 401. 437. 472. 529. 572.
704. 705. hilfreich auch aus Sicht des Kaisers für
Wiederaufschwung Schlesiens: S. 683. 744. 752.
Konflikte um Ausgleich von Investitionen (me-
liorations) in zurückzugebende „rekonziliierte‘‘
Kirchen etc.: S. 683 f. 744. — Geheimvertrag
Zar Peters I. mit Franz Rákóczi (Warschau, 14.
September 1707): S. 473. — Erster Barrierever-
trag (Den Haag, 29. Oktober 1709): S. 440. —
angebliches Bündnis von Hessen-Kassel mit den
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Sächsischen (Ernestinischen) Herzogtümern
(Dezember 1707): S. 713. 726. 745.

Visbek, Abtei — Übertragung durch Ludwig II.
den Deutschen an Kloster Corvey (855): S. 201.

Völker — Fenni (Phinni): S. 339 f. — Galinder:
S. 339 f. — Goten, zu unterscheiden von den Ge-
ten: S. 22. — Lugier (Lygii): S. 339. — Nogai-
Tataren — Sieg über die Russen (Sommer 1707):
S. 752. — Quaden, laut M. Hanke identisch mit
Schlesiern: S. 339. — Veneter (Venedi) (im Bal-
tikum): S. 339 f.

Völkerrecht — Verletzung durch die Hinrichtung
Patkuls: S. 612.

Wahlsprüche — Collata prosunt: S. 18.
Wein: S. 145. 146 f.
Weißenburg, Landtag — Wahl F. Rákóczis zum

Fürsten von Siebenbürgen (8. Juli 1704): S. 144.
Weißenstein, Schloss, bei Kassel: S. 501. 560 f.
Welt — Möglichkeit und Notwendigkeit ihrer Idee:

S. 722.
Westminster — Cotton Library: S. 299. 359. 408.

444 f.
Wien — kaiserlicher Hof: S. 510. 695. — Auseinan-

dersetzung von Czobor u. Stralenheim (6. März
1707): S. 177 f. 189. 259. 363. 369. 394. 404. 509.
510. 613. — kaiserliche Bibliothek: S. 355. 366.
399. 505. — s. a. Rechte.

Windbüchse: S. 29.
Windpumpe: S. 389. 430. 754.
Wirbeltheorie, Descartes’: S. 454.
Wissen — Vermehrung mit der Zeit: S. 272.
Wörter — dt. wurst („ziehet auff der wurst

herumb‘‘): S. 501. — frz. bouquin: S. 453. — frz.
café: S. 720. — hebr. :יָרֵחַ S. 28. — hebr. :מְניִ
S. 28. — hebr. :רוּחַ S. 28. — hebr. Urim und
Tummim: S. 565. — lat. germanus: S. 739. —
lat. libare: S. 338 f. — lat. matertera: S. 737. —
mlat. allodium: S. 366.

Wolfenbüttel (Stadt) — Tabakakzise (3. August
1699 a. St.): S. 103. — schwerer Diebstahl im
Haus eines Lohgerbers (September/Oktober
1707): S. 515. — Bibliotheca Augusta: S. 305.
420. 486. 536. 581. 634. Bücherkäufe, Bücherbe-
schaffung: S. 281 f. Katalogarbeiten: S. 514. (Ka-
talog der) Bibelsammlung: S. 12–16. Leibniz’
Besoldung: S. 506. 534. Manuskripteinsicht:
S. 281. — Ritterakademie: S. 153.

Würzburg — Brand von St. Kilian durch Blitzein-
schlag (855): S. 201.

Zeugung — als Entfaltung und Entwicklung:
S. 447. — s. a. Tod.

Zinn: S. 556.



SIGLEN, ABKÜRZUNGEN

SIGLEN UND ZEICHEN

A Abschrift, Auszug
E Erstdruck
H Leibniz’ Handexemplar
K (k) Korrespondent von Leibniz, eigh.

(von Schreiberhand)
Kik eigh. Änderungen oder Ergänzungen

der Korrespondenten in einer Fas-
sung von Schreiberhand

L (l) Leibniz, eigh. (von Schreiberhand)
LiH Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Handexemplar
LiK(k) Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Korrespondentenbrief
Lil Leibniz’ eigh. Änderungen oder Er-

gänzungen in einer Fassung von
Schreiberhand

[ ] In der Datierung: erschlossenes Datum, erschlossener Absendeort.
Im Text: Ergänzungen des Herausgebers bei Beschädigung des Textes oder versehentlichen Aus-

lassungen, ergänzte Satzzeichen.
[—] Textlücken, die nicht eindeutig zu ergänzen sind (mehrere Striche weisen auf mehrere ausgefallene

Wörter hin).
〈 〉 Konjektur schwer lesbarer Wörter.

Regesten in Petit. Teilregest auch in Normalschrift.
Angabe der jeweiligen Sigle eines Textzeugen beim Abdruck mehrerer Fassungen oder verschie-

dener Textteile unter einer N. des Bandes.
〈—〉 Nicht entziffertes Wort (mehrere Striche weisen auf mehrere nicht entzifferte Wörter hin).
〈...〉 Kürzung des Herausgebers bei Schlusskurialien, Unterschriften usw. in Korrespondentenbriefen.
|: :| Auflösung von chiffriertem Text.
Kursivierung hebt Zitate, Buchtitel und Passagen in anderer Sprache hervor. In deutschen Texten wird

jedoch auf die Heraushebung fremdsprachiger Passagen verzichtet.
S p e r r u n g kennzeichnet Unterstreichungen und andere Hervorhebungen des Autors.
Alle anderen editorischen Eingriffe werden im Variantenapparat vermerkt.

ALLGEMEINE ABKÜRZUNGEN

Abk.-Verz. Abkürzungsverzeichnis
angeb. angebunden
anon. anonym
a. St. alter Stil
bearb. bearbeitet

begr. begraben
bibl. biblisch
Bibl. Bibliothek (bibliothèque/biblioteca)
Bibl.verm. Bibliotheksvermerk
Bog. Bogen
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c., cap. capitulum
Cod. Codex
d.Ält. der Ältere
d. J. der Jüngere
d. s. das sind
ed. editio (edidit)
eigh. eigenhändig
erg. ergänzt
Erl. Erläuterung
erw. erweiterte
gedr. gedruckt
Gem. Gemahl(in)
gestr. gestrichen
gt. getauft
GWLB Gottfried Wilhelm Leibniz

Bibliothek — Niedersächsische
Landesbibliothek

Kap. Kapitel
korr. korrigiert
Korr.-Verz. Korrespondentenverzeichnis
ksl. kirchenslawisch
Kurf. Kurfürst
lat. lateinisch (latinum)
LBr. Hannover GWLB

Leibniz-Briefwechsel
LH Hannover GWLB

Leibniz-Handschriften
lib. liber, libri
LK-MOW Hannover GWLB

Leibniz-Korrespondenz
— Memory of the World

Marg. Marginalie(n)
mlt. mittellateinisch
ndl. niederländisch

ndt. niederdeutsch
NLA Niedersächsisches Landes-

archiv
N., Nr. Nummer
n. St. neuer Stil
o.O. u. J. ohne Ort und Jahr
P. Pars, Pater (Père)
Postverm. Postvermerk
Praes. Praeses
Pseud. Pseudonym
PV. Personenverzeichnis
Resp. Respondent
ro recto
s. a. siehe auch
st. statute
SV. Schriftenverzeichnis
s. v. sub voce
T. Tome, tomus, Teil
Teils. Teilsammlung
teilw. teilweise
Th. Theil
[u] urkundlich
u. d. Tit. unter dem Titel
Übers. (übers.) Übersetzung (übersetzt)
u. ö. und öfter
v. versus
vo verso
Verf. Verfasser
vielm. vielmehr
Vol. Volumen
zit. zitiert
zus. zusammen
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ABGEKÜRZTE LITERATUR UND QUELLEN

Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte = Gottfried Wilhelm Leibniz, Schriften
und Briefe zur Geschichte, bearb., komm. u. hrsg. von Malte-Ludolf Babin und Gerd van den Heuvel.
Hannover 2004.

Babin/van den Heuvel/Weiss, Brief und Siegel = Malte-Ludolf Babin/Gerd van den Heuvel/Ulrike
Weiss, Brief und Siegel für ein Königreich. Die Prunkurkunden zur hannoverschen Sukzession in
Großbritannien. Hand and Seal for a Kingdom. The Ornate Charters of the Hanoverian Succession
in Great Britain. Göttingen 2014.

Berner, Briefwechsel = Ernst Berner, Aus dem Briefwechsel König Friedrichs I. von Preußen und
seiner Familie. Berlin 1901.

Bodemann, LBr. = Der Briefwechsel des Gottfried Wilhelm Leibniz in der Königlichen öffentlichen
Bibliothek zu Hannover. Beschrieben v. Eduard Bodemann. Hannover 1889.

Bodemann, LH = Die Leibniz-Handschriften der Königlichen Öffentlichen Bibliothek zu Hannover.
Beschrieben v. Eduard Bodemann. Hannover und Leipzig 1895.

Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich = Eduard Bodemann, Leibnizens Briefwechsel mit dem
Herzoge Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel, in: Zeitschrift des Historischen Vereins für
Niedersachsen, 1888, S. 73–244.

Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie = Aus den Briefen der Herzogin Elisabeth Charlotte von Or-
léans an die Kurfürstin Sophie von Hannover. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des 17. und 18. Jahr-
hunderts, hrsg. v. Eduard Bodemann. Bd 1. 2. Hannover 1891.

Bosscha, Epistolae mutuae = Gothefridi Gulielmi Leibnitii et Gisberti Cuperi epistolae mutuae ab
ao 1702 usque ad 1713 , editioni accommodavit Petrus Bosscha, in: Codex diplomaticus Neerlan-
dicus. Verzamlung van oorkonden, betreckkelijk de vaderlandsche geschiedenis. Eerste Deel, tweede
Afdeeling, Utrecht 1848, S. 39–92.

Brambach, Histoire de Bileam = Wilhelm Brambach, Gottfried Wilhelm Leibniz, Verfasser der Hi-
stoire de Bileam. Leipzig 1887.

Brather, Akademie = Leibniz und seine Akademie. Ausgewählte Quellen zur Geschichte der Berliner
Sozietät der Wissenschaften 1697–1716 , hrsg. v. Hans-Stephan Brather. Berlin 1993.

Braubach, Prinz Eugen = Max Braubach, Prinz Eugen von Savoyen. Eine Biographie. Bd 1–5.
München 1963–1965.

Campori, Corrispondenza = Matteo Campori [Hrsg.], Corrispondenza tra L.A. Muratori e G.G. Leib-
niz conservata nella R. Biblioteca di Hannover ed in altri istituti. In Modena 1892.

CCL = Corpus Christianorum. Series Latina. Bd 1ff. Turnholti 1953 ff.
Darlow/Moule, Catalogue = Thomas Herbert Darlow and Horace Frederick Moule [Hrsgg.], His-

torical Catalogue of the Printed Editions of Holy Scripture in the Library of the British and Foreign
Bible Society. Vol. 1.2, 1–3. London 1903. — [Vol. 1 in Neubearbeitung u. d. Tit.:] Arthur Sumner
Herbert, Historical Catalogue of Printed Editions of the English Bible 1525–1961. London/New
York 1968.

Diarium Societatis = Diarium Societatis Scientiarum Brandeburgicae angefangen den 1. Novemb.
1700 [–1710 ] [von Johann Theodor Jablonski] [Ms; Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811) I–IV, 1].

Doebner, Briefe = Richard Doebner, Briefe der Königin Sophie Charlotte von Preußen und der
Kurfürstin Sophie von Hannover an hannoversche Diplomaten. Leipzig 1905.
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Doebner, Briefwechsel = Richard Doebner, Leibnizens Briefwechsel mit dem Minister von Bernstorff
und andere Leibniz betreffende Briefe und Aktenstücke aus den Jahren 1705–1716. In: Zeitschrift des
Historischen Vereins für Niedersachsen, 1881, S. 205–380.

Durand de Lançon, Lettres de Leibniz = Lettres de Leibniz au P. Malebranche et au P. Lelong, hrsg.
v. Philippe Durand de Lançon. In: Mélanges publiés par la Société des bibliophiles français, T. 1,
Paris 1820, N. 4, S. 1–88.

Dutens, Opera = Leibnitii Opera omnia ed. Ludovicus Dutens. Bd 1–6. Genevae 1768.
Eckert, Scriptores = Horst Eckert, Gottfried Wilhelm Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium.

Entstehung und historiographische Bedeutung. Frankfurt a.M. 1971 (Veröffentlichungen des Leibniz-
Archivs, 3).

Elsner, Friedrich III./I. von Brandenburg-Preußen = Ines Elsner, Friedrich III./I. von Brandenburg-
Preußen (1688–1713) und die Berliner Residenzlandschaft: Studien zu einem frühneuzeitlichen Hof
auf Reisen. Mit einem Itinerar auf CD-ROM. Berlin 2012.

Erdner, Necrologium = Sven Erdner, Leibniz’ „Necrologium du Monastere della Vangadizza‘‘ auf der
Spur. In: F. Beiderbeck [u. a., Hrsgg.], Scintillae Leibnitianae. Wenchao Li zum 65. Geburtstag,
Stuttgart 2022, S. 163–178.

Feder, Commercium epistolicum = Commercii epistolici Leibnitiani typis nondum vulgati selecta spe-
cimina. Ed. . . . Joannes Georgius Henricus Feder. Hannoverae 1805.

Fischer, Briefwechsel = Johann Leonhard Frisch. Briefwechsel mit Gottfried Wilhelm Leibniz. Mit
Einleitung und Anmerkungen hrsg. v. Leopold Hermann Fischer. Berlin 1896.

Fricke, Sukzession = Waltraut Fricke, Leibniz und die englische Sukzession des Hauses Hannover.
Hildesheim 1957.

Gerhardt, Math. Schr. = Leibnizens mathematische Schriften, hrsg. v. C[arl] I[mmanuel] Gerhardt.
Bd 1–7. Halle [ab Bd 2:] Berlin 1849–1863 (= Leibnizens gesammelte Werke . . . hrsg. v. G.H. Pertz.
3. Folge).

Gerhardt, Philos. Schr. = Die philosophischen Schriften von Gottfried Wilhelm Leibniz, hrsg. v. Carl
Immanuel Gerhardt. Bd 1–7. Berlin 1875–1890.

Gerland, Briefwechsel mit Papin = Leibnizens und Huygens’ Briefwechsel mit Papin, nebst der Biogra-
phie Papin’s und einigen zugehörigen Briefen und Actenstücken, bearb. u. hrsg. von Ernst Gerland.
Berlin 1881.

Goll, Vertrag von Alt-Ranstaedt = Jaroslav Goll, Der Vertrag von Alt-Ranstaedt. Oesterreich und
Schweden 1706–1707. Ein Beitrag zur Geschichte der österreichischen Politik während des nordischen
Krieges. Prag 1879.

Guerrier, Leibniz = Woldemar Guerrier, Leibniz in seinen Beziehungen zu Rußland und Peter dem
Großen. St. Petersburg u. Leipzig 1873.

Guhrauer, Leibnitz = Gottschalk Eduard Guhrauer, Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibnitz. Eine
Biographie. Th. 1.2. [2., erw. Aufl.] Breslau 1842–1846.

Guhrauer, Leben und Verdienste = Gottschalk Eduard Guhrauer, Leben und Verdienste Caspar
Neumann’s. Nebst seinem ungedruckten Briefwechsel mit Leibniz, in: Schlesische Provinzialblätter ,
N. F., 2, 1863, S. 7–17; 141–151; 202–209; 263–272.

Haase, Henfling = Der Briefwechsel zwischen Leibniz und Conrad Henfling. Ein Beitrag zur Musiktheo-
rie des 17. Jahrhunderts, hrsg. von Rudolf Haase. Frankfurt a.M. 1982.

Harnack, Berichte = Berichte des Secretars der Brandenburgischen Societät der Wissenschaften J. Th.
Jablonski an den Präsidenten G.W. Leibniz (1700–1715) nebst einigen Antworten von Leibniz. Aus



872 siglen, abkürzungen

den Abhandlungen der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1897, hrsg.
v. Adolf Harnack. Berlin 1897.

Harnack, Geschichte = Adolf Harnack, Geschichte der Königlich Preussischen Akademie der Wis-
senschaften zu Berlin. Bd 1–3. Berlin 1900.

van den Heuvel, Leibniz in Berlin = Gerd van den Heuvel, Leibniz in Berlin. Ausstellung im Schloß
Charlottenburg, 10. Juni – 22. Juli 1987. Berlin [West] 1987 (Aus Berliner Schlössern. Kleine Schrif-
ten, Bd IX).

Hipssich/Komers, Feldzug 1707 = Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1707. Nach den Feld-Acten
und anderen authentischen Quellen bearbeitet in der Abtheilung für Kriegsgeschichte von Carl von
Hippsich und Camillo Komers von Lindenbach. Wien 1883 (Feldzüge des Prinzen Eugen, 1. Serie,
Bd IX).

Kemble, State Papers = John Mitchell Kemble, State papers and correspondence illustrative of the
social and political state of Europe from the Revolution to the accession of the House of Hanover.
London 1857.

Kirch, Korrespondenz = Die Korrespondenz des Astronomen und Kalendermachers Gottfried Kirch
(1639–1710), hrsg. v. Klaus-Dieter Herbst unter Mitwirkung v. Eberhard Knobloch u. Manfred
Simon. Bd 1–3. Jena 2006.

Klopp, Werke = Die Werke von Leibniz, hrsg. v. Onno Klopp. Reihe I. Bd 1–11. Hannover 1864–1884.
Kortholt, Epistolae = Godefridi Gvil. Leibnitii Epistolae ad diversos, hrsg. v. Christian Kortholt.

Bd 1–4. Lipsiae 1734–1742.
Körper, Studien zur Biographie Elisabeth Christines = Gerlinde Körper, Studien zur Biographie Eli-

sabeth Christines von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel: Gemahlin Kaiser Karls VI. und Mutter
Maria Theresias. Wien 1975 [masch. Diss.].

Kvačala, Neue Beiträge = Neue Beiträge zum Briefwechsel zwischen D.E. Jablonsky und G.W. Leib-
niz, hrsg. v. Jan Kvačala. Jurjew 1899.

Li/Sellschopp/Utermöhlen, Briefwechsel = Gottfried Wilhelm Leibniz – Kurfürstin Sophie von Han-
nover. Briefwechsel, hrsg. v. Wenchao Li, übers. v. Gerda Utermöhlen u. Sabine Sellschopp.
Göttingen 2017.

Loh, Privatbibliotheken, 4 = Die europäischen Privatbibliotheken und Buchauktionen. Ein Verzeichnis
ihrer Kataloge (einschließlich der von Buchhändlern und Kunstauktionen), bearb. v. Gerhard Loh.
Band 4: 1700–1710. Leipzig 2006.

Mayerhofer/Komers, Feldzug 1706 = Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1706. Nach den Feld-
Acten und anderen authentischen Quellen bearbeitet in der Abtheilung für Kriegsgeschichte von Emil
Freiherrn Mayerhofer von Grünbühl und Camillo Freiherrn Komers von Lindenbach. Wien 1882
(Feldzüge des Prinzen Eugen, 1. Serie, Bd VIII).

MGH = Monumenta Germaniae historica . . . Hannover u. Berlin 1826 ff.
Merkel, China-Mission = Franz Rudolf Merkel, G.W. von Leibniz und die China-Mission. Eine

Untersuchung über die Anfänge der protestantischen Missionsbewegung. Leipzig 1920.
Murr, Neues Journal = Christoph Gottlieb von Murr, Neues Journal zur Litteratur und Kunstge-

schichte. Bd 1.2. Leipzig 1798–1799.
Murray, Letters = The Letters and Dispatches of John Churchill, First Duke of Marlborough, from

1702 to 1712 , ed. by George Murray. Vol. 1–5. London 1845.
Nordberg, Leben = Jöran Andersson Nordberg, Leben Carls XII., Königs in Schweden. Mit Münzen

und Kupfern. Th. 1–3. [Hamburg] 1745–1751.
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Pertz, Werke = Leibnizens gesammelte Werke, aus den Handschriften der Kgl. Bibliothek zu Hannover
hrsg. v. Georg Heinrich Pertz. 1. Folge: Geschichte. Bd 1–4. Hannover 1843–1847.

Pitassi, Inventaire = Maria-Cristina Pitassi, Inventaire critique de la correspondance de J.A. Turret-
tini. Vol. 1–6. Paris 2009. — Vol. 2: Inventaire chronologique 1699–1713.

P. L. = Jacques Paul Migne, Patrologiae cursus completus . . . Series latina. Bd 1–221. Paris 1844–1895.
R I = Johann Friedrich Böhmer u. a., Regesta Imperii, hrsg. v. der Österreichischen Akademie der

Wissenschaften — Regesta Imperii — u. der Deutschen Kommission für die Bearbeitung der Regesta
Imperii bei der Akademie der Wissenschaften und Literatur Mainz. Frankfurt a.M.; Wien [u. a.]
1833 ff. (s. a. Abgekürzte Onlinequellen).

Rösler-Le Van, Negotium Irenicum = Claire Rösler-Le Van, Negotium irenicum. L’union des Églises
protestantes selon G.W. Leibniz et D. E. Jablonski. Paris 2013.

Rothermund, Das gelehrte Hannover = Heinrich Wilhelm Rotermund, Das gelehrte Hannover oder
Lexikon von Schriftstellern und Schriftstellerinnen . . . die seit der Reformation in und außerhalb der
zum jetzigen Königreich Hannover gehörigen Provinzen gelebt haben und noch leben. Bd 1.2. Bremen
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